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Indem  ich  in  der  Vorrede  zum  ersten  Band  âusserte,  Nie- 
mand  werde  wohi  in  Abrede  stellen,  dass  die  Biographie 
Kaiser  Karl’s  V.  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Wissenschaft 
nach  eine  neue  Bearbeitung  zulasse,  vermuthete  ieh  am 
ailerwenigstcn  in  derjenigen  Zeitschrift,  welche  eben  die 
Geschichtswisscnschaft  in  Deutschland  vorzugsweise  zu  ver- 
treten  sich  anschickt  *) , Widerspruch  zu  finden , wo  das 
Unternchmen  einer  solchen  Bearbeitung  geradezu  als  eine 
Ilia*  po»t  Homerot  — Robertson  und  Ranke  — bezeich- 
nct  ist.  Da  ich  nun  durch  den  günstigen  Erfolg  meiner 
bisherigen  Bemühungen  mich  nur  ermuntert  fühle , meinen 
Plan,  den  ich  anfangs  allerdings  mit  Zweifel  ergriff,  ernst- 
üch  weiter  zu  vcrfolgen,  so  wird  man  es,  denk'  ieh,  nicht 
am  unrechten  Orte  finden,  dass  ich  diesen  Punkt  hier  be- 

* . 7 •. 
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rühre , un»  competente  Htimmen , deren  sich  bereits  manche 
freundlich  und  aufmunternd  über  mein  Vorhaben  âusserten, 
zu  veranlassen,  sich  gelegentlich  darüber  auszusprechen. 

Was  Robertson  angeht,  so  missgünne  ich  weder  ihm 
noch  dein  Beurtheiler  das  Urtheil , das  ihn  zu  cincm  histo- 
rischen  Homer  stempclt,  obgleich  ich  nicht  entfernt  ihn  so 
hoch  unter  den  Korvphâen  der  Geschichtschreibung  stehen 
sah  *).  Was  den  Vcrfasser  der  deotseben  Geschichte 
im  Zeitalter  der  Reformations  betriflft,  so  bin  ich  über- 
zeugt,  derselbe  vvird  wohl  selbst  nicht  der  Meinung  sein, 
dass  dure  h dasselbe  eine  Biographie  des  Kaisers  sciner 
ganzen  Stcllung,  seinen  gesammten  Y^erhâltnissen  und  Be- 
ziehungen  nach  ûbcrflûssig  geworden.  Je  ausgezeichneter 
dieses  Werk  Rankc’s  ist  — und  gevviss  sind  Wenige  in 
der  Gage,  die  Verdienste  der  Forschung  in  demselbcn 
so  im  Detail  zu  schâtzen,  wie  ich  — , desto  mehr  muss 
es  in  dem  historischen  Betrachter  den  Wunsch  weeken, 
eine  soiche  der  Biidungsstufc  der  Zeit  angemessene  Dar- 
stellung  jener  mcrkwürdigen  Geschichtsperiode  in  ihrem 
ganzen  Umfange  — nicht  allein  von  Deutscliland  — zu 
besitzen.  Es  übersteigt  meine  Zeit  und  Krâfte,  die  unge- 
heuren  Bewegungen  der  damaligen  Welt  mit  neuen  Ent- 
wickelnngen  im  Inncrn  und  Aeussern,  den  grossen  Um- 


*)  Vgl  Schlosser,  G escliichte  des  achtzihntcii  JahrhiiiiderU.  III. 
607.  f. 


Digitized  by  Googl 


VII 


schwung  vont  Mittelalter  zu  deu  Ideen  iind  Bestrebungen 
der  neuern  Zeit  im  gesaiumteu  Lebeu  der  Volker  uud 
Staatcn  nach  alleu  ihren  Richtungen  und  Verzweigungen 
zu  schildcrn;  aber  es  hatte  fur  mieli  einen  grossen  Keiz, 
inick  in  die  Stellung  jenes  Kaisers  zu  vertiefen,  der  mit 
seinem  weltumfassendcn  Plane  diese  gâhrenden  und  rin- 
genden  Kràfte  zu  bewâlUgen , die  divergirenden  Bestre- 
bungen  einem  Ziole,  seiner  Politik  und  der  Macht  seines 
Hauses,  dienstbar  zu  machen  und  so  das  Schicksal  der 
Wclt  in  die  von  ihm  gezeichnetcn  Bahnen  zu  leiten  trach- 
tete.  Dass  eine  Aufgabe,  die  auf  der  einen  Seite,  als 
Biographie,  eine  weit  beschrânktere  ist,  als  die  Ranke’s, 
der  es  mit  der  Geschichtsepoche  cines  Volkes  zu  thun  liât, 
wo  die  Volkskrâfte  in  ibrer  massenhaften  Bewegung  bei 
weiteni  die  Nauptsache  sind , wo  dahcr  die  Historiographie 
in  ihrer  vielseitigsten  Beobachtung  und  Schilderung  in  An- 
spruch  genommen  wird;  die  dagcgen  auf  der  andern  Seite 
der  Thâtigkeit  des  Kaisers  in  Italien,  Belgien,  Spanien,  in 
Afrika  und  Amcrika,  in  seinen  V'erhaitnissen  zu  Frankreich 
und  der  Türkei,  zu  England  und  den  nordischcn  Reichen 
mit  gleichem  Interesse  folgt,  wic  seinen  Bestrebungen  in 
Deutschland,  — dass  eine  solchc  Aufgabe  von  der  unver- 
gleichlichstcn  Darstellung  der  deutschen  Reformation  nicht 
unnOlhig  gemacht  werde,  dass  sic  dainit  in  gar  kcine  Ver- 
glcichung  gebracht  werdcn  kann,  dies  ist,  dâchte  ich, 
eine  so  pluinpc  Bcmerkung,  dass  ich  sie  nicht  gcmacht 
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haben  würde,  wenn  ich  nicht  durch  oben  gedachte  Sicile 
in  der  geuannten  Zeitschrift  und  durci»  die  Zusammen- 
stellung  von  Robertson  und  Ranke  dazu  vcranlasst  wor- 
den  uàre. 

Was  nun  \v citer  das  Yerhâltniss  dieser  Correspondenz 

* 

und  der  an  dieseibe  sic!»  anschliessenden  Staatspapiere  zur 
Geschichtc  des  Kaisers  *)  zu  dem  Werke  Ranke’s  betriffl. 
so  will  ich,  um  fernern  Missdeutungen  zu  begegnen,  nur 
mit  einigen  Worten  darauf  hinweisen , was  jedeu»  Leser 
des  letztern  Werkes  bekannt  sein  muss.  Aus  der  Vor- 
rede  zum  dritten  Bande  desselbcn,  sowie  aus  den  unter- 
gesetzten  Citatcn  ersieht  Jeder , dass  Herr  Ranke  das  Archiv 
zu  Brüssel,  woraus  der  grflsste  Theil  der  hier  mitgetheil- 
ten  Stocke  entnommen  ist,  fleissig  benutzt  hat.  Dass  er 
seine  Quellen  mit  Geschicklichkeit  benutzt,  dass  er  es  ver- 
steht.  auch  wo  er  nicht  citirt,  den  Gcsammtinhalt  derselben 
schalTcnd  zu  reproducircn,  darübcr  wird  jeder  kundige 
> Leser  in  Beziehung  au f bisher  Ungcdrucktes  aus  meinem 
Werke  sieh  nâher  unterrichten.  Das  Runke’sche  Wcrk  hat 
ferner  in  dem  Masse,  wie  es  Kunstwcrk  ist,  den  Yorzug 
der  Entâusserung  des  StofTes.  Um  so  mehr,  denk1  ich, 
muss  es  dem  Yerfasser  lieb  sein,  wenn  der  Leser  durch 
Vergleichung  der  hier  in  cœlenno  gegebenen  Queilen  sicli 
von  der  Gründlichkeit  seincr  archivalischen  Forschung,  von 

*■)  t.VJruckt  auf  Koslon  des  litcrarisclien  Vereins  zu  Stuttgart.  1845. 
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der  Richtigkeit  und  Wahrheit  seiner  Zeichnung  und  Cha- 
rakteristik  noch  genügcnder,  als  es  aus,  deu  einzelncn  .von 
ilun  beigezogenen  Stullen  mtfglicli  ist,  sicli  iiberzeugen  kann. 

Uebrigens  halte  ich  keineswegs,  wie  Herr  Chmel*) 
voraussetzt,  meine  archivalischen  Forscliiingcu  für  abge- 
schlossen.  Indem  ich  liofFe , sic  deinnâchst  vervollstindigen 
zu  kiinnen,  ist  mir  wohl  bekannt,  wohin  ich  mich  noch 
weiter  zii  wenden  habe,  und  ich  wünsohe  zuuâchst  nichts 
mehr,  als  dass  mir  auch  anderwârts,  und  namentlich  zu 
Wien,  môge  mit  gleicher  Liberalitât  wie  in  Belgien,  Hol- 
land und  Frankreich  die  Benutzung  der  Archive  gestattet 
wcrden.  Wean  ferner  Herr  Chmel  bedauert,  dass  den  For- 
schungen  nach  Documenten  dieser  Epoche  nicht  ein  grossarti- 
ger  Plan  gemeinsamcr  Bestrebungen  zu  Grunde  liege,  so  er- 
kenne  ich  mil  ilun  das  Wünschcnswerlhc  cincr  solchen 
• Leistung  für  die  Gcschichtc  Kaiser  karl's  V.  gcwisslich  an, 
sehe  abcr  auch  zuglcich  das  Unausführbare  ein,  wenn 
dainit  gcmeint  sein  solltc^  dass  die  archivalischen  Schâtze 
der  Hcutsehcn,  Franzosen,  Spolier  und  Niederlfinder  zu 
einem  gemeinsamen  Wcrkc  raOchten  vereinigt  werden.  Der 
Wettciler  der  Ratiunen  wird  hier  besser  zuni  Zielc  fiihrcn, 
und  schon  verwirklicht  sich  diese  Aussicht  mehr  und  mehr. 
Das  kürzlich  erschicncne  VVcrk  von  Le  Glay  **)  lieferte 


•)  Wiener  Jalirliüclicr  der  Literalur.  1815. 
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wieder  einen  sehr  scliâtzbarcn  Beitrag;  mûge  der  Heraus- 
gebcr  auf  die  Correspondenz  Heinrich’s  VIII.  mit  der  8tatt- 
halterin  Margarethe  nicht  lange  warten  lassen.  Es  steht 
zu  holTcn , dass  das  franzttsische  Gouvemeinent  die  Papiere 
von  Simancas  im  kOniglichen  Archiv  zu  Paris,  welche  die 
Papier»  d’Etat  de  Granvelle  trefHich  crgânzen,  ebenfalls 
ziir  Publication  bestinunen  wcrde.  Au»  Turin  haben  wir 
dem  Yernehmen  nach  auch  einen  Theil  der  Correspondenz 
de»  Kaiser»  zu  erwarten.  Au»  Spanion  haben  die  Docu- 
menta» inedito»  bereits  manches  Schâtzbare  gcbracht; 
mOchten  die  Herausgeber  aus  dem  grossen  Vorrath  dessen, 
was  dort  über  die  Regierung  des  Kaisers  noch  vttllig  un- 
benutzt  liegt,  reichlicher  schopfen.  Ganz  besonders  dankens- 
werth  aber  ware  es,  wenn  Herr  Chmei  selbst,  wic  er 
bereits  Hoffnung  gegeben,  sich  der  Epoche  KarPs  anneh- 
men  und  aus  den  Wiener  Archiven  die  gewiss  sehr  bedeu- 
tenden  Schâtze  mittheilen  wollte. 

r 

Allerdings  crhebt  sich  bei  Publicationen  der  Art  von 
einem  gewissen  Umfang  Pur  Privatunternehmungen  eine  be- 
sondere  Schwierigkeit,  \vo  nicht  die  MuniGccnz  einer  Re- 
gierung oder  die  Sorge  eines  Vereins  zu  Hülfe  komrnt;  und 
ich  stimme  daher  in  da»  Bedauern  de»  Herrn  Chmei,  das» 
keine  literarische  Gesellschaft  einer  solchen  Untcrnehinung 
sich  annehme , in  noch  weiterm  Sinne  cin.  Was  in  Frank- 
reich,  England  und  Bclgien  Grosses  in  dieser  Hinsicht  ge- 
leistct  wird,  nicht  allein  lur  Fflrdcrung  des  Druckc»,  son- 
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dern  auch  lur  Verbreitung  durcit  màssigc  Preise,  geschieht 
vorzugsweise  aus  Mitteln  des  Staates.  lu  Deutschland 
fâlit  diese  Aufgabe  meist  den  Bestrebungcn  des  Volkes  zu, 
dem  es  auch  an  Sinn  dafür  nicht  f'ehlt , wie  die  zahlrei- 
chen  historischen  Vercine  bcwcisen;  schade  nur,  dass  diese 
Krâfte  so  zcrsplittert  und  so  überwicgend  dem  Localen,  ja 
nicht  selten  dem  Kleinen  zugewcndet  sind.  Ich  verkenne 
keineswegs  die  Bedeutung  der  particularen  Bestrebungcn, 
wünschte  abcr  das  Allgemeine  und  Bedeutcndere  weniger 
hintangesctzt  zu  sehen.  Diejcnige  historische  Geseliscliaft 
mit  allgemeinem  Zweck,  welche  auf  so  gediegene  Weise 
die  Herausgabe  der  Quellenscbriften  bcsorgt,  ist  auf  das 
Mittelalter  beschrânkt.  Wâre  nicht  etwa  dcrselbe  Zweck 
in  Beziehung  auf  die  letzten  Jahrhunderte , und  namentlich 
für  archivalische  Publicationen  von  allgemeiner  Bedeutung, 
zunt  Gegenstand  einer  eignen  GeseUschaft  geeignet?  An 

Theilnahme  dafür  würde  es  wohl  auch  nicht  fehlcn.  Aber 

* » 

es  bcdarf  nicht  cinmal  ciner  besondern  Gründung,  wenn 
nur  die  vorhandencn  Vereine  der  Sache  ihre  Sorge  und 
Krâfte  widmen  wollen.  Der  literarische  Verein  zu  Stutt- 
gart will  leider  seine  Mittheilungen  nicht  zu  allgemeiner 
Verbreitung  bestimmen , sondent  in  die  Hânde  der  Thcil- 
nehmer  als  Seltenheit  bringen,  was  Andcrn  vorenthalten 
bleibt.  Wie  wünschenswerth  wâre  es,  wenn  derselbe  diese 
Beschrânkung  — freilich  eine  Grundbcstimmung  — auf- 
gâbe  und  durch  Vermehrung  der  Abdrückc  zuglcich  die 
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Mittel  für  cine  grossartigere  Verfolgung  seines  Zvveck.es 
gevvânnc!  Eine  anderc  Hoifnung  làge  nâher.  Die  Aus- 
sicht,  welche  die  gegenwârtige  Annâherung  unserer  localen 
liistorischen  Vereine  bietet,  es  wcrde  sich  daraus  oin  grosser 
Nationalverein  entwickeln,  der  neben  der  fcrnern  Verfol- 
gung particularer  Zwecke  auch  das  Allgemcine  ins  Auge 
l'asste,  ist  von  der  Vervvirklichung  vielleicht  nicht  mehr  so 
vveit  entfernt.  Die  Gcneigtheit  zu  einer  Einigung  bat  sich 
bereiis  vielseitig  kund  gegeben,  und  es  kâme  wohl  haupt- 
sachlich  darauf  an,  dass  von  der  rechten  Htellc  ferner  die 
rechten  Vorschlâge  für  die  bestimmte  Gestaltung  gemacht 
würden.  Kâmc  es  zu  dem  erwünschten  Resultate,  so 
wâre  gewiss  der  obgedachte  Zwcck  fur  die  Sorge  des 
Gesammtvereins  ein  würdiger  Gegenstand.  HofTen  wir 
demi , dass  jenc  Aussicht  sich  verwirklichc  ! 

Giessen,  am  15.  Mai  1846. 

K.  L. 
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. (Doc.  hist.  Vlïf.  163.  Auszug.) 


Der  nette  l’apst,  Julius  III.,  hat  daa  Concil  nngeboten;  demnacli  die 
Berufung  des  Reichstag*  auf  den  15.  Jnni  bestimmt. 

16.  Mars  1550. 

V ous  aurez,  pieca  entendu  les  nouvelles  que  jal  de  la  creacion  du 
pape,  lequel  donne  si  grand  tcsmoignage  en  ce  commandement  du 
désir  quil  a dencheminer  sincèrement  et  a bonne  fin  les  affaires 
publicques , que  jen  reçois  très  grande  consolacion , et  pcult  estre 
que  dieu  le  vouldra  inspirer,  et  quil  aura  fait  meilleur  choix  que 
par  négociation  humaine  Ion  cust  peu  achever,  mesmes  si  tant  est 
quil  dure,  comme  au  coinmancement  il  en  donne  iespoir,  et  comme, 
oultre  ce  quil  a dit  a mon  ambassadeur  des  incontinent  quil  fut  csleu, 
il  a envoyé  devers  moy  don  Pedro  de  Tholedo  pour  me  plus 
certiffier  sa  volunte,  et  tesmoigner  le  désir  quil  a,  que  Ion  négocié 
avec  luy  piaillement,  confidammcnt,  et  que  Ion  sassheure  quil  veut 
en  ce  entierrement  correspondre,  offrant  le  concilie  comme  chose  a 
quoy  il  sceit  que  je  aspire  pour  le  bénéfice  publicque.  Il  ma  semble 
que  le  mieulx  est  de  incontinent  despescher  led‘  don  Pedro  pour 
accepter  la  volunte  de  sa  s'1',  tant  en  ce  quil  offre  de  la  sincere 
correspondance  et  confidence  que  en  ce  du  concilie,  encores  que 
loffre  soit  en  termes  generaulx  délaissant  de  madrertir  des  parti- 
culières consideracions  quil  desireroit  par  le  Peghin,  lequel  avoit 
este  commis  par  feu  pape  Paule  lung  des  légats  pour  les  povoirs 
conccrnans  la  religion  en  la  Germanie,  lequel  sa  s1'1  fait  rappcller 
de  Saitsbourg  ou  présentement  il  est,  pour  apres  le  menvoyer 
instruict  de  toutes  choses.  Et  comme  javoye  différé  de  publier  la 
convocation  de  la  diette  jusques  je  seussc  la  creacion  du  nouveau 
pape  et  Iinclination  a laquelle  il  sadonneroit,  pour  selon  ce  diffe- 
rentement  concevoir  les  lettres  de  la  convocation  de  laditte  diette, 
il  ma  semble  le  mieulx  attacher  sa  str  au  mot  et  fonder  Iespoir  du 
reinede  de  la  religion  par  les  lettres  de  lad1'  convocation  sur 
lll.  1 
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lesperance  quil  donne  au  comroancenient  pour  aucunement  obliger 
sa  s,c  et  donner  quelque  bon  espoir  a la  Germanye,  pour  rendre 
les  membres  diccllc  plus  enclins  pour  comparoir  volnntairement  a 
lad1*  diette,  mestant  résolu  que  ce  soit  au  plesir  de  dieu  pour 
le  XXV  de  jung  prochain.  Et  ay  choisy  a cest  effect  le  lieu 
Dausbourg,  pour  mavoir  semble  le  lieu  plus  convenable  des  trois 
que  mavez  nommez,  et  je  feray  mon  compte  dencheininer  mon  par- 
lement dicy  selon  ce,  espérant  que  ce  sera  pour  la  fin  davril  ou 
commancement  de  may,  afin  que  ayant  temps  pour  devant  cellui 
préférer  pour  lad  ' diette  nous  treuver  ensemble  et  povoir  com- 
muniquer tant  sur  les  altères  pubiieques  que  les  nôtres  particuliers, 
et  il  sera  bien  que  tenant  ce  respect  de  vous  desvelopper  de 
vos  autres  affcres,  afin  que  nous  y peussions  treuver  en  ung  mesme 
temps.  Et  alant  etc.  Ûe  Bruxelles  le  XVI1'  de  mars  1550. 


717.  Kônig  Ferdinand  an  den  Rainer. 

(K'f.  rtl.  XV.  J22.  Or  in.) 


BmpfeMwig  seine»  Kathoa  Hyniandres  fur  Hue  Stelle 

5.  April  1550. 

Monseigneur,  jay  desia  cvdeuant  escript  tant  de  fois  a vostre 
maiestc  en  recommandation  de  mon  conseillier  Svmandres , que  je 
craindrois  jcelle  en  pourroit  prendre  quelque  falcherie,  nestoit  que 
cest  pour  personnaige  mérité  et  si  ancien  et  leal  seruitenr  a vostre 
maiestc  et  a moy,  aussi  que  par  raison  nons  dofbt  monnoir  lauoir 
en  ses  vicia  jours  pour  recommande.  Il  auoit  pieu  a vostredlcte 
maiestc  me  donner  cvdeuant  espoir  que,  sadonnont  quelque  vacation 
doffice  a luy  convenable,  jcelle  lauroit  en  bonne  souoenance  et  re- 
commandation. Ce  neantmoings  est  jl  encolres  actendant  et  dep- 
pendant  de  la  clcmence  et  bonté  de  vostredlcte  maieste.  Kt  aiant, 
monseigneur,  juformation  du  trespas  dn  feu  trésorier  Moochet 
qui  auoit  trois  ou  quatre  offices  on  conte  de  Bourgoigne,  et  entre 
autres  celluy  du  reccpueur  general  jllec,  je  ne  puis  obmectrc  de 
réitérer  enuers  vostredicte  maiestc  mes  tresbumbles  pourwnyttes, 
et  la  supplier  tant  humblement  que  je  puis,  que  a ccste  fois  vous 
plaise  auoir  a ma  contemplation  souoenance  dudict  Symaudrcs,  le 
pouruoyant  de  ladictc  recep  te  generale  de  Bourgoingne,  et  en  ce 
respecter  ses  tant  loyanlx  et  longlains  seruices  eongneues  aussi 
bien  a vostre  maieste  que  a moy,  et  raesmes  dn  temps  des  guerres 
Ditalie,  et  ceulx  que  ne  cesse  faire  pardeia  a vostredicte  maieste. 


i Google 


3 


Que  me  sera  entiers  jcelle  obligation  singulière,  et  en  receuray 
austant  de  plaisir,  comme  si  la  chose  touchoit  a moy  propre.  Ce 
scait  le  créateur  auquel  je  prie  qui,  monseigneur,  doint  a vostre 
mai  este  tresbonne  vyc  et  longue.  De  Vienne  ce  V*'  danril  li»50. 

Vostre  treshmnble  et  tresobeissant 
frere 

Fkimunb. 


- 


718.  lier  Kaiser  an  den  Sultan  Solyman  II. 

( Rpf.  rel.  1.  Spl.  X.  317.  Cop.) 

. v . t * *, 

Beachwerdc*  über  deu  .Seeràuber  Dragut  wegen  Uruch  des  WallVlist  ilhtaiuls 
Beglaubigung  fur  Malvezzi. 

l‘i.  April  1559. 

Carolus  etc.  Serenissimo  principi  domino  Solymanno,  jm- 
peratori  Tureharum.  Asiae  et  Graeciae  etc.,  salntem  et  omnis  boni 
augmentant.  Serenissinie  princeps,  cnm  bis  diebus  serentsshnns 
princeps,  dominus  Ferdinandus,  lïomanorum  etc.  rex,  (rater  noster 
charissimus,  nobis  significasset,  serenitatem  v est  ram  rebus  in  Persia 
praeclare  gestis  jam  demutn  Constantinopolini  féliciter  redijsse,  non 
potuimus  intermittere,  quin  cidera  screnitati  vestrae  hoc  nontine 
gratularemur,  et  siraul  ca  nunciareutus , quac  illam  scire  operae 
pretium  judicasserans;  inpriuûs  vero  ilia,  quae  ad  quinquennales 
jnducias  attinent,  quacquc  pyratae,  et  praesertim  Dragutus  Arayz, 
qui  snasu  nonnullorum  Indnctus,  jnterdum  vestra  serenitas  hello 
persico  jntendit,  maria  Rostra  ab  bac  parte  infestauit,  contra  ipsas 
jnducias  perpetrarunt.  Quod  quuni  persuasum  baberemus  absque 
vnluntate  et  scitu  serenitatis  vestrae  fieri , non  sumus  passi  nos 
ad  vilain  vindictam  exigendam  permoueri,  neque  quicquani  hostile 
aduersus  littora  et  subditos  vestrae  serenitatis  per  uostros  tentari; 
sed  py ratant  tantum  nostrjs  subditjs  molesluiu  persequuti  sumus, 
jnducias  vero  sancte  scrnauiuius,  non  attenta  onini  occasioue,  quae 
nobis  dabatur,  sed  longe  plnris  fidein  nostram  serenitati  vestrae 
sentel  datam  existbnantcs,  quant  quid  nobis  liceret  quidque  possc- 
aus  efficere,  si  vellcmns  occasion!  subseruire.  Quare  quum  nos 
ab  otnni  jniuria  atqnc  vlndicta  In  subditos  vestrae  serenitatis  ab- 
stinuerimus , vicissim  quoque  nobis  persuadere  volumus  de  vestra 
serenitate,  illam  in  boc  suo  felici  reditu  plane  dataratn  opérant,  vt 
pyrata  illc  et  élus  complices  méritas  poenas  violatarnm  jnduciarunt 
luaut , et  sintul  prospecturam , ne  quisquam  suorum  postnac  contra 
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parlas  judurias  qiticquani  taie  moliri  ausit.  Jd  vero  et  vestra  se- 
rcnilas  in  suo  redilu  ConsttaÔnopuIim  jmperare  prouiderrqne  vellt, 
ab  eadrin  serenitate  vestra  diligenter  petimns,  qiiemodmodinr.  liaec 
oinnia  ex  oratore,  parte  serenUsimi  fratris  nostri,  Romnnonim  etc. 
regis,  egregie  svneerc  nnbis  dileeto  Joanne  Maria  Malneaio  co- 
piosins  intelliget.  Cui  in  bis,  quac  vcrbis  nostris  dielnrus  est, 
jndiibitatam  fidein  adhibere  dignabitor  serenitas  vestra,  cni  denuu 
salnlein  optâmes.  Datent  in  nppitlo  nostrn  Itruxellis  die  12.  niensis 
aprilis  aniio  ilotnini  I j.riO,  jniperi)  nostri  30.  et  regnorum  rfostroreie  35. 


719.  Der  kaiser  an  J.  V.  }falrr*i.  Gesandten  des 
kônit/s  Ferdinand  an  dcn  Sultan. 

{H-/.  Tel.  1.  Spl.  X.  ai».  Mi».) 


Auftrag  an  d*n  Sultan,  ùber  Üragut  und  den  Kûnig  der  Kranzonfii  Be- 
achwerde  zu  fübren,  und  zur  Haltung  des  WairenstiUatandi  nufzufoideni. 


Carolus  etc. 


IA  April  1560. 

Kgregie  svncere  dilecte,  mlttimes  ad  te  litteras,  quas  sere- 
nlssinto  Tercbarutn  prineipi  srrihfmus  in  eam  sententiam,  quant  ab 
exemple»  illis  coniuncto  vldebix.  Petimns  IgRur  abs  te,  vt  illins 
serenitati  cas  litteras  nostras  reddere,  et  nunciata  verbis  nostris 
sainte  lelicem  illi  reditnm  e persico  bello  gratnlari,  slmnlqrte  op- 
ponerc  velis,  Dragntnm  A ray/,,  intérim  dent  lllius  serenitas  bello 
persico  intenta,  vna  coin  alijs  pvratis,  quos  in  soeietatem  aecinerit, 
haec  nostra  maria  supra  modem  infestasse,  ac  non  lenia  incommoda 
nostris  subditis  jnlulisse;  verum  nos  adduci  nnllo  modo  posse,  vt 
ilia  vel  scltn  vel  roluntate  suac  serenitatis  farta  esse  credanuis, 
neqnc  ilium  Dragntnm  talia  contra  edictum  suae  serenitatis  tentation 
fuisse,  nisi  ab  aliquihus  impulses  esset,  qeibns  forte  studiem  erat, 
occasionem  dare  jnterrumpendis  jnducijs  quinquennalibus. 

At  nos,  pro  veteri  nostro  inslituto,  qiiuni  ca  qnae  agîmes, 
synceritcr  et  bona  fide  agamus,  neque  lidem  datant  vlli  frangere 
vclimus,  etsl  neque  bello,  neqnc  v I la  alia  re  jmpediti  essemus,  — 
neque  pyratarnm  jninrijs,  neque  vlla  alia  occasione  aut  suasu  ab 
obsereantia  tregearem  passi  seines  nos  abduci,  quin  illos  sancte 
seniauimus  et  a nostris  servari  fecimus;  jd  quod  screnissimum 
fralrem  nostruni,  Homanorunt  etc.  regent,  pro  sua  quoque  parte 
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hou  minori  studio,  cura  et  fide  praestitisse  omnino  persoasom  ha- 
beamus. 

Nihil  autrui  dubitassc  nos,  ac  ne  nnnc  quidem  dubitare,  quin 
Dragutus  ille  pvraticam  banc  in  nostros  jltscio  ac  inuito  ipso  Tur- 
charum  principe  excrcuerit,  atque  ob  eani  causant  hominein  jnfestuiii 
ac  noxium  nos  trircniibus  nostris  jnsequi  jussisse,  daturum  poenas 
suae  audaciae,  si  comprebendl  potuisset.  Qui  quuni  fretus  pracsidio 
magni  atqnc  ampli  maris  fnga  hactenus  salutem  sibi  qiiaesinerit, 
nos  nihilo  minus  baiidquaquain  dubitare,  quin  ipse  screnissimus 
princcps,  Turcaruni  etc.  jmperator,  hos  tcmerarios  ausus,  banc  no- 
strorum  hominum  jniuriam  iuultam  esse  minime  passtirus  sit,  quin 
daturum  operam  in  hoc  sno  lelici  reditu  ad  Constantinopolim , vt 
et  autor  ipse  nialonini  Dragutus  et  complices  illius  méritas  poenas 
audariae  snae  et  contemptus  et  praenaricationis  sacrorum  jussuum 
et  mandatoriim  ipsius  principis  luant,  et  alij  eorum  exemplo  moniti 
similia  designare  postliac  non  praesumant.  Quae  omnia  praefato 
p ri  ne  i p i Turcharum  accurate  exponere,  et  simul  nostro  nominc  ab 
illius  screnitate  diligenter  petere  > dis,  ac  cuiii  omni  opportuna  in- 
stantia,  vt  super  praemissls  mature  prouidere  velit. 

Quo  autem  illius  serenltas  videat,  qua  fidej  sanctitatc  et 
religionc  (îalll  vicini  nostri  sese  gerant,  qiiouc  animo  fuerint  in 
obseruantiam  trengarum  prociirandam,  comunicabis  screnitati  illius 
exempliim  literarum,  aostatc  proxime  exacta  ab  comité  de  Jerdes, 
sororio  condestabilig  Galliac,  eidein  condestabili,  penes  quem  vnttm 
sununa  potes  tas  rerum  gallicarum  post  ipsum  regeiu  est,  scriplarum, 
quibus  ille  significat,  se  largiter  excepturiini  et  tractaturiim  ipsum 
Dragutum,  quod  a rege  accepissct  in  mandatis,  nisi  illi  aliter  ab 
rege  juberetur,  et  simul  conqueritur  prospectum  esse  munition! 
vrbis  Nicacac,  qiiam  noinine  regis  sui  per  proditionem  inlercipcre 
ac  oecupare  cornes  Ille  de  Jerdes  nitrbatur,  sperans  forte  auxilia 
Dragutj  sibl  ad  eam  rem  opportuna  futura.  Petes  igitur  denuo  ab 
ipso  Turcharum  principe  cum  omni  studio  nostris  verbis,  vt  rcme- 
diunt  opportiinum  adbibcrc  velit,  quo  hi  turbalores  pnblicae  quietis 
in  officio  contineantur,  jubeatque,  vt,  vbicunque  loconini  suae  ditionis 
comperti  fuerint,  comprehendantur  et  cocrceanliir  ac  castigentnr 
pro  meritis.  Nam  et  nos  quoque  jmperasse  duabus  nostrarum  tri— 
remium,  vbicunque  locoruiii  illos  deprehendere  poternnt,  vt  in  eos 
cum  omni  saeneritate  animaduerterc  debeant.  Haec  autem  omnia 
serenitati  ipsius  nos  significare  voluisse,  nihilquc  dubitare,  quin  ita 
prospcctura  sit,  nt  pactae  jnduciac  rite  obscrucntiir  et  a nemine 
suoruni  temerc  infringantnr.  Nos  quoque  vicissim  pro  parte  nostra 
idem  curaluros,  neqne  permissuros , vt  quisqnam  nostrorum  pacta 
infringat,  aut  ditioncs  et  subditos  serenitatis  suae  terra  marine 
infestet.  Tu  vero  jn  his  omnibus  diligenter  et  opportune  pro- 
ponendis  et  procurandis  nostro  nomine  verbis  et  hominibus  ad  id 
aplis  et  idoncis,  qnos  causa  ipsa  et  temporis  ac  personarum  ratio 
facile  gnppcditabil,  et  qiiemadmodiim  te  pro  tua  prudentia  et 
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dextcritate  facturait!  plane  confidiums.  rein  uobiu  adpriine  gra- 
tam  feceris  omni  gratia  beneuolcnliaque  nostra  agnoscendam.  Da- 
tum  etc.  Bruxeilis  die  12.  menais  aprilis  1ÛÔO. 

Egregio  syncerc  nobis  dilecto 

Joansi  Marias  Mamkzio. 
serenissimi  fratris  nostri  Ilomanorum  etc.,  régi», 

• oratori  apud  Ttircharum  principe». 


720.  U.  Slutnp  unit  G.  S.  Seld  un  den  haiter. 

(Krf.  rel.  2.  Spt.  111.  4U9.  Orig.) 


Bericht  über  cine  Coiiiniuaiuii  zur  Veiuiitteliuig  z\vi»clien  déni  Krzbischof 
und  dcr  Stadt  Coin. 

Sainsi.  n.  HimraeUahrt  Çbr.  1550. 

Allerdurchleuchtigister,  grogsmechtlglster,  vmiberwtndtlichister 
rhomfscher  kbayser,  ewer  khayserllchen  maicstatten  Bcien  vnaer 
vnnderthenJgist  willig  dienst  jn  schuldiger  geborsam  jedertzeitt 
tznuor.  Allergnedigister  herr,  auf  die  commission,  se  ewer  khayn 
mtt"  vns,.  tzwischen  dem  ertzbischolf  vnnd  churfilrsten  tau  Cüln 
vnnd  der  statt  daselbs  jn  jren  liabenden  jrrungen  vnmlerhandlung 
tau  pflegen,  tznstellen  lassen,  haben  wir  allen  mOglichcn  vleiss 
fürgewendt,  ob  wir  die  partheien,  wa  nftt  genntzlich  verglcichen, 
doch  t'/.um  weniglsten  jn  die  tiHhe  tzusamcn  prlngen  mochten,  auch 
darauf  mitt  solcher  handlong  scehs  ganntze  tag  tzagcbracht.  Vnnd 
wicwol  wir  anfencklich  ein  nootel  gesteilt,  darauf  wir  vns  gentzlich 
vcrsehen,  die  volg  bey  den  thailen  tau  erlangcn,  wie  ewer  kbay'* 
mtt"  auss  bey gelegter  copey  mitt  A.  betxaiohnet  gnedigist  tzu- 
vcrneinen,  so  ist  es  doch  entlich  an  dem  erwnnden,  das  hocbge- 
dachtcr  ertzbiseholf  vnnd  churfiirst  rennaint,  seiner  rhurfürstlichen 
gnaden  begerten  cinrits  auf  ainen  benanten  tag  gewiss  tzn  sein, 
vnnd  volgends  sicb  erpotten,  nach  benennung  des  selben  tags  der 
nebcngebrcchen  halben  sich  aller  gepilr  vnnd  gehorsam  gegen 
ewer  khay"  mtt"  tzn  ertzaigen.  Dagegen  aber.  die  von  Coin 
vermaint,  solchen  einritt  selnen  chnrfOrstlichen  gnaden  also  ein- 
tzuraumen  beschwerlicb  tzu  sein,  sle  seyen  dann  tzunor  der  neben- 
gebrcchen  vergleichnng  oder  crledigimg  gewiss,  damltt  dieselben 
nitt  ewigclich  (jrem  antzaigen  nach)  aufgetzogen  werden. 

Weil  es  sich  dann  an  demselben  also  tzerstossen  wellen,  so 
haben  wir  die  von  Coin  letzlich  dahin  gebracht,  das  sie  ain  mittel 
bewlIHget,  wie  jn  beyligender  copey  mit  B.  betzaichnet,  tzn  befinden. 
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Dagegen  sicli  die  cbwfiirstlichen  rliâtt  auf  ainen  weg  erpoltcn,  . 
«ie  die  eopey  mit  C.  vermerckht  aussweisst.  Vnnd  ha  lien  danehen 
von  liochernaniitem  churliirsten  aigens  inmids  souil  vermerckht,  dais 
sein  churlurstliehcii  gnaden  für  jr  perso»  solchcn  weg  citiUugdin 
nitt  vngenaigt,  wa  sic  es  allai»  bey  jrem  capittel  vnnd  landschafft 
jn  rlialt  also  linden,  welchcs  sein  chnrfürstlichen  gnaden  sicli  aller 
moglichailt  nach  Un  befürdern  erpotten. 

Wa  daim  solchcs  beschicht,  so  verhoffen  wir,  es  soll  t/.n  ab- 
legung  diser  bandlnng  nitt  wcnig  dieustlicb,  vnnd  daliiu  gedeihcn, 
cwer  khayscrlichen  uiaiestatten  gnedigisten  will  vnnd  bcschdmc 
vcrordnung,  aucb  vnser  vnderthenigister  fiirgewcndter  vicias  nitt 
gar  vergcbenlicli  angelcgt  sein  werden. 

Wa  nitt,  so  wisaen  wir  diacr  t/.ciü  kbainen  andern  rbatt, 
daim  das  cwer  khay"  mit"  auf  t’/.erstossung  solcher  giitllidicn 
liandlung,  volgends  l/.n  dcrselbrn  gnedigisten  gelegenbaill,  vnnd 
wa  sic  jrc  rbatt  am  pasten  bey  der  liand  haJien  uiogen,  die  gaula 
liandlung  fbrlianden  nemen,  niilt  vicis  referieren  lasse»,  aucb  collich 
auf  besebebne  relacion  jm  uamcii  des  alluieclitigen  erkbeuncn,  was 
redit  vnnd  pillicb  sein  wirdt.  Dass  liaben  wir  ewer  bhay'1  malt 
auf  besdichncn  beueldi  jn  aller  vnmlerthcnigkhaitt  uitt  solleu  ver- 
hallen,  vnd  thun  vans  dcrsdben  als  die  gehorsamen  dicner  garnit/, 
vnudertbenigiieh  vnud  jn  hôchstcr  dienmtt  heudhen.  Datutu  Speyr 
sambstag  nach  Asceusionis  dominj  anno  1 j.'.O. 

K.  rho.  khay.  mt. 

vndcrlbenigiste 
gehursame  dicner 

HALTiias.iu  Stumf. 
m'  Pr‘  Jokbu  Ski  mii\i>  Sii.ii. 


721.  Der  Kaiser  an  den  Bisehof  Robert  ron  Cambrai. 

(Mhl.  <1  Bonrg.  Ne.  15HT5.  /.  331.  l'op.y 


Aiifforderung  sur  IVlitwirkting  für  Rrformatioii  der  Geiatlichkeit. 

27.  Mai  1550. 

Révérend  pere  en  dieu,  très  aime  cousin,  voiant,  que  dois 
notre  jeunesse  navons  jamais  relaxe  notre  paternelle  alTectlen  et 
singulier  désir  pour  secours  et  aide  du  commun  profit  de  la  chre- 
stiennetc,  et  meme  en  ce  présent  temps  que  la  religion  est  si  1res 
fort  travaillée,  navons  voulu  laisser  nulle  diligence  ni  autorité,  que 
en  chose  si  sainte  et  necessaire  se  devait  colloquer.  Certes  ie 
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• grand  mal  qui  est  venu  cil  Icgllsr  de  dieu,  et  qui  journellement 
sepand  plus  avant,  ne  vous  peut  point  etre  inconnu.  Semblable- 
ment pensons  bien,  que  deve*  savoir,  et  aussi  luniverselle  eglise, 
les  continuelles  faveurs  et  affaires  que  nous  avons  emploies  ponr 
trouver  et  stable  remede  contre  tant  et  si  grosses  perturbations, 
et  pour  ce  ne  cessons  passe  long  tems  de  procurer  le  concile 
general  lequel  de  tontes  personnes  est  instanment  requis. 

Et  considérant,  qull  procédé  plus  tardivement  que  ne  desirons, 
affin  que  de  la  longue  attente  le  discord  de  la  foi  ne  vienne  a 
croître,  avons  déclaré  laffalre  a ceux  du  sainct  empire,  quand  der- 
nièrement la  diète  fut  faite  a Augsbourg,  on  que  a ete  semble 
bon  de  faire  quelque,  commencement  et  jetter  les  fondemens  au 
chacun  pais  et  dîoeese  pour  autre  tems  préparer  la  reformation 
de  lcglise. 

Et  volant,  que  le  susdit  propos  a ete  aprouve  par  lautortte 
des  gens  de  lettres,  navons  aussi  point  voulu  rejetter  les  susdits 
moïens,  par  lesquels  pouroit  etre  en  grande  partie  restrnlnt  le  venin 
dé  ce  mai,  afin  que  quelque  bon  chemin  se  paisse  préparer  pour 
la  célébration  du  future  concile  general. 

Aiant  donc  ccnx  du  saint  empire  et  notre  autorité  aprouve  la 
forme  de  reformation  conçue  par  les  théologiens  et  antres  person-* 
nages  savans,  afin  qnicelle  fut  mise  en  effet,  avons  adraonete  tons 
les  eveques  des  Allemagncs,  quils  en  suivissent  la  snsditc  forme 
de  doctrine.  Et  considérant,  que  non  seulement  les  membres  de 
lempirc  sont  infectes  de  ce  mal,  mats  aussi  qnc  nos  pais  patri- 
monianx  en  sont  fort  tentes,  avons  grandement  laboure  dy  remedler. 

Par  quoi  par  beaucoup  de  decrets  nous  sommes  efforces  dex- 
purger  nosdits  pays  des  abominables  et  réprouvées  opinions,  et 
par  expérience  avons  connus  contre  ledit  mal  rien  tant  pouvoir 
aider,  que  si  les  pasteurs  et  ceux  qui  ont  charge  dames  exercent 
vigilanlinent  leur  office. 

Et  a ete  aucunement  pourvu  a nos  sujets  par  ce  quaucuns 
archevêques  et  eveques  sujets  de  iempire , les  dioces  desquels 
sextcmlent  jusquen  nos  pays  héréditaires,  ont  incontinent  obtem- 
péré a noire  autorité  et  a la  volonté  de  tout  lempirc,  acceptant 
de  bon  couraigc  la  forme  de  reformation,  constiiuans  aussi  plus 
amplement  apres  leurs  dietes  faites  ce  qui  sembioit  dulre  pour  ex- 
tirper les  vices  des  mauvaises  doctrines.  En  quoi  nous  a gran- 
dement pieu  quafin  que  la  plus  grande  cure  fut  mise  pour  elire 
cl  examiner  les  pasteurs,  ils  ont  commis  personnages  lettres  et 
sages  pour  explorer  et  connoitre  les  vertus  de  ceux  qui  en  nos 
pays  veulent  administrer  les  paroisses. 

Car  en  la  corruption  de  discipline  et  doctrine  git  tant  de  mal, 
que  toute  la  confusion  de  létal  ecclesiastique  semble  a beaucop  de 
gens  de  cette  racine  etre  nce,  crue  et  apres  confirmée.  Donc 
nous  vous  requérons  pour  (office  et  affection  que  devons  a la  ré- 
publique chrétienne  et  a nos  roiaunies.  et  sérieusement  admonetons, 
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quaussi  vous  imitiez.  Ijnstitut  et  volontés  par  lettres  dedare.es  des  t ■ 
archevêques  et  eveques,  tant  sujets  a lempire  romain  que  dautres 
voisins,  et  ensuivez,  pour  instruction  de  notre  peuple  de  votre 
diocese  la  reformation  qua  nous  et*nu  sainrt  empire  romain  a semble 
lionne  pour  la  tranquillité  de  la  republique. 

Et  ferez,  faire  en  votre  diocese  les  conventions  solemnelles 
selon  le  droit  canon,  et  reformerez,  ce  quen  votre  diocese  vous 
semblera  devoir  être  corrige  apres  lavoir  avec  vos  prélats  bien 
perpende  et  délibéré.  Et  sur  tout  voulons,  que  prennes  telle 
sollicitude  des  pasteurs  que  le  dangicr  et  nécessite  du  temps  le 
requiert,  afin  que  ceux  qui  seront  promus  es  églises  paroissiales 
soient  idoines,  quelles  ne  soient  commises,  ce  qui  se  fait  en  beaucoup 
de  lieux,  aux  mercenaires  ou  autres  qui  sont  occupes.de  vil  metier. 

Et  prenne*  regard  et  soin  de  refreuer  lavarice  daucuns  qui 
par  labsence  des  vrais  pasteurs  ne  cherchent  que  leur  propre 
profit.  Et  au  cas  quun  remède  si  necessaire  soit  plus  longuement 
négligé,  nous  pour  notre  ofDce  et  la  personne  que  nous  soutenons 
pour  la  defense  de  leglisc  de  dieu,  ne  pouvons  négliger  le  com- 
mun salut  des  âmes  et  la  conservation  de  notre  religion,  et  serons  *. 

constraints  de  chercher  autre  remede  pour  a ce  mal  remédier;  ce 
que  aiinerois  mieux  beaucoup  quil  vint  de  par  vous  et  dautres 
prélats  des  églises.  Et  aussi  nons  requérons,  que  commande* 
estroitement  a tous  les  pasteurs  de  votre  diocese  résidant  sous 
notre  dition,  qnils  admonetent  diligenment  le  peuple,  de  se  garder 
de  la  conversation  des  hérétiques,  et  queux  memes  lisent  les  livres 
de  nos  edits,  et  quils  déclarent  souvent  en  leurs  sermons  nu  peuple 
le  contenu  diccux,  et  les  exhortent,  quils  ne  tombent  es  peines  en  * 
iceux  exprimées.  Révérend  pere  en  dieu,  très  aime  cousin,  Jésus  .» 
Christ  vous  garde  daduersite.  Bruxelles  27.  mai  15Ô0.  * 

Cttoun. 

Vkrrkvckkx.  ..  » 


722.  lier  kaiser  an  Sultan  Solyman  II. 

( Ref . Tel.  t.  Spl.  X.  324.  Cop.) 


VI  iederholte  Bcsclmerdc  über  den  Seerâubor  Dragut . und  Anzeigo  von 
seinein  Peldzug  gegen  dcnselben. 

31.  Octohrr  1550. 

Carolus  etc.  etc.  serenissimo  ac  potentissimo  principi,  do- 
mino Solimanno,  jmperatori  Tnrcaruin  etr.  etc.,  salutem  et  prospe- 
ritatis  incrementum.  Screnissime  ac  potentissime  princcps,  multo 
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anietjuam  srrrnitatis  mtne  lltteras  acciperemus , quas  ilia  V 
menais  julij  imper  cxaeti  ad  nos  «ledit,  hic  vero  nobis  srnit  red- 
ditae  , sifrniticanimus  screnitali  vestrac  justissimas  causas , ex 
qiiibus  deliberasseinus  pyratam  Drogiitum  nostra  classe  perscijui, 
et  cos,  quorum  auxilin  in  agendis  praedis  ille  vsus  esset.  Ouam 
rciu  cxistimanius  screnitali  v.  nullani  oflcnsionem  posse  parère  , si 
renocare  ad  niemoriam  volet  ea,  de  quibus  juter  nos  per  jnducias 
conucnit,  quibus  libéra  permittitur  eastigatio  pyralarum  et  eoruni, 
«pii  priuata  auctoritate  nullo  summi  prinripls  jussii  quieteni  publicam 
t mitant . Oiiod  cum  ali  illo  in  vitra  bienniuni  sit  impudenter  salis 
tentaluni,  eÜHgit  ille  proximo  anno,  et  qui  socij  ilti  cranL  seeleris 
poenani,  vsus  bcnelicio  lati  maris,  atquc  in  noslras  trirèmes  nou 
jncidlt.  Neqne  vero  nostri  hoc  anno  desierunt  ilium  persequi,  idque 
nostro  jussu.  Coins  rei  cum  supcriorc  anno  certiorcm  reddidissemus 
seronitatem  vestram.  volnhnus  et  hoc  quoqtie  anno  Italie  uostram 
deliberationem  duplicatis  nostris  litteris  eidem  screnitali  vestrao  jn- 
dicarc,  ne  classent  nostram  arbitraretur  aliud  tcntarc,  aut  slbi  a 
maleuolis  persuader!  sineret,  nos  aliqtiid  niollri  contra  parlas  in- 
durias,  quas  ciipbnus  plane  inuiolatas  obscruare,  vt  sanete  semper 
preslltimus,  quecumque  a nobis  hactenus  sunt  promisse.  Cum 
autrui  hic  pyrata  id  moliri  videretur,  vt  locum  aliquem  oportunuin 
sibi  finnaret,  vile  commode  posset  pyraticam  suant  exercere,  odeu- 
patis  ad  hoc  ipsum  Alonasterio  et  Africa  vrbe,  relictoquc  in  vtraque 
praesidio,  diini  sno  more  oras  legeret,  vt  naues,  si  quas  oliuiam 
haberet  parum  firmas  presidio,  adoriretur:  jiissiinus  nostris,  vt  et 
Monastcrium  et  Aphrieam  expugnarent . poenasque  samerent  de 
pyratis,  qui  ibi  a Droguto  relieti  rrant,  et  ea  loca  expugnata 
nostro  munirent  presidio,  ne  i|iiid  illinc  amplius  damni  vllo  vuquam 
temporc  acciperrinns.  Quod  diuino  anniiente  numine  virilité  nostro- 
rum  inilitum  est  confectnm.  Ht  cum  Drogntns  obsidionem  soluere 
conatus  esset,  sic  a nostris  est  exceptns,  vt  magno  damna  accepta, 
cedcre  coartus  fuerit.  Qood  volnlmus  screnitati  vestre  jndicare,  vt 
illi  actioncs  nostras  probaremiis , et  siiccessum  liuiiis  expeditionis 
signiGcaremus. 

Non  diibitamus  aiitem,  tametsi  cas  litteras  ad  nos  dederit, 
extortas  fortassis  Droguti  importiinilatc  et  jntercessione  coriim,  qui 
ad  siiiim  ingeninm  alios  forinare  cnpientes  nollent,  que  tam  sanete 
pacta  sunt,  lanta  (idc  obseruarl,  sed  potins  turhata  omnia,  vt  ex 
publica  calamitate  ipsi  commodum  capiant.  Quod  autrui  ad  ea 
pertinel,  que  in  serrnitalis  vestrae  litteris  continentur,  non  tantum 
id  agimus,  vt  Droguto  lex  detur,  ne  deinreps  nocrat,  sed  hoc 
quoqiie,  vt  daiimum  datuiu  reparct,  et  pro  admisse  ante  scelere 
poenas  condignas  luat,  quod  cxistimanius  serenitatem  vestram  ra- 
tion! consentaneoin  jndicatiiram,  et  memorem  fore  jmpudentiae  Dro- 
guti,  qui,  serenitale  vestra  in  Pcrsia  in  foelicissima  expeditione 
occupata,  contra  eius  jussiim  et  cxprcssaiu  voluiitatem  talia  tentare 
ausus  est,  vnde  majores  turhae  poterant  excilari,  magno  etiam 
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liainno  dato  ; quoil  ne  refnndat,  ambit  serenitati  vestrae  .'daims  licri. 
quod  non  existimamus  screniiatem  vestram  admlssuram  esse,  eum 
tantam  equitatis  obsernantiain  pre  se  lerat.  Kidcm  serenitati  ve- 
strac  faclicia  omnia  praccamnr.  Daluui  in  eiuitate  uostra  iiuperiaij 
Augusta  Vindelicorniii  die  vltima  inensis  oetobris  anno  domini  1 
jmperij  nostri  31,  et  regnorum  nostroriini  <Jj. 

ni.  pr.  C aboi. us.  ‘ ( 

J.  Ohkhnhuhckh. 


723.  Kïmitj  Ferdinand  an  dm  Kaiser 

(Doc.  Iiist.  T.  ntl.  /.  63.  top.) 


(1 

W 


Oringende  Voratellungpn  in  BetrcIT  der  Gefalir  von  Ssilen  dor  Türkrn, 
grgvn  welehc  die  Hülfe  des  Keichs  in  Anaprucb  zu  nehinen. 


14.  Dcccmbcr  1550. 


Monseigneur,  voyant  que  le  jeudy  ’2i  du  mois  passe  au  soir, 
qae  vous  parlav  sur  laflaire  Dliongrie,  que  votre  in1,  se  mit  en 
colere,  et  que  a cause  de  cela  et  que  votre  m"’  me  enterrompit 
aulcuncsfôis  mes  propos  je  ne  voulsiz.  plus  parler  a vred:L'  m1'', 
et  lui  pleut  enfin  dire,  que  deussions  tons  deux  miculx  dessus  dé- 
libérer: ayant  ainsi  dessus  délibéré,  me  semble  pour  le  mieulx  de 
ce  que  je  veulx  proposer  a vred‘*  m,c  le  faire  plustost  par  escript 
que  de  bouche,  afin  que  je  le  puisse  au  moinga  mal  proposer,  et 
vredtc  m1'  le  mieulx  entendre  et  dessus  délibérer.  Je  ne  fais  nulle 
doubte,  que  vredl,!  m11'  est  bien  memoratif,  que  je  proposay  a 
icelle  les  nouvelles  que  avoye  entendu  de  Turquie  et  Transilvanie, 
et  que  par  icelles  on  veoit  et  tenoit  pour  certain,  que  le  Turcq 
vouloit  prendre  Transilvanie,  et  que  ja  dois  maintenant  estoil  son 
bassa  de  Bade  aile  la,  ou  entre  en  icelli,  ou  esfoit  aux  confins; 
semblablement  quil  avoit  f'aict  commander  le  semblable  aux  «ay- 
vodes  de  Moldavie  et  Transalpins,  de  faire  et  venir  en  ayde  audL 
bassa  de  Uude,  pour  eulx  tous  ensemble  prendre  lad  ''  Transilvanie 
et  se  saysir  de  icelle,  et  que,  si  ce  nadressoit,  estoil  en  voulente 
Hostau  bassa  a la  prochaine  saison  a ce  faire,  si  les  affaires  du 
Sophy  ucmpcschassent  lcd'  Turcq.  Et  dits  a vre  nilr,  comme  aussi 
ay  dis  aidtresfoys , ce  que  emporte  Transilvania  au  royaulme 
Dhongrie  et  a toute  la  chresliente , et  quil  est  tant  et  plus  facile 
de  Transilvania  conquester  le  royaulme.  que  non  du  royaulme  eon- 


*)  Vergleichr  don  folgenden  Brirf,  wolchom  dioser  in  \bsrhrift  bri 
goachloucn  war.  « 
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qncrir  lad'  Transilvanie;  aussi  ay  narre  a vred"  ma''  aultresfois 
les  grandes  rentes  et  revenu/,  quil  y a tant  dargenl,  or,  sel  et 
autres  métaux,  qui  est  pins  que  la  reste  de  la  rente  Dhongrie: 
aussi  a il  en  la  partie  Dhongrie  qnc  tient  la  roync,  fra  George 
et  Petrowiths  la  grande  quantité  de  clievaulx  que  Ion  niene  hors 
Dhongrie,  que  la  plus  part  viennent  de  ce  qnartier  la;  oultre  ce 
peult  lad"'  Transilvanie,  comme  suis  informe  de  mon  chancellicr 
Dhongrie  qui  est  icy  et  ay  oui  dire  a aultres  dedens  le  pays,  pour 
la  deflenec  dicelluy  est  la  somme  de  40000  clievaulx  et  de  pied 
et  hors  du  pays  au  service  et  secours  du  royaulme  de  Hongrie 
passez,  de  HiÔOO  ou  jusques  a 20000  hommes,  de  faict  que  toutes 
ces  qualité»  sont  grandes  et  importantes.  FU  pourtant,  veant  que 
Ion  est  slieur  et  est  la  vray  vérité,  que  led1  bassa  ensemlde  les 
deux  wayvodes  est  ja  a lad1"  expedlcion,  et  que  de  la  partie  dud 
roy  anime  sensuyt  tant  de  mal,  dommaige  et  préjudice  au  royaulme 
Dhongrie,  et  par  conséquent  a la  chrestiente  ■—  parlay  a vre  m",  afin 
quelle  fut  contente,  que  je  proposasse  lad"'  nécessité  aux  estai»  de 
lempire.  Et  aussi  veant  que  la  fin  de  trêves  approche,  que  nest 
que  dung  an  du  juing  prochain  que  celles  expireront,  et  que  Ion 
ne  sceit,  si  le  Turcq  les  observera  jusques  a la  fin  ou  les  rompra, 
oultre  que  en  ontreprennant  en  Transilvanie  il  faict  expressément 
contre  les  trefves,  pour  les  causes  que  ay  dis  de  bouche  a vred1' 
m'",  me  semblant,  comme  il  me  semble,  que  je  ne  feroye  mon 
acquit,  si  je  ne  le  dis  a vred  "'  ni'1',  et  aussi  aux  estât»  de  lempire, 
puis  sont  ensemble.  Et  le  di*  tant  a vre  mat'  comme  rhief  et 
protecteur,  pour  y promovoir,  car  tel  est  son  principal  office  et 
pour  ce  a de  dieu  lauctorite,  que  a lespee  en  main  pour  dellendrc 
la  chrestiente  des  infidèles  principalement,  et  auq^i  des  hérétiques; 
et  aussi  quil  touche  aux  estât»  de  lempire,  comme  les  plus  pro- 
chains apres  Hongrie,  et  que  sans  iceulx  il»  ne  se  peullent  lon- 
guement deirendre  contre  ledit  Turcq.  Et  puis  estes  ensemble,  il 
me  sembloit  que  je  ne  laisoyc  mon  acquit  de  ce  que  suis  tenu 
vers  dieu,  le  monde  et  tous  mes  suhjcctz,  et  principalement  lcd' 
royaulme  de  Hongrie,  si  je  nadvertisse  a icelle,  et  aux  estai»,  puis 
estes  ensemble.  Et  si  a cestc  heure  vous  séparé»  les  ungs  des 
aultres,  nest  a esperer  que  devant  lissue  des  trêves  se  puissent 
rassembler  aultrefois,  et  tant  plus,  si  ja  le  Turcq  les  rompt  et 
faict  alencontre  et  voulsist  faire  expedicion  apres  nu  prochain  este 
contre  la  Transilvanie,  et  par  conséquent  contre  le  royaulme. 
Oultre  ce  sceit  vred  ni1'',  que  ceulx  Dhongrie  ont  depuis  qne  suis 
icy  par  deux  fois  despcschc  et  donne  charge,  lune  a Pethens  lautre 
a leveeqnc  de  Watzen,  que  parfissent  a vre  m"  et  aux  estât»  sur 
ccstuy  affaire:  aussi  le  moyne  ensemble  ceulx  de  la  Transilvanie 
ont  faict  le  semblable  par  ses  ambassadeurs.  El  tiens,  que  ont 
envoyé  et  escript  a mon  general  en  Hongrie  pour  le  me  signilfier 
et  suplicr.  que  jeu  voulsisse  faire  mon  acquit  et  en  leur  nom  et 
mien , et  parler  a vre  m1''  et  les  estât»  de  lempire.  Ce  que  ay 
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différé,  leur  respondanl,  que  je  feroyc  mon  debvoir  avant  la  lin  de 
la  dietle,  et  quant  verroye  eslre  besoing,  et  ay  obniis  de  le  faire 
jusque*  a veoir  comme  les  affaire»  de  la  Transilvanie  se  pour- 
teroient,  et  aussi  si  entre  ta  ut  les  aultres  articles  de  la  diette  fus- 
sent conclu'/.,  pour  non  incsler  cestuy  avec  les  aultres.  Ur  puisque 
ainsi  est,  je  baille  a vre  ni"-  a penser,  voyant  lestât  des  affaires, 
et  quil  ny  a apparence  que  la  trel'vc  doibtc  durer,  et  que,  sil  dure, 
nest  que  ce  brief  temps,  et  que  venant  a rompture  et  a vouloir 
prendre  la  Transilvanie,  et  soyant  fcy  présent  et  admoneste  de 
mes  subjectz.  de  en  parler  et  le  proposer  a vre  m,c  et  aux  estât/., 
que,  si  je  ne  le  fisse  si  justement,  premièrement  dieu  notre  seigneur 
inrn  demanderoit  estrolct-  compte  de  ce  que  par  me  taire  et  non 
dire  le  danger  en  la  Transilvanie  et  Hongrie  et  tant  daultres 
ebrestiens , et  une  si  belle  province  avec  tant  de  rentes,  trésors 
et  reventes  et  vivres  fut  oste  and'  rovauime,  et  par  conséquent  a 
la  chresliente,  et  baille  a la  subjcction  du  Turcq,  et  perdre  la 
chrcstiente  tant  dames  et  forces-  contre  le  Turcq,  et  luy  la  re- 
couvrer contre  lions  et  toute  la  chresliente.  Et  si  par  cela  et  men 
taire  et  négligence  je  ne  meritrois  condemnacion  de  mon  ame  ma- 
nifeste, oultre  la  charge  de  mon  honneur  et  repntaclon,  et  ausi 
que  dieu  et' le  monde,  tous  mes  royaulmes  et  pays  et  subjectz. 
menchargcroicnt  justement  et  sans  nulle  excuse,  je  deiueureroye 
en  manifeste  culpe  de  tons  maulx  que  seraient,  comme  dit  est, 
cler  et  manifestement  contre  dieu,  mon  honneur  et  rcpuiacion,  et 
a mon  grand  donimaige.  Et  si-cil  ce  la  cotilpe  seroit  mienne,  si 
je  ne  li/,  mou  debvoir  dadvertir  de  la  vérité,  prier,  solliciter  et 
importuner  pour  remede  en  temps  et  lieir  de  la  nécessite;  et  si  on 
ne  me  baillerait,  la  coulpe  ne  seroit  plus  mienne,  sinon  de  cenlx 
qui  ne  le  pourvoyront  et  remédieront,  et  serais  excuse  envers  dieu, 
le  monde  et  mes  subjectz..  Et  vre  m"'  voit  clerement , que  par 
nulle  façon  je  ne  puis  délaisser  de  le  dire,  comme  il  en  est  en 
soy  mesme,  et  ne  preudre  sur  moy  une  si  greve  charge  que  me 
ferait  perdre  ame,  honneur  et  biens,  que  sont  les  choses  eu  quoy 
Ion  est  tenu  de  y pourveoir:  oultre  ce  mcctroye  moy  et  mes  en- 
fans  en  telle  perdicion,  et  que  justement  men  pourroyent  tout  ceci 
inculper.  Par  ou  jesperc  que  vre  ma"'  congnoistra,  que  ay  juste 
cause  de  Taire  telle  proposition  aux  estât/.,  et  que  non  scullcment 
ne  lempescheroit,  ains  que  laidera  a advancer  et  promovoir,  comme 
de  son  impérial  office  et  comme  prince  chrcstien  est  tenu  de  faire: 
et  que,  si  elle  me  le  voulsist  empesclier , que  nesperc  que  pense, 
suis  plus  tenu  a dieu,  a ina  conscience  et  a mou  honneur,  que  a 
vre  m , principalement  en  chose  que  tant  importe,  et  que  scay  et 
veu  que  a la  reste  ay  jusqnes  a cestc  heure  tous  et  ouslaut 
de  fois  que  a este  de  besoing,  et  le  feray  encoires  .instant  que 
vive  et  dieu  me  doint  sa  grâce,  mis  ma  personne,  celle  de  mes 
enffans  et  tout  ce  que  il  de  sa  divine  bonté  et  grâce  ma  donne 
pour  votre  service,  comme  ay,  comme  dit  est,  entier  propoz,  en- 
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co  1res  «Je  faire,  et  auslant  «le  foys  que  la  commodité  sy  adonnera 
le  verra  vre  ni'"  par  les  oeuvres.  Pense  aussi  vred'  m“,  que  pour 
les  uiesmes  causes  eydessus  alléguées,  a qeoy  vre  nia'"  est  tenue 
vers  la  chrestlente  et  ses  subjeetz  aussi  bien  que  moy  pour  la 
chrestlente  et  les  miens,-  et  plus  encoires,  puisque  estes  en  plus 
grand  degre  et  «lignite,  et  avez  prins  Afrique  et  Monastère  des 
mains  des  jnfideies,  «pie  ce  a este  1res  bien  faict  et  oeuvre  louable 
encoires  en  temps  de  la  trefve.  Et  bien  que  ce  ne  fut  de  chre- 
stiens,  ny  de  tant  dimportance  quest  Transiivanie,  tant  plus  suis 
je  doncqnes  tenu  moy,  de  garder  ce  quest  myen  et  de  plus  diiu- 
pnrtancc,  et  que  sont  chreetiens. 

Vred*  ' nv  fit  mencion,  «jue  je  faisoye  conscience  des  choses 
que  je  ne  vouloye  faire.  Jespere  que  par  recy  qui  est  dessus 
escript  vre  ma''  verra  et  plainement  entendra,  que  ay  juste  cause 
de  en  faire  conscience  délaisser  de  parier. et  solliciter  cestuy  affaire: 
et  espere  que  vre  ni1'  ne  trouvera,  que  en  chose  ou  je  la  puisse 
obeyr  et  complaire  justement,  et  que  ne  soient  contre  mon  hon- 
neur et  conscience,  que  le  feray  tant  que  je  vive,  comme  ay  faict 
paravant;  et  que,  si  je  troue  que  soient  choses  contre  ma  con- 
science  ou  honneur,  que  ne  ia  me  demandera;  et  si  par  non  estre 
bien  informe  la  me  demandasse  et  je  (informasse  que  le  ferait,  que 
sen  demeureroit  satisfaicte.  Et  si  trouvera  vre  m‘%  que  ne  voiii- 
droye  faire  conscience  ou  honneur  en  chose  qoe  touche  votre 
service  sans  bon  fondement.  . ... 

Vre  m'*  toucha  tant  daultres  pointz  a quoÿ  pourroyc  bien 
repondre,  niais  puis  en  partie  respondiz,  et  a la  reste  pour  bons 
respeetz  me  semble  mictiix  de  non  respondre , et  estre  matière 
fâcheuse,  acheveray  cestuy  escript,  vous  suppliant  en  tonte  hu- 
milité prendre  de  bonne  part  ce  que  - dessus  est  escript,  et  puis 
voies  les  justes  causes  que  a ce  me  constralndenl  de  faire,  par- 
donner, si  eH  riens  auroye  plus  escris,  que  ne  debvroyc,  mon- 
seigneur. Et  si  pensoyc  avec  ce  conclure  cestuy  escript,  si  me 
, ha  semble  necessaire  de  toucher  a vre  m1"  ce  que  sensuyt.  Cest 
*-•  que  vre  m"-  pourrait  penser,  que  ce  que  escripz  icy  dessus  soit 
pour  mon  proffit  du  pays,  rentes  ou  revenu,  se  abuserait,  et  par 
cela  pourra  congnoistre  le  contraire,  que  en  tant  que  a este  en 
mains  des  chrestiens,  comme  est  la  royne,  le  tnoync  Petrowit»,  je 
ne  ay  faict  nulle  difficulté  ny  sollicite  de  lavoir  en  mes  mains, 
ains  lay  dissimule  et  souffert  voulentiers,  pour  non  donner  occasion 
a guerres  ou  a mouvemens,  et  espargnent  le  sang  ehrestien  pour 
mon  proffit  particulier,  et  que  certes  ne  ay  desire  ny  desire  en- 
coires,  et  leur  ay  vonientiers  laisse;  et  encoires  qoe  pense  avoir 
quelque  moyen  et  lhaste,  ne  me  suis  baste,  et  leur  ay  laisse  entre 
mains.  Mais  a ceste  heure  que  touche,  que  ledit  pays  avec  tant 
daultres  chrestiennes  et  tant  de  aultres  comiuoditez  veult  venir  aux 
mains  du  Tureq  en  si  grand  préjudice  de  notre  religion  chrcstienne, 
et  dcsservice  de  dieu  et  perdition  de  tous  mes  royaulmes  et  pays, 
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et  si  grande  charge  de  ma  conscience  et  diminution  de  mon  hon- 
neur, ne  voys  moyen,  que  je  doibsc  ou  puisse  me  taire  ny  ob- 
meclre  telle  occasion,  et  de  ce  que  entens  advertir  vre  m1*'  et  les 
estât»  de  (empire  pour  remede  dud'  donmaige  et  ma  descharge 
vers  dieu  et  le  monde.  Monseigneur,  pour  ce  que  votre  mu'  voyc 
tant  mieulx  mon  intention  en  cestuy  affaire,  et  que  par  cestuy  mon 
affaire  ne  venlx  retarder  ou  empescher  celloy  de  Magdenbourg. 
connue  affaire  fort  important  et  totallemcnt  necessaire  pour  le  ser- 
vice de  dieu  et  de  vre  m1'',  bien  et  repos  de  lempire  et  mien,  de 
mes  royaulmes  et  pays,  ay  mis  icy  adjoiuct  ung  escript  de  ce  que 
vouldroye  faire  la  proposition  aux  estât»  de  lempire,  par  ou  vre 
m,c  verra  mon  intention  qui  est  conforme  a ce  que  dessus.  Et 
espere,  que  non  seiilleiuent  elle  ne  la  empeschera,  ains  lardera  a 
promovoir  de  tout  son  pouvoir,  comme  confie  a sa  boute  et  de- 
meure, et  que  voyant  ce  que  importe  pour  le  service  de  dieu,  bien 
et  rvpoK  de  la  chrestieute  et  du  e1  empire,  mes  royaulmes  et  pays, 
et  a moy  et  a mes  enffans,  vo»  tresfaumbles  et  très  obéissons  ser- 
viteurs, et  aussi  a vre  oilice  et  dignité:  et  outre  cela  mcctions 
peine,  dieu  en  ayde,  moy  et  eulx,  et  le  deservir  devers  vre  m1'' 
sans  espargner  ny  corps  ny  biens. 


724.  Ifer  Kaincr  an  die  Kônigin  Maria. 

(Doc.  hùt.  T.  VIII.  /.  Si.  Cop.  drt  Ortg.  von  Granvtlla’t  Ht Bd.) 


Mittlivilimg  ûber  cinon  crnstlicken  /wist  mit  dem  Kônig  Kordinand.  Srhlimmr 
Aussirhten  fOr  den  Buccessionsplan.  Mari»  m*ge  eilig  konimcn  zu  vermkteln 

10.  Ilccember  l.r>50. 

Madame  ma  bonne  scur,  javoie  qaeique  espoir  par  ce  que 
Ion  mescripvoit  Dcspaigne,  et  autres  advertissements  que  Ion  me 
donnait  de  plusieurs  coustel»,  que  le  roy,  monsr  notre  Irere,  et 
notre  nepveu,  mon  beaullils,  le  roy  de  Bohême,  se  laisseraient 
persuader  a ce  dont  il  est  question*),  pour  establir  et  conserver 
la  grandeur  de  notre  maison,  et  il  y avoit  quelque  apparence, 
actendu  la  diligence  dont  luondit  beaullils  a use  pour  venir  icy, 
laquelle  il  ne  debvoit  faire,  mais  plustost  sexcuser  de  venir,  sil  * 

estoit  dintencion  de  sarrester  n non  vouloir  condescendre  a ce  que 
convient;  mais  je  commence  perdre  ce  bon  espoir,  considérant 


*)  Es  handrlto  »ich  dnrtiin,  die  Succession  im  Rcichc  dem  Prinzcn 
Philipp  zuzuwendcn. 
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lescript  * | quil  nie  donna  nvanlhier  soir  cscript  de  sa  main , tel 
qne  vous  verre»  par  la  eopie  de  celle  de  leveque  Darras,  lequel 
est  fonde  sur  ce  que,  comme  je  me  suis  tousjours  double,  quil 
noblieroit  de  faire  ceste  diette  ce  quil  a accoustumc  eu  toutes  aullres, 
dy  adjouster  une  collecte  pour  avoir  quelque  ayde  a lencontre  du 
Turcq.  Et  di»  au  commencement  de  ceste,  que  je  mappcrcevoye 
bien,  quil  encheminoit  toutes  choses  a telle  lin,  galgnant  ce  quil  a 
peu  la  volonté  des  estais,  et  se  uionstrant  tout  aullrc  a (raictcr 
les  affaires  que  cy  devant,  négligeant  les  publicques  et  guydant 
les  estât»  souh»  main,  comme  je  souheoune,  a sa  voulente  avec 
ses  intelligences  et  pracliqnes,  et  semant  nouvelles  de  Hongrie 
telles  quil  Iny  a semble  pour  servir  a ce  propos,  et  procurant, 
comme  vous  a vie*  ja  entendu,  de  donner  quelque  occasion  de 
mouvement  and1  eoustel  Dhongrie,  pour  parvenir  a ceste  lin,  persua- 
de peult  estre  de  ses  serviteurs  quen  fout  leur  proulHt,  quoy  quil 
couste  au  publicque.  Et  pour  enclieminer  ce  sien  deseing  il  se 
trouva  vers  moy,  comine  vous  le  congnoistre»  par  son  cscript,  le 
•1±'  du  mois  passe,  me  disant  quil  mavoit  fait  entendre  de  temps 
a aullrc  les  nouvelles  quil  avoil  dudit  Hongrie,  et  qne  eniiu  elles 
estoient  telles,  estant  entre  le  bassa  et  les  vayvodes  si  avant  en 
la  Transit vanie,  quil  y avoit  apparence,  que  du  eoustel  du  Turcq 
Ion  ne  garderoit  plus  avant  la  tresve,  et  questant  ainsi  il  ne  pou- 
voit  délaisser  de  le  faire  remonstrer  aux  estât»  pour  avoir  deulx 
assistenec,  aultrement  quil  luy  seroit  impossible  de  souslcnir,  et 
que  ses  subjecl»  auroient  occasion  de  très  grand  seulement  a (en- 
contre de  luy,  si  délaissant  par  sa  faiüte  dobteuir  layde  il»  dc- 
meuroient  sans  estre  souslenu»  et  empare»  desd'  estât».  Surquoy 
je  luy  respondis,  que  je  mestoie  bien  toujours  double,  selon  que 
japprreevoye  quil  encheminoit  tontes  choses,  que  avant  que  venir 
a la  lin  de  la  diette  il  nobmeetoit  de  faire  telle  instance;  mais  que 
pour  dieu  il  se  voulsist  souvenir  de  ce  quil  lit  a la  dernière  tenue 
icj , et  quil  se  voulsist  contenter  a tant  sans  vouloir  reprendre  le 
mesme  chemin;  et  quil  veoit  les  affaires  que  Ion  avoit  en  mains, 
et  combien  il  emportoit  entendre  a ce  de  iVlagdcmbourg  et  a pa- 
riflier  la  Germanie;  que  les  estât»  se  scandaliseraient  de  tant  furnir 
a ung  coup,  et  quil  scavoit,  combien  ja  il*  avoient  furni*  pour 
Lhongrie;  et  que  je  ne  voie  que  en  ce  eoustel  la  il  y cust  pour 
maintenant,  dieu  mercy,  tant  de  nécessité,  et  quil  se  souvint  que, 
sil  y avoit  quelque  mouvement  en  ce  constel  la,  il  en  avoit  donne 
loccasion,  sans  que  je  Iny  aye  voulsu  conseiller  ny  desconseiller, 
puis  que  il  disoit,  quil  estoit  requis  quil  y fist  ce  quil  a faict,  et 
quil  ne  se  pou  voit  faire  autrement,  et  quil  esperoit  il  ny  auroit 
danger,  et  quil  justilficroit  bien  le  tout  devers  le  Turcq.  et  quil 
ny  avoit  riens  contraire  a la  trefve. 


*)  l)an  voratelieiuto  Sclircibcn. 
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Il  me  replicqua  incontinent,  qoil  navoit  peu  délaisser  de  faire 
ce  qui!  avoit  faict,  et  que  enfin,  si  le  Turcq  le  vouloit  assaillir, 
il  luy  seroit  grief  se  trouver  sans  laydc  des  estât»  du  s’  empire, 
et  que  sa  conscience  et  son  honnneur  le  forcoient  a faire  proposer 
ses  nécessite»  aux  estât»,  et  que  resolueinent  il  ne  le  pourrait 
délaisser.  * . à* 

En  ce cy  me  trouvay  je  ung  petit  picque,  et  tant  plus  avec 
la  soulvenance  de  ce  que  fit  la  diette  passée,  et  considérant  les 
ternies  quil  tient,  oultre  ce  que  jestoye  < fâche  de  la  responce  que 
les  estât»  avoient  donne  sur  le  point  de  Magdembourg.  Et  luy 
di»,  que  je  scavoye  assez,  que  tout  ce  que  Ion  avoit  envie  de 
faire,  Ion  le  fondoit  toujours,  comme  quil  fut,  sur  la  conscience  et 
Ibonneur,  et  que  pour  dieu  il  laissa  pour  maintenant  ceste  nego- 
ciacion.  Et  répliquant,  quil  luy  seroit  impossible,  et  que  je  voie 
bien  que,  connue  il  disoit  son  honneur  et  sa  conscience  estaient 
obligez  en  cecy,  il  me  donna  plus  doccasion  dalteracion  et  colere. 
Et  luy  diz,  que  je  scavois  assez  ce  que  la  conscience  et  Ihonneur 
emportaient,  et  que  je  congnoissoyc,  comme  les  afferes  alloient,  et 
comme  U y procedoit,  le  trouvant  trop  plus  froid  et  nonchallant 
en  ce  que  concernoit  les  affaires  publicques  que  enlevant,  et  que 
chacun  me  traversoit  en  mes  bonnes  intentions,  et  quil  mestoit  plus 
grief  de  luy,  et  quil  se  soubvenoit  assez  de  ce  que  ja  passa  la 
dernicre  diette;  et  que  ausi  se  debvoit  il  souvenir,  que  dois  que 
je  suis  empereur  il  avoit  prins  toutes  les  aydes  que  montent  a fort 
grandes  sommes,  et  que  je  nen  avoye  jamais  prouffite,  synon  de 
la  moytie  de  celle  de  lan  1544  accordée  contre  France,  et  quil 
vouloit  tout  pour  soy,  mais  que  a la  fin  il  fauldroit,  ou  que  luy 
ou  moy  fusse  empereur,  et  que,  quoique  je  tasse  débile  et  mal- 
traicte  de  mes  indispositions,  si  vouloie  je  bien  qafl  entendit,  que 
je  me  scauroye  bien  trouver  ou  il  seroit  plus  de  besoing;  et  qoil 
pouvoit  faire  ce  quil  vouldroit  quant  a sa  proposition,  mais  quil 
tint  pour  certain  que  je  lempescheroye  tout  ce  que  je  pourroye, 
afin  quil  ne  lobtint,  et  advertiroye  les  estât»  plainement  et  a la 
vérité  de  tout  ce  que  passoit.  Et  me  veant  led'  seigneur  roy 
altéré,  il  sadoulcit,  et  au  départ  me  dit,  quil  différerait  encoires  de 
faire  sa  proposition,  et  quil  y penserait,  et  quil  faisoit  ce  quil 
pouvoit  pour  les  affaires  publiques,  et  non  seullement  ne  vouldroit 
empeschcr,  mais  promovoit  tant  qnil  luy  estait  possible  laffaire  de 
Magdebourg,  congnoissant  assez  bien,  combien  il  est  emportant. 

Despuis  il  na  faict  semblant  de  riens  jusques  devant  hier, 
quil  me  donna  led1  escript,  tel  que  vous  verrez,  lequel  je  sens 
amerenient  pour  les  causes  que  vous  pouvez  penser.  Et  me 
semble  quil  me  faict  grand  tort,  ayant  tant  faict  pour  luy,  et  na 
occasion  dentrer  avec  moy  en  ces  termes  jusques  a me  dire,  quil 
est  plus  oblige  a son  ame  et  a son  honneur  que  a moy,  ne  layant 
jamais  requis  de  chose  que  deust  donner  chemin  a tel»  propoz, 
avec  que  quil  me  pense  charger  par  indirect  de  la  prinse  de 
III.  2 
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Monastère  et  Afrique,  comme  si  cela  detail  donner  occasion  de 
romptnre  au  Turcq,  et  non  ce  que  iuy  a faict  ou  constel  Dhongric, 
pour  rstrc  en  places  quant  estes  tenues  des  chrestiens,  sans  vou- 
loir considérer  que  je  y sois  este  constrainrl  pour  inavoir  Dragut 
me  lin  la  guerre  et  tant  endommage  mes  snbjectz.  Je  délaissé  lim- 
portanec  du  lieu  pour  pouvoir  continuer,  et  lopportnnite  quil  eust 
heu  de  faire  pis. 

Or  il  me  semble,  quil  se  soit  voulsu  du  tout  deshonter  arec 
moy  sur  ce  point  pour  faire  chemin  a se  soostenir  contre  tout  ce 
que  Ion  vouldroit  prétendre  sur  laultre  point.  Vous  n<l visant  que, 
quant  je  dits  a mond'  beauliilz  avec  propoz  a->aez  generaulx,  apres 
loy  avoir  remereye  la  peine  quil  avoit  prins  aux  affaires  Despaigne, 
que  aussi  loy  mercyoie  je  la  bonne  diligence  quil  avoit  faict  en 
ceste  sienne  venue  pour  les  choses  que  nous  avions  a tralcter 
pour  le  bien  de  noz  maisons,  il  se  serra;  et  soudain  il  changea 
de  propoz,  et  de  tnesme  en  usa  led'  seigneur  rny  mon  frere,  quant 
je  luy  dix  ce  que  javois  passe  avec  mond'  beaulfilz.  Et  oultre  ce 
ma  Ion  adverty,  que  mond'  beaulfilz  doiht  avoir  dit  a quelque 
propoz,  quil  avoit  ja  pour  soy  trois  voyes,  dont  lelecteur  de 
Mayance  donneroit  lune,  et  que  celle  du  roy  de  Boheme  ne  leur 
pouvoit  faillir.  Et  si  ainsi  est,  vous  verez  comme  Hz  nous  ont 
forcompte,  et  combien  cela  est  loing  de  ce  que  nous  avions  pro- 
mis long  a laultre,  de  non  négocier  ny  traicter  aulenne  chose 
en  cecy  jusques  eussions  entre  nous  résolu  ce  que  pour  le 
meilleur  nous  debvrions  faire,  que  je  garde  de  mon  cooste  et  aussi 
a mon  filz  précisément.  Et  enfin  je  suis  jusques  au  boult  de  pa- 
tience, remémorant  ce  que  jai  fait  pour  eulx,  et  que,  apres  quilz 
ont  tire  de  moy  ce  quil*  ont  voulsn,  nous  tombons  en  tel*  termes. 
Et  vouldroye  pour  beaueop , que  vous  fussiez  présente  , puisque 
vous  y pourries  faire  beaueop  doffiees  que  ne  se  pourraient  faire 
par  aultre;  et  tant  pins  emporte  il,  que  vous  hastez  le  plus  que 
vous  pourrez  votred  * venue  que  jactends  avec  très  grand  désir. 

Estant  ce  que  dessus  escript  avanthier,  je  fuz  dadvis  de  le 
détenir  encores  pour  veoir,  si  nous  ne  saurions  plus  a clair  (inten- 
tion du  roy.  Et  a ccst  effect  enchargeai  a levesque  Darras,  que 
a couleur  de  lui  communicquer  aulcunes  choses  de  (empire,  mesmes 
concernai!»  le  faict  du  siégé  de  Magdembourg  et  assembler  de 
gens  de  guerre  ou  coustel  de  Breme,  a la  fin  je  luy  vins  a dire, 
quil  avoit  este  devers  moy,  et  quil  mavolt  trouve  fort  fâche  sur 
lcscript  quil  mavoit  donne  le  jour  devant  que  je  luy  avoit  faict 
lire,  et  quil  luy  remarchea  aulcuns  des  pointz  picquans;  et  luy  dis 
davantaige  que  javois  dis , que  japperchevoye  bien , quil  vouloit 
rompre  avec  moy  sor  ce  point  avec  peu  de  vonlonte  de  traicter 
snr  laultre,  de  ce  que  convenoit  pour  establir  noz  maisons,  et  pour 
lequel  nous  avions  faict  venir  mond'  beaufilz.  Et  me  semble  en 
debvoir  user  ainsi  pour  descouvrir  son  intention  et  vous  en  ad- 
vertir,  puisque,  fut  oyres  quil  eust  vouisu  rompre  ou  desire  dentrer 
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promptement  a traicter.  nous  avions  toujours  en  la  main  de  remectre 
le  tout  a votre  venue,  puisque  vous  estes  en  chemin  du  sceu  de 
nous  tons,  et  pour  faire  ceste  bonne  oeuvre  de  moyenner,  ce  que 
conviendra  pour  le  bien  de  nosd  maisons.  FU  apres  luv  avoir 
led*  cvesque  passe  rasement  ce  propoz,  avec  toutesfois  le  respect 
et  modestie  requise,  et  fondant  loffice  quil  faisoit  et  ce  quil  lui 
remonstroit  des  points  piequans  sur  le  désir  quil  avoit,  que  la 
concorde  sentrclint  entre  nous,  puisque  la  discorde  seroit  la  ruyne  * 
de  tous  deux  et  de  no/.  subjcct»,  et  par  consequaut  de  toute  la 
chrestiente,  aveç  nng  soupir  grand  led‘  sr  roy  luy  dit:  a dieu  ne 
plaise  que  ny  sur  ce  point  ny  aultre  je  vculle  rompre  avec  sa 
ma",  et  que  je  pouvoys  bien  congnoislre,  que  comme  obéissant  il 
avoit  faict  venir  son  lil/.,  et  icelluy  comme  tel  avoit  faict  la  di- 
ligence en  sa  venue  que  je  scavoyc  pour  saeommoder  a tout 
ce  que  se  trouveroit  convenable.  Et  dit  ses  derniers  mot/  fort 
généralement  et  avec  couleur  au  visaige,  et  connue  doublant  de 
parler  trop  avant;  et  soudain  adjonsta,  quil  juroit,  que  eneoires 
navoit  il  touche  a sond1  lil'/.  mot  quelconque  sur  ce  point.  Et  au 
surplus  Ht  longues  excuses  pour  justiffier  sond1  escript  par  sa 
nécessité  et  de  ses  subject/.,  excusant  ce  qnestoit  plus  vehement 
par  ce  qnil  lavoit  escript  le  lendemain  que  nons  cusmes  parle 
ensemble  avec  un  g petit  de  colere,  comme  il  se  pouvoil  veoir  par 
aulcuns  passaiges  de  lescript,  ou  il  y avoit  efface  hier,  et  quil 
disoit  jendy  dernier  22  de  ce  mois,  et  que  nous  sommes  desja 
bien  avant  en  laultre,  et  quil  lavoit  ainsi  garde  pendant  que  Ion 
dressoit  lescript  de  sa  proposition  et  actendant  les  nouvelles 
que  Ion  avoit  Dhongric,  et  que  avec  bonne  intencion  il  le  mavoit 
donne , lu  v enchargeant  de  faire  bonne  office  pour  vers  moy 
excuser  le  tout.  Et  apres  luy  avoir  remonstre  led1  evesque,  quil 
fut  este  bien  avant  que  le  donne,  puisque  il  y avoit  heu  tant  de 
temps  pour  le  reveoir  avec  sang  plus  froid,  il  scnchargea  de  me 
faire  raport  desd  ' - excuses,  et  de  faire  loffice  quil  luv  commendoit.  , 
Fit  toutesfois,  combien  que  par  trois  et  quatre  fois  il  le  remena 
sur  le  niesme  passaige,  que  par  ce  Ion  pouvnit  doubler,  quil  eusl 
peu  daffection  a traicter  de  ce  que  convenoit  pour  letablissement 
de  nosd:‘ " maisons,  il  ne  luy  a peu  faire  passer  plus  avant,  et  s en 
est  toujours  demeslc  par  généralité/.,  pour  non  dire  chose  que  le 
pcnlt  obliger. 

Par  ce  que  dessus  il  me  semble,  que  la  cho  c nest  du  tout 
si  mal , comme  nous  lavions  figure.  Si  est  ce  que  aussi  ny  pcult 
Ion  faire  fort  bon  fondement,  demeurant  le  roy  en  ces  termes  tant 
retenu  et  en  ceste  généralité.  Et  si  me  semble  quil  ne  debvoit 
causer  de  tel  escript  en  mon  endroit;  mais  enfin  Ion  verra  ce  quil 
vouldra  dire.  Et  comme  il  desire  tant  proposer  et  obtenir  ce  quil 
demande  des  estât/,  et  que  je  luy  permecte,  peult  estre  pourrait 
il  servir  a laultre  negoriadon , si  avant  que  Ion  le  puisse  différer 
jusques  a votre  venue,  afin  qne  Ion  traicte  de  long  et  de  laultre 
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ensemble.  Kl  a cent  effect  je  renvoya  hier  lcd'  evesque  Iny  avec 
couleur  daultres  a flaires  de  la  dielte,  pour  1 u y persuader,  que  pour 
maintenant  il  laissa  dormir  ce  point,  puisque  Ion  ncst  encoires  au 
bout  de  la  diette,  luy  disant,  quil  avoit  faict  envers  moy  lolficc 
qnil  luy  avoit  commande,  et  justiflie  ses  responces  le  plus  quil 
avoit  peu;  et  que  si  bien  je  uestoye  du  tout  appaise,  pour  me 
sembler  que  je  ne  luy  avoyc  mérité  quil  usa  tel/  termes  envers 
moy,  quil  esperoit,  que  le  temps  et  la  consideracion  que  avec 
iceiliiy  je  vouldroye  faire  sur  ses  justifliearions  le  pourraient 
adouber;  et  que  fiuablement  javoye  dis,  que  Ion  pourroit  encoires 
penser  sur  sa  proposition,  puisque  Ion  nesloit  encoires  au  bout  de 
la  diette;  et  quil  luy  scuibloit,  quil  l'eroit  bien  de  laisser  la  chose 
ainsi  dormir  aulcuns  jours,  entendu  quil  y avoit  temps,  et  que 
avant  la  fin  de  la  diette  il  le  pourroit  rameintevoir  : a quoy,  apres 
avoir  répété  ses  mesmes  justlffirallons  du  jour  précédant  et"  aultres, 
il  sest  linablement  condescendu.  Et  estoit  requis  cest  office  pour 
la  double  que  nous  avions,  que  sans  plus  riens  dire  il  passerait 
avant  a faire  sa  proposition;  et  tontesfois  je  double  que,  si  vous 
ne  hastez  tresfort  votred  1 venue,  nous  aurons  peine  de  lentretenir 
sur  ce  point  jusques  lors.  Et  pour  ce  coup  ne  feray  ccste  plus 
longue  que  pour  prier  le  créateur,  quil  vous  doint,  madame  ma 
seur,  lentier  accomplissement  de  voz  désirs.  Dausbourg  ce  l(i‘‘  de 
décembre  1300. 


Die  Nachschrifl  rom  Kaiser  eigenhündig. 

Madame  ma  bonne  seur,  je  vous  eusse  voulontiers  cscript 
cestc  de  ma  main.  Et  combien  que  je  me  pouroys  escuser,  que  si 
longue  escripture  fut  estee  dangereuse  pour  ma  goutte,  je  vous 
veulx  confesser,  que  je  ne  lay  tant  laisse  a ccste  occasion,  que 
jay  fait  pour  le  travail  que  mon  esprit  el  entendement  eussent 
souffert  a lescrire  ; car  je  vous  puis  certiffier,  que  je  nen  puis  plus, 
si  je  ne  creive.  Et  soyez  certaine,  que  je  nav  jamais  tant  sentie 
ny  ne  sens  chose  que  le  roy  de  France  mort  ne  me  nayt  fait,  ne 
ce  que  cestuy  cy  me  voudroyt  faire,  ny  toutes  les  braveryes  dont 
le  conncstable  use  a présent,  comme  jay  fait  et  fait  veoyr  les 
termes  de  quoy  le  roy  notre  frere  use  envers  moy.  Et  ce  que 
je  sens  le  plus,  que  non  obstant  tous  les  discours  quil  me  fit  apres 
et  quil  prétend  il  monstre  en  la  reste,  je  ne  lui  peu  cognoistre 
au  visaige,  quant  nous  nous  trouvons  ensemble,  demonstrance  nulle 
de  repenlence  ny  honte.  Enfin  je  nai  autre  refuge  que  de  me 
retourner  a dieu,  le  suppliant  quil  lui  veuille  donner  volonté  et 
cognoissance , et  a moy  force  et  pacience.  et  que  puissions  venir 
en  accord,  que,  si  pour  le  moins  votre  venue  uc  sert  a le  con- 
vertir, quau  moins  elle  serve  a me  conseiller  et  consoler  en  ung 
tel  cas.  Je  ne  veulx  laisser  de  vous  dire,  que  je  crains,  quavec 
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votre  venue  ne  rompra  sur  ce  fait  de  laide  quil  prétend  demander, 
et  que  peult  etre  il  ne  vous  vouldra  attendre.  Dieu  veuille  que 
je  sois  plus  mauvais  prophète  en  ce,  que  je  nay  este  en  ce  que 
jusques  ores  il  a fait.  Et  pour  ce  il  me  semble  que  jai  écris 
plus  que  je  pensois  faire.  Jacheverai  ceste  de  etc.  . 

Votre  bon  frere  1 

Chauuss. 

♦ . * . »ej|  s,..'  *,*  **^|>  * 


725.  lier  Kaiser  an  Kigitmund  Augutt,  Konig  rnn 

Polen. 

( Ref . ni.  1.  Spl.  X.  46«.  Min.) 


Kitlc.  darauf  zu  hall  en , dass  der  Stadt  Magdeburg  von  l’olcn  alla  keino 
Unterstiitzung  zu  Theil  werde. 

‘22.  Decemter  1550. 

Carolus  etc.  serenitsimo  principi,  domino  Sigismundo  Augusto, 
régi  Polnniae,  magno  duci  Lithuaniac  etc.,  fratrî  et  consanguineo 
noslro  charissimo,  saliitcm  et  fraternj  amorjs  perpetuum  incre- 
mentam.  Serenissimc  princcps,  Dater  et  consanguinee  charissime, 
cum  ex  consiiio  et  hortatu  nostronnn  et  sacrj  romanj  jmperij 
proeeruin  et  statiium,  qui  in  his  nostris  comitijs  frequentes  nobis 
adsnnt,  plane  decreuerinuis,  dues  magdcnbnrgcnscs,  qui  fere  solj 
ex  nostrjs  et  jmperij  rebellibus  ad  debitam  obedientiam  haetenus 
redire  recusauerunt,  pro  meritjs  casligare  et  in  ordinem  redigere; 

Situs  vero  illius  riuitatis  nonnihil  propinquus  sit  regno  sere- 
nitatis  vestre,  vnde  non  immerito  suspicarj  possumus,  quosdam  ex 
vestrae  scrcnitatis  subditis  reruni  nouandarum  cupidos , et  qui 
fortassis  autoritatc  serenitatis  vestrae  quoninque  modo  diminutam 
esse  voilent,  captata  qtiaciimquc  opportunitatc  eiusdem  perniciosi 
cxemplj  se  praebituros  imitatores,  tij  praecaucatur:  operae  prerium 
nobis  visum  est,  serenilatem  vestram  pro  fraterna  nostra  in  illam 
beneuolentia  de  hac  re  in  tcmporc  admonere.  Clinique  igitur  mi- 
nime diibilcmus,  qiiin  hujiismodi  siibditoruui  motus  et  seditiones, 
tanquam  res  detcstabiles,  pcriculosac,  mimique  jurj  tain  diuino  quant 
huniano  contrariae,  screnitatj  vestrae  magnopcrc  displiceant,  et  cum 
nostra  tuni  serenitatis  vestrae  haud  pariim  interesse  videatur,  sub- 
ditos  vtriusque  partis  bine  indc  ita  in  officio  continerj,  ne  aliquando 
eoniunctis  fraudulentis  consilijs  et  machinationibus  aliquid  attentent, 
quod  in  vtriusque  aut  saltem  altcrius  partis  iucommodum  redundare 
possit  : jtaque  serenilatem  vestram  suinniopere  liortamur  et  rogamtis, 
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vt,  quantum  in  se  est,  diligenter  inoigilare  velit,  ai  qui  forte  motus 
subditorum  ipaiua  s esc  ostcndant,  vt  ilij  tempcstioe  et  aerio  repri- 
mantur,  decerncndo  in  hoc  mandata  rei  neecssaria,  adhibendoque 
remedia  quocumqne  modo  opportuna.  Nos  quoque  ex  parte  nostra 
idem  faciemua.  Jta  ut  concurrentibus  in  hoc  rtriusque  nostris 
animia  et  roluntatibus  ompia  eo  ordine  disponantur,  vt  tam  sacrum 
romannm  jmpcrium,  quant  jnclytum  istud  aerenitatia  veatrae  retenu  ni 
Poloniae,  quibus  tôt  ac  tanta  antiquae  necesaitudinis  jura  vicissim 
intercédant,  desiderata  quiete  et  tranquillitate  perpetuo  fruantur. 
Jd  quod  serenitatem  vcatram  pro  viriii  curaturam  plane  nobia  polli— 
cemur.  Eamque  recte  valere  et  diu  feiieiterque  regnare  optamua. 

Datum  in  ciuitate  nostra  impérial!  Atigiista  Vindelicorum  die 
22  menais  decembris  anno  domiui  1550,  jraperij  nostrj  31  et  regno- 
rum  noatrorum  3f>. 


726.  Déposition  des  Pagen  Ant.  v.  Wersebe  über  den 
Fluchtversuch  des  Landgrafen  von  Hessen  *). 

(Ref.  rel.  1.  Spl.  V.  /.  4t.  Orig.  vgl.  Copie  1.  Spl,  VI.  f.  453.) 


. . , 10.  Januar  1551. 

Wie  oder  was  yn  der  aachen,  ao  zu  Mechein  gcscheen  den 
22  decembris  anno  d.  50,  wer  yn  der  saehen  gebandelt,  oder  wie 
die  aachen  gehandelt  vnd  zugangen,  sovil  ych  von  m.  g.  h.  wegen 
darein  gehandelt  vnd  darumb  weia,  blarer  bericht. 

Als  m.  g.  h.  gehen  Mechein  kummen,  hat  s.  g.  belracht,  yn 
waa  wege  sein  gnade  mochte  aua  dem  gefengnia  kummen,  vnd 
haben  vr  g.  also  vorgenommen  vnd  betracht.  Es  yat  ein  lioff  an 
dem  hauae,  darein  yr  g.  vorwart  wirt,  darynn  yr  g.  pflagen 
spatzieren  zu  gehen,  vnd  an  demselben  ho ff  yst  ein  kleiner  gart, 
dar  der  hauptman  als  des  morgens  yn  betten  ging.  Dar  yst  sein 
g.  zu  dem  hauptman  henein  gangen,  da  hat  sein  g.  gesehen,  das 
der  klein  gart  hart  bey  der  stat  pfort  war;  haben  sein  g.  gcdacht 
vnd  abgeschen,  ob  man  nicht  etliche  man  mochte  yn  den  garten 
bringen,  au  If  das,  wen  sein  g.  yn  in  den  garden  ginge,  das  dan 
dieaelbvgen  menner  die  zwey  Spangcr , die  seiner  g.  nach- 
folgeten,  auffheiiten,  vnd  sein  g.  also  aulf  der  post  mocht  daruon 


*)  Der  Abdruck  dicsos  Actcnslückca  bei  Dullcr  ist  «chr  ungenau; 
alcben  ja  oininal  cinigc  Seiten  an  faUcher  Sicile. 
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komiiH-ii.  Als  du  seiu  g.  wider  sein  au  N'  die  kauier  kommen,  liai 
yr  g.  mir  befolen,  das  y eh  Kralftc  von  Boeneburg  sogen  soit,  das 
er  gehen  Anttorlf  ritte  vnd  Kbart  von  Uruch  sagte,  dcr  do  zunial 
gehen  Anttorlf  kommen  war,  das  et  Kbarl  von  Brucb  soite  wider 
Johann  von  Itatzenhorch  vnd  Hans  Ruumicl  zeugmaister  sogen, 
dos  sey  beiden  semptlich  solten  gehen  Mechleu  kommen,  etwas  zu 
beschen;  dorauiï  sie  bride  gelm  Mecheln  kommen  sint.  So  hal 
mir  sein  g.  befolen,  das  y eh  ynrn  beide,  Johann  von  Itatzen- 
borch  vnd  Hans  Uumiucln,  soite  den  kleinen  g a rte  n weisen  vnd 
darneben  ynen  aile  sachen  sageu,  wie  die  Spanger  yre  wacht 
heilteu,  vnd  wie  sein  g.  spatzieren  gingen,  vnd  das  die  inenner 
«vol  konten  yn  dem  kleinen  garien  stehen,  das  man  sie  nieht  sehen 
konte.  Wie  nu  die  zwey  obgenanuten  demi  kleinen  garten  bc- 
sehen,  vnd  sie  von  mir  geliort,  wie  oben  gesagt,  bat  Johan  von 
Ikatzenboreh  gesagt,  wye  er  den  garten  besehen  habe,  vnd  es 
also  sey,  wie  ych  y in  gesagt  habe,  so  glanbe  er  wol,  das  seiu 
g.  an  II  das  pferdl  zu  bringen  sey,  aber  er  sage  dos  bey  seiner 
selen  selichcit,  das  er  yn  nichl  getrewe  daruon  zu  bringen;  so 
ers  aber  getrewete  ausszurichten , so  wolt  ers  von  hertzen  gerne 
thun.  Dieweil  es  yn  aber  vor  vnmiglieh  ansahe,  so  wol  er  seyn 
gnade  uieht  zum  thode  oder  grosser  vugluck  fueren,  dan  der  weg 
sey  (erne  ynn  keyserlicher  majestat  lande,  so  habe  sein  gnade 
vnderwcgeu  keinen  freundt,  so  es  die  not  erforderte,  dar  yr  gna- 
den  inorhte  ziiflucht  xuhaben;  so  weren  auch  yn  dissent  lande  dye 
wege  a II  begraben,  das,  so  das  gesclirey  von  sein  g.  keme,  kont 
man  nieht  ans  dem  wege  kommen,  souder  moste  einen  weg  liaben; 
wer  er  aueh  ynn  den  landeu  hir  nieht  kundig;  thel  aurb  von 
nothen,  das  man  deü  weg  wol  wiste,  aulT  dass  man  des  wegs 
nieht  Telle.  Wer  aber  elner  voui  adel,  dcr  siehs  vnderstehen 
woite  vnd  liaiiptmnn  daruber  sein,  so  wolt  er  gerne  sein  leib  vnd 
leben  darbey  setzen;  er  wolte  es  aber  Wilhelm  von  Hrliachten 
vnd  Simon  Bing  secretarien  anzeigen:  wollen  dan  die  darzu  raten 
vnd  lente  darzu  verordonen,  wolt  er  gern  mit  dar  zu  helflen  etc. 
Do  sogt  Hans  Itunime)  zeugmeister , es  wer  ein  schwerlich  vnd 
geferliche  sache,  vmd  slunde  ni.  g.  h.  till  gefar  doraufT;  cr  wustc 
auch  vor  war,  das,  wan  es  Johan  von  llalzenberch  wurde  Wil- 
helm von  Schachten  vnd  Simon  seeretary  anzeigen,  wurden  sie 
yn  keinen  weg  darzu  raten;  wo  es  aber  sein  gnade  yhe  liaben 
welt,  so  niuste  sein  gnade  es  gebyelcn,  sunst  wurden  sic  es  nieht 
tliuen,  so  wolt  cr  gerne  mit  yn  den  garten  gehen.  Do  liaben  mir 
sein  g.  befolen,  das  ych  wider  Crafl'ten  von  Boenebiirch  sageu 
soit,  vnd  yn  bitten  von  seiner  g.  wegen,  das  er  doeh  wolt  iinili 
aile  gnade  vnd  gut,  so  ym  sein  gnade  yhc  gelhacn  vnd  uoch 
thun  wollen,  nur  mit  seiner  gnaden  reiten  vnd  sein  g.  den  weg 
weisen,  dan  yr  g.  wolt  selber  hauptiiian  sein;  vnd.es  g loge  seiner 
g.  (tomber,  wie  es  wolle,  wolte  seine  g.  yn  cnlsclmldiget  liaben 
gegen  gol  vnd  der  wolt.  Darauf  Crafft  von  Boenelmreli  geant- 
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wort,  das  sciu  g.  yn  ko  hocli  nit  crmanen  dorflle,  dan  er  nicht» 
solichs  wol  •/,«  erynnern  wuste,  das  er  schnldyoh  seynem  hem  zu- 
hclffen;  wolte  auch,  so  ers  getrewete  auszurichten , von  btrtin 
gernc  thon;  dieweil  es  aber  andern,  die  sich  der  sachen  besser 
versteben,  slchs  nicht  vnderwinden  wollen , vnd  er  Kraflt  selbst 
vor  unmnglich  ansahc,  so  bette  er,  seiner  g.  wolten  yn  solchs 
entlassen. 

W'ie  min  sein  gïiade  gesehen,  das  nimaudt  vom  adcl  sich  der 

sachen  vnderwinden  wolde,  habe  yTe  gnaden  daruon  gelassen',  rnd 
gemcint,  es  sey  doraulT  nicht  mer  zu  bawen.  So  haben  yre  gna- 
den betracht,  wie  das  die  eddeleut  sich  aile  beschwert  haben,  vnd 
gcsagt,  der  weg  sey  su  ferne,  sie  getrewen  seiner  g.  den  weiten 
«t»  nit  su  l'uren;  haben  sein  gnaden  betracht,  ob  man  nicht  sa 
Anttoriï  inochte  ein  haus  finden,  dar  sein  g.  mochte  ein  woche 
swci  oder  drey , oder  so  lange  bis  yr  gnade  mit  fugen  mochte 
hin«cg  kummen,  verborgen  sein.  So  war  ein  kauffgescl  zu  An- 
terlT,  welcher  dinete  bel  eineni  jtalianischen  kauffinann:  derselbige 
kaulFgesel  heisst  Curt  Bredenstcin,  vnd  yst  seiner  gnade  landtsass 
von  cincr  stat  geheisscn  Bydcncap.  So  haben  seiner  g.  mir  be- 
folen,  das  ych  dem  obgenanten  solte  eincn  hotten  senden,  wclchs 
ych  gcthan.  Wie  der  obgcnante  Cnrt  Brcdenstein  gehen  Mechel 
knnmicn  yst,  hat  mir  sein  g.  belolen,  das  ych  eidesweise  mit  ym 
redden  soit,  vnd  das  er  Curt  nimant  sagen  soit,  «as  ych  mit  ym 
von  seiner  g.  reden  wurdc.  So  haben  mir  sein  g.  befolen,  dos 
ych  obgenanten  Curt  Bredenstein  sagen  soit,  ob  er  nicht  ein  hans 
«u  AntorlT  wiste,  anff  das,  so  sein  g.  mochte  ans  dem  gefengnis 
kumnicn,  das  dan  yr  g.  mochte  yn  demselben  hans  yn  einer  kamer 
verborgen  sein,  vnd  das  er  Kurt  wol  zuseche,  dos  es  ein  vor- 
sch«-egncr,  f ruminer  man  were,  der  nicht  etwan  yrcn  g.  selbst 
liernach  vorrytc,  das  wolten  sein  gnade  vmb  yn  yn  gnaden  er- 
kenncn.  DaraulT  Curt  Bredenstcin  geantwortet,  das  er  gchort 
bette,  was  ych  von  seiner  g.  wegen  an  yn  geworbcn  hette,  so 
sage  er  dos  bcy  seyner  worheit,  dos  er  solch  haus  7.11  AntorlT 
nicht  zu  linden  wisse;  dann  die  borger  7,u  AntorlT  hetten  wcib  vnd 
kindern,  hauss  vnd  holT,  vnd  yre  kaufmanscliaflt;  dan  ein  ytlicher 
wordc  sich  forchten,  er  verliere  das  seine,  wolte  darhalben  seiner 
gnaden  yn  kcinen  weg  dann  raten;  er  Curt  Bredenstein  wolt  aber 
das  thun,  so  sein  g.  kunt  zu  pfert  knmnien,  so  wolt  er  dje  post 
legcn,  als  ob  sein  her  der  kaufman  wolte  darhinaniT  postiren,  vnd 
wolte  also  sein  gnade  y ns  laut  luron.  Br  wolt  aber  darniit,  wie 
sein  g.  zu  pl'erdt  keme,  nicht  zu  thun  haben. 

Nachdem  sein  sey  wider  heim  gezogcn  vnd  gcsagt,  so  Wil- 
helm von  Schachten  vnd  Symon  secretary  wolte  eincn  verordenen, 
der  hauptman  sein  wolte,  vnd  lente  vnd  pfostpferde  vorschaffen, 
wolten  sie  gerne  darzu  helffen.  Wie  non  die  beiden  weg  waren, 
beTal  mir  sein  gnade,  das  ych  soit  mit  Crafften  von  Boencburch 
reden,  das  er  doch  wolte  hauptman  daruber  sein  vnd  die  sach  an- 
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greiffen,  sein  gnade  woltens  vu  gnade  vml*  yn  erkenuen.  Darauff 
t’rall'l  von  Hocneberch  géant  wnrt,  so  er  solchs  bey  ym  befindcn 
tonte,  das  es  muglicli  were,  vnd  cr  es  ausrichlen  koutc,  so  woltc 
cr  es  gerne  thim,  were  es  auch  schnldieh  sa  than;  dyewell  ers 
aber  bev  ym  vnmuglich  erfunde,  vnd  es  nidit  getrewete- anszu- 
ricbten,  vnd  auch  andere,  die  sich  der  sachen  besser  vorstunden, 
sichs  nicht  vnderwinden  wolten,  vnd  ror  vnmuglich  ansaben,  sei- 
ne r g-,  so  den  ferren  weg  7.11  furen,  so  kunt  er  sichs  yn  keinen 
weg  vnderstehen,  nocb  solche  last  auif  sich  laden,  bcdc  yr  g. 
ganz  vnterteniglich,  wolten  yn  solch  nicht  vordencken.  Were 
aber  einer,  der  hauptman  daruber  seie,  wolt  cr  gerne  dar/.u  licliTen, 
er  wolt  auch  seiner  g.  nicht  darsu  radcn,  yre  g.  konten  docli  wol 
yr  gnaden  rethcn  schreiben  vnd  yren  rat  daryn  horen,  dan  sie 
sich  der  sache  besser  vorstunden.  So  liaben  yr  g.  Wilhelm  von 
Schachten  vnd  Simon  secretari  yn  ein  taffel  geschriben,  vnd  yren 
rat  darin  begert,  vnd  so  yr  der  rete  gemut  so  were,  das  sic  es 
vor  gut  anschen,  dos  sie  den  wolten  lente  vnd  pfostpferdt,  vnd 
was  zur  sach  notturfftig  were,  aiifT  beldeste,  als  es  ymmer  mug- 
lich  were,  vorschaffen.  Darauiï  Hans  Rnmmell  zeugmeister  vnd  ein 
cdelman,  geheissen  Daniel  von  Hotzfelt,  vnd  «wey  reisige  knechte, 
die  welclie  es  noch  ein  mal  beschen  haben,  ob  sie  sich  der  sach 
hetten  mogen  vnderwinden,  auszurlchten  woryn  sie  sich  gant» 
beschwert  befunden  vnd  gesagt,  sie  wolten  gerne  darzu  helflen, 
wo  einer  wer,  der  das  haupt  sein  wolle. 

Daraulf  bat  Hans  Kummcll  gesagt,  er  woll  sex  man  krygen, 
vnd  mit  yn  den  garten  gehen  vnd  sein  g.  zu  pfert  helflen.  Er 
sey  aber  des  weges  nicht  kundig;  wo  die  edelleut  sein  g.  furen 
wollen,  solle  es  an  ym  nicht  mangelen. 

Vnd  haben  die  vier  obgenanten  antwort  gebracht  von  Wilhelm 
von  Schachten  vnd  Simon  secretari,  wie  das  sie  gehort  hetten,  > 

was  Johan  von  Ratzenberch  vnd  Hans  Riimincll  zeugmeister  an 
sie  gcworben  hetten;  vnd  so  hette  Johan  von  Ratzenberch  gesagt, 
wie  das  ers  vor  vnmuglirh  heilte,  doriïlc  sichs  auch  nicht  vnder- 
winden yns  werk  zu  bringen;  er  hette  sich  aber  erbotten,  wo 
einer  wer,  der  hauptman  sein  wolte,  wolte  er  gerne  dabey  sein, 
vnd  yn  den  kleinen  garten  gehen  vud  sein  g.  auff  pferdt  helflen. 

Dieweil  er  Johann  Ratzenberch  die  sach  so  beschweriich  mcchte, 
konten  sie  sein  gnade  yn  keinen  weg  darzu  rathen,  woltens  ym 
auch  nicht  raten;  dan  solten  sic  yrcm  hem  rathen,  das  sein  g. 

/.uni  tode  oder  grosserm  vngluck  gereichen  moehtc,  wolten  sie 
nicht  thon,  konnen  es  auch  gegen  got  vnd  der  welt  nicht  ver- 
antworten. 

Wo  es  aber  sein  gnade  yhc  haben  woltc,  vnd  es  die  eddelent 
thun  wolten,  so  wern  sie  seiner  gnade  diner,  vnd  konten  auch 
nicht  dawider  streiten , woltens  auch  nicht  vorbyten,  wolten  auch, 
was  dnrzu  von  noten  were,  sovil  yn  rouglieh  were,  vorschaflenn. 

Ynn  summa  da  yst  kein  cdelman  gewest,  der  es  liât  «illen  thun. 
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sonder  die  habbea  aile  cinmutiplich  pesapt,  so  einer  sey,  der 
liaiiptman  wollc  sein,  so  wollen  sic  (renie  yr  leili  vnd  leben  bcy 
vrcm  hem  wapen.  Hans  Iloinel  aller  bat  stetips  pesapt,  das  er 
init  seinen  scx  personen  yn  partcn  trclten  wollc  vnd  sciner  g.  auff 
das  pfert  helfl'en.  Dieweil  nun  uiiuandt  von  den  edelleuten  «oit 
hauptman  yn  der  saclien  sein,  so  bat  sein  g.  noch  einmal  yn  einer 
tafiel  an  Wilhelm  von  Schachten  vnd  Simon  secretari  geschrtbeo, 
das  aie  solten  wider  die  eddcleut  sapen,  dieweil  keincr  vnder  ynen 
werc,  der  das  henpt  sein  wolte,  so  «-oit  sein  g.  selber  das  hcupt 
sein,  vnd  sie  die  eddcleut  solten  nnr  mit  seincr  g.  reiten,  wie  sic 
sunsten  pflegen  m thun;  es  geritc  den  wol  odcr  vorderbe,  sein 
g.  worde  den  wider  gefanpcn  oder  keme  vmb,  so  wolt  sein  g. 
sie  vml  einen  ytlicben  entscliuldich  baben,  die  petrenlich  dama 
liiilHVn.  vnd  soit  ein  ytlicher,  der  dazu  hulffc,  sapen,  yr  ber  bette 
sie  mit  ym  hcissen  reitten,  so  wercn  sie  sciner  pnaden  dmer,  vnd 
wer  billieh  das  ein  diner  seinem  hcrn  peborsamete.  Darauif  baben 
die  eddelente  zween  reisipe  kncchte,  nemlich  Baltasar  von  Jug-, 
vnd  Wilhelm,  des  zunam  mJr  vnbckant  yst,  pelin  Mecheln  gc- 
schicket,  das  seiner  p.  wollen  hauptman  vber  die  saehcn  sein, 
vnd  sie  nur  mit  seiner  pnaden  reiten  solten,  sey  nicht  so  eyne 
sach,  als  «-enn  seiner  p.  ym  lande  were,  besondcr  disse  sache 
musscn  ein  baben.  der  hauptman  daruher  sey,  darnach  sich  die 
andern  mithelITer  zu  richlen  wissen;  haben  aber  darneben  durch 
die  zwcy  obpenanten  reyslpen  knechte  Crafften  von  Bneneburch 
frapcn  lassen,  ob  er  Crafl't  von  Bocneburch  seiner  p.  bis  aufl'  die 
erstc  post,  welehe  vier  meilcn  von  Mecheln  sein  soit,  libbern 
wolte,  so  wolten  sic  die  edellentc  seiner  p.  dasclbst  annemen  vnd 
fort  dann  jnn  sciner  pnaden  landt  fucren,  wiewol  sy  es  dnch  mit 
prosseni  pelar  vnnd  sorpen  tetten.  Daranfl'jnen  Craflï  von  Boenc- 
bureb  pcanlwortlet : er  petrewe  solchs  nicht  zu  thun,  wolle  es 
auch  jn  keinen  weep  annbemen.  Er  sehe  wol,  das  sy  es  darumh 
Üictcn,  wo  es  misrlte,  das  er  dan  die  sehult  allein  soit  haben;  wo 
sie  aber  kemen  vnd  es  anticnpen,  wolt  er  perne  mit  darau  helfl'en. 

Vnd  so  sein  pn.  des  also  pesynnet  were,  vnd  su  pferdt  pe- 
trewete  zu  kommen,  vnd  seiu  pn.  ym  solichs  zu  vortrewete,  so 
wolte  er  vns  lant  zu  liessen  reyten,  vnd  einen  zu  ym  nemen,  der 

ym  die  pfert  hulflc  kaufen  vnd  den  wcp  hulflc  abreiten  vnd  die 

posten  lin llle  lepen.  Solchs  hab  icli  seincr  p.  anpezcyt,  wie  hier 

oben  pesapt,  welclis  yr  pn.  pants  woll  peliel,  vnd  befal  mir,  das 

ich  obpenanten  sapen  soltc,  das  er  aufl1  solchem  vomemen  behar- 
ren  wclt,  vnd  fortfaren  vnd  yns  werck  brinpen,  das  wolt  sein  pu. 
vn  mcrklichcn  pnaden  crkennen.  Vnd  baben  mir  sein  pn.  bcfolen. 
ilas  ich  obpenanten  Cnrt  sapen  soit,  das,  wen  er  Curt  jns  landt 
zu  Hessen  ritte,  das  er  den  wider  Hans  llommcln  zeupmcister 
sapen  soit,  das  er  Hans  Hnmmel  seiner  znsape  penucb  dete,  vud 
mit  den  sex  personen  pelin  Mecheln  konten,  vnd  das  Curt  ym 
sagte  allen  handel.  wie  er  Curt  es  anfanpen  wolt  vnd  zu  ende 


hringen,  vnd  das  sie  beyde  sich  wolten  mit  eiouder  vorgleycheii, 
vnd  an  II'  das  bcldcste,  als  es  ymmer  muglieh  were , dans"  thiin, 
au  II'  das  aie  don  sicbcnzchnden  decenibris  zu  Mecheln  aile  samptlicli 
ankonmien  solten,  auf  das  das  werck  mochte  den  19.  decenibris 
angefangen  werden,  da  die  selbige  rotte  von  den  Spanigern  sehe 
uicht  so  newe  zu  vnd  spilten  lil,  das  sic  nicht  aile  yn  den  lioll' 
gingen.  Darucben  bat  sein  g.  yn  eine  tafl'el  an  Hans  Hunnneln 
gcschriben,  vnd  die  tafl'el  mit  demselbigen  Curt  Uredenstein  Hans 
Kummeln  zugeschickt,  vnd  yn  dersclbigen  tatteln  Hans  Konuneln 
seiner  zusage  enuanet  vnd  yn  gebeten,  das  cr  wolt  mit  den  sex 
personen  auff  das  alierbeldeste,  so  es  ymmer  muglieh  were,  gehn 
Mecheln  kommen,  wle  y ni  Curt  Bredcnslein  gnug  bericht  sagen 
wurde.  Vnd  bat  auch  seiner  g.  in  derselbigen  taffel  an  Hans 
Iltiinincln  geschriben,  also , obglcicb  Wilhelm  von  Schachten  vnd 
Simon  secretari  ym  vorbyden  wurde,  sal  er  doeli  gleicliwol  kom- 
men,  vnd  sich  nimandt  daran  vorhyndern  lassen.  So  bat  auch 
sein  gn.  yn  dersclben  taffeln  ein  blat  an  Herman  Vngefuch,  vnder- 
kainenncister,  welcli  blat  ym  Ilans  Itummel  ans  der  tafl'el  schnei- 
den  vnd  geben  sollte,  vnd  laut  das  blat  also,  das  er  Heruiau 
Vngefuch  Curt  Bredenstein  (iUO  goltgulden  geben  soit,  wen  er 
yn  daruiub  ansprechen  wurde,  vnd  yn  darumb  nicht  setimeu  kein 
stunde.  MU  aolchem  muntlichcn  vnd  schrilTtlichen  bescheidt  yst 
Curt  Bredenstein  von  Mechel  weggezogen,  vnd  yst  nacb  dem 
laut  zu  Hessen  geritten  gehn  Cassel,  bat  aldo  seine  sacli  mit 
Hans  Rumiuel  geredt,  wie  ym  befolen,  vnd  halien  sich  beide  ein- 
ander  zugesagt,  dis  oben  gesagt  y ns  werck  zu  bringen.  Da  nun 
Curt  wider  gehn  Mechel  kuimnen,  bat  er  eynen  mit  namen  Caspar 
von  Badenhusen,  seiner  g.  lantsassc  vnd  diner,  mit  sich  gebracht, 
ym  den  weg  helffen  zu  besehen,  vnd  die  post  helflen  legen  vnd 
die  pferdt  helflen  kantien,  vnd  liât  Curt  gesagt,  wie  das  Hans 
Kummcl  gesagt  habe,  er  wolle  gewislich  auf  den  17.  oder  19.  dc- 
zembris  mit  seineu  gcsellen  zu  Mecheln  anckommcn.  Do  liât  Curt 
wider  midi  gesagt,  das  er  nicht  mehr  au  Cassel  entfangen  hette, 
dan  hundert  goltgulden;  das  ych  soit  wider  seiner  g.  sagrn,  das 
y ni  sein  g.  wolte  sex  hundert  goltgulden  senden,  su  wolte  er 
postpferdt  vnd  veir  postkussen,  vnd  was  zu  sachen  notturffticli 
were,  kauflen,  vnd  wolt  er  Caspar  wider  zuruckschicken  bis  zu 
Coin,  das  cr  den  wegk  wol  abritte  vnd  lernete,  vnd  auch  vnder- 
wegen  etliche  pferdc  koefl'tc.  So  wolt  er  Curt  gehn  AntorlT  wider 
reiten,  vnd  da  bleibeu  vnd  pferdc  kauflen,  bis  das  Caspar  wider- 
umb  von  Coin  kome,  den  weg  zu  besehen,  so  wolten  sie  mit 
einander  reiten  vnd  die  post  legen.  Nun  hat  Curt  mit  Hans 
Rumniclu  geredt,  das  er  ym  veir  oder  funff  starckcr  wollauflender 
pferdc  kauflen  vnd  one  vorzug  senden  solte,  welche  er  auf  den 
ersten  4 oder  5 posten  vor  sein  gnade  haben  mochte,  die  welche 
Hans  Kummcl  zeugmeister  abgefertigct,  welche  pferdc  Curt  Bre- 
denstein vnd  Caspar  Baadenhusen,  als  sie  semptlich  nacli  Coin 
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augen,  die  post  /.a  legen , entgegen  kommen:  die  andern  pferde 
aber,  die  zur  post  gebraueht  worden,  Hat  Curt  vnd  Caspar  aile 
gekanfft.  Darzu  hat  y non  yre  g.  /.uni  ersten,  wie  Curt  Breden- 
stein sex  hnndert  goltgulden  begerte , hat  y ni  seine  gnade  nicht 
mer  ala  500  goltgoldea  geben,  vnd  darnach  ala  Curt  Bredenstein 
vnd  Caspar  Badcnhnsen  nacb  Coin  gerittcn,  die  post  zn  leggen, 
hat  obgenanter  Curt  noch  zweyhandert  goltgnlden  begert,  vnder 
wegen  noch  etzliche  postpferde,  so  noch  feleten,  zn  kauflen,  vnd 
auff  aile  postpferde  zergelt  zu  geben. 

Weichs  gelt  ndr  seiner  g.  ailes  zu  gezelt,  vnd  niir  bcfolen. 
t das  Ich  solehs  gelt  obgenantcn  Curt  Bredenstein  liffern  soit,  vnd 
yui  darneben  sagen,  das  er  die  posten  wol  bestellen  solte.  Dar- 
auff  Curt  gesagt,  ych  soit  widcr  sein  g.  sagen,  er  wolt  die  posten 
wol  bestellen,  das  dar  keln  mangel  anc  sein  solte;  sein  g.  solten 
, nur  darnach  dencken,  das  sein  g.  zu  pferde  kemc  vnd  auch  den 
weiten  weg  erreiten  kont.  Mit  dem  yst  Curt  Bredenstein  vnd 
Caspar  Badenhusen  von  Mecheln  weg  geritten  nach  Coin,  vnd 
haben  also  die  post  geiegt  bis  zu  Coin  aile  4 meilen  4 frischer 
pferdt,  aussgescheiden  die  ersten  zwey  posten  von  Mecheln  aus 
war  die  erste  post  zwey  mylen  von  Mecheln,  vnd  die  andere  post 
drey  milen  weiter.  Yn  dem  nu  das  Cnrt  vnd  Caspar  auss  wa- 
ren,  die  posten  zulegen,  sandte  Hans  Kummel  zwey  wollauffende 
pferde  ans  dem  land  zu  Hessen,  die  welche  auff  den  ersten  zwey 
posten  iauffen  solten,  welche  pferde  zu  Mecheln  yn  vnscr  her- 
berge  zum  gulden  adeler  stchen  bliben,  bis  die  erste  post  von 
Mecheln  aussgelegt  wart.  Dicwclche  wart  geiegt  den  sontag 
zuuorn,  wie  den  folgenden  montag  das  werck  angefangen  wardt. 
Es  hat  auch  Curt  Bredenstein,  wie  er  zu  Casse)  war,  mit  Hans 
Rummeln  geredt,  das  er  Hans  Rnmmel  soit  von  Marckpurg  drey 
posten  bys  zu  Coin  legen,  aile  sex  milen  veir  pferdt.  Solche 
drey  posten  solte  Hans  Ronimel  legen,  wen  er  hinaben  zuge  nach 
Mecheln,  vnd  soit  seyne  gesellen  lassen  einen  andern  weg  zilien. 
Nun  befal  mir  mein  g.  h.,  ych  solte  Konrten  fragen,  ob  er  die 
posten  bis  yn  yr  g.  landt  legen  worde.  Darauff  Curt  also  geant- 
wortet,  das  Hans  Rummel  bette  die  500  goltgnlden  entfangen,  die 
Curt  Bredenstein  bette  sollcn  entfangen,  davon  wurde  Hans  Rum- 
mel die  zwollf  pferde  kauflen  vnd  die  drey  posten  bis  auff  den 
Rein  legen,  das  da  kein  mangel  an  sein  wurde.  Solehs  babc  ych 
sein  g.  angezelgt.  Darauff  mir  yren  gnaden  befolen,  das  ych 
Curt  Bredenstein  sagen  soit,  das  er  doch  dieseibigen  drey  posten 
auff  genseit  des  Reins  seiber  legen  wolte,  dan  yren  g.  wer  leidt, 
das  Hans  Rummel  sich  dar  vber  auffhalten  wurde,  vnd  mochte  die 
sachen  daruber  vorzogen  werden;  mochte  aucb  gescheen,  wen  sein 
g.  an  den  Rein  keme  vnd  die  posten  nicht  daran  fonde,  mochte 
sein  g.  zu  grossen  nachtcil  gercichen;  mochte  sich  auch  Hans 
Rummel  so  lang  vber  déni  post  legen  seumen,  das  bey  dem  vollen 
monat,  so  ym  december  yst,  die  sach  keinen  fortgang  liaben 


mocht:  vnd  solte  die  sach  den  lcnger  vorzogen  wcrdcn,  mochlcn 
anderc  yrthiiin  vorfallen,  dardurch  die  sach  verhindcrt  wurde,  vnd 
dan  C'urt  Hans  Knnimeln  so  baldt  schrciben  soit,  das  sich  Hans 
Itunimel  mit  dem  post  legen  nicht  bemuhen  solte,  sonder  an IV  das 
beldcste  mit  seinen  gcscllen  gen  Mcchel  knmmen,  die  sachen  an- 
zugreiffen , dan  er  Curt  sclber  wolt  die  posten  legen.  So  hat 
Curt  von  stunden  an  Hans  Riimmeln  gcschricben,  das  Hans  Rum- 
mei  sich  des  post  legens  nicht  annemen  solte,  sonder  von  stundan 
mit  seinen  gescllen,  da  er  mit  yn  den  garten  gelien  wolle,  gehen 
Mecheln  kommen,  dan  er  Curt  wolt  selbst  die  drey  posten  gen- 
seit  des  Reins  legen.  Wie  nun  Curt  dis  also  geschriben,  hat  mir 
sein  g.  befolcn,  das  ych  solte  dortor  Mickcbachs  jungen  darmyl 
en  weg  schicken.  Wie  nun  Curt  vnd  Caspar  haben  die  post  ge- 
legt  bis  gelin  Coin , yst  ynen  Hans  Riimmel  zu  Coin  entgegen 
kumiiien  vnd  hat  die  drey  posten  sclion  gelegt.  Nun  batte  Hans 
Rumiuel  siben  man  zu  pferde  zuwegen  bracht  auss  seiner  g. 
lande,  welche  siben  man  Hans  Riimmel  vor  sich  selbs  one  wissen 
seiner  g.  besprochen  vnd  aufTbracht  hat;  vnd  wolt  Ilans  Rumine! 
die  siben  man  darzu  hrauchen,  das  sie  solten  ein  lialbe  meil  von 
Mecheln  halten  vnd  dar  warten,  bis  das  seine  g.  vorvber  were; 
wan  dan  4 oder  5 personen  seiner  g.  nachzegen,  das  die  siben 
menner  die  auffhalten  solten,  die  nachlolgeten.  Welche  siben  men- 
ner  Hans  Rummcl  mit  doctor  Meckebachs  jungen  gehen  Meehel 
geschickt  den  sonnabent  zuuorn,  er  dis  werck  den  montag  geschach. 
So  sein  die  veir  in  die  rosen  zur  herberg  gezogen,  vnd  die  andern 
drey  in  den  schwartzen  raben. 

So  yst  Curt  Uredenstein  vnd  Caspar  Radenhuscn  wider  gehn 
Mecheln  knmmen  vnd  haben  gesagt,  das  sic  die  post  gelegt  ha- 
ben, man  muge  min  die  sach  yrentlialben  angreiffen,  wen  man 
wolle;  vnd  hat  obgenanter  Curt  gesagt,  das  Hans  Riimmel  wolle 
vor  sich  einen  eigen  wegk  abreitten,  dar  er,  wen  die  sach  ge- 
schehen  sey,  hinflihen  muge,  vnd  er  wolle  gewisslich  den  21.  de- 
cembris  zu  Mecheln  sein,  so  wern  seine  gesellen  aufT  dem  wege, 
wurden  gewLsslich  and'  denselbigen  tag  atich  zu  Mecheln  ankom- 
men,  au  li‘  das  man  das  werck  mochte  den  23.  decembris  angreiffen. 
So  hat  Hans  Riimmel  (i  man  zu  Tus  gekrigcn.  die  mit  yin  yn  den 
garten  solten  gehen,  welche  er  dort  abgefertiget  halte,  auff  das, 
wen  das  werck  gescheen,  ein  ytlichcr  sich  verberge,  wo  er  hin 
konte,  die  welche  Hans  Riimmel  nit  hat  nennen  willen,  sonder  er 
sagte,  das  es  herzhafftige  vnd  werhafftige  Icutc  weren;  es  weren 
aber  aile  burger  vnd  bauren,  vnd  were  keiner  vont  adel  darunter. 
So  yst  von  den  sex  personen  nunmer  kommen,  besunder  drey  vnd 
Hans  Riimmel  der  vyerdte,  der  ein  geheissen  Philips,  seiner  g. 
lautsasse  vnd  hoffdiner,  eins  burgers  son  zu  Wetre  (?)  kont  die 
francocische  sprach;  der  ander  geheissen  Han,  yst  Wilhelms  von 
Schachtcn  reisiger  knechl  gewest,  hat  aber  donzumal  vrlaub  von 
ym  gehal,  ob  er  ein  Hesse  yst,  kan  ych  nicht  wissen;  der  dritte 
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4çelieif»scn  liant;  Schwan.  seiner  g.  lantsassc.  des  rentmcislcrs  son 
vun  K I Ile I Ht , liât  zwcy  odcr  drev  jar  vn  Srhotlandt  vor  elnen 
kriegsman  gedient,  waren  weinig  monaten  das  er  ans  Schntlande 
kmmiicn  war.  Wie  disse  ohgenantcn  zu  Mecheln  anknminen  seint, 
yst  Han  zu  3 oder  halbwcgk  vycr  aulT  einem  klepffer  yn  vnsere 
herberge  zu  déni  guldencn  aileler  yngeritten,  vnd  da  gehcrberget. 

So  yst  vorgenanler  Hans  Scliwan  den  wcgk  von  Antorff 
kmnmcn,  wor  er  vofnieincte  seine  andem  gcsellen  daselbst  an- 
xukomincn,  welche  er  aber  nirht  l'un  den  bat,  do  yst  er  gehn 
Mechei  gesogen  yn  die  herbergc  zmn  roten  leben  bey  dem  an- 
torffer  thore,  yst  auff  einem  wagen  kiininien  zn  4 vren.  Danacli 
bey  den  5 vren  yst  Hans  Rumine!  vnd  obgenanter  Philips  auff 
einem  wagen  kununen,  vnd  seindt  zum  Cessel  zur  herbergc  ge- 
zogen,  vnd  haben  die  bcide  yre  pferde  drcy  nieiln  von  Mecheln 
< stehen  lassen,  ans  vrsaehcn,  das  sic  gar  imide  waren.  Die  vbri- 
gen  gcsellen  von  den  sexcn , so  Hans  Uiimmel  besprochen  liât, 
wie  oben  gesagt,  yst  keiner  knnimen.  besunder  die  vorgesagten, 
was  sie  aber  vorhindert  hat.  das  sic  nicht  kiniinien  sint,  kunt  Hans 
Itommel  oder  nimandt  wissen,  dan  sie  Hanse  Hommeln  zugesagt 
hatten,  das  sic  gewislich  auff  vorbescheiden  dag  zu  Mecheln  sein 
wolten,  vnd  sein  disse  4 ohengenanten  Hans  Huinmel,  Philips, 
Han  vnd  Hans  Schwan  aile  den  21.  decembris  zn  Mecheln  an- 
kommen. 

Wie  mm  Curt  Bredenstein  vnd  Caspar  Badenhnscn  die  posten 
gelcgt  haben , sein  sie  den  20.  decembris  wider  gehn  Mecheln 
komnien,  vnd  yst  Curt  Bredenstein  zum  guiden  adelcr  zur  herberge 
gezogen , vnd  yst  Caspar  Badenhnscn  yn  die  rose  zur  herbergc 
gesogen.  Wie  sic  un  komnien,  hat  inir  sein  g.  hefolen,  das  ych  . 
obgenannteu  Curt  vnd  Caspar  Iragcn  solltc,  oh  das  werck  nicht  ’ 
mochte  den  22.  decembris  angefangen  werden,  dan  dieselbige 
rotte,  die  dan  waclictc,  sche  nicht  so  Deissych  zu , wie  die  ander 
rotte,  so  den  23.  wachetc. 

Daraul'  Curt  Bredenstein  vnd  Caspar  Badenhnscn  geantwortet, 
dass  ych  wider  yr  g.  sagen  soit,  das  sic  mit  allem,  was  sie  zu 
tbun  helten,  bereit  weren , vnd  wolten  liber,  das  es  balde  mochte 
geschen,  dan  dos  es  lenger  soit  vorzogen  werden.  So  bette  y nen 
auck  Hans  Bmiimel  zugesagt,  er  wolt  gewislich  den  21.  zu  Me- 
cheln anknminen;  so  vorsacht  er  sich  auch  gcntzlich,  seine  ge- 
sellen  wurden  gewislich  dar  auch  sein:  wolt  es  dan  Hans  Honimel 
thun.  so  weren  sie  es  beide  wol  zuf'ridcn,  das  es  den  22.  decembris 
geschee.  M'oit  es  aber  yr  g.  haben,  das  es  den  22.  decembris 
geschen  solte,  das  yr  g.  y nen  sagen  leisse,  so  muste  yrcr  einer  : 
die  erste  poste,  welche  zwey  meiln  von  Mechei  ligen  solte,  so 
balt  legen , dan  sie  diese  vorige  post  nicht  haben  wollen  legen, 
bis  auff  elnen  tag  zuiiorn,  cher  das  werck  angefangen  soit  werden  ‘.p- 
vnd  das  yr  g.  mir  auch  beleln,  das  ich  wider  die  staljung-en  sagte, 
das  sie  das,  so  ynen  Curt  oder  Caspar  sagen  wurde,  daller  wider 
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keinen  menschen  sunstcn  sapten:  dan  aie  nmsten  zwey  junpen  aulf 
der  er.-tcn  post  haben,  aiill'  «lac,  wen  sein  pnade  keme,  die  pfertde 
bereit  funde,  so  miisten  sic  einen  junpen  auff  der  andcr  post  haben. 
So  sapte  mir  Caspar,  wie  das  siben  reuter  dar  weren,  der  lepen 
•{  (sic)  y n den  rosen , vnd  lepen  3 (sic)  ym  schwartzcn  rabcn 
zur  herberpe,  die  hctten  ym  pesait,  wie  das  sie  Hans  Konnnel 
daruinb  abpefcrtipet  bette,  das  sie  solten  abtreibcr  sein,  wie  oben- 
pesapt,  aber  es  weren  so  srhliinnie  beurisclic  kcrlc,  die  erste  ein 
teils  vom  pflnge  knniiiien  weren,  vnd  ym  were  leide,  wo  inan  sie 
lanpe  dar  lippcn  lisse,  das  die  sach  niochte  offcnhar  werden;  er 
plaubte  anch,  das  sie  nicht  da  halten  bleiben  wurden,  sondern 
worden  von  stunden  an,  als  seine  p.  nnr  vor  vbcr  were,  wep- 
rennen.  Solchs  ailes  liabc  ych  sein  p.  also  anpczeipt.  So  haben 
yr  p.  mir  befolcn,  das  ych  soit  wider  Curt  llredenstein  vnd  Caspar 
Kadenliiisen  sapen , das  yrer  ein  solte  die  erste  post  lepen,  vnd 
paben  mir  yr  p.  pelt,  das  ych  den  staljnnpen  peben  soit,  vnd 
ynen  sapen,  das  sie  theten,  was  ynen  Caspar  oder  Cnrt  sapen 
wnrde.  Sapten  auch  yr  p.,  es  were  put,  das  die  siben  reuter 
dar  weren,  sye  konten  jhe,  so  sein  p.  4 oder  5 nachjapten,  auff- 
halten,  vnd  das  sie  Caspar,  wen  er  die  erste  post  lepte,  mit  sich 
ans  der  stat  furen  solte  yn  ein  dorff,  vnd  soit  ynen  sapen,  so  sie 
theten,  wie  crliche  leuthe,  wolt  es  sein  p.  yn  meniklichen  pnaden 
vmb  sie  erkennen:  vnd  solte  auch  wider  sic  sapen,  das  sie  den 
22.  decembris  ym  felde  ein  lialbe  meile  von  Mecheln  ain  wepe, 
dar  seiu  p.  herreiten  muste,  halten  solten,  bis  sein  p.  voruber 
were,  vnd  dan  die  nachfolpcn  aufThaiten.  Sein  p.  wolt  aber  nijht 
haben.  das  ych  zn  ynen  pehen  solte  vnd  mit  ynen  reden,  aiiff  das 
man  es  nicht  mercken  solte,  das  es  seiner  p.  leute  weren.  So 
bat  sie  Caspar  liadrnhusen  mit  sich  ans  der  stat  pefurt  vnd  auff 
ein  dorfT  ein  halbe  meile  von  Mecheln  pefurt,  vnd  ynen  solchs, 
wie  oben  pesapt,  vorpehalten,  vnd  ynen  den  plat'/,  pcwcisset, 
wor  sie  italien  solten  Solchs  haben  sie  y ni  znpcsapt,  das  sie 
solchs  tliiin  wolten.  So  hat  Caspar,  wie  er  dye  erste  post  pelept 
liât,  Crafften  von  Bocncbiirrh  junpen  vnd  doctor  Meckebachs  jun- 
pen  mit  sich  pennmmcn  vnd  aufl'  dye  erste  post  pelept,  vnd  einen 
andem  staljnnpen,  Lorent/.  penant,  den  hat  er  auff  die  ander  post 
pelept.  Wie  er  nun  das  also  pethan,  yst  er  wider  densclbcn  tap 
pehn  Mecheln  kiimmen.  So  sein  auch  denselben  tap,  welchcr  war 
der  21.  decembris,  Hans  Rummel  mit  scinen  drey  pesellen,  wie  oben 
pesapt,  pehn  Mecheln  kunimen.  Do  befal  mir  sein  p.,  das  ych 
soit  zu  ynen  pehen,  vnd  soit  sie  alzumal  zusamen  neincu  vnd  ynen 
sapen,  das  sie  das  werck  wolten  den  22.  decembris  anfanpen,  so 
were  ein  pute  rotte,  die  dan  wachte,  dan  soit  es  lenpcr  vorzopen 
werden,  mochten  die  diner  vorandert  werden;  dan  der  hauptman 
werde  hinauff  zihen  yns  Dentzschlandt,  so  werde  ein  ander  haupt- 
man y a kortzen  tapen  kommen;  sey  yrer  p.  leide,  wie  der  haupt- 
man koniiue,  so  mochte  die  sach  vorandert  werden.  So  weren 
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midi  die  blaukcn  von  deiu  kleinen  hotte,  (larcin  nie  stclicn  solten. 
ein  gros  stuck  nider  gcl'allcn , welohs  die  S panier  «rider  auflge- 
richtet  hetten;  were  yr  g.  leide,  nie  moriilen  den  kleinen  garten 
{jar  zomachen.  Solten  aucli  die  posten  lange  zeit  ligen,  inochlc 
die  sach  oflenbar  werden.  So  habe  y ch  nie  aile  znsamen  gefor- 
dert  yn  den  guldcn  adeler  yn  die  kanier.  dar  Cnrt  Urcdcnstein  yn 
schlylf,  vnd  ynen  dis  obengosagte  aile  so  vorgelialten  von  vegd 
meins  g.  h.  Daraull'  lians  lliimmcl  sich  bcsehwcrt  liât  geiuacht 
vnd  pesapt,  das  er  vnd  obgenanter  Philips  yre  plerde  drey  nieilen 
von  Mcchein  lielten  stehen  lassen,  vnd  weren  zu  wagen  gelaren 
koimnen.  So  weren  yre  pferdte  made,  sein  gnade  konte  wol  vor- 
zihen  bis  den  23.  deccnibris;  aller  dieweil  es  yhe  yr  g.  Iiabeu 
wolle,  vnd  sogar  dar/,u  gesinnet  were,  so  solte  es  ann  ym  nicht 
iiiangcln,  aller  sie  begerten  aile  4,  ncnilich  liaus  liommcl,  Philips, 
Han  vnd  Hans  Schwan.  das  doch  ytlicher  mnrhtc  cinen  clepfer 
kreigen,  dar  sic  anlT  wepk  ryUen,  wen  sic  das  werck  auspericht 
hetten.  Soich  habe  ych  sein  p.  augezeigt.  DaranIT  mir  sein  p. 
pefrapt,  ob  kcinc  klepfer  nier  ym  stal  weren,  das  sie  dieselbipen 
ncinen  solten.  DaranIT  ych  pesapt,  das  yre  p.  klepfer  vnd  sun- 
slen  noch  zwey  klepfer  dar  weren.  Do  bcfal  mir  yr  p.,  das  sie 
die  nemen  solten,  vnd  wider  sie  sapen,  das  sic  doch  das  werck 
den  22.  deccnibris  angreiflen  woltcn.  Soleils  habe  ych  ynen  wi- 
der pesapt.  Do  fcllete  ynen  noch  ein  klepfer,  denselben  liaben 
sic  geheurct.  >'un  waren  die  drey,  ncnilich  Hans  Ikomniel,  Phi- 
lips vnd  Hans  Schwan  auff  liamisch  pckleidet,  vnd  Han  war  aufl" 
deutsch  pckleidet.  So  beschwerde  sich  Han  dardn,  das  er  solte 
yn  den  garten  gehen,  dieweil  er  nicht  bekleidet  were,  wie  die 
andern.  So  halte  Hans  Iloinniel  ein  kollcr  vnd  ein  Icibrock , aile 
anlf  liamisch  gemacht.  So  liât  Hans  Homme!  obpenanten  Han  den 
leibrock  gellian,  vnd  liât  er  das  koller  behalten.  Also  liaben  sic 
aile  darein  bewilliget,  das  werck  den  22.  deccnibris  anzngreiffen. 

Nu n liât  mir  mcin  p.  h.  befolen,  das  ych  solte  mit  déni  wa- 
penknecht,  welcher  yr  p.  wapen  furtc,  reilen,  vnd  solte  wider  yn 
sapen,  das  er  mir  znsagen  solte,  das,  was  ych  y ni  sapen  woltc, 
nimandt  sapen  solte;  — vnd  wie  er  mir  das  ’/ugesagt  bette,  so 
soit  ych  wider  yn  also  sapen  : wen  ymandt  were  (1er  sein  p.  ans 
déni  pcfennknus  helflen  woltc,  ob  er  auch  wol  dart/.u  hclflen  wolte. 
Wen  er  den  sapen  wnrde , er  wolte  es  gerne  thun , so  soit  ych 
wider  yn  sapen,  wen  sein  p.  zu  dem  kleinen  stat  dor,  so  hinder 
dent  hotte  were,  dar  sein  p.  spatziren  gingen,  hinauss  keme,  das 
er  dan  das  sclbigc  stat  dor  zuschliessc;  vnd  so  er  solchs  gc- 
trewilich  ausrichtete,  woltc  es  sein  p.  yn  pnaden  vmb  yn  erken- 
nen  ; vnd  das  er  es  dieweil  besehen  solte , wie  er  das  dor  am 
besten  xumachcn  konte,  aufT  das,  wen  es  einmal  dar/.u  keme,  das 
er  es  den  zn  machcn  konte;  ych  solte  ym  aber  auch  sapen,  wie 
man  das  werck  anfahen  woltc.  Solchs  ailes,  wie  oben  pesapt, 
habe  ych  wider  den  selbigcn  wapenknecht  also  pesapt.  DaraulT 
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er  geantwortet,  das  er  das  von  herzen  gerne  thun  wolte,  wo- 
roit  er  seineni  hern  gehelffen  konne.  Nun  hat  dorselbige  wagen- 
knecht  dasselbigc  statdor  besehen,  ob  man  daa  konne  yn  daa 
schlosa,  so  an  dem  selbigen  thor  yrt,  sa  schleissen  ane  schlus- 
sel;  su  hat  er  das  nicht  thun  kunnen;  es  were  aber  ein  kleinc 
kette  an  der  dore,  da  man  dye  dor  mit  auffsperrete,  da  wolte 
er  ein  ander  kette  kauffen  vnd  yn  die  selbigen  hangen;  so 
hinge  darans  vor  der  ,dor  eine  grosse  kette,  darein  wolte  er 
die  kleine  ketten  hangen  vnd  dann  ein  schlosa  daruor  hangen, 
ao  kont  man  das  dore  nicht  auff  machen,  man  muste  das  schlosa 
oder  die  kette  entzwcy  schmeissen.  So  habe  ych  ym  1 goltfl. 
gegeben,  das  er  darnor  eine  kette  kauffen  solte,  haie  ym  auch 
ein  stark  schlos  gethan,  das  er  darvor  hancken  solte.  Solchs 
habe  ych  etzlichc  monat  zuuorn  mit  ym  geredt,  er  dis  werck 
anging.  Wie  ych  nun  die  obgenanten , so  zu  der  sach  ge- 
braucht  solten  werden , von  wegen  m.  g.  h.  zusamen  gefordert 
habe,  vnd  ynen  gesagt,  wie  sic  sich  halten  solten,  haben  mir 
sein  g.  befolcn,  das  ych  den  wagcnknccht  auch  dabey  faren 
sotte,  vnd  das  sie  sich  mit  einandcr  vnderredtcn,  anff  das  er 
der  wagenkneeht  das  dor  nicht  zuschlusse , die  4 weren  den 
aach  zum  dor  hinaas. 

Die  4,  so  in  den  garten  gehen  wolten,  hatten  awey  schrau- 
ben,  die  weiche  sie  yn  die  gartendor,  dar  sein  g.  yn  gehen 
muste,  schrauben  wolten,  da  wolten  sie  einen  starcken  remen 
yn  thun.  So  hatten  sie  auch  einen  baum,  welchen  sie  yn  dem 
garten  bey  nacht  tragen  wolten,  vnd  es  hat  ein  ytlicher  ein 

kleine  buxsen  am  gortel,  vnd  ein  rappir  auff  der  seiten.  So 

wolten  sie,  sobaldt  sein  gnade  ’/.iir  toren  yn  den  kleinen  gar- 
ten gangen  were,  solten  yrer  zween,  so  ym  garten  stunden, 
mit  dem  remen,  so  sie  an  die  schrauben  gemacht  hatten,  die 
gartendor  fluxs  nach  seincr  g.  zuzihen,  vnd  dan  den  Baum,  so 
sie  bey  sich  hatten,  zwerrich  vor  der  dor  herlegen,  vnd  dan 
den  remen  darumb  wickelen,  vnd  einen  starken  eisern  pf'reim, 
welchen  sie  bey  sich  hatten,  darvor  stecken;  die  andern  zween 
aber  solten,  so  die  zwen  Spanger  die  dor  mit  gewalt  auffreis- 

sen  wurden,  mit  yn  schlahen,  bis  das  sein  g.  zum  dor  hinaus 

were;  alsdan  solten  die  veir,  so  ym  garten  die  sach  aussge- 
richtct  hetten,  dem  wagenknechte  das  dor  helffen  zumachen,  vnd 
dan  ein  ytlicher  auff  sein  pferdt,  so  sie  dan  vor  dem  dore  ste- 
hen  haben  worden,  sitzen,  vnd  ein  ytzlicher  hinritten,  wo  er 
vormeinete  sieher  zn  sein,  vnd  soit  yr  g.  vnd  Curt  Bredenstein 
vnd  Caspar  Badenhusen  vnd  ych  auff  der  post,  so  Curt  Breden- 
stein vnd  Caspar  Badenhusen  gelegt  hatten , wegkreitcn. 

Wie  ych  mich  nun  mit  dyssen  obgenanten , so  yn  dieser 
sachen  gcbraucht  wurden,  vorgleichen  solte,  wie  sic  aile  dingk 
angreiffen  solten,  haben  es  yr  g.  yn  ein  taffel  ail  auffgezeichnet, 
das  die  4 personen,  nemtich  Hans  Bommel  vnd  Philips,  Han  vnd 
lit.  3 
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Hans  Schwan,  solten  den  22.  decembris  dcn  morgen  frn  vmb  7 
vren  yn  den  kleinen  garten  gehen,  auff  die  reehte  hand  an  der 
mauer  an  dem  absatze  stehen,  vnd  soltc  der  wagenknecht  bey 
der  statpforten  stehen  bleiben,  bis  das  yr  g.  hinaus  weren,  vnd 
dan  thun,  wie  oben  pesait.  So  solte  Curt  Bredenstein  vnd  C'as- 
par  Badenhusen  den  morgen  fru  vmb  siben  vren  mit  den  pferden 
vor  dem  kleinen  statdor  halten,  bis  yr  g.  keme,  den  yre  gnade 
welte  gewislicb,  ehe  die  klocke  achte  schlnge,  ber  ynen  sein; 
sie  solten  thun  wie  erliche  lente,  vnd  stehen  vnd  halten  blei- 
ben, bis  yr  g.  kcme.  So  solte  ych  den  morgen  erst  hinaus 
gehen,  vnd  solte  sehen,  ob  die  yn  dem  garten  dar  weren,  vnd 
die  mit  den  pferden  auch.  Wen  sie  den  dar  weren,  wolte  yr 
g.,  so  baldt  es  tagck  were,  hinabgehen,  moehten  yn  die  Span- 
ger  nicht  hinablassen  gehen.  Solchs  hat  mir  sein  g.  bcfolen, 
das  ych  ynen  aile  zu  mal  lesen  soit,  vnd  ynen  darneben  sagen, 
das  sie  dem  allen  also  getreulich  wolten  nachkummen.  Wie  ych 
nun  ynen  solchs  vorgelesen  habe , haben  sie  aile  einmutiglich 
darauff  geantwortet,  das  sie  daB  ailes,  wie  es  yrer  g.  dar  an  sie 
begert  hetten,  getrewlich  nachkummen,  vnd  wolten  yr  leib  vnd 
lehen  bey  yrer  g.  wagen,  welchs  sie  auch  aile  also  gethan.  Wie 
ych  nun  den  morgen  fru  vmb  sex  vre  auflstundt,  do  bcfal  mir  sein 
g.,  das  ych  hinaus  gehen  soit,  vnd  solte  sehen,  ob  dye  aile  darwe- 
ren,  und  wen  ych  sie  aile  darfunde,  soit  ych  ynen  sagen,  das  sie  nur 
stehen  bliben,  yrer  g.  wolte,  ab  got  wil,  baldt  kommen.  Wie  ych 
nun  widcrumb  gangen  bln  vnd  habe  sein  g.  willen  anzeigen,  das 
die  menner,  so  das  werck  thun  sollten,  dar  weren,  bin  ych  vor 
die  dor  kummcn,  vnd  angeklopfet,  hat  der  liauptman  gefraget, 
wer  dar  were;  habe  ych  geantwortet,  das  ychs  Anthonius  were, 
die  dor  yst  aber  dazumal  zugeschlossen  gewessen.  Do  hat  der 
hauptmann  gesagt,  das  mich  die  Spanger  fangen  sollten,  vnd 
yn  Moralys  kamer  furen.  So  baldt  ych  do  yns  haus  gangen 
bin,  haben  mich  die  Spanger  gefangen  nunmien  vnd  yn  Moralys 
kamer  gefurt,  bin  ych  nicht  wider  zu  sein  g.  kummcn,  habe  auch 
sein  g.  darnach  nicht  mer  gesehen.  Darnach  haben  die  Spanger 
Hansen  auch  yn  dieselbigen  kamer  bey  mich  gefurt,  yst  er  wi- 
der hinaus  gelauffen  etc. 


Bericht,  wie  mann  ailes,  so  zu  der  sachen  notturfüg  gewe- 
sen  yst,  gekreigen  vnd  vberkommen  hat,  vnd  wie  sein  g.  be- 
folen  hat,  das  man  aile  dingck  vorordenen  solte,  vnd  wan  yr 
g.  dîner  wegckgeritten  sein. 

Es  hat  Hans  Henckel , kamerknecht , gesehen , das  des 
hauptmans  bube  Gabriel  den  schlussel  zu  dem  kleinen  garten, 
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<lar  die  4 yn  stehen  solten,  yn  «1er  teschen  gehabt  hat.  liai 
obgcnanter  Hans  des  hauptmans  jnngen  yn  die  boddellerie  ge- 
l'urt  vnd  y ni  zuckerkurhen  vnd  zucker  au  essrn  gehen , vnd  yn 
gebetten,  «las  er  ym  doeh  wolte  seine  teschc  thun,  er  wolte 
gerne  eine  tesche  luaeben  lassen,  wie  dieselbige  were,  dan  er 
inoehte  die  grosses  deutsehen  teschen  niebl  Iragen.  So  bal  ym 
obgenanter  Gabriel  sein  teschen  gcthan;  so  hat  hans  den  schlus- 
sel  ans  der  teschen  genummen  vnd  yn  ein  waxs  gcdriieket.  vnd 
hat  do  den  schlüssel  «vider  yn  die  teschen  gethan  , vnd  Gabriel 
dye  teschen  wieder  geben.  Wie  er  non  das  waxs  gehabt, 
haben  sein  g.  gesagt,  das  nian  das  waxs  soit  gehen  Cas- 
sel  schicken  vnd  dar  inaehen  lassen  ; ych  soit  aber  darneben 
zusehen,  ob  ych  nicht  einen  srhlussel  au  Mecheln  au  kauflen 
linden  konle,  der  eben  au  11'  dasselhige  muster  geniaeht  were. 
So  habe  ych  /.u  Mecheln,  wie  es  wochemnarkt  war,  das  nian 
lit  aller  schlosser  vnd  schlnssel  feel  hat , ob  ych  nicht  etwa 
morille  einen  schlüssel  linden,  «1er  auff  das  selbigc  muster  ge- 
micht  were.  So  habe  ych  ein  schloss  mit  eincm  schlnssel  ge- 
kauffl,  wclcher  schlüssel  auf  dasselhige  muster  gemacht  war; 
er  war  aber  sa  klein.  So  bin  ych  za  einem  schlosser  gegan- 
gen  vnd  gesagt:  mcister,  ych  habe  einen  schlüssel  von  nieins 
g.  liera  kastrn  verloren;  so  habe  ych  hier  einen  schlnssel  auff 
dem  markte  gekaufft,  der  yst  eben  gleich  wie  der  war,  den 
ych  verloren  habe;  er  yst  aber  fiel  sa  klein.  Ych  bit  euch, 
niarhet  mir  doch  einen  srhlussel  gleich  wie  der  gemacht  yst, 
bcsonder  macliet  yn  grosse r , dan  der  ist;  vnd  habe  ym  den 
kleinen  schlnssel  gcthan.  Do  hat  der  schlosser  gesagt,  ych 
soit  ym  «len  kasten  weisen,  so  kont  er  den  schlnssel  recht  ma- 
cben.  Do  habe  ych  ym  geantwortet,  «las  der  kasten  simule 
auff  des  lantgrnuen  kamer,  vnd  «lie  Spanger  würden  yn  nicht 
hinyn  lassen  gehen;  cr  solte  mir  nur  den  schlnssel  grosser  ma- 
chen,  als  der  were,  den  ych  ym  gethan  bette.  So  hat  er  mir 
den  schlüssel  gemacht.  Wie  ych  nun  den  schlüssel  kregen 
habe.  habe  ych  yn  so  lange  gevilct,  das  er  die  dor  auffgc- 
sehlossen  hat.  Es  hat  mir  aber  yr  g.  befolen,  das  ych  soit  das 
waxs  hans  llummeln  zeugmeister  zuschickcn,  vnd  ym  darneben 
schreiben,  das  er  ein  schlüssel  darnach  soit  machen  lassen  vnd 
auff  baldestc  wlder  gehn  Mecheln  schicken;  welchs  ych  also 
gethan,  vnd  mit  Crafl'ten  von  Boeneburchs  junge  wegkgcschickt. 
So  hat  Ilans  Hummel  «lrcy  schlüssel  nach  dem  waxs  machen  lassen 
vnd  sie  gehn  Mecheln  geschickt.  Die  selbigen  schlüssel  haben  die 
dor  auch  aulTgcsrhlossen.  Es  hat  aber  Hans  Komniel  zuuorn,  ebr 
Hans  den  schlnssel  abgcdruckt  hat,  zwolIT  oder  15  schlüssel  gehn 
Mecheln  geschickt;  derselbigcn  hat  aber  keiner  geschlossen. 

Es  haben  mich  auch  yre  g.  gefraget,  ob  ych  nicht  wuste 
die  gorten  von  des  hauptmans  plerden  dyeselbigc  nacht , wie 
das  «verck  gescheen  solte,  krigen.  DaraulT  veh  yr  g.  geant- 
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wortet,  lias  ych  solchs  nicht  zu  thun  wiste.  Ho  haben  yr  g. 
mit  Hans  gcr'edt,  «las  der  die  gorten  kreigen  soit,  welchs  er 
also  gethan.  Es  liât  Hans  meincs  g.  h.  schlaülachcn  nass  gc- 
niacht,  vnd  des  hauptmans  kleinen  inorcn,  der  ym  die  pl'erde 
wartet.  zu  sicli  yn  die  k (le  h en  geniimmcn,  vnd  ym  wein  zn  trin- 
eken  geben,  vnd  ynn  gebetten,  das  er  ym  Walt  «lie  gorten  lichen, 
das  er  die  srhlafllaclicn  daraufl'  trocken  machtc.  So  hat  ym  der 
mor  gorte  geliehen;  ob  es  ahcr  die  reehten  gorten  gewesen 
seint,  kan  ych  nicht  wissen.  So  hat  Hans  die  schlalllaehen  dar- 
anff  gehangen  vnd  gehen  den  Feucr  getroekenet.  So  befal  mir 
aueh  sein  g.,  das  ych  soit  Hansen  ein  starck  schloss  gehen.  das 
er  vor  den  stal,  dar  des  hauptmans  pferd  yn  stunden,  hangen 
solte:  welchs  schloss  ych  ym  geben  halic,  vnd  habe  es  von 
m.  g.  h.  kasten  gcniimmcn.  So  hat  der  hauptman  einen  allen, 
der  machte  sich  aile  nacht  Ioss,  vnd  leiff  dann  yn  den  hoflgar- 
ten  vnd  bev  das  stat  dor.  So  furchte  sich  yr  g.,  wen  der  affe 
die  selbigen  nacht  ledig  wurde , vnd  des  hauptmans  diner  yn 
wider  holen  wolten,  vnd  sehen  dan  die  darslehen,  so  wurde  «lie 
sache  dardurch  oflenbar  werden.  So  belalch  mir  sein  g.,  das 
ych  soit  mit  des  hauptmans  kuchenjungen  wetten,  ob  er  die 
nacht  den  allen  vorwaren  konnte.  das  er  nicht  ledigen  wurde. 
So  habe  ych  mit  obgenanten  kuchenjungen  vmb  X stuuer  ge- 
wettet,  ob  er  die  nacht  den  allen  konnte  vorwaren,  das  er 
nicht  leddig  wurde.  Es  hat  aber  keiner  von  seincr  g.  diner,  so 
sein  g.  zu  Mecheln  gehat,  von  dissent  anschlag  gewist  vnd  sein 
g.  war  leidt,  so  es  ymandt  wisse,  das  sic  es  mochtcn  offen- 
baren.  So  haben  mir  sein  g.  hefolen,  das  ych  wider  CrafTten 
von  Boencburch  sagen  solte,  den  17.  deccmbris,  das  er  solte 
den  19.  deccmbris  nacli  Casse!  reiten,  vnd  solte  fliixs  reiten. 
dan  es  weren  etzliche  lente,  die  sich  vmlerstehen  wolten,  yrer 
g.  daruon  zu  hclflen,  vnd  habe  ym  X goltfl.  zur  zerunge  ge- 
ben, vnd  ym  gesagt,  das  er  solte  Johan  von  Merla  mit  sich 

nemen,  welcher  auch  sein  g.  kamerknabe  war,  dorfl’te  aber 
nicht  zu  seiner  g.  kommen.  So  yst  Crafll  von  Boencburch  den 
19.  deccmbris  von  Mecheln  nach  Casscl  geritten,  vnd  hat  ob- 
genannten  Johan  Merla  mit  sich  genummen , vnd  hat  seinen 
knecht  vnd  jungen  zu  Mecheln  gelassen,  welche  yr  g.  zu  den 
pfosten  brauchen  wolten.  So  hat  mir  sein  g.  30  goltfl.  gethan, 
die  ych  Doctor  Mcckbach  gehen  solte.  So  habe  ych  Sébastian 
von  Weitersshauscn , welcher  sein  g.  kamerjunge  gewesen  yst, 
zchen  goltfl.  gegeben,  vnd  ynen  beidc  gesagt,  den  20.  deeem- 
hris,  das  sie  solten  morgen  den  21.  frit  vor  dage  aufsein  vnd 

nach  Cassel  reiten,  vnd  «la  bleiben  bis  auir  weitern  bcschcidt; 

vnd  das  sic  solten  tag  vnd  nacht  reyten,  aulT  das  syc  nich  wi- 
der griflen  worden,  dan  yr  g.  wolt  vnderstchen  aus  dem  gclang- 
nus  zu  kommen.  So  haben  mir  yr  g.  gelt  gethan,  das  ych  soit 
Craflten  von  Boencburch  kuechte , Andréas  genannt,  12  goltfl. 
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imx  jerunge  geben,  vnd  den  andcrn  funff  staljungen  ytzlichen 
fiinfT  goltfl.  /il  r zerung.  So  ha  bon  mir  sein  g.  lü  goltfl.  getlian. 
vnd  mir  befolen,  das  yrh  sie  dem  kieinen  kochc  , Jacob  Berck- 
nian  gênant,  timn  solte,  vnd  das  er  mir  an  eides  stat  zusagen 
solte , das  er  das,  was  yeh  ym  sagen  wolte,  nimandt  sagen 
solte,  sonder  denen,  die  yeh  ym  sagen  wurdc.  Solchs  bat  er 
mir  zugesagt,  so  halte  yeh  ym  gesagt,  das  er  soit  morgen, 
welcher  war  der  22.  decembris,  wen  die  klocke  siben  geschla- 
gen  hetten , Jeronimns  knchenschribcr  20  gollfl.  geben , vnd 
Magnns  kocli  20  gollfl.  geben,  vnd  déni  narr  4 goltfl.  geben, 
vnd  soit  er  sellier  20  goltll.  bchalten:  vnd  soit  wider  sic  sagen, 
das  ein  ytlicher  sehe,  wie  er  sych  verbergen  muge,  dan  sein 
g.  wollc  vnderstchen  wegzukommen,  vnd  yrer  keiner  sich  linden 
lassen . es  were  dan  das  man  ynen  oflentlich  geleidt  aussreiffe, 
alsdan  mochte  ein  ytlicher  wider  lierftir  kummen.  Es  liaben  mir 
anch  sein  g.  befolen,  den  10.  decembris,  das  yeh  solte  wider 
den  pfennichmeister , Heinhardt  Abel  genannt,  sagen,  das  er 
solte  den  20.  decembris  nach  Keinfels  reiten  vnd  seiner  g.  wein 
vnd  krammessfugel  hestellen,  vnd  wenn  er  auffs  pferdt  sitzen 
wolte,  solte  yeh  wider  yn  sagen,  das,  wen  er  horen  wurde, 
das  sein  g.  wegk  were.  solte  er  nach  Cassel  reiten  vnd  nicht 
wider  gehn  Mechcln  reitten.  So  gahen  mir  auch  sein  g.  XIII1 
goltfl. , diewelche  yeh  dem  sclienken  Weipart  Hracken  geben 
solte,  danion  soit  er  dem  schneider  knechte  1 1 1 1 goltfl.  geben. 
Uerselbig  obgenanter  Weibart  yst  den  22.  decembris  den  mor- 
gen  fru  bei  tage  wegbÿcriUcn  ; denselben  haben  sein  g.  selber 
heissen  en  wegk  reiten.  Sj 

Es  hat  vr  g.  obgenanten  Weipart  Brack  befolen,  einen  pelss 
7,u  machcn,  den  welchen  pcls  Curt  Bredenstein  bey  ym  haben 
solte,  auff  das,  wen  yr  g.  den  pels,  so  yr  g,  auhaben , fallen 
lissen,  das  dan  yr  g.  den  selbigen  pels  auff  dem  wege  anznge. 
Ob  aber  yr  g.  dem  obgenanten  Weipart  von  der  sache  gesagt 
hat , kan  yeh  nicht  wissen.  Es  hat  auch  Curt  Bredenstein 
cin  pfar  sporen  bey  ym,  die  man  sein  g.  an  die  fusse  druckcn 
solte. 

Es  pflagen  yr  g.  aile  monat  cin  purgat7,ic  zn  nemen.  Wan 
dan  yr  g.  die  purgatzie  genommen  hatten,  so  pflagen  yr  g.  den 
selbigen  tag  den  morgen  fru,  so  balt  es  tagk  war,  yn  den 
hoff  spatzieren  gehen.  Also  wolten  sein  g.  den  selbigen  tag, 
wen  yr  g.  das  werek  ausrichten  wolte,  wider  die  Spanger  sa- 
gen, das  yr  g.  hetten  purgatzie  yngenummen , auff  das  die 
Spanger  sein  g.  desto  fruer  yn  den  hoff  spatzieren  gehen  lassen. 
Wan  dan  sein  g.  yn  den  hoff  kemc,  so  solte  Ilans  des  haupt- 
mans  stal  zuschlissen , dar  des  hauptmans  pferdte  yn  stunden, 
anff  das,  wen  der  hauptman  mit  seinen  pferdten  sein  g.  nachja- 
gen  wolte,  das  er  dan  den  stal  erst  auffschmeissen  muste.  So 
wolten  yr  gnaden  erst  einmal  auff  vnd  nider  yn  den  hoffe  spa- 
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tzieren  gehen:  dan  >van  sein  g.  /.uni  ersten  mal  nach  dem  klei- 
nen  garten  ginge,  so  gingen  die  zwei  Spanger,  90  mit  sein  g. 
gingen,  alzeit  nahe  bev  seincr  g-.;  wen  sie  aber  selicn,  das  dis 
dor  /.uni  klrinen  garten  zugeschlossen  yst , so  gehen  sie  dan 
niclit  nier  so  nahe  bey  sein  g.  So  solte  yeh  dieweil  yn  des 
hauptmans  haus,  da  sein  k lichen  yn  yst,  stehen,  vnd  wan  dan 
yr  g.  /.uni  andern  mal  wider  nacli  dem  kieinen  garten  ginge, 
solte  ych  die  gartcndor  aulle  schlissen  vnd  yn  den  garten  ge- 
hen,  vnd  wider  die  4,  so  vm  frarten  auf  der  rechtcn  liandt 
am  absatze  stunden,  sage  ri , das  sye  bey  die  dor  stunden,  a u tV 
etzliche  seiten  zween;  so  wolt  mir  sein  g.  so  baldt  nachfolgen. 

Bs  pflagen  aber  sein  g.,  wenn  der  haiiptman  yn  dem  klei- 
nen  frarten  war,  oder  das  seiner  diner  einer  daryn  war,  oder 
wan  sein  g.  den  garten  oflen  fandt,  hinein  zu  gehen,  das  ym 
die  Spanger  niclit  wereten.  So  wolten  yr  g.  dozumal  aueh  yn 
den  garten  gaugen  sein.  So  lietten  die  zween  Spanger  ge- 
meindt,  es  were  etwan  der  hauplman  oder  seiner  diner  einer 
ym  kieinen  garten,  vnd  hcttcn  seiner  g.  wil  nachtolgen,  wic  sie 
pllagen  zu  thun.  So  baldt  als  dan  sein  g.  yn  den  kieinen  gar- 
ten kemen,  solten  die  4 die  dor  fluxs  nach  sein  g.  zuziehen. 
vnd  thun  wie  obgeuandt;  worden  aber  die  Spanger,  so  seiner 
g.  nachfolgeten , sein  g.  nicht  wollen  yn.,  den  kieinen  garten  las- 
sen  gchen,  vnd  wolten  sein  g.  bey  dem  pelss  , so  sein  g.  an- 
hette,  halten,  so  wolten  yr  g.  den  pelss  fallen  lassen,  vnd  dan 
lluxs  /.uni  garten  hinein  laiiiïen,  vnd  wolten  dan  fluxs  zum  thor 
hinauss  lauffen.  So  suit  ych  mit  yr  g.  loflen  vnd  yr  g.  zu 
den  pferden  furen.  So  solte  alsdan  yr  g.  vnd  ych  mit  der  post. 
so  obgenaunten  gelegt  hatten , enwegek  reitten,  vnd  solten  die 
4,  wen  sie  yr  sache  ym  garten  ausgcricht  lietten,  dem  wagen- 
kner.htc  das  dor  helflen  zu  marlien,  vnd  dan  ein  ytzlicher.  wnr 
er  venneinet  sicher  zu  sein,  hinreiten. 
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727.  Bericht  des  Pràsidenten  Yiglius  von  Zuychem 

«ls  Résultat  der  Untersuehung  über  den  Enltreichungsversuch 
des  Landgrafen  von  Hessen. 

(fie/.  rcL  1 Spl.  V.  f.  114.  Orig.) 


12.  J<vi.  1551. 

Le  president  VlgUus  par  ordonnance  des  ma"1  jmperialle 
et  reginalle,  prins  auecq  luy  le  secrétaire  De  la  Torre,  sest 
transporte  le  VII"1'  de  januier  XVe  cincquante  de  la  ville  de 
Bruxelles  vers  Matines  pour  sinfornier  plus  particulièrement  sur 
la  menee  et  emprinsc  descouuerte  audict  Malines  le  XXII"’'  de 
décembre  dernier  pour  sauuer  le  lantg-raue  estant  garde  par  don 
Jehan  de  Gucuare  et  ceolx  de  sa  garde,  et  signaniment  pour 
enfoncer  vers  ceulx  qui  ont  donne  laduertence  audict  don 
Jehan  destre  sur  sa  garde,  de  qui  jcelle  aduertence  leur 
auoit  este  faictc,  et  comment  jlz  lont  sceu;  pareillement  pour 
senquerre , si  aulcuns  des  subgectz  de  par  deçà  ont  eu  jntelli- 
gence  de  ladicte  emprinse;  aussi  examiner  bien  vivement  les  ser- 
uiteurs  dudict  lantgraue  a présent  y prisonniers,  et  faire  chercer, 
si  quelcun  des  complices  a este  cache  en  la  vflle. 

Et  a reste  fin  ledlcf  president  a son  arriuee  audict  Malines 
communicqua  preallablenient  et  auant  toute  oeuure  auecq  ledict 
don  Jehan,  y présent  le  capitaine  Sancho  Mardones,  commis  a 
la  garde  dudict  lantgraue,  pour  auoir  adresse  de  luy  es  choses 
susdictes.  Lequel  don  Jehan  luy  declaira  auoir  entendu  par 
lcctres  misaines  de  nions'  le  duc  Dalua  la  charge  quil  auoit,  et 
que  volontiers  luy  ferolt  ladresse  par  luy  requise. 

Declairant,  que  par  l'information  enuoyee  a sa  ma1'  par  son 
enseigne  et  copie  dicelle  a mess'*  du  conseil  destat,  assauoir  la 
confession  du  paige  dudict  lantgraue.  nomme  Anthoine,  se  po- 
uoit  assez  comprendre  la  menee  dudict  affaire;  et  quil  nauoit 
prins  aultre  jnformation,  actcndu  que  ceulx  dudict  Malines  en 
auoient  prins  la  charge,  ausquel*  et  a leur  besoingne  jl  sen 
rapportoit;  et  que  quant  a ladicte  aduertence  jl  nanoit  eu  dautre 
que  dung  homme  Jehan  de  Castille , de  qui  on  pourrait  plus- 
auant  scanoir  laurteur  dicelle. 

Apres  laquelle  communication  ledict  president  a fait  venir 
vers  luy  maistre  Mathieu  Quesnoy,  pensionnaire  de  ladicte  ville, 
pour  auoir  de  luy  telles  informations  que  ceulx  de  la  loy  jllecq 
auoient  prins  alendroit  de  lemprinse  dudict  lantgraue,  aussi  la 
déclaration  des  debuoirs  par  eulx  faitz  pour  descouurir  les  com- 
plices dicelle,  et  daultres  dllligences  en  dependans. 

Aquoy  ledict  pensionnaire  anecq  le  bourgmestre  Bonfkercke 
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apres  communication  sur  ce  tenue  auecq  lesdicls  de  la  loy  a 
furny,  mettant  es  mains  dudict  president  certain  escript  contenant 
le  discours  dudict  affaire  auecq  plusieurs  pièces  et  jnformations 
y mentionnées. 

Ce  fait , pour  enfoncer  plus  a plain  et  particulièrement  le 
tout  ledict  president  manda  deuers  luy  le  susdict  Jehan  de  Ca- 
stille, lequel  jnterroguye  par  serment  declaira  auoir  eu  laduer- 
tissement  de  lemprinse  dudict  lantgraue  ledict  XXII,/  jour  de  dé- 
cembre dernier  du  matin  ennuiron  les  six  heures  par  vng  serni- 
teur  de  Remv,  fondeur  de  larlillerie  de  sa  ma1'  audict  Malines, 
le  requérant,  comme  ayant  familiarité  auecq  ledict  don  Jehan 
de  Gueuare,  laduertir  de  se  tenir  sur  sa  garde,  ou  autrement 
que  avant  deux  heures  seroit  quicle  dudict  lantgraue;  aquoy  jl 
auroit  jneontinent  satisfait  et  enuoye  audict  don  Jehan  par  cer- 
tain gentilhomme  de  sa  compaignic,  nomme  Garcya  Mendes  de 
Soto  3Iaior,  vng  billet  contenant  en  effect  ce  que  ledict  Remy 
luy  auoit  mande. 

Sur  ce  oy  ledict  Remy  disl,  que  audict  jour  enuiron  les  six 
heures  seroit  venu  vers  luy  certain  poissonnier  de  ladictc  ville, 
nomme  Jeromme  van  der  Stock,  tremblant  et  fort  estonne,  qui 
luy  declaira  en  la  présence  de  sa  femme  ce  quil  auoit  entendu 
au  mêlante  jnstant  de  quelcun  des  gens  dudict  lantgraue,  luy 
demandant  aduis  et  conseil,  comment  en  ce  jl  se  pourroit  rigler, 
alin  que  ledict  don  Jehan  en  fut  aduertj;  et  quil  enuoya  a toute 
dilligence  vers  ledict  Castillo  vng  sien  seruiteur  pour  preaduer- 
ttr  ledict  don  Jehan  de  lemprinse  dudict  lantgraue. 

Ledict  Jeromme  sur  ce  aussi  oy  par  serment  a déposé,  que 
aux  jour  et  heure  susdictc  estoit  venu  vers  luy  le  principal  cuy- 
sinier  dudict  lantgraue,  nomme  Magnus,  dcinonstrant  signes  de 
grande  perturbation  et  perplexité,  faindant  au  commenchcment 
dauoir  blesche  quelque  Espaignol  de  la  garde,  dont  jl  luy  de- 
mandoit,  sil  ne  scauroit  paru  cuir  en  Anucrs;  et  subit  en  chan- 
geant son  propos  luy  dict,  quil  vouloit  parler  en  secret  a luy. 
Et  estant  mène  apart  luy  donna  a entendre,  quil  se  desiroit  ca- 
cher pour  quelque  temps,  pour  la  paour  quil  auoit,  que  le  lant- 
grauc  son  maistre  se  debuoit  endedens  deux  heures  deliurer  hors 
des  mains  de  sa  garde;  et  que  ce  oyant  lauroit  donne  a cog- 
noistre  a sa  femme.  Et  estans  tous  deux  bien  perplex  de  telles 
nouuelles  trouuerent  par  aduis,  quil  se  debuoit  trouuer  vers  le- 
dict Remy,  auecq  lequel  jl  auoit  souppe  le  soir  deuant  et  deb- 
uoient  aller  le  meisme  matin  a Bruxelles,  pour  par  ensemble 
trouuer  moyen  de  le  dcscouurir  jneontinent  ou  jl  conuiendroit. 
Et  non  ayant  cognoissance  audict  don  Jehan,  meismes  craingnant, 
si  les  Allemans  sen  fussent  appereux,  quil  auoit  descouuert  la- 
dicte  emprinse,  quil/.  leussent  fait  tuer,  et  brusler  sa  maison, 
aymoit  mieulx,  que  ladicte  aduertence  se  fist  audict  capitaine 
par  aultruy  que  par  luy.  Et  que  a cesle  cause  auoit  este  pre- 
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aduise,  que,  ai  par  apres  ledict  Castillo  eust  voulu  scauoir,  de 
quy  ledict  Remy  auoit  entendu  ladicte  emprinse,  que  la  femme 
duilict  Kenty  en  labscnce  de  son  mary  dcbuoit  dire,  quelle  la- 
uoit  oy  dire  a lcglise  de  Pitsenburg,  elle  y estant  a la  première 
messe. 

Ledict  Jerommc  jnterrogue,  ou  ledict  cuysinier  deuint,  et 
sil  le  tint  muche  en  sa  maison , dist  auoir  entendu  de  sa  femme 
a son  retour  dudict  Bruxelles,  quil  se  rctiroit  de  sadicte  maison 
entre  liuyt  et  neuf  heures  du  matin  sur  le  bruyt  qui  csloit,  que 
cculx  de  ladicte  garde  auoient  tue  deux  des  complices  de  ladicte 
emprinse. 

La  femme  dudict  Jeronune  sur  ce  aussi  oyc  a dépose  con- 
formement a la  déposition  de  son  mary. 

Semblablement  la  femme  dudict  Remy , jntcrroguce  sur  la- 
dicte aduertence,  dépose  comme  son  mary,  y adjoustant,  que 
apres  le  partement  de  sondict  mary  vers  Bruxelles,  que  pour 
plus  grande  scurete  elle  sest  trouuce  vers  messire  Philippe 
Schoolf,  luy  donnant  a cognoistre  les  choses  susdictes,  afin  quil 
leu  aduertist  ou  jl  conuiendroit. 

Ledict  messire  Philippe  Sclioof  sur  ce  oy  dist,  que  enuiron 
les  sept  heures  dudict  jour  ji  auoit  eu  ladicte  aduertence  par 
certaine  femme,  lui  estant  encoires  au  lict;  et  que  ce  ovant  jn- 
cominent  se  seroit  leue,  et  enuiron  les  buyt  heures,  ainsi  quil  al- 
loit  vers  cculx  de  la  loy,  enuova  vng  sien  seruitcur  vers  le 
quartier  dudict  lantgrauc  pour  regarder,  sil  y auoit  quelque 
bruyt;  et  que  bientost  apres  sondict  seruiteur  retournant  luy 
dist,  quil  auoit  veu  la  garde  du  lantgrauc  en  armes  et  deux 
Allemans  tuez;  et  que  sur  ce  jl  auroit  a toute  dilligcncc  fait 
rassembler  en  armes  cculx  de  la  confrairie  des  hacquebutiers,  et 
tenu  la  main  a faire  serrer  les  portes  de  la  ville,  et  autres  deb- 
uoirs  necessaires  pour  obuier  aux  jnconueniens  de  ladicte  em- 
prinse, et  dcscouurir  les  complices  dlcelle. 

Ledict  president  pareillement  sest  informe,  ou  les  gens  du- 
dict lantgrauc  auoient  este  logez  et  eu  hantize,  pour  enfoncer, 
silz  se  fussent  descouucrtz  a quelcun  autre,  ou  si  quelcun  des 
subgcctz  de  sa  ma1'  auroit  eu  jntelligence  de  ladicte  emprinse; 
ou  quilz  en  eussent  este  aduertiz  et  point  fait  le  debuoir  de  la 
descouurir. 

Et  comme  jl  estoit  bruyt,  que  ceulx  de  Pitsemburg  en 
auoient  sceu  a parler,  ledict  president  a oy  et  examine  le  vice- 
commandeur  , lequel  par  le  serment  de  son  ordre  a declaire 
nauoir  jamais  oy  de  ladicte  emprinse,  et  moings  la  auoir  recele 
on  aduerti  quelcun  dlcelle  ; et  tient  pour  certain,  que  nul  de  sa 
maison  en  scauoit  a parler,  bien  disoit  estre  vray,  que  auccq 
luy  se  tenoit  certain  jeusne  gentilhomme , cousin  a vng  des 
gentilzhommcs  dudiet  lantgraue.  Lequel  par  le  lantcommandcur 
au  meisme  temps  estant  a Malines  bien  estroictemegt  examine, 
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sll  scauoit  a parler  de  ladicte  emprinse,  anoit  bien  constamment 
par  serment  déposé,  oncqnes  riens  en  anoir  entendu;  afferme 
aussi  ledict  vicecommandeur , que  nais  de  leans  porte  affection 
andict  lantgraue  pour  le  différend  quilz  sceoent  estre  entre  le 
grand  maistre  de  leur  ordre  et  jeeluy  lantgraue. 

Ledict  gentilhomme  depuis  aussi  oy  ne  denye  point  auoir 
en  hantise  auecq  le  susdict  gentilhomme  dn  lantgraue  son  cou- 
sin, mais  qui)  ait  oy  de  sondict  cousin  ou  tenu  propos  atendroit 
de  ladicte  emprinse,  dist  quil  ne  se  trouuera  jamais;  alas  que, 
sil  en  enst  sceu  la  moindre  chose  du  monde,  quil  leust  jnconti- 
nent  reuele,  tant  pour  le  différend  quil  y a entre  le  grand 
maiBtre  de  son  ordre  (a  qui  jl  doibt  serment  de  leaulte)  et  le- 
dict lantgraue,  que  aussi  pour  lobligation  quil  a au  pays  de  par 
deçà  a cause  de  sa  nourriture. 

Pardessus  ce  ledict  president  entendant,  que  en  lhostellerie 
de  laigle  oudlct  Matines  les  gentilshommes  et  autres  gens  du 
lantgraue  et  ses  cbeuaulx  anoient  tousiours  logie,  et  que  les 
communications  sy  es  toi  eut  tenues,  et  que  par  les  jnformations 
prinses  par  ceulx  dudict  Matines  se  trouuoit,  que  le  beaufilz 
ayant  le  régime  de  ladicte  hostellerie  a cause  de  la  viduité  et 
vieillesse  de  sa  belle  mere  anoit  déposé  deuant  ceulx  dudict 
Malines,  riens  Ben  estre  apperceu  de  ladicte  emprinse,  ne  la 
sceu,  pour  son  absence  de  ladicte  ville;  neantmoins  a oy  les 
neutres  de  ladicte  maison,  nommément  certain  aultre  beaufilz  sy 
tenant  aussi,  ensemble  les  seruiteur  et  sentante  de  leans,  mate 
na  jeeluy  president  sceu  trouuer  aucun  jndice,  quilz  soient  au- 
cunement apperceuz  ou  ayent  eu  jntelligence  de  ladicte  emprinse, 
pour  ce,  commilz  disent,  que  les  gens  dudict  lantgraue  estoient 
accoustumez  se  tenir  fort  secretz,  ne  souffrans  personne  de  la 
maison  venir  en  leurs  chambres  sans  y estre  appelle  , allans 
quérir  leur  disner  et  soupper  a la  cuysine  dudict  lantgraue,  aussi 
estans  bien  accoustumez  daller  souuent  jouer  a cheual  a Bruxel- 
les, Louuain  , Lyere  et  Anuers , et  demeurer  dehors  VI,  Vil 
ou  VIII  jours,  et  que  nuicunesfoiB  jlz  estoient  tous  absens  de 
la  ville,  y délaissons  scnllement  deux  ou  trois  chevaulx  de  Xll, 
XIIII  ou  XV  quilz  a noient  en  lestable;  meisntes  que  deux  ou 
trois  jours  deuant  ladicte  emprinse  le  maistre  dhostel  dudict  lant- 
graue partant  dudict  Malines  recommanda  a lhostesse  de  faire 
acheuer  certain  pale  desja  encommence,  disant,  quil  serait  de 
retour  endedena  quatre  ou  cinq  jours;  aussi  que  les  méde- 
cin et  pennlnckmaistre  dudict  lantgraue  y auoient  délaissé  leurs 
coffres  auecq  leurs  habillemens,  drogues,  comptes  et  aultres 
papiers. 

Ledict  president  a aussi  mande  vers  loy  les  hostelains  et 
variez  daucunes  aultres  hostelleries,  ou  les  jours  précédons  ladicte 
emprinse  auoient  este  loges  gens  estrangiers  et  suspects  d estre 
de  ladlcte-’emprinsc;  semblablement  le  serrurier,  le  maistre  des- 
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colle  qui  auoit  enseigne  les  paige  et  cuysinicr  dudict  lantgraue 
la  langue  franclioise.  Lesquelz  estans  bien  estroictement  et 

viuement  jnterroguez , na  este  trouue  aucun  jndice , quil*  en  a- 
noient  este  aduertiz,  meismement  ledict  serrurier,  comme  parleurs 
dépositions  cv  joinctes  appert  plus  a plain.  Et  bien  pese  la 
déposition  dudict  paige  avant  conduict  tout  laflaire  ny  a trouue 
matière  pour  sinformer  plus  auant  contre  aucun  de  ceulx  dudict 
Matines , ou  aultre  subgect  de  sadicte  nia'''. 

Et  quant  est  dexaminer  les  prisonniers  audict  Malines  plus 
viuement , ny  a trouue  autres  prisonniers  des  gens  dudict 
lantgraue,  que  vng  fol,  nomme  jonckcr  Thys , seruant  de  tour- 
ner le  roz  a la  cuysinc  dudict  lantgraue,  et  certain  autre  gar- 
snn,  natif  du  pays  de  Liege,  eaige  de  XIII  a XI11I  ans,  ayant 
seruy  au  cbarton  diccluy  lantgraue  depuis  ennuiron  trois  mois 
enra.  Lesquelz  estans  ovz  ne  scauoicnt  aucunement  a parler  de 
ladicte  emprinsé;  et  nest  rraysemblable,  quelle  soit  este  descon- 
nertc  a semblables  gens.  Si  esse  (sic),  quil  se  treuue  par  les 
dépositions  des  seruiteur  et  semante  de  lhostellerie  a laigle,  que 
au  matin  enuiron  les  huyt  heures  ledict  fol  a este  trouue  yure  et 
pleurant  en  sa  chambre  a cause,  commit  leur  disoit,  que  son  mai- 
stre  lauoit  habaudonne  et  luv  fait  donner  de  largent,  afin  quil  se 
retirast  en  sa  maison.  Et  ne  sembloit  que  en  ces  deux  auoit 
matière  pour  les  examiner  plus  auant,  ne  plus  viuement. 

Ledict  president  ayant  aussi  entendu,  que  au  pays  de  Faul- 
queinont  monsr  le  conte  Doocrempde  auoit  fait  arrester  quatre 
hommes  a cheval  du  pays  Dallemaigne,  suspeetz  destre  des  com- 
plices de  ladicte  emprinse;  entendant  par  le  rapport  de  celuy 
qui  y auoit  este  enuoye  par  mess1*  du  conseil  destat  ponr  les  re- 
cognoistre,  quil  y auoit  grandes  jndices  contre  eulx,  combien 
quilz  le  ny  oient,  eulx  disans  marchons  de  hareneqz:  a fait  man- 
der vers  luy  Ihoste  de  Boncheyde  empres  dudict  Maiines,  au 
logis  duiiuel  dimcnce  auant  ladicte  emprinse  auoient  este  logez 
sept  hommes  a cheual,  lesquelz  vrayscmblablement  y auoient  egte 
mis  pour  secourir  ledict  lantgraue,  si  on  leust  poursuyuy  en  se 
retirant,  pour  le  jnterroguer  sur  la  stature,  eaige,  barbes,  fa- 
çon de  leurs  accoustremens,  esquipaige  de  leurs  armes,  poil  de 
leurs  chcvaulx,  et  semblables  circunstances. 

Kurquoy  semblablement  ont  este  oyz  certains  hostellains  du- 
dict Matines,  selon  la  description  desquels  se  treune  aucunement, 
qne  lesdlcts  quatre  prisonniers  doibuent  estre  desdicts  complices, 
combien , comme  dit  est  cy  dessus , estans  jnterroguez  par  le- 
dict conte  le  denyent,  eulx  baptisans  pour  marchans  de  harengs, 
pour  lesquels  amener  plus  scuremcnt  mess”  du  conseil  destat 
ont  despeschc  le  preuost  Herlacr  pour  les  faire  jnterroguer  plus 
estroictement. 

Par  toutes  lesquelles  dépositions  ledict  president  na  sccu 
entendre,  que  aucun  de  ladicte  ville,  ne  autre  subgect  de  sa- 
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dicte  ma'1'  ait  este  complice  on  sachant  a parler  de  ladictc  em- 
pringe,  ain<  que  tonte  laduertence  procédé  do  mvainier.  nomme 
Magnus,  conformement  a la  déposition  dudict  paige . disant,  que 
ledlct  lantgraue  auoit  commande  de  dire  andict  cuysinier  an  priâ- 
mes an  matin,  quil  se  denst  sauner. 

Quant  au  dernier  point,  de  faire  cercher,  si  qnelcnn  des- 
dicts  complices  anroit  este  cache  audict  Matines,  iedict  president 
nen  a ' sccu  trouuer  aucune  apparence  ; meismes  estant  jnforme 
du  nombre  des  gens  dudict  lantgraue , treuuc  assez  , tant  par 
la  déposition  dudict  paige  que  danltrcs,  quil  ny  auoit  autres  que 
cculx,  desquels  les  noms  «ensuivent,  assauoir:  Jehan  Mecken- 
bach,  docteur  en  médecine,  qui  sestoit  retire  dudict  Maiines  auecq 
«ig  nomme  Sebastien  van  Weytershauscn,  gentilhomme  audict 
lantgraue,  le  dimenche  auant  ladictc  emprinse;  le  penninckinais- 
tre  qui  seruoit  aussi  de  secrétaire,  nomme  Regnart  Abel,  le 
sammedy;  le  maistre  dhostel  Crafft  van  Bemmcihiirg  anecq  vng 
autre  paige,  nomme  Jehan  van  Meerle,  le  vendredi,  Paulus,  son 
barbier,  a cause  de  sa  maliadie  sestoit  pieca  retire;  de  sorte 
quil  ny  auoit  lors  autres  vers  luy,  que  sondict  paige,  nomme 
Anthoine  de  Wcreebe,  son  varlet  de  chambre,  lesdicts  fol  et 
garchon  destable,  et  Jeromme,  son  clercq  de  despence,  a pré- 
sent prisonniers.  Les  deux  cuysinicrs , assauoir  Magnus  et 
Jacques , ensemble  le  boutillicr  et  coustorier  sestoient  relire» 
iedict  iondj  bien  matin,  et  ne  scet  on,  ou  quil»  soient  deuenuz, 
sinon  que  iedict  cuysinier  Magnus  auoit  este  veu  audict  Maiines 
le  meiswe  jour  de  lempriusc  enuiron  les  neuf  heures  do  matin, 
comme  a este  dit  cy  dessus,  par  la  femme  de  Jeromme  van  den 
Stock.  Le  charton,  nomme  Martin,  auoit  charge  pour  besoing- 
ner  vers  la  blockpoorte,  par  laquelle  iedict  lantgraue  se  deb- 
uoit  sauuer,  comme  se  treuue  par  la  déposition  dudict  paige, 
lequel,  commit  est  vravsemblabie , voyant  la  chose  estre  faillie 
sen  anra  sauuc  selon  ie  desseing  quil  auoit  precogite.  Le  pai- 
fernier,  estant  Moscouite,  auecq  les  garehons  des  table  et  ser- 
uiteurs  des  docteur  et  gentilshommes  snsdicts,  se  treuue  auoir 
este  ordonnez  pour  garder  les  postes  par  le  chemin.  Pardes- 
sus lesquel»  iedict  president  na  sceu  entendre,  que  iedict  lant- 
graue  en  ait  eu  dautres,  ne  quil*  soient  demeure»  cache»  aul- 
cunepart. 

Et  quant  a ceulx  qui  debuoient  exécuter  lemprinse,  ny  auoit 
que  sei»e,  assauoir  les  deux  guydes  ayans  ordonne  et  dispose 
les  postes,  long  nomme  Conrard  Bredestein,  et  lautre  Gaspar 
van  Badenhanscn,  lesquel»  debuoient  courir  la  poste  auecq  ie- 
dict lantgraue  et  son  paige.  La  première  poste  a quatre  chc- 
uaulx  estoit  assise  a Keerherghe,  a deux  lienes  dudict  Maiines, 
ia  seconde  a Arschot,  la  111“'  a Halem,  et  la  HH™*  a Diepen- 
beke,  pays  de  Liege.  Et  delà  sen  debuoient  aller  par  Maest- 
recht  et  Conloingne  vers  Marbourg,  pays  de  Hessen.  Lentre- 
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preneur  qui  dcbuoit  entrer  au  jardin  es  toit  Hans  Rommel,  tnaistre 
de  lartilierie  dudict  Iantgraue,  auecq  six  autres  aydes,  desquels 
selon  la  déposition  dudict  paige  les  trois  faillirent  au  jour  de  ' 
ladicte  emprinse,  et  des  trois  entrez  audict  jardin  auecq  ledict  Rom- 
mel  les  deux  y ont  este  tuez,  assauoir  vng  noninie  Philippe  Wet- 
ter,  sachant  la  langue  franchoise,  et  vng  autre  surnomme  Haen, 
ayant  du  passe  seruy  au  mareschal  du  dict  Iantgraue. 

De  sorte  que  ledict  maistre  de  lartilierie  entrepreneur  auecq 
vng  nomme  Hans  Zwaen  est  eschappe.  Oultre  les  susdicts  y 
auoit  autres  sept,  dont  cydessus  est  fait  mention,  lesquelz  les- 
quels se  tenoient  a demye  lieue  dudict  Matines  pour  rebouter 
ceulx  qui  viendroient  a la  poursuyte  dudict  Iantgraue;  desquels 
jl  semble  que  les  quatre  sont  este  arrestez  par  ledict  conte 
Doncrempde.  Et  dautres  qui  sen  soient  meslez  ledict  president 
nen  a sceu  descouurir  audict  Malines,  ne  ailleurs. 

Lequel  a son  retour  a Bruxelles  a de  rccbief  ov  les  trois 
prisonniers  y estans,  assauoir  les  paige,  varlet  de  chambre  et 
clercq  de  despence,  la  déposition  desquelz  et  son  besoingne  sur 
ce  est  joinct  a ce  rapport. 

Fait  audict  Bruxelles  le  XIl™'  jour  de  januier  XVe  chin- 
quante.  (v.  st.) 


728.  Bericht  des  Prâsidenten  Viglius  an  den 
Kaiser 

iiber  ein  Verhôr  des  Landgrafen. 

Antwort  16.  ynd  17.  MSrz. 

( Rif.  tel.  1.  Spl.  V.  f.  139.  Orig.) 


5.  Febr.  1551. 

Le  Vmc  de  feurier  1550  (v.  st.)  le  president  du  conseil 
priue  par  charge  de  lempereur  selon  les  lettres  a luy  enuovecs 
par  le  reverendisshne  euesque  Darras  sest  trouue  a Malines  de- 
uers  le  Iantgraue  de  Ifessen,  et  en  premier  lieu  luy  a declaire, 
que  sa  ma*',  ayant  veu  lescript  diceluy  Iantgraue  contenant  le 
discours  de  son  emprinse,  et  oy  le  rapport  de  pluisieurs  jnfor- 
mations  et  dépositions  des  prisonniers  estans  detenuz  par  deçà; 
et  trouuant  la  chose  plus  amplement  demenee,  que  sondit  escript 
ne  contenoit,  auecq  ce  que  aulcuns  ne  saccordoyent  du  tout, 
sad1'’  ma1'  a bien  desire  scauoir  plus  particulièrement  ce  que 
sest  passe  en  ceste  sienne  emprinse;  et  que  a ceste  fin  sad1'  .. 
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ma"  luy  anoit  ordonne  de  se  troniier  deuers  luy,  le  requérant 
en  vouloir  declairer  la  vérité,  et  signamment,  quelles  gens  ont 
sceu  ladite  emprinse,  et  quelle  charge  jl  en  a donne  a vng 
chacun , y adjoustant  ledit  president  coumie  de  luy  meismes, 
que  sa  ma"  en  scauoit  pins  que  ledit  lantgraue  ne  pensoit,  et 
quil  y auoit  plus  de  ses  gens  prisonniers,  quil  ne  scauoit;  luy 
conseillant  pourtant,  que  pour  donner  satisfaction  piainiere  a sa- 
dite  ma"  r et  nestre  trounc  en  faulte  dauoir  recele  quelque 
chose,  jl  sen  voulsist  acquitter. 

Surquoy  ledit  lantgraue  luy  respondit,  quil  estoit  prest  dy 
obevr.  El  entrant  en  matière  recita  au  long  et  par  ordre  les 
causes  qui  lauoyent  mou  a penser  comment  jl  se  pourrait  met- 
tre en  liberté,  et  meismes  voyant,  que  tout  espoir  luy  estoit 
coppe  de  jamais  sortir  de  prison,  selon  quil  disoit  lauoir  escript 
bien  et  au  long  a sa  ma1’,  tumbant  principalement  sur  ce  que 
les  deux  électeurs  de  Saxen  et  Brandcnbourg  ne  soyent  trou- 
uez  a la  dielte  jmperialc  vers  sa  ma"  pour  pouoir  solliciter  son 
eslargissement,  et  que  iung  diceulx  auoit  mande  a son  fil/.,  que 
cestoit  toute  painc  perdue  de  plus  solliciter:  par  ou  jl  apperce- 
uoit,  que  ce  quil  auoit  entendu  a Audcnarde,  quil  ne  seroit  re- 
laxe, sinon  quant  sa  vyc  seroit  en  desespoir,  nauoit  que  trop 
dapparcnce  de  vérité. 

Et  venant  au  propoz  que  dessus  pour  declairer  le  fait  de 
lemprinsc  jl  demanda  audit  president , afin  de  pouoir  miculx 
declairer  la  charge  que  vng  chacun  des  prisonniers  et  aultres 
pouoyent  auoir  eu,  de  luy  dire  les  noms  diceulx.  Dont  ledit 
president  scxcusa,  disant  ne  les  cognoistrc'  tous.  Surquoy  en 
replicquant  jl  demanda,  si  Craffl  van  Jiemelbereh,  Sébastian  van 
Wytcrhuusen  et  son  docteur  et  aucuns  aultres  de  ses  gens  quil 
denommoit  estoyent  prisonniers. 

Et  ledit  president  luy  respondit , quil  le  pouoit  bien  as- 
scurer,  que  ledit  docteur  neslbit  prisonnier;  mais  quant  aux 
aultres,  jl  ne  luy  en  sauroit  dire  dauantaige.  Aquoy  ledit  pre- 
sident fat  meu  pour  luy  donner  vng  csquillon  de  seslargir  da- 
uantaige, et  declairer  plus  clercment  ce  quil  pouoit  auoir  cyde- 
uant  communiquyc  auec  lesdits  deux  personnaiges  qui  aultrcs- 
foiz  auoyrnt  este  de  son  secret.  Et  sur  le  propoz  du  docteur 
ledit  president  luy  demandoit,  si  jeeluy  docteur  en  scauoit  a 
parler.  A quoy  jl  respondit,  que  non,  et  que  cestoit  vng 

homme  craintif  et  pusillanime,  et  quil  auoit  entendu,  que  aultres- 
foiz,  quant  ses  gens  luy  en  auoycnt  tenu  propoz,  quil  se  re- 
tira deulx,  disant,  quil  ne  se  vouloit  mcslcr  de  telles  choses, 
ains  se  tenir  a son  llipocrates  et  faire  ce  que  conuenoit  a sa 
vocation. 

Et  comme  ledit  lantgraue  vcoit , que  ledit  president  ne 
luy  vouloit  dénommer  les  prisonniers,  jl  dit  auoir  conduit  son 
emprinse  principallement  par  son  paige  Anthoinc,  attendu  que 
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aultres  nauorent  accès  vers  luy,  et  quil  estoit  aeeoustumc  des-  • 
cripre  en  vng  tableau  ce  quil  vouloit  auoir  fait,  ayant  de/,  quil 
estoit  venu  a .Matines  commence  a penser,  comment  jl  se  pour- 
mit  sauuer.  Ayant  a ceste  lin  mande  vng  gentilhomme,  nomme 
Hans  van  Rat/.enbourgh,  et  aultres  pour  regarder  les  moyens; 
mais  que  jeeulx  y mlsrent  tant  de  difficulté , que  riens  ne  se 
pouoit  resouldre  auec  eulx.  Et  que  a la  lin  vng  sien  garde  de 
lartillerye,  nomme  Hans  Rommel,  sestoit  offert  de  lentreprendre; 
mais  que  la  principalle  difficulté  tumboit,  quant  jl  seroit  a che- 
ual,  comment  jl  sortiroit  du  pays,  craignant,  que  sur  le  bruyt 
qui  en  seroit,  et  venant  aux  villaiges  sonner  les  cloches,  jls 
ne  sauroyent  par  ou  se  sauuer,  pour  la  difficulté  des  riuieres 
et  fossez  questoyent  au  pays.  Et  a ceste  cause  deux  aultres, 
assauolr  vng  Conrard  Bredensteyn  et  Gaspar  van  Badenhuusscn, 
tous  deux  ses  subgectz,  auoyent  prins  charge  de  recognoistre 
le  pays  et  asseoir  cheuaulx,  prenant  le  chemin  vers  Aix.  Et 
pour  les  tirer  hors  des  mains  des  Espaignolz  ledict  Rommel 
debuoit  amener  auecq  luy  sept  aultres  bons  rustres  dont  les 
quatre  faillirent,  de  sorte  quil  nen  vindrent  que  trois  auec  le- 
dit Rommel , lesquelz  jl  nommoit  sans  scauoir , lesquelz  deulx 
estoyent  demeurez  mortz.  Et  combien  que  pour  la  faulte  des 
aultres  jl  mettoit  double  au  commencement  dexecuter  son  em- 
prinse:  tnutesfoiz  que,  pource  que  les  cheuaulx  estoyent  assiz, 
et  que  ses  trois  aultres  auecq  Rommel  estoyent  gens  de  cueur; 
jl  conclud  de  le  hazarder  auecq  eulx,  disant,  quil  y auoit  en- 
coires  sept  aHltres  qui  en  chemin  hors  la  ville  le  debuoyent  se- 
courir et  rebouter  ceulx  qui  le  poursuyuoient;  mais  quil  auoit 
entendu,  que  ccstovent  gens  de  petitte  expérience,  lesquelz  jl 
appelloit  oeilryders,  craignant  que,  si  lexploit  se  différait,  que 
la  chose  pourrait  entre  par  eulx  descouucrte,  et  meismés  lais- 
sant loger  les  cheuaulx  au  chemin,  tant  ceulx  qui  debuoyent 
sentir  pour  luy,  que  pour  ledit  Hans  Rommel  et  les  siens  qui 
auoyent  dresse  leur  cas  par  vng  aultre  chemin;  aflirmant,  que 
nul  des  subgectz  ne  ceulx  de  la  garde  de  sa  ma1'  nauorent  sceu 
la  moindre  chose  de  ladite  emprinse,  et  quil  ne  lauoit  voulu 
desrouurir  a ses  propres  gens,  sinon  a ceulx,  desquelz  jl  ne 
se  pouoit  passer,  comme  ledit  Anthoine  son  paige. 

Et  quant  a son  varlet  de  chambre,  nomme  Hans,  que  ces- 
tuy  la  sestoit  bien  meslc  de  la  clef,  mais  ne  scaunit  aultre 
chose,  sinon  sur  la  fin,  quil  luy  auoit  donne  charge  de  prendre 
les  saingles  des  cheuaulx  du  capitaine.  Et  quant  au  clercq  de 
degpence,  que  cestoit  vne  legiere  teste,  a qui  jl  ne  se  vouloit 
fyer , luy  ayant  tnutesfoiz  fait  donner  argent  sur  la  fin , comme 
aux  aultres,  pour  *) eulx  retirer. 


*)  Lücke  im  Ma. 
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Et  quant  a Crafflt  van  Bemelberch,  que  jceluy  comme  aotrea 
gcntilzhommes  auoient  treuue  la  chose  dez  le  commencement  non 
faisable.  Et  comme  apres  jl  auoit  entendu,  que  Hans  Rommel 
le  vouloit  entreprendre,  jl  auoit  offert  de  se  mettre  auecq  luy; 
mais  le  lantgrane  ne  le  vouloit  auoir,  craiugnant,  que  vng  co- 
uard descourageroit  les  autres. 

Et  quant  a ses  attitrés  seruiteurs,  quilz  nen  ont  sceu  a 
parler. 

Et  au  regard  des  sept  qui  debuoyent  secourir  en  chemin  jl 
dit  nen  cognoistrc  nulz , mais  quilz  sont  este  recouuertz  par 
Hans  Ilommel;  et  a entendu,  que  la  pluspart  deux  sont  de  Yl- 
menhuosen . pavs  de  Hessen,  et  que  cestoyent  poures  gens  mal 
en  ordre,  les  appellant,  comme  dessus,  oeilryders. 

Demande,  a qui  de  son  conseil  au  pays  de  Hessen  jl  auoit 
descouuert  lemprinse,  dit,  que  son  filz,  le  mareschal  van  Hchacli- 
ten,  son  secrétaire  Symon  Byng  lont  sceu;  mais  quilz  lauoyent 
desconseillie,  craingnant  le  hazard  que  y pourroit  estre;  et 
comme  jl  demonroit  résolu  de  lexecuter,  leur  auoit  mande  le 
tenir  secret,  sans  le  declairer  anx  aultres  de  son  conseil. 

Demande,  sil  ne  la  fait  entendre  a nul  aultre  prince,  ré- 
publique ou  personne  particulière,  a respondu,  que  non.  Sur- 
quoy  le  president  luy  dit,  quil  le  pryolt  de  vouloir  declairer 
plainement,  considérant,  que  Ion  treuue,  que  pluisieurs  en  ont 
sceu  a parler.  Et  comme  jl  se  veoit  presse,  jl  dit:  puisque 
vous  voulez  estre  mon  confesseur,  je  vous  asscure,  que  je  nay 
volu  quon  le  dpclairast  a personne,  mais  bien  ay  je  permis, 
quilz  le  pourroyent  faire  entendre  au  duc  Maurys,  mon  beaufilz. 
Et  ledit  president  luy  fist  rcncharge , que  pluisieurs  , tant  en 
Allemaigne  que  ailleurs,  en  avoyent  leuc  les  oreilles  pour  en- 
tendre lvssue,  lesqnelz  en  scauoyent  a parler.  Mais  ledit  lant- 
grane  en  persistant  alfermoit,  que  aultre  nen  scauoit  a parler, 
du  moins  de  son  sceu  ou  permission.  Et  nomma  entre  aultres 
(électeur  de  Brandembourgh. 

Le  president  passa  oultre  et  dïsoit  estre  certain,  que  le 
rov  et  connestable  de  France  en  estoyent  aduertiz , requé- 
rant de  vouloir  declairer  nuement , si  par  sou  paige  ou  aul- 
trement  quclcun  luy  auoit  parle  de  la  part  dudit  roy , et 
sil  auoit  sceu  quelque  chose  de  sa  deliberation.  Surquoy  jl 
dit , quil  auoit  escript  sur  ce  point  a sa  ma1' , et  que , com- 
bien que  nul  ne  se  debuoit  offrir  a faire  serment,  toutesfoiz 
quil  estoit  prest  affermer  par  serment,  que  de  son  sceu  riens 
na  este  communiquye  audict  roy  de  France  ou  quclcun  de  ses 
ministres. 

Et  ledit  president  lny  replicqua,  que  sa  ma'*  estoit  aduer- 
tie  du  contraire,  soit  par  luy  ou  les  siens;  et  donnolt  souspe- 
con,  quil  faisoit  son  filz  apprendre  francovs,  et  que  lung  des 
entrepreneurs  auec  Kommel  scauoit  la  langue  francoyse,  et  seruoit 
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cnucrs  son  fil*  pour  lentrctenir  au  langaige.  Surquoy  jl  dit,  que 
en  la  tlcrnlere  malheureuse  guerre,  craingnant,  si  la  chose  Tut 
mal  allée  ou  luy  demeure  mort,  jl  eust  peu  aduenir  quelque  jn- 
conucnicnt  a son  fil*  aisne,  jl  lauoit  mis  a Straesbourgh  comme 
en  Heu  senr,  la  ou  a son  deseen  Ion  lny  a fait  apprendre  le  la- 
tin et  francoys.  Ce  que  que  a son  retour,  layant  rappelle  vers 
luy,  voyant,  quil  auoit  ce  commencement,  jl  luy  a fait  conti- 
nuer, et  ce  par  le  moyen  dung  nomme  Philippe,  lequel  ( commil 
a entendu)  debuoit  estre  de  la  compaignye  de  Rommel;  di- 
sant, quil  nest  pas  si  bien  auecq  les  Francoys  pour  sy  fyer 
beaucoup,  et  quil  en  deelaireroit  bien  les  causes  a sa  ma"',  et 
que  le  feu  roy  auoit  promis  de  furnir  beaucoup  dargent,  eulx 
estans  a Gingcn,  mais  que  riens  ne  leur  fut  tenu. 

Et  comme  ledit  president  persistoit,  que  nonobstant  ce  quil 
en  disoit  sa  ma"'  scauoit,  que  les  Francoys  auovent  tenu  regard 
sur  son  emprinse,  et  quil  voulsist  parler  ounertement;  en  se  co- 
lorant a dcniy  respondit:  puisque  me  presse*  tant,  je  vous  diray 
vne  chose.  Jl  est  vray,  que  deux  ou  trois  mois  apres  que  jestoye 
venu  a Âudenarde,  vng  quidam,  disant  auoir  charge  du  roy  de 
France,  desiroit  me  communiquer  aulcune  chose.  Et  apres  y 
auoir  pense  je  permis  a Crafft  van  Bcmclberch,  mon  maistre 
dhostel,  qui  men  auoit  fait  rapport,  de  le  oyr.  Ce  quil  fist. 
Et  disoit  estre  sa  charge  de  deelairer  au  lantgraue  de  par  ledit 
roy,  que  si  luy  et  le  duc  de  Saxen  scauoyent  faire  tant,  que  la 
guerre  se  recomencit  a bon  essient  contre  lempereur  en  Allemagne, 
quil  offroit  de  venir  ruer  sur  les  pays  dembaz,  et  tellement  ex- 
ploiter, qnil  auoit  bon  espoir  de  les  mettre  tous  deux  en  liberté. 
Mais  que  luy  lantgrane  ny  vouloit  adjouster  foy,  et  pensoit,  que 
cestoit  pour  labnser. 

Demande,  qui  estoit  le  personnalgc,  dit,  quil  cognoissoit 
bien,  mais  ne  le  ponoit  deelairer,  pour  non  estre  cause  de  sa  mort. 

Ledit  president  lny  demanda,  sil  estoit  suhgect  de  sa  ma", 
disoit  ne  le  scauoir  bien,  mais  quil  hantoit  autresfoi*  pardeca. 
Et  comme  le  president  le  pressoit  de  le  vouloir  deelairer,  H re- 
spondit, sil  le  vouloit  asseurer,  quon  ne  luy  ferait  riens,  quil  le 
dlroit.  Ledit  president  respondit  quil  y tiendroit  la  main  vers 
sa  ma"'.  De  quoy  jl  ne  se  contentoit,  persistant  tousiours,  que, 
si  Ion  luy  vouloit  promettre,  quil  nauroil  a souffrir,  quil  le  de- 
elaireroit, pour  ce  quil  ne  vouldroit  estre  cause  de  sa  mort. 

Ledit  president  luy  a aussy  demande  ce  quil  auoit  sceu  de 
lassemblcc  au  quartier  de  Bremen.  I)  respondit,  que  ceulx  de 
son  conseil  lny  auoyent  escript,  que  vng  C’Iaes  van  Bottorp,  a 
qui  le  duc  Erich  de  Brunswyct  en  execution  du  ban  jinperlal 
auoit  oste  certain  chastcau,  faisoit  gens  de  guerre  pour  se  join- 
dre auecq  aulcuns  aultres  de  piet,  sans  adjouster  a quelle  fin, 
ou  a qui  lesdites  gens  estoyent.  M 
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Demande,  sil  nauoit  enuoyc  en  Anvers  pour  scanoir  nou- 
uelles  de  ladite  assemblée,  dit,  que  ouy,  tant  pour  scauoir  le 
succès  dicelle  assemblée  comme  daultres  nouuelles,  commil  anoit 
accoustume  de  faire. 

Interoguye,  quelle  jntelligence  jl  auoit  auecq  eulx,  respon- 
dit,  que  nulle,  commil  auoit  aussi  escript  a sa  mal\ 

Et  comme  le  president  luy  dit,  quil  y auoit  pluisicurs  jndi- 
ces,  que  ladite  assemblée  auoit  loeil  sur  luy,  entant  quilz  ne 
vouloyent  deelaircr  leur  maistre;  et  (|ue  tost  apres  que  son  em- 
prinsc  fut  fallve  jlz  se  sont  séparez;  et  que  Ion  scauoit  bien 
que  ledit  van  Hottorp  estoit  bien  en  sa  grâce,  et  que  journel- 
lement ceulx  de  son  pays  alloyent  et  venoyent  de  ladite  assem- 
blée: parquoy  remit  bien  de  dire  franchement  ce  qui  en  estoit  riens. 
Jl  respondit,  quil  nen  estoit  riens;  et  si  aulcuns  de  ses  gens  y ont 
eu  jntelligence,  que  cest  a son  desceu,  et  fut  este  contre  son  gre, 
affirmant  eneoires,  que,  sil  eust  peu  eschapper,  jl  ne  se  eust  nul- 
lement voulu  mettre  auecq  eulx,  ne  aultres  ennemis  de  sa  ma'',  ains 
par  tous  les  moyens  pourchasser  la  grâce  dicelle,  y employant  tons 
ses  amis,  selon  que  au  long  jl  auoit  cscript  a sadicte  ma1'. 

Et  comme  ledit  president  ne  sceut  tirer  aultrc  chose  de 
luy,  jl  luy  dit,  que  jl  auoit  escript  a sa  ma1',  de  vouloir  de- 
clairer  piaillement  tout  ce  que  eoncernoit  ses  emprinses;  et  que 
toutesfoiz  sa  ma1'  estoit  bien  advertye  daultres , que  de  la  der- 
nière, tant  audit  Malines,  que  ailleurs.  Surquoy  jl  vint  a dire, 
que  aultresfoiz  jl  auoit  bien  pense  de  percher  le  planchicr  der- 
rière son  lyt  pour  se  saiiucr  de  nuyt,  et  se  jetter  dedens  leaue; 
mais  que  ses  gens  ne  le  trouiioycnt  aucunement  faisable.  Et 
comme  jl  ne  seslargissoit  dauantaige,  ledit  president  luy  demanda, 
pourquoy  jl  ne  sen  declairoit  piaillement,  attendu  que  sa  ma'*" 
scauoit  bien,  que  a Audcnarde  jl  auoit  eu  quelque  chose  sur  main. 
Jl  respondit,  quil  estoit  bien  vray,  que  aulcuns  gentilshommes 
auoycnt  mis  en  auanl  quelque  moyen  pour  jllecq  le  sauuer,  et 
que  on  auoit  este  en  oeuure  de  faire  faire  les  clefs  ; mais  que  tou- 
tesfoiz  riens  nauoit  este  résolu , et  ne  se  y scauoit  bien  adonner, 
poureeque  la  chose  luy  sembla  fort  cruelle,  auec  grande  effusion 
de  sang  et  hasard  de  sa  personne.  Demande  comment,  jl  dit, 
que  aulcuns  de  ses  gens  fussent  entrez  de  nuyt  et  eussent  tue 
ceulx  du  guet. 

Demande,  sil  na  aultresfoiz  pense  faire  le  semblable  a Mali- 
nes, dit,  que  ov;  mais  que  la  chose  y estoit  moins  faisable,  at- 
tendu quil  failloit  passer  les  portes  de  la  ville,  dont  Ion  neust 
recouurer  les  clefs,  et  que  les  degrez  de  sa  chambre  estoyent 
trop  estroitz;  et  aussi  que  a Audcnarde  jl  ny  auoit  tant  de  gens 
de  nuyt  pour  sa  garde,  et  quil  eust  falu  procéder  audict  Malines 
auec  plusgrandc  effusion  de  sang,  ce  que  ses  gens  ne  trouuovcnt 
practicablc  oultre  les  difficultez  quilz  mettoyent  de  se  pouoir  sauuer 
hors  du  pays. 


51 


Ledit  president  luy  demanda  nnltre,  si]  naaoit  aduise  de 
Taire  le  mêlantes  auitrepart,  et  signamment  en  Allemaigne,  1 ti y 
conseillant  de  le  dire  plainement,  reu  quil  entcndoit,  que  sa 
ma"  estait  du  tout  jnformee,  et  estant  tant  de  scs  gens  prison- 
niers jl  pouoit  bien  penser,  que  ce  que  lung  ne  voloit  dire, 
que  laultre  le  faisoit. 

Aquoy  se  courrouchant  a demy  et  rougissant  dit:  vous  me 
pressez  bien  auant;  et  quil  vouioit  bien  dire  ce  que  en  estoit, 
assauoir:  quil  en  auoit  bien  tenu  propoz  a Norlingcn  et  Helpron 
anecq  Bastien  van  Wytershuusen  qui  auoit  este  son  paige  et  le 
seruoit  en  sa  chambre  ; mais  quil  ne  print  jamais  resolution, 
craingnant,  que  venant  a lexecuter  ceulx  de  sa  garde  eussent 
premiers  rue  sur  luy. 

En  fin  Iedict  lantgraue  pryoit  le  president,  de  vouloir  re- 
commander son  cas  deuers  (empereur,  afin  quil  pleust  a sa  ma" 
de  prendre  regard  a sa  longue  détention,-  et  a la  promesse  et 
saulTconduit  que  les  deux  électeurs  luy  auoyent  donne;  et  quelle 
ne  voulsist  prendre  son  emprinse  aultrement  quil  na  deciaire, 
lavant  faite  par  desespoir  a luy  donne , de  ne  jamais  estre 
remis  en  liberté;  disant,  qne  aultresfoiz  jl  auoit  donne  charge 
a ceulx  de  son  conseil,  de  faire  aulcunes  offres  a sa  ma1'',  ce 
quilz  nont  voulsu  faire,  les  trouuant,  commiiz  disoyent,  par  trop 
grandes  et  prejudiciables;  espérant,  que,  si  sa  ma1'  les  eust 
entendu,  elle  fut  este  miculx  satisfaite.  Et  les  vouioit  encoires 
bien  declairer  audit  president,  pour  en  aduertir  sa  ma1',  si  bon 
luy  sembloit. 

Premiers,  de  se  mettre  es  mains  et  garde  des  deux  élec- 
teurs ou  ceulx  de  son  pays  jusques  jl  aura  entièrement  satisfait 
a la  capittulation  et  bon  plesir  de  sa  ma'''.  On  se  déporter  en- 
tièrement du  gouuernemcnt  et  administration  de  son  pays,  le  lais- 
sant a ses  enffans,  retenant  tant  scellement  six  ou  sept  maisons 
pour  le  déduit  de  la  chasse,  sans  plus  se  mesler,  soit  du  fait  de 
la  religion,  diette,  jmperialcs  ou  auitres  affaires  publiques  quel- 
conques, et  vidant  la  reste  de  sa  vye  en  paix  et  repoz.  Ou  sub- 
mettre la  cognoissance  de  sa  cause  et  ce  qui  concerne  sa  capit- 
ulation au  dit  du  roy  des  Rommalns,  du  prince  Despaigne,  du 
roy  de  Boheme,  de  la  royne  de  Hongrye,  prias  auecq  eulx  tels 
conseilliers  que  bon  leur  semblera,  ou  de  lempereur  meismes, 
postposant  son  courroux  alencontre  de  hiy. 

Offrant,  si  sa  maf“  nest  satisfaite  de  la  capittulation  pre- 
cedente pour  ceste  sa  faulte  et  auitres  precedentes , luy  payer 
encoires  la  somme  de  LX,  1111“  et  jusques  a cent  mil  florins 
dor,  nonobstant  la  pourete  ou  jl  se  retreuuc. 

Et  quant  aux  querelles  du  duc  de  Bruns wyck,  de  ceulx  de 
Nassau  et  auitres,  qui!  scrat  content  de  se  submettre ' entière- 
ment a ce  que  seroit  dit  par  amvs  dung  coste  et  dauRre.  '* 
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Actam  audict 
qualité. 


Matines  lediet  Vm*'  de  feurier  XV‘  cin- 

Viglius. 

(ni.  pr.) 


7'29.  Der  Kaiser  an  die  Churfürslen  r on  Sachsen 
nnd  Brandenburg. 

(«</.  rel.  XII.  106.  Afin.  1 Spl.  VII.  f.  T9.  Top.) 


Die  Einmnhnung  der  Sôhne  des  l.andgrafen,  die  dieaen  iintersagt  ist.  hat 
keine  Gültigkeit  fur  aie.  Zndem  liât  der  Landgraf  durch  scinen  Flucht 
verauch  nur  neue  und  hârtere  Strafe  verdient. 

25.  Febr.  1551. 


Karl  etc. 

llochgchorne  liebc  ohcim  vnd  churfurslen, 

WIr  haben  e.  1.  schreibcn,  des  datum  steet  jm  léger  vor 
Magdenburg  frcltags  noeb  sanct  Catharinentag  des  nechst  vor- 
schincn  funfty.igsten  jars  der  mindern  «al,  sanipt  darinnen  ver- 
scblossnen  abschrifften  empfangen  vnd  ailes  jnhalts  vornoinen. 
Vnd  befrembt  vns  nit  wcnig,  das  des  landtgrafen  sone.  vnan- 
gesehen  das  sy  vnserer  antwort,  die  wlr  e.  1.  auf  derselbcn  au- 
succbcn  dieses  puncten  halben  den  landtgrofen  belangend  hienor 
gegeben , vnd  die  sach  *n  ferrer  handlung  auf  dlsen  vnsern 
reichstag,  sofern  e.  1.  doranf  bey  vns  erscheincn  wurden,  ver- 
schoben  haben,  vnd  dan  die  vrsachen  c.  1.  nit  erschcinens  gnug- 
samblich  baben  wissen  mogen,  nicht  destoweniger  vber  solches 
ailes  sicb  vndersteen  durlfen,  e.  1.  von  newem  wldervmb  ein/.u- 
manen,  so  wlr  jnen  doeb  bieuor  «u  mermaln  auferlegt  vnd  ver- 
potten,  das  sy  dcrglclchen  einmanungen  *u  thun  sich  nit  anmas- 
sen , sonder  dessen  genlzlich  cnthalten  sollen  ; darunib  wir  den 
jrenthalben  solcber  jrcr  frenenlichen  vnbefuegtcn  bandlung  nit 
vnpillicb  ain  hobes  vegnedigs  misfallen  tragen.  Ncben  déni  so 
konnen  wir  auch  bey  vns  nit  ermessen,  das  c.  1.  auf  solche  cin- 
manqng  vil  «u  geben  oder  «u  halten  schnldig  seyen,  nach  thun 
sollen,  dieweil  one  das  e.  1.  bey  dem  landtgrafen  bissher  das 
pest  getlian,  vnd  mit  allem  einhslgen  fleyss  angehalten,  auch  die 
sach  soweit  getriben  vnd  befurdert,  das  wir  c.  1.  «u  freundtli- 
ehem  gnedigem  gcfallen  vnd  wilfarung,  dieweil  cr  vcrmittelst 
e.  1.  handlung  sich  jn  vnserni  gcwalt  gestelt,  «u  wnrcklichcr 
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volnziehuug  dcsjhenigcn,  so  wlr  e.  1.  auf  vnser  reise  jn  dise 
stat  anzaigen  lassen,  bedacht  gewesen,  mit  e.  I.  sefncthalben. 
vnd  furnemblich  von  wegcn  seincr  erledigung,  oder  ringerung 
vnd  abkurzung  der  zeit  seincr  rustodien,  ferrer  handlung  zu  pfle- 
gen.  Wlr  seind  aber  jn  bctrachtung  dcsjhenigcn , so  sich  seyt- 
her  seinctlialben  zutragen  liât,  merklich  vcrursadit,  vns  anderer 
gestalt  zu  enaigen.  Dan  wiewol  er,  one  zwcifel  jn  mainung 
vns  dardurch  zu  hindergecn,  sicli  allwcgen  aines  ganz  Ire  w en 
willens,  gemuets  vnd  naigung  vcrnemen  lassen,  dcriialben  aucli 
c.  1.  sich  -/.uni  hochsten  bearbcitet,  vns  daliin  zu  bcreden,  wan 
er  der  eustodien  lcdig  gezclt,  das  er  sich  dermassen  halten  vnd 
crzaigcn,  das  incniglich  seines  wolhaltens  ain  guet  bcnuegigs 
gefallen  haben  vnd  spuern  solte,  das  er  sich  zum  hochsten  be- 
Üeissen  vnd  nichts  anders  siicrhcn,  dan  was  zu  furderung  fric- 
dens  vnd  ruhe  jm  hcillgcn  reiche  dienlich , vnd  sich  gegen  vns 
aller  trewer  gehorsamb  halten  wurde;  so  hat  sich  doch  das  gè- 
gcuspil  jm  werck  hey  jmc  erfumlen:  erstlich  in  dem,  das  er 
dcmjhenigen,  so  er  vermoge  vnd  jnhalt  seiner  capitulation  zu 
leislen  schuldig  gewcst,  vnd  alssbald  hette  verrichten  niogen, 
nit  allein  nit  trewlich  nachkomen  ist,  vnd  also  seiner  znsag  kain 
genuegcn  geschen,  souder  auch  durch  geferliehe  gesuechte  mit- 
tel  die  volnstrcckiing  der  capitulation  zuuerlengcm  vnd  aufzuzie- 
hen,  vnd  noch  ferrer  mit  freuenlicher  durstigkeit  vnderstanden 
ans  der  eustodien,  dorin  er  jn  vnserm  namen  verwart  wirdet, 
mit  gewalt  aufzuprcchen , in  mainung  vnd  vorhalien,  etliehc  aus 
denen,  so  zu  seiner  guardi  verordnet  seind,  mit  gewalt  bcsche- 
digen  und  ermorden  zu  lassen,  wic  den  etliche  seiner  Dienner 
jre  buehsen  aulf  den  hauptman,  der  jne  jn  verwarung  hat,  ab- 
geschossen.  Darzu  hat  er  seiner  selbs  bekentnus  nacli  etliche 
auf  dem  land  verordnen  lassen,  die  denen,  so  jmc  jn  seiner 
flucht,  wo  er  auskomen  were,  nacheilcn  wurden,  mit  gewapp- 
neter  hand  widerstand  thun  sollten,  vnd  also  vnserer  erhlandc 
hocheit  vnd  obrigkait  hochlich  verletzt,  wclches  ailes  olfentlich 
am  tag,  also  das  zwen  oder  drey  au/T  der  that  begrifen,  die 
sich  vnderstanden,  vnsern  hauptman  vher  sein  des  lantgrafen 
verordnetc  guardi  gewalt  anzulegen  vnd  jre  buehsen,  wie  ob- 
steet,  auf  jne  vnd  andere,  die  damais  mit  jmc  jn  seincr  gesel- 
schaft  gewest,  abgcsehossen  haben,  wie  sich  dann  solchcs  ailes 
aus  seines  jungen,  der  dis»  practic  selbst  gelrieben  hat,  vnd 
vier  anderer,  die  daruber  gegriiïen  vnd  gefangen  worden , so 
ans  seinein  beuelh  bestelt  gewesen  sich  auf  der  strassen  zu  lial- 
ten,  vnd  die  so  jmc  nachcllen  wolten  mit  gewalt  vnd  gewapne- 
ter  hand  dauon  abzuhalten,  aigenen  bekanntnus  hefindt.  So  ver- 
naint  auch  der  landlgraf  selbs  gar  nichts  aus  allem  dem,  so  hie- 
obrn  angezeigt  ist.  Nun  haben  c.  I.  aus  solchen  geschwinden 
anschlegen,  handlungen  und  l'urncmcn  leichtlich  abzuncmen,  wes 
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trewen  guteu  wüles  vnd  naigung  dcr  landlgraf  trage , vnd  was 
vcrslchcrung  wan  von  jmc  nemcn  moge,  auch  was  fur  vnruhe, 
zerruttung  vnd  cmporung,  die  cr  seinem  gcprauch  nach,  des 
inan  jm  h.  rciclie  von  jme  wol  gewont  ist,  anstiften  wurde,  zu 
besorgen  haben  uiuestc,  wa  jme  raumb  darzu  gegeben  wurde. 
Dicweil  nun  dem  also,  vml  seine  sone  e.  1.  ainichcrlay  pilieht, 
zusag  oder  verse hreibung  lialbcn  , die  sy  geschaffen  wie  sy 
wolle,  mit  nichten  auzichen  oder  anfcchten  mogen,  vnd  sonder- 
lieb  vil  weniger  z u diser  jetzigen  zcil,  dan  zu  dem , wie  jnc 
onc  das  piliieh  jn  vnsere  custodien  haltcn  lassen;  so  bat  er  seit- 
her  sole  lie  handlungen  begangen,  wo  gleieh  ainiche  pflieht  vnd 
obligation  vormals  vorlianden  gewest,  so  weren  doch  e.  I.  der- 
selben  durch  solchc  seine  hernaeh  begangcnc  bandlung  wider- 
iinib  frey  vnd  ledig  worden,  dicweil  jme  der  lantgraf  selbs 
seine  sache  sieh  poser  gemacht , vnd  dardurch  ain  solchc  strafT, 
die  e.  1.  selbs  crmcssen  konnen  , wol  verdient  bat , jn  dem  das 
cr  vber  aile  seine  hieuor  begangne  verhandlungen  Jelzo  freuen- 
Hcher  weise  ynderstanden  bat,  vnser  hoebeit  vnd  obrigkait  jn 
vnsern  erblanden  dermassen  zu  uerletzen,  vnsern  vndertlianen  vnd 
bcuelcbsleutbcn  den  tod  anzustifllcn,  vnd  soferr  dern  volnfarn, 
des  er  sich  vnderstanden , die  sacli  in  das  werck  zu  pringen 
vnd  zuuolnzieben.  Dem  aïlem  nach  dcclariren , crkennen  vnd 
wollcn  wir  liiemit,  das  e.  I.  der  vorberuerten  angemaslen  nich- 
tigen  eiiimauuug  stat  oder  volg  zu  thun  mit  uicliten  schuldig, 
sonder  des  iandlgrafen  sone  mit  solcher  jrcr  vermeinten  einma- 
nung,  deren  sy  sieh  obberuerter  massen  wider  vnsern  beuelch 
angemast  haben  , groblich  vorfarn  , vnd  dardurch , dcsgleiehen 
durch  die  verstentnus  vnd  correspondentz,  die  sy,  wie  wissent- 
lich,  mit  cgcdachtcm  Iandlgrafen,  jrem  vatlcr,  als  sich  dcrsel- 
big  seither  gewaltthatiger  bandlung  jn  vnsern  landen  vnd  vn- 
scriu  grand  vnd  poden  wider  den  gemainen  ausgekundtcn  landt- 
friden  vndersteen  dorlfen,  vnd  sonderlich  wider  jr  aigen  ver- 
sefareibung,  damit  sy  sich  gegen  vus  verpflieht  haben,  geliabt. 
ein  crnstliehc  straif  verdient,  derbalben  wir  vns  auch  vorbehal- 
ten  haben  wollcn , vns  gegen  jnen  nach  vnserer  gclegenhait  vnd 
gestalt  dcr  saclien  vnd  jrea  verdienens  zu  crzaigen.  Vnd  wol- 
len  vns  bey  e.  I.  entlieh  versehen , die  werden  mit  dieser  vnser 
antwort  zufridcu  sein,  vnd  sich  daran  benuegen,  vnd  die  ange- 
regt  einmanung,  so  des  Iandlgrafen  sone  vermeintlich  gctlian  ha- 
ben , ferrer  nit  anfcchten  noch  bekomern  lassen , noch  dcrselbcn 
statt  geben,  dicweil  sich  c.  I.  aller  znsag,  die  der  landtgraf  jmc 
von  denselben  e.  I.  bcschehen  sein  vermainen  mochte,  aus  ober- 
zelten  vrsachen  von  recht  vnd  pillichait  wegen  allcrding  frey 
vnd  ledig  achteu  vnd  linlten  sollct  vnd  moget.  Solches  alle’s 
haben  wir  e.  1.  anf  dcrselbcn  schrcibcn  zu  antwort  frcundlicher 
vnd  gnediger  mainung  anzuzaigcn  nit  vmbgeen  wollcn.  Geben 
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etc.  Augspurg  ai»  25.  tag  des  monats  febrij  1551 , vnsers 
keyserthumbs  jiu  31ten. 


730.  Der  Kaiser  an  den  Sultan  Soliman  //. 

(Hef.  ret.  1 Spt.  X.  f.  326.  Cop  ) 


Durch  Kroberung  Ton  Monasterium  und  Africa,  und  Besiegung  des  See- 
ràubers  Dragut  ist  der  Waffenstillatand  nîcbt  rerletzt,  um  desson  Verlân- 
gerung.  wenn  der  Sultan  Geleit  schickt,  Gesandte  nach  Constantinopel 
sollen  geschickt  werden. 

8.  MCin  1551. 

Carolus  etc.  serenissimo  ac  potentissimo  principi,  domino 
Solimanno,  jinperatori  Turcaruni,  ac  Asiae,  Graeciae  etc.  salu- 
tem  et  prosperilatis  incrementam.  Serenissime  ac  potentissime 
princeps , significauimns  serenitali  vestrac  literis  nostris  bine,  ex 
Augusta  scilicet  Vindelica,  datis  vltbna  octobris  anni  nuper  pre- 
teriti  1550,  occupato  a nostra  classe  Monasterio,  post  longam 
deinde  obsidioneni  Africain  areem,  que  a piratis  tenebalur,  co 
loco  presidio  imposito  a Dragutto  archipirata,  virtute  nostroruni 
milituni  expugnatam.  Quod  illi  indicatum  copioimus,  quod  actio- 
nes  illi  nostras  probatas  volumus,  vt  cognoscat , qua  sinceritate 
a nohis  oninia  pertraetantur.  Qua  de  causa  paulo  ante  nostris 
literis  quoque  illi  significaueramus , cum  Drogutus  penas  effiigis- 
set  anno  XLY111I,  neqnc  enim  in  nostras  triremes  incidit,  tam- 
etsi  ah  illis  diligentissime  fuerit  perqulsitus,  (rt  astu  vtitur,  et 
incerta  est  in  lato  mari  inquisitio,  vt  non  facile  sit  in  co  fugien- 
tem  comprehendére)  nos  rursum  nostram  classem  emisisse , vt 
Drogutum,  si  quo  loco  illis  occurreret,  comprehenderent , poenas- 
qne  de  tam  facinoroso  pirata  sumerent;  et  cum  cognouissemus, 
hune  Africam  et  Monasterium  occupasse,  iussisse  nos,  rt  vtrum- 
que  locum  per  rim  illi  auferrent,  et  si,  quod  plerique  arbitra- 
bantur,  eo  reuerteretur , cum  eo  manus  conserercnt.  Literis  au- 
tem,  quas  sub  idem  fere  tempus  et  ante  nostras  acceptas  serc- 
nitas  vestra  ad  nos  dédit,  XVIII*  scilicet  proxime  praeteriti 
menais  septembris,  prolixe  agit  screnitas  vestra,  vt  fuisse  ali— 
quando  sub  sua  manu  Africam  et  Monasterium  testetur,  et  VI- 
cezchelhn,  quod  non  recte  ’administraret,  a prouincialibus  eiectum, 
deinde  precibus  Droguti  concessisse , vt  ipse  locum  aliquem  in 
prouincia  Africae  occuparet,  et  sangiacatum  ibi  pro  vestra  scre- 
nitate  gereret,  Bde  data,  fore  vt  5»  iniuria  delnceps  abstinerct;. 
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si  quid  autem  deinceps  dclinqucrct,  serenitateni  vestram- penan 
sumplurum:  quart*  liortabalur , vl  a persequendo  Draguto  uostra 
classis  dcsistcrct,  et  obsidionc  Africain  solucremus,  si  adhtic  ob- 
sidebatur;  (jlla  autem  multo  ante  in  potestatem  nostroruni  perue- 
ncrat,  quam  serenitatis  vestre  Iitcre  redderentur)  sin  capta  esset, 
banc  restituereimis  ctim  Monastcrio,  captisqtic,  si  qui  ex  praeda 
superessent,  liberatis.  I’ost  cognitam  autem  Africc  expugnatio- 
nem  rursus  per  serenissiml  Hnmanorum  régis , fratris  nostri  cha- 
rissimi,  oratoris  literas  nos  hortatur,  vt  cam  vrbem  restitnamus: 
quod  si  facimus,  inducias  inniolatissime  obseruaturam  serenitateni 
vestram.  Nos  autem  in  eam  spem  venimns , confisi  de  summa 
serenitatis  vestre  cquitate,  vt  arbitremur,  etiam  Africa  et  Moua- 
sterio  in  nostra  potestate  rcmanentibus,  inducias  tamen  ratas  hn- 
bituram,  et  pro  sua  prndentia  consideraturuiu,  nihil  nos  contra 
inducias,  nihil  prêter  ius  et  acquum  admisisse,  sed  nos  cum  sum- 
ma modcrationc  piratam  Drog-utum  ad  peuam  et  damnorum  nostro- 
rum  restitutioncm  persecutos.  Primum  enim  serenitateni  vestram 
adiuonuimiis  per  nostras  literas,  et  lilcris  quoque  nostroruni  mi- 
nislrorum  serenitatis  vestrac  bassam , qui  Constantinopoli  ab 
ea  relictus  crat,  vt  ilium  in  oflicio  contincret:  deinde,  vt  secun- 
dnin  inducias  cum  eonuini  nobiscuni  manu  ad  penam  quaercrct. 
(•uod  vtrumque  cum  non  fieret,  serenitate  vestra  in  Persia  occu- 
pata,  qno  temporc  baec  illc  moliebatur,  fortassis  non  suo  tantum 
consilio,  sed  eorum  quoque,  qiiibus  placuisset,  excitatis  in  occi- 
dente  turbin  serenitateni  vestram  a persico  instituto  reuocarc,  nos 
autem  inuiolalam  (idem  scruauimus,  sed  tuni  démuni  classem  emi- 
simus,  que  conaretur  ilium  comprehcndcrc.  Ouod  cum  primo  anno 
non  succcssisset,  altero  quoque  misimus,  et  Africa  cum  Monastc- 
rio  a nostris  iure  belli  capta  est,  cum  ab  iilo  possiderctur,  qui 
nos  nostrosque  subditos  bello  infestabat  et  illinc  nobis  nostrisque 
subditis  damnum  inferebat:  cul,  quidquid  hic  actuni  est,  a serenitate 
vestra  est  imputandiim.  Cum  autem  plurima  sint,  que  ab  illo  tri- 
bus totis  annis  sumus  perpessi,  non  débet  ah  borum  instilutione 
cxcusari,  ob  id  quod  sanglacatum  ambiat  a serenitate  vestra, 
neque  liberari  a pena , quam  commemit  pro  admisso  scelere: 
quai*  boc  gTauior  illi  a serenitate  vestra  posset  infligi,  quod  ea 
in  Persia,  quemadmodum  dictura  est,  occupata,  contra  eius  ius- 
stmt  hacc  sit  moliliis.  Nos  ccrtc  omnium  damnorum  illatorum 
refusloncm  ab  illo  non  exigere  non  posstimus:  neque  id  arbitra- 
mnr  serenitati  vestre  grauc  visurum,  si  ex  recta  rationc,  quod 
speramus,  rem  expendet.  Neque  arbitretur  serenitas  vestra,  ab 
obscruatione  induciarnm  vllo  pacto  nos  recedcrc  velle.  lias  enim 
cupiinns  sanctissimc  obseruare,  quod  serenitateni  quoque  vestram 
facturant  confldimus , et  consideraturain , quanta  cum  tide  illas 
obseruaucrimus,  ea  in  foelici  sua  ex|iedllionc  persica  impedita, 
cum  nos  liber!  ab  omni  bello,  toto  induciarnm  tempore  hactenus 
supcrls  gratia  fucrimus.  Ouoniam  autem  a junio  proximo  annus 
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tantum  supererit  de  pactis  indu  dis,  ne  videamnr,  ant  quod  de 
partis  superest,  obseruare  nolie,  aut  prorogationem , si  Nil  opor- 
tuna  ridebilur,  bis  refugere  velle,  contenti  erinius,  vnuni  a no- 
bis  ad  excelsam  serenitatis  vestrac  portam  mittere , duinmodo 
oportuuum  ad  hoc  saluum  conductum  ad  nos  pcrferri  caret,  qui 
de  prorogandis  indnciis  nostro  nomme  agat,  siquidem  id  fieri 
ser'"’  rentra  desiderabit,  a quo  voluntatem  nostram  fusius  Intel— 
ligerc  poterit.  Quidquid  autem  a nobis  pactum  est  aut  paclsce- 
wur , id  onme , vt  solenms , sanctissime  obseruabimns.  Deus 
eptimus  maximus  ser1™  v.  seruet  incolumem.  Datum  in  ciuitate 
nostra  iniperialj  Augusta  Vindelica  die  octavo  menais  martij  anno 
domini  1551,  jmperii  nostrj  31,  et  regnorum  nostrorum  36. 


731.  Der  Kaiser  an  den  Prasidcnlen  Viglius  *). 
( Ref . tel.  T.  XII.  f.  62.  Afin.) 

Antwort  auf  Nr.  728. 


Auftrag  dcn  Lamlgrafen  nocb  schârfer  zu  inquiriren. 

16.  Mars  1551. 

Karl  etc. 


Ersamcr,  gclcrter,  lieber,  getrcucr,  wir  habcn  dein  schrei- 
ben , oder  was  jnsgleichen  von  wcgcn  des  landtgrafcn  gcthan, 
eïnpfangcn , und  daraus  vernomen,  was  er  fur  renke  suecht  bat, 
seine  practickcn,  dordurch  er  vermaint  aus  der  custodi,  dorin  er 
jn  vnserm  namen  enthalten  wirdet,  ausszuprechcn  vnd  auszuko- 
mcn,  jetzo  aller  frist  zu  bescbonen  und  zu  bedecken,  und  wle 
er  je  lenger  je  nier  xuruck  zeugt  jn  allem , dorumb  er  gel'ragt 
«urdet,  in  mcinung,  die  hauptsach  dordurch  auch  zuuerdeckcn, 


*)  Dieser  Brief  war  ostensibel  fûr  den  Landgrafen , wâhrend  der  fol- 
gende  gcnaner  sich  ausapricht  ùtier  die  Behandlung  de*  Delinquenten.  Did- 
ier gibt  diesen  Brief  arg  verstflmmelt  und  unter  falschem  Datum  (16.  April.) 
lias  franzôsiache  Concept  diese*  Brief*  (I.  Spl.  V.  f.  151.)  muge  zur  Ver- 
gleicbung  folgen  ! 

Chier  et  féal.  Nou»  auona  veu  par  ce  que  vous  non*  auez  escript 
les  terme*  que  tient  le  lantgraue  pour  penser  encouurir  la  praticque  et 
menee  qui!  a tenu  pour  se  vouloir  sauuer  de  nostre  prison,  et  comme  en 
tout  jl  va  par  degrcz,  se  faisant  tirer  yeu  a peu  a ce  que  Ion  vcult  sca- 
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welches  dan  clarlich  aus  déni  abzunemen,  das  cr  sich  vernemen 
lasst,  das  cr  vus  selbs  schreiben,  und  wie  sich  aile  sacben  ver- 
laufTcn  haben,  anzeigen  wolle.  So  befindt  sich  auch  aus  der 
antwort,  so  er  dir  gegeben  bat,  scbeinparlicb , wie  vil  sachen 
er  versehweigen  hab. 

Dicweil  wir  dan  entlich  gemant  sem,  vns  aller  gelegenhcit, 
vnd  wie  sich  die  sachen  allenthalben  zugetragen  haben,  griindt- 
lich  zu  erkundigen,  und  das  er  von  ainen  punctcn  zu  den  an- 
dern  lauteren  bcricht  thue,  was  sich  dorundter  verlauffen  hab, 
vnd  sonderlich  der  practiken  halben,  die  er  zu  seiner  erledigung 
oder  auskomen  allenthalben,  es  scy  an  welchen  orten  vnd  en- 
den  oder  mit  wem  es  wolle,  jn  Franckrcich  oder  jn  teutschen 
landen,  gcmacht;  aucli  wer  die  seyen,  die  seines  vorhabens 
zuuor  bericht  worden,  desgleichen  was  er  fiir  ain  verstandt  und 
corrcspondentz  mit  dem  versambleten  kriegsvolk  jm  ertzstifTt 
Bremen  und  zu  Verden  gehabt;  was  cr  auch  sonst  für  weg  und 
mittel  vorgehabt,  dordurch  er  verhoft  dauon  zu  komen;  auch  ob 
cr  ainich  ander  practicken  furgenomen,  dordurch  er  gedacht  zu 
seincin  vorhahen  zu  komen,  vnd  welcher  massen,  vnd  mit  wem 
er  die  gehabt;  auch  wer  der  sey,  der  seinen  anzeigen  nach  zu 
Audcnard  von  wegen  des  kOnigs  von  Frankreich  hofmaister  mit 
seinem  hofmaister  gesprech  gehalten,  den  cr  nit  bat  nennen  wol- 
len,  sainbt  allen  andern  umbstenden  vnd  anhengern,  dauon  wir 
dir  bieuor  geschriben  haben.  Demnach  empfelhen  wir  dir  hiemit 
ernstlich,  das  du  dich  von  vnsertwegen  alssbald  nach  vberant- 
wortung  ditz  briefes  zu  gedachtcm  landtgrafen  verfuegest,  vnd 
jne  von  neuem  auff  aile  obbestimpten  vnd  andere  punctcn  dise 
handlung  belangend  aigentlich  befragest,  verliorst  und  anhaltest, 
das  er  dir  auf  ailes  one  ainich  ausflucht  vnderschidlich,  gründt- 
lich  bcricht  thue,  und  wan  du  solches  in  der  guete  von  jme 


noir,  pour  apres  receler,  comme  jl  fait  le  principal.  Et  cognoit  Ion  en 
ce  bien  clairement  son  jntention  dnuoir  voulau  anticiper  de  noua  escripre, 
affermant  quil  voulait  aduertir  pleinement  de  tout  ce  que  paaaoit.  Et  par 
la  re8poncc  quil  vous  a fait: te  Ion  peult  clairement  cungnoistre,  combien 
de  choses  jl  auoit  receleez.  Et  comme  nous  prétendons  ' dentendre  de  luy 
la  pure  vérité  de  tout,  et  que  de  point  a autre  jl  aduertiase  de  ce  que 
passa,  et  mesmes  les  praticquea  que  pour  sa  deiiurance  jl  a tenuz,  ou  que 
ce  soit  fait  en  France  ou  en  la  Germanye,  sauoir  qui  sont  ceulx  qui 
ont  este  preaduertiz  de  son  emprinsc;  la  correspondance  quil  tenoit  auec 
lassemblee  questoit  au  coustel  de  Bremen;  quelz  autres  moyens  jl  a tenu 
pour  penser  eschapper  ; sil  a encores  quelque  autre  praticque  pour  y 
penser  parvenir,  quelle  et  auec  qui;  qui  est  celluy  quil  dit  auoir  parle  a 
Audenarde  de  la  part  du  roy  de  France  a son  maiatre  dhostel,  lequel  jl 
na  voulu  nommer;  et  ausurplus  toutes  les  circonstances  et  deppendanecs 
dont  cydeuant  vous  auons  escript:  nous  vous  enchargeons,  que  au  plustot 
vous  transportez  par  deuers  luy  pour  lexaminer  de  rechief,  afin  que  sans 
plus  de  tcrgivcrsacion  jl  vous  declaire  le  tout,  et  que,  sil  ne  te  veull 
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nicht  zu  wegen  pringen  kanst,  das  du  jne  aladan  mit  ernst  und 
dcr  strcnge  darzu  haltest.  Dan  wlr  erkennen  vus  seiner  capitu- 
lation, die  wir  jme  eiugeraumbt,  weiter  mit  nlchten  verpunden 
sein,  in  betrachtung  das  er  derscibigen  selbs  nit  allcnthalben 
nacbgegangen,  vnd  vnderstanden  vnser  hocheit  vnd  jurlsdictlon 
vnserer  erblichen  furstenthumbe  vnd  lande  mit  freuenlicher  that 
zuuerlctzen , auf  vnsern  hauptmau , der  jne  von  vnscrtwegen 
auff  vnsern  beuelch  in  verwarung  gehabt,  mit  geladenen  feur- 
buchsen  abschiessen,  vnd  die  strassen  durch  seine  verordneten 
mit  bewappncter  handt  besetzen  und  verrammen  (?)  zu  lassen, 
jn  mainung  vnd  vorbaben,  diejhenigcn,  so  jme  jn  spinen  auss- 
precben  nacheylen  wurden,  mit  gewait  dauon  abzuhalten.  Vnd 
was  du  dich  also  jn  ainem  oder  dent  andern  weg  von  jme  er- 
kundigen  vnd  erfaren  wirdest,  vns  das  ailes  zum  furderiichsten 
vnderschidlich  vnd  aigentüch  berichtest.  Daran  thuest  dn  vn- 
sern gcfeiligen  ernstlichen  willen  vnd  mainung.  Geben  jn  vnser 
vnd  des  reichs  stat  Augspurg  ain  16lcn  tag  des  monats  marty 
anno  etc.  jm  f>lten,  vnscrs  keyscrthumbs  jm  311"". 


faire  voluntairement,  vous  iuy  faictes  declairer  par  force;  puisque  noua 
11e  nous  tenons  oblige  a sa  capitulation,  actendu  quii  la  mal  accompiye, 
oultre  ce  quil  a ose  entreprendre  témérairement  de  violer  nostre  auctorite 
et  jurisdiction  en  nos  pays  patrimoniaulx,  fait  aguetter  et  descharger  ar- 
quebuses sur  le  capitaine  a qui  nous  auyons  encharge  sa  garde,  et  (la- 
uantaige  commande  tenir  par  ses  gens  les  haulx  chemins , pour  par 
force  (larmes  octrager  ceulx  qui  par  leur  deuoir  eussent  voulu  empê- 
cher son  entreprinse.  Et  desirons  que  au  plustot  que  pourrez  nous 
faictes  scauoir  ce  quil  vous  en  declairera.  Atant  etc.  Dausbourg  le  XVIIe 
de  mars  1550.  (v.  st.) 
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732.  Uer  Kaiser  an  den  Prâsidenten  Yiglius  *). 
Antwort  auf  Nr.  "'28.;  beantwortet  25.  Marz. 

(Ref.  tel.  1 Spl.  V.  /.  149.  Afin.) 


Auftrag  den  Landgrafen  noch  schârfer  zu  inquirireu,  mit  Audrohung  der 

Tortur. 


Oc  par  lempereur. 


17.  Mürz  1551. 


Très  chier  et  féal , nous  auons  veu  vostrc  besongnc  cn- 
uers  le  lantgraue , et  le  chemin  quaucz  tenu  pour  lattirer  a ce 
quil  vint  playnemeht  confesser  toutes  praticques  quil  a eues 
pour  penser  se  tirer  hors  de  prison , ceulx  qui  a ce  lont  con- 
seille et  tenu  a ceste  fin  jntclligencc  aucc  luy,  mesntes  si  les 
François  en  ont  sceu  a parler,  et  ceulx  qui  ces  jours  passez 
estuient  assemblez  au  coustel  de  Brenien.  Et  par  tout  le  dis- 
cours se  voit  clairement  que  a son  accoustumc  jl  vse  de  tergi- 
uersacions  pour  non  venir  a declairer  promptement  et  playne- 
went  ce  que  passe.  Dont  Ion  peult  prendre  conjecture  certâyne 
par  ce  que,  nous  ayant  cscript  lectres  bien  longues  de  sa  main 
et  présupposant  au  commencement  dicellcs  de  vouloir  dire  plat— 
nement  tout  ce  que  passoit  sur  les  poinetz  susdicts,  jl  ny  fait 
mcncion  dautre  emprinse,  quelle  quelle  soit,  sy  non  de  la  der- 
nière de  Malines.  Et  sur  ce  que  vous  lauez  presse  plus  auant 
jl  a chemine  par  degrez  selon  la  presse  que  luy  auez  donnée 
pour  declairer  ses  autres  desseings  sur  sadicte  deliurance,  et  en 
premier  lieu  comment  jl  meit  en  auant  de  percer  le  plancher 
de  sa  chambre  audict  Malines,  et  depuis  son  emprinse  Daudc- 
nart,  et  consequamment  ce  quil  auoit  pourjecte  daduiser,  si  ce 
quil  auoit  aduise  a Audcnarde  se  pourroit  exécuter  a Malines,  et 
la  difficulté  quil  y auoit  trcuuc  pour  lissue  de  la  ville;  aussi  ce 
quil  en  auoit  pourjecte  a Norlinghc , ce  quil  auoit  délaissé 
pour  craincte  de  nen  pouoir  venir  a chief,  et  aucc  ce  la  diffi- 
culté quil  a fait  de  vous  nommer  icelluy  quil  dit  auoir  parle  an- 
dict  Audenarde  a son  maistre  dhostel  de  la  part  du  roi  de 
France.  Par  ou  vous  pouez  penser  loccasion  que  nous  auons  de 
soubsonner , qnil  y aient  autres  choses  que  ledict  lantgrauc 
vcult  peultestre  encouurir;  et  ayant  vse  ces  termes,  sil  nous 
donne  souflisante  occasion  de  le  faire  encores  sur  tous  les 
poinetz  susdicts  interrogier  plus  distinctement.  Et  jl  est  ap- 


*)  S.  d.  Anm.  zum  vorige»  Brief. 
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parent , que  le  faisant  commil  convient  et  confions  ie  scau- 

rc/  bien  faire,  ion  en  pourra  tyrer  chose  dauantaige,  et  nies- 
nies  selon  que  nous  cognoissons  ledict  lantgraue , comment 
Ion  laborde  a bon  escient,  quil  se  pert  de  cueur  et  se  rend 
craintif.  Et  a cestc  cause  desirons,  que  au  plustot  que  pour- 
rez prenez  commodité  de  vous  treuuer  a Maîines,  et  que  luy 
dictes  playnement,  que  nous  ations  vue  les  lectres  quil  nous 
aie  escriptcs , et  entendu  par  le  rapport  que  nous  auez  enuoye 
par  escript  de  ce  que  passâtes  dernièrement  aucc  luy,  les  ter- 
mes quil  tient  a vouloir  encouurir  ce  que  passe  en  ccstuy  af- 
faire; et  que  nous  esbahist  de  ce  que,  estant  venu  de  son  pro- 
pre monument  de  nous  vouloir  escripre  et  aduertir  de  tout  le 
euenement,  asseheurant  si  fort  que  tout  estoit  contenu  en  ses 
lectres,  quil  aye  tant  délaisse  de  ce  que  passe,  et  en  poinetz 
si  jmportans  que  depuis  jl  vous  a declairez,  et  que  ce  quil  a 
confesse  parlant  a vous  a este  par  devrez,  et  ayant  faillu  lin— 
terrogier  et  enliorter  sur  chacun  point  pour  en  tyrer  la  vérité, 
par  ou  nous  congnoissons  assez  combien  jl  peult  auoir  recèle 
sur  les  pointz  susdicts,  signammant  des  praticques  et  intelligen- 
ces quil  doit  auoir  tenir/,  auec  France,  correspondance  auec  las- 
semblee  au  coustel  de  Brcmen , et  sécrétés  jntelligenccs  tant  en 
la  Germanye  que  dehors  ; et  pour  ce  que  nous  prétendons  de 
tirer  de  luy  la  vérité  de  tout,  et  que  par  vostre  moyen  la  vou- 
lons scatioir:  vous  nuons  cneliarge  vous  treuuer  deuers  (luy)  et 
Indmonestre,  que  postposant  toutes  dissimulacions  et  tenant  (le) 
chemin  que  jusques  jcy  jl  vous  declaire  play(nemant)  et  distincte- 
ment ce  que  passe  en  tous  les  pointz  susdicts,  et  mesmes  quil 
vous  nomme  jneontinent  et  sans  autre  condicion  ny  asseheurancc 
celluy  qui  du  coustel  de  France  a tenu  les  propoz  dessus  mcnei- 
onnez  a sondict  maistre  dhostcl.  Et  selon  scs  responces  vous  lin— 
terrogierez  plus  auant  pour  enfonser  la  vérité  le  plus  que  faire  se 
pourra,  le  enluminant,  que,  sil  ne  le  dit  de  gre,  Ion  le  luy 
fera  faire  par  force,  luy  tenant  en  ce  le  point  de  la  scucrite, 
accompagnant  jccllc  de  vsage,  et  faisant  semblant  de  commencer 
a cest  ctTect  aucuns  apprestes,  parlant  en  lorcille  en  sa  pré- 
sence au  capitaine  de  sa  garde,  et  autres  moyens  que  jugerez 
conuenir  pour  luy  donner  la  crainctc,  sans  toutesfois  expressé- 
ment luy  commincr  la  torture,  ladinoncstant  et  persuadant,  quil 
declaire  le  tout,  pour  nous  donner  occasion  de  vser  en  son  en- 
droit suyuant  nostre  commandement  dautres  termes,  que  ne  voul- 
drics  pour  le  respect  que  desiries  tenir  a sa  personne,  et  quil 
peult  considérer  ioccasion  quil  nous  a donne  de  pouuoir  tenir  sa 
eapitulacion  pour  rompue,  ayant  voulsu  rompre  la  prison  et  vser 
de  force  et  violence  en  noz  pays,  et  offenser  si  griefuement 
nostre  juridiction  en  jeeulx,  sestant  essaye  de  faire  tuer  le  ca- 
pitaine, auquel  auons  commis  sa  garde,  et  ceulx  questoient  aucc 
luy,  sestans  deschargez  les  arquebuses  sur  ceulx,  quoyquclles 
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ne  feirent  dommaigc,  et  fait  tenir  gens  sur  les  haulx  chemins 
de  nosdicts  pays  pour  octragcr  par  force  darmes  ceulx  qui  se 
eussent  voulu  mectre  en  chemin  pour  cmpecher  sa  fuyte.  Et 
nous  aduertissez  en  diligence  de  ce  que  sur  ce  point  vous  bc- 
songnerez  et  pourrez  tirer  de  luy.  Atant  etc.  Dausbourg  le 
XVII'  de  mars  1550.  (v.  st.) 


733.  Ver  Prâsident  Viglius  an  den  Kaiser. 

(HeJ.  rel.  1 Spl.  V.  /.  1*5.  Orig.) 

Antwort  auf  den  vorigen. 


Bericht  über  ein  nochmaligr»  Verhôr  de»  Landgrafen. 

25.  Jtfrtrs  1551. 

Sire,  obcvRsant  aux  lettres  qull  a pieu  a votre  ma"  mescri- 
pre  du  XVII  de  ce  mois  je  me  suis  transporte  le  jour  dhier  a 
Malines,  et  me  trouuant  jllecq  deuers  le  lantgraue  je  luy  declai- 
ray  ce  que  vred"  ma"  mauoit  enchargie  par  jcelles , luy  remon- 
strant  en  premier  Heu,  que  votre  ma"  ne  scauoit  estre  satisfaictc 
de  ce  que,  combien  que  les  lettres  quil  auoit  de  son  propre 
mouuemcnt  escript  a jcelle  contenoyent  de  vouloir  dire  plaine- 
ment  tout  ce  que  estoit  passe  touchant  sa  deliurance,  que  tou- 
tesuoyes  jl  nauoit  fait  aucune  mention  de  plcusieurs  poinetz  fort 
jmportans,  et  signamment  des  desseings  qui!  auoit  pourjecte  a 
Nordlingen,  Audenarde  et  Malines,  estans  autres  que  le  der- 
nier aduenu  and"  Malines,  desquelz  ses  gens  quon  auoit  detenu 
parloyent  bien  largement,  et  que  luy  mesmes  ne  le  scent  nyer 
a moy,  quand  je  luy  en  parlois  lautrefoiz,  et  que  oultre  ce  jl 
auoit  fait  difficulté  de  nommer  celuy  quil  dit  auoir  parle  aud‘ 
Audenarde  a son  maistre  dhostel  de  la  part  du  roi  de  France, 
dont  votre  ma"  auoit  occasion  de  souspeconner,  quil  y a autres 
practiques  et  jntelligences  tenues  auecq  France  quil  vouldroit 
couurir;  et  que  a ceste  cause  votred"  ma"  mauoit  enchargie 
de  linterroguer  plus  estroictement,  luy  disant,  que  elle  estoit 
prince  ne  hayssant  riens  tant  que  bonrdes  et  semblables  dissi- 
mulations et  tergiuersaiions,  auecq  lesquelles  jl  empiroit  son  cas, 
lequel  de  soy  (comme  jl  pouoil  penser)  ne  donnoit  a votre  ma" 
peu  de  seulement,  offense  et  maltalent  contre  luy,  ayant  voulsu 
rompre  la  prison  et  vser  de  force  et  violence,  et  mesmes  de 
faire  tuer  ceulx  de  la  garde  de  votre  ma".  Parquoy  lad— 
monestay,  afin  que  tenant  autre  chemin  que  jusques  jcy  jl  voul- 
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sist  declaircr  plalnement  et  distinctement  ce  qucstolt  passe  par- 
tout, et  signaromcnt  nommer  celuy  qui  du  coustel  de  France 
auoit  tenu  les  propoz  a sondit  maistre  dhostel.  Surquoy  jl  me 
respondit,  quil  ne  pensoit  en  riens  auoir  Vse  de  couuerture  vers 
votre  ma'1’,  comme  aussi  jl  nentendoit  aucunement  en  vser;  mais 
si  votre  ma"  scauoit  son  cueur,  quelle  auroit  aultre  opinion  de 
luy.  Et  quant  a celluy  qui  auoit  parle  a son  maistre  dostel, 
puisque  votre  ma"-'  prenoit  la  chose  tant  a cueur  et  auoit  opi- 
nion, qnil  vouldroit  couurir  aulcune  chose,  jl  affirma  nauoir  fait 
ladite  difficulté  pour  aultre  respect,  si  non  quil  ne  vouldroit 
estre  cause  de  la  mort  daultruy.  Et  pour  ostcr  toute  souspecon 
a votred1''  ma" , quil  estoit  content  den  dire  ce  qui  en  est-  Et 
premiers  quant  au  nom  dicelluy , quil  nen  est  point  sonucnant, 
mais  que  cestoit  vng  jeusne  compagnon,  natif  Dutrecht  ou  de  De- 
ucnter,  comme  jl  auoit  entendu,  ayant  vne  barbe  rousse,  lequel 
doiz  Halle  auroit  seruy  le  capitaine  don  Jehan  de  Gueuara  de 
lacquay.  Lequel  apres  aulcunes  sepmaines,  que  ledit  lantgraue 
estoit  venu  a Audenarde,  auroit  commis  vng  hommicidc  en  quel- 
que villaige  près  Daudenardc,  a loccasion  duquel  jl  se  scroit 
réfugié  en  France;  et  reucnant  dillecq,  et  se  trouuant  a quatre 
ou  cincq  lieues  prez  ledit  Audenarde,  enuoya  quelcun  vers  son- 
dit  maistre  dostel  Crafft  van  Bemelbergh,  pour  le  prier,  quil 
voulsist  venir  verz  luy,  et  quil  luy  auoit  a communiquer  aulcu- 
nes  choses;  mais  que  lors  ledit  maistre  dostel  ne  scauoit  qui 
cestoit.  Et  si!  cust  sceu,  quil  fut  este  ledit  lacquay,  ne  se  fnt 
trouue  verz  luy.  Aussi  quil  nauoit  entendu,  pourquoy  cestoit. 
Et  comme  sondit  maistre  dostel  alla  veoir  pour  scauoir  ce  que 
en  pouoit  estre,  jl  fut  bien  esbahy  de  veoir  ledit  lacquay,  le- 
quel luy  vint  a declairer,  que  estant  en  France  jl  auoit  eu 
moyen  de  parler  au  roy,  qui  luy  auoit  demande  apres  le  lant- 
graue et  le  duc  de  Saxen,  et  comment  jlz  se  portaient  et 
estoient  traictez;  et  que  apres  pluiseurs  propoz  jl  luy  auoit  dit, 
quil  fit  entendre  audit  duc  et  lantgraue , silz  scauroient  faire 
tant  quon  fit  la  guerre  a bon  essient  a votre  ma"  en  la  Ger- 
manve,  quil  offroit  de  venir  ruer,  piller  et  brusler  les  pays  dem- 
baz.  Desquelz  propoz  sondit  maitrc  dostel  ne  fut  content,  soub- 
speconnant,  que  cestoit  chose  fainte  pour  labuser.  Et  que  re- 
tournant ledit  maistre  dostel  vers  luy  lantgraue,  et  luy  ayant 
recite  les  susdits  propoz,  jl  lantgraue  sen  courouca  semblable- 
ment, pensant  le  mesmcs,  quon  leust  voulu  tromper,  sans  ja- 
maiz  y auoir  voulu  prester  loreille,  ny  en  aulcune  jntelligence, 
quelle  quelle  soit,  en  France,  y adioustant,  que  sy  ledit  lac- 
quar  est  recouurable,  que  votre  ma"  le  pourra  sur  ce  faire 
examiner. 

Surquov  luy  diz,  que  votre  ma"  ne  voudra  croyre,  que  ce 
soit  este  vne  personne  si  vile,  ayant  auecq  ce  commis  hommi- 
cidc, dont  jl  eust  fait  si  grande  difficulté  de  le  nommer;  le  re- 
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querant  de  mon  vouloir  dire  la  pure  vérité.  J1  mafferma  de  re- 
chief,  que  ce  na  este  aultrc,  et  que  la  chose  ne  vailloit  la 
paine  den  empcscher  sa  ma";  mais  pour  ce  que  je  lauoye  Iaultrc 
jour  tant  presse  de  dire,  sil  y auoit  chose  quclconcquc  auecq 
France,  quil  mauoit  bien  voulu  declairer  tout  ce  quil  en  scanoit, 
supplyant  de  rechief,  quil  pleust  a votre  ma1”  traitter  si  bé- 
nignement ledit  lacquay,  que  a cause  de  ceste  sa  déclaration 
jl  ne  viengne  auoir  a souffrir,  dont  jl  ne  vouldroit  estre  occa- 
sion, lut  pour  grand  ou  petit. 

Cest,  sire,  ce  que  jay  sccu  tirer  de  luy  quant  audit  cas 
de  France.  Et  lavant  dung  costc  et  daultre  essaye,  si  le  scau- 
royc  faire  dire  dauantaige , jl  a persiste  jusques  au  boult,  quil 
ny  auoit  aultrc  chose  quelconque.  Et  passant  oultrc  pour  linter- 
roguer  sur  la  correspondcnce  auecq  lassemblee  ou  coustel  de 
Hrcmen,  jl  a prins  sur  son  dernier  jugement,  quil  na  eu  par 
lettres  ou  aultrement  aulcunc  jntelligencc  auecq  culx,  et  que 
semblablement  jl-/.  nont  jamai*  fait  mander  communiquer  ou  en- 
tendre a luy  la  moindre  chose  du  monde  de  leur  entreprinsc. 

Et  quant  aux  autres  jntelligcnccs,  fut  en  la  Gcrmanyc  ou 
dehora,  jl  afferma,  quil  nen  a eu  milles;  et  que  votre  ma"  nen 
trouucra  jamai-/.  a la  vérité  chose  quclconcque , se  colerant  et 
courrouçant  a demy,  en  disant,  quon  luy  vouloit  jmposer  choses 
quil  ne  pensa  oneques;  et  quil  failloit  quil  y auoit  des  gens  qui 
limprimoyent  mal  enuers  vred"  ma".  Ma  rcsponce  fut,  sire,  que 
luy  mesmes  en  estoit  cause  de  le  faire  soubspeconner  a voUrc 
ma",  vue  que  sans  attendre  la  benigne  resolution  dicclle  sur  sa 
dcliurance  jl  auoit  cerche  par  tant  de  moyens , tant  en  Allc- 
maigne  comme  par  deçà , de  rompre  la  garde  de  sa  ma1  ‘ , sans 
de  ce  auoir  jilainement  aduertj  votre  ma"-'  par  ses  lettres,  com- 
bien que  au  coimnenchement  dicclles  jl  disoit  de  vouloir  dire 
plainemcnt  tout  ce  questoit  passe  sur  les  desseings  de  sa  deli- 
urance;  le  requérant  de  rechief,  de  vouloir  declairer,  sil  auoit 
laultrcfoiz  obmis  aulcune  chose,  et  mesmes  si  auant  que  venir  a 
>ordlingcn  jl  auoit  eu  jntention  de  se  saulfuer.  A quoi  jl  dit, 
que  non;  et  que  estant  a Dannewaerdc,  jamai*  ceste  fantasie 
ne  luy  print,  mais  que  jccllc  luy  vint  auprismes  a Nordlingen, 
sans  ce  toutesfoix  que  la  chose  vint  oneques  si  auant  que  pour 
y prendre  resolution;  et  que  lavant  communicqnyc  a aulcuns  de 
son  conseil  jl*  ne  furent  aulrunement  de  cest  aduis;  que  estant 
a Ilalprun  jl  en  parla  aussi  a sa  femme,  laquelle  le  luy  dissuada 
pareillement,  nayant  la  chose  jamai*  este  venue  si  auant,  que 
de  retenir  jllecq  vng  seul  homme  pour  lemployer  en  cela.  Par- 
quoy,  comme  cestoyent  choses  quy  nont  este  aulrunement  arrestees, 
luy  a semble  nestre  besoing  den  faire  mention  en  ses  lettres  a 
votre  ma". 

Je  luy  demanday,  sil  nauoil  de  ce  fait  jllecq  communicquer 
auecq  quelcun  autre.  Aquov  jl  dit,  que  non,  fors  quil  en  auoit 
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bien  hit  parler  au  due  Maurice;  unis  que  jceluy  due  le  dissugu 
doit  aussi,  hiv  donnant  espoir  sur  la  venue  du  prince  Despnigne, 
et  que  jusques  lors  jl  eust  pacience. 

EU,  quant  a Audcnarde  Ji  estoit  vray,  quil  y auoit  plus  com- 
mence a penser,  ayant  entendu  les  propos  que  le  cousin  de  don 
Joan  auoit  tenu,  quy  luy  furent  rapportes  par  son  penninck- 
maistre  Abell,  que  vre  malL'  ne  le  feroit  deliurer  sinon  sur  la 
derniere  heure  avant  sa  mort;  mais  que  tontesfois  la  chose 
nestoit  encoires  du  tout  résolue,  ny  nauoyent  este  retenus  ceuix 
quy  debtioycnt  exécuter  lemprinse,  pour  deux  choses  qui  prinei- 
paUement  lempeschoicnt,  asseanoir  Ihorrcnr  quil  auoit  de  trop 
grande  effusion  de  sang,  et  qui!  craignoit  le  dangier  de  sa  per- 
sonne propre  ; et  qui!  auoit  este  plus  enclin  au  .moyen'  quil  auoit 
pense  a ladite  ville  de  Matines,  de  percher  le  planchier,  moyen- 
nant que  aucunement  ji  fut  este  faisable,  mes  mes  attendu  que 
ce  moyen  estoit  sans  vser  danicune  violence,  ou  venir  en  dan- 
gier  de  faire  mourir  personne  quelconcque.  Kurqiioy  je  Iny  dis, 
quil  enst  mieux  fait,  dauoir  délaissé  luag  et  lantrc,  en  atten- 
dant patiemment  la  benigne  résolution  de  vre  ma1' , et  que  je 
tenoye  pour  certain,  que,  ail  ncust  vse  de  ces  termes,  son  cas 
se  fut  pieca  porto  mieulx;  et  que  vre  ma*',  oultre  ce  quelle 
eust  voulsu  garder  de  sou  coustei  ponctuellement  la  capitulation, 
est  prince  treselemrnt,  ayant  tonsiours  vse  de  grâce  et  bénignité, 
de  laquelle,  jl  debnoit  prendre  meilleure  eaperance,  puisque  tant 
de  seigneurs  et  princes  intercederent  pour  iuy,  ausqueis  sa  ma" 
eust  anssi  voulsn  auicuncment  gratidier,  si  luy  mesmes  se  fat 
accommode  a la  grâce  susdite,  dont  en  contraire  jl  sest  par  trop 
eslongnc  par  les  forces  quil  a cuyde  vser  sur  ceuix  de  la  garde 
de  vre  mat*,  et  autrement;  iny  monstrant  sur  ee  propos  -h 
lettre  i qoe  vre  ma"  nia  enoript  en  allemand  *),  ladmonestant 
encoires  de  dire  ounertemeat  tout  ce  questoit  passe,  et  aon  don- 
ner a vre  ma1'  cause  de  plus  grande  jndign&tion.  Surquov  les 
larmes  luy  vindrent  tumber,  disant,  que,  sil  eust  peu  auoîr  aulcun 
espoir  de  sortir  oneques  do  prison,  jl  neust  jamais  pense  de  riens 
attempter  a se  saulfuer  par  cestc  maniéré;  mais  comme  Ion  luy  amM 
rapporte  a Audenardc,  quon  le  garderait  jusques  a la  derniere  heure 
de  sa  vie,  et  que  vag  des  électeurs,  désignant  asues  le  d«e 
Maurys,  auoit  mande  a son  fils,  quil  ny  auoit  plus  d espoir  ny 
remede,  jl  laisse  a penser,  si  vng  aultre  ne  feroit  boitant;  et 
qae  anlcnne  fois  y pensant  le  eueur  luy  a fait  si  mal,  quil  auoit 
dosire  desire  hors  ce  monde,  et  «etti’es.'.Ia  main  a sov  mesme, 
disant,  qnil  luy  desplaist  grandement,  que  vre  ma,c  prend  tes 
choses  si  aigrement,  et  que  son  jntention  na  este  aucunement 
doser  de  force,  ains  tendant  scsUenmot  pour  se  mettre  en  liberté 
• » "À  . *»-• 
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Et  tourna  a se  courroucer  contre  les  deux  électeurs  qui  la- 
uovent  trompe,  et  sans  aiiltrenient  auoir  le  mot  de  vre  ma1®, 
de  lauoir  assénée  et  mène  en  ceste  prison;  et  que,  sans  quilv. 
leussent  assenre  de  la  volunte  de  vre  ma1',  (laquelle  jl  a trouue 
nauoir  este  telle)  jl  ne  se  Tut  jamni*  mis  si  auaut,  ains  par  au- 
tres moyens  regarde  de  pourchasser  sa  réconciliation;  me  pryant, 
de  vouloir  recommander  son  cas  a vre  ma1'',  et  qnil  pleust  a 
jeelle  prendre  considération  aux  causes  qui  lont  meu  a faire  ce 
quest  passe  a lendroit  de  sa  deliurance,  et  quil  a baillye  son 
artillerye  et  argent  a vre  ma*®,  denioly  ses  forts,  et  sattsfaict 
en  tous  poinetz  a la  capitulation,  et  oultre  ce  auoir  regard  aux 
offres  faites  a vre  ma1®  par  ses  dernières  lettres,  sans  vser  de 
ceste  rlgeur  contre  luy.  Et  quant  a dire  aulcune  chose  dauan- 
taige  de  ce  quest  passe,  jl  snpplioit,  quil  pleust  a vre  ma1® 
luy  faire  donner  articles  et  jnterrogat»  tel’/,  que  bon  semblera  a 
jeelle,  et  quil  y respondera  piaillement,  ne  sachant  chose  quil 
scauroit  dire  oultre  ce  quil  a escript  a vre  ma1®  et  parcyde- 
uant  et  apresent  déposé  deuant  moy;  et  que  ayant  le  cuenr 
serre  de  tristesse  jl  ne  scet  ce  quil  en  diroit  dauantaige.  Et 
comme  apres  plusieurs  propo*  et  deuiscs  sur  les  choses  passées 
je  regardoye,  sil  vacilleroit  ou  diroit  aultre  chose,  si  nen  sceu* 
je  tirer  aultre  chose  que  le  mesme  quil  a aultresfoiz  dépose  de- 
uant moy,  dont  nest  bcsoing  jcy  faire  répétition.  Et  mestant 
retire,  et  prest  pour  me  remettre  en  chemin,  jl  me  fist  requérir 
de  vouloir  retourner  vers  luy  pour  aulcune  chose  quil  me  desi- 
roit  encoircs  declairer.  Ce  que  je  fi*.  Et  y venant  me  dit,  quil 
auoit  pense  dadiouster  vng  mol,  pourquoy  jl  estoit  meu  a S’ord- 
lingen  de  penser  pour  se  sauluer;  et  que  cestoit  apres  que  ses 
enffans  auoyent  présenté  rcqueste  aux  estât*  de  lempirc,  ce  qne 
vre  ma*®  auoit  mal  prias,  et  commande  a scs  gens  de  son  re- 
tirer, excepte*  aulcuns  seullemeat;  et  que  depuis  retournant  sa 
femme  Daugspnrg  jl  auoit  entendu  délie,  que  vre  ma1'-  luy  auoit 
donne  vne  responsc  que  ne  luy  donnoit  anlcun  espoir,  que  en 
temps  et  lieu  vre  ma1®  auroit  souuenancc  de  ce  quelle  requeroit 
pour  la  deliurance  de  luy  lantgraue;  et  que  aulcuns  parloyent. 
q uo n lenuoyeroit  en  Ytalye , a Mylan  ou  en  Espaigne.  Dont 
estant  estonne  jl  eust  bien  voulsu  regarder  pour  se  pouoir  saul- 
fuer;  mais  comme  les  moyens  ne  pleurent  a ceulx  de  son  con- 
seil, la  chose  demoura  sans  aulcune  resolution  ou  cffcct.  Je  le 
rcqui*  de  vouloir  dire  oultre,  sil  auoit  aultre  chose  quil  eust 
ohmis,  mais  jl  persistoit,  que  ccstoit  le  tout,  et  quil  me  vou- 
loit  encoircs  vnelbiz  prier  de  faire  scs  treshumblcs  recommanda- 
tions a vre  ma1®. 

Cest,  sire,  tout  ce  que  jay  sceu  besoigner  auecq  ledit 
lantgraue,  et  tirer  de  luv,  ayant  fait  mon  mieulx  par  tous 
moyens  et  auecq  tel  visaige  et  seucritc  que  vre  ma1®  ma  cn- 
chargic  pour  luy  faire  dire  le  tout;  mais  je  nay  sceu  auoir  de 
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luy  auUrc  chose.  Supplyant  treshuiublement  vre  ma"',  de 
prendre  mon  besoignie  en  bonne  part,  et  tousiours  uic  conimau- 
der  voz  trcsnoblcs  plaisirs , pour  a mon  ponoir  les  accomplir 
moyennant  layde  du  créateur,  auquel  je  prie,  sire,  quil  donne 
a vre  ma‘c  tresbonne  et  longue  vie,  apres  mestre  trcshumhlc- 
ment  recommande  a la  bonne  grâce  dicelle.  De  Bruxelles  le 
25  de  mars  1550  deuant  pasques. 

De  votre  maieste 

treshumble  et  Désobéissant 
subiect  et  scruiteur 

* Viglius  dk  Zuichrm. 


734.  Der  Kaiser  an  den  Churfürsten  Friedrich  ton 
der  P fai*. 


(R'f.  rri.  2 Spl.  IV.  Cep.) 


Karl  hofft,  auf  seine  Unteratützung  (in  der  Successionsangelegenheit),  und 
nOnscht  persùnlich  und  mittels  der  Kùnigin  Maria  die  Sache  zu 
bcspreehen. 

4.  Aug.  1551. 


Mon  cousin , jay  veu  par  les  lettres  du  conseiller  Vclt- 
wich,  ot  le  rapport  que  par  jcelles  jl  ma  taict  de  sou  besongne 
devers  vous  ce  que  jai  tousjours  confie  de  la  continuation  de 
votre  bonne  volonté.  Et  combien  que  votre  respoucc  en  alle- 
man  soit  generale  que,,  comme  je  me  persuade  et  ledit  Vcltwich 
mescript,  aveu  faictc  a bonne  fin,  si  est  ce  que  je  me  confie 
pour  certain,  que  me  assisterez  de  votre  coustcl  a Ihonnestc 
poursuite  que  je  faiz  faire  tant  convenable  a mon  jugement  au 
bien  du  sainct  empire,  puisque  offrez  de  vous  trouver  par  devers 
moy  en  mes  pays  dembas,  ou  que  vous  me  serez  le  très  bien- 
venu. Et  jespere  que  la  polirons  communicqucr  par  ensemble 
plus  confidanment  de  ce  et  de  toutes  aultres  choses,  et  mesmes 
avec  jntervention  de  la  royne  douaigierc  Dhongric,  madame  ma 
bonne  senr.  Et  pour  suiure  votre  aduis  jai  dcspeschc  mon  vice- 
chancelier  Selt  deuers  les  électeurs  de  Mayance  et  Colongne, 
et  le  seigneur  de  Licre  deuers  celui  de  Trêves,  pour  leur  pro- 
poser la  négociation  et  entendre  la  responce  qullz  vouldront  don- 
ner snr  jccllc.  Et  jespere  que  pour  la  congnoissance  et  longue 
expérience  quavez  des  affaires  de  lempirc  vous  me  conseillerez 
les  moyens  par  lesquels  je  pourray  parvenir  au  parfait  de  ccstc 
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ne gociation , et  voua  congnoistrez  aussi,  que  en  ce  que  vous 
pour»  concerner  je  nauray  perdu  hincienne  amytic  et  affection 
que  je  vous  ay  tousjonra  porte.  Et  atant,  mon  cousin,  etc. 
Dausbourg  le  4 daoust  1551. 


735.  Der  Kaiser  an  den  Kônig  Ferdinand. 

(fie/,  rel.  3 Spl.  IV.  /.  91.  Cop.) 


Doria  iat  beauftragt,  den  Kônig  nnd  die  Kônigin  Ton  Bôhmen  von  Barce- 
lona  herüberzutiolen.  Vorhaben  nach  den  Niederlaoden  au  gehen.  Aua 
Mange!  an  Geld  müsaen  die  Truppen  au  s den  vrürtenbergiachen  Featungen 
gexogen  werden,  um  aie  nach  Sicilien  an  schicken.  Findet  Ferdinand 
fUr  nôthig,  einige  noch  beaetzt  au  halten,  ao  mûaate  ea  auf  aeine  Koaten, 
aber  heimlich,  geachehen. 

15.  Aeg.  1551. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  tous  aurez  ja  entendu  par 
lettres  du  Hcenciado  Gomes  les  dernleres  nouuelles  que  jay  eu 
de  larmee  de  mer  du  Turcq,  et  du  partement  djcelle  de  llsle 
de  Malta  pour  se  mettre  sur  celle  de  Gozc,  dont  leuesque  Dar- 
ras  en  mon  absence  a fait  part  a ceste  fin  audit  Hcenciado,  et 
de  ce  que  ay  escrtpt  au  prince  Doria,  afin  que  sans  dilation  jl 
sencbemlne  aucc  toutes  les  galères  questoieht  a Gennes  pour 
aller  a Barcelone  et  passer  en  dIHgence  les  roy  et  royne  de 
Bohême,  nos  fils  et  fille,  pendant  que  Ion  en  hé  la  commodité, 
et  avant  que  le  temps  ou  aultrc  chose  leur  puisse  donner  am- 
peschement,  et  mesmes  avec  lespoir  quil  y a que  briefvcment 
jl  le  poura  mettre  en  exécution,  puisque,  comme  Ion  entend, 
nosdits  fils  et  fille  ont  tant  avance  leur  chemin,  que  jespcrc  que 
pour  maintenant  jls  peulvent  estre  audit  Barcelone;  et  comme 
mes  lettres  escriptes,  et  ung  jour  apres  estre  party  le  courier 
qui  les  a porte,  jen  ay  reçu  dudit  prince  Doria,  par  lesquelles 
jl  mescript,  que  aiant  entendu  par  mes  precedentes  le  grand  de- 
sir  que  javoye  daocommoder  de  schcur  passaige  nosdits  fils  et 
fille,  apres  avoir  entendu  lallee  de  ladite  armee  du  Turcq  sur 
Ijslc  de  Malta  jl  avoit  appreste  ses  galères  pour  les  aller  trou- 
ver, faisant  compte  de  partir  le  9 ou- 10  du  présent,  de  ma- 
nière que  jespere,  que  au  plaisir  de  dieu  jls  auront  brief  et 
scheur  passaige.  Et  par  ce  ne  sera  bcsofng  entrer  en  ce  que 
ni  avez  eserlpt  par  voz  dernieres  pour  les  faire  passer  par  la 
mer  occcane. 
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Vous  scavez,  monsr  mon  bon  Ircre,  la  déclaration  que  picca 
jarois  prins  de  me  retirer  vers  mes  pays  dembas,  et  les  causes 
et  raisons  que  a ce  me  mouvoient,  lesquelles  militent  encoircs, 
layant  toutesfois  différé  jusques  a apres  pour  ce  que  de  temps 
a aultre  est  survenu,  et  pour  avoir  veu  ce  quest  succédé  en 
Jtalie , les  apprestes  et  braveries  de  France  auec  démonstra- 
tion de  vouloir  rompre,  ou  que  ce  fust,  et  signanment  auec  le 
fondement  que  Ion  faisoit  sur  la  venue  de  larmee  du  Turcq.  Et 
jl  me  seiubloit  que  jesloye  iey  trop  mieulx  a propoz  quen  nulle 
Aultre  part  ponr  leur  corespondre  et  prendre  détermination  de 
ce  que 'Jousse  deu  faire  selon  leurs  emprinses,  et  pour  cepen- 
dant empescher  partie  de  leurs  pratiques,  tenir  la  Germanie  plus 
a repos,  et  retenir  les  souldartz  djcclle  quilz  ont  procure  tirer 
a leur  service.  Et  considérant  présentement,  combien  la  saison 
avance,  et  le  peu  delfect  que  jusques  a oires  a fait  ladite  ar- 
mée du  Turcq,  et  que  quelque  démonstration  de  faire  assemblée 
de  gens  que  les  François  ayent  fait,  jl*  nont  cncoires  a leur 
soulde  ung  seul  homme  estrangier,  et  que  le  passaige  des  mon- 
taignes  doiresnavant  se  commencera  a sentir,  et  que  en  fin  jl 
fault  temps  pour  faire  masse  et  les  encliemincr:  je  me  délibéré  de 
avec  laide  de  dieu  suivre  ma  première  deliberation,  et  de  au  plus- 
tost  que  bonnement  me  sera  possible  mencheminer  contre  mesdits 
pays  dembas,  tenant  fin  de  eutendre  en  toutes  choses  a cest 
eflect  incontinent  a mon  retour  dicy  a Ausbourg. 

Et  pour  ce  que,  comme  ci  devant  je  vous  ay  cscript,  jl 
nie  sera  impossible  de  plus  longuement  soustenir  es  fortresses 
de  irtemberg  les  Espaignolz  qui  y sont  présentement,  maiant 
ja  tant  couste  a la  foule  insuportable  de  mes  finances,  sans  me 
mettre  a ccste  occasion  en  entière  confusion:  je  ne  puis  plus 
différer  de  les  en  tirer  et  de  les  envoyer  au  royaulme  de  Sccile, 
pour  lequel  je  seray  contraint  en  louer  des  aultres.  Et  apres 
avoir  longuement  considéré  ce  que  mavez  script  ci  devant  des 
expediens  qui  vous  sembloient  a propoz  ponr  entretenir  les  trois 
fortresses  aux  fins  plus  particulièrement  contenues  en  vos  lettres, 
et  trouvant  lesdits  moyens  du  tout  impraticables,  je  nen  trouve 
point  daultre  que  puisse  estre  plus  a propoz,  sinon  que  demon- 
strant  de  mon  coustel  confiance  du  duc  je  vienne  a luy  rendre 
(juierebem  et  SchorcndorfT,  lesquelles  pour  la  vérité  ne  sont  for- 
tes ni  tenables,  sinon  avec  toutes  les  assheurances  necessaires 
pour  les  pouvoir  reprendre  et  ravoir  entre  mes  mains , quest 
fort,  comme  vous  scavez,  ou  que  je  penseroye  mettre  cinq  cens 
Allemans  qui  pourroient  soufTirc  pour  la  garde  djcelle;  mais  jl 
fauldroit  que  ce  fnst  a votre  soulde,  et  que  vous  pourveissies 
de  temps  a aultre,  et  de  sorte  quil  ny  eust  faultc,  et  que  ce 
fust  secrètement  et  sans  que  le  duc  le  pcusl  entendre,  pour  les 
raisons  que  vous  pouvez  de  vous  mesmes  assez  considérer.  Car 
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aultremcnt  je  sera!  constraint  les  rendre  tontes  aveo  la  susdite 
assheiirancc,  pour  les  raisons  que  je  vous  ay  cidevant  si  ex- 
pressément touche,  et  mesmes  pour  ny  avanturer  si  largement 
la  reputacion,  me  chargeant  a ceste  occasion  de  chose  a quoy 
pour  aultres  cmpeschcmens  je  ne  pouroye,  comme  vous  sravey., 
assez  complir,  vous  priant  croire,  que  riens  me  fait  venir  en  ces 
termes,  que  la  pure  impossibilité  de  pouvoir  faire  aultre  chose, 
et  que  vous  congnoissez  comme  moy  mesmes.  Et  si  se  sera  bc- 
soing  que  en  toute  diligence  maduerlisscz  de  votre  résolution, 
afin  que  je  puisse  faire  selon  ce,  pour  ce  que  je  me  double'  jl 
ny  aura  temps  pour  faire  rcplicque , auquel  cas  je  seroye  con- 
straint en  user,  comme  dessus,  et  mesmes  que  pour  cnchcminer 
ceste  negotiation  avec  la  réputation  qui!  convient  sur  infinies  plain- 
tes que  ma  fait  le  duc  jusques  a menvoyer  particulier  compte 
des  dommaiges  que  ses  subjeetz  reçoivent  pour  lentrctien  desdits 
gens  do  guerre.  El  pour  non  les  mettre  en  entier  desespoir,  et 
dont  jl  puisse  aduenir  juronuenient  pendant  mon  absence,  je  lay 
fait  aduertir  que,  se  trouvant  a Ausbourg  quatre  nu  cinq  jours 
apres  que  seray  retourne  la,  je  regarderay  de  faire  communio- 
quer  avec  luy  sur  lesdites  plainctes,  et  sil  sappercevoit  que 
ma  résolution  deppendist  de  attendre  la  votre,  ou  que  sans  fon- 
dement Ion  lentretint  en  longueur , vous  pouvez  assez  penser, 
combien  cela  pourroit  endommager  la  négociation.  Et  vohs 
priant  encoircs  tenir  pour  certain,  que  je  ny  puis  faire  aultre 
chose,  je  vous  prie  joinctement,  qne  tost  je  puisse  avoir  votre 
responcc,  et  quelle  soit  conforme  a ce  que  dessus,  pour  non  veoir 
que  je  y puisse  avoir  aultre  moyen,  quel  quil  soit.  Et  atanl, 
inonsr  mon  hon  frere,  je  prie  le  créateur  vous  donner  voz  dé- 
sirs. De  Munichcn  le  15  daoust  1551. 


De  la  main  de  (empereur. 

Monseigneur  mon  bon  frere , par  ce  dessus  vous  verrez  ce 
que  sest  pourveu  pour  la  venue  de  noz  fils  et  fille,  que  ma  este 
grand  plaisir  le  pouvoir  aussi  ordonner;  car  jay  heu  grande 
crainetc  que,  si  ceste  armee  du  Turcq  eust  passe  plus  oultre, 
que  aussi  fut  este  impossible  leurdicte  passaige  par  ceste  mer, 
et  bien  difficile  par  laultre.  Toutes  fois  je  louhe  dieu,  que  les 
choses  sont  de  sorte,  que  ce  ne  serait  merveille,  que  pour  tout 
ce  mois  jlz  fussent  a Gènes  ou  au  ' moings  a la  coste  Djtalic. 
Et  quant  a ceste  aultre  article  de  Wirtemberg  jl  a dornty  jus- 
ques a ley  pour  veoir,  sil  y auroit  quelque  moyen  dappomete- 
ment  de  vostre  coustel,  et  aussi  pour  estre  suspens  en  ce  que 
je  doibz  faire,  et  pour  ce  que  a présent  je  ne  pourray  plus 
différer  ma  détermination , et  en  Gn  quelle  sera , je  ne  puis  plus 
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soustenir  ces  soldadz  eapaignolz,  Pt  convient  que  vous  la  po-  •* 
vez  sur  cc  que  je  vous  caerlpz  par  ceste,  a lin  que  je  puisse 
miculx  exécuter  conforme  a jcelle , car  la  nécessité  me  forcera 
a le  faire. 

• • ' J • . 


736.  Hermog  Heinrich  der  Jüngere  von  Bruunaohweig 
an  den  Kaiser. 

, .*•  1'  ««*• 

(Se/,  rel.  1.  Spl.  V.  /.  165.  Orig.) 


Der  unter  geiner  Curatel  stchende  Heinrich  Erich  voii  Braunschweig  Lüne- 
burg hat  cigeninâchtig  G Oter  verkauft.  Der  Kaiser  môge  semen  Consens 

vervveigern. 

Mitte  August  1551. 

AUerdurchleucbtigister,  grossmechtigister  vnnd  vnnberwindt- 
lichister  kayaer,  c.  kay.  mat.  seinn  meine  vnderthenigst  wrilig 
vnd  schuldigc  dienst  stets  zuuoran  bercIL  Allergnedigister  herr, 
e.  kay.  mat  werden  aich  sonder  zweilell  noch  mit  gnaden  *u~ 
beriebten  wissen,  welcher  gestalt  der  hochgebom  furst,  nei» 
Brieh,  hertzog  zu  Braunachweig  vnnd  Lüneburg  etc.,  mem  freundtr 
lieber  lieber  vetter  eich  ettliche  jar  lang  ansserhalb  s.  I.  ur 
stenthumbs  enthalten , wie  e.  kay.  mat.  ancb  jne  ans  vatter  i- 
chem  gnediglichem-  gemuet  sicli  widerumb  zn  aeinen  landen  vnnd 
leutten  zubegeben  vnnd  seincr  ehegemalh  beiwonung  zethnn  er- 
manen  vnnd  rrjunern  lassen.  Vnnd  ob  vol  a.  1.  darauf  widerumb 
zn  jren  landen  vnnd  leutten  gekomea,  ao haben  doch  «.A  alçh 
widerumb  daraus  vnnd  au  andern  ortter  alsbalt  begcd.en  Vnnd  da 
8.  -1.  sich  zuuor  selbst  der  administrai.™  vnnd  verwaltung  scm.r 
landtt  vnnd  IcuU  mit  bcschwerung,  verpfendung  vnnd  alienation  der. 
Iieuser  vnnd  guetter  vnnd  erhohung  der  pfandnohilling  vnderan- 
men  BO  iat  nachmals  solcbs  vicl  mehr  one  ailes  bedencken  vnnd 
bcwilliicunff  seincr  cnratarn  ^cschehenn , also  »ycli  das  s.  1.  ©U- 
liebe  heuser  von  dem  furatenthunib  alienirt,  wie  dan  a.  I.  grauen 
Otten  von  Schomburg  daa  hauaa  Lawenaw  crblich  (wiewol  ver- 
■teinlich)  verkaufft  vnnd  vberlasaen.  Dieweil  aber  mir  aU  dem 
tester  vnnd  curatorn  eiuem,  so  von  e.  kay.  mat.  vor  disse» 
Mdtl  jme  « igeordenet  worden,  obligt  aeinen  fromen  yund  hesU» 
zasehaffen  vnnd  arges  zuuerkomcn,  vnnd  ich  bej  mir  leiclitaani  ab- 
nemen  kan,  das  aolche  bandclungen  zn  cwigem  vnnd  endtlubem 
verderb,  da  denen  mit  zcittigein  ralh  vnnd  fürsehung  nit  fürko- 
men,  gereichcn  werden,  die  mir  vnnd  meinen  erben  auchals  . 
den  negaten  tognaten  vnnd  miibclehcntcn  oder  confeudaUrien 
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keines  wcgs  leidtlich , hab  icli  dieselbigen  contrect  vnnd  hande- 
lungen  als  lier  cnrator  vnnd  confeudatarius  wiedersprochcu,  da- 
gege n protcstiert  vnnd  dauor  den  gedachtcn  graueu  von  Schom- 
jiurg  gemeinc  seine  landscbalfl  vnnd  andcrc  gewarnet,  das  docli 
ailes  nit  wll  angesehen  werden.  Vnnd  werdc  auch  bericht,  das 
bej  e.  kav.  mat.  vmb  consent  solcher  nichtigen  contrect  soll  an- 
gesucht  werden;  dass  also  e.  kay.  mat.  ich  solchs  anzuzeigcn 
nit  bab  vnderlassen  konnen.  Vnnd  bin  vnge/.weiffelt,  e.  kay. 
mat.  midi  auch  dessen  anderer  gestalt  nit  verdencken  werden, 
vnnd  vmb  souicl  mehr  auch  das  s.  I.  vomi  gcmciner  derselben 
landschali't  ein  sinna  guldcn  erfordert,  darinit  sic  sich  entweder 
jn  e.  kay.  mat.  kunigreich  llispanien  oder  in  Italien  gedenckt 
zucrhalten  vnnd  /.ubleiben.  Vnnd  ist  dcmnach  an  c.  kay.  mat. 
mcinc  vnderthenigstc  vnnd  hochflcissigste  pitt,  die  gemehen  gne- 
digstlich  obgcdachtrni  i'ursten,  meinein  freundtlichen  lieben  vet- 
tern,  als  dem  minderigen,  auch  geider  vnnd  verschwender  der 
guetter  die  administration  vnnd  vcrwaltnng  seiner  haab  vnnd 
guetter  durch  ein  offenlich  edict  jnterdicieren,  auch  die  also  von 
jinc  geiuachtc  kculT  vnnd  contrect  zunornichtcn  vnnd  mcniglich 
liienfiiro  daruor  warnen  zulassen,  wie  dan  jm  rechtcn  vnd  der  gc- 
wonheit  nach  «ni  besten  geschchcn  soll,  kan  vnnd  mag;  jne 
auch  bej  e.  kay.  mat.  vielbelicbten  sonc,  den  printzen  in  llispa- 
nien,  meinen  gnedigen  herrn,  noch  in  andern  irer  mat.  konnig- 
rcichen  vnnd  landen  nit  zugcdulden,  sonder  mit  gnaden  wider- 
lunh  zii  seineu  landen  vnnd  leutten  zuweisen,  auf  das  dcnselben 
ein  niahl  nützlicher  moge  vorgestanden  werden.  Dan  die  sachcn 
in  s.  I.  furstcnthiuub  dermassen  geschaffen,  das  die  vhestungen 
darinnen  nit  prouiandiertt  vnnd  allerdieng  ledig  steen.  Soltc  nun 
in  diesen  geschwindcn  leufTten  durch  practicken  von  c.  kay.  mat. 
wiederwertlgen  rehcllen  oder  andern  ebigcnomen  werden,  das 
gott  verhueten  wollo,  so  hetten  e.  kay.  mat.  wol  abznnemen, 
was  darauss  jrer  mat.  sclbst  vnnd  dem  reich  teutscher  nation 
vor  schade  vnnd  nachtheil  entsteen  wtrde.  Da  auch  s.  1.  der 
grane  von  Schomburgk,  oder  jcmandts  anders  bej  e.  kay.  mat. 
vmb  consent,  bewiiligung  vnd  bestettigung  auf  dio  alienation  des 
hauss  Lawenaw  oder  anderer  guetter  ansuchung  gethan  oder 
thun  werden,  oder  auch  dieselbcn  crlangtt  hetten;  pitt  e.  kay. 
mat.  jeh  vndertheniglicb,  die  wolle  dem  oder  denselben  hierin- 
nen  kein  statt  thun,  auch  dio  gegeben  consent  vnnd  bestetti- 
gungen  reuoticren  vnnd  cassicren,  oder  wie  das  ailes  sonst  in 
andere  wege  zum  filglichsten  vnd  besten  geschehen  soll  oder 
mag,  angesehen  meiner  mitgcrechtigkeit , vnnd  das  vermoge  der 
erbuertrege,  dio  -zwischen  den  heiisern  Braunschweig  vnnd  Lüne- 
burg aufgericht,  keiner  ettwas  erblichs  verlassen  oder  verkanf- 
fen  soll  oder  mag,  vnnd  das  ich  auch  in  seiche  vnnd  derglei- 
chcn  alienation  nit  gewilliget , auch  darein  nit  zuwilligen  ge- 
* denck,  dauon  ich  auch  vor  e.  kay.  mat.  hiermit  will  bedingt  vnnd 
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prntesticrt  haben.  mnd  in  dem  gescbicbt  mchieni  vettcrn  hertzogen 
Krichcn  sellist  zu  gnaden.  Dess  mnd  nihercr  gnaden  tliuc  gc- 
ge.n  e.  kay.  mat.  ich  midi  vndertheniglich  getrostcn,  vnnd  solchs 
vmb  jre  mat.  in  vnderthenigkeit  vngcsparts  leibs  vnnd  guets  zu 
iierdicnen  bin  icli  willig  vnnd  liereit.  Derselben  jrer  mat.  midi 
thuc  in  vndcrtbenigkeit  beudhen.  Datnm  Wiildcubutlell  dienstags 
uacli  nssumptionis  Marie  anno  etc.  LI" 

Ewer  kay.  mat. 

vndertheniger  gehorsamcr 
. fiirst 

Hkinrich  der  jiinger, 

hertzog  zu  Braunscbweig  vnd  Lüneburg  etc. 
(m.  pr.) 


737.  Der  Kaiser  an  Papst  Julius  /II. 

( ReJ . rel.  1 Spl.  X.  f.  348.  Cop.) 


l>er  Zaïlr  Jwan  II.  i»t  geneigt,  auf  billige  Bedingungen  uiit  der  occt- 
den<alijcben  K i relie  «ich  zu  vereimgen  ; daller  dringendc  AufTorderung, 
diese  Gelegenheit  zu  ergreifen. 

13.  Sept.  1551. 

Carolus,  diuina  fauentc  clementia  etc. 

Deatissinic  princeps,  domine  rcvcrcndissimc , atini  sunt,  ex 
t|Uo  nobis  signilicatum  est,  serenissimuin  qnoiidam  Basilium,  mag- 
num dticem  Ilussiae,  Moscouiae  etc.  in  animo  habuisse,  cum 
kac  sancta  sede  apostolira  ronnenire,  cique  et  ecclesiac  occi- 
dental! sese  coniungere  ac  submittere  voluissc,  caque  de  causa 
oratores  suos  ad  Jtaliam  destinasse,  ac  rursus  alios  tain  ad  ip- 
sum principem,  quain  ab  eo  missos,  qui  de  conditionibus  pacis- 
cerentur;  verum  sine  illi  conditiones  tum  propositae  non  omnino 
satisfacerent , siue  oratores  hinc  inde  missi  mandata  sua  expli- 
care  non  possent,  factum  tandem  esse,  rt  negotium  interruptum, 
et  a tota  causa,  quamdiu  ille  vixit,  cessatum  sit.  Cum  autem, 
beatissime  princeps,  intelligamus,  illo  ex  liumanis  snblato,  eius 
lilium  et  in  regno  paterno  successorem,  nempe  serenissimnm  ac 
potentissimnm  principem  dominum  Joannem,  magnum  dueem  Rus- 
siae  etc.,  eadem  volnntatc  esse,  qua  pater  illius  aliquando  fuit, 
modo  illi  conditiones  acquae  proponantur  et  sanctitatis  vestrae 
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nomme  ccrto  confirment»!- , sese  tanquam  membruni  eeclcsiae  oc- 
cidental!, sanctitatae  vcstri,  et  isti  sanctac  scdi  apostolicac  addi- 
eere,  et  ob  hanc  solam  causam  nobilis  Joanucs  Stcinbergius,  ip- 
sius  principis  cancellarius , qui  sanctitati  vestrae  lias  literas 
no  si  ras  redditurus  est,  ad  candem  sanctitatcm  vestrani  proficisca- 
tur : non  potninius  intermittere , «juin  sanctitati  vcstrac  causam 
hanc,  quae  noslro  quidem  iudicio  non  modo  reijcirnda,  veruin 
obuijs  manibus  excipienda  atquc  amplectenda  videtur,  sollicite 
et  ex  animo  conniiciidareimis , neque  id  salie  absque  magna  ra- 
tione.  Ouanta  cnim  accessio  rcipublicac  cliristianae  ex  amplis- 
sima  ilia  ditione  sit  futura,  quantum  spci  atquc  praesidii  ea  res 
lum  ad  conseruandam,  tum  ad  propagamlaiu  religionem  nostram 
et  ad  recupcrandum  aniissa  ea  praesertim  loca , vndc  fidei  ac 
rcligionis  nostrae  fundainenta  iam  indc  ab  Initlo  hausimus,  liabi— 
tura  sit,  nemo  est  qui  non  facile  vidcat.  Itaquc  sanctitatcm 
vestrani  suminopcrc  et  rogamus  et  obtestamur,  vl  causac  huius 
magnitudincm  diligenter  expendere , et  praesentem  occasionein 
huius  sanctae  sedis  apostolicac  ac  rcligionis  nostrae  tain  in- 
signi  membro  aug-endac  haudquaqtiam  ahijcerc,  sed  vitro  obla- 
tam  fidem,  et  subiectlonem  praefati  principis  non  aniplecti  tan- 
tum, sed  niodis  omnibus  ilium  inuitarc  velit  proponendo  illi  eas 
conditiones  et  media,  quihus  manifestum  faciat,  sanctitatem  ve- 
strani nihil  aliud  in  toto  hoc  negotio  speclare,  niliil  quaercre, 
quam  dei  gloriam,  fidei  et  rcligionis  concordiam  et  vnioncm,  et 
comunem  ipsius  principis  ciusquc  subditoriim  ac  nostrarum  om- 
nium animarum  salutem.  Oua  in  rc  sanctitas  vestra  rem  omni- 
potenti  deo  et  scruatori  nostro  Christo , qui  viuens  in  terris 
promisit,  aliquando  futurum,  vt  iiiius  esset  pastor,  et  unum  ouilc, 
in  primis  gratam  et  acceptant  l'aciet,  sibi  vero,  per  quam  dois 
tantam  rem  operari  volucrit,  immortalem  laudem  comparabit,  et 
nos,  qui  tantam  accessionem  rei  christianae  nostro  saeculo  vl- 
dere  votis  omnibus  exoptamus , sunima  laetitia  afliclet.  J)eus 
optlmus  maximus,  omnis  boni  autor,  apnd  quem  et  vclle  est  et 
perficere,  spiritum  sunm  sanctitati  vcstrac  infundat,  qui  illi  viam 
commonstrct,  qua  hanc  rem  féliciter  inchoarc  et  ad  optatum  finein 
dcducerc  valeat,  et  tant  ad  hoc,  quam  alla  ccclcsiae  suae  in- 
crementa  sanctitatem  vestrani  diu  seruet  incoliimcn,  ciusquc  con- 
silia  et  acliones  in  salutem  populi  soi  conlirmct.  Datum  in  citii- 
tatc  nostra  imperialj  Augusta  Vindelica,  die  XIII  mensis  sep- 
tembris,  anno  domini  MDLI,  imperij  nostrl  XXXI  et  regnorum 
nostrorum  XXXVI. 
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738»  Der  Kaiaer  an  die  Kônigin  Maria. 

( R'J : rel.  2 Spl.  IV.  /.  158.  Aunug.) 
Beantwortet  24.  Sept. 


Nachrichten  vom  Krieg  in  Italien.  Unschlüssigkcit,  wohin  zu  geheu;  der 
ilischof  von  Arraa  (in  der  Beilage)  râtb,  in  die  Niederlande. 

18.  Sept.  1551. 

Lcmpcrenr  donne  part  a la  reine  de  lentrce  des  François  en 
Piémont  ou  ils  avoient  déjà  pris  Chier  et  le  chatcau  de  St.  Da- 
mien; que  don  Fernande  y est  marche  avec  les  Espagnols,  des 
AUemans  et  quelque  cavalerie,  laissant  devant  Parme  le  mar- 
quis de  Marignan  pour  en  continuer  le  siège.  Que  laruiee  du 
pape  qui  etoit  devant  Mirandolc  avoit  demande  dcslrc  renforcée, 
et  qua  cet  effet  il  se  proposoit  denvoier  de  largcnt,  audit  Marig- 
nan  pour  lever  2 rcglmcns  de  Grisons.  Qui!  comptoit  aussi  en- 
voier  en  Italie  1500  chevaux  quil  levoit  en  Franconie,  et  les 
Espagnols  qui  etoient  a Wurtemberg  et  a Gicngcn. 

Lempereur  expose  les  raisons  qui  lempechent  de  se  déter- 
miner a passer  en  Italie , en  Flandres , en  Espagne  ou  a rester 
en  Allemagne.  J1  envoit  a la  reine  lavis  de  leveque  Darras  a 
ce  sujet,  et  lui  demande  le  sien,  et  dit,  qua  son  avis  il  ne 
croioit  pouvoir  faire  mieux,  que  daller  a Inspruck,  dou  il  seroit 
a meme  de  pourvoir  aux  affaires  Ditalic,  de  donner  plus  grand 
doute  aux  François,  et  de  veiller  aux  affaires  du  concile.  11 
charge  la  reine,  en  cas  quelle  soit  de  son  avis,  de  traiter  avec 
Iclcctcur  palatin. 


lnliall  des  in  Obigem  crtcilhntcn  Gutacldens  des  Bischofs 
von  Arras. 

D.  1.  Sept.  1551. 

Leveque  Darras  observe,  que  lempereur  seloigneroit  trop 
de  ses  autres  pais  en  allant  en  Espagne;  que  sa  prcsence  nestoit 
pas  absolument  necessaire  en  Italie;  et  quil  ne  pourroit  rester 
en  seurete  en  Allemagne  apres  que  les  Espagnols  en  seraient 
partis:  dou  il  conclut,  que  lempereur  devrait  aller  en  Flandres 
ou,  dil  il,  il  sera  plus  a porte  pour  avoir  loeil  aux  affaires,  et 
recevoir  des  nouvelles  de  ses  autres  pais. 
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739.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiser. 

( Rtf : Tel.  I Spl.  IV.  f.  lOfl.  Aumg.) 

Antwort  auf  den  vorigen  ; beantwortet  4.  Oct. 


Die  Kônigin  râth,  in  Deutschland  zu  bleiben,  und  bittet  um  Getd  zur 
Vertheidigung  des  Landes. 

24.  Sept.  1531. 

La  reine  dit,  que  par  plusieurs  considérations  quelle  déduit 
fort  au  long  lempereur  devroit  rester  én  Allemagne,  mais  elle 
lui  conseille  daller  plustot  a Worms  ou  a Spire,  ou  il  serait 
avec  plus  de  surete,  qua  Jnspruck. 

Elle  marque  aussi  a lempereur,  que  sans  sa  présence  elle 
ne  croit  pas  pouvoir  terminer  la  négociation  avec  lelectenr  pa- 
latin; et  lui  mande,  quelle  deflendra  les  pais  bas  le  mieulx  quil 
lui  sera  possible;  mais  comme  largent  lui  manque,  elle  le  prie, 
qull  veuille  bien  lui  faire  tenir  3<K)IU  ccus  Despagne. 


740.  Uer*og  Heinrich  der  Jüngcre  von  Braunschtceig 
an  den  Kaiser. 

( Ref . reL  1 Spl.  V.  f.  19fi.  Orig.) 


(’redenz  fur  Stephan  Schmidt,  der  im  Namen  der  Churfûraten  von  Sacbaeu 
und  Brandenburg  und  dea  Herzogs  an  den  Kaiser  geht. 

27.  Sept.  1551. 

Allerdurcbleuchtigister , grossmechtigistcr  vnuberwindtHclii- 
ster  romischer  kayser,  e.  kay.  mat.  seien  mein  vnderthenigste 
willlge  vnnd  gehorsame  diennst  mit  stetn  (?)  vleis  zuuoran  be- 
reit.  Allergnedigister  herr,  rviewol  an  e.  kay.  mat.  beide  chur- 
fursten  y,u  Sachssen  vnnd  Brandenburg  vnnd  ich  mchion  secreta- 
rien,  Wollffgangk  Ilassen,  mit  ainer  credentz  vnnd  jnstruction 
/.nschicken  entschlossen  gewesen , wic  dann  auch  solclic  cre- 
dentz vnnd  jnstruction  vIT  sein  person  gestellt  vnnd  verfertigt 
worden  sein  ; so  hatt  sicli  docli  minier  weil  zugetragen , dass 
ich  denselben  meinen  secretaricn  anderer  vnucrsehnlich  furgefallc- 
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ner  gescholTte  halber  eilendts  liai)  verscbicken,  vnnd  nnn  an  seine 
statt  gegenwertigen  meinen  andern  secretarien  Stefian  Schmidt 
verordnen  mnssen,  vnnderthcnigist  bittend,  c.  kay.  mat.  geru- 
chen  mieli  hierjnnen  anderer  gcstalt  nicht  zuucrrooreken , ancli 
von  negstgemcltem  meinem  secretarien  die  liicuor  berurte  wer- 
bnng  vnd  jnstruction  von  hochcrnanter  baider  churfursten  vnnd 
meintwegen  allergnedigist  anzunemmen,  vnnd  jmc  derselben,  auch 
was  an  e.  kay.  mat.  ehersunst  daneben  insonnderheit  werben 
vnnd  gclanngert  wirdet,  als  obgodachtem  W olffganngk  Hassen 
volkomcn  statt  vnnd  glauben  aogeben  vnnd  sich  daruff  mit  fiir- 
derlichcr  erspriesslicher  résolution  dermassen  aus  gnaden  zu  be- 
weisen,  wic  der  sachen  notturlTt  vnuermeidlich  thut  erfordem 
vnnd  zn  e.  kay.  mat.  ich  dcsshalben  ein  sonnder  vnnderthenigs 
vertrawen  stelle.  Das  vmb  jre  mat.  jnn  aller  vnderthcnigkeit 
zuverdiennen  erkenne  Ich  inich  scbuldig , vnnd  wlll  darzu  wil- 
lig  berunden  werden.  Datuin  Wulflenbuttcll  am  27.  septembris 
anno  etc.  LI. 

E.  kay.  mat. 

vndertheniger  gehorsamer 
foret 

• Heinricii  der  jnnger, 

hertzog  zu  Brannschweig  vnnd 
Luneburg  etc. 
m.  pr. 


741.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria. 

(R-f.  Ttl.  2.  Spf.  IV.  f.  108.  InhaU.) 

Antwort  auf  Nr.  739. 


Entscbluu  nach  Jiubruck  zu  geheu.  Maria  soll  mit  dem  Churfiiraten  von 
der  Pfalz  unterhandeln. 

4.  Oct.  1551. 

J1  allègue  une  Infinité  de  raisons  qui  linduisent  a faire, 
plutôt  son  séjour  a Inspruck  quen  tout  autre  lieu,  et  mande, 
quil  a déjà  fait  faire  les  préparatifs  necessaires  pour  sy 
rendre. 

Quant  a la  negotiation  avec  le  palatin  il  dit,  que  la  reine 
pourra  lachever  dautant  plus,  quil  lui  a fait  connaître  son  inten- 
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lion  sur  les  point  dont  il  sagit,  qui  sont:  *)  „la  succession  de 
ielection  ce  (et)  du  duché  de  Nicubourg“  et  lcntierc  reconcHia- 
tion  de  lelecteur  avec  lempereur. 


742.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Bischof  von 
Arrat. 

I Slantinsrchie  zn  HrûtsH,  tur  Z fit  nnch  ni  dit  ngittrirt.  Copie  einei  eigen- 
hàndigen  Schreibcnt.) 


Grosse  Grfahren  von  allen  Seitcn , welche  bis  7.um  Prflhjahr  zum  Aus- 
bruch  kommen  werden.  Vorschlâgc  densclben  zu  begegnen. 

5.  Od.  1551. 

Monsr  narras,  me  remectant  a ce  quay  auerty  sa  ma'"  de 
ce  que  se  passe  de  ce  couste  par  main  de  secrétaire,  et  aussi 
que  notre  ambassadeur  qui  fust  en  France  vous  a auerty  par 
mon  ordonnance  ce  qui  ce  peuit  entendre  du  couste  de  France, 
et  pourra  dire  le  surplus,  et  a ce  que  de  tous  coustez  jentens 
y a peu  dapparence  que  le  roy  de  France  doit  passer  pour  ceste 
saison  en  Jtalie,  et  dautant  moings  le  fera  il,  si  Parme  a este 
auitaille,  comme  le  bruyt  en  est  icy  et  sen  vantent  les  François, 
et  tous  concourent  que,  si  sa  ma1'  part  üallemaigne,  que  Ion 
congnoistra  la  part  que  les  François  y ont,  ou  pour  roiculx  dire 
ce  quilz  y ont  brouillasse.  Et  a ce  que  jentens  font  leur  compte 
sur  ce  printemps  de  faire  lextreme  de  leur  effort  de  nous  assail- 
ler  par  pluscurs  coustez  et  Caire  pluseurs  assemblées.  Aussi 
tous  concourent  que  le  duc  Mauris  a intelligence  en  France  auec 
les  enffans  et  alliez  du  lantgraue  dung  couste  et  les  villes  et 
aucuns  pouures  princes  du  couste  de  la  Hanse.  Dautre  je  prins 
ung  mauluais  piet  que  ledict  duc  Mauriz  se  sert  es  affaires  prin- 
cipaux des  rebelles  et  de  tous  ceulx  qui  sont  contraires  a sa 
ma*".  Aussi,  comme  vons  aucz  veu,  les  François  se  fondent 
Tort  sur  lamytic  Dangletcrre.  Et  combien  que  la  raison  ne  voul- 
droit  que  les  Anglais  se  liassent  fort  en  eulx,  et  quil  peult 


*)  Am  Rande  : Ceci  na  paa  de  sens , mais  ce  sont  les  paroles  du 
texte.  Lesen  wir  et  filr  ce,  und  veratehen  unter  élection  die  Churfürsten- 
wflrde,  ao  lâsst  sich  es  wohl  verstehen.  Der  Churfurst  Friedrich  »ar  kin- 
derlos. 
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sembler  qullz  ne  pourraient  auoir  plus  beau  jeu,  que  île  demou- 
rer  en  paix  et  nous  laisser  consommer  lung  lautre;  toutesfols 
ce  sentant  estrc  si  iliucrs  en  religion,  nous  ayans  tant  olfcnce. 
et  est  apparent  qulfo  en  feront  dauantagc  a lendroit  de  notre 
cousine,  y adjoustant.  les  propos  que  sa  ma"'  leur  a tenu,  que 
les  fera  tousjours  entre  en  crainte,  est  a doubler,  quilz  ne  per- 
dent loreille  du  couslc  de  France , et  pour  autant  dauantaige, 
que  cculx  qui  gouuerncnl  se  deffient  de  bien  pouoir  rendre 
compte  de  leur  gouuernement,  et  sc  bruyt  que  pour  non  tomber 
en  ce  dangier,  venant  le  roy  en  eaige,  comme  il  commence  a 
approuclter,  seraient  apres  pour  se  faire  quicte  premièrement  de 
notredicte  cousine  et  apres  du  roy.  Lon  a veu  choses  plus 
estranges  en  ce  pays , et  on  y auoit  moings  dapparence , de 
sorte  que  je  voy  que  nous  auons  beaucoup  dennemys  et  malucil- 
lans,  et  peu  damys  et  fauorisans.  Sur  ces  choses  je  fais  sou- 
uant  beaucoup  de  chasteaulx  en  Espaignc.  Je  vous  en  direy  une 
partie  pour  en  choisir  ce  quil  sera  le  plus  a propoz.  Puisque 
nous  sommes  en  ces  termes,  et  voyant  ce  que  dit  est,  espère,  sa 
ma1'  se  sera  résolu  de  plustot  venir  vers  Spier,  que  daller  au- 
tre part,  et  pour  y estre  plus  sourement  auec  les  autres  causes 
tacher  de  gaigner  le  conte  palatin  par  quelque  boult  que  ce 
soit,  et  sc  asseurer  a qui  viendra  le  palatinat,  voyant  son  eaige 
et  débilité,  et  ne  voyant  que  puissions  euiter  les  dangiers  ap- 
apparans  sans  y mectre  le  tout  pour  le  tout,  et  par  tous  moyens 
gaigner  le  plus  damys  que  pourrons,  quelque  tart  quil  soit,  et 
pour  lannee  qui  vient  faire  tout  notre  effort  pour  vaincre  ou 
estre  vaincu,  de  quoy  dieu  nous  vueille  garder.  Et  en  premier 
lieu  lon  pourra  penser,  sil  ne  conviendrait  penser  les  moyens, 
comme  sa  ma1'  pourrait  asseurer  Lallemaigne,  que  en  son  ab- 
sence ne  se  ûst  quelque  reuolte;  et  si  pour  ce  faire  ne  vien- 
drait a propoz,  puisquil  se  fault  doubler  du  duc  Mauris,  que  sa 
ma1'  le  practique  pour  luy  bailler  charge  de  quelque  nombre  de 
cheuaulx  pour  lannee  auenir,  et  ne  trop  astraindre  la  main  pour 
son  traictenient,  ou  de  lemployer  auec  le  ray  contre  le  Turcq 
en  Hongrie,  puis  quil  est  assez  apparant,  que  de  ce  couste  se 
fanldra  aussi  deffeudre:  a quoy  faisant  lon  les  oblige  dauantaige, 
et  le  tirerait  lon  par  vng  boult  ou  autre  hors  Dallcmaigne 
(quant  et  sa  ma1')  en  cas  quil  accepte  tel  charge;  sil  fait 
refuz  de  telles  charges,  est  bien  a veoir  clerement,  quil  ne  le 
fait  pour  bon  cffcct.  Et  plustost  que  dendurer  il  face  quelque 
reuolte  en  (absence  de  sa  ma1',  sc  pourrait  auiser,  si  lon  ne 
luy  sentirait  faire  teste  auec  le  duc  Hans  Frederick,  et  quelle 
asscurancc  lon  pourrait  prendre  de  luy;  car  quant  au  fait  de  la 
foy,  les  tiens  aussi  bons  lung  que  lautre.  Quant  a lasseurance 
de  lung  et  de  lautre,  sc  le  duc  Mauris  est  si  ingrat,  que  apres 
avoir  reccu  tant  de  bien  de  sa  ma1* , et  lasseurance  quil  a 
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donne  lie  demeure  constant,  et  tourne  (?)  du  conste  de  France,  je 
tiendrais  lasseurancc  de  (autre  moines  mauliiaise,  qui  pourrait 
aussi  tout  faire  de  attirer  le  fils  aisne  du  lantgranc,  de  se  mectre 
en  personne  au  scruicc  de  sa  iiialr,  que  luy  et  son  perc  en  se- 
raient plus  fnuorablcment  traictes,  et  que  re  serait  le  moyen  de 
abréger  la  deliurancc  de  son  pere;  et  si  par  ce  boult  Ion  ne  le 
scanrolt  tirer  et  diuertir  de  ses  prartiques,  aviser , sil  ny  aurait 
moyen  de  attirer  le  conte  Guillaume  de  Nassau  et  sou  fila  le 
prince  Doranges  nuec  les  autres  malrudlans  dudicl  lautgraur 
soubvi  timbre  de  leur  prétendu  droit  et  sentences  rendues,  de  luy 
eourrir  sus  aucc  lassistence  que  sa  ma'-*  leur  pourrait  faire  de 
quelque  bonne  somme  de  deniers.  El  est  a esperer,  voyant  que 
le  pays  du  lantgraue  nest  fortiflie,  (pic,  sil/  ne  le  deschassent 
du  tout,  que  pour  le  moings  luy  donneront  tant  affaire,  qnily. 
nauront  loisir  de  tormenler  autruy.  Aussi  pourrait  Ion  employer 
le  duc  de  Wirtembcrg  de  quelque  «sonate;  car  le  plus  de  priH- 
ces  que  Ion  pourrait  tirer  de  Lallcmaigne.  je  tiens  que  ce  se- 
rait le  meilleur.  Sa  ma1'  pouroit  aussi  auiser,  sil  ne  serait  ron- 
uenable  de  reeepuoir  en  grâce  3Iadembourg  et  Brome  auec  td- 
les  conditions  que  ion  pouroit;  car  ayant  tant  dennemys  il  faut 
dissimuler  de  quelque  couste,  et  en  appaiscr  vne  partie  jusques 
a meilleur  conjoincture;  car  estant  ce  couste  appaise,  ce  serait 
oster  vne  grande  partie  des  practiques  de  France  qui  se  font 
soub'/.  vmbre  de  ces  deux  villes.  Et  pour  euiter  que  Ion  ne 
puisse  faire  si  aysement  quelque  assemblée  en  Allemalgne  pour 
France,  comme  ilx  prétendent  et  ont  pourjectc  de  faire,  jl  ne 
serait  hors  de  propox  que  sa  ma"  leue  les  gens  quH  luy  fauldra 
pour  ceste  guerre  a propox  pour  nnpescker  ces  assemblées,  ce 
qui!  se  pourrait  faire  a leocr  vne  partie  des  gens  de  cheual  et 
de  piet  entiers  Cleues,  Coulongne,  Gheldres  et  Lcmbourg;  et 
se  offre  le  duc  de  Cleues  de  sernir  auec  deux  mil)  cheuaux  on 
autant  quil  plaira  a sa  ma",  comme  aussi  fait  le  jensne  conte 
de  Nyeuenart  de  VIIIe.  Et  en  traictant  de  bonne  heure  auec  les 
capitaines  Ion  euiteroit,  que  les  François  ne  pourraient  si  ayse- 
ment de  ce  couste  recouurer;  et  silx  se  vouldroient  assembler, 
ilx  seraient  a propox  pour  leur  faire  teste  et  les  empeschcr.  Le 
mesmes  se  pourrait  faire  du  couste  de  Ferrette  a a ce  contour 
qui  pourraient  faire  le  mesme  effect.  Et  pour  le  troisiesme  nions' 
Darremberghes  pourrait  faire  quelque  assemblée  ou  garde  sur  la 
frontière  du  couste  Dosteland  qui  pourraient  cmpescher  les  as- 
semblées de  ce  couste.  Et  sen  pourrait  Ion  seruir  par  mer  et 
par  terre,  vne  partie  do  ces  gens  pourraient  seruir  pour  Ytalic, 
et  lautre  ponr  ces  coustex,  présupposant  que  sa  ma!'  se  déter- 
mine de  se  deffendre  ou  assaillir  de  tous  deux  couste »,  comme 
il  est  apparant  quil  sera  contrainct  de  faire. 

Quant  du  couste  Danglcterrc  me  semblerait  necessaire  de 
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enfoncer  ce  qoen  dotions  actendre.  Et  pour  ce  faire  seroit  ne- 
cessaire y auoir  vng  ambassadeur  dcsperit,  soit  Renart  qui  est 
a ceste  henrre  retourne  de  France,  ou  autre,  pour,  sil  est  pos- 
sible, les  maintenir  en  amytie  et  scauoir,  quelle  assurance  noz 
basteaulx,  tant  de  guerre  que  de  marchons,  auront  en  leur  pays, 
et  comment  ils  se  entendent  maintenir  enuers  les  nauleres  fran- 
coises.  Car  cest  chose  certaine  que,  si  ne  pouons  aucc  noz  na- 
uieres  prendre  seurement  port  en  Angleterre,  il  serait  impos- 
sible de  soustenir  et  affranchir  la  marchandise;  car  noz  basteaulx 
seraient  en  mil  dangiers,  silz  nauoient  on  se  reffuger  en  temps 
de  torinente.  Par  qnoy,  ou  par  amytie  on  par  force,  nous 
fault  gaigner  quelque  port  audit  pays;  parquoy,  si  ne  pouons 
obtenir  lamytie,  sommes  contrainct  dy  aller  par  la  force.  Et 
semble  a beaucoup,  que  ledit  royaulme  est  bien  conquestable, 
et  mesmes  a ceste  heure  en  leur  diuision  et  extrême  pouurete. 
Et  semblerait  quil  y aurait  de  trois  vng  propice  pour  assayer  la 
fortune  de  le  conquerra,  auec  intention  despouser  notre  cousine, 
si  elle  se  peult  conseruer  mie  auec  la  faneur  de  sa  ma'“  qui 
pourrait  prendre  couleur  de  hoster  le  roy  hors  des  mains  des 
gouuerneurs  si  pernicieulx  suyuant  ce  quil  luy  a este  recom- 
mande par  le  feu  roy  son  pere,  ou  si  Ion  auoit  despesche  le- 
dict  roy,  a notre  cousine,  pour  prendre  la  veangeance  de  telz 
dellctz,  ou  autre  tel  pretext  que  Ion  pourrait  auiser.  Et  se- 
raient ceulx  qui  pourraient  estre  a propoz  pour  ceste  emprinse: 
larchiduc  Fernande,  mais  en  ce  cas  tomberait  toute  la  despense 
sur  les  bras  de  sa  ma1'',  et  y aurait  peu  dassistence  du  coustc 
du  roy.  Pour  le  second  il  y a linfant  don  Loys  de  Portugal, 
lequel  pourrait  estre  assiste  du  roy  son  frere  pour  vne  si  bonne 
euure,  que  de  rcduyre  vng  tel  royaulme  a lunion  de  lesglise, 
auec  le  hazart  et  apparence  de  recouurer  vng  tel  royaulme  pour 
son  frere.  Pour  le  IIIe  y a le  duc  dellolstein  qui  auec  le  mesme  espoir 
du  mariage  de  notre  cousine,  ou  en  deffault  delle  pourrait  auoir 
lune  de  noz  nyeces,  filles  du  roy,  qui  pourrait  estre  assiste  de  son 
frere  le  roy  de  Dennemarke,  voyant  que  les  Danois  prétendent 
droit  audict  Angleterre,  et  y sont  entrez  par  pluseurs  fois  et  en 
joy  par  pluseurs  années.  Et  si  par  ce  puissions  venir  a gaigner 
port  en  Angleterre,  dont  il  en  y a des  bien  commodieulx  et 
gaignablcs,  Ion  pourrait  tousiours  renforcher  le  conquérant  auec 
notre  arroee  de  mer,  et  oultre  ce  oster  aux  François  la  commo- 
dité de  se  seruir  des  porta  et  destroitz  Dangleterre,  quoy  fai- 
sant ne  leur  est  possible  soustenir  armée  de  mer  qui  puisse 
nuyre.  Jl  est  vrav  que  pour  tout  cecy  il  fault  grand  argent, 
et  y a la  grande  difficulté  ou  le  recouurer.  Si  est  ce  ^ue  a ce 
coup  U fault  employer  lextreme  de  son  pouoir,  et  de  tous  cou«- 
tez  recouurer  argent  par  lassistencc  des  subjeetz  de  toutes  les 
sortes  qne  ion  pourra  par  condicions  employer  lextreme  du  cré- 
dit, et  par  toutes  practiques  tant  vers  lempire  que  autrement. 

III.  « 
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Et  en  tou9  euenemens  seroit  a propoz  de  impetrcr  les  demy 
fruits  pour  ces  pays,  aquoy  vous  prie  de  tenir  la  main  et  en 
pourgecter  ce  quil  fauldra  pour  vng  tel  affaire.  Lon  pourroit 
aduiser  de  tous  cousiez  les  moyens  pour  recouurer  le  possible, 
et  en  enfantant  ce  que  lon  pourra  recouurer  selon  ce  encheminer 
son  cmprinsc.  Et  est  a esperer  que  les  Espaignes  voyant  leur 
rov  et  prince  en  telle  nécessité  feront  leur  extreme,  et  mesmes 
pour  vne  première  guerre  de  leur  prince  les  principaulx  sv 
vonldront  employer.  Et  pour  animer  les  subgectz  de  tous  cous- 
tez  semble  necessaire  que  le  perc  prenne  lung  coste  et  le  fil* 
lautre.  Je  tiens  aussi  quil  ne  seroit  hors  de  propoz,  que  sa 
ma1'  employé  les  filz  du  roy  et  leur  monstre  confidence  , cncoi- 
res  que  lon  ne  luy  en  a donne  grande  occasion,  et  dissimuler 
et  supercedcr  la  practiquc  de  lempire,  et  plustot  monstrer  quel- 
que affection  de  laymer  autant  pour  son  beaufUz  que  pour  son 
fila  ; car  en  ce  faisant  ne  se  peult  rien  perdre  , car  aussi  en  est 
temps , nest  ceste  praclique  acheuable.  Et  si  nous  venons  au- 
dessus  des  François,  et  que  le  prince  gaigne  crédit  et  reputa- 
clon,  sa  ma"  se  peult  asseurer  de  lempire  pour  qui  quil  voul- 
dra,  et  aussi  les  reduyre  et  faire  du  concilie,  comme  il  con- 
ulcndra,  sans  difficulté,  et  ny  aura  homme  en  tout  lempire  qui 
luy  puisse  contredire.  Ce  pendant  le  dissimuler  pourra  donner 
contentement  aux  Allenians,  et  les  faire  plus  vouluntaires  a as- 
sister sa  ma".  Si  les  affaires  nous  tombent  au  rauers,  je  tiens 
lempire  perdu  et  nous  en  grand  dangier.  En  somme  le  tout  gist 
sur  lissuc  de  ceste  guerre,  et  nous  importe  de  la  faire  bonne 
et  briefue;  car  a la  longue  ne  scaurions  soustenir,  ayant  tant 
dennemys.  A ceste  cause  ce  que  dissimulons  ou  tollerons  ne 
nous  peult  porter  preiudice. 

Je  voy  bien  que  par  moyens  extrêmes  nous  fault  sortir  de 
ceste  racyne,  mais  ne  scay,  si  jay  bien  adresse  le  chemin,  com- 
bien quil  en  fault  sortir  par  telz  ou  semblables.  Je  vous  escriptz 
sommairement  et  confidamment  mes  fantasics,  non  pour  sy  ar- 
rester,  mais  pour  en  prendre  ce  que  trouuerez  pour  le  seruicc 
du  maistre  (s)  plus  conucnir.  Qui  vouldrait  de  ce  toutes  les 
particularité*  qui  dépendent  de  ces  fantasies,  fauldroit  beaucoup 
de  papier,  et  pcultestre  paync  perdue,  puisque  ne  doubte,  sa 
ma1'  aura  sur  le  tout  miculx  pense,  que  ne  scaurois  dire.  Le 
zelle  que  jay  a son  scruice  me  fait  aucunes  fols  estre  plus  libe- 
rale do.  parler,  que  ma  capacité  me  peult  porter.  Si  sa  ma,c 
tombe  a vouloir  encheminer  aucunes  de  ses  voyes,  lon  pourra 
plus  amplier  les  particularité*. 

Comme  jestois  cscripuant  ceste  depcsche,  ay  reccu  voz  let- 
tres du  XXIX’-  du  passe,  et  ay  este  bien  ayse  dentendre  les 
particularité*  dont  mescrlpue*  et  lassiente  (?)  que  dresse  (?) 
ma  enuye;  car  les  marchans  estoient  desesperez  de  la  tardance, 
voyant  quil*  auoient  offre  leur  argent  sans  leurs  pièces,  puisque 
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sa  ma"'  en  a la  coulpe:  sil  en  porte  quelque  fois  le  donmiaigc 
ce  luy  seruira  de  penitence.  l)e  la  praetique  auec  monsr  de 
Conlongne  sest  fait  ce.  quil  sy  peult  faire,  mais  quant  tout 
est  dit,  les  parolles  sont  plus  doulces,  mais  les  effetz  sont  tout 
vngs.  Parquoy  ne  uoy  autre  moyen  que  dactendrc  notre  bonne 
fortune,  laquelle  je  prie  a dieu  nous  donner,  puisquil  congnoit 
notre  cause  tant  bonne  enuers  le  monde,  et  notre  intencion  de 
lemployer  pour  son  scruice  et  soubstenement  de  sa  sainctc 
foy.  Qui  sera  pour  la  conclusion.  Cest  de  Bruxelles  ce  5e  doc- 
tobre  1551. 

Oultre  ce  que  jescriptz  a sa  mau'  touchant  ces  gens  de  la 
royne,  jen  ay  donne  information  au  conseiller  Itenart,  comme 
entendrez  de  luy;  car  ce  eust  este  chose  trop  longue  a escripre 
si  particulièrement,  me  semblant  neantmoings  estre  necessaire 
pour  ma  desebarge,  que  sa  ma"'  en  soit  auertyc  pour  se  mieulx 
pounir  resouldre. 


74:i.  Die  Kônigin  Maria  an  tien  Kaiser. 

(Doc.  hist.  VI U.  f.  113.  Auszug.) 


Die  Verschwürung  des  Ilerzogs  von  .Somniersett  cutdeckt. 


Monseigneur, 


20.  Oct.  1551. 


Lamhassadcur  Dangleterre  résident  icy  vint  devant  hier  vers 
moi  me  donnant  a entendre,  comme,  apres  que  Ion  auoit  des- 
couvert la  conspiration  concerte  par  le  duc  de  Sommerset,  oncle 
du  roi,  ci  devant  protecteur,  et  aultres  ses  adhcrens  contre  la 
propre  personne  du  roi,  son  roiaulme  et  la  noblesse  dicelluy, 
icelui  seigneur  roi,  pour  cschever  un«f  si  grand  et  execrable 
crime , les  avoit  fait  appréhender  pour  sur  ce  faire  faire  leur 
procès;  aiant  charge  lcd1  ambassadeur , comme  il  disoit,  dudit 
seigneur  roi  son  maistre',  men  faire  part,  comme  a celle  il  avoit 
ferme  confidence  seroit  tresaise  dentendre,  que  dieu  par  sa  di- 
vine providence  lavoit  préservé  dun  tel  danger.  Je  lui  répon- 
dis, que  je  louois  dieu  de  sa  grâce,  et  que  le  roi  se  debvoit 
tenir  pour  asseure,  que  serois  autant  marie  et  dcsplaisante  de 
son  mal  que  le  mien  propre,  et  que  tousjours  javais  desire  et 
desirois  son  bien , prospérité  et  salut , et  le  remcrcois  de  la 
bonne  confidence  quil  avoit  en  moi  a me  faire  communicquer 
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chose  tant  importante  a sadite  personne.  Et  entrant  plus  avant 
en  devises  avecq  led1  ambassadeur  sur  la  particnlarite  des  com- 
plices et  consentais  a lad'e  conspiration,  nie  vint  a nommer  ung 
que  parcidevant  avoit  eu  charge  de  la  ville  de  Guysnes  de  par 
le  roi,  et  ung  anltre  aiant  este  commis  et  envoie  de  par  le  feu 
roi  en  lan  quarante  cinq  vers  le  capitaine  Refcnberch  avecq  led- 
ambassadeur.  Lon  avoit  aussi  parle  ici  de  Paiget;  mais  lcd* 
ambassadeur  maflerma  le  contraire.  Je  ne  scais,  monseigneur, 
quel  fondement  il  y a en  ceci,  ne  a quoi  les  choses  tendent: 
mais  bien  ai  je  entendu,  que  le  commun  bruit  est,  que  le  comte 
de  Werwick  doibt  faire  conduire  ceste  affaire  pour  avecq  ses 
adherens  préparer  son  chemin  a parvenir  a autre  effect,  et  oster 
dalcntour  dud  sr  roy  ceulx  qui  sont  les  plus  proches  de  son 
sang,  et  qui  luy  pourraient  donner  empeschement  en  ses  des- 
scings.  De  Bruxelles  le  XXVI'  doctobre  l.'ifil.  Votre  très 
humble  et  très  obéissante  seur  et  servante 

Mabik. 


744.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Doc.  hitt.  T.  VIII.  /.  115.  Cop.) 


Uehergabe  Magdeburg».  Umtriebe  in  Sacbsen.  Gutachten  flber  die  Frei- 
lassung  des  Landgrafen  und  Johann  Friedrich  von  Sachsen 

'2.  Dec.  1551. 

Monseigneur,  estant  de  chemin  de  Grats  en  ce  lieu  ou  jar- 
rivois  le  penultieme  du  passe,  je  receus  les  lettres  qui!  vous  a 
pieu  mcscripre  du  23'  dud!  mois  en  responce  des  miennes  du  5'", 
ensemble  les  copies  concernans  le  succès  du  siège  et  dedition  de 
Magdcmbourg  que  a la  vérité  ma  este  grand  plesir  entendre  ; 
et  receu  quasi  au  meme  temps  lettre  de  votre  comniissaire 
Swendi  qui  mcscrivoit  le  meme.  Et  eusse,  monseigneur,  voulcn- 
ticr  respondu  a vosd'  lettres  incontinent  a la  réception  dicelles, 
mais  la  difficulté  des  chemins  a retardes  aucuns , et  mesme  le 
secrétaire,  qu'il  na  este  possible  suivre.  Et  retournant,  mon- 
seigneur, au  contenu  dicelles  il  nestoit  besoing  me  remercier 
de  ladvcrtisscmenl  quavois  donne  a vrc  m''  des  affaires  qne  vc- 
noient  a ma  congnaissance,  estant  chose  a quoi  suis  tenu  et  quai 
toujours  volenticr  fait,  quand  il  ma  semble  la  matière  le  requé- 
rir. Et  que  desirez,  monseigneur,  en  vosdites  lettres,  que  jem- 
plolc  mon  auctorite  envers  quelcuns  des  princes  voisins  pour 


Digitized  by  Google 


85 


leur  luire  avancer  et  prester  ee  quila  ponroient  sur  lasslgnation 
du  vorrath , et  ce  pour  accomplir  la  somme  du  paiement  des 
gens  de  guerre;  11  me  semble,  monseigneur,  puisque  jentens 
par  les  lettres  dud'  Swendi,  que  le  paiement  sestoit  desja  fait 
aux  piétons,  et  que  les  cltevalcheurs  estoient  aussi  contens  de 
(assignation  quon  leur  avoit  fait  sur  la  prochaine  foire  de  Leib- 
sig,  et  dont  lelecteur  de  Sachsscn  estoit  demeure  répondant, 
qui!  nest  plus  besoin#  |ÿ  faire  davantage,  avec  ce  que  le 
faisant  jen  eusse  espere  peu  de  fruict,  comme  votre  ni1'  scait 
que  cest  de  négocier  avec  les  princes  Dallcmaigne  pour  tirer 
argent  dculx , mesmement  ceulx  de  ce  quartier  la  ; et  vault 
miculx  le  nioien  que  desja  sy  est  trouve  quand  au  paiement. 
Et  vêla,  monseigneur,  quant  au  premier  article  de  vosd'* 


lettres. 

Par  le  .second  article  de  vosd's  lettres,  quant  an  practiques 
francoises  regnans  au  coustel  de  Saxen,  vre  m",  pour  non  en 
avoir  entendu  quelque  chose  de  certain,  me  requiert,  si  jen  en- 
tens  autre  chose,  en  vouloir  donner  advis  a votred  m1';  et  de 
donner  charge  a mes  gens  voisins  celle  part  sen  enquérir  le 
plus  quils  pouront;  ausi  que  vre  m"  trouveroit  estrange,  que 
led  électeur  y voulsist  prester  loreille , non  se  doyant  attacher 
a la  détention  du  lantgrave;  et  puisque  par  mes  lettres  je  ju- 
geois  bon  pour  toutes  choses  appaiscr  le  délivrer  prenant  de 
lui  assheurence,  et  deusse  escripre  a vre  mtr  joinclement,  quel- 
les asseurenccs  je  jugerois  souffisantes,  pour  nen  avoir  vre  m1* 
jusques  lors  trouve  aucunes  que  lui  satisfeissent  ; ausi  davoir 
mon  advis,  si  Ion  venoit  a se  resouldre  de  délivrer  le  lantgrave, 
comme  vre  mv  se  pouroit  excuser,  que  a linstance  du  duc  de 
Cleves  et  autres  vre  m‘e  ne  feist  le  mesme  du  duc  Jehan  Frede- 
rick pour  estre  ung  mesme  dclict,  et  quil  y avoit  apparence  de 
plus  delicnce  and  duc!  quant  au  premier  point,  monseigneur,  je 
continuerai  voulentiers  dadviser  vre  m‘  de  ce  que  pourai  enten- 
dre desd"  affaires,  et  enchargerai  a mes  gens  sen  enquérir  aus- 
tant  que  possible  sera;  mais  je  considère,  puisque  vre  m*  a 
cellepart  led1  Swendi,  je  ne  scache  qui  mieulx  puist  découvrir 
ou  entendre  toutes  particularités  que  lui,  estant  a mon  jugement 
personne  dextre  et  fort  diligent  et  leal  aux  affaires  et  service 
de  vre  in11,  comme  ausi  ne  double  il  en  fait  son  debvoir  envers 
icelle,  et  le  pcult  ansi  plnstost  scavoir,  estant  plus  près,  ans» 
présent  et  en  congnoissence  et  intelligence  avec  les  princes 
mesmes  et  les  conseillers  dicculx,  que  les  miens  en  estans  long- 
tains  ; ce  non  obstant,  monseigneur,  donnerai  aux  miens  la 
charge  de  ce  quest  touche  ci  dessus,  et  advertfrai  votred'  m 

de  tout  ce  que  pourai  entendre.  * cil» 

Pour  laotre.  concernant  led'  électeur  de  Saxen,  je  ne  le 
trouverois  moins  estrange  que  vre  m1',  sil  prestolt  ioreille  aux 
practiques  francoises;  et  ce  que  jen  touchois  en  mesd  lettres 
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estoit  seulement  Ber  les  ad  vis  que  mestoient  venus,  eontemna 
quon  parloit,  que  led1  électeur  pouroit  par  aventure  estre  com- 
prins  es  confédérations  estons  sur  mains,  et  que  selon  led‘  ad-» 
vis  ce  que  plus  le  povoit  mener  a alteration  estoit  la  détention 
dn  lantgrave.  Et  se  peult,  monseigneur,  cestni  advis  bien  com- 
prouver  par  ee  que  notred*  scait,  que  «lois  le  commence— 
ment  led‘  électeur  a toujours  chauldcmeul  sollicite  la  délivrance, 
et  encore  le  sollicite;  ausi  <|uon  f'aisolt  conjecture,  que  se  fai- 
sant lad*  délivrance  ion  se  pouroit  du  tout  asshenrer  dud‘  élec- 
teur, mais  ausi  facilement  (induire  servir  vre  m"  contre  ses  en- 
nemis ou  Ion  le  vouldroit  emplofer;  ainsi  qne  je  troufe  encor 
tous  advis  a ce  se  conformer.  Et  par  ce  que  des  sus,  monseig- 
neur, je  ne  pense  quon  trouvera,  que  par  mesdeï  lettres  je  juge, 
que  pour  apaiser  toutes  choses  il  serait  bien  délivrer  le  lant- 
grave prenant  de  lui  asshenrenee,  avec  ce  qne  jadjoustois  ex- 
pressément, qne  ce  quen  cscripvis  estoit  seulement  pour  infor- 
mation de  ce  que  me  venoit  a congnoissance,  ne  ce  ni  autre 
chose  donner  ordre  a vre  m1*,  et  sans  faire  mention  au  juge- 
ment quelconque  de  lad"  délivrance,  ains  remettant  le  tout  a la 
prudence  de  vre  m",  laquelle  en  scanroit  bien  user,  comme  con- 
gnoistroit  convenir  pour  la  quiétude  et  tranquillité  de  la  répu- 
blique chrestiennc  et  conservation  de  nos  communs  affaires,  pais 
et  sutyects,  et  ainsi  que  contient  (extrait  de  mesde*  lettres  ci 
joiact;  a quoi  me  veulx,  monseigneur,  derechief  avoir  remis  et 
référé.  - «•■ 

Et  quant  est,  monseigneur,  que  desirez  avoir  mon  advis,' 
si  Ion  se  venoit  a resouldrc  de  délivrer  le  lantgrave,  comme 
Ion  se  pouroit  excuser  du  mesnies  en  (endroit  du  duc  Jehan  Fre- 
derick: a la  vérité,  monseigneur,  il  ny  a nullui  de  bon  jugement 
que  facillement  ne  voit  la  disparité  bien  grande  des  deux,  vcul- 
lant  considérer  la  façon  de  leur  emprissonment  et  la  forme  des 
traictcs  faits  avec  eulx,  aussi  la  qualité  des  intercesseurs,  ses- 
tant  le  lantgrave  dois  le  partement  de  larmee  des  protestans  a 
Giengen  toujours  tenu  coy,  sans  se  bouger  ni  se  mesler  de  la 
guerre  de  Sachssen;  et  depuis  sur  la  négociation  falcte  de  sa 
part  de  bonne  foy  par  les  deux  princes  électeurs,  sest  venu 
« franchement  et  librement  rendre  es  mains  de  vre  m'%  et  public- 
quement  falct  lamendc  honnorable,  et  sest  rendu  en  la  miséri- 
corde dteelie,  ou  lautre  persévérant  toujours  en  sa  rébellion  a 
este  prins  au  champ  lespee  an  poing  et  délibéré  faire  tous  le 
pis  et  sercher  lextremc  vengeance  sur  nos  personnes  et  de  nos 
eafans,  pays  et  subgects,  et  auquel  la  peine  capitale,  comme 
vre  m*'  scait,  loi  fat  remise  pour  considération  de  Wlrtcmberg, 
et  convertie  en  prison  perpétuelle,  laquelle  par  le  traicte  avec 
le  lantgrave  lui  est  expressément  qnlctee  et  condonnee,  et  ne 
te  peult  o ne  fois  vre  m,c  selon  le  traicter  détenir  perpétuellement, 
.©e  la  qualité  et  auctoritc  des  intercesseurs  et  de  leur  crédit  en 
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(empire , et  combien  ils  peiillent  ponr  conservation  de  paix  et 
quiétude  en  icelui  et  en  autres  vos  communs  affaires  sentans  leur 
intercession  prouftRer,  et  par  contraire  pour  le  troubler  et  lesd'* 
affaires  en  advenant  autrement:  jen  délaisse  votre  m’'-'  discerner 
des  deux,  veullant,  monseigneur,  ceci  de  rechief  avoir  escript 
a vre  m!,;  seulement  pour  responce  a ses  lettres,  et  non  pour 
lui  donner  ordre  ou  lui  conseiller  de  lun  ou  de  lautre,  trouvant 
si  peu  dasseurence  en  lung  que  en  lautre,  et  mesme  en  celui 
de  Saxen , pour  la  grande  fierté , orgueil  et  obstination  dont  il 
a use  si  devant,  et  encor  y persevere,  et  que  votre  m1*  ma  tou- 
jours confesse , qtiil  le  trouvoit  plus  magnanime  et  vallereux  que 
lautre,  et  que  pour  lauctorite  et  adhérence  quil  avoK  plus  grande 
que  lautre  H poiiroit  estant  delivre  (aire  plus  de  mal  et  susciter 
plus  grandes  motions,  y joinct  que  je  pense,  que  ledit  de 
Saxen  en  cas  de  délivrance  ne  trouveroit  répondant  si  grand  et 
sonfüsant  que  ferait  led‘  de  Hessen.  Et  ne  pense,  monseigneur, 
quil  se  trouvera  que  jai  oneques  juge  par  lettres  ou  aultrement, 
quil  serait  bien  l'aict  de  délivrer  led:  iantgrave,  ne  doublant  que 
votred‘  m'c  scaura  bien  considérer  et  peser  lestât  des  affaires 
presens,  et  se  resouldre  en  lun  ou  en  lautre,  comme  vera  con- 
venir pour  le  mieulx. 

Et  ce  que  touchez,  monseigneur,  quant  au  marquis  Albert 
de  Brandembourg,  et  que  ponr  les  raisons  contenues  es  lettres 
de  vre  mtl  ne  yoiez  convenir  quelle  Je  feist  encor  rechercher,  et 
quand  jentendrai  chose  pins  particulière  de  sa  voulente , quen 
voulsisse  donner  ad  vis  a votred  mlr:  je  ne  scaiche  ausi,  mon- 
seigneur, qui  mieulx  scauroit  descouvrir  lintenciou  dud'  marquis 
et  de  ses  desscings  que  led’  de  Swendi,  pour  estre  sur  le  lieu  et 
avoir  connoissance  de  lui  et  de  toutes  choses  celle  part.  Et  pour 
mestre  vosd'’  lettres  seulement  venues  trois  jours  devant  la 
st.  Andrien,  il  a este  trop  tard  denuoler  a lassemblec  quil  de- 
voit  tenir  daulcuns  colonels  et  capitaines  le  jour  susd1  a Blas- 
semberg;  ce  non  obstant,  monseigneur,  jen  escriprai  ausi  a mes 
gens  pour  sen  informer  de  tout  leur  povoir,  afin  de  apres  faire 
le  tout  entendre  a votred'-  m''-;  et  si  je  treuve  quil  fust  de 
quelque  mauvaise  intention , je  ne  fauldrai  de  mon  coustel  de 
faire  mon  mieulx  la  retirer. 


S.!  ,Û.OJ >p 
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745.  Verhôr  de * Landgrafen  von  Hetten 


wegen  heimlichcr  Correspondenz. 
{Rtf.  r* I.  1.  Spl.  V.  f.  200.  Cop  ) 


12.  Dec.  1551. 

Actum  Mechliniae  XII*  decembris  1551  per  me  se- 
crctarium  infrascriptum , praesentibus  nobili  et  magnifie* 
viro  domino  Antonio  de  Esquiucl,  capitaneo  et  prae- 
fecto  custodiac  lantgrauii  de  llossen , nec  uon  sig-nifero 
et  scrganto  dictae  custodiae. 

Philippus , lanlgrauius  ab  Ilessia,  rogatus,  anne  îniserit  ail— 
quas  litcras  ad  hospitem  habitantem  hic  Mechliniae  in  llosa,  ad 
illas  perfercndum  in  patriam  snam  aut  ad  kiiob  minislros,  dicit, 
nullas  sc  misisse  litcras  ad  predictum  hospitem. 

Kogatus,  anne  dedcrit  caidam  itoberto,  qui  solcbat  inser- 
nire  cxeellentiae  suae  in  cubiculo  suo,  quoddam  pomum  argen- 
teum,  in  quo  seruantur  boni  et  suaucs  odores,  ad  perferendom  ad 
predictum  hospitem  in  signum  alicuius  rei;  dicit,  dedisse  se  prac- 
dicto  Koberto  prefatom  pomum,  ut  deferret  reliciendum  ad  auri- 
fabrum,  quando  quidem  illud  erat  aliquantulum  complicatnm;  sed 
non  jussisse,  deferret  illud  ad  predictum  hospitem  in  llosa,  sed 
tantum  vt  refleerelur,  vt  dictum  est. 

Hune  postremum  arliculum  reuocando  dicit,  verum  esse,  quod 
id  temporis,  quo  tradiderat  predictum  pomum  diclo  Itoberto,  ius- 
scrat  illi,  deferret  illud  ad  prefatum  liospitem  in  llosa,  dieeretque 
illi  ex  parte  exccileutiae  suae,  quod  in  futurum,  quando  videret 
predictum  pomum,  crederct  et  daret  fidem  latori  iliius,  faceretque, 
quod  illi  mandaret;  sed  neseit,  an  Ilobertus  hoc  fecerit.  Dicit 
tamen,  quod  ipse  ilobertus  id  temporis  dixerit  illi,  quod  illud  de- 
derat  et  ostenderat  prefato  hospiti.  Dicit,  primo  id  se  non  voluisse 
reurlare,  ne  noceret  hospiti. 

Ilogatus,  vtrum  ante  illud  tenipus  predictum  pomum  miscrit 
dicto  hospiti,  dicit,  quod  non  meminit,  an  id  fecerit,  nec  ne;  sed 
fieri  possc,  vt  per  aliquem  ministrorum  suorum  fecerit  illi  dlci, 
quod,  quando  excellenlia  sua  mitterct  illi  predictum  pomum,  quod 
tum  posset  intclligere,  quod  ipse  mandaret  illi  negocium  aliquod 
ad  perficiendum  illud.  Dicit  etiam  pro  excusatione  predicti  hos- 
pitis,  quod  prima  vice  ipse  noluerit  acceptare  omis  mitlendi  ali— 
*.  qnas  lileras,  ne  committeret  aliquid  contra  maiestatem  suam,  et 
. quod  tune  sua  excellenlia  jiKscrat  illi  dici.  quod  nihil  mitteret 
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in  patriam  suam  per  mauus  suas,  quoi!  illi  posset  norere  au( 
esse  preludicio  caesari  aut  patriae.  Per  quem  autrui  id  illi  fece- 
rit  diei,  aut  quo  tempore,  uoluit  excellentia  sua  declararc. 

Rogatus,  dederitue  literas  aut  aliquam  scripturaiu  scriptam 
in  tabulis  cuidani  Michael! , qui  excellentiae  suac  seruil  in  cubi- 
culo,  dicit,  quod  nihil  vult  diccre;  sed  tamen.  si  aliquid  scrip- 
serit,  vult  de  co  coram  dco,  jmpcratore  et  toto  niumlo  respon- 
dcre,  et  quod  uihil  scripserit  contra  suam  maiestatem. 

Qua  responsionc  cius  audita,  exhibitac  illi  sont  tabulae  con- 
scriptae,  ac  romains,  an  in  ijs  contenta  cssent  a sua  excellenlia 
conscripta.  Rcspondit,  quod  ita;  et  pctijt,  vt  illi  declararelnr, 
qua  ratione  eas  tabulas  esscmus  consecuti.  Cui  responsuni  fuit, 
id  postca  aliquando  se  intcllrcturum. 

Rogatus , cui  jusserit  cas  tabulas  tradi,  dicit,  ras  se  traili- 
disse  prefato  Michaeli,  vt  cas  defcrret  ad  hospitem  in  Rosa,  vtque 
scirct  ex  illo,  an  ipse  vrllct  ras  mittere  in  patriam  suam. 

Rog'atus,  quain  notrtiaiu  rxccllentia  sua  habrt  cum  predicto 
hospite,  dicit,  quod  nunquam  ilium  vidit,  ncquc  ci  locutas  est; 
sed  intellexerat  ex  suis  ministris,  quod  essrt  vir  bonus  et  reci- 
peret  hospitio  Germanos;  vnde  sperabat,  ilium  slbi  non  dcfutu- 
rum,  si  per  eins  manns  vcllet  mittere  literas  aliquas  in  patriam 
suam,  et  précipité  cum  non  forent  in  preiudiduni  caesaris. 

Rogatus,  per  quem  acceperit  literas,  de  quibus  facit  raen- 
tionem  in  tabulis  suis  de  data  XXVI  octobris;  jtein,  prr  quem 
misent  cas  de  data  XXVIII.  einsdem  inensis,  dicit,  non  esse 
lionoris  sui,  hoc  cuiqur  mielarc;  si  tamen  ea  res  esset  in  vtili- 
tatem  capitanei,  quod  tum  libenter  dierret,  nunc  autrui  esse  su- 
perflu uni. 

Hortatus  ac  sollicitatus  sacplus,  vt  declararet  cos,  quorum 
opéra  vsus  esset  in  mittendis  ac  recipiendis  liions;  futurum,  vt,  si 
id  facerrt  palam , cacsarea  mairstas  liaberct  causant  niitius  ilium 
tractandi.  Sed  nunquam  eo  potuit  addtici,  persistons  semper,  quod 
cnm  honore  suo  hoc  non  possit  rcuelarr,  et  quod  prefata  niaiestas 
sua  posset  de  eo  facere  et  statuere,  que  vellct.  Non  velle  au- 
tem  esse  causa,  vt  alij  sua  de  causa  male  tractentur. 

Rogatus,  quantum  peconiae  misent  ad  hospitem  in  Rosa  ad 
perferendum  praedictas  tabulas  in  patriam  suam;  dicit,  quod  fe- 
cit  illi  dari  per  manns  Michaelis  prefati  quindecim  florenos  au- 
reos,  vt  hospes  convenirct  cum  aliquo,  cui  illi  placeret,  qui  eas 
defcrret  in  patriam  snam,  et  vt  relîqunm  pecuniac,  quae  de 
conventione  superesset,  ipse  hospes  sibi  servaret.  Quos  quin- 
decim florenos  capitaneus  présenté  me  secretario  restituit  excel- 
lentiae  suac. 

Rogatus  denuo,  num  velle t declarare  Domina  eorum,  qni  illi 
fauissent  in  perferendis  literie,  ne  mnlti  vnius  causa  et  fortassis 
innocentes  paieront nr  (pcrstiascram  enim  excellentiae  suae,  ait— 
quoi  Ilispanos  ex  custodia  sua  in  vinculis  esse , ac  per  ge- 
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hcnnam  extorqncndam  ab  illis  fore  veritatcm),  respondit,  quod 
nnilus  forum  in  hoc  oppido  esset,  et  quod  aiiud  non  posset 

dicere. 

Kogatus,  qua  de  causa  in  tabulis  suis  scripserit,  capita- 
neum  amare  et  esse  cupidum  pecuniae,  ac  debere  se  cum  eo  lu- 
dere  ad  conserrandam  amicitiam  suani;  et  vt,  diceret,  an  aliquid 
in  eo  ridisset,  quod  eum  monisset  ad  id  de  eo  suspicandum,  et 
an  ipsc  sperarct  aliquando,  se  posse  eum  corrnmperc  perunia 
sua;  — dicil,  sc  niliil  iiialï  scire  de  capitaneo,  neque  sperare, 
inio  ntinquain  cogitasse,  se  ilium  posse  perunia  corrunipere;  sed 
eum  id  scripsisse,  quod  id  lemporis  esset  iratus  in  capitanenm, 
quod  prohihuisset  illi,  ne  amplius  daret  aliquas  elcemosinas; 
addens,  quod  bis  terque  habiterai  in  animo  ea  verba  de  capi- 
laneo  ex  tabulis  delcrc. 

Tandem  eliam  dixit,  eum  opinionem  roncepisse  de  auaritia 
capitanci , quod  aliquando  intellexisset,  eum , cum  in  ducatu  wit- 
tenbergensi  esset,  male  versatum  ibi  fuisse,  ac  eententia  caesa- 
ris  postea  coactum  fuisse  omnia  rcstituere. 

De  la  Tofre. 


746.  Der  Kaiser  an  die  Kbniyin  Maria. 

( Krf.  rel.  1 ! pl.  VI.  /.  500.  Orig.) 


Bratiafung  cinea  Soldaten  von  der  Wache  de»  Landgrafon. 

7.  Fckr.  1551. 

Madame  ma  bonne  seur , jai  receu  voz  lettres  contcnans 
iadnertisscment  que  le  margraue  Danvcrs  vous  avoit  fait  du 
souldart  espaignoi  de  la  garde  du  lantgraue  qui  sestoit  trouue 
en  Anvers  pour  faire  porter  vng  pacquct  dud1  lantgraue 
a son  fil» ; et  comme,  pour  estre  informe  plus  particulièrement 
de  ce  quen  estoit , auyes  envoyé  vers  ce  capitaine  de  lad'' 
garde  pour  vous  en  aduertir.  Lequel  capitaine  suiuant  la  res- 
pence  quil  vous  feit  faire  ma  escript  tout  le  ilcmene,  et  mes- 
ines  que  led‘  souldart  auoit  confesse  le  cas,  laiant  led1  lantgraue 
gaigne  par  promesse  de  luy  donner  trois  ou  quatre  cens  escuz, 
moiennant  qui]  feit  sbeurement  tenir  ses  lcctres,  et  comme  les 
autres  soudars  de  lad‘"  garde  auoient  requis  and'  capitaine  le 
leur  deliurer  pour  le  chantier  et  faire  passer  les  piques,  ce  que 
led'  capitaine  nauoit  vouln  accorder  sans  préalablement  men  ad- 
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oertir  et  entendre  ma  volente.  Et  aiant  considéré  le  fait,  je 
trouue  bon,  que  led‘  chastoy  se  face  en  ceste  sorte.  Et  pour 
ce  pourrez  ordonner  aud  capitaine,  de  deliurer  jcelluy  délinquant 
es  mains  dcsdls  souldars  pour  luy  faire'  passer  )esdu  picques, 
auec  charge  expresse,  quil  se  face  en  la  rue  ou  loge  led1  lant- 
graue,  et  que  Ion  euure  la  fenestre  de  sa  chambre,  luy  perniec- 
tant  de  veoir  le  spectacle,  si  vcoir  le  venlt.  Mais  surtout  con- 
vient avoir  bon  regard,  et  bien  expressément  enjoindre  aud1 
capitaine,  que  soubz  ombre  de  deliurer  led1  délinquant  es  mains 
desd1*  souldars  pour  faire  led:  chastoy  jls  ne  le  saulfuent  ou' 
autrement  eschappe , et  par  ce  la  justice  ne  sen  feit  comme  il 
convient.  Et.  au  surplus,  puis  que  led1  lantgraue  continue  a ser- 
cher  de  gaigner  gens  par  telz  moyens,  je  vous  prie  et  recom- 
mende  très  acertes,  que  vous  faictes  bien  et  soingneusement  jn- 
former  de  tous  ceulx  que  Ion  pourra  trouuer  auoir  eu  jntel- 
iigence  ou  sceu  a parler  daucunes  lectres  ou  autres  praclicques 
dud  lantgraue,  et  mesmes  ceulx  qui  sembloient  estre  chargez 
dernièrement  que  Ion  descouurit  par  le  moien  du  paige  sem- 
blable fait,  les  faisant  jnterroguer  très  estroictement , et  procé- 
der contre  ceulx  que  Ion  trouuera  culpabies  auec  toute  extreme 
seuerite  et  rigueur  sans  antre  respect  quelconque.  Et  quant 
aud1  lantgraue  jl  me  semble , quil  nest  bcsoing , que  pour 
cestuy  affaire  Ion  luy  parle  ny  face  semblant  plusauant,  ny 
chose  dauantaige  que  a la  costume , synon  de  enchargcr  aud1 
capitaine  den  tenir  soigneuse  garde.  Et  atant,  madame  ma  bonne 
seur,  je  prie  le  créateur  vous  donner  voz  désirs.  Dynsprugk 
ce  VII*  de  feburier  135-1.  (v.  st.) 

Vre  bon  frere 

m.  pr.  ClIARLI  S. 


Bauë. 
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747.  Chritloph  von  Karlewit » und  Ulrich  Mordissen  *) 
an  den  Kaiser. 

( Rtf : rel.  XII.  110.  u.  XIII.  324'.  Copp.) 

Beantwortet  4.  Mârz. 


Cliurfurtl  Moritz,  im  HegrilT  zum  Kaiser  zu  gehen , ist  uuf  erlialtene 
Warmmgen  wiedrr  uingekehrt,  und  liât  ilmeii  aufgelragen,  itin  zu  eut 
schuldîgen,  und  um  des  Landgrafen  Krledigung  zu  bîtten  , da  sich  die 
beiden  Churfârslen  der  Einmahnung  nicht  langer  erwehren  kônnen. 

25.  Ÿtbr.  1552. 

Allerdurchleichtigister , grossmechtigister  .romischcr  kayser, 
e.  ru.  kay.  <nit.  seindt  vnnser  allervnndterthenigiste  diennste  in 
hochsler  diemuet  altzeit  zuuoran  lierait , allergenedlgister  lierr. 
E.  kay.  mt.  liitten  wir  in  aller  vnnderthanigkhait  zuwissen, 
nachdeni  der  churfurst  zu  Sachsen,  vnnser  gnedigister  berr,  aus 
e.  kay.  mk.  schreiben  vnnderthenigclich  vermerkht,  das  e.  kay. 
mt.  genedigist  begert,  das  sein  churfl.  gn.  allen  vleis  anwennden 
wolte,  damit  das  khruegsfolkh , so  irer  ausstenndcn  betzallung 
halben  nach  ergebung  der  stat  Magdenburg  beisamen  gebliben, 
ehe  vnd  zuuor  sein  cliurfl.  gn.  zu  e.  kay.  mt.  personnlich  khonie, 
mocht  betzak  vnnd  getrent  werden,  das  demnarh  sein  cliurfl.  gn. 
solcbes  zulhucn  allen  vleis  angewenndt,  durcli  hohe  versrhrei- 
bung  vnnd  verpflichlung  dartzue  hin  vnd  wider  gclt  aufbracht, 
vnnd  endtlich,  nit  ohn  sonnderliche  beschwerung  solich  betzal- 
lung  gethon , vnnd  darauf  endtlich  cntschlossen  gewest , auch 
seiner  churll.  gn.  sachcn  in  dcrselben  lannden  dcmnach  angestelt, 
das  sein  churfl.  gn.  vorigem  irem  vnnderthenigisten  erbieten,  vnd 
c.  k.  mt.  gnedigiste  erfordern  vnnd  begeren  nach,  sich  aigner 
person  zu  e.  kay.  int.  begeben  wolten.  Es  baben  auch  ir  churfl. 
gn.  derwegen  iren  hoffmarschalckh  mit  dem  hofgcsindt  vnnd 
vnns  voran  zutziehen  beuoiiehen  mit  dem  besehaidt,  das  sein 
churfl.  gn.  selbst  furderlich  bernnach  volgen  wolten.  Als  wir 
min  gelin  Regenspurg  khamen,  hat  sein  churfiirtlich  gn.  vnns 
vnd  anndem  iren  diennern  daselbst  hin  zugeschriben,  das  sy  be- 
raltau  auf  dem  wege,  vnd  etliche  tagraise  fortgefaren,  vnnd 
vnns  derhalben  beuolchen,  bis  gehn  Lanndtshuet  zutziehen,  vnnd 
daselbst  seiner  churfl.  gn.  zuwarten,  wie  wir  dann  gelhan,  vnnd 
das  sein  churfl.  gn.  hernach  volgen  vnnd  bis  zu  c.  key.  mt.  zie- 
hen  wiirden,  fur  so  gewiss  gehalten,  das  wir  auch  fur  vnnser 
person  bis  auf  13  meil  weges  Jnsprugckh  voran  gezogen  vnnd 
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seiner  churfl.  gn.  ankhunIFt  daeelbst  vnnderthenfglich  gewart. 
Als  sich  abcr  diesribige  /.u  lanng  vcrtzogen , vnnd  wir  besorgt, 
lias  sein  ehiirfl.  gn.  villeicht  iren  wege  annderst  wohin  au  nemen 
mOchtc,  derwegen  wir  daim,  auf  das  wir  seiner  churfl.  gn.  vmb 
souil  desloweniger  felen  mochten,  wider  nach  Lanndlshnet,  da- 
hin  wir  anfenngHch  beschaiden  gewest,  ziitzlehe»  furgenomen: 
jst  vns  derwegen  von  seiner  churfl.  gn.  ain  schreiben  zuekho- 
men,  darin  sein  churfl.  gn.  vnns  vermeldet,  das  sy  aus  furge- 
falnen  nicrglichen,  wichtigen  vrsachen  vnd  vilfeltigen  bescheh- 
nen  warnungcn,  die  sein  churfl.  gn.  zum  thail  erst  vnnderwegen 
zuekhumen,  bewegt  worden  wtdernmben  zukheren,  vnnd  die  fur- 
genomene  raiss  zu  e.  key.  mt.  auf  ditzmal  antzustellen , vnnd 
vnns  baiden  derhalben  beuelichcn  zn  e.  kay.  mt.  zutzeihen,  vnnd 
dieselbgen  der  obbernrten  furgefalnen  vrsachen  vnnd  beschehnen 
warnungen  vnnderthanigist  zuberichten , vnnd  sein  churfl.  gl. 
derwegen  hohstes  vleis  zuendtschnldigen , auch  darneben  vmb 
crledigHng  des  lanndtgranenzum  diemueiigsten  antzusuchen.  Aber 
postscripts  bat  sein  churfl.  gn.  ain  zettcl,  mit  iren  aignen  hannden 
vnnderschriben , einlegen  lassen,  dises  inhalts,  das  sein  churfl. 
gu.  sachen  furgefallcn,  darumb  sv  vnnscrer  dohin  bedurfiten. 
vnnd  derhalben  begert,  das  wir  dcn  obbcrnertten  bericht  vnnd 
entschnldigung  sambt  déni  ansuchen  des  lanndtgrauen  entledi- 
gung  halben  an  e.  kay.  mt.  schrlfflllch  gelanngen  vnnd  mit  vnn- 
'sern  personen  vnsentblich  wider  anhainî)  zu  seiner  churfl.  gn. 
zielien  solten.  Wiewol  wir  nun  am  liebsten  wolten,  sein  churfl. 
gn.  were  selbst  fort  zu  e.  key.  mt.  getzogCn,  oder  das  sein 
churfl.  gn.  weren  solich  vrsachen  nit  furgefallcn,  oder  sein  churfl. 
gn.  hette  doch  zum  wenigisten  andere  vnnd  thcuglichcre  perso- 
nen hiertzuc  gebroeht,  wir  auch  selbst  fur  notwenndig  geaeh- 
tet,  das  e.  key.  mt.  seiner  churfl.  gn.  ausserbleibens  liai  ber  fur- 
deriieh  herichtct  wurden:  so  haben  wir  vnns  ictzlicb,  als  die 
dienner,  solichs  beueliehs  nlt  eussern  khonnden,  jn  libhster  vnn- 
ilerthanigkhait  bittende,  e.  kay.  mt.  wolte  soliches  von  vmw  zu 
khaincm  vngefallen  vermerckhen.  Vnnd  anfcnnglich  haben  wir 
aus  seiner  churfl.  gn.  schreiben  verstannden,  das  sein  churfl. 
gn.  alierlei  reden  angeianngt,  deren  sicli  ctzlichc  e.  kay.  mt. 
dienner  vnnd  andere  der  gefar  halben , die  seine  churfl.  gn. 
gn.,  da  sy  selbst  zu  e.  kay.  mt.  khame,  begegnen  mochte,  sol- 
ten haben  vernemen  lassen,  wie  wir  dann  ctzlichc  derselbigen, 
wie  die  vnns  von  seiner  ehurfl.  gn.  zuegeschickht,  dem  hoch- 
wurdigen  in  godt  fnrsten,  vnnscrm  gn.  herrn  dem  bischof  von 
Arras,  ausshabenden  heuelich  hieneben  forder  vbergeschickht  ha- 
ben, der  es  e.  kay.  mt.  sonnder  zweifel  fordter  berichten  wier- 
det,  dann  wir  fur  vnnsere  personen  wolten  je  nicht  gernne  Je- 
mandts  verunglimpfen  helflen.  Vnnd  wiewol  wir  es  darfur  nicht 
achten  khunen,  das  sein  churfl.  gn.  e.  kay.  mt.  halben  ainiges 
mistrauen  tregt,  so  vermerckhen  wir  doch,  das  sein  churfl.  gn. 
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von  wegen  der  obligation,  darin  sic  den  jungon  lanndtgrauen 
haïtien,  zuuermeidung  annderer  leute  nachrede  mehr  dann  irer 
aigcn  gefar  lialben  bcwegen  worden,  die  bescbehenc  warnun- 
gen  nicht  gar  hindan  zusetzcn , vnnd  ire  pcrsunlichc  zuckhunfl't 
derbalben  auf  dilznial  widcr  iren  wiilen  vnnd  fursatz  anzustellen, 
vnnd  billen  demnach  anstat  seiner  churfl.  gn.  zum  aller  vnnder- 
thanigisten,  e.  kay.  nit.  wcllen  seiner  churfl.  gn.  derwegen  al- 
Icrgrnodigist  entschuldigung  nomen,  vnd  solicites  nicht  annderst, 
dann  das  es  widcr  seiner  churfl.  gn.  wiilen  vnd  fursatz  geschieht, 
vormerckhen.  Vnnd  nachdem  sich  e.  kay.  nit.  allergenedigist 
euerjnern,  wie  gantz  vunderthanigst  vnnd  diemueligist  seine  churfl. 
gn.  neben  déni  churfnrsten  zu  Brandenburg  etc.  durch  ire  beder 
seidts  gesanndte,  so  aie  jungst  bey  e.  kay.  mt.  zu  Ins]irugckh 
gehabt,  ire  obligennde  trcifenndliche  beschwerung  jrer  churfl.  gn. 
vatters  vnnd  vetters,  des  landlgrauen  zu  Hessen,  custodien  lialben 
nacli  der  lenng  jrer  hohen  vnuermeidlichcn  notturfl't  nach  haben 
verniclden,  vnnd  durch  anzeignng  allerlry  ansehlichen  vrsachen 
vmb  erledigung  soliciter  lanngwirlger  custodien  aller  vnnderthc- 
nigist  flehen  vnnd  bilten  lassen,  vnnd  das  etliche  khunige,  chur- 
vnnd  furslen  neben  jr  churfl.  gn.  derhalbcn  ihine  freumltliche  vnnd 
vnnderthenigiate  vorbit  gethan,  wie  dann  hiebeuor  neben  dem  die— 
mnetigiste  fuesfal,  so  sein  des  lanndtgrauen  gemahel,  (welche  mit 
lier  zeit  in  godt  verschiden)  derwegen  e.  kay.  mt.  gethan,  durch 
e.  kay.  mt.  schwester  .Maria,  khunigin  wittw  etc.,  vnnscr  gene- 
digisten  frauenzimer,  vnnd  dann  volgenndts  durch  e.  kay.  mt. 
geliebten  son,  den  prinzen  von  Hispanien,  dergleichen  furbit  auch 
gescheben  , vnnd  sieh  e.  kay.  mt.  darauf  mit  gnediger,  trost- 
licher  anndtwurt  jederzeit  vernemen  lassen:  so  befinden  wir  noch- 
mals,  das  soliche  sachen  seiner  churfl.  gn.  zum  hohsten,  vnnd 
mehr  dann  ainige  anndere,  zu  gemuet  gcet,  vnnd  das  sein  churfl. 
gn.  soliches  dahin  bedennekhen,  das  derselbcn  ir  ehr,  trew 
vnnd  glauben  daran  glegen;  dan  sein  chnrfl.  gn.  zaigen  an,  das 
aie  die  verganngne  hanndlung  des  lanndtgrafl'en  aussonung  hal- 
ben  auf  die  aufgerichfte)  capitulation  haben  anmlers  nicht 
verstannden,  dann  das  sein  churfl.  gn.  vber  solichs  capitulation 
mit  kheiner  gefenngnus  oder  custodien  solte  beschwerdt  werden, 
wie  dann  auch  kheiner  custodien  in  der  capitulation  gedacht, 
sonder  dieselbige  vil  mehr  dennassen  gestelt  gewesen,  das  sich 
in  khaines  fursten,  der  nicht  frey  were,  person  stat  haben  nach 
erfulet  oder  certificiert  werden  khondte.  Derwegen  haben  ir 
churfl.  gn.  neben  dem  churfursten  zu  Branndenburg  etc.  gar  khaines 
aigen  nutzes  oder  gcsuchs  halben,  sonnder  allain  e.  kay.  mt. 
zu  vnnderthenigisten  ehren,  vnnd  zu  mehrung  derselben  réputa- 
tion, vnd  damit  e.  kay.  mt.  victorj  desto  ruemblicher  wurde, 
auch  verner  bluetvergiessen  vnd  vnruhe  im  reich  tcutscher  na- 
tion verbleiben  mëchte,  bei  hochgedachtem  lanndtgrauen  mit  so- 
lichem  ernst  vnnd  vleis  angehalten,  wie  obberuerte  capitulackin 
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antzunemen , das  sic  auch  khein  bcdeiinckcn  gehabt,  wo  es  sein 
fiirstl.  gn.  begert  oder  si  ch  die  sache  onc  das  villeictit  zerschla- 
gen  hette,  solten  sich  alssbaldî  mit  eignem  leibe  jn  sciner  khin- 
der  hamult  wwrgclich  einzutstellcn  vnd  dafur  au  haïtien , dns 
sein  fiirstl.  gn. , wie  oben  steht , mit  khciner  gel'enngnus 
sotte  beschwerdt  werden.  Weit  aber  hochgedachter  ianndt- 
graf  soliches  domals  nit  hegert , sonndern  dainit  begnuegl 
gewest , das  ire  baide  churfl.  gn.  sich  bey  iren  tranen  vnnd 
glauben  vnnd  ehren  gegen  seiner  furstl.  gn.  obligierte,  das  sein 
churfl.  gn.  vber  die  capitulation  weder  an  teib  noch  gueter,  mit 
gefcnnckhnus , bestrickhung  oder  schmelerHng  seines  lanndts 
nicht  beschwerdt  sotte  werden , vnd  ob  es  daruber  geschehe. 
das  ire  churfl.  gn.  alssdann  auf  seiner  fürtl.  gn.  khinder  cr tor- 
il cm  mit  eignem  teib  cinstellen  vnnd  dasjhenige  erwartten  wol- 
tcn,  was  seiner  fiirstl.  gn.  also  begcgnen  wurde,  vnd  daim  ir 
churfl.  gu.  obgemelter  wolmainlicher  vrsachen  haïtien  soiich  ob- 
ligation von  sich  begeben,  auch  hnchgedachter  lanndtgraf  dar- 
auf  die  capituiacion  gewilliget  vnnd  sich  fur  c.  kay.  int.  ge- 
stelt,  vnnd  gleichwol  daruber  vnnd  also  auf  baider  jrer  churfl. 
gn.  thrauen  vnnd  glauben  in  diese  cusserste  bescbwerung  vnnd 
cnstodien  khomcn , vnnd  darinen  nunmehr  bis,  in  das  fuiiiil  jar 
entbaiten,  zudem  auch  mitler  aeit  nicht  geringe  schmellerung 
seiner  fiirstl.  gn.  lanndes  erliten;  so  je  ir  churfl.  gn.  derhalben 
obberuerts  ires  trauen  vnd  glauben,  auch  ehr  halben,  bey  me- 
nigclieh  jn  vnnd  aussertialb  des  reichs  au  hochster  nachrede 
vnnd  vngeructhe  weit , auch  ir  churfl.  gn.  von  hocligrdachts 
lanndtgrauen  khindern  auf  die  obberuerte  ire  obligation  so  oflt 
vnnd  hefltig  angeaogen  vnnd  so  nilfeltiglich  angetaogen  werden: 
so  wisse  sich  auch  ir  churfl.  gn.  des  einstellens  mit  khainen  eh- 
ren mehr  aufanhaUcn , wo  eoer  kay.  mt.  mit  erledigung  des 
lanndtgrauen  jren  churfl.  gn.  ans  diser  tast  nicht  helfen.  Was 
IrefTenlicher  bescbwerung  vnnd  weitterung  aber  sein  churfl.  gn. 
vnnd  derseiben  lannden  vnnd  leutten  aus  solichen  cinstellen  er- 
uolgen  wiirde,  das  werden  e.  kay.  rot.  allcrgcnedigist  sdbst  er- 
wegen,  vnnd  sein  churfl.  gn.  derwegen  diser  . vnndcrthcnigistcn 
vngeaweifelten  zuthrew  vnnd  hofliiung,  e.  kay.  mt.  werdt  soiich 
seiner  churfl.  gn.  trefennliche  oblige»  vnnd  beschwerung,  die  e. 
kay.  mt.  ans  einigen  nachteil  gannta  leichtlich  khunen  wennden, 
cinsinals  allergnedigist  behertaigen.  VTnnd  dieweil  e.  kay.  mt.  in 
derseiben  gnedigisten  anndtwurt,  so  sy  obgedachter  seiner  churfl. 
gn.  vunil  hochgedachts  churfursten  au  Branndenhurg  gesanndten 
geben , die  sachen  auf  seiner  churfl.  gn.  pers(onlichc)  ankhunfTt 
damais  angestelt,  vnnd  aber  diesetb  obgemelter  vrsachen  halber 
jetaundt  auch  nit  eruolgen  khan:  so  biten  anstat  vnnd  aus  ha- 
bennden  beuelich  seiner  churfl.  gn.  wir  in  hochster  vnndertha- 
nigkhait  vnnd  diemuet,  c.  kay.  mt.  wolte  jre  angeborne  hochbe- 
ruembte  kayserliche  mitde  vnnd  guette,  die  sic  gegen  souil  eraaigt,  in 


Digilized  by  Google 


96 


•». 


diser  sachen  vnnd  gegen  iren  churfl.  gn.  auch  allergnedigist 

erzaigen,  vnnd  sein.  churfl.  s»,  vnnd  den  churlurstcn  zu  Brannden- 
burg, jn  erwegung  das  irer  churfl.  gn.  yn  nichts  anndcrs  dann 
treuer  vnnderthenigister  wolmainung  in  dise  sachen  idiome,  vnnd 
irer  verpfiichtung  lialbcn  zuni  beschwerlichistcn  hochgedachtes 
lanndtgrauen  darincn  stecken,  mit  erlcdigung  des  ianndtgraucn 
allergenedigist  wurglich  erfrcien,  vnnd  dardurch  mit  gnaden  vnnd 
ehren  von  irer  churfl.  gn.  obligation  freien,  vnnd  des  einstel- 
lenns,  das  sich  ir  churfl.  gn.  onc  das  lenngcr  zu  rettung  jrer 
ehren  nicht  fueglichen  werden  auflialten  khonnden,  allergencdi- 
gist  enthcben,  damit  also  seincr  churfl.  gn.  vnnd  der  churi'urst  zu 
Branndenburg  e.  kay.  mt.  khuniïtiglich  vmb  souil  deslo  statli- 
cher  vnnd,  wic  bfsher  beschehen,  mit  ehren  dienncn  vnnd  sich 
des  7.u  erfreien  haben  inochte,  das  irer  churfl.  gn.  thrcne  dlcnn- 
ste  durch  e.  kay.  mt.  gcnedigist  bcdacht  vnnd  sich  in  diser  sa- 
chen endtlich  mit  gnaden  erhort  werden.  E.  kay.  mt.  wellen 
hierinen  mer  ansehen  jrer  churfl.  gn.  vnnd  derselbigcn  vorfarn 
ertzaigte  gcthreue  dicnnsle  vnnd  gehorsam,  dann  etwas  annders, 
das  e.  kay.  mt.  dagegen  bewegen  inochte.  Solicites  wierdt  lioch- 
gedachter  vnnser  genedigister  hcrr,  der  churi'urst  zu  Sachsen, 
die  zeit  seincr  churfl.  gn.  lebens  gegen  e.  kay.  mt.  dannekh- 
bar,  vnnd  sambt  dem  churlïirsten  zw  Branndenburg  vnnd  den 
lanndtgrauen,  auch  anderer  seiner  churfl.  gn.  frennden,  mit  dar- 
strekhung  ires  leibs,  guets  vnnd  vermuegens  vnnderlhanigist  zu 
uerdiennen  jederzeit  beflissen  sein.  Vnd  wir  als  die  dienner 
thuen  c.  kay.  mt.  vnns  hicmit  jn  aller  vnndcrthcnigkhait  beucli- 
chen.  hochstes  vlcis  bittennde,  e.  kay.  mt.  welie  sein  churfl. 
gn.  hierauf  mit  genedigister  schriiTtlicher  anndtwurt  furderlichen 
allergenedigist  verselien  lassen.  Datuni  Lanndtshiict  den  fnnf- 
vnndzwaintzigisten  february  anno  etc.  jm  zwaiundfunftzigisten. 

E.  kay.  mt.  etc. 

allervnnderthenigiste 
- der  churfursten  zu  Sachsen 
dienner  etc. 

Cribtofp  von  Karlf.witz 
- vnd 

„ Vi.aic-H  Mordibsfn. 
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748.  Aus*ug  au»  einem  Briefe  de»  Konig»  Masrimilian 
ron  Bohmen. 

(Doc.  hùt.  T.  IX.  f.  3.  Co p.)  ' 


Ueber  da»  Gerücht,  dasa  Churfûrst  Moritz  im  Kinrcratândnias  mil 
Maximilian  handla. 


1.  Mdrz  155 2. 

Ce  qne  voua  marque»  de  la  venue  de  Jelecteur  Maurice,  et 
du  bruit  qui  court,  que  je  suis  la  cause  de  son  retour,  est  une 
de  ces  méchancetés  quil  nest  pas  bon  de  laisser  aller  si  avant. 
Vous  ferez  votre  possible  pour  en  reconnoitrc  la  source.  Le  duc 
Maurice  na  point  ete  avec  moi,  ni  ou  jetois:  sil  y etoit  venu,  il 
seroit  a Inspruck  ou  jaurois  bien  peu  de  pouvoir;  mais  puisquil 
a donne  lui  meme  la  raison  de  son  retour  chez  lui,  savoir  quon 
lavoit  averti  qne,  sil  alloit  la,  il  lui  en  couteroit  cher,  et  autres 
choses  semblables,  il  ny  a point  lieu  de  setonner.  Pour  moi  je 
ne  suis  surpris  que  de  ce  quil  ne  lait  pas  fait  plustot.  Ceci 
étant  tout  nouveau,  et  sa  majesté  pouvant  empecher  que  cela 
ne  passe  plus  outre,  H sera  bon  que  vous  montriez  cet  article 
a leveqne  Darras  pour  quil  lui  en  parle  et  lavertisse,  que  non 
seulement  je  ne  crois  pas,  que  le  duc  aille  a Inspruck,  par  ce 
quil  sait  de  bonne  part,  de  quoi  il  a ete  question  a son  sujet  f 
mais  encore  quil  pourroit  sensuivre  de  grands  inconvénients  dif- 
ficiles a remedier.  Jl  faut  commencer  par  dire,  que  Ion  veut 
traiter  de  la  délivrance  du  landgrave  et  des  snretes  a prendre  la 
dessus,  afin  que  lamorcant  par  la  et  lappaisant  un  peu  H vienne 
a en  traiter  avec  sa  majesté,  qui  seroit  tout  ce  quil  desireroit 
et  le  contentement  de  lempereur;  car  on  ne  peut  y réussir,  qne 
le  duc  ne  croyc  faux  ce  quon  a dit  de  lui,  et  ne  pense  que  Ion 
traitera  a son  gre.  Quoique  je  suis  informe  de  ceci  il  y a long- 
tems,  croyant  que  cela  se  redresseroit  de  soi  meme,  je  nen  ai 
pas  voulu  donner  avis  a sa  majesté  jnsqua  cette  heure;  mais  je 
ne  puis  laisser  aller  les  choses  plus  loin,  sans  quil  en  arrive  un 
grand  mal  et.  de  nouvelles  altercations. 


III. 
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749.  Ostensible  Instruction  des  Kaisers  fur  J.  de  Rye 
an  Kônig  Ferdinand. 

( Ref.  rel.  1 Spl.  V.  f.  292.  Cop.  gant  in  Chiffem.) 

Be&ntwortet  11.  Mârz. 


i)en  Kônig  um  Rath  und  Beistand  zu  ersuchen  in  dcr  gemeinschaftlichen 
Noth.  Gànzlicher  Mangel  an  Geld  und  Truppen.  Ferdinand  inôge  eine 
gùtliche  Vermittelimg  mit  drn  Empôrern  suchcn;  wie  dièses  anzugreifen, 
wie  Karl  gegen  die  erhobenen  Beschuldiguugen  zu  vertheidigen , wie  die 

Gegner  zu  beschwichtigen , zu  trennen  oder  hinzuhalten  seien. 

3.  Mar%  1552. 

Instraction  a vons,  nre  très  chier  et  féal  chenalier  de  nre 
ordre  et  premier  sommelier  de  corps,  le  sieur  de  Rye,  de  ce 
que  aurez  a faire  vers  le  roy  des  Romains,  monsieur  nre  bon 
frere,  ou  présentement  vous  enuoyons. 

Vous  irez  en  la  meilleure  diligence  quil  vous  sera  possible, 
et  apres  auoir  donne  aoz  lettres  de  credence,  et  satisfaict  aux 
offices  generaulx,  comme  vous  sauez  quil  convient,  vous  luy 
direz,  que  oultre  les  aduertissemens  quauons  receu  de  luy,  et 
ceulx  que  par  dncq  noz  lettres  escriptes  de  jour  a autre  nous 
luy  auons  donne  de  ce  quauions  entendu  des  mouucmens  que  se 
suscitoient  a présent  en  la  Germanye,  luy  demandant  son  aduis 
de  ce  quil  luy  sembleroit  se  deuoir  faire  pour  obuier  a ce  que 
par  les  practiques  franchoises  Ion  ne  vint  tomber  en  nouueau 
mouuement  au  grant  préjudice  du  sainct  empire  et  diminucion  di- 
celluy,  et  de  ce  succéder  les  inconuenicns  que  par  sa  prndence 
et  expérience  quil  a des  choses  passées  il  peuit  assez  considérer; 
luy  requérant  de  vouloir  particulièrement  declalrer  ce  quil  sentait 
diceulx,  et  quelz  moyens  Ion  pourrait  auoir  pour  y obuier,  et 
ce  que  de  son  costel  U vouldroit  faire,  aclendu  que  la  fin  quilv. 
treuuent,  telle  que  luy  mesmes  nous  a déclaré  par  ses  lectres,  de 
couronner  le  roy  de  France  empereur  ou  roy  des  Romains,  luy 
touche  autant  comme  a nous;  et  luy  représentant  lobligation 
quil  a,  et  comme  roy  des  Romains  et  comme  électeur,  de  nous 
donner  conseil,  faneur  et  assistance,  et  tant  plus  pour  nous  estre 
frere,  et  ayant  cogneu  tousiours  par  le  passe  lafiection  plus  que 
fraternelle  dont  auons  use  en  son  endroit,  ayant  de  jour  a autre 
aduis  plus  certain  , que  tant  le  marquiz  Albert  de  Brandenbourg- 
que  les  enffans  du  lantgraue  lieuent  gens;  et  combien  Hz  pren- 
gnent  couleur,  lun  sur  quelque  sentement  quil  a contre  les  eues- 
ques  de  Bamberg  et  Wirtzbourg,  ses  voisins,  quilz  sestoient  mis 
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en  armes,  et  les  autres  par  crainte  quilz  dlcnt  auoir  de  leur 
voisin , si  est  il . aise  a cognoistre,  que  tout  cecy  sest  seulle- 
ment  concerte  pour  penser  encouvrir  leur  inaiiluaise  voluute  et 
corrcspondence  quilz  ont  auec  France;  et  se  voit  clerement,  que 
se  doit  estre  une  conspiracion  drainee  de  longue  main,  et  tant 
plus,  puisque  sestant  mis  le  duc  Mauris  en  chemin,  selon  que 
de  soy  mesmes  il  sestoit  offert  a nous  venir  trouuer,  et  que  a 
ceste  occasion  nous  auions  remis  de  négocier  auec  luy  sur  ce 
quil  nous  requeroit  la  deliurancc  du  lantgraue,  de  a sa  venue 
traicter  auec  luy  sur  icelle,  apres  sestre  de  chemin  entreveu 
auec  lediet  marquiz  Albert,  estant  de  retour  de  France,  il  se 
soit  détenu,  et  ses  gens  questoient  desia  arriuez  en  Bauicre  en- 
chemine  leur  retour  deuers  leurs  maistres  sans  en  donner  aduer- 
tissement,  ny  de  la  cause,  oultre  ce  que  ce  matin  par  lectres 
de  cculx  de  la  chambre  impériale  ot  de  plusieurs  aultres  Ion  a 
entrndu,  que  du  costel  de  la  basse  Saxen  se  deuoit  Taire  monstre 
de  gens  de  chenal  et  de  piedt  au  jour  dhier,  quest  le  mesinc 
terme,  a ce  que  Ion  entend  de  pluseurs  coustelz,  que  lediet  mar- 
quiz Albert  auoit  dénommé  ceulx  quilz  prétend  auoir  soubz  sa 
charge;  et  que  oultre  ce  lesdicls  enfla  ns  du  lantgraue,  ayant  ja 
asseure  pour  eulx  le  passaige  du  Rin,  ayans  fait  passer  vne 
partie  de  leur  gens  a saint  (üommarc;  et  que  auprès  deulx 
soient  pluiseurs  coronelz  allemans,  noz  rebelles,  receuz  pieca 
au  seruice  de  France:  nous  vous  auons  voulsu  despescher  par 
devers  luy,  affin  que  piaillement  vous  luy  donnez  adiicrtisscment 
et  rafrechlssez  la  mémoire,  non  seullement  de  ce  que  dessus, 
mais  aussi  de  ce  que  vous  a este  declaire  des  aduertissemens 
que  Ion  a,  tant  du  coustel  de  Lorraine , Dytalie , que  d ail- 
leurs, de  la  corrcspondence  que  les  François  doiuent  donner  a 
ces  assemblées;  et  affin  que  vous  luy  mectez  en  auant  piaillement 
et  sincèrement  lestât  de  noz  affaires  dont  vous  auez  este  si  par- 
ticulièrement aduerly,  lexlremitc  en  laquelle  nous  retrouuons,  et  ce 
que  en  nrc  présence  a este  pourparlc  de  ce  que  nous  pourrions 
faire  en  lestât  et  extrémité  ou  nous  sommes,  affin  que,  luy  ayant 
fait  entendre  le  tout  auec  la  confidence  dont  il  convient  user  en- 
tre freres,  jl  vous  face  entendre  pour  nous  en  aduertir  les  dili- 
gences quil  peull  auoir  faiz  de  son  costel  jusques  a ores  pour 
preuenir  a telz  mouuemens,  et  ce  que  oultre  ce  il  est  délibéré 
de  faire,  et  laduis  que  surtout  il  nous  vouldra  donner,  et  le 
moyen  que  deurons  attendre  de  luy  pour  lexecutcr,  actcndu  que  pour 
nre  impossibilité,  laquelle  luy  peult  estre  descouuerte  fraternelle- 
ment, il  ne  nous  seroit  possible  sans  son  assistencc  en  icelle 
bien  grande  pouoir  soustenir  alencontre  de  si  grandes  mocions; 
et  mesmes  que,  combien  jusques  a ores  les-  princes  que  se  de- 
clairent  alencontre  de  nons  ne  soient  en  grand  nombre,  Il  est 
apparent  que,  estans  leurs  preparatiues  plus  grandes  que  leurs 
Torches  ne  sauroient  porter,  que  ce  nest  sans  intelligence  secrete 


de  pluiseurs  antres,  dont  nous  donne  pins  de  conjecture  que, 
combien  aucuns  nous  donnent  aduertissement  desdictes  assembles. 
Il  ny  a personne  que  nous  offre  pour  la  résistance  aucune  faueur 
ou  asslstence,  mais  tous,  comme  silz  sestoient  accordez  en  ung 
langaige,  nous  dient,  quilz  tiennent  pour  certain  que  y saurons 
bien  pourueoir. 

Et  ce  que  nous  tient  en  plus  grande  perplexité  est,  que, 
comme  les  marchans  sont  informez  trop  particulièrement  de  nrr 
estât  et  peu  de  moyen  quauons  de  leur  donner  les  consignacions 
quilz  desireroint,  et  que  peult  estre  Ils  craignent  cculx  qui  ont 
les  armes  en  main,  voir  et  quilz  pourraient  tenir  quelque  intelli- 
gence aucc  eulx,  selon  que  la  conspiracion , a ce  que  Ion  peult 
suspiconner , doit  estre  fort  generale  et  comme  si  lesdiots 
marchans  auoient  entre  eulx  intelligence  secrete  pour  non  nous 
seruir,  — nous  trouuons  personne,  ne  a Ansbourg  ny  ailleurs,  que 
se  veulle  laisser  persuader  a nous  accommoder  de  finance,  quel- 
que grant  party  que  leur  roulons  offrir. 

Et  pour  ce  quil  pourrait  estre  que  pour  tous  oster  le 
moyen  de  répliquer  a laduis  quil  nous  pourrait  auoir  donne  par 
ses  lectres  auajit  vostredicte  arriuee  ceilepart,  il  se  pourroit  rc- 
mectrc  a icelles,  et  oultre  ce  alléguer  ses  nécessitez  et  lap- 
parence  quil  y a de  la  venue  du  Turcq,  par  les  nouuelles  quil 
peult  auoir  de  ce  costel  la,  pour  nous  fourclore  par  ce  moyen 
de  son  asslstence:  vous  luy  direz,  que  vous  auons  encharge 
expressément  le  requérir  de  vous  declairer  confidamnienl,  comme 
a nrc  seruiteur  si  principal,  quel1  est  ledict  aduis,  alïin  de  atiec 
la  connaissance  quauez  de  lestât  présent  de  noz  affaires,  Inv 
debatre  icelluy,  affin  que  par  telle  communlcacion , esta  ns  les 
choses  miculx  entendues,  vous  nous  puissez  rapporter  resolucion 
certaine,  et  quelz  moyens  pour  nre  assistence  que  d paons  con- 
fier de  luy. 

Et  sil  tombe  en  ce  que  dessus  a este  touche  de  la  descente 
du  Turcq,  vous  luy  pourrez  remonstrer,  que  ce  dangier  dn  cou- 
stel  de  la  Germanie  est  pins  prochain  et  certain,  et  leffcct  de 
pins  grant  Inconvénient,  et  pour  se  entièrement  forclose  de  toute 
Inssistence  que  a présent  et  a lavenir  11  pourrait  auoir  dudirt 
sainct  empire  alencoutre  dudict  Turcq;  puisquil  est  certain  que, 
perdant  crédit  et  auctorite  en  icellny,  aquoy  il  est  enident  que 
cculx  cy  prétendent,  et  quil  cognolt  la  charité  aoec  laquelle  le 
roy  de  France  se  peult  mouuoir  pour  furnlr  aux  fraiz,  il  y a 
peu  dapparence  quilz  venllent  plus  a lavenir  contribuer,  sinon 
seuliement  ceulx  qui  seront  si  proches  du  dangier,  qui  pour  leur 
particulier  respect  pourraient  bien  faire  quelque  chose,  mais  ce 
serait  si  peu,  que  Ion  le  pourroit  tenir  comme  en  nulle  considc- 
racion;  oultre  ce  que  les  aduertlssemens  de  la  descente  par  terre 
dudict  Turcq,  comme  il  est  bien  informe,  me  sont  encores  bien 
incertaines,  et  mesmes  a loccasion  que  le  Sophie  descend  si  puis- 
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sant  contre  ledlct  Turcq,  dois  qui!  a entendu  la  romptore  de  la 
treue,  et  que  Toltannostafa  *),  fil»  aisnc  dudiet  Turcq,  est  en  ar- 
mes sans  commission  de  son  pere  qui  le  tient  en  suspect,  doub- 
lant que  ce  pouuroit  estre  pour  vouloir  entreprendre  ladminis- 
tracion  de  son  empire,  se  trouuant  ja  ledict  Mostapha  en  eaige 
et  peu  satisfaict  de  si  longue  attente;  oultre  la  suspicion  quil  a 
de  ses  freres;  auec  ce  que  ledict  Turcq  pour  son  indisposicion 
se  treuue  empesche  dy  venir  en  personne;  et  si  a perdu  Irf  cor- 
respondence  du  moyne,  sur  laquelle  aucuns  dlent,  que  Roatan 
bassa  faisoit  grand  fondement.  Et  ledict  seigneur  roy  nre  frere 
doit  considérer  que,  ou  le  dangier  est  plus  eminant,  la  doit  Ion 
en  premier  lieu  accélérer  le  remede. 

Que  nous  ne  délaissons  de  considérer,  que  de  vouloir  faire 
grande  armee  pour  nous  égaler  ausdicts  ennemis,  selon  le  nom- 
bre que  Ion  dit  quil»  ont,  il  seroit  impossible,  quant  ores  nous 
puissions  rccouurer  argent,  de  quoy,  comme  dessus  est  touche, 
sommes  entièrement  exclu»,  et  mesmes  ayans  préoccupé»  de  lon- 
gue main  les  meilleurs  gens,  et  que  par  faulte  de  finance  et  at- 
tendant la  venue  dudiet  duc  nous  sommes  laisse  preuenir.  Par 
ou  nous  luy  mectons  en  consideracion  ce  que  sur  ce  point  nous 
occurroit,  quest  de  regarder  par  tous  moyens  possibles  dappai- 
ser  par  negodacions  les  Alternons , et  que  a cest  elfect  auons 
faict  ■ dresser . lectres  de  la  substance  contenue  en  la  copie  que 
vous  sera  delluree,  pour  non  riens  délaisser  de  nre  costel  de  ce 
que  pouons;  mais  que,  comme  les  principaulx  chiefz,  a ce  que 
Ion  nous  dit,  sont  lesdicts  duc  Maurfs  et  marqui»  Albert,  les- 
quelles, comme  ledict  seigneur  roy,  nre  frere,  nous  escript,  pré- 
tendent persuader  au  commun  peuple  de  la  Germanie  choses  alen- 
contre  de  nous,  assauoir  que  les  greuons  par  lobseruance  de  (in- 
térim contraire  a la  parolle  de  Dieu , que  voulons  dechasser  par 
lespee  ladicte  parolle  de  Dieu,  et  quil  soit  ja  conciud  au  cousille, 
que  contrauenions  a la  bulle  doree  voullant  faire  lempire  héré- 
ditaire, que  nous  tenions  fin  de  priuer  les  Allemans  de  leur  li- 
berté et  franchise,  et  que  ayons  dechasse  les  princes  électeurs 
do  sainct  empire,  et  que  les  tenions  prisonniers,  et  dauantaige 
que  voullions  trop  extendre  no»  pays  patrimoniaulx , par  ou  il» 
demonstrent  euidamment,  que  la  première  declaracion  soit  alen- 
contre  de  nous.  Et  que  pourtant  estans  no»  subjeetz  attemptans 
de  releu er  ccstc  rébellion  alencontre  de  nous,  et  quil  ne  nous 
conviendroit  aucunement  ny  a nre  reputacion  de  vser  de  ceste  ma- 
nière de  submission  en  lenr  endroit,  que  de  les  aller  recbercer, 
vous  luy  proposerez,  sil  ne  jugeroit  pour  le  mieulx,  comme  il 
nous  semblerait,  quil  voulait,  entreuenir  en  cer.y  comme  moyennenr, 


*)  Ohne  Zweifel  Sultan  Mustapha , durch  Verwechaelune  iweier 
Zeichen. 
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enuoyant  deuers  eulx  personnaige  de  la  plan;  grande  auctoritc 
qui!  jugeroit  a ce  pouuoir  conucuir,  allin  de  leur  remonstrer  lim- 
putaciun  que  a présent  et  a lauenir  on  leur  donnera,  de  sans 
leur  auoir  donne  cause  quelle  quelle  soit,  et  ayans  receu  et  lun 
et  lautrc  si  grans  bienfaits  de  nous,  et  plus  que  nul  autre 
prince  de  la  Germanie,  se  soient  eux  qui  se  lacent  aucteurs  de 
ceste  conimocion,  leur  représentant  le  dangier  ou  ilz  se  inectent, 
et  limpossibilitc  de  souslenir  a la  longue,  et  connue  les  niesmes 
estatz  ne  le  pourront  comporter,  et  la  juste  cause  de  sentement 
quilz  nous  donneroient  alencontre  deulx;  le  pen  dasseurance  quilz 
peuucnt  prendre  sur  les  promesses  de  France,  tenant  regard  aux 
exemples  quilz  ont  veu  du  passe,  et  combien  lesdicts  François 
sont  liabondant  en  promesses  pour  séduire  les  gens;  la  facillite 
aucc  laquelle  ilz  les  habandonnent;  et  quil  est  ennemy  nature) 
du  sainct  empire,  il  se  souciera  peu  de  leur  delinrer  vng  deux 
cens  mil  escuz  pour  comiuencher  le  jeu  et  les  laisser  apres  con- 
sommer de  plus  grans  fraiz,  se  scruant  de  ce cy  pour  les  prati- 
ques qui!  tient  aucc  le  Turcq , pour  luy  faire  entendre  quil  luy 
a donne  moyen  de  apres  faire  tel  effort  contre  la  Germanie  et 
ledict  sainct  empire  qui!  vouldra,  puisque  il  luy  sera  facillc  de 
la  subjuguer  apres  sestre  ruync  par  intestines  dissentions,  elle 
naura  moyen  de  soustenir  et  résister  a la  longue  a sa  puis- 
sance; cl  leur  remectre  douant  les  iculx  lexemple,  fres  du  duc 
de  Clcues,  lequel  pour  quatre  cens  mil  esenz  quil  receut  de 
France  despendit  vng  million  et  dauantaige  et  ruyna  son  pays, 
nonobstant  que  estans  les  François  si  près  il  deuoit  auoir  plus 
despoir  de  en  tout  temps  estre  secourrn  deulx;  et  si  ont  peu 
entendre,  quelle  assistcnce  eurent  les  rebelles  de  la  derreniere 
guerre  du  roy  de  France,  nonobstant  les  grandes  promesses  qui 
leur  auoient  este  faictcs,  lesquelles  les  liront  plus  ardans  pour 
oser  entreprendre  ladicte  rébellion;  leur  faire  entendre  le  gou- 
uernement  de  b rance  et  la  tyrannie  dont  il  vsc  sur  ses  subjeetz, 
les  tailles  et  insupportables  rontribucions,  comme  il  asseruit  la 
noblesse  de  son  pays,  ce  que  Ion  a veu  des  moyens  quilz  out 
tenuz  pour  attirer  a la  couronne  les  ducez  et  principautez 
principallcs  qui  sont  soubz  luy,  vsant  en  ce  de  desmesuree 
et  exhorbitante  tyraunye,  tant  abhorrée,  comme  chacun  scet,  de 
ses  propres  subjects;  le  fourcomple  quilz  feroient  pensans  que 
la  Gn  du  roy  de  France  tendit  a conseruacion  de  liberté,  ou  a 
non  vouloir  tyrer  autre  prouTlit  de  lempire,  et  surquoy  pourroit 
estre  fonde  ceste  charité  de  se  destruirc  et  consumer  pour  leur 
respect;  leuidence  des  mensonges  quil  traueille  de  leur  persua- 
der pour  gaigner  crédit,  puisque  leur  persuadant  que  son  opi- 
nion en  la  religion  soit  conforme  a la  leur  il  Tait  tous  les  jours 
brusler  et  exécuter  par  justice  aucc  très  grande  témérité  et  ri- 
gcur  ceulx  qui  tiennent  leurs  opinions. 

Et  au  regard  des  causes  quilz  pretexent . ledict  seigneur 
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roy  nre  frere  scait  mieulx  que  nul  autre  le  tort  que  en  ce  nous 
fait,  et  la  cause  que  les  estât/,  pourront  auoir  de  se  plaindre 
de  nous,  ayans  en  ce  que  concerne  linterim  vse  de  si  grande 
moderacion  enuers  tous,  et  nonobstant  que  lesdicts  estât'/,  volun- 
tairenient  et  par  reces  (eussent  accepte,  et  comme  nous  auons 
tous! ours  temporise,  prins  leur  conseil  en  la  derniere  diette  de 
comme  Ion  pourroit  paruenir  a lobseruance  et  icelluy  ensuyuil 
sans  lexceder;  et  que  aussi  scet  il,  sil  y a rondement  au  se- 
cond point,  et  sil  est  vray  que  au  consille  Ion  ayt  con<  lud  du- 
ser  contre  eulx  de  Torche  a loccasion  de  la  religion,  ny  si  nous 
prétendons  de,  comme  ilz  dient,  dechasser  auec  lespee  la  pa- 
rolle  de  Dieu;  et  niesmes  scait  ledict  seigneur  roy  nre  Trere  le 
tort  quilz  nous  Tont,  de  dire  que  prétendions,  contreuenant  a la 
bulle  dorce,  Taire  lempire  hereditabie,  puisque  sur  ce  point  il 
sait  mieulx  que  nul  autre  nre  intencion;  et  si  on  peult  cognoistre 
les  électeurs  par  nre  instruction  commune,  si  ce  que  Ion  leur 
auoit  voulu  persuader,  que  y voulions  prétendre  par  la  Torche, 
est  véritable,  et  auec  quelle  modestie  Ion  les  a recherce,  et  de- 
puis est  cessee  la  poursuyte  jusques  a ores  snr  leur  simple  res- 
ponce,  attendant  que  en  quelque  autre  assemblée  de  diete  que 
Ion  peult  communiquer  plus  Tamilieremeirt  auec  eulx  ensemble,  et 
traicler  en  ce  point  amiablement,  ce  que  de  leur  grc  et  consen- 
tement Ion  eult  peu.  Et  ne  pouons  appercheuolr,  sur  quoy  ilz 
fondent,  que  ayons  voulu  vsurper  on  attempter  quelque  chose 
contre  leur  liberté,  nestoit  quilz  le  prengnent  sur  les  edietz 
dressez,  alTin  que  les  gens  de  guerre  ne  voisent  sernir  hors  de 
lempire,  puisque  le  reces  est  celluy  qui  donne  la  loy , Tait  et 
accorde  par  eulx,  et  que  la  cause  et  fondement  de  ce  que  sest 
statue  en  ce  est  le  bénéfice  dudict  sainct  empire,  et  le  repoz  pu- 
blicque  de  la  chrestientc. 

Et  quant  a ce  quilz  prétendent  que  extendons  trop  les  limi- 
tes de  noz  pays  patrimonianlx , ilz  auroient  raison  den  auoir  re- 
centement,  si  ccstoit  auec  linjure  dautruy,  ny  sanons  pourquey 
Hz  le  peuuent  dire,  si  ce  nestoit  pour  Vtrecht,  les  pays  de 
Gheldres,  Frise  et  Linghen.  Enquoy  si  auons  voulu  rccouurer 
ce  ijuestoit  nre,  comme  estoit  ledict  Gheldres  et  Frise,  nous  ne 
sauons  quilz  nous  puissent  imputer  aucune  chose.  Et  quant  a 
Vtrecht,  nous  leur  auons  pieca  justifie,  comme  nre  dict  frere 
scait,  lacquisition  quen  auons  Tait;  et  aussi  auons  acheté  Lingen 
bien  chierement.  Et  si  rccognoissions , comme  il  scait,  ce  quesl 
de  lempire,  auec  lequel  nous  sommes  accorde  lan  quarante  hnyt 
les  charges  que  a cause  de  ce  deuons  supporter  aux  contribu- 
cion  de  lempire,  et  satisTaict  a icelles  dota  ledict  temps,  sans 
que  noadicts  pays  ayent  receu  aucune  ayde  dudict  sainct  empire. 
Et  si  ce  que  Ion  drame  passoit  oultre,  nous  aurions  bien  chiere- 
ment acheté  la  desloyaulte  dont  Ion  vouldroit  vser  en  nre  en- 
droit . oultre  ce  que  ne  veons  que  Ion  satache  a autres  quont 
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occupe  choses  dudict  s a inet  empire  sans  aucun  fondement,  et  que 
ne  vouldrlons  aucunement  faire. 

Cccy  pourrez  vous  dire  a nre  dict  frere  pour  justifier  les 
causes,  vous  remectant  toiisiours,  quil  ny  a personne  qui  entende 
miculx  nre  justification  que  luy,  luy  remectant  dencharger  celluy 
quil  vouldra  enuoyer  deuers  eulx,  de  leur  satisfaire  en  tout,  et 
sc  seruir  des  argumens  que  par  sa  prudence  il  scet  pouoir  con- 
uenir,  et  mesme  en  ce  que  touche  les  princes  prisonniers  et 
deschassez,  dont  aussi  ils  font  mencion,  puisquil  est  si  par- 
ticulièrement informe  des  causes  et  grande  raison  quauions  eu 
den  ainsi  vser,  et  que,  comme  il  scait,  nest  particulier  que 
nous  y a mis,  mais  seulleinent  la  considération  du  bien  dudict 
saiuct  empire,  et  pour  deliurer  les  membres  dicclluy  de  insup- 
portable tyrannie  et  oppression,  y ayant  auenture  pour  ce  seul 
respect  oultre  nre  personne  tant  de  la  substance  de  nre  patri- 
moisne,  que  pour  le  présent  en  auons  faillie  pour  résister  a 
noz  ennemis  et  a ceulx  que  vouldroicnt  machiner  alencontre  de 
nous,  nous  estans  apoury  pour  procurer  leur  grandeur  et  repoz 
dudict  sainct  empire. 

Oue  quant  aux  querelles  et  ressentement  particulier  que  le- 
dict  duc  Maoris  et  marqtii/.  Albert  pourraient  prétendre  alencon- 
tre de  nous,  nous  ne  sauons  penser,  sur  qnoy  ilz  se  pourraient 
fonder,  ayant  fait  et  pour  lun  et  pour  lautre  ce  que  sauez,  et 
que  ne  voyons  chose  que  ledicl  marqué/.  Albert  puisse  prétendre 
alencontre  de  nous,  sinon  seslant  mis  en  si  grande  nécessite, 
i/uil  cerche  ions  moyens  pour  en  sortir;  et  sil  ny  a autre  chose 
pour  racheter  reste  vexation , que  nous  ne  trouucrions  inauuaix, 
que  nre  dict  frere  luy  offrit  de  sa  part  quelque  notable  somme, 
telle  quil  jugera  conuenir  comme  médiateur  de  ccstc  accord,  la- 
quelle nous  luy  ramboursserons.  Et  quant  audict  (duc  Mauris, 
nous  ny  voyons  autre  occasion,  quelle  quelle  soit,  sinon  la  de- 
lencion  dudict  tant  grâce , laquelle,  comme  nredict  frere  scait, 
nous  auons  si  sonnent  justifiée  ; et  si  la  chose  venait  a sc  dc- 
batre,  quil  se  pourrait  aysement  prouuer,  que  les  deux  électeurs 
en  ce  quil/.  dyent  luy  auoir  promis  nous  ont  fait  euident  tort 
contre  la  promesse  qnllz  nous  auoient  lai/.,  quant  la  capitnlacion 
sc  fit,  puisque  pour  les  raisons  que  lor»  lurent  debatues  ilz  nous 
asseurarent,  que  ledlct  lantgrave  ne  deuroit  sauoir  anctre  chose, 
sinon  que  franchement  et  sans  aucune  condition  il  se  venoit  ren- 
dre a nre  volonté:  mais  que  nous  ne  voulons  entrer  en  ceste 
dispute,  et  que,  comme  leilict  seigneur  roy  scet,  la  principale 
cause,  pour  laquelle  nous  lauons  si  longuement  tenu  prisonnier, 
a este  pour  la  difficulté  que  Ion  pourrait  avoir  de  sasseurer,  se- 
lon quil  a lesprit  irrequietc,  quil  ne  voulait  machiner  quelque 
chose  de  nouveau  en  la  Germanie;  et  que  tout  ce  nonobstant, 
veant  le  seulement  que  lesdicts  électeurs  ont  demonstre  de  sa 
longue  dctenciou,  et  sur  linstance  que  dernièrement  ilz  nous 
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firent  par  ambassades  si  solempnez , et  ven  les  offres  que  ledict 
duc  Maoris  nous  faisoit  faire  par  lectres  apart  de  ses  conseilles, 
nous  estions  détermine  condescendre  a ta  deliurance , et  nat- 
t codions  sinon  la  venue  ditdicl  duc  Mauris , comme  il  nous 
auoit  offert,  pour  auoir  juge  plus  conuenir  a sa  reputacion  et 
a notre  satisfaction,  quil  se  lit  par  son  moyen,  duquel  ledict 
seigneur  rav  nostre  frère  le  pourra  bien  asseurer  comme  de 
chose  quil  eHlt  entendu  certainement  de  nre  volunte,  votre  et  se 
J dire  fort  de  ladiete  délivrance  , se  faisant  de  sorte  toutesfois, 
que  nre  reputacion  y soit  gardée,  et  pouruen  quilz  ne  marchent 
plus  auant. 

Et  dauantaige  recomnienderez  vous  a nre  dict  frere,  que  en 
eecy,  denuoycr  devers  les  dessusdicts,  il  vsc  de  toute  ex  (renie 
diligence,  et  ce  auant  quilz  marchent  plus  auant  et  facent  dom- 
maige  aux  estât*  obeissans , et  se  plongent  en  plus  grande  diffi- 
culté, de  ou  il*  ne  se  puissent  retirer;  justifiant  en  cecy  avec 
toutes  les  persuasions  que  verre*  convenir  tellement  que,  sil 
est  possible  que  par  son  moyen  si  bonne  euure  se  face,  ny 
voyant  aultre  moyen  de  la  pouoir  acheuer,  nest  quil  vse  gran- 
dement du  grant  crédit  quil  a , comme  sauons , et  vers  lun  et 
lautre. 

Et  pour  autant  que  les  choses  sont  ja  si  ananchees,  quil  ne 
se  fault  endormir  sur  ceste  négociation,  seullement  quil  regarde 
de  enuoyer  vers  le  marquiz  electenr  et  aultres  princes  de  Saxen, 
et  se  seruant  des  argumens  susdicts,  et  les  endressant  a nre 
justification,  de  les  gaigner,  tant  aflin  de  les  séparer  des  autres, 
en  cas  quiiz  voulsissent  passer  plus  oultre,  et  les  retenir  par  ce 
en  frain,  et  aussi  que  de  leur  part  il*  procurent  enuers  ceulx 
qui  se  demonstrent  irritez  de  la  pacification.  Aquoy  ledict  mar- 
quiz électeur,  interesse  seullement  en  ce  de  la  dctencion  du 
lantgraue,  veant  que  par  ce  boult  de  la  pacificacion  il  pourrait 
sortir  de  lobligacion  en  laquelle  11  dit  quil  se  retreuue,  pourrait 
estre  aysement  persuade,  selon  que  aussi  il  est  bien  enclin  au 
repoz  publicque,  et  faire  grant  effort  par  tous  moyens  quli  verra 
conuenir  pour  moyenner  que  Ion  ne  passe  plus  auant. 

Et  pource  que,  si  nullement  il*  ne  se  voulaient  laisser  per- 
suader a désister  de  ceste  pernicieuse  dellberacion , il  ne  fault 
délaisser  de  faire  ce  que  Ion  peult  pour  dyuertir  leurs  forches 
et  cmpescher  quil*  ne  passent  plus  auant  : vous  proposerez  audict 
seigneur  roy  nre  frere,  que  se  demonstrant  de  son  costel  de 
craindre,  quilz  ne  fissent  quelque  inuasion  alencontre  de  luy  et 
ses  pays,  quil  lapproche  deulx,' comme  probablement  il  le  doit 
craindre,  puisque  ce  doit  estre  une  mesme  chose  de  noue  deux,  et 
que  deuons  courir  vnc  mesme  fortune,  quil  serait  tresapropoz 
quil  pourveut  celle  part  grossement  scs  frontières,  puisque  la 
crainte  quiiz  pourraient  auoir,  que  a nre  rcquisicion  il  leur 
peult  courrir  suz,  et  soy  jecter  pendant  leur  absence  dedans  leyr 


pays,  pourroit  entre  cause,  ijuily.  laissassent  si  franchement  sortir, 
puisque  ne  leur  pouaut  résister  auec  égalé  armee,  nv  sc  lais— 
sans  persuader  a laccord,  ce  a quoy  il  semble  Ion  dcuruit  pré- 
tendre est  de  en  temporisant  et  les  détenant  les  consumer, 
puisquilz  nont  le  moyen  de  soustenir  si  grande  trouppe  a la  lon- 
gue. Et  en  cas  quilz  le  lissent,  auec  la  correspondance  du  duc 
de  Brunswvck  et  autres  obejssans  il  se  pourroit  assayer  de  leur 
courrir  sua,  sans  sarrester  a particulière  capitulacion,  lesquelles 
doiuent  cesser  nv  peuoent  auois  lieu  en  faucur  de  rebeller  alen- 
contre  de  nous.  Veullanl  ledict  seigneur  roy , comme  dessus  est 
touche,  satisfaire  a lobligacion  quil  a comme  roy  des  Kouiains, 
électeur,  nre  treschier  frere.  et  adjoustant  que,  comme  nous 
luy  faisons  deelairer  piaillement  et  coniidamment  ce  que  nous 
semble,  quil  vende  faire  le  mesine  et  sesuerluer  tout  ce  que  luy 
sera  possible,  affin  que  par  son  moyen  et  assistence,  et  corres- 
pondant a laffection  plus  que  fraternelle  que  luy  auons  tousiours 
porte , il  regarde  de  nous  mectre  hors  de  ceste  perplexité,  puis- 
que, ayant  le  pouoir  pour  le  présent  plus  entrer , et  le  crédit 
enuers  ceulx  ausquelz  Ion  a afaire,  et  plus  de  gens  a la  main 
pour  employer  aux  negociacions  en  tous  costez  en  cest  elfect 
requises,  il  y pourra  beaucoup  miculx  satisfaire;  le  requérant 

que,  affin  que  ne  demeurions  en  ceste  anxiété,  et  que  selon  ee 

puissions  correspondre  a toutes  pars,  il  vse  de  toute  extreme 

(diligence  pour  nous  aduertir  de  temps  a autre  ee  que  passera. 

Et  affin  que  puissions  tost  entendre  ce  a quoy  nre  dict  frere  se 
resouldra,  et  laduis  quil  vous  donnera,  et  lassistencc  que  de 
son  coustel  pourrons  actendre,  vous  regarderez  de  retourner 
en  la  meilleur  dilligence  que  pourrez,  et  de  Vser  en  ceste 
charge  de  vre  dexterite  accoustumee  et  persuasions  que  verrez 
convenir. 

Aussi  visiterez  vous  de  nre  part  le  roy  et  reyne  de  Bo- 
hême, noz  fil/,  et  fille,  leur  baillant  noz  leetres  (pie  a cest  ef- 
fect  leur  porterez,  vous  enquerant  soigneusement  de  leur  sancte, 
pour  nous  en  auertir  a vre  retour,  puisque  de  ce  nous  demeu- 
rons adcc  plus  grant  soing  a cause  de  leur  indisposicion  passée, 
combien  que  espérons,  quilz  seront  du  tout  retournez  en  reeon- 
nalescence.  Et  donnerez  la  part  que  verrez  conuenir  audict  roy 
de  Bohême  de  la  cause,  pour  laquelle  vous  enuoyons  deuers 
ledict  seigneur  roy  nre  frere,  lexhortant  a ce  que  de  son  costcl 
il  faict  tout  bon  office,  comme  nous  confions  de  luy,  estant  en 
eaige  et  telle  discrétion,  quil  penlt  assez  cognoistre , combien 
cecy  a la  fin  le  pourroit  attoncher.  Faict  en  Ysbrong  le  . ... 

de  mars 
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750.  Gekeime  Instruction  des  Kaisers  fur 
J.  de  Rye 

bei  aeiner  Sendung  an  Kônig  Ferdinand. 

(fie/,  rtl.  1 Spl.  V.  /.  214.  Cop.  gaux  in 


Verdacht  eines  geheimen  Kinrergt&ndnisaes  des  Kôuiga  .mit  den  tiegnem. 
Wie  in  diesem  Falle  mit  demselben  au  verhandeln,  mrie  intbuondere  eein 
Sohn,  Kônig  Maximilian  von  BShmen,  zu  behandeln  sei. 

3.  Marx  153 J. 

Par  dessus  ce  quesl  contenu  en  vre  autre  instruction,  de  la 
quelle  pouriez  communiquer  par  lectnre  ce  que  vous  semblera 
audic t seigneur  roy  nre  frere  par  maniéré  de  confidence,  vous 
voulons  bien  aduertir  par  ceste,  qne,  veant  ceste  commocion  si 
vniucrselle,  et  considérant,  que  les  aduerflssemens  que  le  dict 
seigneur  roy  nous  a donne  de  ce  que  passoit,  a este  si  gene- 
ral et  sans  demonstracion  ny  de  noos  condoloir,  ny  offrir  assis- 
tance ny  de  bon  conseil  de  ce  qde  aurions  affaire,  nous  a mis 
en  quelque  scurpule,  que  ledict  seigneur  roy  pourroit  auoir  quel- 
que secrete  asseurance  des  aucteurs  de  ceste  conspiration,  que 
le  rendit  moins  soigneulx  a ce  qne  nous  peult  toucher  en  par- 
liculier.  Et  a ceste  cause  nous  vous  recommandons,  que  soyez 
vigilant  pour  en  discounrir,  tant  par  ses  tassons  de  faire  que 

de  ses  gens , et  des  propoz  qui  se  tiennent  par  delà . ce  que 

en  peult  estre;  et  que  comme  de  vous  mesmes,  si  vees  quil 
puisse  venir  a propoz,  vous  Iny  renions! rez,  combien  là  bonne 
Intelligence  dentre  nous  est  requise  pour  euiter  la  ruyne  de 
noz  maisons,  et  le  grant  fourcompte  quil  ferait,  sil  pensait  de- 
meurer asseure  par  chose  que  ccuix  cy  luy  promissent,  et  le  juste 
seulement  que  luy  et  le  prince  mon  filz  en  pourrions  cy  apres 
auoir;  luy  remémorant  avec  toute  modestie  ce  que  nous  auons 
fait  pour  luy,  et  ce  que  porte  la  variété  du  temps,  et  le  besoing 
quil  en  pourrait  auoir  a faire  a lauenir,  le  peu  de  fiance  quil 

peult  prendre  de  France,  et  que  de  ce  costel  la  ion  se  voulait 

contenter  de  ce  que  apresent  il  vouldraM  prétendre,  qoe,  si  bien 
cecy  se  intente  contre  nous,  que  ce  serait  pour  plus  facillement 
cy  apres  le  débouter  de  la  dignité  impériale;  et  le  peu  de  seurte 
quil  penlt  fonder  sur  ceulx,  lesquelz  nous  estans  si  obligez  se 
obtient  tant  en  nre  endroit,  comme  il  est  plus  amplement  touche 
en  vre  instruction.  Et  ce  mesme  office,  et  comme  de  vous  mes- 
mes, pourrez  vous  faire  enuers  le  roy  de  Boheme,  hiy  faisant 
suspecte  tout  ce  que  pourrez  lambicion  du  duc  Maoris,  et  ce  que. 
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comme  Ion  entend,  il  prétend  de  fauorisant  le  roy  de  France, 
allin  qui!  paruiengne  a la  dignité  impériale,  se  faire  roy  de  la 
Saxouic,  luy  meclant  deuant  les  ienlx,  combien  Geste  puissance 
serolt  grande  et  proche  de  scs  estas,  et  que  estant  le  roy  de 
France  jeusnc  et  ambicieulx,  il  lexclurait  du  tout  de  lespoir  qui! 
a,  daiioir  quelquefois  part  a veste  dignité,  voire  et  que,  selon 
que  vous  cognoistrea  qui!  se  pourra  mouuoir  a vos  persuasions, 
si  vous  apercheuez  quil  décliné  a désirer  ledict  accord  et  faire 
lion  office,  et  que  veissez  conuenir  quil  se  employt,  luy  persua- 
der, et  aussi  de  vous  mesmes,  que  plustost  que  de  non  parue- 
nir  a lellect  de  erste  pacificacion  il  voulsit  prendre  luy  mesmes 
la  payne,  puisque  il  peult  porter  le  traueil,  daller  deuers  ledict 
duc  Maoris,  et  pour  la  familiarité  quil  a auec  luy,  et  aucc  reste 
confiance  procurer,  quil  viengne  par  deuers  nous,  lasscurant  par 
ce  quil  pourra  entendre . du  roy  son  pere,  quil  y peult  venir 
senrement,  voire  et  luy  offrant  ostaiges,  que  non  seullement  que 
sa  venue  sera  sans  dangier,  mais  encores  quil  obtiendra  ce 
quil  prétendra  de  la  dcliurance  du  lantgraue,  y procédant,  comme 
il  conuient,.  de  sa  qualité  a la  nre,  représentant  audict  roy  la 
grande  reputacion  quil  gaignera  non  seullement  en  la  Germanie, 
mais  en  toute  la  chrestlcnte,  et  la  grande  obligacion  dont  il 
nous  chargera  et  le  prince  nre  fila , pour  pouoir  obtenir  de 
nous  tout  ce  quil  saura  desirer  pour  sa  reputacion  et  grandeur. 
Tenant  aussi  le  inesme  respect  en  son  endroit,  que  de  celluy 
dudict  seigneur  roy  son  pere,  pour  descouurir,  quelle  intencion 
il  peult  auoir,  pour  a vre  retour  nous  csclaircir  de  ce  quen 
aurea  peu  comprendre,  ne  faisant  double  que  vserez  de  vre  vi- 
gilance nccoustiimce  pour  assentir  toutes  choses  en  ce  eoustel 
la,  et  les  discours  et  jugemens  que  Ion  y fait,  et  de  ce  que 
Ion  entend  de  la  deliberacion  que  peuuent  tenir  les  chicfs 
de  ccste  assemblée.  Fait  a Ysbrouck  le  III*  de  mars  I 55  1 . 

I v.  st.) 
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751.  lier  Bise  ho f van  Arras  im  Namen  de » Kaisers 
an  Christaph  von  Karlevcit*  und  Ulrich 
Mordissen. 

Antwort  auf  deren  Schreiben  vom  25.  Febr. 


(Ref.  ni.  1 Spl.  VI.  f.  28.  Inhalt.) 


Zu  Misstrauen  gegen  den  kniser  kein  Gmnd,  xunial  da  er  foriuliclies  Gc 
ieit  bewilligt  liât.  Die  Erledigung  des  Landgrafen  beruht  nur  auf  des  * 
Churfursten  persônlichcr  Anktinft,  uni  über  die  nûtliige  Sicherhcît  zu  ver 
bandelii.  Sie  môgen  daher  den  Churfursten  zur  Ausfnhrung  seiner  Reîse 
ziun  Kaiser  bereden.  • 

4.  Miirz  1 55*2. 

Quod  liieras  XXV  februarij  ad  cacsarem  scriptas  acceperit, 
easdeiiique  suae  maiestatj,  qua  dcbebal  fide  et  diligentia,  retu- 
Irril,  quihiis  mandauit  in  cam  sententiam,  vt  sequitur,  responderi. 
Primum  quidem  caesareain  niaiestateni  literax  intellexix.se,  se  ta- 
nien  potius  sperassc,  quod  elector  dux  Alauricius,  id  quod  se 
facturant  crebris  suis  literis  et  nuntijs  obtulit,  ipse  personaliter 
esset  venturus.  Qiium  autein  priinmn  ex  ipsorum  literis  inlcllex- 
erit,  hiiiusmodi  institutuin  iter  propter  ardiias  quaedani  causas,  nec 
non  quorundain  nionitis  snspensum  et  jnipedituiii  esse,  sua  inaieslas 
ipsis  significaij  jussit,  nempe  quantum  ad  gêneraient  causant  atti— 
net,  tanietsi  ram  sua  maiestas  satis  scirc  non  posait,  lamrn  mentent 
suae  maieslatis  nttnqtiam  fuisse,  rt  clertori  aliqua  ex  itinerc  ac- 
cédai incommoditas  vel  impcdimentuiti  in  alijs  ardttis  ncgncijs,  quae 
sanc  singularent  cxctisationeiit  non  requirebant  ; quantum  autein 
ad  monita  attinet,  sua  maiestas  satis  ntirari  non  potest,  bis  electo- 
rein  in  conxtituto  sno  Itlnere  impeditum  esse.  Nam  cum  his  tur- 
bnlentis  temporibus  rideamus  boulines  pleruinquc  rumores  bine 
inde  ex  lalcbris  colligerc,  his  aliquid  etîam  de  suo  addere,  rel 
saltem  in  sbiistram  partent  raperc,  vnde  quandoqiie  inter  suimnos 
principes  ac  etiam  inferioris  conditionis  homines  omnls  gencris 
solicitudines  et  suspicioncs  generantur;  tum  etiam,  si  talc  ali- 
quid ad  ipsum  electorem  delatum  Tuisset,  his  ipse  in  tali  preci- 
pue  castt , qui  contra  suant  maiestatem  magistratum  ipsius  tendit, 
lidem  adhihere  nttllo  ntodo  debuisset,  nisi  certo  constaret.  Jla- 
que  vix  verisimile  videtur,  homines  istos  in  dicendo  tailla  arro-  . t 
gantia  et  jmpudrntia  vsos  esse , vt  fortassis  ad  ipsum  delatum 
est.  Cum  enint  sua  maiestas  hoc  ipsis  obiecerit,  illi  se  excusa- 
bunt , et  res|Ktndebunt.  Cuntque  istorum  hominuin  nulltis  in  ail— 
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<|uot  mensibus  et  diu  antequam  de  electoris  aduentu  vnquain  in- 
dderet  menti»,  in  caesaris  aula  extitcrit,  minus  aillent  sua  inaies- 
tas  (vt  omnibus  constat)  arcana  sua  pluribns  communicare  soleat, 
n i li i I a commun  j liominum  sensu  magis  videtur  alienum.  quam 
crcdcre,  istos  bomines  tantum  sibi  arrogasse,  ac  etiam  seminasse, 
qiiod  caesari  vti  benigno  et  pio  principi  ne  in  mentent  quideni 
vnquain  venerit.  Quod  autem  istl  boulines  per  se  consilia  raesa- 
reac  maiestatis  diuinare  et  cum  alijs  tanta  deiuentia  communicare 
velint,  ne  hoc  quideni  credendum  est,  cum  ex  hoc  illis  nihil 
rommodi,  alijs  vero  pliirimum  detrimentj  accedere  possit.  Et 
licet  quideni  ila  sit,  vt  clector  dicit,  tamen  sine  jussu  et  volun- 
tatc  caesarcae  maiestatis  factum  esse  constat;  adde,  quod  res 
hniusmodi  caesarcae  maiestatj  in  odium  imputentur.  Quod  quideni 
inde  colligi  potest,  cum  ab  eo  statim  temporc,  quo  de  aduentu 
electoris  mentio  incideret,  Chrislophorus  Karlawiz  et  caesarcus 
commissarius  Lazarus  Schwcndi  saluum  conductum,  qui  principi 
concedi  deberet,  exigèrent,  quac  tamen  res  ab  ea  bcneuolentia 
et  gratia,  quibus  caesar  ilium  proseqnutus  est,  aliéna  videbatur, 
vnde  etiam  sua  maiestas  colligerc  non  potuerit,  cur  ille  sibi 
islam  diflidentiam  arrogaret;  tamen  sua  maiestas  ad  omnem  su- 
perabundantein  auctionem  non  soluin  literis  suis  clausulam,  que 
vint  saluiconductus  habebat , inseruit,  verum  etiam  iili  saluum 
conductum  in  solearj  (?)  et  optima  forma  sub  propriae  manus 
subscriptionc  expediri  et  Carlawbio , vtpote  intimo  suo  consi- 
liario,  ob  eam  potissluiiim  considcrationcm  tradi  iussit,  ne  suspi- 
tionj  locus  relinqueretur,  neuc  quicquam,  quod  ad  securitatem 
electoris  pertinet,  desideraretur.  Quod  si  sua  maiestas,  quac 
hactenus  elcctorem  somma  scnipcr  prosccuta  est  bcneuolentia, 
quaeque  pro  mntiio  oflicio  ab  illo  omnem  bonoriim  et  ipsius  cor- 
poris  assistentiam  expectat.  ob  lciies  et  temerarios  sermones  ca 
deberet  onerarj  calomnia,  ac  si  verbiim  et  fidem  suam,  nec  non 
saluum  conductum  sua  propria  manu  subscriptuin  contra  jus  gen- 
lium,  et  absque  diflerentia  vel  simultate,  quac  interuenirc  pos- 
set,  cum  et  sua  maiestas  de  nulla  sibi  sit  conscia,  violare  vel- 
let:  non  soluin  hoc  ab  innata  sua  clementia  et  bonitatc  esset 
alienum , verum  etiam  a multis  scculis  inter  crndeles  tyrannos  et 
jinanissimas  gentes  inauditum;  vnde  ergo  seqiiitur , • quod , que 
supra  dicta  sont,  pro  honesta  causa  et  neccssario  jmpedimento 
allegari  non  possint. 

Quantum  autem  sepius  petitani  liberationem  landtgrauij  cou- 
cemit,  illi  qui  scribit,  quantum  ad  ipsum  atlinet,  aliter  non  con- 
stat, posteaquam  dictus  landtgrauius  lamdiu  in  custodia  detentus 
fuerit,  pro  cuius  etiam  liberationc  duo  illi  electores  suae  maies- 
lati  alloqui  addictissimj  diligentius  saepiusque  intercesserint. 
ila  vt  sua  maiestas  corum  potius  mérita,  quam  landtgrauij  de- 
liria intneri  deberet;  adde  quod  sua  maiestas  vigore  tractatus  et 
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datai*  spci  perpetuo  Ilium  in  carceribus  seruare  non  posset,  scd 
aliquando  huic  quoque  constiluendus  slt  terminus,  preterea  etiam 
quod  tôt  regmn,  eleclorum  et  principnm  accesserit  snpplicatio, 
ita  ut  ea  liberatio  nnllam  videbatur  babere  difficullatem , scd  in 
eo  solo  expectabatur  electoris  aduentus,  quo  cum  ipso  de  secu- 
ritate,  et  ne  pax  publica  ea  ratione  turbaretur,  tractarj  et  sine 
vltcriori  dilationc  ad  ipsius  electoris  voluntatem  et  satisfactionein 
conueniri  posset,  prout  nec  hodie  caesaream  maiestatem  aliter 
sentire  scimus.  Quuni  itaque  res  ita  se  habent,  et  tam  inarchionj 
brandcnburgensi,  electori,  quant  ipsi  Alauricio  cerlissima  spea  de- 
tur,  quod  ipsius  presentia  non  solum  huic,  verum  etiam  mollis 
alijs  maximis  negocijs  plurimum  commodi  sit  allatura,  vt  tandem 
in  persona  ad  caesaream  maiestatem,  a qua  illi  non  nisi  cerlis- 
sima  beneuolentia  et  bona  expeditio  cxpectanda  est,  vcniat.  Ab- 
surdum  enlm  vider!,  ob  (eues  huiusmodi  delationes  mutnam  simul- 
tatem  generarj,  cum  tamen  elector  ista,  quorum  suae  maiestatj 
hactenus  fréquenter  spem  dederit,  cui  etiam  sua  maiestas  (vt  omni- 
bus constat)  certo  initebatur,  retractare  sine  vlla  cansa  et  sus- 
pendere  non  posait.  Proinde  a consüiarijs  requiritnr,  vt  ista 
oinnia  ad  suum  principem  deferre  et,  qnantum  in  ipsis  sit,  tan- 
quam  amatores  paris  et  communis  incolumitatis  rem  opéra  et 
consilio  Ita  promouere  velint,  ne  institutum  principis  sui  jter  diu- 
tius  suspendatur,  neue  ille  se  contra  caesarem,  unicum  et  verum 
suum  domlnnm,  irritarj  patiatur,  verum  sibi  de  sua  maiestate,  vt 
hactenus  solebat,  optimum  quidque  polliceatur.  Si  autem  mini— 
mam  suspicionem  animo  concepisset , qua  tamen  merito  carere 
deberet,  suo  saluo  conductu,  quo  etiam  summl  hostes  inituntur, 
vtalur,  quo  quidem  dictus  elector  suae  dignitati  ac  etiam  resolu- 
tioni  negocij  apud  suam  maiestatem,  proque  exonerando  suo  gra- 
uamine  plurimum  consulet.  Et  si  in  transmisso  antea  saluo  con- 
ductu quicquam  dcsiderarelnr,  !d  resarciri  debere. 

Preterea  si  elector  soins  venire  et  huic  causac  serulre  in 
deliberationem  esset  vocatnrus,  càesarea  maiestas  non  granstej» 
feret,  vt  brandenbargensem  electorem,  qui  in  hac  causa  ipsius 
ronsors  est,  sccum  ducat,  prout  ea  in  re  sua  maiestas  dicto 
electori  ante  paucos  dies  mentent  suam  literis  significauerit.  Quae 
quideiu  omnia  ad  ipsos  ex  mandato  caesaris  scripta  sunt,  ofle- 
rendo  suam  beneuolentiam.  Ex  Jnspruck  4 martij  anno  LU. 
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752.  Ucr  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria. 

(R'f.  rel.  2 Spl.  IV.  /.  109.  Ausz  ) 
Beantwortet  13.  Mârz. 


Grün'le,  wexhalb  er  nach  Inabruck  gegnngen;  Geldmangel.  Maria  müga 
lias  Bnndnisa  dar  Gagner  mit  Frank  reich  au  trannen  suehen,  und  ihm 
Reitar  nach  Luxamburg  entgegen  achicken. 

7.  Miln  155». 

Lempereur  dit,  qui!  seroit  approche  de  Spire  selon  la  ré- 
quisition que  la  reine  sa  soeur  lui  en  avoit  fait,  sil  avoit  ete 
en  état  dentretenir  les  troupes  necessaires  pour  y etre  en  surete. 
Que  loin  de  pouvoir  entretenir  ces  troupes  il  avoit  ete  con- 
traint de  se  retirer  a Jnspruck,  pour  navoir  pu  entretenir  les 
Allemands  qui  etoient  a Augsbourg,  ni  les  Espagnols  qui  etoient 
dans  le  Wurtemberg;  quen  conséquence  il  avoit  etc  oblige  de 
preferer  la  voie  de  la  negotiation  a celle  des  armes  pour  enga- 
ger le  duc  Maurice  et  le  marquis  Albert  de  Brandenbourg  a des- 
armer. Que  cependant  les  choses  étant  dans  letat  quelle  verroit 
par  les  lettres  de  leveque  Darras  et  par  le  récit  que  lui  en  fe- 
rait le  seigneur  de  Roussit  quil  lui  depechoit,  il  seloit  propose 
de  partir  Dinspruck  le  vendredi  suivant  pour  sc  rendre  a Vlmc 
ou  il  attendrait  des  nouuclles  de  sa  part,  pour  savoir,  si  avec 
deux  bandes  de  cavalerie  quil  comptoit  prendre  en  chemin,  sa 
présence  pourrait  etre  utile  aux  affaires  de  Pais  bas;  qoentre 
tems  il  tacherait  par  negotiation  de  rompre  la  ligue  formée  en- 
tre les  Allemans  et  les  François.  J!  ordonne  ensuite  a la  reine, 
quelle  fasse  avancer  quelques  troupes  de  cavalerie  par  le  Lu- 
xembourg pour  le  joindre,  selon  que  les  circonstances  le  per- 
mettraient. 


753.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiter. 

(Rrf.  rd.  2 Spl.  IV.  f.  109.  Inhalt.) 


lier  junge  Lnndgraf  bedroht  Mainz.  Der  Churfürst  bat  um  Schutz.  Wa» 
aie  deinaelbpn  geantwortet. 

9.  Màn  1552. 

La  reine  avertit  Iempereur,  que  ceux  dn  conseil  de  Maicnce 
lui  avoient  envoie  un  chanoine  pour  linromicr,  quaiant  appris, 
que  le  jeune  landgrave  de  Hesse  arnioit  et  se  preparoit  mente  a 
envahir  lelectorat,  ils  avoient  député  vers  lui  pour  lui  remon- 
trer, quils  ne  lui  en  auoient  donne  de  sujet.  Que  le  conseil  du- 
dit lantgrave  leur  avoit  fait  repondre,  que  le  sujet  pour  le- 
quel on  armoit  etoit  a cause  que  lemperenr  detenoit  a tort  le 
perc  du  jeune  landgrave  en  prison,  et  quil  se  proposoit  de  ly 
tenir  perpétuellement  sans  avoir  egard  a lintcrccssion  de  plusieurs 
rois  et  princes;  et  quau  cas  que  ceux  de  Maience  voudraient 
sopposer  a lenr  dessein  ils  sen  trouveraient  mal.  Que  ne 
voiant  aucun  moien  de  se  défendre,  ils  demandoient  que  la  reine 
voulut  pourvoir,  soit  par  voie  amiable  ou  autrement,  a ce  quils 
ne  lussent  pas  inquiétés.  Que  sur  cela  elle  avoit  répondu  audit 
chanoine,  qnon  en  avoit  impose  au  conseil  de  lelecteor;  que  lem- 
pereur,  loin  de  vouloir  refuser  lelargissemcnt  du  landgrave,  avoit 
inutilement  attendu  le  duc  Maurice  qui  lui  avoit  promis  de  le  ve- 
nir trouver  pour  negotier  cette  affaire;  quils  ne  tachoient  que  » ' 
de  pallier  leur  façon  dagir  par  des  prétextes  frivoles,  tandis  « 
que  leur  but  etoit  de  troubler  lempirc  et  de  ruiner  les  cveches 
et  princes  qui  ne  seraient  de  leur  parti,  comme  il  paroissoit  as- 
sez par  lalliance  quils  avoient  contractée  avec  les  François  par 
le  titre  de  protecteur  de  la  liberté  germanique  quils  avoient 
donne  au  roi  de  France,  quils  vouloiont  introduire  dans  lempire, 
et  par  celui  de  deffenseurs  de  levangile  que  le  duc  Maurice  et 
ses  adherans  prenoient;  quil  leur  importoit  par  conséquent  de 
se  deffendre  et  demander  le  secours  de  ceux  de  leur  cercle,  des 
électeurs  du  Rhin  et  des  cercles  voisins;  et  que,  ails  vouloient 
faire  une  résistance  convenable,  la  reine  leur  fournirait  de  son 
cote  tous  les  secours  possibles. 

Elle  avertit  Iempereur,  quil  serait  necessaire  dordonner  aux 
villes  du  Rhin,  quelles  ne  permettent  pas  aux  ennemis  de  sem- 
parer  de  leurs  barques,  et  dengager  les  électeurs  sur  le  Rhin, 
darmer  et  de  se  deffendre  jusqua  ce  que  Iempereur  puisse  venir 
a leur  secours. 


III.  ' 8 
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754.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 


(R'j.  r ci.  3 Spl.  I V.  /.  110.  In  hait.) 


Welche  Schritle  geachelien  sind,  um  Grld  und  Uoistaml  zu  liekommen. 

Nâherc  Instruction  fur  die  Unterltandhmg  mit  ( liurfùrst  Moritz. 

II.  Mûrs  1553. 

Il  accuse  la  réception  des  lettres  du  roi  des  Humains  du  3 
et  4 du  meme  mois,  le  remercie  des  soins  quil  sest  donnes  pour 
entamer  la  voie  de  la  negotiation  avec  les  prolestans,  et  lui 
mande  quil  a envoie  vers  les  électeurs  de  Trêves,  palatin,  de 
Mnlence,  Cologne,  et  an  duc  de  Wurtemberg  pour  la  meme  fin, 
ainsi  que  vers  larckevequc  de  Salsbourg,  pour  tacher  den  obte- 
nir en  prêt  quelque  somme  dargent;  quil  a aussi  charge  le  doc- 
teur Stras,  conscilcur  de  lelecteur  de  Brandenbourg,  dengager 
son  maître  et  le  duc  Maurice,  de  nexiter  aucuns  mou  venions  en 
Germanie  ; et  que  la  reine  gouvernante  des  Pais  bas  correspondra 
pour  la  meme  Fin  avec  le  duc  de  Juliers. 

Quil  na  reçu  réponse  que  des  électeurs  de  Maiencc  et  de 
Cologne  qui  étant  encore  a Trente  se  sont  excuses  de  repondre 
pertinemment,  sous  prétexte  quils  étaient  depuis  longtems  absent» 
de  leurs  pais,  et  quils  navoient  pas  leurs  conseils  auprès  deux; 
mais  quils  lavoient  requis  dengager  le  légat  du  pape,  de  leur 
permettre  de  retourner  chez  eux  pour  veilicr  a leur  deffense;  a 
quoi  (empereur  scloit  prette,  les  requérant  de  prendre  a leur  re- 
tour le  chemin  Dinspruch  pour  communiquer  ensemble  sur  les  af- 
faires de  Lallemagne. 

Lempereur  approuve  aussi  les  offices  que  le  roi  des  Humains 
a faits  vis  a vis  les  marquis  Albert  et  Ilans;  envoie  les  copies 
des  lettres  quil  a reçues  du  duc  Maurice  et  de  son  chancelier, 
et  des  réponses  quil  y a faites;  linforme  des  soins  quil  sest  donne 
pour  parvenir  a la  negotiation,  et  le  remercie  de  ce  quil  veut 
bien  sy  emploicr  en  personne. 

Lempereur  instruit  ensuite  le  roi  des  Homains  de  la  maniéré 
dont  il  souhaite  quil  se  conduise  dans  la  negotiation  quil  va 
entamer. 

Savoir,  quententant  les  conditions  quon  lui  proposera,  et  en 
avançant  celles  qui!  jugera  convcuables  il  le  fasse  comme  si  ce 
seroit  en  partie  de  lui  meme,  afin  davoir  par  la  moieu  de  con- 
sulter lempereur,  agissant  neanmoins  de  sorte  quon  ne  put  pré- 
tendre qnc  le  roi  des  Ilomains  le  fit  de  son  chef,  et  que  Icni- 
percur  ne  fut  oblige  de  sy  tenir,  dou  pourrait  résulter,  que  le 
duc  Maurice  ne  voudrait  continuer  la  negotiation.  Cest  pourquoi 


Digitized  by  Google 


115 


lempereur  cnvoit  a son  frcre  le  pouvoir  suffisant  pour  traiter  en 
son  nom. 

U le  prie  Aussi  de  faire  attention  de  traiter  de  telle  sorte, 
quen  cas  quon  vint  a délivrer  le  landgrave  on  ne  restât  enve- 
loppe dans  les  memes  troubles,  ce  qui  arriverait,  si  le  duc 'Mau- 
rice en  se  retirant  de  la  ligue  ne  sobligeoit  a faire  déposer  les 

armes  aux  autres  confédérés. 

Que  ledit  roi  des  Homains  doit  aussi  obliger  le  landgrave  a 
satisfaire  (électeur  de  Maience  au  sujet  des  prétentions  que  ce- 
iuici  a contre  lui,  et  a acquitter  ce  quil  doit  au  grand  uiaitre 
de  Prusse;  que  ledit  iaudgrave  devra  aussi  acquiescer  a la  sen- 
tence portée  au  procès  intente  au  sujet  de  la  comte  de  Catzcn- 
cilenboglicn , et  quil  laisse  décider  par  le  droit  et  la  justice  le 
reste  des  causes  qui  se  poursuivoient  judiriellement  entre  lui  et 
le  comte  de  Nassau. 

Quil  fasse  désister  le  duc  Maurice  de  ce  quil  avoit  attente 
au  préjudice  et  au  mépris  de  la  dite  sentence,  en  contraignant 
ceux  devenus  par  la  meme  sentence  sujets  du  comte  de  Nassau 
a lui  prêter  serment. 

Quon  fasse  ratifier  la  capitulation  faite  a liai  en  Saxen,  et 
quon  oblige  tout  le  monde  a lobserver.  Quon  oblige  le  land- 
grave, avant  que  de  sortir  de  prison,  a jurer  solemnellement, 
quil  nen  aura  aucun  ressentiment,  ni  directement  ni  indirectement, 
par  lui  meme  on  par  dautres,  contre  qui  que  ce  soit. 

Que  les  ligues  et  confédérations  que  le  duc  31aurice  et  ses 
adhcrans  pourraient  avoir  faites  contre  la  maison  Dautriche  nu 
contre  le  repos  et  bien  public  de  Lallemagne , et  notamment 
avec  le  roi  de  France,  viendront  a cesser. 

Que  le  duc  Maurice  restituera  la  ville  de  Magdebonrg  a 
qui  elle  appartient,  moicnnant  que  ceux  du  chapitre  lui  donnent 
assurance  suffisante  des  deniers  quils  sont  charges  de  lui  rem- 
bourser; quil  les  décharge  du  serment  quil  leur  a fait  prêter,  et 
renonce  a la  prétention  quil  voudrait  former,  en  conséquence  que 
les  fortifications  de  la  ville  seront  rasees,  et  qnils  viennent  faire 
le  fu/.val. 

Lempereur  observe  aussi,  que,  quand  meme  on  nobtiendroit 
rien  sur  ce  point,  on  obligerait  au  moins  le  marquis  électeur  par 
le  souvenir  et  le  soin  quon  aurait  eu  de  la  prétention  de  son 
fils,  ainsi  qne  les  états  de  Saxe;  et  quon  pourrait  par  le  moien 
brouiller  le  duc  Maurice  avec  les  princes. 

Quil  importe  aussi,  quon  obtienne  la  délivrance  du  comte 
de  Solms;  cependant  quil  ne  faut  rien  témoigner  a ce  sujet,  a 
moins  de  prévoir  une  lionne  issue  de  la  negotiation,  puisque 
au  cas  contraire  lintercession  de  lempereur  ne  pourrait  que  nuire 
audit  comte. 

Et  quant  aux  points  que  le  roi  des  Homains  ne  pourrait 
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obtenir  directement , quil  doit  tacher  de  les  faire  comprendre, 
sil  est  possible,  du  moins  dans  la  généralité  des  paroles. 

Lempereur  assure  aussi  son  frere,  quil  ne  contreviendra 
en  rien  a ce  qui  aura  ete  negotie,  mais  quil  lobservera  invio- 
1 alitement. 

Quant  a la  religion  il  témoigne,  de  ne  vouloir  aucunement 
consentir  et  moins  approuver  quelque  chose  qui  pourrait  préjudi- 
cier a la  religion  catholique  romaine;  et  charge  le  roi  son  frere, 
de  ne  pas  entrer  si  avant  en  matière  sur  le  point  de  la  reli- 
gion, quon  seloigne  de  la  détermination  des  reces,  pour  ne  pas 
donner  du  mécontentement  aux  (autres  états,  et  ne  pas  perdre 
ce  quon  a obtenu  deux  auec  si  grande  peine.  J1  estime  par 
conséquent,  quil  prévaudrait  de  remettre  le  point  a ce  qui  pour- 
rait sen  communiquer  auec  les  communs  états,  et  éviter  quen 
cas  de  rupture  de  la  negoliation  ce  ne  soit  pas  sur  le  point  de 
la  religion,  puisque  les  ennemis  ne  cherchent  que  le  pretexte 
pour  attirer  a eux  toute  la  commune  et  villes  principales  de 
Lallemagne  avec  les  princes  de  leur  opinion. 

Lempereur  termine  cette  lettre  en  faisant  envisager  au  roi 
son  frere,  quil  na  encor  rien  a craindre  du  Turc  qui  ne  fait 
encor  les  apprêts  quil  a coutume  de  faire,  lorsquil  va  commen- 
cer la  guerre;  et  quil  voit  peu  dapparence,  que  la  paix  qui  se 
négocié  devers  le  pape  par  le  cardinal  de  Turnon  aura  lieu, 
puisque  les  François  nagissent  pas  de  bonne  foi,  ainsi  qne  le 
, pape  sen  appercoit  bien. 
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755.  Instruction  des  Kônigs  Ferdinand  für  J.  de  Rye 
an  den  Kaiser. 

(Kef.  rel.  1 Spl.  V.  f.  220.  gam  in  Chiÿtrn  ; (Jopie.) 

Antwoct  auf  Nr.  749.;  bcantwortet  22.  Màrz. 


Der  Kônig  vcrspricht  allen  môglichen  Beistand  und  Vermittelung  in  eigner 
Person;  er  in  jedoch  selbst  aller  Mittel  entblÔMt  und  weisa  kauni  den 
drohenden  Tûrken  zu  begegnen.  Die  Vorachlâge  zur  Vermittelung  gebil- 
ligt;  doch  môge  der  Kaiaer  auf  aile  Weiae  aich  rüaten  und  die  St&nde 
zuiu  Beiatand  crmahnen.  Kr  môge  aich  über  die  Conceaeionen  nâher 
auaaprechen. 

II.  Mân  1552. 

Le  roy  des  Romains  a par  le  sienr  de  Rye,  chcualier  de 
noslre  ordre  du  thoison  dor  et  premier  sommelier  de  corps  de  sa 
ma1',  receu  les  lectres  de  credence  quil  a pieu  a sa  ma1'  impé- 
riale luy  escripre,  aussi  entendu  et  ueu  ce  que  tant  de  bouche 

que  par  son  instruction  il  a du  surplus  donne  compte  a sa  ma1' 

royale  concernant  sa  charge.  Laquelle  pour  le  premier  remercie 
sa  ma"  impériale  de  lenuoy  dudit  sieur  de  Rye  et  de  sa  paterne 
et  frateme  affection,  aussi  soing  quelle  demonstre  auoir  tant  des 
affaires  et  nécessite»  publicques  dè  la  chrestiente,  comme  aussi 
en  lendroit  particulier  de  sa  ma"  royale,  et  dont  ledit  sieur  de 
Rye  a son  retour  deuers  sa  ma1'  impériale  scaura  selon  sa  pru- 
dence et  dexteritc,  et  de  ce  qnil  aura  entendu  de  sa  ma" 

royale  bien  faire  ample  relasion  , et  correspondre  de  sa  part 

quant  aux  offices  generaulx  comme  il  saura  connenir  au  deuoir 
et  obsernance  que  le  dit  sieur  roy  tient  ciraers  sa  ma"  im- 
périale. 

Et  pour  uonir  anx  poinetz  de  la  dite  instruction,  ausquelz 
«a  ma"  royale  veult  respondre  selon  les  articles  y contenuz,  et 
mesmes  et  quant  au  premier,  ou  sa  ma"  impériale  fait  mention 
des  causes,  pour  les  quelles  sa  ma"  auoit  depesche  le  dit  sieur 
de  Rye  deuers  luy,  et  tant  sur  les  aduis  uenuz  de  sa  ma" 
royale  des  moueinens  que  se  suscitoient  a présent  en  la  Germa- 
nie, que  ceulx  que  dauantaige  par  cinq  lectres  sa  ma"  impériale 
auoit  donne  a sa  ma'1'  royale,  demandant  son  aduis  de  ce  que 
luy  scmbleroit  se  deuoir  faire,  a ce  que  par  les  praticques  fran- 
coises  Ion  ne  vint  tumber  en  nouucan  mouement  au  grand  préju- 
dice du  sainct  empire  et  diminution  dicelluy  auec  autres  inconue- 
niens,  et  demandant  particulière  information  et  déclaration  de  ce 
que  sa  ma"  royale  en  sentoit,  et  qnelx  moyens  Ion  pourroit 
anoir  pour  y obnier,  et  ce  que  de  sa  part  il  y uouldrolt  faire 
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pour  lassistenee,  attendu  la  fin  que  tenoient  ceulx  que  sem- 
bioient  uonloir  faire  ladicte  émotion  toucher  «testant  a lung, 
comme  a lautre,  pour  lobligation  que  y a sa  ma"  royale  comme 
roy  des  Romains  et  prince  électeur,  pour  y donner  conseil,  fa- 
ueur  et  assistence  pour  respect  des  deux  dignités,  et  tant  pins 
pour  estre  frere  de  sa  ma"  impériale,  allegant  aussi  sa  dicte 
ma"  impériale  les  aduis  quelle  auoit  de  jour  a autre  des  assem- 
blées que  se  falsoient  par  le  marquis  Albert  et  les  fils  du  lant- 
graue  de  Hessen,  et  sur  quelle  couleur,  mais  que  le  tout  estoit 
seullement  conuerte  pour  couurir  leur  mauuaise  intention  et  cor- 
respondence  quiix  ont  auec  France,  et  que  cestoit  une  conspi- 
ration longuement  traîne  se  ueriÜiaut  par  les  termes  qu a tenu  le 
duc  Maoris  quant  a sa  venue  deuers  sa  ma"  impériale,  selon 
que  de  sey  mesmes  il  sestoit  offert,  que  toutesfois  nés  toit  effec- 
tuée; oultre  les  aduis  que  anolt  de  ceulx  de  la  chambre  impé- 
riale quant  aux  monstres  en  la  basse  Saxonie,  aussi  passaige  de 
partie  des  gens  des  dicta  entrants  du  lantgraue  onitre  le  Rin, 
entre  les  quel»  y auoit  plusieurs  coronnels  et  capitaines  alcmans 
rebelles  a sa  ma".  Depeschant  pour  ce  sa  dicte  ina"  impériale 
le  dlct  sieur  de  Rye  deuers  sa  ma"  royale  pour  Iny  referesebir 
la  mémoire  et  donner  aduis , lion  seulement  de  ce  que  dessus, 
niais  aussi  de  ce  quil  auoit  entendu  et  y estoit  declaire  des  ad- 
uerUssetnens  qoon  auoit,  tant  du  coustel  de  Lorraine,  Ditalie, 
que  dai Ileurs,  et  la  correspondence  que  les  François  deuoient 
donner  a ces  assemblées:  aussi  qui  denst  donner  compte  plalne- 
ment  et  sincèrement  de  lestât  des  affaires  de  sa  ma"  impériale, 
et  de  ce  que  en  sa  présence  auoit  este  poorparle  de  ce  que 
sa  dicte  ma"  impériale  pouoit  faire,  afin  que  ledit  sieur  roy  feit 
entendre  a sa  ma  les  diligences  que  jusques  a oires  sa  ma" 
royale  pcult  aoolr  faictes,  et  ce  que  dauantaige  U est  délibéré 
de  faire,  et  lad  ni  s quil  uouldroit  sur  le  tout  donner,  et  ce  quon 
deuroit  attendre  (de)  luy  pour  ne  (?)  scauoir  sans  son  assis- 
tence, et  icelle  bien  grande,  sa  ma"  impériale  soubstenir  alen- 
contre  si  grandes  motions,  mesmes  que  icelles  ne  semblent  estre 
sans  intelligence  seerete  de  plusieurs  autres,  ses  donnant  quel- 
que conjecture,  ponr  ce  quil  nya  pully  qui  offre  pour  la  resistenee 
aucune  faneur  ou  assistence,  mais  tous  dient,  quil/.  tiennent  pour 
certain,  que  sa  ma"  impériale  y scaura  bien  poumoir,  comme 
plus  particulièrement  est  contenu  au  premier  article  de  la  dicte 
instruction. 

Pour  a quoy  respondre  ueult  sa  ma"  royale  auoir  reprins 
ce  que  par  les  lettres  a (empereur  de  sa  main  propre  des  trois 
et  quatrième  de  ce  mois , et  les  posteripts , aussi  copies  y 
joinetes  sa  ma"  impériale  aura  peu  entendre,  principalement  que 
sa  ma"  royale  a extreme  desplaisir  de  veoir  les  choses  consti- 
tuées en  tel?,  termes,  et  de  tant  plus  que  ceulx  quon  dit  estre 
chiefz  de  ceste  motion  se  mettent  en  si  mesebantes  et  malheu- 
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relises  pratiques,  et  pour  touclier  non  seulement  a sa  ma1"  im- 
périale, mais  aussi  a sadictc  ma''  royale,  ses  pays  et  subjelz ; 
et  encores  qui)  ne  touchât  que  a sa  ma'"  impériale  propre,  si  ne 
pourrait  il  que  très  grandement  desplaire  a sa  ma1'  royale,  et 
autant  comme  sil  touchoit  a elle  seule,  estimant  ceste  nécessité 
commune  a culx  deux,  et  que,  comme  sa  ma11'  impériale  peult 
scauoir  et  congnoistre,  sa  dicte  ma1"  royale  tousjours  auoir  de- 
sire et  monstre  par  eficct  de  ayder  et  auancer  austaut  les  affai- 
res de  sa  ma"  que  les  siens  propres , et  aiusi  que  plus  au 
long  sa  nu"  royale  eu  a donne  compte  par  ses  dictes  lcctres  du 
troisième,  ausquelles  se  ucnlt  remecire. 

Et  quant  aux  diligences  que  jusques  a oircs  ledit  sieur  roy  a 
Tait  pour  preueuir  ausditz  mouemens,  et  dont  le  dit  sieur  empe- 
reur desire  estre  aduerti,  sa  ma1,  royale  sen  ueult  aussi  auoir 
remis,  tant  a ses  lectres  du  IIIe  et  le  copies  y joinctes,  connue 
aussi  ce  quaura  plut  a sa  ma"  entendre  par  celles  du  ÎIII", 
oultre  ce  que  incontinant  a larriuee  dudiet  sieur  de  Itye  sa  ma" 
royale  a depesche  deuers  le  grand  chancelier  de  Bohême  les 
lectres  et  instructions,  telles  que  apporte  le  dit  sieur  de  Rye, 
par  ou  sa  ma"  impériale  verra  que  ledit  sieur  roy  uenlt  entre- 
uenir  a moyenner  et  ayder  a redresser  ces  motions,  non  seulle- 
-rnent  par  moyen  de  personnes  principales,  mais  aussi  par  inter- 
uentioa  de  sa  personne  propre,  encores  que  ce  soit  aucc  sa  très 
grande  incommodité,  pour  les  causes  contenues  es  lectres  de  sa 
ma"  royale,  que  neantmoins  le  tiendra  pour  bien  employé,  si  en 
ce  il  peult  faire  quelque  seruicc  a dieu,  sa  ma’"  et  a la  repu- 
biieque  chrestieune. 

Et  concernant  lassistance  que  sa  ma"  impériale  desire  que 
ledit  sieur  roy  iuy  faee  comme  roy  des  Uomains  et  prince  élec- 
teur, sa  ma"  aura  aussi  par  lesditcs  lectres  entendu  ce  que  sa 
ma"  royale  en  a touche  si  particulièrement,  que  eu  somme  est 
la  pure  et  sinccre  vérité,  prenant  dieu  qui  congnoit  toutes  cho- 
ses tesmoing,  que  par  pure  Impossibilité  il  nest  possible  que  sa 
ma"  royale  y puist  faire  quelque  assistance,  encores  que  riens 
ferait  plus  uolentiers,  sil  y eust  moyen  quelconque,  et  ainsi  quil 
touche  aussi  a sa  ma",  ses  enffans,  pays  et  subgectz,  et  que 
sa  ma1"  impériale  par  tout  le  passe  a peu  congnoistre  ce  quil  a 
tousjours  fait  en  ce  que  luy  a este  possible,  et  feroit  encores, 
sil  en  auoit  moyen  quelconque,  ainsi  que  plus  particulièrement 
a este  declaire  de  bouche  par  sa  ma"  royale  audit  sieur  de  Rye, 
auquel  aussi  sa  ma1"  royale  a respondu  sur  ce  que  concerne 
lestât  particulier  des  affaires  et  extrémité  de  sa  ma"  impériale, 
a quoy  aussi  Ion  se  remect. 

(juant  au  second  article  concernant  la  difficulté  de  trouuer 
argent  et  finance  uers  les  ntarehaus,  sa  ma"  royale  en  a aussi 
en  partie  touche  en  ses  leelres  du  troisième,  se  remcçtant  du 
surplus  a ce  quen  a este  dit  audit  sieur  de  Rye. 


Pour  les  trois  et  quatrième  article  concernant  la  descente 
du  Turc  en  personne,  et  esqucl»  sa  ma'*'  impériale  specilTie  le 
danger  du  constel  de  la  Germanie,  et  leffort  de  linconuenient 
estre  a préférer  a celuy  du  Turc,  pour  les  causes  y contcnuces, 
aussi  liucertitude  que  esdictcs  instructions  se  aleguc  quant  a la 
dicte  descente  du  Turc  en  personne  pour  autres  raisons  y men- 
clonnecs  : ledit  sieur  roy  congnoit  et  confesse  bien  , que 

tout  ce  que  sa  ma**  allégué  quant  audit/,  dangiers  de  la  Germa- 
nie est  la  pure  vérité,  mais  il  fault  tenir  pour  certain,  encores 
que  peultestre  le  Turc  ne  vint  en  personne,  dont  toutesfois 
Ion  se  double  assez,  pour  le  moins  il  rnuoira  si  puissante  armée, 
que  sa  ma"  royale  auec  toutes  les  aides  de  ses  royaumes  et 
pays,  et  y adjoustant  cncores  le  conuming  denier,  se  trcuuera 
trop  plus  que  empcschc  pour  y scauoir  résister,  uoires  a beaucop 
près  ne  pourra  furnir  a la  despencc  de  la  resistence,  comme 
aussi  a plus  au  long-  este  touche  es  lectres  de  sa  main,  et  tel- 
lement que,  pour  estre  les  nécessitez  si  extrêmes  des  deux 
eoustelz,  il  fault  faire  lung  et  point  obniectrc  lautre,  et  en  ce 
du  Turc  auoir  regard,  encores  que  scullement  il  praticqua  et 
enuoya  les  deux  Valacqucs  et  vng  peu  de  Tartres  sur  la 
Transiluanie  et  Hongrie,  se  scroil  tousiours  plus  de  cent  mille 
chevaulx,  lesquel/,  seul/,  seraient  pour  luy  donner  des  affaires 
plus  quil  ne  pourrait  comporter;  et  pour  ce  fault  de  tant  plus 
y auoir  le  regard , et  point  perdre  ccste  belle  commodité  que 
dieu  a envoyé  a sa  ma"  royale , et  dentretenir  les  Hongrois  en 
leur  bonne  volcnte,  que  autrement  se  pourraient  par  desespoir 
rendre  tributaires  nu  Turc,  que  serait  apres  dommaige  irrépa- 
rable a la  chreslicntc,  perdant  par  cela  commodité  des  chevaulx 
legicrs,  et  qui  estant  ennemis  pourraient  en  ung  an  gaster  tout 
le  pays  plat  de  ses  pays  de  Bohême,  Moravie,  Slcsic  et  Austrice, 
pour  estre  le  passaige  de  ceulx  ouvert»],  et  en  deux  autres  an- 
nées apres  toute  la  reste  que  ne  serait  possible  conserver,  comme 
scait  sa  ma"  impériale,  sans  le  plat  pays,  et  ni  aurait  moyen  ou 
espoir  de  jamais  le  recouvrer,  non  ayant  chevaulx  legiers;  et  par 
ou  fauldra  lcdlct  sieur  roy  tous  ses  pays  et  subgectz  se  ren- 
draient aussi  tributaires  audit  Turc.  Par  ou  sa  ma"  impériale 
peult  par  sa  très  grande  prudence  bien  congnoistrc,  que  ceste 
nécessite  de  Hongrie  est  aussi  ineuitahlc,  et  par  ce  serait  dom- 
, maige  irréparable  de  conucrtir  layde  pour  autre  elfcct,  ainsi 
aussi  que  ni  les  dits  Hongrois  ni  Boiicmois  ou  autres  pays  quel- 
conques ne  uouldront  jamais  consentir  en  aucune  manière,  quelle 
se  emploie  ailleurs  que  contre  le  Turc,  comme  esdictcs  lec- 
tres  a sa  ma"  impériale  en  a aussi  este  touche  assez  particu- 
lièrement. 

Quant  au  V''  article  faisant  mention,  que  pour  les  causes 
y mencionnccs  il  serait  a sa  ma"  impossible  égaler  le  nombre 
de  résistance  aux  ennemis,  par  ou  sa  ma1'  mect  en  considera- 
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tion,  üe  se  garder  par  tous  moyens  possibles  dappaiser  les  AU 
leinans  par  négociations,  aiant  fait  dresser  lectres  selon  la  sub- 
stance qua  apporte  ledit  sieur  de  Ilye,  mais  que  estans  les  due 
Mauris  et  marquis  Albert  les  principaulx  ehief/.  pretendans  per- 
suader au  peuple  les  choses  y contenues,  aussi  qull  ne  conuien- 
ilroit  a la  rcputacion  de  sa  ma1*,  de  user  en  cest  endroit  de 
subinission  et  les  aller  rcserchcr,  et  si  pour  ce  scmbloit  a sa 
ma1'  royale  pour  le  inieulx  dentreuenir  en  ceci  comme  moyenneur  * * 
y enuoyant  deuers  enlx  quelque  personnaige  de  la  plus  grande 
auctorite  que  jugeroit  a ce  ponuoir  conucnir,  pour  leur  remons- 
trer  ce  que  plus  au  long  est  contenu  audit  article;  et  le  sixième 
ensuyuant,  tant  ce  que  concerne  les  maniérés  de  faire  et  abusions 
Trancoiscs,  comme  aussi  linterim,  ce  du  concilie,  et  de  uouloir 
dechasscr  par  force  la  parolle  de  dieu,  de  uouloir  faire  lempire 
hereditable,  de  uouloir  usurper  sur  leur  liberté/.,  et  sembla- 
bles articles:  sadictc  ma"  royale  pour  responce  a ce  que  des- 
sus , et  sur  la  difficulté  se  pouoir  egaller  au  pouoir  des  en- 

nemis , treuue  très  bonnes  les  lectres  que  sa  ma11'  a fait 
dresser  pour  par  negociacions  appaiser  les  Allcmans,  et  luy 
semble  que  Ion  y doit  encores  continuer  a admonester  les  ^ 

estai-/,,  voires  que  en  nécessite  cbascun  se  tint  prest,  mais  que 
du  commancement  Ion  le  mist  conditionellement,  en  cas  que  les 
choses  succédassent  en  manifeste  scandale  et  inuasion,  et  aussi 
en  cas  de  nécessité  vser  des  peyncs  contenues  au  landfridt  et 
ordonnances  de  lempire,  comme  aussi  sa  ma"  a plus  au  long 
touche  es  dites  lectres  de  sa  main  du  troisième,  a.  quoy  sen  ueult 
aussi  auoir  remis. 

Et  quant  a moyenner  par  sa  ma"  royale  les  affaires  uers  les 
dit/,  duc  Mauris  et  duc  Albert  par  lenuoy  du  personnaige,  etc., 
repreuant  ce  que  desja  est  touche  cideuant  et  contenu  es  lectres 
de  la  main  de  sa  ma"  royale,  clic  offre  y emploier  sa  personne, 
crédit  et  auctorite  de  tout  son  pouoir,  et  riens  prctermcctre  de 
ce  qull  verra  duyre  pour  la  dicte  pacification,  et  se  seruir  des 
poinct/.  et  considérations  y touchez  quant  aux  tromperies  fran- 
coises  que  sa  ma"'  royale  a trouuc  très  apropoz;  et  pourrait 
souffrir  quon  luy  en  enuoia  encores  dauantaige,  si  sen  treuuoient 
dautres  semblables.  Le  mesme  office  se  fera  quant  a leur  ré- 
futer les  causes  quon  pretexe  contre  sa  ma"  impériale  contenues 
audit  sixième  article;  et  en  ce  aussi  se  ayder  des  pointz  conte-  , 
nuz  en  la  dicte  instruction,  et  que  sa  ma"  sen  rcsoldra  plus 
auant,  comme  sera  dit  ci  apres;  se  doublant  toutesfois  sa  ma" 
royale,  et  nestant  sans  grand  crainte,  quil  trouuera  en  ceste 
negociacion  de  grandes  difficultez,  selon  la  nature  de  ceulx  auec 
qui  Ion  a a besongner.  Et  pour  ce  nen  scauroit  promectre  nul 
sur  cffect,  et  que  pour  ce  sa  ma"  impériale  en  tous  advene- 
mens  doige  pourueoir  a ses  affaires,  tenant  la  chose,  si  bien 
succédé,  de  tant  plus  gaignee.  Et  ne  doit  sa  ma"  impériale 
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penser  aullre,  sinon  que  sa  ma'1  royale  fera  en  et  par  tout  son 
leal,  fnlele  et  extreme  deuoir,  sans  pretermectre  occasion  ou 
moien  du  monde  a luy  possible,  aussi  y garder  la  reputacion  de 
sa  ma1'  impériale,  ayant  pour  ce  respect  fait  insérer  es  instruc- 
tions du  grand  chancellier  de  Bohême,  que  a (instante  prière  de 
sa  niatc  royale  sa  nia1"  impériale  fut  condescendue , quil  puist 
moyenner  les  dits  différend/.;  et  de  ce  se  peuli  sa  ma1''  impé- 
riale tenir  pour  asscuree. 

Quant  au  septième  article  Ion  en  parlera  aussi  selon  quon 
uerra  conuenlr  pour  le  mieulx,  et  selon  quil  est  touche  en  lar- 
ticle  precedent. 

Ce  inesme  se  fera  quant  au  huictieinc  article  sur  la  justifi- 
cation de  sa  ma''  impériale,  mesmes  concernant  les  princes  pri- 
sonniers. 

Sur  le  ncuGeme  article  des  dictes  instructions,  concernant 
mesmes  .les  querelles  et  ressentiment  particulier  que  pourroient 
prendre  les  dit/,  duc  Mauris  et  marquis  Albert  contre  sa  matr 
impériale,  quelle  estime  quant  audit  marquis  procéder  par  si 
grande  nécessite,  dont  il  serche  tous  moyens  pour  sortir  et  pour 
racheter  ccste  uexation,  sa  dicte  mate  impériale  ne  treuueroit 
roannais  de  luy  faire  par  sadiete  matc  royale  ofTrir  qnelque  no- 
table somme  dargent;  aussi  que  quant  audit  duc  Mauris  sa  ma1' 
impériale  ne  ueoit  autre  occasion  que  la  detencion  du  lantgrauc, 
quelle  desire  estre  justifiée  par  sa  dicte  ma"  royale  selon  le 
contenu  audit  article,  et  ausurplus  pouoir  selon  les  considérations 
de  sa  ma"  impériale  asseurer  le  dit  duc  Mauris,  et  se  faire  fort 
pour  ladicte  deliurance,  moyennant  quelle  se  face  de  sorte  que  sa 
réputation  y soit  gardee,  et  pourueu  quil  ne  marche  plus  auant. 

Quant  a ce  du  marquis  Albert,  sa  ma1*’  royale  desireroit  et 
supplie  sa  ma1*',  que  distinctement  elle  ueulle  nommer  la  somme 
qnon  pourra  proniectrc  audict  duc  Albert,  aGn  quon  ne  face  trop 
le  liberal  de  largent  dautruy,  bien  quil  semble  a sa  ma"  royale, 
neu  que  le  dit  marquis  Albert  est  poure , et  que  poures  gens 
fanlt  gaigner  par  moyen  dargent  et  dentretenement,  qnil  uaul- 
droit  mieulx  luy  donner  partie  argent,  auec  qnelque  pension  a 
temps  ou  a uie,  et  a condicion  de  leuer  et  mener  gens  de  che- 
nal nu  de  pied,  ijiiant  on  en  auroit  afairc , et  que  pour  ce  sa 
ma"  impériale  ueulle  sur  ce  mander  sa  resolutc  et  clcre  delibc- 
racion.  aussi  les  termes  et  assignacions  du  payement. 

Semblablement  quant  a la  deliurance  du  lantgraue,  que  sadiete 
ma"  impériale,  conforme  a ce  qnc  sa  ma"  royale  luy  en  a escript,  luy 
venlle  an  plnstot  mander  clercment  et  distinctement,  comme  sadite 
ma"  impériale  desire  que  ladite  deliurance  se  face,  et  en  quelle 
maniéré  en  cas  de  ladite  deliurance  Ion  deura  dresser  la  séparation 
de  iarmec,  aussi  quel/.  ofTres  Ion  a fait  a sa  ma"  impériale  pour 
les  asseurances  dont  sa  ma"  royale  na  jamais  riens  entendu,  et 
quelles  offres  sa  ma1''  impériale  unuldra  précisément  accepter;  et 
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que  («ut  ceci  soit  si  clerement,  que  par  obscurité  de  traicter 
ion  ne  se  treuue  a présent  nouueau  broulllz  aiiec  eulx,  et  ainsi 
que  sa  ma1'  royale  ne  uouldroit  uolcntiers  traicter  auec  enlx  par 
parolles  couuertes,  uoyant  le  fruit  que  sen  est  suyui;  aussi  sil 
sembloit  a sa  ma*'  Impériale,  quon  les  deust  induyre  pour  faire 
quelque  assistence  contre  France,  comme  par  adnenture  se  trou- 
uera  par  les  offres,  et  dont  est  besoing  que  sa  dicte  ma*0  royale 
soit  aussi  distinctement  aduertie. 

Aussi  combien  sa  ma*0  royale  en  ces  negociacions  nest  dé- 
libérée faire  aucune  autre  mention  quant  aux  affaires  de  la  reli- 
gion et  les  grielz  quilz  prétendent  contre  le  concilie,  daustant 
quilz  dient  quon  traicte  icelluy  sans  eulx,  et  quon  le  haste  trop, 
apres  auoir  mis  longue  dilation,  quant  aux  saulfeonduitz  et  seur- 
tez  des  leurs,  et  que  cependant  ion  conclud  sans  eulx  des  ar- 
ticles et  les  publie  et  imprime  Ion  sans  enlx,  et  disans  quon 
dechasse  par  force  la  parolle  de  dieu,  pour  auoir  dechassc  les 
prêcheurs  sans  actendrc  la  decision  du  concilie,  et  a la  fin  de 
la  diette  impériale  et  sans  leur  aduis:  si  sera  il  neantmoins  be- 
soing et  necessaire,  que  sadicte  ma*'  royale  saichc  sur  ce  la 
finale  et  précisé  intencion  de  sa  ma"  impériale,  pour,  silz  uien- 
nent  a en  parler  ou  proposer  quelque  chose,  que  Ion  y saichc 
négocier  selon  lintention  de  sa  ma",  et  que  se  soit  aussi  si  cle- 
rcment  que  Ion  en  puist  uenir  au  boult  et  daccord  auec  eulx,  si 
ce  nest  du  tout  quant  ausditz  griefz,  que  ce  soit  par  moyens 
quon  peult  souffrir  des  deulx  coustelz  jusques  oultre  meilleur 
commodité,  et  si  Ion  ne  peult  dn  tout  uenir  au  bien,  que  ce 
soit  au  moins  mal  que  Ion  pourra.  Et  comme  dit  est,  nen  fera 
sa  ma"  royale  aucune  mention,  si  ce  nest  qui!  en  soit  presse, 
et  si  se  gardera  par  sa  sagesse  royale  le  secret  sans  en  riens 
dioulgner,  sinon  et  ainsi  quil  plaira  a sa  ma"  impériale,  et  quil 
est  contenu  es  dictes  lectres  du  quatrième,  du  contenu  desquelles 
a este  faite  relation  audict  sieur  de  Rye,  et  de  celluy  du  troi- 
sième baille  copie.  Et  le  semblable  regard  se  tiendra  aussi 
quant  a loppinion  quilz  pourroient  auoir,  quon  noulsit  faire  lempire 
hereditable,  et  leurs  autres  persuasions;  a quoy  Ion  respondra  au 
mieulx  quon  pourra,  et  selon  que  sa  dicte  ma*0  impériale  uouldra 
mander  dauantaige,  et  ce  de  la  prison  des  princes  est  facllle  de 
sen  justiflier. 

Quant  a dixième  article,  sa  ma10  impériale  a par  ce  que 
dessus  desja  ucu  la  diligence  dont  a use  jusques  a présent  sa 
ma*0  royale,  a quoy  continuera  sans  obmectre  chose  quelle  pourra 
ueoir  duyre  a la  bonne  intention  de  sa  ma*0  impériale  et  bien  de 
ccste  negociadon. 

Le  semblable  fera  aussi  sa  ma"  en  lendroit  du  marquis 
électeur  de  Brandcmbourg  et  autres,  comme  en  a este  touche 
es  lectrcs  de  sa  main  du  troisième,  et  que  contiennent,  estimant 
sa  ma"  royale,  que  se  deliurant  le  lantgraue  il  se  tiendra  pour 
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content,  et  si  Ion  le  pourroit  asseurcr  en  ce  de  Madembourg, 
«eu  quil  semble  se  fâcher  de  tant  despoir  quon  luy  a donne,  il 
pourroit  scruir  fort  a propos. 

Et  concernant  le  douzième  article  desdictes  instructions,  par 
lequel  sa  mau‘  a fait  proposer  a sa  ma'*'  royale,  que  en  cas  que 
les  princes  susdits  ne  se  uonlsisseot  laisser  persuader  a désister 
de  ceste  pernicieuse  doliheracion,  de  pour  ce  ne  deuoir  délaisser 
de  faire  ce  que  Ion  pcult  pour  deuertir  leurs  forces,  et  estans 
une  niesme  chose  de  leurs  deux  ma**'1,  doigeans  courir  une 
mesme  fortune,  que  serait  apropos  quil  pourucust  ses  frontières 
cellepart,  puisque  la  crainte  que  par  ce  pourraient  auoir,  que 
sa  mau'  royale  ne  leur  courut  sus,  les  pourroit  contenir  et  gar- 
der de  sortir  si  franchement,  et  ainsi  en  temporisant  les  consu- 
mer, non  ayans  moyens  de  soubstenir  longuement  si  grande 
trouppe;  et  en  cas  que  le  fissent  arec  la  correspondence  du  duc 
de  Brunswicg  et  autres  obeissans  sessaier  de  leur  courir  sus 
sans  sarester  a particulières  capitulations: 

Sa  magestc  royale,  comme  est  touche  cideuant,  saichant 
ceste  cause  austant  concerner  a luy  et  a ses  enffans,  pays  et 
subjeetz,  ne  ueult  riens  pretermectre  de  en  tous  aduenemens 
donner  ordre  en  ses  pays  frontières  a ceulx  desdietz  princes, 
afin  quilz  soient  sur  leur  garde,  ayant  desja  ordonne  faire  les 
monstres  de  minerons  celle  part,  et  que  de  toutes  les  seignories 
se  lienent  le  ningtieme,  dixième  ou  Ve  homme  en  cas  de  néces- 
sité, aussi  dapperceuoir  les  fiefs,  et  sercher  gens  de  cbeual  et 
capitaines  que  prennent  argent  et  wartghelt,  et  de  faire  tout  ce 
qne  pour  conscruation  de  ses  frontières  et  donner  quelque  crainte 
et  paour  aux  ennemis  verra  conuenir. 

Et  pour  conclusion  sa  mate  royale  supplie  de  rcchief  très 
humblement  a sa  ma10  impériale,  quelle  veulle  croire,  que  en 
tous  ce  que  dessus,  tant  concernant  la  négociation  deuers  les- 
dicta  princes,  que  tout  ce  que  pourra  concerner  le  bien  et  ad- 
uancement  des  affaires  de  sa  ma1*  impériale , sa  malp  royale  a 
tousjours  fait,  faict  de  présent  et  fera  oncores  pour  laduenir 
tout  son  extreme  de  possible,  saichant  y estre  tenu  pour  son 
deuoir  premièrement  enuers  dieu,  sa  mageste  impériale,  la  com- 
mune patrie,  ses  enffans,  aussi  pays  et  «objecta,  et  que  dieu 
scait,  sll  estoit  aucunement  possible  de  y faire  dauantaige,  quelle 
ferait  sitost  et  daussi  entier,  uray  bon  cueur,  comme  Ion  le  pour- 
roit desirer,  ne  saichant  meilleur  moyen,  sinon  que  tous  deux 
lenrs  magestes,  non  succédant  la  negociacion,  preignant  dieu  en 
ayde  et  lacent,  sa  mageste  impériale  contre  ses  rebelles,  et  sa 
mageste  royale  contre  le  Turc  et  pour  la  defcnce  de  ses  pays 
et  subjeetz,  chascun  endroit  soy  son  deuoir,  ne  doubtant  aussi 
que  dieu  donnera  sa  grâce  a leurs  mageste/,  dcffectucr  chose  que 
sera  pour  son  sainct  seruice,  bien  et  repos  de  la  chrestiente,  et 
a la  confusion  de  tous  leurs  ennemis  et  perturbateurs  de  la 
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quiétude  et  union  chrcstienne.  Et  aduertira  sa  ma11'  royale  de 
temps  a autre  sa  ma1'1  impériale  de  tout  ce  que  sentendra  de  la 
dicte  négociation  et  ce  quauront  besongiie  ceulx  que  desja  Ion 
a enuoye  pour  icelle  mectre  en  train,  et  ce  que  besongnera 
aussi  ledit  grand  chancellier.  Faict  a Presburg  le  unzieme  de 
mars  1552. 


756.  Die  Kimigin  Maria  an  den  Kaiter. 


(Ref.  rei.  2.  Spi.  IV.  f.  112.  Inhatt.) 


Gefahren  von  allen  Seiten.  Sie  bat  den  Kônig  Ferdinand  zum  Briataud 

ermahnt. 


12.  Man  1552. 


Elle  lui  donne  part  des  avertissemens  quelle  reçoit  de  tous 
cotes  des  mouvemens  des  ennemis,  et  des  prétextes  dont  ils  co- 
lorent leurs  entreprises,  qui  sont  la  délivrance  du  landgrave  et 
du  duc  Jean  de  Saxe,  la  liberté  Dallcmagne,  la  protection  et 
lobservation  de  levangile. 

Quelle  a écrit  au  roi  des  Romains  pour  lui  remontrer  la  né- 
cessite de  joindre  ses  forces  a celles  de  (empereur  pour  résister 
a lennemi  commun. 
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757.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiter. 

(««/.  Tel  2 S/U.  IV.  /.  lia.  lnlialt.) 

Antwort  auf  Nr.  752.;  bcantwortet  21.  Mârz  und  ti.  April. 


Sie  râth  ab , nach  den  Niederlanden  zu  gehen  ; Mangel  an  Geld.  Die 
Keiter  kùnnen  jetzt  nicht  entgegen  kommen.  Karl  môge  in  Deutechland 

Ferdinand*  Beiatand  abwartcn.  Anfrage  wegen  de»  Landgrafen. 

13.  Miin  1552. 

La  reine  dissnadc  lempereur  dapprocher  des  Pais  bas , vu 
quil  ne  pouvoit  le  faire  sans  risque,  et  quelle  ne  preroioil  pas, 
que  la  présence  y fut  necessaire. 

Elle  dit  quelle  lui  envoit  ce  quelle  a pu  negotier  avec  le 
facteur  des  Fouckers,  lui  fait  observer  la  disette  de  largent  aux 
Pais  bas,  et  demande  la  permission  den  tirer  Despagne. 

Elle  avertit  lempereur  de  ce  quelle  a écrit  au  roi  des  Ro- 
mains  pour  lengager  a lui  donner  du  secours,  et  pour  persuader 
dautant  mieux  ledit  roi  elle  conseille  a lempereur  de  créer  son 
fils  capitaine  general. 

Elle  dit  quelle  ne  pourra  envoier  de  la  cavalerie  vers  le 
Luxembourg  qua  la  fin  du  mois,  et  quelle  estime  que  lempereur 
ne  pouvoit  mieux  faire  que  de  se  tenir  en  Allemagne  et  dy  at- 
tendre le  secours  du  roi  des  Romains;  et  comme  il  etolt  appa- 
rent que  lennemi  marchcroit  vers  Lallemagne,  quen  ras  que 
lempereur  ne  fut  pas  en  état  de  lui  résister  il  conviendroit,  quil 
se  retirât  en  Autriche,  dou  avec  laide  du  roi  des  Romains  il 
pourroit  se  jetter  sur  la  Saxe  et  lever  des  troupes  en  Oistlande; 
et  quen  cas  que  lempereur  voulut  lever  des  troupes  en  Oist- 
lande, elle  pourroit  lui  envoier  bestallunge  pour  gens  de  cheval 
sur  le  duc  de  Holstcin:  que  pour  effectuer  cette  levee,  maigre 
la  disette  dargent  eu  elle  se  trouvoit,  elle  tacheroit  de  dérober 
100'"  ecus  sur  les  finances. 

Elle  demande,  comment  elle  devra  se  conduire  envers  le 
landgrave  en  cas  que  lempereur  se  retirât  en  Autriche,  en  Es- 
pagne, ou  en  Italie,  et  que  le  roi  de  France,  le  duc  Maurice 
ou  aultres  vinssent  la  sommer  de  le  relâcher,  et  attaqueraient 
les  Pais  bas  sur  son  refus. 
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758.  Landgraf  Philipp  an  seinen  Sohn  Wilhelm , 
Statlhalter  und  andere  Diener. 

( Ref.  r«t.  1 Spl.  VI.  /.  3T7  und  436.  Copp.  ) 


' Abmahnung  von  Krieg  und  Gewaltthat 

16.  Mar-.  1552. 

Liebcr  sonc,  auch  retti*  vnd  dyner 

Ich  hab  vernomen,  wic  der  korforst  von  Sachsscn,  hertzog 
Morilz,  vnd  du,  mein  son,  in  willcns  sein  sollet  ( aucli  vber  das 
die  key.  m‘  mein  allergencdigister  her,  der  konig,  korforsteu 
vnd  forsten  botschafl'ten  gnedige  antwort  gebben  habbe,  das  der 
korforst  vnd  du,  mein  son,  zu  key.  m!  hofl'e  koincn  solten,  so 
wollc  ir  key.  m1  sieh  meinethalben  gnediglieh  vernemen  lasscu 
etc.,  solchs  abgcslagen  vnd'  detlichc  liandelongc  vorhabben  sollet, 
wclchs  icli  warlieh  mit  betriibtem  gemuet  vernomen. 

Kan  in  myr  nyt  dencken,  wie  cucb  moglich  ein  solicbs 
grosses  werck  auszufuren,  sonder  mir  vnd  euch  gefar  leibs  vnd 
guets  darauiT  steht. 

Vnd  ob  ir  schon  mit  kryge  vyl  ausrichtct,  wert  mir  gantz 
nit  dardurch  geholflen,  den  dlewcil  ich  in  key.  mt.  vnd  syner  mt. 
bevelebaber  liand  bin  , so  sie  myr  vbcl  wollen , xvirdt  myr  ailes 
ewer  vornemen  niclits  fruclitcn. 

So  ist  vmb  den  krieg,  als  wen  eyner  mit  dreyen  wiirflelen 
runflzehen  will  wcrlTcn,  geratton  kaume  sexsse,  ist  eyn  vnge- 
wiss  gefarlich  ding  vmb  den  krieg. 

Wo  ir  eucb  dan  vff  frembde  potentaten  verlasset,  ist  nyt 
viel  vff  sie  zu  bauen,  den  sie  halten  nyt  lcnger,  dan  es  yr 
nutz  ist. 

Vnd  kan  mich  nyt  wenig  verwundern,  das  ir  der  key.  m‘ 
gnedigs  beger  andtwordt  abgeschlagen , eyn  vngewiss  vor  ein 
gewiss  envellet. 

Ist  dcrhalb  vnd  ander  vyl  vrsachen  halben  meyn  freundtlich 
bitt  vnd  gnedig  beger,  so  hertzlich  ich  bitten  kan  vnd  mag, 
woldt  dis  detlich  vornemen  oder  krieg,  so  ir  den  vorhetten,  ab 
vnd  anstellen,  vnd  bey  den  korforsten  hertzog  Moritzen,  vnd 
dn  mein  son  vor  dich,  forderlich  zu  key.  m‘  schicken,  auch 
durch  mittel  personen  bey  key.  m‘  anhalten  lassen,  vnd  ire  key. 
m1  vffs  vnderthenigst  vor  die  vngenade,  die  ir  key.  in‘  gefast 
zu  euch  vnd  mir,  bitten,  vnd  darnach  selbst  zu  key.  m'  komen 
vnd  mit  gnaden  key.  m'  meine  erledigung  bitten.  So  hoff  ich 
zu  gott,  so  key.  m1  das  sehen  wnrde,  das  jr  auch  erkennet 
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vnd  bitten  werdet,  so  zwelvel  ich  nit,  key.  m*  werde  als  cyn 
gncdigster  miltcr  kcyser  genad  kegen  cnch  vnd  mir  erzeigen. 
Bitt  nochmals  vffs  hochât,  woldl  eucli  von  diescm  vornenicn  ab- 
wendcn,  vnd  thucn,  wie  vorgemeldt,  das  wyll  kegen  dcn  kor- 
foratcn  freundtlich  verdienen,  kegen  dyr,  mein  son,  vnd  cuch 
in  gnaden  crkcnncn.  Bitt  ewer  antwortt.  Dcr  allmcchtig  golt 
woll  aile  sachen  zo  friden  vnd  eynikeit  schicken.  Datum  den 
16.  martii  a"  d“‘  XV'LÏI. 

Philips, 

I.  zu  Ilcssen. 


759.  Churfürgt  Morit * von  Sachsen  an  den  Kaiter. 

Antwort  auf  das  Schrciben  des  Kaisers  vom  8.  Mirz  bei  Langent), 
Moritz  II.  335. 

(Ke/.  Tel.  1 Spl.  VII.  f.  68.  Cop.) 


Dank  fur  die  rersprochene  Krledigung  des  Landgrafen.  Moritz  liât  sich 
Priât  von  jungen  Landgrafen  erbeten,  um  zum  Kaiser  zu  gehen;  sie  ist 
ihra  aber  verweigert  worden.  Er  will  persônlich  dicselbe  f3r  sich,  oder 

doch  fur  den  Churfûrsten  von  Brandenburg  zu  erlangen  suchen. 

17.  Marx  1552. 

Allerdurchleuchtigstcr,  grossmechtigster,  vnuberwindllicbster 
romischer  kaiser.  Ewer  ro.  kay.  mt.  seind  meine  vnderthenigste 
gehorsame  dienste  alzeit  zuuoran  berait,  allergnedigster  kaiser 
vnd  herr.  E.  kay.  mt.  gnedigstc  anntwort  auf  mein  nchcr  vn- 
derthenigst  schreiben  vnnd  bith,  den  achten  tag  diss  monats  da~ 
tirt,  hab  jeh  jn  aller  vnderthenigkait  empfangen  vnnd  verlesen, 
vnd  daraus,  auch  aus  dem  schreiben,  so  der  hochwirdig  herr 
Anthonj  bischof  zu  Arras,  mein  besonnder  lieber  freundt,  an 
meine  rethe  Christoflen  von  Karlewitz  vnd  Ulrichen  Mordeisen 

doctor,  aus  ewer  kay.  mt.  beuelch  getban  (welchs  dann  anch 

erst  gestern  ankhomen  vnd  mir  zu  lesen  zugestelt  worden)  e. 
kay.  mt.  gnedigst  gemuet  meins  schwechcrs  vnd  vetters  des 
Ianndtgrauen  zu  Hessen  erledigung  balben,  vnnd  das  e.  kay.  mt. 
entschlossen  sein,  dieselb  sach  fermer  nicht  aufzuziehen,  son- 
der dcrselbcn  einmal  entschafft  zngeben,  auch  der  vorsicherung 
balben  sich  dermassen  gnediglich  vnd  gleichmessig  finden  zu 

lassen,  das  der  churfurst  zu  Brandenburg  vnnd  Jch  aller  bil- 

lichait  nach  wol  zufrleden  sein  solle  etc.  ailes  weitern  jnhalts 
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sol rhs  e.  kay.  mt.  gnedigisten  schreihens  jn  aller  vnderthenlg- 
kait  vnnd  mit  freuden  vernomen,  thne  mfch  uMk  desshalben  ge- 
gen  e.  kay.  mt.  jn  aller  vndcrtlienigka|t  bedanncken,  vnnd  wollte 
niehts  lit- tiers , ilann  das  jch  solehs  e.  kay.  mt.  gnedigsten  go- 
mncts  fur  diser  zeit  cntlich  beriehtet  were , vnnd  inelnc  junge 
vettern  die  lanndtgrauen  bestendigiich  dessclbcn  bette  vortrostcn 
konnen.  ich  were  aueh  e.  kay.  mt.  gnedigstem  begem  naeb  jn 
aller  vnderthenigkait  willig,  mich  nachmaln  7,11m  furderliclistcn 
zn  e.  kay.  mt.  zu  uerfugen,  vnd  der,  aueh  annderer  sachen  lialben, 
daran  dcm  hailigen  rniehe  vnd  gemainem  vatterlanndt  zum  hoch- 
sten  gelegen,  e.  kay.  mt.  gemnct  jn  aller  vnderthenigkait  auzu- 
horen.  Es  Italien  abcr  e.  kay.  mt.  auss  meinem  nehern  schreiben 
gnedigst  vermerckt , wie  ganntz  hefftig  jeh  von  den  gedaeliten 
meinen  jnngen  vettern  den  landtgranen  zn  Hessen  eingemant.  vnd 
anf  den  fall  des  niclit  einhaltens  nteine  ere,  traw  vnnd  glhnben 
besrlnverlicher  angegryfficn  worden:  vnnd  ob  wol  meine  lanndt- 
schairt  vmb  erstreckung  soicher  zeit  gesehriehen,  90  haben  sy  doch 
dieselb  nieht  erbalten  konnen,  sonnder  abschlegliehe  anntwort  er- 
langt,  wie  aus  beyligennder  copcy  zuersehen  ; dass  jeh  also 
erenthalben  gedrungen  werdc,  mich  one  lenger  anfhaltcn  einzn- 
stelleo , neben  dem  das  jcli  micli  befare , wo  solehs  von  mir 
nieht  furderlieh  besebehe,  das  fermer  weitterung  daraus  eruol- 
gen  mochte:  vnnd  bin  dcrwegen  gleich  jetzt  anf  dem  wege,  mich 
jn  dem  uamrn  gottes  einxustellen,  vnnd  allso  meiner  vorschrei- 
bung,  obligation  vnnd  verpflichtung  aïs  ein  cbrliebender  nach  zn 
komen.  VBtid  ob  mir  woll  solehs  7,11m  bochstcn  besebwerlich, 
das  jeh  mcin  geiuabel  vnd  kindt,  aueh  meine  lanndt  vnd  lenttc 
vnd  getrewe  vnderthanen  dermassen  verlassen , vnnd  mich  jn 
frembder  leuthe  liandt  vnnd  gewallt  stellen , vnnd  vielleiebt  her- 
naeh  jres  gefallens  leben  sol)  : so  kaun  jeh  doeh  erenthalben 
nieht  vmbgehen  noch  lenngcr  anfziehen.  Dann  soit  jeh  mieh  nit 
einstellcn,  vnd  7.11  eren  gescholten,  vnnd  jm  gantzen  reiclic  aus- 
gebraitet  werden,  als  het  jch  mein  ere  nit  bedaeht,  noch  mein 
sigel  vnnd  brief  gchalltcn,  das  were  mir  ganntr,  vnleidlich  vnnd 
beschwerlicher,  daim  der  todt.  Vnd  werdc  drrhalben  durch  soleil 
einstellcn  errhindert  jetzt  alsbaldt  7,u  e.  kay.  mt.  pcrsonlic.h  zu 
komen;  vnnd  bith  jn  aller  vudcrtlienigkeit,  e.  kay.  mt.  wolle 
niieli  ditzmals  allergnedigst  enntscliuldigt  haben,  vnd  nieht  ver- 
dencken,  das  jch  meinen  eren  gnuglhue,  vnd  mir  nit  gerne  das 
wollte  nachsagen  lassen , das  jch  mein  brief,  sigl  vnnd  ver- 
pflichtung  nieht  gehalten.  Vnnd  weil  jch  die  zeit  meins  lebens 
nieht  gedacht  wider  e.  kay.  mt.  hochait  vorsetzlich  mit  dem  wc- 
nigsten  etwas  zu  hanndlcn,  sonder  vil  lieber  (wo  mir  auss  diser 
beschwerlichcn  last  mit  eltren  geholflen  wurde,  e.  kay.  mt.  ré- 
putation hoher  vnnd  grosser  wolt  hclffen  niaclien;  so  will  jch 
aueh,  olssbaldt  jch  zu  meinen  jungen  vettern  den  lanndgraueu 
III.  . V 9 
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kume,  jren  li«>hden  soich  e.  kay.  mi.  gnedigsts  gemuet  jres  berrn 
vatlern  des  alten  laiindtgTauen  erledi«nu£  halben  mit  hochsteui 
fleiss  an/, aigrit  vnnd  dohin  erwciten,  das  sy  mieh  betaçen  vnnd 
mîr  vergomcn  mocbten,  Su  e.  kay.  mi.  aukomen.  Vnnd  so  ferra 
jch  solclis  er halte,  weil  jch  vff  das  vnderlheni^st  vertrawen,  so 
*u  e.  kay.  mt.  joli  hab  vnnd  vif  ferner  vcrgleicbuiig'  au  e.  kav. 
uil.  kommen,  vnnd  mieh  aller  vaderthenig-kait  vnnd  a.llso  verhal’l- 
ten,  das  c.  kav.  mt.  gnedigst  j"‘  werck  befinden,  das  ich  nichts 
liebers  daim  Iriede , rnlie  vnnd  ainielikail  erfaren,  vnnd  das  be- 
furdern  wollte , damil  dem  erbleinde  des  christliehcn  giaubeus 
vnd  n amena,  dein  Turcken,  ein  ntailieher  widerstanmlt  gcschc- 
ben  morille.  \ nnd  do  jch  je  vber  meinen  angeuandtcn  Heisa 
sonil  nieht  erhailten  konnle,  das  jch  bêlai; l wurde  vnnd  ou  e. 
kay.  ml.  kommen  mochle;  so  wfll  jeh  ducli  allen  fleiss  anvMhr 
den.  Seuil  au  erlanngei»,  das  meine  junge  vcltern  «Ile  lanudtgraf- 
len  mehieni  ohaim,  sehwager  vnnd  brueder,  dem  ehurfursten  au 
Hranndcnburg  > s°  lanng  frisl  vnnd  aoil  /.uni  einslelleu  geben, 
das  sein  lieb  au  e.  kay.  mt.  kommen  mochte.  M'as  jch  dann 
auch  allso  hierjnn  allenthalben  erhallte,  das  »ill  e.  kay.  mt.  jch 
mciiicr  fermer  notlurllt  des  lelaten  |iuncts  in  c.  kav.  mt.  sfhrei- 
ben  das  conciliiim  brlangende  jn  aller  vnderthenigkeit  furderlieli 
berichten.  Dann  e.  kav.  mt.  vuderthenigst  au  dieDen  vnnd  au 
geborsawen  bln  jeh  gannta  willig,  vnnd  tliuc  c.  kav.  mt.  mieb 
vnderthenlgst  beuelhen.  Daluiu  jn  eiil  LeHiaig  den  XVll*™  martij 
anno  ete.  jm  LHV» 

K»er  ro.  kay.  mayl. 

vndcrlheuigstCr 

Moûts, 

<-?vy  -,  herlaog-  au  8achsen, 

ehurfurst  etc. 

( m.  |>r.) 
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■ 700.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria. 

|(  Ref-  ni.  8 Spl.  IV.  f.  113.  InhaU.) 

Antwort  auf  Nr.  757.;  beantwortet  31.  Min. 


Wenig  Aussicht  auf  Hûlfe  von  Seiten  Ferdinanda.  Tadel  ihrea  B rie  fa; 

Kiage  über  aeine  Tochter. 

, .21.  Man  1552. 

Lempereur  témoigné  son  mécontentement  de  ce  qne  la 
rehic  navoit  pas  enrôle  (selon  qnil  loi  aroit  ordonne  par  sa  let- 
tre du  7 de  ce  mois)  a sa  rencontre  par  le  pais  de  Luxembourg 
•ne  partie  de  cavalerie,  et  lui  tait  entrevoir  le  peu  de  secours 
quli  espere  du  roi  des  Romains,  de  sorte  que  faute  dargent  et 
de  troupes  il  se  verroit  contrainct  de  se  deffendre  entre  les 
montagnes  avec  les  palsans.  11  lui  fait  aussi  coimoitrè,.  qnil 
nest  plus  question  actuellement  denvoier  les  susdites  troupes 
par  le  Luxembourg,  puis  quelles  ne  pourroient  plus  servir; 
et  que  la  somme  quelle  demaudoit  de  tirer  Despaigne  est  trop 
forte. 

Il  reprend  sa  soeur  aigrement  au  sujet  de  quelque  termes 
dont  elle  setoit  servie  dans  la  lettre  precedente. 

Par  un  billet  joint  a cette  lettre  lempereur  se  plaint  de  ce 
que  la  reine  de  Boheme,  sa  fille,  sans  egard  a lextremite  ou 
il  se  trouvoit  avoit  a tins  tance  de  son  mari  et  assnrement 
anec  connoissance  du  roi  des  Rouiaios  demande  300"  ducats 
qui  venoient  pour  sa  dot,  sous  prétexte  quiis  avoient  locca- 
sion  dacquerir  un  duché  de  40"  ecus  de  rente. 


\ 
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7tfl.  Instruction  des  Kaisers  für  J.  de  Rye  an 
Kônig  Ferdinand. 

(Htf.  rel.  1 S,./.  V f.  962.  itnd  212  gant  in  Chiffrm.  Copie.) 

• * X ' *m  * 

Antwort  auf  Nr.  755. 


Dank  l’ür  die  eifrigen  iiemühiHigfii.  G rosse  Vomlcht  anempfolden.  Riuk- 
hakung  der  K8r«t<  n,  auagenonmien  den  Herzog  toii  Wurtemberg.  Schritte 
der  GhurfBoiten  aiu  Rtiein.  Suspension  de»  l'oncili  Die  letzten  Anerbie- 
tungen  des  l.andgrnfeu  für  seine  Kiledignng.  l>ie  Religionaaaehe.  C’en 
cessioiieu  für  die  Gegner. 

22.  ilür»  4.552., 

Instruction  a v»*s , are  • très  «hier  «t  féal  eheuafier  de 
nostre  ordre  et  premier  sommelier  de  corps,  le  sieur  de  Rye, 
de  ce  que  aurez  a faire  deuers  le  roy  des  Romains, 'monsieur 
nre  bon  frere,  on  présentement  vous-  ennovons. 

Apres  lny  «noir  donne  nos  lectres  de  credence , et  * feit  no* 
cordialles  et  plus  que  fraternelles  recommandations,  vous  luy  di- 
re*: Que  nous  a nous  entendu  ce  quil  a respondu  par  escript  sur 
(instruction,  auec  laquelle  nous  vous  despesebames  dernièrement 
devers  lny,  et  aussi  ce  qne  de  bouche  nous  aue-z  rapporte,  et 
que  de  tout  auons  en  très  grande  satisfaction,  pour  auoir  con- 
gneu  le  soing  et  dilligence , auec  lequel  II  entreprend  ce  com- 
mung  affaire,  et  que  suynant  -ce  quil  nous  a fait  entendre  par 
ne»  lectres  du  III"  et  HH*  du  présent  il  lâye  encheuitne  pa'r  le 
moyen  du  conte  de  Mau,  grand  chancelier  de  Bohême,  afBn 
de  attirer  le  doc  Maoris  en  la  negoclacian , et  procurer  qoll 
vienne  jusques  a Vienne  ou  a my  chemin  de  Praghe,  ou  a 
Praghe  mesmes,  ou  a faulte  de  ce  jusques  au  derrier  eonfins 
de  ses  pays,  et  il  est  apparent,  qne,  si  ledict  duc  Mauris  re- 
tient quelque  sentille  de  bonne  volente  (tant  petite  soit  elle)  il 
ne  pourra  délaisser  de  choisir  lun  des  susdicts  parti*.  Et  re- 
mercire*  encoires  très  affectueusement  audict  sieur  roy  nre  frere, 
quil  veullr  prendre  ceste  peyne,  nonobstant  la  presse  que  nous 
présupposons  assez  luy  donnent  ses  autres  affaires,  et  confions 
quil  la  tiendra  pour  bien  employée,  pour  ce  que,  onltre  ce  que 
sommes  certain  que  pour  nre  seule  eonsideraeion  il  ne  delaisse- 
roit  de  faire  tout  extreme  de  pouoir,  Il  y a iey  dauantaige  que, 
comme  luy  mesmes  escript,  la  cause  est  commune,  et  le  danger 
final  touche  egallement  a tous  deux,  puisque  de  ce  que  les  ad- 
uersalres  prétendent  succéderait  ineiiitablement  la  rnyne  de  no* 
maisons. 

Et  ne  délaissons  de  tenir  quelque  espoir  de  la  bonne  y «sue 
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de  la  négociation , puisque  ledit  sieur  roy  nre  frère  (entreprend 
aMec  si  viue  ardeur,  comme  se  peult  congnoistre  par  les  in- 
structions données,  et  des  diligences  faictes  jusqnes  a ores,  et 
ce  qull  nous  a escript  auec  lallection  dont  aussi  y procédé  le 
roy  de  Bohême  nre  lilz , selon  qtic  vous  nous  en  niiez,  faict  par- 
ticulier rapport,  oultre  ce  qnen  estions  assez  asseure;  et  da- 
uantaige  veant  les  termes  dont  ledit  duc:  .Maoris  vse  encoires  par 
ses  lectres,  et  la  inoderacion  retenue  en  la  proposicion  faicte  a 
ses  estai/.,  et  la  rcsponcc  que'  Icetilx  Iny  ont  laicte,  telle  et  si 
apropoz,  que  nous  ne  les  ehssinns  sccu  requérir  de  la  donner 
meilleure  pour  paruenir  a la  pacificacion  que  prétendons. 

Aussi  luy  more li ierev.  vous  de  niesmes  les  offices  quil  fait 
deue.rs  [électeur  Brumlcnhoorg  et  le  marqui/.  Jehan  son  Irere,  et 
aussi  deuers  le  marqui/.  Albert,  que  ne  pourra  estre  sinon  très 
apropo/..  Et  si  laiilt,  connue  il  entend  très  bien  et  ja  le  mect 
eu  coure,  se  sentir  de  tous  moyens,  et  sil  peult  attirer  ledict 
marqui/.  Albert  par  les  moyens  ja  mis  en  termes  par  ledict  sieur 
roy  ou  par  autres  quil  pourra  adiriser,  et  a ce  quil  se  Ironie 
présent  a la  negociacion,  sesloignnnt  de  ses  gens  de  guerre,  se 
sera  front  chemin  ponr  parueuir  a ce  que  nous  deuons  prétendre, 
et. que  nous  anons  quelquefois  ramentii  audit  sieur  roy,  et  il  le 
reprend  par  ses  lettres,  assauoir  que  nous  accommodant  a la  dc- 
liurancc  du  lantgraur,  demonsirant  le  duc  Maurls  a cest  cITecl 
soy  retirer*  nous  demeurions  au  niesnic  enuelope  par  le  moyen 
dudict  marqui/.,  sil  continuoit  densuvurc  la  deuoclon  de  France, 
auec  lin  de  çxecuter,  nonobstant  ee  que  nous  traleterlons,  ce 
quil/,  pcuuent  auoir  accorde  celle  part.  Auquel  cas,  comme  il  a . 

este  dit,  bous  ne  tiendrions  aucun  compte  de  la  rctraietc  du  dict 
duc  Maoris , ny  y auroit  pour  qtioy  nons  deussions  consentir  a 
la  deliurance  dudict  lantgraiie;  car  en  ce  cas  nous  tiendrons 
pour  Certain,  que  ee  seroit  vng  jeu  joue  entre  enlx  pour  par- 
uenir  a ce  qnil/.  prétendent,  sans  poiioir  délaisser  de  passer  oul- 
tre. Et  sera  de  besoin"-  que  sur  ce  point  vous  ayez  grant  re- 
gard, comme  H Vous  a reste  si  expressément  declatre , et  si 
ledict  duo  va  de  bon  piedt,  estant,  comme  il  est,  cliief  de  Irm- 
prinse,  les  autres  suivront  le  chemin  quil  prendra;  et  les  y 
peult  contraindra,  ayant,  commil  a,  les  forehes  a la  main. 

Voire  et  sera  de  besoin",  que  en  cas  que  Ion  vienne  a traieter, 
vous  inectevs  en  allant,  que  non  seullcment  le  roy  de  France  ne 
se  puisse  sentir  des  gens  dudict  duc  Mauris  et  de  cculx  dudit 
marqui/.  Albert , mais  ny  aussi  de  cculx  qui  sont  este/,  tends  es 
pays  dudict  lantgraue,  soit  par  culx,  le  ringrauc , Iteiflenbercli 
ou  aultres;  puisque  tenons  pour  certain,  que  si  vendus  les- 
dicts  due  Mauris  et  marqui/.  Albert  opposer  il  leur  sera  aise 
de  les  empescher,  dyuertir  ou  retirer. 

Aussi  sera  bien  requise  la  presenec  dudict  marqui/.  Albert, 
pour  ce  que  Ion  vouldra  traieter  auec  luy  de  sou  particulier, 
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quest  ce  que  autant  le  pourra  conduire  celle  part;  et  combien 
quil  soit,  le  retirant  de  ou  sont  ses  gens,  ce  serait  unir  coni- 
nienchcnient  pour  mectre  les  François  en  scrupule  et  diflidcnce 
dentre  eulx  et  les  Allcmans,  pour  paruenir  a ce  que  Ion  prétend 
de  traicter  au  bénéfice  de  lempire  et  pacification  de  la  Germanie. 

Vous  direz  dauantaige  a nrrdit  frere  que,  vcant  linstancc 
quil  fait  par  ses  lectres  a ce  que  vous  rcuuoyons  par  deuers  luy 
instruit  particulièrement  de  nre  intention,  nous  vous  y renuoyons 
nous  conformans  a son  aduis,  aflin  que  vous  luy  puisses  plus 
particulièrement  déclarer  le  tout,  et  resiantenoir  suyuant  vos  in- 
structions, si  Ion  vicut  a traicter  le  contenu  dicellcs.  En  quoy 
nous  vous  recommandons , que  vous  faictes  tout  le  meilleur  of- 
fice que  pourrez,  et  vous  employez  en  ce  que  ledict  sieur  roy 
vous  vouldra  commcuder. 

Et  affin  que  ledict  sieur  roy  entende  ce  que  jusques  a ores 
est  succédé  des  dilligcnccs  que  se  sont  faictes  de  nre  coustrl 
par  deuers  les  princes  et  estaz,  dont  il  a este  aduerty,  voua 
luy  pourrez  dire,  que  le  conte  Deuersteijn  na  sceu  tirer  de  lar- 
cheuesquc  de  Treues  quelque  autre'  responce,  sinon  quil  deiucu- 
rcroit  tousiours  obéissant  prince  électeur  pour  rendre  en  nre 
endroit  le  deuoir  quil  est  oblige,  se  remcctaut  quant  a ce  que  Ion 
luy  demandoit  aduis,  a vouloir  'préalablement  venir  vers  ses  con- 
seilliez et  siuformer  de  lestât  des  affaires  publiques  et  siens  particu- 
liers, et  conuucnchcr  aucc  eulx,  rcmectant  jusques  lors  de  satisfaire 
a ce  point;  et  combien  que  depuis  il  le  trouua  vers  le  conte  palatin, 
si  na  il  peu  de  luy  tirer  autre  chose.  Et  au  regard  dudict  palatin,  il  luy 
a donne  la  responce  par  escript,  telle  dont  Ion  vous  donnera  la  copie, 
pour  la  monstrer  audict  sieur  roy.  Et  aussi  vous  donnera  Ion 
copie  dicclles  que  le  duc  de  Wirtcmberg  a donne  audict  conte, 
lequel  oultrc  ce  sest  cslargy  plus  auant  en  ses  propoz,  disant, 
quil  empioyeroit  aucc  nous  sa  personne,  ses  suhjecta  et  sou 
pays,  discourrant  plus  particulièrement  sur  le  tort  dont  se  char- 
gerait le  duc  Mauris,  sil  se  declairoit  contre  nous,  voire  jus- 
ques a dire,  que  en  ce  cas  ny  luy  ne  les  siens  nauroient  jamais 
accointance  a luy,  et  quil  cognoissoit  mal  les  François,  et  que 
plustost  que  leur  consentir  le  piedt  en  lempire  il  se  mcctroit  en 
hazart  de  perdre  tout  ce  quil  a en  ce  monde.  Et  ce  malin  lagent 
quil  a eu  cestc  court  a donne  vng  billet  cxtraict  des  lectres  de 
son  maistre  luy  cscript,  par  lequel  ledict  sieur  roy  pourra  veoir, 
comme  il  désire  entendre  ce  quil  deura  respondre,  en  cas  que  lou 
le  viengne  a sommer,  et  a cest  effect  vous  en  sera  donne  copie. 

Et  au  regard  du  duc  de  Bauyere , puisque  Lazarus  do 
Zwendy  va  aucc  vous,  il  vous  pourra  déclarer,  et  aussi  audict 
sieur  roy  la  responce  quil  a eu  dudict  duc,  quest  en  substance, 
quil  demeurera  conjoinct  aucc  nous  comme  prince  obeyssant  et 
nre  parent  et  allye  si  proche,  scxcusant  de  se  déclarer  plus 
auant  aleucoutre  des  ennemis,  pendant  quilz  sont  armes  et  nous 
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non,  puisque  telle  déclaration  luy  pourroit  en  ce  cas  causer 
grand  dommaige,  sans  quen  puissions  reccuoir  aucun  seruice; 
mais  que  si  nous  nons  armions , nous  pourrions  seruir  de  son 
estât  et  pays. 

Aussi  pourra  déclarer  ledict  Zwendy  ce  quil  a depuis  négo- 
cié anee  larchcuesqne  de  Salsbonrg , et  quil  sest  excuse  de 
pouuoir  promptement  l'urnir  quelque  somme;  mais  quil  regardera 
dessayer  .de  traicter  auec  aucuns  quont  accoustumc  employer 
aucc  luy  leur  argent,  et  «pie  deans  quatorze  jours  qui  ne  sont 
encoires  expirez  il  nons  aduertlra  de  ce  que  resoluement  il 
pourra  faire , que  nous  doublons  selon  sa  première  responce 
sera  peu. 

Le  marque/.  Ernst  de  Raden  laid  très  bonne  responce,  niais, 
comme  le  dict  sieur  roy  sest  (scet),  il  na  grant  pouoir,  ayant 
laid  ce  quil  a peu  pour  empescher  le  cours  «les  piétons  en  lexe- 
cucion  des  edietz  dn  sainct  empire.  Et  en  fin  tous  les  princes 
sarrcstmit  a trouuer  bon,  que  Ion  pourra  poursuyure  par  nego- 
ciacions  dappaiser  la  Germanie,  soffrans  de  leur  constel  y faire 
tout  bon  office;  mais  il  en  y a peu  qui  donnent  asscuraiice  de 
ce  quilz  pourront  et  vouldront  faire  aucc  nous,  en  cas  que  Ion 
ne  puisse  pamenir  audessus  de  In  negociacion.  Et  quant  aux 
villes  Dausbourg , Neurenbercli  et  Vlme , respondent  en  vne 
mesme  conformité,  de  vouloir  demeurer  joindes  auec  nous  et 
se  conseruer  le  mieulx  quilz  pourront  contre  les  forches  des  en- 
nemis. Et  le  mesmes  font  aucun«‘s  autres  villes,  mais  il  ny  a 
nulle  qui  offre  de  pouoir  ayder,  allegans  leur  impossibilitez , et 
mesmes  nous  demandent  aucunes  dicclles  assistence,  comme  font 
celles  de  Francfort,  Hall  en  Swaiue,  Geminde  et  autres.  Et  le- 
dict  sieur  roy  par  ce  quil  a entendu  de  vous,  et  luy  pourrez 
encoires  déclarer  pourra  clerement  cognoistre  ce  que  pouons  faire. 

Dauantaige  luy  pourrez  vous  faire  entendre,  comme  les  deux 
cleoteurs  de  Mayence  et  Coulonngc  ont  passe  par  icy,  et  que 
sur  ce  que  leur  auons  fait  remonstrer  de  lestât  des  affaires  pre- 
sens  jla  ont  conduit  en  me  mesme  responce  que  les  autres 
électeurs  et  princes,  comme  si  tous  estoient  raccordez  a res  pou- 
dre conformement;  ayant  oultre  ce  offert  de  venans  sur  le  llin 
soustenir  en  bonne  volonté  le  palatin,  et  faire  par  ensemble  tout 
ce  quilz  verront  pouoir  faire  a la  susdide  pacification,  et  de  par 
ensemble  se  resouldre  sur  ce  quilz  pourront  faire  ponr  leur  mu- 
tuelle deffence , demnnstrant  monsieur  de  Mavance  disconfver 
de  pouoir  soustenir,  si  les  ennemis  font  grant  effort,  et  mesmes 
pour  entre  son  pays  ouuert,  et  nous  a touche  quelque  point  pour 
luy  donner  assistence.  Surquoy  louons  remis  a ta  correspon 
denre  quil  pourra  auoir  arec  noz  pays  denibax , en  cas  que  ceulx 
de  ce  coustel  la  se  voulsiss«*nl  joindre  ensemble  pour  résister 
au  commun  ennemy.  Et  pendant  quilz  estoient  Icy,  nous  sont 
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venues  lcctrcs  tirs  «lecteur  palatin  et  députez  des  autres  trois 
électeurs  sur  le  lliu  de  la  teneur  telle  quil  verra  par  la  copie, 
pour  nous  aduertir  de  la  diligence  que  par  ensemble  ilz  ont  fai/, 
deseripre  au  duc  Mauris  pour  le  diuertir,  et  ceulx  qui  sont  lyez 
auec  luy  de  leur  emprinse. 

Et  puisque  lesdicts  électeurs  se  trouuoicnt  icy,  anons  fait 
eouimuniquer  auec  eulx  sur  le  point  qua  este  par  cideuant  tou- 
che, sil  conviendroii  faire  inandemens  contre  les  princes  qui  ar- 
ment présentement  en  lempire;  mais  il  leur  a semble  mienlx  le 
délaisser  pour  maintenant,  pour  nou  les  aygrir,  pendant  que  Ion 
est  en  traicte  et  négociation  amiable,  et  iucsmcs  que  lesdicts 
princes  se  pourroient  excuser  par  dire,  quilz  ne  font  contre  les 
edietz  et  reccs , actcndu  que  les  gens  quilz  tiennent  scroient 
pour  leur  prétendue  delTence,  et  non  pour  les  mener  au  seruice 
de  prince  estrangier;  mais  bien  quon  dresse  icciilx  inandemens 
et  tiengue  prestz,  les  fondant  sur  le  bcstellung  du  marquis  Al- 
bert, esquelz  ny  nre  personne,  ny  celle  du  roy,  ny  lire  sainct 
empire  est  resente % et  que  auec  ce  ion  dresse  le  mandement 
pour  sommer  les  souldars,  allia  quilz  se  retirent,  et  ceulx  pour 
sommer  les  estatz  en  vertu  de  la  constitution  de  la  paix  public- 
que,  aflin  que  iceulx  maudemens  soient  prestz  pour  eu  cas  de 
eutierc  rouiplurc,  et  que  nullement  Ion  se  serue  deuix  jusques 
lors;  combien  que  quant  aux  edietz  de  la  paix  publicque  vous 
entendez  assez,  quilz  se  vouldrout  regler  selon  ce  que  vouldrons 
et  pourrons  faire  de  nre  coustel. 

Et  pardessus  ce-  que  dessus  les  auous  fait  rechercher  pour 
anoir  leur  advis  quant  a ce  que  se  deuroit  faire  du  eonsille. 
Kurquor  ilz  se  sont  rcsoluz  a trouuer  estre  necessaire  la  sus- 
pencion,  et  seiillemeut  sont  ilz  demeurez  irresoluz,  si  icelle  se- 
roit  aUcnniuee  pour  quelque  raisonnable  terme , comme  de  deux 
ans,  pour  veohr  ce  que  cependant  le  temps  et  la  disposition  des 
affaires  pourroient  porter,  et  aflin  que  Ion  eull  tant  meilleure 
moyen  pour  solliciter  le  pape,  quaut  Ion  le  verroil  conuenir  en 
la  continuation , ou  si  ladiclc  suspcncinn  seroit  sans  terme. 
Aquoy  du  conuuenclienieut  lelecteur  de  Mayence  se  monstrait  in- 
cliner, pour  la  double  qui!  auoit,  que  cecy  tiendroit  en  erainete 
les  protestans;  mais  toutesfoiz,  apres  auoir  entendu  ce  que  ion 
luy  a remonstre,  que  ce  seroit  vnc  espece  de  dissolution  diulict 
eonsille,  et  que  les  protestans  ne  deiuonstroient  faire  plaincte 
sur  ce  que  Icdict  eonsille  se  célébras! , mais  bien  quilz  uy  fus- 
sent compariez  a faillie  du  soiilTissant  saulfconduict,  et  que  Ion 
determinoit  sans  les  oyr,  et  quilz  ont  remis  par  le  reees  la  dif- 
linicion  du  different  de  la  religion  audict  eonsille  — jl  a de- 
monstre  de  ne  le  trouuer  maulvaix,  que  ladlctc  suspenciou  se 
Ht  pour  Icdict  temps,  nous  rcniectant  toutesfoiz  a ce  que  trou- 
ueroit  pour  le  miculx.  Kt  a ceet  effect  uclendons  noue  ce  que 


sera  faicl  le  joitr  dhier  en  la  cession  qucstoit  indicle  pour  irel- 
l#y , pour  selon  ce  nous  pouoir  mieulx  resonldre  a ce  que  dé- 
lirons encliarger  a nos  ambassadeurs. 

Vous  remcrehicrcz  audict  sieur  roy  nrc  frère  la  part  qull 
nous  a donne  par  vous  des  nouuelles  quil  a eu  de  Turquie  par 

la  p ri n se  du  capitaine  Costa  quil  a fait  ruer  juz,  par  on  il  voit 

laft parente  quil  y a,  que  le  Turcq  ne  viendra  si  tost,  ny  en- 
nôyera  ou  -coustel  de  Honguerye  , quil  ne  sache  leffecl  des 
practiques  du  roy  de  France  en  la  Germanie  estre  plus  au  an/ 
enchemiue , aflin  de  non  retirer  tes  princes  dicelle  de  la  con- 
jonction quilz  ont  traicte  auec  France!,  selon  que  le  roy  de 
France  leur  a offert  et  fait  procurer  par  son  ambassadeur  Ar- 
raniont.  Par  ce  ledict  sieur  roy'  nre  frere  aura  trop  meilleur 
moyen  de  pouoir  entretenir  les  forches  quil  préparé  pour  eelle- 
part  de  deçà,  qnant  ce  nC  seroit  que  pour  la  deffence  de  ses 

propres  pays,  et  mcctre  en  quelque  vmbre  les  ennemis.  Auquel 

efl'rrt  auons  escript  au  conte  Dollenstain,  quil  lie  bouge  de  Ton- 
ne weert,  ou  il  est  «présent,  et  quil  eiiuoyc  deux  enseignes  de 
son  régiment  a Nyehourg , si  aoant  quilz  en  soit  requiz  par  le 
gouucrneur  quauons  laisse  cellepart,  jusqnes  a ce  que  ledict 
sieur  roy  nre  frere  luy  commande  autre  chose;  et  comme  il  est 
la  sur  le  Duno , et  que  en  peu  de  jours  il  pourra  auoir  sur 
les  flottes  ladicte  coroneleryc  en  baz,  selon  les  nouuelles  et 
bcsoing  quil  en  pourra  auoir,.  vous  le  requerrez  de  nre  part, 
quil  retiengne  ledict  conte  le  plus  longuement  que  luy  sera 
possible. 

Et  pour  retourner  a la  negociacion  du  lanlgraue,  vous  Iny 
direz,  que,  oultre  ce  que  enstes  de  chcrge,  et  la  lectre  que 
depuis  auons  escript  audict  sieur  roy,  dont  Ion  vous  donnera 
copie  que  vous  pourra  seruir  en  partie  dinstrnetion,  et  la  quelle 
il  naiioit  receu,  Inrsqui!  respondit  a la  vrc,  auoc  laquelle  vous 
despechames  dernièrement,  vcant  que  par  ses  leclrcs  il  demande 
oultre  ce  esclarehissement  dauantaige,  et  estre  informe  des  offres 
que  nnns  sont  este  t'aides  pour  nous  attirer  a la  deliurance  du- 
diet  lanlgraue,  et  celles  auquelles  nous  vouldrons  arrester,  et 
dauantaige  pour  sauoir,  quelles  asseurances  nous  vouldrions  de- 
mander. et  de  quoy  enfin  nous  vouldrions  contenter,  vous  luy 
direz,  que  les  offres  que  nous  sont  este  faictes  les  plus  frcschcs 
sont  este  par  lectres  de  Christofle  de  Carlevlseur  (sir),  conseil- 
ler du  duc  Maoris,  escript  a monsr  Darras,  lorsque  ledict  duc 
se  vouloit  mectre  en  chemin  pour  nous  venir  trouuer,  et  sont, 
que  le  lanlgraue,  les  deux  électeurs  et  leurs  amis  nous  «oral 
roient  a leurs  fraiz  en  la  guerre,  en  laquelle  sommes  de  présent 
auec  France,  de  trois  ou  quatre  mil  chcuaulx  pour  six  mois;  et 
dauantaige  que , si  auions  a faire  de  six  mil  cheuaulx  et  pidous 
tant  que  vouldrions,  quilz  seroient  tenir/,  de  le  nous  deliurer  a 
noz  fraiz  contre  quiconque  que  nous  seroit  enneniy,  sans  reser- 
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uer  personne , comme  lediet  sieur  roy  pourra  venir  par  les- 
dictes  lettres  originales  qui  ee  delùireront  audict  sieur  de 
Ryc  pour  sen  serait,  comme  ledit!  sieur  roy  verra  conuenir. 
Et  verra  lediet  sieur  roy , que  par  autres  lettres  dudict  Carlo- 
viseur  escriptes  audict  sieur  Darras,  que  lediet  duc  a sonuent 
dit,  que,  si  iuy  faisions  ceste  faueur  de  le  deliurer  auec  sou 
honneur  de  ia  promesse  quil  auott  (ait,  remectaul  ie  lautgraue 
eu  liberté,  quil  dresserait  vne  telle  aruiee  a ses  propre»  frais 
pour  nre  seruice,  que  jammais  prince  de  (empire  fit  oucquea  pour 
empereur,  queiquil  soit  este.  Et  verra  aussi  lediet  sieur  roy 
par  lesdicles  lettres  dudict  Carlo  wiU  -,  que  pour  seurte  il  a 
offert  le  neufiesme  doetobre  dernier,  que  plusieurs  princes  «obli- 
geraient pour  lediet  lautgraue,  et  quil  donneroit  pour  ostaige  ses 
Six  aisnez. 

Et  affin  que  lediet  sieur  roy  se  puisse  seruir  de  ce  quil 
verra  conuenir  daucunes  offres  que  ie  mesure  lautgraue  nous  a 
faix,  depuis  quil  est  si  estroictement, deteun  prisonnier,  nous  vons 
ferons  déclarer  vne  lectre  cscript  de  sa  propre  main,  dedens  la- 
quelle icelles  sont  contenues,  et  mesmes  par  lesquelles  il  «offrait 
de  se  déporter  de  ladministracion  de  ses  pays  et  la  résigner  a ses 
enfans,  retenant  srullement  quelques  maisons  de  chasse  pour  pas- 
ser le  temps,  et  entretenement  de  quelque  chose  annuelle  que  Iuy 
seroit  assigne  sur  iceulx;  offrant  de  non  a jamais  faire  figues, 
quelles  quelles  fussent;  de  jammais  se  trouuer  en  guerre  offen- 
siue  ny  deffensiue,  uestoit  que  lediet  sieur  roy,  nous  ou  ie  prince 
nre  (Hz  iapellissons;  de  non  sesloigner  plus  loing,  sinon  esdtcU 
maisons  que  Iuy  seraient  designers;  de  contenter  le  due  de 
Brunswyck  lequel  se  plaint,  que  , -niant  que  partir,  eneoircs  qui! 
le  deust  délivrer  librement,  jl  Iuy  ayt  faict  faire  vng  traicle  fort 
prejudiciable.  — Aucuns  moyens  que  lediet  lautgraue  mert  en 
auant  ponr  moyenner  ee  different  et  autres  : de  donner  iidejus- 
seurs  et  plesges  a nre  contentement;  de  donner  jusques  a cent 
mil  florins,  et  payer  Iceulx  en  temps  de  sa  deüurance,  pourueu 
que  trois  mois  deuant  Ion  laisse  venir  pardeuers  Iuy  ses  con- 
seillera, affin  quil  consulte  avec  eulx  ie  moyen  pour  recouvrer 
les  dictes  sommes,  protestant  de  non  auoir  argent  comptant.  Et 
oaltre  ce  se  submectrait  aux  conditions  que  Iuy  vouldrions  de- 
mander, comme  plus  particulièrement  lediet  sieur  roy  verra  par 
les  dictes  lectres. 

Et  oultre  ce.  a ce  que  nous  auons  entendu,  quelcun  des 
gens  dudit  duc  Afauris  doit  auoir  dit,  entredens  que  Ion  se  con- 
tenterait de  nous  remettre  en  mains  pour  quelque  temps  la  for- 
teresse de  Sighenen,  combien  que  cecy  nous  chergeroH  grande- 
ment du  frai'/. , et  que  Ion  seroit  en  hazart  de  quelque  jours  venir 
a la  perdre,  pour  entre  au  milieu  du  pays  : si  seroit  le  plus  seur 
moyen,  et  a deffault  de  ee  celuy  des  ostaiges,  et  en  apres  lobli— 
Ration  et  serment  de  plus  grant  nombre  de  princes  que  ion  poitr- 
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roit  auoir;  combien  que  en  tout  cecy,  que  Ion  volt  le  monde 
estre  a présent,  il  y a peu  de  seurtê.  Et  luy  direz,  qne  pour 
maintenant  ne  voyons  autres  moyens  sur  ce  point  qui  soient 
practicables,  et  de  sa  part  se  pourra  aduiser,  et  se  pourroient 
offrir  de  la  mesme  negociacion  autres , ansquelz  il  pourra  per- 
sister, et  comme  il  escript  y aller  par  degre,  pour  soustenir 
tout  ce  que  Ion  pourra  la  reputacion,  puis  pour  penser  en  tirer 
plus  de  substance. 

Et  la  mesme  consideracion  est  quant  aux  offres,  sur  les- 
quel» lcdict  sieur  roy  pourra  persister,  ou  plus  on  moins,  selon 
quil  verra  conuenir,  sans  tomber  en  romptnre  a faulte  dy  obtenir 
tout  ce  qne  Ion  pourrait,  et  suyuant  aussi  les  mesmes  devrez, 
pour  en  tvrer  tout  ce  qne  Ion  pourra,  se  semant  de  loffre  des  de- 
niers du  Imtÿraue,  non  pas  pour  laccepter  ny  y persister,  pour 
re  que  cela  pourrait  donner  occasion  aux  malyns  de  juger  que 
leussions  retenu  pour  interest  et  en  penser  tyrer  plus  grandes 
sommes;  mais  bien  pour  Ic9  plus  incliner  a condescendre  vo- 
luntairement  a ce  quilz  ont  offert,  de  lassistcnce  contre  France 
a leurs  frais,  que  sonnerait  partout  a nre  reputacion,  encoires 
quil  nen  deult  suynre  aucun  effect. 

(Juant  a la  capitulacion  dudict  lantgraue,  nous  nen  saurions 
dire  plus  de  ce  quen  contiennent  lesdictes  lectres  que  nous  auons 
escriptes  audict  sieur  roy,  smon  quil  fouit  persister  a la  revali- 
• daeion  dicelle,  et  que,  afGn  qne  ledict  sieur  roy  ave  plus  a la 
main  le  contenu,  Ion  vous  en  baillera  copie  que  luy  pourrez  dc- 
liurer,  et  aussi  nous  renierions  nous  en  ce  que  touclie  le  conte 
de  Sol  ms  au  contenu  en  ladicte  Icctre,  dont  pour  nre  honneur  et 
nre  deuoir  ne  nous  pouons  départir. 

Au  regard  de  monsieur  de  Mayence , graut  maistre  de 
Prusse , sentence  pronnnehee  en  1 affaire  de  Katsrnelleboge  et 
le  duc  Iienry  de  Brunswyck  : Ion  est  apres  pour  extraire 
de8  actes  qui  seroient  trop  grans  pour  transporter  et  ne  sont 
tous  icy,  jnlbrmacion  sou  Misante  en  langaige  alleman,  laquelle 
vous  sera  deliitrec  auant  voslre  parlement  on  enuovec  en  dilli- 
gencc  le  plustost  quil  sera  possible.  Et  cependant  seruira  ce 
quest  contenue  en  la  dicte  lectre. 

Touchant  le  serment  que  ledit  lantgraue  deura  foire  auant 
que  partir  de  prisou,  dont  aussi  nosdites  lectres  faisoient  mrn- 
eion,  ledit  sieur  na  bcsoing  de  plus  ample  deelaracion,  sachant 
treshlrn  luy  et  les  siens  ce  que  eu  re  cas  Ion  a accoustume  de 
faire  en  la  Germanie. 

(pliant  a ce  de  Magdemhoiirg,  en  ce  que  concerne  la  pro- 
uision  du  lilz  de  lelectcur  de  lirandembourg  ledit  sicnr  roy  aura 
desia  peu  entendre  dudit  électeur  mesmes,  qne  le  tout  sent  des- 
pesrhe,  et  reste  scullcuient  lorciipacion  que  ledit  duc  Mauris  a 
laid  de  la  ville,  layaut  fait  jurer  a soy.  Et  naiions  sur  ce 
point  aucuns  iectreaiges  que  nous  puissions  ennuyer,  pour  ne 
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nous  auoir  ledit  duc  Maurie  jusque»  a ores  emioye  la  rapitula- 
cion,  el  ne  scaurois  plus  particulièrement  informer  ledit  sieur  roy 
de  ce  qiiest  passe  cellepart,  de  ce  que  pourra  faire  Zwendy 
conuue  celluy  qui  a mauve  cest  affaire,  et  autres  pièces  que  vous 
seront  deliures.  t ♦ 

Au  regard  de  la  religion,  vous  prverez  ledit  sieur  roy  nre 
frere,  qui I veulle  bien  peser  et  considérer  ce  quen  contiennent 
nosdites  lectres,  et  Iuy  direz  expressément,  que  ne  veons  aucu- 
nement que  y poissons  donner  autre  cselairehissement,  dj  con- 
sentir pour  chose  du  monde  chose  que  fut  contre  lire  deuoir  et 
conscience , et  il  verra  que  lauons  mis  tant  a la  raison  que , si 
Ion  a quelque  enuye  de  traicler,  il  a plus  que  matière  dont  le 
dit  duc  .Maoris  se  doige  contenter.  Mais  quant  au  surplus,  et 
mesnies  pour  chose  que  touche  aux  particuliers,  il  ne  fauldrnit 
tenir  tant  de  rigueur  en  la  uegociacion,  que  pour  ce  respect  lu» 
fit  cC  dominaige  au  pnblicque,  que  de  délaisser  a traicler:  mais 
bien  laiildra  il  auoir  regard  de  faire  de  sorte  que , comme  quil 
soit,  il'/,  ayeut  obligacion  pour  le  coing  que  Ion  aura  tenu  deulx. 

El  fault  que  remédions  audit  sieur  rov  nre  frere,  de  selon 
ce,  et  veant  les  termes  esquel/.  Ion  est,  modérer  tontes  choses, 
procurant,  comme  ja  Iuy  allons  eseript  de  comprendre  soiibz  pa- 
rolles  generales  le  plus  que  Ion  pourra , el  que  particulièrement 
ne  se  pourra  obtenir.  Et  il  pourra  entre,  que  de  ce  que  se 
proposera  duu  couslel  el  dautre  il  résultera  chose  sur  quoy  culx 
mesnies  seront  contenu,  qne  nous  consulte,  et  a ce  nv  aura  que 
bien,  puis  que  nous  auertissant  lors  île  lestât  et  disposition  au- 
quel laffaire  se  trouuera  nous  pourrons  de  ce  prendre  plus  de 
piedt  pour  plus  particulierenient  nous  resouldre  en  ce  que  juge- 
rons eslre  pour  le  inirolx.  En  enfin  vous  Iuy  représenterez,  com- 
bien il  emporte  que?  comme  quil  soit,  Ion  sorte  de  ce  laberinte, 
et  que  ccste  alliance  de  France  se  rompe,  puis  que  de  cecy 
succédera  tant,  que  Ion  euitera  le  daugier  présent,  connue  la  de- 
sesperacion  eu  laquelle  Ion  mectra  le  roy  de  France  de  deans 
bien  long  temps  pounir  trayncr  vng  semblable  brouillé/.,  et  roes- 
incs  seu  lassera,  si  loy  ayant  eeusie  si  chier  il  nen  tyre  le 
prou tti t quil  prétend,  que  nous  fait  retourner  a vous  ramente- 
uoir,  combien  il  emporte,  et  pour  niiculx  dire  qne  cest  le  tout, 
que  ne  venions  a rendre  le  lantgraue,  nestoit  que  lion  sculle- 
ment  le  duc  Mauris,  mais  encores  ses  confédéré'/,  laissassent  lal- 
liance  de  France,  et  détachent  le  brouillé/.  ouquel  Ion  se  retreuuc. 

Touchant  le  niarqiii/.  Albert,  sur  ce  que  ledit  sieur  roy  de- 
sire plus  particulierenient  entendre  la  somme  quil  pourra  offrir, 
allin  quoi)  ne  Iuy  puisse  imputer  dauoir  excedc  par  eslre  trop 
large  des  deniers  daultriiy,  jugeant  pour  le  meilleur,  que  Ion 
Iuy  donne  vite  partye  en  argent  comptant  et  au  Heu  du  sur- 
plus vne  pension  dont  il  puisse  joyr,  allin  que  cest  entretene- 
ment  le  liengne  en  fraln  : vous  Iuy  pourrez  dire , que  encoires 
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nous  eussions  cutemlu  par  ce  que  lu  y anons  escript,  que  les 
deniers  luy  fussent  donner,  de  la  part  dudit  sieur  roy,  a charge 
que  len  deussious  rrmhourser;  que  toutesfoi/. , nous  acconimo- 
dant  a son  aduis,  nous  serions  content,  que  la  somme  qnil 
offrira  soit  de  vingt  cwcq  a trente  mil  es  eu/. , et  vne  pension 
de  cinrq  mil  par  an,  telle  comme  celle  que  luy  auions  accorde 
en  nrc  maison,  hors  mis  que,  ou  lieu  quelle  ne  se  deuoil 
payer  sinon  semant  actuellement , elle  luy  sera  payee  en  la 
sienne. 

Et  cecy  mectons  nous  en  ces  tenues,  afBn  quil  ne  puisse 
prétendre  quelle  kiy  dure  plus  allant  de  nre  vie,  sur  Laquelle 
peult  eslre  il  ne  vouldra  faire  graut  fondement , et  vault  mieulx 
ainsi  que  de  luy  dunner  a la  sienne,  pour  non  obliger  en  ce  le 
prince  nostre  filz  plus  auant  quil  verra  conuenir  a ses  affaires, 
obligeant  ledit  marquez,  comme  ledit  sieur  roy  le  propose,  a ce 
quil  soit  tenu  de  uous  seruir  de  gens  de  chcual  et  de  piedt  a 
nre  soulde  toutes  les  foi/,  que  len  ferons  requérir.  Et  sera  be- 
soing-.  que  ledict  sieur  roy  se  donne  toute  la  presse  possible  a 
traictcr  aucc  ledit  marque/.,  auant  quil  se  mectc  plus  auant  a la 
■lance,  car,  comme  Ion  entend,  il  est  apres  pour  faire  sa  mons- 
tre, et  a ja  vse  de  quelque  insolence  entiers  les  gens  que  le 
conte  de  llolfenstein  lieue,  ayant  assailly  aucuns  questoient  es- 
pars en  vng  viliaige,  et  tue  et  prins  diceulx,  comme  ne  doub- 
lons que  ledit  conte  en  aura  aduerty  ledit  sieur  roy;  et  a ce 
que  Ion  entend  aussi,  il  faicl  son  compte  de  prendre  son  che- 
min contre  icy.  Kl  vous  rbmenleurcz  audit  sieur  roy  encoires 
ce  que  ennuient  pourueoir  pour  la  deffence  de  ce  pays,  alTin 
que,  oullrc  les  lectrcs  quil  a ja  escriptes  pour  estre  sur  leur 
garde  et  obeyssaul  a ce  que  leur  cnchargcrons,  quil  leur  com- 
mande de  ce  pourueoir,  comme  il  ronuieut  a la  .deffence,  sans 
le  remettre  aucunement  a nous,  puisque  nous  ne  nous  y pouons 
employer , comme  il  desiroit  et  nous  vouldrions,  pour  la  cause 
que  lu  y déclarerez  encorcs  plus  expressément,  et  quil  a regarde 
de  leur  nommer  le  chieT*  si  ja  il  nest  fait,  que  deura  auoir  la 
garde  du  pays,  alliu  que  a faillie  de  ce  se  reposant  sur  nous 
les  choses  ne  tombent  en  confusion,  leur  recommandant  tant  plus 
la  genre  garde  pour  se  respect  que  sauons  il  vouldra  tenir  a 
nre  personne.  Et  dauanlaige  luy  dire/,  vous  sur  ce  point,  que 
pour. autant  quil  est  apparant  que  duiuoins  ledit  marque/.  Albert, 
en  cas  quon  ne  provieugne  en  accord,  mènera  sa  trouppc  contre 
ce  pays,  quil  sera  bien,  que  par  temps  il  aduise,  ou  il  vouldra 
que  *es  tilles,  mesdames  no/,  niepees,  se  retirent;  et  ce  en  cas 
que  Ion  vit , que  ledit  inarquix  t vra  le  chemin  pour  assaillir  re- 
dit pays,  pour  non  les  laisser  enuelopper  entre  gens  de  guerre, 
si  tant  estoit,  quil  ne  luy  semble  que,  ou  elles  sont,  y sont 
sciircnicnt. 

Et  vous  donnera  aussi  la  lectre  que  ceulx  Dcngressey  nous 
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ont  escriptCB  que  se  dcuoit  joindre  a nre  autre  p acquêt,  lesquels 
Iny  doiuent  auoir  cscrlpt  en  la  niesme  conformité,  pour  sauoir 
ce  qui!-/,  feront  des  gens  de  guerre  quil*  ont  arrestea,  a locca- 
sion  de  quoy  Srhertel  les  menasse,  et  le  reqnerrea , que  leur 
face  respondre  ce  quil  jugera  cnnuenir,  soit  semant  des  expé- 
ditions que  ceulx  de  ce  régiment  leur  proposeront,  ou  comme 
miculx  luy  semblera,  attendu  que  pour  les  raisons  contenues  en 
novs  autres  lettres  nous  luy  dnclarasmes,  quil  ne  couuenoit  que 
la  rcsponce  et  la  dispcnce  au  rcces  vint  de  nre  part,  pour 
lexemple. 

Et  |>our  autant  que  ceulx  dudict  régiment  Danguessay  sont 
en  la  crainte,  comme  il  peult  auoir  entendu  tant  par  leurs  lcctres 
que  celles  de  ses  consoilliers  en  ce  lieu,  vous  lexhorterez  a y 
faire  pourveoir,  et  que  ne  vcons  plus  prompt  moyen  pour  ac- 
courir tant  a ce  quartier  que  celluy  de  Ferrette,  que  faisant 
leuer  la  eoronelerie  du  baron  de  Poliller,  laquelle  a ce  que 
entendons  pourrait  eslre  preste  deans  quinze  jours.  Et  ne  se 
pourraient  a nre  aduis  plaindre  ses  subjcctvs  a loccasion  de  ce 
que  laccord  des  aydes  quil-/.  ont  faict  soit  contre  le  Turcq,  si 
Ion  employé  partve  pour  leur  propre  delfense,  le  requérant  quil 
ne  se  endorme  tant  de  commander  lesdictes  prouvions,  que  a 
faire  executer  ce  que  conuient  ponr  ladicte-  garde  do  ces  pays, 
puisque  les  ennemis  sont  ja  si  auant,  que  Ion  aura  pcync  dy 
pourueoir  apres. 

Nous  ne  noyons,  que  les  escriptures  puissions  enuoyer  ou— 
dict  sieur  rov  quant  aux  ligues  et  confederacions  que  le  duc 
Mauris  peult  auoir  faict  auec  France  ou  ailleur  au  préjudice  du 
sainct  empire  et  de  nez  maisons,  puisque,  comme  il  penlt  bien 
penser,  nous  nen  auons  aucunes  copies,  sinon  seiHIcmcnt  vue 
lectre  que  le  roy  de  France  escript,  ou  sintitHlant  protecteur  de 
la  liberté  il  faict  coraminacion  de  feu  et  flamme  a ceulx  qui  sup- 
poseront a ses  desaings,  laquelle  sest  donnée  a son  régiment 
jcv,  que  tenons  pour  certain  luy  enuoyeront.  Et  par  te  se 
peult  veoir , quelle  liberté  il  presse , actendu  quil  veull  com- 
tnencher  par  lexecucion  sans  consultation  des  estais.  Et  verra 
aussi  ce  quil  dit  quant  a la  justice  de  la  chambre,  quest  bien 
conforme  a ce  que  le  marque*  Albert  vouldroil  prétendre,  lequel 
sest  tousiours  sentu  dicelle,  pour  les  procès  que  luy  may lient 
scs  créanciers  et  autres,  ausquelz  il  faict  forche  et  violence,  fit 
sur  ce  point  de  renoncer  audicies  ligues  ne  luy  pouons  donner 
autre  informacion  sinon  celle  que  dessus  generale,  et  quil  ne 
pourra  venir  a la  particularité.  J1  se  fauldra  forcheemcnt  con- 
tenter de  la  dicte  généralité,  mais  que  la  repulsiation  aussi 
generale  soit  bien  expresse,  et  autant  quil  sera  possible  pouoir 
obtenir,  pour  le  bender  a non  traicter  auec  qui  que  ce  soit  au 
préjudice  de  ceulx  que  dessus.  Et  aussi  ne  fauldra  oublier  ce 
que  contiennent  noz  lectres  de  obliger  de  nouueau  le  lantgraue 
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et  les  siens  a lobseruaeion  de  la  capitulacion  falote  a Ifall  auec 
luy , et  ccnlx  qui  se  sont  obligez  pour  le  complément  dioelle, 
comme  ledict  sieur  roy  verra  particulicreiuent  par  ladictc  copie. 

Et  par  ce  qHe  dessus  ledict  sieur  roy  nre  frere  verra,  que 
nous  luy  donnons  tonl  Icsolairchissement  quil  est  possible,  ny 
y a cause  pourquoy  il  doigc  craindre  lohscuritc,  et  que  pour 
icelle  il  se  trouucroft  en  payne,  ny  /exemple  de  ce  que  traicta- 
reut  les  deux  électeurs , comme  ce  a este  souflissamenl  res- 
pondu  par  nosdictes  lectres , et  nest  hcsoing  de  reprendre 
le  mesmes.  .Mais  le  pryerez  très  affectueusement  de  nre  part, 
qnif  semploye  en  ccste  bonne  euure  auec  la  bonne  voluntc 
quil  offre,  et  de  laquelle  nous  sommes  tresasseure,  et  que  ce 
soit  auec  telle  diligence,  que  ledict  duc  Mauris  ne  puisse  doub- 
ter,  quon  le  veuille  entretenir,  et  affin  de  pluslost  sortir  des 
termes  esquelz  Ion  se  retreuue,  et  auant  quil/.  passent  plus- 
auanl  a lexecucion  de  leur  ligue,  dont  il  seroit  plus  diflicille  de 
les  retirer.  Et  vous  ferons  deliurer  le  pouoir  reforme  en  la  ma- 
niéré que  ledict  sieur  roy  la  cscript,  nous  semblant  très  bien  lad- 
uertcnce  que  sur  ce  il  nous  a donne.  Et  exhorterez,  ledict  sieur 
roy  a ce  que  pour  facilliter  la  negociacion,  et  tenir  les  esta* 
dudiet  duc  Mauris  en  plus  grande  crainte , et  que  par  ce  il'/, 
viennent  plus  viuement  a solliciter  lear  seigneur  daccord,  qnil 
Tace  dilligammcnt  pourucoir  aux  preparatiues  et  deinonstracions 
quil  vous  a dit  et  respondu,  apercheuanl  gens  de  chenal  en 
leur  donnant  le  wartgelt,  et  los  /cens  des  myties  et  ses  sub- 
jectx , faisant  en  ce  dauaniai/ce  tout  ce  quil  pourra  a cest  cffect. 
Et  luy  declairere-/.  particulièrement  ce  que  auez  entendu  de  nous 
sur  le  dernier  point  de  sa  responce,  quest  que  ne  sacheuant 
I accord  appeler  dieu  en  nre  ayde , et  quil  face  de  son  costel 
ce  quil  pourra  contre  les  Turcqs , et  nous  de  nre  contre  les 
rebelles , lesquel/,  comme  il  entend  très  bien,  sont  aussi  les  siens , 
et  autant  dangereulx  pour  luy  et  sa  succession , ses  royaul- 
mes  et  pays,  que  pealt  estre  le  dict  Turcq.  Par  ou  nous  con- 
Gans  entièrement,  que  oultre  la  ne/cociacion  il  fera  de  son  cou- 
stel  contre  iceulx  par  tous  les  moyens  quil  jugera  couucnir  tout 
ce  que  luy  sera  possible.  El  en  tout  userez  des  ternies  que 
vous  verrez  conuenir  au  bon  encheminer  de  vre  charge  au  plus 
grant  contentement  dudiet  sieur  roy  et  bien  de  la  negociacion, 
comme  nous  confions  de  vre  bonne  volunte,  prudence  et  dexté- 
rité; vous  recommandant  de  nous  faire  entendre  de  temps  a 
autre  le  chemin  que  prendra  la  negociacion,  et  mcsnie  que  en 
toute  dilligence  vous  nous  faictes  aduertir,  soit  renuoyant  Zwendy 
a cest  efTect,  ou  en  escripuant  lissuc  que  prendra  cestc  nego- 
ciacion. Faict  a Ysbrouck  le  XXIIe  de  mars  1552. 


762.  Ckurfürst  Morit * ton  Hachsen  an  den  Kaiser. 

(«*/.  rel.  T.  XIV.  f.  i.  f/wg.) 


Moritz  ist  zu  gülliclier  Unterhandlung  gencigt.  Mit  Gem-luuigung.  de» 
jungen  l.andgrnt'eii , dem  or  sich  ringeMelit , wird  or  zu  Ferdinand  uach 
Linz  golieu.  Dor  alto  I.andgraf  môgo  einitweilen  in  Fordinands  Hand  ge- 
stollt  werden.  Récusation  doa  Conciliuln»  zu  Trient. 

•27.  flSn  1553. 

— fias  *)  sindt  mcinem  nherern  voderthenigsten  schrelhenn  an 
e.  kay.  mt.,  des  datnni  weiset  ans  I.elpt/igk  denn  XVI  ninrtij. 
die  ita.  kon.  mt.,  mein  hesonder  liej>er  her  ohaim  vnnd  aller- 
gnedigster  herr,  denn  hochçcbnrnenii  furstenn,  hem»  Heinrieiienn 
burggrauciin  vonn  Mcissen»,  lierrn-  zu  IMawen  etc.,  der  chron 
Behaini  ubirster  canUler,  mit  credentz  vnnd  jnstruction  an  ndr 
abgefertigt  und  inir  gnediglich  vormeldenn  lassen,  dan  jre  kon. 
mt.  euer  kay.  mt.  l'reundtlich  vnnd  bruderlich  ersncht  vnd  gebe- 
temi,  dus  sic  jrer  kon.  int.  von  wegen  des  landgrauenn  erledi- 
gung  gulllche  vndrrhandlnng  wolten  gestalten,  darmit  der  sa- 
chen  einmal  abgeholflen  wurde,  das  auch  euer  kay.  mt.  soiclte 
vnterliandlung  liewilligt,  aueh  derselben  lialbenn  jren  willon  vnnd 
geniuth  also  ercleret,  vnd  dermassen  bcschaidt  vnd  gewalt  gTgebcn, 
das  sicb  ire  kon.  mt.  vorselienn,  das  jcli  deran  ein  guts  begnugen 
habenn  solte,  vnd  daraulf  gnedigst  vnd  rreundtlieh  an  mich  begert, 
das  icli  mich  aigencr  personn  gegen  Wien  oder  an  ein  andere 
gelegener  malstadt  verfngen,  vnd  jrer  kon.  mt.  hantHnng  gewar- 
ten  wolte,  ailes  ferners  laiiU  der  jnstruction  etc.  Solchs  ailes 
bail  ici»  ganz  gerne  erfaren,  vnd  thue  miel»  des  gegenn  e.  kay. 
mt.  vndertenigst  bedanckenu.  Vnd  weil  ieb  gleieh  damais  vf  dm 
wege  gewest,  mich  zu  errettung  meiner  ehren  vnd  vorsatzten 
trew  vnd  glaubens  bey  meinem  vetlcr  vnd  sehwager  landgraff 
Wilhclmcn  einziistellen . liait  Ich  mlfli  gegen  jrer  kon.  mt.  erbot- 
tenn , solch  jrer  kon.  mt.  gnedigst  begern  gedarhtrm  meineiu 
achwager  anzuzaigen,  vnd  so  lernn  irh  darzn  von  s.  I.  friest 
vnnd  zeit  erlangcn  knnte,  das  ieh  zu  jren  kon.  mt.  gegen  l.intz 
aigeuer  personn  komben  wolte.  Als  ich  niiii  geslerigs  (âges  erst 
zu  gcmeltem  landgrauen  Wilhelm  nnbero  koinhenn,  hab  idi  s.  I. 
solch  c.  kay.  mt.  gnedigste  bewilligung.  auch  der  kou.  mt.  gne- 
dig  vnd  rrcunllich  erhietrn  mit  allem  trewcn  gutem  vleis  anliracht, 
vnnd  daraiifl'  mit  auiruhrting  aller  nottwendigrn  vmbstende  vnnd 
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bewegnus  s.  I.  gebetlcn  vnd  vormanet,  das  aie  midi  wlderunib 
betagen  vnd  gestattcn  wolten  zu  der  ton.  mt.  zukombenn,  vnd 
inich  mit  derselben  ligner  perso»  zu  vnterrcdcnn.  Nun  Iiaben 
mir  s.  I.  darauiï  ein  solche  anlworl  geben,  daraus  icli  beGnde, 
das  aie  vbcr  die  langwirigenn  jres  licrn  vatcrs  custodienn  aus 
kindtlichem  initleidcn  etwas  hart  bcwogenn,  vnd  weil  sie  darmit 
etzlich  jar  auflgezogenn,  vnd  darnebenn  auch  dieselb  tzeit  vber 
allcrlej  beschwcrung  mit  schmclerung  jres  landes  erliedenn,  das 
s.  1.  sich  mit  andern  derbalbenn  etwas  weit  eingclassen , wie  ich 
dann  der  kon.  mt.  die  schrielTtliche  antwort,  so  s.  I.  mir  dcrhalben 
gebenii,  vnderthenigst  zugeschickt.  Nachdem  mir  dan  solchs 
zu  erfarcnn  gantz  bekommcrlich  vnnd  schmertzlich  gewest,  vnd 
gleichwoll  darnebenn  befunden,  das  gcmelter  landgrafT  Wilhelm 
vornembllch  die  erledigung  s.  I hem  vaters  des  altenn  landgra- 
fenn  suebt  vnd  begert:  so  bab  ich  nochmals  mit  boebstem  vleis 
angebalten,  das  jeh  zu  der  kon.  mt.  zuzichcnn  vnd  mich  mit  der- 
selbenn  zu  vnterrcdenn  friest  vnd  zeil  erlangen  mticlil.  Vnnd  wie- 
wol  sie  mir  solchs  aussdrucklich  nicht  bewilligen  wollenn,  weil  sie  mir 
aber  dannoch  letzlicb  mit  einer  mass  die  raise  vortraut:  so  bin  jeh 
entschlossenn  vormittelst  gottlicher  lmlff  denn  eilfftenn  aderzwolIT- 
ten  tag  aprilis  negst  k un  lit  i g vngcuherlieh,  weil  es  ferne  lialben 
des  weges  nit  wol  ehr  gcscheen  kann,  gewisslich  zu  jrer  kon.  mt. 
gegenn  Lintz  zu  kombenn,  die  handlung  personlich  anziihbrenn,  vnd 
mich  daraufl'  mit  jrer  kon.  mt.  vnderthenigst  vnd  rreuntlich  zu 
vnterredenn , vnd  souiel  in  mcinem  vermugenn  vnd  krefllenn  ist, 
wll  ich  ailes  das  belflen  befurdernn , das  zu  erhaltung  friede, 
ruhe  vnnd  ainigkait  iu  der  christcnbait  dienstlich,  vnnd  weil  dan 
e.  kay.  mt.  sich  jres  geuiuts  solcher  des  landgrauen  erledigung 
lialbenn,  wie  ich  aus  obgedachter  jnstructionn  vormerck,  gegen 
der  kon.  mt  allenthalbeiiii  bruderlich  vnd  rreuntlich  erklcrt,  jeh 
auch  auf  das  geschenc  gnedlgst  vnd  frcuntlich  ansiichenn  mich 
zu  jrer  kon.  mt  zu  begeben  willens:  so  hab  ich  vor  vnnütcn 
geachtet,  gedachten  meinen  schwager  landgrafl'  Wilhclmen  dar- 
uinli  anzulangcnn,  das  mir  zu  e.  kay.  mt.  zukomben  erlaubt  wurde; 
zweiuel  anit,  e.  kay.  mt.  werde  mich  derhalbenn,  das  zu  e.  kay.  mt. 

(ich  itzt  nit  kominej,  allergnedigst  entschuldigt  halten, 

gantz  vnderthenigst  bitte;  dan  iclis  dafür vnd  vnderte- 

nigst  halte,  das  e.  kay.  mt.  dasjenige,  so  sie  mit  mir  lauts 
derselbcn»  jungst  gethanen  schrcibenn  allergnedigst  reden  haben 
wollen,  mitlertzeit  der  ko.  mt.  ailenthalbenn  vortrauet,  von  de- 
ren  jehs  auch  in  vndertenigkait  anhoren,  vnd  mich  in  aliem  dem, 
was  ich  mil  fug  vnd  ehren  thun  kan,  gebuhrlich  erzaigen  will. 
Nachdem  mir  auch,  wie  c.  kay.  mt.  gnedigst  zu  bcdcncken,  zum 
hochsten  beschwerlich , das  ich  also  in  ander  leute  gewall  vnd 
handt  sein  soll/vnnd  jeh  doch  solches  von  wegen  der  obliga- 
tion , so  ich  vndertenigster  treuer  wolmaynung  von  mir  gebenn, 
vnd  daraufT  der  landtgrafT  in  die  langwirige  custodien  kommen. 

ni.  io 
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■lit  endern  kann;  auch  zu  ltefarenu  halte,  weil  meiu  sehwager 
landgr&ff  Wilhelm  sich  allierait  etwas  weit  derhalben  eingclas- 
sen,  das  mir  die  einstellungen  anch  beschwerlicher  mbchten  gc- 
macht,  vnnd  jeh  zu  dente  gedrungen  werden,  das  jch  riellieber 
vmbgehcn  wolte.  Vnd  aber  moins  achtens  allen  diesen  fursteen- 
den  leiidlen  gant/,  xutreglich  vnd  bequemb  sein  wurde , wan 
meiu  vetler  vnd  nchweher  der  alte  landgraff  an  die  ort  bracbt 
wurde,  do  titan  zu  s.  1.  kotiimen  vnd  mit  derselben  v ri  terre  de 
habenn  koute  — dan  es  konte  je  nicmandts  s.  I.  soltnen,  in  dercr 
gewalt  vnd  handt  iclt  bin , bequenter  vnd  besser  einhaltenn, 
noch  ntehr  gehorsant  vnd  volge  bey  denselben  haben,  dan  s. 
1.  selbst  als  der  vater  — : ho  bitt  jch  ganta  vndertenigst  — 
do  e.  kay.  tnt.  vor  der  zcit , als  ich  bey  der  kon.  mt. 
gewest,  die  erlcdigung  des  landtgranen  je  nit  wircklich  thun 
wolten  — e.  kay.  nit.  wolten  doch  s.  1.  niitlertxeit  an  die  ort 
lassen  bringenn,  do  titan  sich  mit  jhm  vnterreden  kont;  vnd  weil 
e.  kay.  ml.  der  kon.  mt.  diese  vnterliandlung  one  das  vortrawet 
vnnd  einreumbt,  den  landtgranen  selbst  in  jrer  kon.  ntt.  handt 
auch  gnedigst  slellen,  vnd  doneben  e.  kay.  mt.  gérant  dermas- 
senn  erkleren,  dantit  in  der  gantzen  christ enhait  moge  friede 
vnnd  ainigkait  erhalten , vnd  die  machl  desselben  wider  den 
erbi'eindt  des  christlichen  glanbens  vnd  nahntens,  den  Turckenn, 
mocht  gebraucht  werden,  darzu  jeh  dan  an  meinem  trewen  vleiss 
vnd  vnterthenigsten  gulen  willenn  nichts  tnangcln  noch  erwin- 
den  lassen  will. 

Was  aber  den  punit  des  trientischen  concilij  belangt,  wels 
jch  mich  in  vnderthenigkait  zu  erjnnern,  wass  sich  e.  kay.  mt. 
dcshalbenn  gnedigst  erbottenn.  Jch  hab  aber  e.  kay.  mt.  die 
beschwerong,  so  mir  vnd  der  andern  augspurgiseben  confession 
verwandten  stenden  derhalben  fnrfallen , atteh  vormeldet  vnd  da- 
■eben  gebeten,  das  e.  kay.  mt.  ein  einsehen  haben  wolte,  do- 
tait dieselben  furderlich  erledigt  vnd  abgeschatft  mogen  werden. 
Wiewol  ich  non  gentzlich  verholfl,  das  solchs  also  erfolgen  vnd 
einsmals  eine  rechtschaffene  christliche  vergleichung  in  der  reli- 
gion gemacht  hat  sollen  werden,  wie  ich  dan  auch  derhalben 
meine  rethe  gegen  Trient,  die  dinge  bei  dent  concilio  auffs 
vleissigste  tu  suchen  vnd  /.u  sollicitiren,  abgefertigt,  anch  als- 
bald  darnach  meine  tlicologos  auf  den  weg  geschickt  vnd  sie 
ein  gute  zeit  au  Nurnbergk  auf  den  bescheidt,  so  meine  rethe 
zu  Trient  bekommen  wurden,  warten  lassen:  so  habe  ich  doch 
nit  mit  geringem  bekommernuss  mcins  gemnts  vormarkt,  das 
die  furnehmWen  beschwerungen  gar  nicht  erledigt.  Dann  es 
haben  meine  vnd  andere  theologos,  so  der  augspurgischen  con- 
fession vorwant,  nit  allein  ein  glait,  wie  das  conciliant  zu  Ba- 
sell etwan  den  Haihemen  gegeben,  nit  erlangen*  konnen,  son- 
dera ntan  hat  auch  das  nicht  konnen  erhalten,  das  die  artikel, 
so  aura  teill  auf  voriger  vnd  eins  teils  in  dieser  vorsarablung 


14? 


durch  den  wenigstcn  tell  teutzscher  vnd  anderer  nationen,  auch 
dcr  theologcn  der  augsptirgischen  confession  vnerhôrt  geschlos- 
sen,  widerunib  reassumirt  vnd  heradschlagt,  auch  die  bcuelte 
theologi  gnugsamh  vnd  '/.uni  beschlicsscn  mit  zugelassen  môchten 
werden.  So  bat  sicli  auch  der  bapst  nit  erklcrct,  das  er  sich  ei- 
nem  frcien  christlichen  concilio  vnterwcrflcn  wolle,  wie  sich  dan 
nacli  vcrordnung  dcr  vorigen  concilien  gcburth  ; dessglcichen  auch 
das  er  den  prelaten,  die  jhm  mit  aiden  vnd  pflichten  zugethan, 
derselben  pflicht  (soviel  die  sacben,  die  jm  concilio  gehandclt 
worden,“betri(Tt)  erlassen  wolde.  Viel  weniger  liât  er  sich  er- 
klcrt  vnd  gewilligt,  das  die  streitigen  puncte  jn  der  religion 
nach  frottes  vnd  der  propheten  vnd  apostel  schriefften  erortcrt 
vnd  deflnirt  solten  werden  etc.  Weil  es  dan  hierumb  diese  ge- 
legenheit  hatt,  vnd  die  trientisrhen  vorsamblung  vor  kein  all- 
gemain  frey  christllch  concilium  magk  gehalden  werden , noch 
zu  nerhotrcn , das  dardurch  die  zwiespalt  in  der  religion 
vorgliehenn  vnd  cinhclligkeit  jn  der  lehrc  vnd  sonst  aullge- 
richt  vnd  grmacht  môge  werden:  so  bin  ich  vorursarht,  die 
meinrn  wiedernmb  abzufordern , welche  doch  glcichwoll  eine 
schrilftliche  confession  vnd  bekcntnus  jrer  lehrc  beneben  jrer  ent- 
schuldigung  gegcn  Trient  geschickt,  vnd  bin  der  hofl'nung,  e. 
kai.  mU  werden  mich  deshalben  entschuldigt  halten.  Ich  bin 
aber  des  erbietens,  da  obgemelte  vnd  andere  beschwerliche  arti— 
kel  geendert,  vnd  ein  rechtschafTen,  frey,  christlich,  gemein 
vnd  vnpartheyseh  concilium  wurde  fnrgenhomben  , das  ich 
alsdan  mit  williger  schickung  vnserer  theologen  vnd  sonst 
ailes  das  gchorsainblich  vnd  willig  thnn,  laisten  vnd  belurdern 
helfen,  auch  an  mir  gar  nicht  erwinden  lassen  will,  so  zu  ab- 
helfung  des  schiidlichen  zwispalts  jn  der  religion , auch  anderer 
obligenden  beschwerde  gemeiner  ehristenhait,  vnd  dargegen  zu 
pflantzung  bestendigs  fridens,  ainigkait  vnd  wolfarth  deutzscher 
nation  furtreglich,  dienstlich  vnd  erspriesslirh  sein  mag  vnd  er- 
achtet  werden  kann , also  das  e.  kav.  mt.  vnd  menniglich  meins 
vorsehens  gnten  gnugen  vnd  geuallen  darob  vnd  mit  mir  aller- 
gnedigst  zufriden  «sein  sollenn.  Das  hab  e.  kay.  mt.  jeh  vber 
mein  jungst  schreibenn  vnderthenigster  mainung  nit  vnangezaigt 
lassenn  wollenn , dero  jeh  nochmals  vnderthenigste  gehorsame 
dinste  zuerzaigen  willig  vnd  gantz  gnaigt.  Datum  Sehweinfurt 
denn  XXVII  marlij  anno  etc.  LII°. 

Kuer  rom.  kay.  mat. 

vnderthenigster  vnd  gehorsainer 

Moritz, 

. hertzog  zu  Sachsen, 

Churfurst  etc. 
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763.  Churfürst  Joachim  II.  von  Brandenburg  an 
den  Kaiser. 

(Hr.f.  ret.  1 Spl.  Vil.  /.  71.  C'up.) 


Abermatigf  «Iringendo  Einmahnung  des  Landgrafen  Wilhelm.  Daher  wio- 
derholte  Bitte  und  Verwendung  um  Erledigung  des  alten  Landgrafen. 

Donnerstag  n.  Invocavit  1552. 

Allerdurchleuchtigstcr , grossmechtigster  vnnd  vnuberwlndt- 
llchstcr  romischer  kaiser.  E.  kay.  mt.  seint  meine  vnderthenigstc 
gehorsame  diennsle  jn  allera  vleis  auuorn  bereith.  Allergnedig- 
ster  herr,  e.  kay.  mt.  wissen  sich  allergnedigst  auerinnern,  aus 
wasser  treuliertaiger  vnnderthenigster  wolmeinung  auuerhuetung 
blutuergiesscns  vnd  verderbens  jm  hailigen  roiche  teutscher  na- 
tion kegen  e.  kay.  mt.  jeh  ntich  neben  meinein  freundtlicben  lie- 
ben  ohaim,  schwagern  vnnd  brndern,  déni  churfursten  au  Saehs- 
sen , vor  denn  lanndtgrauen  au  Hessen  jn  handlung  eingeiassen, 
vnnd  wohin  dieseibe  sacben  wîder  aile  mein  hollhung  vnnd 
versehen  gerathen;  wie  «fl't  auch  bey  e.  kay  mt.  jeh  neben 
dem  churfursten  au  Sachssen  vnderthenigst  vnnd  aum  diemne- 
tigsten  angesuclit , geflebet  vnnd  gebetten,  mich  auch  durch 
meine  herren  vnd  freunde  vorbitten  lassen,  das  e.  kay.  mt.  den 
tandtgrauen  Icdig  geben,  vnnd  mir  mit  eheren  vnd  glim|>f  aus 
diser  beschwerlicben  last,  darin  jeh  kegen  s.  I.  sonen  bafftete, 
verhelffcn  wolten,  damit  jeh  von  jnen  derendthalben  nicht  ge- 
schmehet,  geschulten  oder  beleidigt  werden  durffte;  vnnd  das 
jeh  vberall  mein  vielfaltiges  vnd  embsiges  ansuchen.,  auch  vn- 
derthenigste  trewe  verwarnungen , do  es  die  wege  erreichen 
8olte,  das  jeh  mich  einstellen  mueste,  jn  was  beschwerung  vnd 
welterung  jeh  «vider  aile  mein  schuldt  vnnd  willen  getrungen 
werden  mochte,  glelchwol  bey  e.  kay.  mt.  dasselb  endtlich  nit 
erhaltcn.  Nunen  kau  e.  kay.  mt.  jeh  jtao  widernmb  aus  betrieb- 
dem  gemueth  jn  vnderthenigkeidt  vriangeaeigt  nit  lassen , das 
mir  diese  tage  von  dem  jungen  tandtgrauen  WHhalmen  ain  ganta 
trauliche,  eherenrurendc  einmhannungsschriffil  au  kommen,  derln- 
nen  jeh  aulT  meine  verpflichtung  eingemhanct  vnnd  auf  den  vhall 
der  nicht  einstellung  mit  ganta  beschwerlicben  worden  geschmc- 
het  vnnd  gescholtcn  werde,  wie  e.  kay.  mt.  aus  derselben  al- 
lendthalben  weiter  auersehen.  Wie  hoch  beschwerlich  vnnd  be- 
kummerlich  myr  nun  dasselbe  au  allen  vnschulden  vorfalle , wlll 
e.  kay.  mt.  jeh  selbst  allergnedigst  an  bedencken  anheirn  ge- 
stalt  haben,  derohalben  jeh  auch  verursacht,  solchs  an  e.  kay. 
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int.  widerumb  vndcrthenigst  gelangcn  zu  lassen.  Vnd  bitten  nun 
nochmals  e.  kay.  mt.  jn  vnderthrnigstem  fleiss  vnnd  hochster  dc- 
mueth,  e.  kay.  mt.  wolten  allcrgnedigst  crwegen  die  ’getrewe 
angenemc  dicnnstc,  die  das  hawss  zu  Brandenburch , mcine  ror- 
farn  vnd  jch,  e.  kay.  mt. , jrer  mt.  vorfarn  vnnd  den  hochlob- 
lichen  hewsern  Osterreich  vnnd  üurgundicn  vilfaltig  gethan,  jch 
auch  nochmals  vngespart  moines  Icibes,  guts  vnnd  bluta  zu  jeder 
zeit  trewlich  vnd  vngcwcigerlich  thun  will,  vnnd  jn  allcrgnedig- 
ster  crwegung  dcsselbcn  durch  crledigung  des  landtgrauen  myr 
aus  disem  meinem  obligea , welchs  mein  allcrhochstes  kleinat,  so 
jch  in  diser  wclt  Italien  kann , aïs  ehr  vnnd  glimpff  bcruren 
thuet,  aus  kaiscrlicher  mQte  vnnd  guete  allergnedigst  verhelffen. 
Doran  beweisen  e.  kay.  mt.  myr  die  aller  hochste  gnad,  welche 
von  e.  kay.  mt.  myr  jmmer  begegnen  kan.  So  wurdet  es  auch 
e.  kay.  mt.  selbs  zu  sonndenn  rhum,  vnd  dem  gantzen  reich 
teutscher  nation  zu  bestcndigem  l'ride  vnnd  ainigkait  geraichen. 
Vnnd  jch  will  es  vmb  e.  kay.  mt.  jn  aller  vndcrthenigkait  vn- 
gespart  moins  leibs,  guts  vnnd  bluts  zu  aller  vorfallenden  gele- 
genhait  ganntz  trewlich  vnnd  gehorsamblich  zuuerdienen  aile 
zeit  willig  vnnd  geflissen  befunden  werden.  Datum  Torgaw 
donnerstags  nach  jnuocauit  anno  etc.  LU'"1 


E.  kay.  mt. 


vndertheniger  churfurst 


Joachim  kurfurst 
manu  propria  etc.  sst. 


marggraff  zu  Brandenborgk,  des 
hey.  ro.  reichs  ertzkamerer  etc. 
zu  Stettin,  Pomern  etc.  vnd  in 
Schlesien  zu  Crossen  hertzogk, 
burggraff  zu  Nurinberg  vnd  fur- 


Joachim, 


sten  zu  Rugen. 
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764.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rei.  2 Spl.  IV.  f.  U3.  InhaU.) 

Antwort  auf  Nr.  760. 


Rechtfertigung.  Trupprn  in  Holatein  and  Danemark  zu  werben.  Von 
Seiten  Frankreicha  droht  eln  Angriff. 

31.  Mon  1553. 

La  reine  témoigné  le  deplaissir  que  lai  causse  le  mécon- 
tentement de  lempercnr  a son  egard,  et  lai  rend  raisson  de  sa 
conduite.  Elle  lai  marque  aussi,  quelle  avoit  cte  dintcntion  de 
faire  lever  des  troupes  dans  le  Holstein  et  en  Dannemarck,  mais 
quelle  ne  la  pas  fait , dautant  quelle  ne  savoit  pas,  si  lempc- 
rcur  aroit  lere  les  100“'.  ecus  quelle  lui  avoit  offerts , puisquen 
le  dernier  cas  elle  nauroit  pas  etc  en  état  deffectuer  cette  ievee. 
Elle  demande  la  résolution  de  lempereur  a ce  sujet,  et  lui  fait 
observer,  quaiant  avis  que  le  roi  de  France  etoit  dintention 
dattaqucr  les  Pais  bas  elle  seroit  exposee  a de  grands  fraix 
pour  sopposer  a cette  invasion. 


765.  Kônig  Ferdinand  an  den  Churfürsten  Jfloritm. 

( Ref.  tel.  noch  nicht  regitlrirt.  Cop.) 


Ferdinand,  im  Begriff  nach  Linx  zu  gehen,  willigt  in  die  Kratreckung  bia 
zum  I2ten.  Fur  die  Erledigung  dea  Landgrafeu  bat  der  Kaiser  den  be- 
aten  Willen , wenn  nur  inzwischen  der  junge  Landgraf  und  der  Markgraf 
Albrecht  ruhen.  Moritz  môge  dahin  wirken  und  Letzteren  bewegen,  an  der 
Unterhandlung  Theii  zu  nehmen. 

I.  Aprll  1552. 

Wir  haben  dciner  lieb  schrciben  aus  Schwcinfurt  vont  25  tag 
nexstuerschincn  monats  martij  aussgecndt  emphanngen  vnnd  daraus 
vernomen,  aus  was  vrsacbcn  vnnd  verhinderung  dein  lieb  die  er- 
streckhung  des  verglicbncn  vnnd  angesctzten  tags  geen  Lynnta 
furgenomen  bat.  Wellen  darauf  deiner  lieb  freuntlicher  vnnd 
gnediger  maynung  nicht  pcrgen,  das  wir  mit  hanndlung  vnnd 
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srhliessung  vnnsers  ràkhusch  in  llungern,  auch  mit  austellung  et- 
licher  vnnserer  vnnd  vnserer  getrewen  stennd  vmnl  vnnderthanen 
genutigen  geschafl'tc»  die  sache»  dermassen  befurdert , das  wir 
den  dreissigisten  tag  niartij  von  den  gnaden  des  allmechtigen  al- 
hic  gluckhlichen  wider  ankhonien  sein,  vnnd  vor  diser  aeit  vnsere 
aween  elllern  geliebte  sunc,  kunig  IMaximilian  vnnd  ertxhertaog 
Fcrdinannden , dergleichen  anch  den  merern  taili  vnnsers  hofge- 
siuds  alberait  vor  vnnser  auT  Lynnta  au  abgeuertigt  vnnd  voran 
geschickht , vnnd  vunsere  saelien  also  verordnet  vnnd  ange- 
schickht  haben,  das  wir  gleich  anch  personlich  hinnach  aichen 
vnnd  auf  den  verglichnen  vierten  tag  apprilis  vnsemi  beschehnen 
bewilligen  nach  au  Lynnta  gewisslich  erscheincn  wellen. 

\’nnd  nachdem  wir,  wie  dein  lieb  selbst  erachten  khan,  bey 
gegenwurttigen  beschwerlichen  leuflen  vnnd  vnnserer  vorhabenn- 
den  expédition  nicht  vil  aeit  vergeblich  verlieren  khunnen,  sonn- 
der  die  notturfll  hohlich  eruordern  will,  das  wir  dem  fchriegswe- 
sen  in  vnuser  chron  Ilungcrn  nâher  beywonen  vnnd  dasselb  au 
erhalltung  des  cristlichen  pluels  in  vnnsern  kunigreichen  vnnd 
lannden  dirigiern  vnnd  hanndlen:  so  hetten  wir  nichts  liebers  ge- 
sehen,  dann  das  dein  lieb  solchen  Tag  besuecht  hetten,  wie 
wir  dann  auch  derhalben  vnnd  au  befurdrung  der  sachen  vnn- 
serm  obristen  beheinischen  eanBtaler  awaj  veruertigte  glaid, 
neiublichen  ains  fur  dein  lieb  vnnd  das  annder  fur  vnsern  lieben 
oheini  vnnd  fursten,  inarggraf  Albreebten  au  Brandenburg  etc., 
auegeschickht,  vnnd  jme  beuolcn,  der  gethanen  vergleichung 
nach  als  an  heut  bey  deiner  lieb  au  Begenspurg  anaekhumen 
vnnd  von  dannen  mit  deiner  lieb  geeu  Lynnta  au  aiehen.  > nd 
wo  nun  solches  also  beschehen  were,  so  hetten  wir  die  sachen 
mit  deiner  lieb  desto  furderlichcr  verrichten  vnd  vnns  au  vnnsern 
geschàfTten  wider  hcrab  befurdern  mugen.  Dieweill  aber  dein 
lieb  den  tag , ans  den  in  derselben  schreiben  eraellten  vrsa- 
chen,  au  erstrecklien  fur  guet  angesehen,  so  wellen  wir,  wie- 
wol  nicht  mit  geringer  vngelegenhait  vnnd  vertang  vnnser  vnnd 
vnnserer  kunigreiche  laml  vnnd  leuthe  trefflichen  sachen,  solchen 
erstreckhten  tag  au  bcsuechen  auch  freundtlich  vnnd  gncdiglich 
bewilligen,  dergestalt  das  wir  vermitlt  gottlicher  gnaden  auf  den 
awblfTlcn  tag  gegenwurtigs  monats  apprilis  nexstkhoniendt  ge- 
gen  abendt  au  Lynnta  gewisslichen  einkhomen  wellen,  freundt- 
lich vnnd  gncdiglich  gesinnendt  vnd  begerenndt,  dein  lieb  welle 
sich  auch  an  jrer  pcrsondlichen  ankiiunil't  nichts  verhindern  noch 
jrren  lasse» , vnnd  damil  dein  lieb  allenthalben  desto  furderlicher 
vnnd  besser  durchkhome,  auch  jr  oder  jemand  annderm  khain  be- 
denckhen  furfallen  mbg  ainicher  gefâr  oder  beschwerung,  so  schi- 
ckhen  wir  deiner  lieb  hiemit  away  veruertigte  glaidt,  ains  fur  sy 
vnnd  das  annder  fur  vnnsern  lieben  oheiin  vnnd  fursten,  marggraf 
Albrerhten  au  Brandenburg. 

Was  dann  belangt  des  jungen  lanndtgrauen  begern  , oder 
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wic  sein  lieb  schrcibt,  «las  der  allt  lanndtgraf  in  vnnser  liandt 
gestellt  werden  solle,  etc.  dauon  wellen  wir,  (dicweill  die  zeit 
80  khurtz)  zu  v miser  gluckhlichen  zusaiiienkhunflt  mit  ainannder 
frcundtlich  vnnd  gnediglich  handlen,  dann  wic  wir  dciner  licb 
hieuor  guettennasscn  zuucrstecn  gcbcn,  das  wir  der  ro.  kay. 
nit.  vnsers  lieben  brudcrn  vnd  herrn  gnedigen  willcns  vnnd  ge- 
niuets  gnuegsamc  erklerung,  auch  gwallt  vnnd  bcuelch  habcn, 
also  steen  die  sachen  noclt,  vnnd  soll  dein  lieb  gar  nit  zweiflcn, 
dann  das  jr  licb  vnnd  kay.  mt. , wie  dieselb  dciner  lieb  sclbst 
zucgcschribcn,  des  gnedigen  willcns  vnnd  maynung  gewesen 
vnnd  noch  jst,  dcn  landtgraucn  atif  zimblichc  vnnd  billichc  weeg 
dcr  custodia  zu  crlassen  vnnd  ledig  zegeben,  wic  wir  dann  dein 
lieb  zu  vnnser  zusamcnkliunlll  fcrnner  bcriclitcn  vnnd  vermitlt 
gotlichen  gnadcn  die  saclicn  dahin  riebten,  hanndlcn  vnd  schllcs- 
sen  liclfTcn  wellen,  daran  dein  lieb  ain  guets  gcfallen  haben, 
auch  der  lanndtgraf  vnnd  seincr  lieb  sune,  kinder  vnnd  lanndt- 
sclialTl  dancklibarlich  wol  zufriden  sein  werden.  Vnd  solches  ai- 
les wirdet  (wie  dein  lieb  als  der  hocliucrstcnndig  zu  erinessen 
hat)  ii  ni  b souil  desto  elir  vnnd  l'ruchtbarlichcr  erlanngt  werden 
mugen , wann  die  jungen  lanndtgrafen  slch  vor  solcher  guetlicher 
vnndcrlianndlung  gegen  der  kay.  nit.  tfttlichcr  hanndlung  cnthall- 
ten  werden.  So  zweiflcn  wir  auch  gar  nit,  solches  werde  de!— 
ner  lieb,  auch  marggraf  Albrechten  vnnd  den  jungen  lanndtgra- 
uen,  bey  jrer  lieb  vnnd  kay.  lut.  zu  allen  gnaden  vnd  guettem 
gedcihcn  vnnd  geraichcn.  Jr  kay.  nit.  wirdet  auch  solches  ge- 
gen  dciner  lieb  vnd  jnen  jn  allen  gnaden  erkhenen  vnnd  bedenn- 
ckhen.  Dcrwegen  jst  vnnser  freuntlichs,  gnedigs  vnd  wolmai- 
nendls  guet  bedunckhen,  gesynnen  vnnd  bcgrrn  an  dein  licb,  die 
welle  die  sachen  der  notturd’t  nach  bewegen,  vnd  in  betrachtung, 
dns  solches  zu  frid , rue  vnnd  ainickhait  im  hey lichen  rômischen 
reich  tcutscher  nation,  auch  zu  nutz  vnnd  wolfart  gemainer  cri- 
8tennhait  geraichcn  wirdet,  daraul'  mit  vnnserm  lieben  oheim 
vnnd  Tursten,  marggraf  Albrechten  von  Uranndcnburg  vnnd  den 
jungen  lanndtgrafen  souil  haundlen,  damit  fcrnerc  tadtliche  hannd- 
lung  eingestellt  werde.  Dein  lieb  welle  auch  jn  alweeg  die  sa- 
chen bey  jctzbeiuelltein  marggraf  Albrechten  dahin  handlen  vnnd 
richten,  das  sein  licb  solchcn  erstrcckhlcn  lag  mit  vnnd  lieben 
dciner  lieb  zu  bcsuechen  nicht  vnnderlasse.  Das  wirdet  sonnder 
zweifl  seiner  licb  vnnd  derselben  landen  vnd  leutten  zu  allcm 
guettem  k h u ni  en , zu  sambt  déni,  das  sein  lieb  vnns  daran  ain 
sonnder  annemigs  gefallen  tliuen  wirdet.  Dann  wir  dciner  lieb 
nicht  vcrholltcn  wellen,  das  wir  seither  von  der  kay.  mt.  souil 
gcwalt  vnnd  crklârung  em|ihanngcn,  mit  seiner  lieb  zii  hanndlcn 
vnd  die  sachen  dahin  zurichlen , das  seiner  lieb  zu  eren  vnd  al- 
ler wolfart  vnnd  guettem  geraichcn,  vnnd  sein  lieh  sonnder  zweifl 
wol  zufriden  sein  wirdet. 

Das  ailes  hoben  wir  dciner  lieb  auf  jr  sclireiben  zu  freundt- 
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licher  vnnd  gnediger  antwort  nit  verhollten  wellen,  vnnd  sein 
hicraulT  derselbigen  persondlichcn  anbhunfft  geen  Lynntz  auf  eb- 
bestimbte  zeit  freundtlicli  vnnd  gnediglich  gewSrltig.  Wir  baben 
aucli  wolgedachten  vnnscrn  geliebten  sunen  znegeschrihen  vn»d 
beuolhen,  diewcill  jre  liebden  mimer  zu  Lynntz  schon  ankhomen, 
das  sy  daselbst  vnnser  beder  an  k h un  Rien  erwartten  solien.  Da- 
tum  Wienn  den  ersten  tag  apprilis  anno  etc.  1552. 


766.  Kônig  Ferdinand  an  den  Landgrafen  Philipp 
von  Hetxen. 

( Hef . rei.  1 Spl.  VI.  /.  217.  Cap.*)) 

Beantwortet  16.  April. 


VV àhrmd  Moritz  mit  Ferdinand  zu  Litiz  uiiterhandeln  wird,  will  Landgraf 
Wilhelm  keinen  WaHensUiUtand  halten.  Philipp  môge  aeinen  Sohn  dazu 

ermabnen. 

I.  April  1552. 

Ferdinand,  von  gottes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  zei- 
ten  merer  des  reichs.  , 

Hochgeborner  lieber  oheim  vnd  furst , wir  inugen  deiner 
lieb  gnediges  vnd  freuntlichcr  mainung  nit  pergen,  nachdem  von 
vns,  auch  ctlichen  vil  andere,  deiner  lieb  erledigung  halben  an 
die  ro.  kay.  mt.  vnserm  licben  brucdern  vnd  herrn  fnrschreiben 
vnd  furbitt  beschchcn,  vnd  derhalben  numalen  zu  entlichcr  ab- 
handlung  solchcr  deiner  lieb  erledigung,  der  hochgeborne  Moritz, 
hcrtzog  zu  Sachssen,  landtgraf  zu  üuringen  vnd  marggraf  zn 
Meissen,  des  h.  romisclien  reichs  ertzmarschalch , vnser  lieber 
oheim  vnd  churfurst , zu  der  ro.  kay.  mt.  vnserem  lieben 
bruederen  vnd  herrn  zeraisen  auf  den  weg  gewesen , aber, 
eentalen  sein  lieb  zu  jrer  lieb  vnd  kay.  mt.  komen , sich 
widerumb  hinder  sich  vnd  anhaimbs  gewcndt,  baben  wir  so 
•■il  brucderlichen  vnd  freunllichen  fleiss  gegen  jrer  lieb  vnd 
kay.  mi.  furgewenndt,  das  jr  lieb  vnnd  kai.  mt.  vns  guetli- 
ehe  handlung  mit  ermelten  churfursten  zu  Sachssen  deiner  lieb 


*)  Dieae  mangelhafte  Copie  wurde  corrigirt  nacli  einer  beaacrn , die 
noch  nicht  einrogistrirt  war. 
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erledigung  lialben  zephlegen  eingereuuibt  v»d  bewilHgt , auch 
dar/.n  souli  gewalt  vnd  beuelch  gegrbw . das  ddn  lieb  gewissc 
erledigung  aaf  zimbliche  billlchc  mittcl  vnd  weg  liirderlirh  vnd 
vnzweiflich  zu  hoffcn,  vnd  dein  lieb  sieh  dcrselben  zu  getrosten 
bab(‘n,  wo  andcrst  deiner  licb  aigne  h un  vnd  landtschalTt  die 
sachen  dnrch  jr  vorhabend  kriegsgewerb  vnd  thatlicbe  handlun- 
gen  nicht  zuruck  stossen  werden,  dan  dieselbigc,  wie  dcin  licb 
sonder  zweifel  wissen  mag,  sich  neben  ctlichcn  andern  pntentaten 
vnd  jren  pundtsuerwanten  zu  ross  vnd  focs  gerust  gemarht,  thalli- 
che  handlungen  gegen  jrcr  licb  vnd  kay.  mt.  furtzeneincnn.  Vnd 
wlcwol  wir  durch  crucnlen  churliirsten  zu  Sachsen  an  dicselbigen 
deiner  lieb  aune  gnediger  wolmcinung  begeren  lassen,  miUlerwell, 
vnd  bis  vnser  vnd  ermelts  churfursten  zusaminenkhunrt  bcsrlichcn, 
vvclchc  jetzo  auf  den  vierten  tag  aprilis  jn  vnsercr  stadt  Lynntz 
beschehen  nollcn,  aber  ans  furgcfalncn  vrsachen  bis»  auf  den 
zwelftcn  tag  gegenwurtigs  nionat  aprillis  crslreckht  worden,  vnd 
verniitelt  gotlicher  guaden  jn  jetzbemclte  vnser  slat  Lynntz  be- 
schehen wirdet,  mit  aller  thatlichcn  bandlung  stil  zu  steen;  so 
liaben  sy  doch  dassclbig  nicht  wllligcn  wollcu,  sonder  fortzezie- 
hen  sleh  vernemen  lassen.  Dieweil  nun  durch  dcrselben  deiner 
lieb  sunc  tethliche  handlungen  deiner  lieb  erledigung  nit  gefur- 
dert,  sonder  die  rom.  kay.  mt.  zu  merern  vngnaden  bewegt  wef- 
den  mdchte,  die  sache  darzu  wol  dahin  geraten  kundte,  das  es 
deiner  lieb  sunen  vnd  dcrselben  landen  vnd  ieuten  nit  allcin  jn 
verderben,  sonder  auch  deiner  lieb  selbst  in  mererc  bcschwe- 
rung,  auch  gefar  jres  iaibs  vnd  lebens  geraichen  mdchte,  wei- 
ches  aber  ailes  durch  den  stilstand,  biss  die  guetlich  handlung 
gephlegcn  wirdet,  furkhomen  vnd  verhuet  werden  mag,  vnd  dan 
vnsers  gnedigen  crachtcns,  wo  dein  lieb  derselben  sonen  sol- 
chen  stilstandt  oder  auch  gentzliche  abstellung  jrer  vorhabenden 
kriegsrustung  wider  hochermelt  ro.  kay.  mt.  als  jr  fnrgesctzte 
hochstc  weltllche  obrighkait  furgenonien  zehalten , vnd  abse- 
nte lien  auflegten  vnd  beuelichcn,  das  deiner  lieb  vnd  jnen,  auch 
dcrselben  landen  vnd  Ieuten  daraus  nichls  anderst  weder  aile 
woll'arth  erfolgcn  mochte:  so  ist  vnser  gnediger  vnd  freuntlicher 
rath  vnd  guet  beduncken,  das  dein  lieb  jnen  schreibcn,  sy  auch 
in  ernstlichsten  ersocchen  wolle,  von  solchem  jrem  vorhaben  ab- 
zusteen,  oder  doch  den  stilstandt  zu  halten,  biss  das  mit  ober- 
uentem  churfurstcn  zu  Sachssen  in  der  guete  in  sachen  deiner 
lieb  erledigung  betreflent  gchandelt  vnd  verricht  werden  muge, 
dergleichen  auch  oberuentem  chnrfursten  zu  Sachssen  schreiben 
vnd  sein  lieb  ersueehen,  der  furgenonien  guetlichen  handlung 
mit  fleis  nachzusetzen,  auch  die  sachen  bei  deiner  lieb  sunen 
vnd  sonsten  dahin  zu  befurderen,  damit  die  krigsvbungen  abgc- 
stellt  oder  doch  aile  thatliche  handlungen  nach  gephlegner  guel- 
lichcr  handlung  abgcstelt  werden.  So  wollen  wir,  wie  wir  dan 
auch  bis  anher  in  alweg  gethan  vnd  jetzo  in  allen  wcrckhcn  sein, 
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ailes  das,  so  zu  furderlicher  deiner  lleb  erledigung  dicnstlivh  an- 
gesehen  wirdet,  mit  genedigem  vnd  freuntlichcm  rleiss  handlen, 
vnd  verniitelt  gotlicher  gnaden  mit  cheistem  dermassen  verrich- 
ten,  das  dein  lieb,  dcrselben  sune  vnd  landtschart  daran  guets 
genuegen  haben  werden.  Welclies  wir  deiner  lieb  genediger 
vnd  freunllicher  mainung  nit  vnangezaigt  lassen  wollen,  sich  dar- 
nach  hab  vnd  wisse  zerichten. 

Geben  jn  vnser  stat  Wien  den  ersten  tag  aprilis  anno  jm 
awai  vnd  funfzigisten  vnserer  reiche , des  romischen  jn  zwai  vnd 
zwantzigisten , vnd  der  anderen  jm  sechs  vnd  zwaintzigisten. 

F KRNASIDO. 


Jonas  de 
vtcecantzelier. 


Ad  mandatant  domini  regis 
Romanorum. 


767.  Der  Kaiser  an  den  Churfürsten  mu  Trier. 

( Rtf . ni.  1 Spt.  VII.  f.  98.  Cop.) 


Das  Krbieten  zur  Vermittelung  angenommen.  Neutralitit  von  Seiten  des 
Churfürsten  ist  nicht  statthaft , da  die  ganze  Reichsordnung  angegriffen 
ist.  Dagegen  iat  der  Kaiser  zu  allem  Môglichen  bereit,  waa  den  Aufruhr 

atillen  kann. 


2.  April  1552. 


* Karl  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  vnnd  churfurst.  Wir  haben  d.  1. 
schreiben,  des  datnm  steet  den  25  tag  des  jungst  ucrschinen 
monats  martij,  empfangen,  vnnd  desselben  jnhalt  nach  lengs  not- 
turffligclich  vnnd  d.  1.  halben  freundtlich  vnnd  mit  allen  gnaden 
vernomen , vnnd  wissen  vnns  daraulf  anders  ait  zu  berichten, 
dann  das  die  sacben  vngeferlich  ainen  solchen  aufang  vnnd  fur- 
gang  gehabt,  wie  jm  eingang  desselben  d.  I.  schrcibens  stat- 
lich  aussgcfurt,  erzclt  vnnd  begrifien  ist.  Was  dann  ferrer  aus 
diser  sorglichen  emporung,  wa  die  mit  zeitlichcm  einsehen  nit 
gestiit  werden  solte,  zugewarten,  das  ailes  ist  von  d.  1 jn  an- 
gercgtcm  jrem  schreiben  vornunffligclich  vnnd  wol  bedacht.  Wir 
stellen  aueh  in  kainen  zweiuel,  wa  solcher  enstandner  vnrath 
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(welches  «1er  almcclitig,  gnedlgclich  abweoden  vnnd  verhurten 
wolle)  sich  ctwas  weiter  oder  beschwerlicher  einreissen , dais 
d.  I.  als  vnnser  vnnd  des  hailigen  rciclis  gehorsamer  churfurst 
vnnd  liebhaber  des  gemainen  vattcrlanndts  jne  solches  zuin  hoch- 
sten  angelegen  lassen  sein  wurde , jninassen  wir  dann  an  d.  I. 
trewhertzigen  wolmaincndem  gemuet,  willen  vnnd  naigung,  so 
d.  I.  je  vnnd  alweg  zu  vnns  als  dem  obersten  hawpt  vnnd  déni 
hailigen  reiche  teutscher  nation  getragen  vnnd  noch  tregt,  nie 
gczweifelt,  noch  ainich  mistrawen  gehabt,  'sonnder  vilmclir  d.  I. 
des  aulrichtigcn  bestendigen  gcmucts  erkant,  das  sich  d.  I.  von 
vnns  vnnd  dem  hailigen  reiche,  oder  auch  von  dem,  was  dem 
hailigen  reiche  zu  ehren,  wolfart,  aufncnien  vnnd  guetem  gedayen 
mag,  dassclb  hochstes  vennogens  zu  befurdern,  ainichc  wider- 
wertlge  hindcrlistige  practicken  kainswegs  bewegen  oder  abwen- 
den  lassen  werde.  Vnnd  haben  derwegen  d.  I.  guetwillig  erpie- 
ten,  so  sy  jrem  schreybcn  angehengt,  bey  disen  geschwinden 
gcfarlichen  zeiten,  da  wir  durch  vnnserc  widerwertige  jn  so  ma- 
nichfaltig  wege  ganntz  vnuerschulter  weisc  angcfochten  werden, 
vmb  souil  desto  nier  zu  ganntz  rrcundllichcm  gnedigem  gefallen 
verstanden,  dessen  wir  vnns  auch  gegen  d.  1.  hiemit  ganntz 
freundtlich  vnnd  fleissiglich  bedannekt  haben  wollen. 

Souil  aber  den  ganntzen  hanndcl,  nnnblich  welchermasscn 
dise  enntstandne  cnipOrung  widerumb  gestilt  werden  mocht,  bc- 
langen  thuet,  scycn  wir  ju  dem  mil  d.  1.  allerding  ainig,  das 
nit  allain  die  sach  mit  allem  fleyss  dahin  zu  richten  sein  solte, 
damit  der  wege  der  scherpiïe  souil  jnimer  moglicb  vermitten,  vnd 
aller  vnrath , gefahr  nachtail,  erschopffung,  verherung,  vnnd 
verderbung  lannd  vnnd  leuth  verhuetet  werde;  sonnder  auch  jm 
l'ail , da  wir  vnnd  annderc  gehorsame  stende  des  hailigen  reichs, 
mit  aller  notturfll  alsbald  zum  ernst  gefasst  sein  mochten,  also 
das  wir  vnns  der  victorien  vnnd  obsigens  gewisslich  zu  gclro- 
sten  (wic  wir  daim  jn  solchcm  fait  in  ansehung  vnnsercr  ge- 
rechten  sachen  von  gott  dem  allmechtlgen  annders  nit  verhoffen 
wollen)  das  vnnd  dannocht  vil  christlicher  vnnd  rhuemblicher 
vnnd  loblichcr  sein  wolte,  des  christlichen  pluts  jn  allweg  der- 
inassen  znuerschonen , damit  vnsers  christlichen  namens  vnnd 
glaubens  erbfeindt,  dem  Turcken,  desto  statlichcr  widerstannd 
gcschchcn  mbcht. 

In  dem  vnns  nnn  d.  I.  vormant,  das  wir  vnns  den  miltern 
wege  nit  wolten  missfallen  lassen,  sonnder  guetlicher  vndcrhannd- 
Inng  stat  thun,  jninassen  wir  dann  hieuor  glcicher  gestalt  durch 
vnnsern  lichen  schwagcr  vnd  churfursten , pi'altzgraf  Fridrichen 
etc.,  auch  durch  s.  1.  vnnd  die  inaintzische  vnnd  colnische  liaimb- 
gelassne  stathalltcr  !Ttnd  rethe  aus  liingen  vormant  worden:  stel- 
len  wir  jn  kainen  zweifl,  d.  I.  werde  nunmer  vnscr  anntwort,  so 
wir  hieuor  auf  solche  ermanung  gegehen,  empl'angcn  vnnd  dar- 
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aus,  wes  wir  ditzorls  gesint  vnnd  vns  erpotten,  allen  gnugsani- 
lich  vnnd  notturfftiglich  vernomen  haben. 

Bessgleichcn  wirdet  d.  I.  aus  vnnser  antwort,  auf  d.  1., 
gedachts  vnnsers  lieben  schwagers  vnnd  churfursten  pfaitzgraf 
Friderichs , vnnd  stathallter  vnnd  rethe  zu  Main  U jungsten 
schreiben  nunmer  sonder  zweifel  auch  vernomen  haben. 

Souil  daim  letzlich  die  begert  ncutralitct  belangt,  solle  sich 
d.  1.  dessen  gcwislich  zu  vnns  versehen  vnnd  getrosten,  wa 
d.  1.  ertzstifft,  desselben  lannde  vnnd  vnderthanen  von  jemands, 
der  sey  wer  cr  wolle,  freuentlicher,  muetwilliger  vnnd  d.  I.  bal- 
ben  vnuerschulter  weise  (dieweil  doch  d.  I.  vnnsers  wissens  nie- 
mands  kein  vrsach  darzu  gegeben)  angefochten,  vberfallen  oder 
beschedigt  werden  solltcn,  das  wir  vnns  soichs  nit  aliein  zum 
bochsten  missfallen,  sonder  auch,  souil  vnns  jmmer  moglicb, 
dasselb  zu  furkomen  vnnd  abzuwennden , an  vnserni  valter- 
licben  gnedigen  fleiss  nlchts  inanglen  oder  erwidernn  lassen 
wolten. 

Daneben  wollcn  wir  aber  d.  1.  ganntz  freundtlicher  gnedi- 
ger  mainung  erjnndert  haben,  ob  wol  dise  vorsteende  emporung 
zum  thail  auf  solchem  schein  gericht,  als  ob  sy  aliein  vnnser 
vnnd  vnsers  freuntlichen  lieben  brueders , des  romischen  zu 
Hungern  vnnd  Behaim  konigs  etc.  person  zuwider  furgenomen 
sein  soit:  so  last  sich  doch  die  sach  jm  werck  aueli  auss  vnn- 
serer  widerwertigen  aussschreiben  vnnd  aigen  worteu  selbs  onc 
ailes  verplumen  ansehen,  das  darundter  vil  ain  annders  gesuecht, 
vnnd  furnemblich  des  hailigen  rei.chs  teutscher  nation  wolge- 
ordenete  justicieu,  satzungen  vnnd  ordnungen,  auch  loblich  her- 
komen  vnnd  freyhait,  vnnd  also  d.  1.  selbs  sambt  allen  anndern 
gehorsanien  churfursten,  fursten  vnnd  stennden,  aufs  schinipfliclist 
angetast  vnnd  angegriffen  werden. 

Dann  wir  stellen  jn  keinen  zweifel,  d.  i.  werde  nunmer 
vnnsers  vnentsagten  feindts,  des  konigs  von  Franckreich  vnnd 
anderer  seiner  pundtucrwanndten  vnnd  anhenngern  aufschreiben, 
so  dise  zeit  hin  vnnd  wider  jm  hailigen  reiche  offentlich  jm  truck 
ansgepreitet  worden,  furkomen  sein,  daraus  d.  I.  gnngsamblich 
verstannden,  was  ay  von  gemainen  vnnsern  vnnd  des  reichs 
hanndiungen  vnnd  abschidcn  von  der  wolgeordenten  justicieu  jm 
hailigen  reiche,  auch  dem  gemainen  aussgekundten  landtfriden 
hallten,  oder  wie  jnen  der  teutschen  nation  liberlet  vnnd  frey- 
hait,  auch  frid  vnnd  rechl  angelegen  sey,  dieweil  sy  sich  darin 
offentlich  vernemen  lassen,  diejhenigen . so  jrcs  thails  nit  sein 
oder  sich  jnen  nit  anhenngig  machen  wurden,  mit  fewer  vund 
schwerdt  auszureuten  vnnd  zuuertilgen. 

Vnnd  sondcrlich , dieweil  mann  auch  kurtz  uerschiner  tage 
gesehen  , das  sy  ettliche  vnschuldige,  vnnser  vnnd  des  hailigen 
reichs  stette  vnnd  vnderthanen  one  aile  gegehne  vrsach  mit  ho- 
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res  crafft  vnnd  kriegsgewalt  vberfallen,  ^ingenomen  /.uni  hoch- 
sten  geschatzt  vnnd  vergewaltigt  haben , vnnd  "des  noeli  jn  lâg- 
licher  vbung  steen , darauss  dann  wol  abzunemen,  wahin  dit'/, 
spil  gericht,  vnnd  ob  man  mit  der  zeit  der  anndern  auch  ver- 
schonen  werde,  vnangesehen,  wcs  sy  sich  jn  jren  verniainten 
ausschreyben  gegen  gemainen  stenden  des  haiiigen  relchs  gantz 
bctruglicher  argiistigcr  weise  vnnd  wider  die  offenbar  that  be- 
rnemen  vnnd  erpieten; 

Dieweil  dann  d.  1.  als  aincr  aus  vnsern  vnnd  des  reichs 
churfursten,  vnd  alsn  der  furnembsten  seul  vnnd  glider  ains,  so 
nach  gott  sein  bochste  wirde  vnnd  prééminent/,  von  dem  kaiser- 
thuinb  bat,  die  sachen,  wa  dieselben  hingeiangen  mochten,  aus 
hohcin  begabten  verstand  weiter  vnnd  pesser,  dann  wir  schreiben, 
erwegen  kban,  vnnd  wir  dann,  wie  obgemelt,  gar~nit  zweifeln, 
das  d.  i.  jre  des  haiiigen  reichs  teutscher  nation  vndergang  vnnd 
vcrderben,  so  darundcr  gesuecbt  wirdet,  znm  hochsten  zu  hertzcn 
gcen  vnnd  angclcgen  sein  lassen,  sich  auch  von  ainer  soicben 
gemainen  sach,  vns  vnd  dem  haiiigen  reiche  vnnd  gemainem  vatter- 
lannd  zu  trost  nit  absonndem  werde:  so  ist  demnach  vnnser 
freundtlich  gnedig  gesinnen  vnnd  begem  an  d.  1.,  nachdcm  sich 
anndere  churfursten  am  Rhein  nunmcr  ain  lange  zeit  her  jn  gueter 
ainigkait  vnd  verstendtnus  mit  einander  gchalten,  welches  dann 
jnen  selbs  vnnd  dem  hayligen  reiche  jn  vil  wege  zu  allein  guten 
gcraicht,  vnnd  sich  dann  d.  1.  vnnscrs  wisscns  nit  weniger,  dann 
jre  lobliche  vorfaren  solcher  ainikait  vnnd  verstendtnus  mit  obge- 
melten  churfursten  am  Rhein  zum  hochsten  beflissen;  d.  1.  wolle 
demnach  fnr  jr  pcrson  sich  khainer  muhe  noch  arbait  bevilen  lassen, 
auch  bey  anndern  d.  1.  genachbarten  churfursten  befurdern  helHen, 
damit  durch  d.  1.  vnnd  derselben  rath  vnnd  hilff  dem  haiiigen 
reiche  teutscher  nation  dises  hochbeschwerlichen  lasts  auf  aile 
mugiichc  wcg  vnnd  mittel  abgchoilfen,  vnnd  aiso  der  entstand- 
nen  vnrath  vnnd  gefariiche  sorgliche  cmporung  widernmb  ge- 
stilt  werde. 

Dagegen  solle  sich  d.  1.  dessen  gewisslich  zu  vns  verse- 
hen,  was  vnns  fur  vnnser  pcrson  hieijn  zu  thun  jmmer  mensch- 
Uch  vnnd  mogiich  sein  wirdet,  auch  was  wir  bey  d.  1.  vnd  an- 
dern  gehorsamen  churfursten,  fursten  vnd  stenden  jm  rath  bcfindcn 
werden;  daran  wollen  wir  vnnsers  tails  (allen  aignen  aiTect, 
vortaii  vnnd  nutz  hindan  gesetzt)  gar  nichts  erwinden  lassen, 
sonnder  vnns  jn  alweg  dermassen  erzaigen,  das  d.  1.  vnnd  mc- 
nigclich  vnnser  trcwe  vetterliche  lieb  vnnd  naigung,  so  wir 
dem  haiiigen  reiche  teutscher  nation  tragen , vnnd  derselben 
gemainen  friden,  rhuc  vnnd  ainigkait  zu  befnrdern  zum  hochsten 
genaigt  seindt,  augenscheinlich  darundter  spuren,  vnnd  dessen 
vnnsernthalben  zufridcn  vnnd  benuegig  sein  soiie.  Vnnd  wir 
haben  soiehes  ailes  d.  I.  auf  derselben  schreiben  zu  antwort 
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freuntlicber  gnediger  mainung  anzuzaigen  oit  vmbgeen  wollen. 
Geben  zu  Inspruck  den  2 tag  aprilis,  anno  etc.  jm  LH'"1,  vn- 
acrs  kaiserthumbs  jm  32. 


768.  lier  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand.  *) 

(Doc.  Iiist.  T.  IX.  f.  ?>.  fop.) 


Meldung  Ton  eiuem  Ver»ucli,  heimlich  in  die  Niederlande  zu  entfliehen. 

4.  April  155-.'. 

Monsieur  mon  bon  frere , vous  aurez  veu  par  tous  les  ad- 
verlissemens  que  jusques  a ores  je  vous  ay  envoyé  le  maintien 
des  cnnemys,  et  que,  connue  le  mavez  souvent  escript,  il  y a 
peu  surquoy  se  fonder  sur  leurs  parolles.  Parquoy  voiant  que 
le  duc  Mauritz  a différé  son  allee  vers  vous,  et  que  je  suis 
certainement  informe,  qui!  est  en  personne  snz  Ausbourg,  et  le 
' peu  de  defense  que  je  voys  en  ces  voz  pays,  et  que,  si  jat- 
tendoye  icy  plus  longuement,  je  ne  pourroye  synon  estre  ung 
matin  prins  en  mon  lit,  je  me  suis  délibéré,  et  le  plustost  que 
je  puis,  de  partir.  Et  pour  ce  que  je  suis  este  longuement  ir- 
résolu du  chemin  que  je  debvroye  prendre,  et  considérant  que  je 
nen  avoye  que  de  trois  long,  bien  pensant  sur  chacun  diceulx, 
et  principalement  sur  celluy  que  vous  feia  dire  par  le  sieur  de 
llye,  de  me  retirer  vers  vous,  aiant  entendu  par  luy  les  incon- 
veniens  que  luy  auyes  propose,  que  dicclluy  vous  pourraient 
succéder;  aussi  considérant  que  ici,  que  jeusse  prins  ceste  re- 
solution, je  ne  vois  antre  yssue  dicelle,  synon  que  vous  et  moy 
fussions  este  constrains,  de  fere  tout  ce  que  noz  adversaires 
eussent  vouisu,  combien  que  le  me  feites  offrir,  et  que  je  me 
voys  au  poinct  ou  je  suis;  toutesfoys  ne  me  sois  vouisu  déter- 
miner daccepter  votre  offre  pour  les  causes  susdites.  Or  aiant 
du  partir  dicy,  je  vois  que  celluy  Ditalye  serait  le  plus  shcHr 
chemin  quant  a la  sheurte  de  ma  personne,  et  toutesfois  je  ne 
le  treuue  si  sheur,  que  je  ny  voye  de  gratis  inconveniens  quant 
a la  sheurte  dicelle;  car  y allant  desnue  de  forces,  comme  pre- 


•)  Dicser  Brief  wurde  nicht  abgescbickt,  sondera  unterni  50.  Mai  au 
die  Kônigin  Maria  in  Abgchrift  beigeschlossen.  Beide  abgedruckt  bei 
Bseholtt  IX.  8.  544  u.  547. 


Digilized  by  Google 


160 

sentomenl  je  me  treuve  en  tous  lieux , et  desauctorise , je  ne 
scay,  quelle  slieurte  je  trouveroyc  en  passant  par  les  terres 
des  Vénitiens,  davantaigc,  bien  quilz  me  laissassent  passer,  jar- 

riveroyc  en  une  province  que  nest  moins  alteree  que  ceste  icy, 
cncoires  que  aucuns  le  scaivent  inieulx  dissimuler;  oultre  je  me 
trouvcroye  entre  soldart/.  libres  et  fort  licencieux  et  desconsen- 
tens,  pour  non  avoir  la  paye  a jour  nomme  et  a leur  volente, 
et  le  peuple  désespéré  du  malvais  traictement  qui!'/,  recoyvent, 
et  si  ne  voys  emprinse,  ou  je  me  puisse  occuper,  synon  me  con- 
sumant et  perdant,  et  y demeurer  desfavorise,  sans  y riens  faire; 
et  avec  les  inconveniens  susdits  seroit  me  plus  desreputer  et  mo- 
bliger  a faire  chose  dont  je  ne  pourroy  e saillir  synon  avec  plus  grande 
desreputacion  sans  nul  cffect;  et  si  me  partoye  avant  que  ceulx 
qui  sont  a Augsbourg  se  inchcminasscnt  vers  icy , et  que  depuis 
ilz  ne  se  bougeassent,  vous  povez  bien  penser,  quelle  charge 

ce  me  seroit;  et  silz  clieminoient  vers  icy  pour  deux  journées 
qui] 7.  auroient  gaigne,  avant  que  jen  fusse  party,  il  me  fauldroit 
accélérer  mon  chemin  selon  la  hastc  quilz  me  donneroient,  de 
sorte  que  je  ne  pourroie  avoir  respect  a la  débilité  de  ma  per- 
sonne, synon  austant  que  la  nécessite  me  contraindroit,  et  lors 
mon  arrivée  en  ltalyc  seroit  avec  plus  grande  honte  et  desrepu- 
lacion,  et  par  ce,  comme  jay  dit,  avec  peu  et  moins  de  sheurte, 
de  sorte  que  oultre  tons  ces  inconveniens,  bien  que  je  y arri- 
vasse, je  ne  vois,  comme  abandonnant  Lailemaigne,  a quoy  je 
me  vois  force  pour  navoir  nul  qui  se  veulle  déclarer  pour 

moy , et  tant  de  contraires,  et  ja  les  forces  en  lenr  main, 

et  moy,  sans  avoir  heu  ny  avoir  moyen  de  recouvrer  ar- 

gent , je  y puisse  séjourner , de  sorte  que  me  vois  force, 
et  fait  a craindre , que  larmcc  turqiicsquc  avec  celle  de  France 
ne  serrassent  le  passaige,  de  hic  mcctre  en  mes  galleres  et 
passer  en  Espagne.  Avec  quel  honneur  et  réputation  ce  seroit, 
vous  le  pove-/,  penser  et  ymaginer,  et  quelle  belle  fin  je  feroye 

en  mes  viculx  jours,  oultre  ce  que  je  tiens  pour  certain,  que 

soudain  ladite  ltalye  seroit  toute  révoltée,  et  mes  pays  lias  a la 
proye  de  France,  desesperc  de  me  veoir  ainsi  esloingne  deulx 
et  de  secours.  Et  a dire  le  vray,  je  nay  la  disposition  telle, 
que  je  puisse  faire  les  voyages  que  jay  fait,  de  sorte  que, 
voiant  tous  les  inconveniens  susdits,  ne  povant  avoir  passe  par 
cidcvant  avec  forces  en  Flandres,  ny  aussi  depuis  seulement 
avec  ma  maison,  et  me  voiant  fourcloz  de  tous  autres  chemins, 
si  ce  nest  me  mectant  en  danger  et  recevoir  en  mes  viculx  jours 

la  plus  grande  honte  et  desreputacion  que  prince  sauroit  rece- 

voir, et  veoir  de  mes  propres  yculx  icelle,  et  perte  que  je 
feroye,  et  le  descontentement  que  tous  mes  subjccl'/.  auroient,  et 
la  culpe  tous  me  jeeteroient  su/.,  encores  que  je  scay  bien,  que, 
quoi  que  je  faice,  sil  en  advient  bien,  ilz  le  jècteront  a la  fortune,  et 
si  mal,  la  culpe  en  sera  myenne.  Quant  le  tout  bien  considéré,  me 
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voyant  aux  ternies  ou  je  me  vols,  <ne  recommandant  a dieu,  et  me 
remectant  en  ses  mains,  jay  mieulx  ayme  prendre  determinacion, 
que  ion  me  treuve  plustot  pour  ung  vieuix  fol,  que  en  mes  vieulx 
jours  me  perdre,  sans  faire  ce  qnen  moy  est,  et  peult  estre 
plus  que  mes  forces  et  débilitez  ne  me  conseilleraient  de  faire;, 
et  voiant  a ceste  heure  les  termes  ou  je  me  retreuve,  et  les 
ineonveniens  avantdits,  et  que  je  me  vois  nécessite  de  recevoir 
une  grande  honte  ou  de  me  mectre  en  ung  grand  dangier, 
jayme  mieulx  prendre  la  part  du  danger,  puisquil  est  en  la  main 
de  dieu  de  le  remedier,  que  non  attendre  icelluy  de  la  honte, 
quest  si  apparent.  Et  ainsi  non  obstant  mes  indispositions,  dé- 
bilitez et  faiblesse  je  me  suis  délibéré  partir  ceste  nuyt,  prenant 
mon  chemin  vers  Flandres,  pour  ce  que  ccst  le  lieu,  ou  pour 
de  présent  jay  plus  de  forces  et  plus  de  moyen  de  me  soubstc- 
nir  et  résister  a mes  adversaires;  car  encores  que  je  soye  la, 
je  ne  suis  si  long  de  Lallemaigne , que,  sil  en  y a aucuns 
que  se  faichent  de  veoir  une  si  grande  beliterye  que  ceste  icy, 
et  veullent  regarder  a lhonneur  de  leur  nacion  et  bien  di- 
celle,  et  sheurte  des  particuliers,  je  ne  leur  puisse  des  la  cor- 
respondre. 

Je  vous  ay,  monsieur  mon  bon  frère,  bien  voulsu  advertir 
de  ce  que  dessus,  afin  que  selon  ce  en  la  négociation  quavez 
entre  mains  et.  continuant  icelle  vous  tenez  regard  a cedit 
voiage , et  si  dicelluy  dieu  est  servy  de  me  donner  bonne  yssue, 
jespcrc  que  ce  sera  le  plus  convenable,  *ct  sil  est  servy  du 
contraire,  je  seray  plus  console  dachever  mes  jours  en  morant 
ou  en  captivité,  en  faisant  ce  que  je  puis,  que  de  les  prolon- 
guer  en  plus  de  repos  et  longue  vye.  Dieu  en  ordonne  ce  que 
sera  plus  son  service.  Je  say,  que  en  tous  cas  ferez,  tousjours 
office  de  bon  frere,  et  comme  je  lfc  cûnfye  de  vous,  jay  or- 
donne de  retenir  ceste  jusques  que  le  secret  icy  se  descouvre, 
que  jay  commande  tenir  le  plus  longuement  que  Ion  pourra.  Et 
sur  ce  feray  mes  recommandations  accoustumccs  a vous,  nions' 
mon  bon  frere,  et  priant  dieu,  quil  vous  doint  ce  que  desirez, 
et  de  moy  faire  ce  que  sera  plus  son  service.  Cest  Dynsprug 
le  IIII*  davril  1552  de  la  main  de  votre  bon  frere  Charles. 

Javoye  oblye,  liions'  mon  bon  frere,  escripre  que,  quant  il 
se  descouurira,  que  je  suis  party,  et  que  Ion  vous  envoiera 
ceste  que,  ay  ordonne,  que  Ion  face  courir  le  bruit,  que  je  suis 
aile  vers  vous.  Je  vous  prie,  que  en  tel  cas  jouhez  bien  votre 
personnaige,  et  sil  estoit  de  besoing  demonstrer,  quavez  quelque 
chose  que  voulez  tenir  secret,  que  vous  est  venu  veoir,  que  en 
faites  bien  les  démonstrations. 

Voiant,  nions'  mon  bon  frere,  que  le  duc  Mauris  a diffère 
son  allée  vers  vous,  et  est  apresent  suz  Augsbourg,  et  que  je 
croys  quil  ne  tardera  encores  de  se  mectre  en  chemin  pour  me 
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venir  trouver,  et  que  cependant  il  est  ai  vcdere,  je  nay  voulsu 
laisser  de  vous  escriprc  ces  deux  mots,  que,  si  davanture  il 
vcoit  que  je  luy  suis  eschappc , et  que  lors  il  se  trouva  de- 
vers vous  et  voulait  traicter  fort  a son  avantaige,  que  il  me 
semble  que  vous  devez  regarder  comme  vous  traictez  avec 
luy , non  laissant  de  luy  monslrer  toute  bonne  volente  quant 
au  traicte  et  quant  aux  articles  ; mais  puisque  il  a différé, 
comme  dit  est,  son  allée,  que  aussi  ne  achevez  la  conclu- 
sion du  traicte  pour  , chose  ou  nous  nous  obligeons,  scellement 
prenant  termes  de  consulter,  ou  quelque  autre  façon  de  dilay, 
tel  que  vous  verre*  plus  convenir. 


769.  Der  Kaiser  an  die  Ko  ni  (fin  Maria. 
( Ref . ni.  2 Spl.  IV.  /.  114.  luhalt.) 

Antwort  auf  Nr.  757. 


Unterhandlung  Ferdinand»  ûber  des  l.andgrafen  Freilauung;  denselben 
wohl  zu  verwahren. 

6.  April  1552. 

Lempereur  mande,  qnetant  déjà  resoin  de  faire  transporter 
le  landgrave  en  Espagne  il  avoit  change  de  sentiment  a cause 
que  le  roi  des  Romains  alloit  traiter  a Lynts  avec  le  duc  Mau- 
rice au  sujet  de  la  délivrance  dudit  landgrave;  il  ordonne  en 
cobsequence  a la  reine  de  le  retenir  anx  Pais  bas,  et  quen  cas 
quil  ne  soit  garde  assez  sûrement  a Matines,  de  le  faire  trans- 
porter en  un  lieu  ou  il  puisse  etre  garde  avec  surete. 
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770.  Dertelbe  an  Diesel /je. 

( Ref rtl.  2 S pi.  IV.  /.114.  Ishalt.) 


Geldvcrlogenheit  ; wenig  Hülfe  von  Ferdinand.  Anrûckcn  der  Feindc. 

Unterhandlung  Ferdinand»  mit  Moritz. 

7.  April  1552. 

Lemperenr  expose  la  difficulté  qui]  rencontre  a trouver  de 
largent,  et  le  peu  de  secours  quil  a lieu  despcrer  du  roi  son 
frere. 

Il  dit,  que  les  ennemis  apres  setrc  rendu  maîtres  Daugs- 
bourg  avoient  envoie  des  troupes  vers  lui,  ce  que  lobligeroit 
peutetre  a se  retirer  en  Italie. 

U mande  aussi,  que  le  roi  des  Romains  lui  a fait  savoir, 
que  le  duc  Maurice  differoit  de  jour  a autre  sa  venue  a Lintz, 
sous  pretexte,  quil  nauroit  encore  pu  enduire  les  enfans  du 
landgrave  a une  suspension  darincs  ; et  que  dailleurs  ledit  duc 
ne  vouloit  venir  yers  ledit  roy  qua  condition  quon  relâchât  le 
landgrave,  afin  quil  puisse  conférer  avec  lui,  ou  quon  le  remit 
entre  les  mains  dudit  roi;  que  neanmoins  ledit  doc  avoit  promis 
se  rendre  a Lintz  le  10  ou  11  du  meme  mois;  et  comme  ledit 
roi  avoit  demande,  sil  pouvoit  accorder,  que  ou  Inn  des  fils  du 
landgrave  ou  quelquun  de  ses  conseillers  put  aller  parler  audit 
landgrave  en  personne , (empereur  dit  avoir  consenti,  moyen- 
nant quil  y aille  seul,  et  charge  la  reine  de  leur  donner  ac- 
cès a la  prison  dudit  landgrave. 


771.  Kiinig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Doc.  hist.  T.  IX.  /.  13.  Cop.) 

I 


Bitte  um  baldige  Kriedigung  des  in  der  folgenden  Instruction  Begehrten. 

lit.  April  1552. 

Monseigneur,  pour  ce  que  par  Martin  de  («usman  et  ce  que 
luy  ay  encharge  déclarer  a votre  ma"  de  ma  part,  y joinct  ce 
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que  je  Inv  enuoye  eneores  présentement,  votre  dite  ma"'  aura 
entendu  tout  ce  que  seaurois  a icelle  escripre,  et  qui)  ny  gist 
autre  responcc  a vos  lettres  du  7'  de  ce  mois  qua  apporte  La- 
zarus  de  Swendi,  je  ne  fachcray  votredite  ma"  de  superfluité 
des  lettres  et  redictes,  sinon  remercier  icelle  treshumblement 
des  aduis  quii  luy  plaist  me  donner,  et  la  supplie  treshumble- 
ment  faire  haster  les  prouvions  dont  font  mention  les  instruc- 
tions et  memorlaulx  dudit  de  Guzman,  mesures  en  ce  que  con- 
cerne le  marquis  électeur  de  Brandenburg-,  pour  sen  pouuoir 
seruir  a temps,  selon  que  votredite  ma"'  congnoistra  le  terme 
estre  court,  et  que  par  longue  tardance  en  pourroit  survenir  in- 
- eonvenient.  - • 

De  Vienne  le  13  avril  1552.  . 


Fkrdinand. 


772.  Instruction  des  Kônigs  Ferdinand  fur  Martin 
de  Guzman  an  den  Kaiser. 

{Doc.  hist.  T.  IX.  f.  15.  Cop.) 


Dem  Churfiirsten  von  Brandenburg  muas  genügendcre  Versïcherang  in  Be 
treff  (1er  Erledigung  des  l.andgrafen  gegeben  werdetr.  Derselbe  brauebt 
der  Eînfoderung  nicht  au  genûgen,  dea.  Hochverratha  wegen.  Conceaaîo- 
nen  für  Markgraf  Hans.  Markgraf  AlbrechU  Manifeat  an  die  weltlichen 
Fûrsten.  Gutachten  ùber  die  Erledigung  Johann  Frîedrichs  von 
* Sachsen. 

1 J.  April  1552. 

Memorial  a vous,  notre  très  chier  et  féal  conseiller  et 
grant  chambellan,  le  baron  Martin  de  Guzman,  de  ce  que  dois 
votre  parlement  de  ce  lieu,  et  sur  ce  qua  apporte  le  sr  de 
Swendy,  gentilhomme  des  quatre  estais  de  la  maison  de  lempe- 
reur,  monseigneur,  a este  en  presence  de  rnons1  de  Rye  et  du- 
dit de  Swendy  confère  et  considéré,  et  dont  deorez  de  notre 
part,  oultrc  les  instructions  quauez  porte  aucc  vous,  faire  rap- 
port et  solliciter  sa  ma'*  impériale. 

Et  premièrement,  trouuant  la  responce  que  sa  ma"  impé- 
riale nous  fait  par  ledit  de  Swendi  sur  ce  que  deurions  respon- 
dre  aux  députés  de  lelecteur  de  Brandenburg  a ce  que  de  la 
part  de  leur  maistre  ils  nous  auoient  requeri  quant  à la  dcli- 
urancc  du  lantgrauc  assez  generalle,  congnoissant  aussi  le  temps 
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<|iia  este  par  lus  rnfans  dudit  lantgraue  mis  audit  électeur  pour 
se  venir  constituer  prisonnier  estre  si  court,  et  ipion  voyt  cn- 
cores  peu  dapparcnce,  que  la  communication  de  Lynts , * a la- 
quelle Ion  auoit  remis  lesdits  depputes,  sortisse  effect,  et  que 
par  plus  différer  a bailler  responce  ausdits  depputes  ledit  mar- 
quis électeur  pourroit  estre  induit  se  rendre  et  sallier  du  tout 
avec  les  aduersaires;  il  nous  a semble,  aussi  audit  sr  de  Kyc 
et  Ewendi,  de  vous  advertir  de  ce  que  en  cest  endroit  a este 
considéré,  et  la  responce  que  loy  en  deburons  faire,  pour  en 
faire  de  notre  part  le  rapport  a sa  ma1'  impériale,  comme  le 
vous  ordonnons,  et  ce  en  la  forme  que  sensuit. 

Que  pour  gaigner  et  conserver  ledit  marquis  électeur  en  la 
deuotion  de  sa  ma1''  impériale,  et  pour  ne  luy  donner  occasion 
de  sen  alliener  et  du  tout  soy  allier  aux  aduersaires,  sad’’  ma'* 
voulsist  faire  tant  pour  luy,  que  se  déclarer  des  maintenant,  que 
en  cas  que  les  princes  électeurs  et  les  autres  qui  ont  incom- 
nience  ceste  motion  desistoient  de  leurs  voyes  de  fait,  délais- 
sais libres  les  villes  et  estais  quils  ont  attires  a eulx,  mectans 
i ainsi  les  choses  en  tel  estât  quelles  estoient  du  temps  de  lar- 
rest  dudit  lantgraue  et  auant  ceste  motion  de  guerre,  sadite 
ma'1'  impériale  le  mectra  incontinent  a deliurancc  librement  et  le 
laissera  aller  vers  sa  maison  et  pais,  sans  aussi  auoir  jamais  en 
souuenancc  ou  indignation  ce  que  les  dits  princes  électeurs  et 
aultres  pourraient  en  ce  auoir  fait  et  négocié,  et  que  concerne 
les  assheuranccs  soudisantes  en  ladite  deliurance , que  sadite 
ma"'  le  remectra  au  jugement  des  autres  obeissans  princes  élec- 
teurs et  autres  princes  de  lempire,  et  a icclluy  sarrester  préci- 
sément, et  se  faisant  le  marquis  ayant  offert  la  deliurance  dudit 
lantgraue  purement  et  sincèrement  demeurerait  justifie  libre  et 
qHicte  entiers  dieu  et  le  monde , puisquil  satisfait  entièrement  a 
sa  promesse  , et  ne  tient  que  a eulx , et  le  refusent  pour 
procéder  en  leurs  choses  pour  autre  interet  que  la  susdite  de- 
liurance. 

Par  ou  ung  chacun  peult  clerement  congnoistre,  si  les  en- 
fans  dudit  lantgraue  et  leurs  adhérons  ne  vouloicnt  accepter 
tant  libcralles  ofTres  de  sa  ma1',  ny  désister  de  ceste  motion 
de  guerre,  que  ii7,  nen  auraient  aucune  juste  fondée  occasion 
ny  couleur,  et  que  ledit  électeur  de  Brandenburg  selon  la- 
dite inscription  nest  oblige  de  comparoir  et  se  constitner  pri- 
sonnier. 

Et  encoires  deffaillans  tant  de  libcralles  offres  de  sa  ma" 
impériale  quant  a ladite  deliurance  du  lantgraue,  si  ne  peult  ou 
doibt  le  marquis  électeur  estre  de  droit  oblige  de  saller  consti- 
tues prisonnier  pour  les  raisons  que  sensuyuent. 

Et  mesmes  que  les  jeunes  lantgraucs  joinctemcnt  auec  lo 
duc  Mauris  ont  sans  conge  et  licence  de  sa  ma1"  impériale  cn- 
rommance  ceste  motion,  et  rassemble  quant  et  quant  le  marquis 
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Albert  leurs  gens  de  guerre,  et  inuahy  aucuns  estais  et  villes 
d empire,  et  lait  avec  eulx  confédération  contre  tous  qui  se  vou- 
dront opposer,  et  par  ce  tuniber  de  fait  au  crime  de  lese  ma", 
par  ou  conforme  aux  droits  imperiaulx  et  du  s‘  empire  leur  est 
prinse  ladministration  de  tous  leurs  biens  meubles  et  immeubles, 
sans  ce  que  leurs  debiteurs  soyent  tenus  payer  leurs  debtes  ou 
satisfaire  a chose  que  leurs  pourraient  auoir  promise,  sestans  par 
leur  incitait  non  seullement  fait  indignes  de  tout  ce  que  dessus, 
mais  fortfait  corps  et  biens,  et  lesquels  biens  aussi  ne  peullent 
succéder  a leurs  heritiers,  ains  demeurer  confisques  a sadite  ma" 
impériale,  par  ou  icelluy  électeur  de  Brandenbourg  nest  tenu 
observer  ansdits  jeunes  lantgraucs  son  inscription. 

Aussi  puisque  lesdits  enfans  du  lanlgraue  se  soient  ainsi  fait 
rebelles  et  tumbes  au  crime  de  lese  majesté,  sa  ma"  impériale  a 
bonne  raison  de  commander  audit  marquis  électeur  de  Branden- 
bourg comme  prince  électeur,  et  luy  deffendre  doresenauant  la 
conuersation  et  frequcnlacion  auec  lesdits  jeunes  lantgraucs  com- 
me rebelles  et  ennemis  de  sa  ma'*'  impériale  et  du  s‘  empire, 
cuiter  leur  confédération  et  ne  leur  faire  aucune  faveur,  ayde  ou 
assistence,  ny  accomplisse  ou  fumissc  en  façon  quelconque  ce 
a quoy  il  pourrait  estre  tenu  et  oblige  cuvera  eulx,  et  mesmes 
que  soûl»/,  couleur  de  sadite  inscription  il  ne  se  constitue  en 
leurs  mains,  considéré  quil  ne  le  pourrait  de  droits  faire  ou  ac- 
complir sans  offencer  sa  ma"'  impériale,  a la  quelle  it  tient  vne 
très  grande  et  precedente  obligation  et  serment,  tellement  que 
ledit  électeur  par  nulics  subséquentes  promesses  ou  inscription  a 
peu  faire  ou  négocier  aucuuc  chose  contre  la  precedente,  et  encore 
quil  se  fut  expressément  oblige  au  viel  lantgraue  ou  les  jeunes 
de  en  une  façon  ou  aultre  vouloir  faire  ou  emprendre  contre  le 
serment  precedent  quil  a fait  a sa  ma".;  enquoy  toutesfois  il  eust 
fait  contre  sa  precedente  promesse  et  serment,  et  nanroit  pas 
bien  fait,  ferait  néant  moins  bien  de  point  garder  promesse,  cum 
in  malis  promissis  fidem  non  conueniat  obseruare,  et  promittens 
promittendo  peccet,  contraueniendo  autem  minime  peccare  dinos- 
qatur.  Et  cncorcs  moins  peut  entre  audit  marquis  électeur  in- 
culpe la  nonobseruance,  puisqu'il  ne  sest  oblige  par  sadite  obli- 
. • gacion  de  a la  vocation  des  enfanz  du  lantgraue  se  mectre  en 
leurs  mains,  encores  quils  fussent  ennemis  et  rebelles  a'-sa  ma1'; 
car  si  les  pactions  et  conuenances  de  personnes  particulières 
deburoient  estre  vaillablcs  contre  la  supériorité  principale,  Ion 
ne  pourrait  conseruer  aucune  république  ou  bien  commun,  car  la 
supériorité  par  ce  nactcndroit  plus  dobeissance  de  ses  subgccts 
que  si  longuement  que  eulx  voulsissent,  et  quils  se  accordassent 
ou  appointassent  auec  aultres.  Et  pour  ce  y est  louablement 
pourveu  es  droits  imperiauls  et  du  st.  empire,  que.  Je  premier 
serment  et  obligation  se  doibt  tenir  et  estimer  comme  la  plus 
4t  ' principalle,  sans  que  par  lobligeant  il  puist  ou  doibue  par  aucune 


Digitized  by  Google 


16? 


subséquente  promesse  ou  serment  estre  débilité,  comme  aussi  ung 
chacun  de  bon  jugement  bien  peut  comprendre,  que  cest  en  soy 
une  chose  juste  et  raisonnable,  et  quon  ne  doibt  permettre  soubz 
couleur,  que  aucun  se  fut  enuers  quelcun  daucune  chose  oblige, 
de  point  prester  a son  supérieur  lohcissance  et  debuoir  qui)  lui 
porte,  ains  est  raison,  quil  luy  doibt  estre  obéissant  et  luy  gar- 
der sa  promesse  inviolablcment  sans  sarrester  a aultres  subsé- 
quentes promesses  ou  pactions  quelconques.  Et  pour  ce  est 
chose  juste  et  raisonnable,  que  ledit  électeur  de  Brandcnbourg 
ne  compare  ny  se  constitue  prisonnier  sur  la  semonce  des  enfans 
dudit  Iantgraue  comme  rebelles  et  aduersaires  de  sa  ma1"', 
et  que  sa  nia"  le  Iny  peult  a bonne  raison  commander  sur  le 
debuoir  et  serment  quil  luy  porte  et  au  s'  empire,  et  sur  paiue 
de  ban  et  reban  dicdluy. 

Et  tout  ce  que  dessns  regarderez  de  faire  bien  exactement 
entendre  a sa  ma"  impériale,  et  que  pour  estre  le  temps  si 
court,  comme  dit  est,  solliciter,  que  Ion  nous  en  face  inconti- 
nent responcc,  aussi  que  sa  ma"  face  dcspescher  le  mandement 
andit  marquis  électeur  en  bonne  forme,  luy  faisant  delencc  poul- 
ies causes  dessus  alléguées,  au  cas  que  les  enfans  du  Iantgraue 
ne  voulsisscnt  accepter  les  offres  raisonnables  de  sa  dite  ma1' 
et  sur  les  paynes  y spécifiées  de  ne  saller  constituer  prisonnier, 
• ny  sarrester  aux  obligation  et  promesses  que  leur  pourroit  avoir 
faittes. 

Direz  aussi  a sadite  ma"  impériale,  que  pour  asseuref  ledit 
marquis  de  Brandenburg  quant  a ladietc  deliurancc  du  Iantgraue 
en  la  maniéré  dicte,  sa  ma"  veult,  que  nous  nous  obligeons  en 
la  meillieure  forme  pour  nos  enfans,  nos  personnes,  pays  et 
subgects,  somme  le  pourroit  desirer;  et  si  sembloit  a sa  dite 
ma"  que  ainsi  le  deussions  faire,  sera  besoing  que  sadite  ma" 
impériale  nous  enuoyc  aussi  quant  et  qnant  la  sienne,  pour  nous 
et  nos  dits  enffans  en  la  mesme  forme,  et  le  tout  en  la  plus 
grande  diligence  que  faire  se  pourra,  afin  que  par  trop  de  dila- 
cion  Ion  ne  perde  la  commodité  de  pouuoir  faire  quelque  bonne 
euure  auec  ledit  marquis  électeur;  et  pour  y parvenir  ne  dé- 
laisserons a faire  toute  diligence  possible. 

Vous  direz  aussi  a sa  ma"  impériale,  que  nous  avons  bien 
entendu  ce  que  sa  ma"  avoit  enrîiargc  audit  sr  de  Rye  et 
Hwendi  nous  communiquer  quant  a gaigner  et  mener  du  party 
de  sa  ma"  impériale  les  deux  freres,  marquis  électeur  et  Hans 
de  Brandenburg.  Et  apres  avoir  bien  le  tout  considéré,  et  pré- 
supposant , qne  par  la  négociation  susdite  envers  lelecteur  Ion 
ne  puist  retirer  de  la  deuotion  des  aduersaires,  que  Ion  pour- 
rait aussi  bien  conduyre  la  ncgociacion  auec  ledit  riiarquis  Hans 
son  frère,  et  lindnyrc  de  venir  dfeuers  nous  et  se  mectre  en 
tralcte;  seulement  que,  comme  entendons,  il  vouidroit  estre  as- 
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Heure,  comme  aussi  en  a fait  mention  le  duc  Jehan  Fredericq, 
quon  ne  le  pressa,  ny  ses  pays  et  subgecls  par  force  en  ce  de 
la  religion,  ce  que  nous  semble  sa  ma  ''  pourroit  bien  faire  et 
lasseurer  de  la  dite  force,  se  reniectant  quant  a la  dittc  religion 
a ce  que  ou  par  voyc  ordinaire  du  concile  ou  diette  impériale 
serait  par  sa  ma'1  et  les  estats  de  lempire  ordonne  et  statue; 
aussi  quon  luy  accordant  quelque  pension  et  entretenemcnt  ques- 
timerions  bien  employé  pour  le  bon  service  quil  pourroit  faire  a 
sa  ma1'',  et  le  bien  quen  recepuroient  les  affaires  présents,  sur- 
quoy  aussi  demanderez  une  finallc  et  entière  resulution  de  sadite 
ma'*,  et  ce  quil  semblera  a icelle  que  nous  y doyons  faire  da- 
uantaige  pour  y obeyr  très  humblement. 

Nous  vous  envoyons  copie  dun  mandement  du  marquis  Albert 
de  Brandenburg  a tous  princes  et  estats  de  lempire  séculiers, 
que  nouvellement  Ion  nous  a envoyé,  du  contenu  duquel  ferez 
aussi  part  a sa  ma1*  impériale.  Et  puisque  par  iceliuy  se  voyt 
clcrement  quil  entendt  auec  ses  confcderez  procéder  contre  les 
princes  et  estats  ecclesiastiques,  et  les  dechasser  de  leurs  digni- 
tés, sa  ma1*  impériale  a par  ce  très  grande  et  de  tant  meilleure 
commodité  et  occasion  de  traicter  avec  les  dits  princes  électeurs 
et  anltres  princes  et  estats  ecclesiastiques;  et  comme  cest  chose 
en  quoy  ne  fault  perdre  temps,  solliciterez  et  supplierez  de 
notre  part  sadite  ma'"',  quelle  y vculle  vser  de  toute  diligence 
possible,  puis  quil  voit  ce  que  luy  touche,  et  lintention  dudit 
marquis. 

Nous  auious  aussi  ces  jours  escript  a sa  ma1*  en  responce 
sur  ce  quelle  demandoit  notre  aduis  quant  a la  dellurance  dudit 
duc  Jehan  Frederich,  mesme  quelle  ne  se  debuoit  trop  haster 
faire  ladite  deliurancre  sans  scanoir  ce  quelle  en  deburoil  ac- 
tendre  de  luy,  et  pour  le  dangier  ou  il  demeureroit  pour  passer 
en  son  pays,  en  cas  que  sa  ma1*  fut  partie  de  Tyrol,  par  ou 
il  eust  peult  tomber  es  mains  des  adversaires,  et  entre  coh- 
slraint  sallier  totallcment  auec  culx , comme  encores  summes  de 
mesme  (?)  aduis,  que  sadite  nia'*  en  doibt  tirer  le  plus  d^sseurance 
quelle  pourra.  Mais  veullant  sa  ma1*,  faire  doz  en  la  Germanye, 
comme  espere  quelle  fera,  et  que  par  son  parlement  ne  donnera 
cause  on  moyen  aux  inconveniens  irréparables  pour  tous  noz 
communes  royaulmes,  pays,  enffans  et  snbgccts,  que  plus  au  long 
auons  touche  en  vos  dites  instructions;  et  aiant  gaigne  les  dits 
deux  marquis  électeur  et  Hans,  et  se  faisant  practiques  auec 
les  princes  et  estats  ecclcsiatiques  : nous  serions  non  scullement 
daduis,  mais  aussi  vouidrious  conseiller  sa  mate  impériale,  de 
deliurcr  ledit  Jehan  Frederich,  estimant  que  par  son  moyen  Ion 
pourroit  encoires  faire  beaucoup  de  bonnes  choses  contre  les 
ennemis , et  quil  y pourroit  beaucoup  tant  euuers  lesdils  de 
Brandenburg,  comme  aussi  vers  le  duc  de  Pomueren,  son  cou- 
sin , aussi  le  duc  de  Cloues , son  beàufrcre , et  le  artzgraff 
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«(«ion  entendt  cstre  aussi  fort  ennemv  audit  duc  Maurltz,  cn- 
quoy  entrciiicndroit  aussi  la  correspondance  des  princes  et  estais 
ecclesiastiques  et  des  deux  ducs  de  Brunswich,  Celuv  de  Lunon- 
burg,  aussi  ville  Derflurt , et  autres  princes  et  estais  «pion 
trouverait  a propos , que  par  ce  espérerions  «|uon  pourroit 
dresser  ung  bon  appuy  et  resistencc  contre  lesdits  aduersaircs, 
et  faire  contre  culx  quelque  bonne  eunre;  et  que  pour  ce  sadite 
ma1'  feroit  très  bien  de  faire  taster  le  fond  audit  duc  Jehan 
Frederich,  et  commencer  a dresser  la  pratique  par  son  moyen 
et  auec  autres,  et  ce  quil  vouldroit  et  pourroit  faire , en  pren- 
nant  de  luy  toute  information  et  asseurance  possible,  sans  tou- 
tesfois  totalement  le  deliurcr,  tant  quon  fut  bien  asscure  quon 
puist  fere  quelque  bon  effect,  ouquel  cas  tiendrons  sa  deliurance 
pour  bien  employée. 

Vous  aduertirez  aussi  sadite  ma1'  impériale,  que  nous  auons 
despesche  le  propre  personnaige  deuers  larcheuesque  de  Saltsburg 
ot  duc  de  lîauierc  pour  entendre  et  sauoir  comme  ils  enten- 
dent se  conduyrc  en  ces  motions,  et  sils  se  veullent  mectre  eu 
intelligence  et  confédération  avec  nous  pour  nos  communs  pays 
et  estais,  dont  encoires  nauons  responce;  mais  sitost  que  nous 
laurons,  ne  fauldrous  en  advertir  sa  dite  ma1',  et  de  tout  ce  que 
de  temps  a aultre  viendra  a notre  connoissance. 

Vous  enchargeant  de.rcchief,  que  tenez  la  main,  que  en 
ce  du  marquis  électeur  de  Braudenburg  Ion  nous  envoyé  res- 
pouce  et  les  despesches  conuenablcs  a toute  extreme  dilligcnce 
par  cestuy  courrier,  et  pour  ce  vous  enuoyons  tout  propre,  et 
vous  uoiih  ferez  en  ce  seruice  très  agréable.  Fait  a Vienne  le 
13'  dauril  1552.  tyttrjl» 

Ferdinand. 

Van  der  Aa. 
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773.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria. 


{Ref.  reL  2 SpU  IV.  f.  115.  InhaU.) 

• J .<* 

..  ; . r 

Die  Feinde  in  Baiem.  Unterhandlung  luit  Moritz  dureb  YValtlior  von  Hirn 
hehn.  Ferdinand  widerrâth,  nach  Oestreich  zu  konuuen.  Yt-i  tlieidigung 
der  Niederlande  gegen  Frankreich. 

» 

i 15.  stpril  1552. 


Lempereur  mande,  que  les  ennemis  etoient  ailes  en  Bavière 
et  y etolent  entres  en  accord  avec  le  duc  touchant  la  surete  de 
son  pals.  Qull  a voit  fait  requérir  le  duc  de  Wurtemberg,  les 
princes  et  autres  du  cercle  de  Suabe,  de  sunir  pour  résister 
ensemble  aux  eneniis  qui  etolent  partis  du  camp  de  devant 
Augsbourg  sans  quon  sent,  quel  chemin  ils  vouloient  prendre. 
Que  le  duc  Maurice  avoit  promis,  de  se  trouuer  sans  faute  a 
Ratisbonne  ou  en  quelque  lieu  appartenant  an  duc  de  Bavière, 
et  avoit  charge  Hans  Walter,  de  dire  a lempereur,  que  les  su- 
jets de  plaintes  quil  avoit  contre  lui  etolent:  I"  le  point  de  la 
religion,  -i°  la  délivrance  du  lantgrave,  o°  le  livre  que  don 
Louis  Davita  avoit  écrit  au  sujet  de  la  dernicrc  guerre  üallc- 
magne,  4”  que  lempereur  nemplolt  en  plus  grand  nombre  des 
princes  et  conseillers  allemans  pour  les  affaires  de  (empire  5°  et 
que  lui,  duc  Maurice,  souhaitoit,  que  lempereur  fasse  la  paix 
non  seulement  avec  les  princes  Dallcmagne,  mais  aussi  avec  la 
France.  , 

Lempereur  dit  avoir  renvoie  ledit  Hans  Walter  vers  ledit 
duc  Maurice  pour  le  persuader,  daller  a Lintz  vers  le  roi  des 
Romains  qui  avoit  réponse  sur  tous  ces  points,  chargeant  aussi 
ledit  Hans  Walter,  de  tacher  de  séparer  le  duc  Maurice  de  son 
alliance  avec  la  France,  et  dengager  les  députés  des  quatre 
électeurs  du  Rhin,  qui  etoient  ailes  vers  ledit  dnc  Maurice  et 
les  autres  pour  les  induire  a poser  les  armes,  daller  vers  le 
roi  des  Romains  pour  intervenir  a la  negotiation,  afin  que,  si 
elle  ne  reussissoit  pas,  ils  pourroient  aviser  ensemble,  comment 
on  devroit  procéder  contre  eux.  Qui!  espere  a la  vérité,  que 
la  pluspart  desdits  électeurs,  connoissant  les  vexations  dont  le 
duc  et  ses  adhcrans  usoient  envers  tout  le  monde,  leur  sera 
contraire;  mais  quil  considère  en  meme  tems,  que  les  secours 
de  (empire  sont  toujours  tardif;  quentretems  cependant  sa  né- 
cessité etoit  telle,  quil  ne  savoit  quel  parti  prendre,  daulant 
moins  que  le  roi  des  Romains  lui  deconseilloit  de  rapprocher 
de  lui,  et  vouloit  quil  prenne  le  chemin  Ditalie,  dou  il  se  ver- 
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rolt  assurément  force  de  prendre  cela!  Oespagne  et  dabandonner 
tous  ses  pais  dendccs. 

Lempereur  loue  la  reine  des  bons  préparatifs  quelle  fait 
pour  se  dcfendre  aux  Pais  bas  contre  les  François.  J1  lui  dé- 
conseillé de  chercher  bataille,  pour  ne  pas  risquer  la  perte  to- 
tale du  pais,  et  çonseruer  ses  forces  pour  secourir  Metz,  en  cas 
que  les  François  voulussent  l&ssleger. 


774.  Lantlgraf  PhUipp  an  den  rômisclten  koniy 
Ferdinand. 


(Rrf.  rel.  1 Spl.  VI.  /.  21».  top.) 
Antwort  auf  Nr.  760. 


Dank  für  seine  Sorge;  er  bat  an  seinen  Sohn  und  Churfûrst  Monte  in  dem 
begehrten  Sinne  geachrieben. 

16.  April  1552. 

Allerdurchlcuchtigistcr,  grosmechtigister,  vnüberwindtlichister 
rho.  konig,  allcrgncdigister  her.  Mein  vnderthenig  schuldige 
willlge  dienst  seycn  euwer  rho.  kunigl.  rat.  jnn  allwege  znuorn. 

Ich  hab  lient  demi  lüUn  aprilis  euwer  rho.  kon.  mt.  schrey- 
ben,  daz  geben  ist  Wyen  den  ersten  aprilis,  jnn  aller  vnderthe- 
nigister  révèrent/,  empfangen,  bedanck  mich  vifs  vnderthenigst 
dess  gnedigen  euwer  rho.  kon.  mt.  schreybens  vnd  gnedigistert 
radts  vnd  erbietens,  wils  mit  leib  vnd  gut,  so  mir  godt  hilfTt, 
verdienen , auch  meinen  sone  dahin  su  verdienen  wcvsen. 

Nhu  weyss  godt,  das  inir  trewlich  Icidt,  das  der  churfûrst 
■su  Sachsen  vrabgewendt  vnd  nit  z,u  kay.  rat.  meineni  allergnedi- 
glsten  herrn  gerHten  ist,  vnd  daz  diese  sachen  also  beschwer- 
lich  stehen,  wie  ew.  rho.  bu.  mU  schreyben  mitpringt. 

liab  aber  von  stundt  ane  dem  chnrfursten  zw  Sachsen,  auch 
meinem  son  (auf  daz  gnedig  euwer  rho.  kun.  mt.  schreyben  vnd 
daz  vertrauwen,  daz  ich  zu  jrer  rho.  kun.  mt.  trage)  geschri- 
ben,  wie  euwer  rho.  kun.  mt.  fur  gut  angesehen  vnd  gnedigst 
geratten  vndt  begert  hat,  wie  enwer  rho.  kun.  mt.  hieneben  aus 
den  copeyen  zwserhen  liaben.  Zweiffelc  nit  vnd  btn  gentllcher 
hoflnunge,  jrc  liebden  sollen  mir  gehoir  geben,  vnd  sollen  mei- 
nem schreiben  volge  thim. 

Solts  aber  an  ctwas  mangelen,  so  bitte  euwer  rho.  kun.  mt. 
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kli  vhs  vndcrthcnigst,  sie  woile  bey  «lor  rho.  kay.  mt. , euerm 
allcrgncdigisten  hcrn,  befordern,  daz  ich  in  der  kav.  oder  cwer 
kun.  mt.  hoir  gcbracht  wcrdo , vnd  das  icb  mit  meinen  freinden 
vnd  sono  vnd  drn  andrrn  redden  uioge,  sb  will  ich  mit  gotli- 
chcr  hiltl'  den  fleyss,  erbeyt  vnd  souil  thnn,  daz  die  rho.  kay. 
mt. , mcin  allcrgnedigistcr  herr,  vnd  euwcr  rho.  kun.  mt.  belin- 
dcn  sollcn,  daz  mcin  hertz  vnd  gemuth  dahin  geneygt,  kay.  mt. 
vnd  euwcr  rho.  kun.  mt.  vnderthenigisten  gehorsam  vnd  dienst 
zu  beweysen,  vnd  dise  beschwerlichc  entbitung  zw  frieden  vnd 
rhue  naeh  meincm  hochsten  vermugen  zw  bringen,  daran  euwer 
rho.  kun.  mt.  nit  zwcyffeln  sollen. 

Bit,  euwer  rho.  kun.  mt.  well  mich  vnd  mcin  arme  kinder  jnn 
gnedigisten  beuelch  haben,  mir  mit  gnaden  kay.  mt.  aus  discr 
lanckwirigen  'gefencknus  verheHTen.  Daz  will  ich  die  zeit  moines 
lebens  vmb  die  rho.  kay.  mt.  vnd  kon.  mt.  vnderthenigist  verdie— 
nen.  Der  almcchtig  godt  well  euwer  rho.  kon.  mt.  jnn  lanckwi- 
rige  régiment  gnediglich  fristen.  Datum  Meehelu  vil'  den  oster- 
tag  den  16.  aprilis  anno  doinini  NV'LII.  Euwer  rho.  kon.  mt.  vn- 
derlhenigister  schuldiger  williger  gehorsamer 

Pniurs, 

L.  z.  Hessen  etc. 


775.  léUndgruf  l'hilipp  an  seine  n S a h n Wilhelm  11  ml 
seine  Ràthc. 


( «<■/.  rel.  I Spl.  VI.  f.  434.  Cop.) 


Uringende  Krmahiuing  um  gütlickes  Verfahren  in  Betreff  Roinei 
Ërledigung. 

lit.  Afiril  1552. 

Watterliche  trew  zuvorn  vnd  ailes  genade  vnd  guàs,  lieher 
Son  vnd  ire  andeni.  Es  hat  die  ro.  ko..  111t.  mir  gaedigiieh  gc- 
schrieben,  das  gebben  isl  den  1.  aprilis  vnd  mir  hie  zu  khoiucn 
den  16,  wic  jr  hicneben  zu  verlesen  habt. 

Das  nu  der  korforst  von  Sachsen  erstlich  wiiiens  zu  kay. 
mt.  zu  reissen,  hat  ich  mit  freuden  vernomen,  das  aber  s.  I. 
wider  vmbgewandt,  mich  nit  wenig  betrubt. 

• Das  nu  aber  sein  lieb  zu  ro.  ko.  mt.  g«n  Lins  komet,  aida 
mcin  erledigung  mit  gnaden  kay.  mL,  die  solchc  vnderhandlung 
bewiüigt,  zu  vcrhandeln,  hab  ich  gantz  mit  erlreutem  geimit 
vernoinen.  • • > ' 
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Dicweil  nu  die  ro.  ko.  mt.  also  trostlich  von  ineiner  erledi- 
iruiiii  schreihct,  da  ich  dan  zu  got  hoffe  auch  darnach  sonderlich 
an  s.  ro.  ko.  mt.  nit  tzweifel, 

So  ist  in  alweg  gut  vnd  nutzlich,  der  ro.  ko.  mt.  zu  ver- 
tranwen.  Ist  derlialben  mein  beger  vnd  ernsthafft  beuelch  vnd 
bit,  bey  dem  gchorsam  vnd  pfliehten,  damit  sein  lieb  vnd  ir  an- 
dern  mir  vcrwandt,  ir  wollet  die  kriegsriistung  abstellen  oder 
/.uni  wenigcsten  mit  datlichem  vornemen  stillstehen,  vnd  diese  der 
ro.  ko.  mt.  gûtliche  handlung  vorsetzen , vnd  gewarten,  vnd  mit 
allem  Fleiss  vnd  ernst  euch  zu  schidtlichem  mittelen  schicken 
vnd  erbietten,  vnd  den  gutlichcn  vertrag  an  euch  nit  erwinden 
lasscn,  obs  auch  schon  mit  nicineni  schadcn  geschehcn  soldt; 
dan  ich  will  liebcr  mit  gnaden  kay.  mt.  auch  mit  mcincm  schadcn 
ledig  sein,  den  das  kay.  m'  mir  ungnedig  seye,  oder  auf  die 
tare  des  vngewissen  ausgang  des  kricgs  wartten. 

Kondt  auch  woll  bedencken,  was  mir  vnd  vch  iauden  vnd 
leutte  am  leib  vnd  gut  vor  tare  hieraulf  stehet,  vnd  wie  vn- 
gwiss  das  gliick  vnd  dem  krieg  zu  vcrtrauwcn. 

Vnd  sonderlich  bedencken,  das  doch  zuletzt  vertragen  musse 
seyn;  ist  ye  besser  im  ersten,  cher  blulvergyssen  vnd  verder- 
hcn  landt  vnd  leutt  geschicht,  vertragen,  den  hernach  mit  gro- 
ssern  schaden. 

Bcger  darumb  vnd  nochmals  ernstlich,  wie  obgemell,  wollet 
mein  erledigung  durch  gnadc  kay.  mt.  in  disser  giitlichen  hand- 
lung  vorsetzen  vnd  bcfordern,  vnd  nit  vffzyhen,  sonder  vffs  ey- 
lends  euch  zu  den  giitlichen  mitteln  erbietten  vnd  schlissen, 

Vnd  nit  darfiir  halten,  das  ich  disses  schreiben  gedrungcn 
oder  geheissen  thuc,  sonder  es  ist  mein  gulter  wflle,  ernstlich 
incynung,  haldts  vor  got,  deutscher  Nation,  auch  mir,  landt  vnd 
Icuttcn  nutzlich,  recht  vnd  gut. 

Das  wil  ich  vmh  sein  lieb  frcnndtlich,  vnd  vmb  vch  anderu 
in  gnaden  vnd  gutem  erkennen  vnd  nymmer  vergessen. 

Wan  disse  sache  zu  vcrtrag  kombt,  als  ich  zu  got  hofl', 
schreibt  mira  vffs  cylcnds,  das  ich  mlch  eynmal  mog  freuchen. 
Seydt  godt  befolrn.  Dat.  Mechel  den  lti.  aprilis  a"  d"’  etc.  Lll. 

Philips, 

L.  z.  Ilessen. 
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776.  Landgraf  Philipp  an  den  Churfürstm  Morilm. 

0 

(Ref.  ni.  1 Spl.  VI.  f.  435.  Cop.) 


Krmnhnung  zu  friedlicher  Unterhamllung  ûber  seine  Erledigung. 

17.  April  ]55'2. 

Hochgeborncr  furst  vnd  kurfurst , lieber  herr  vetter,  son 
vnd  gevatter.  Es  hat  die  rom.  kon.  mt.  mir  gnediglich  geschrie- 
ben,  des  datum  den  1 . aprilis  mir  den  16.  hie  zu  kommen,  wie  e.  1. 
auss  inliggendenn  copie  vcrlesen  werden. 

Das  nu  e.  I.  vff  dem  wege  gewesen  zu  kay.  mt.  zu  kommen 
mein  erledigung  zu  befordern,  hordt  icb  mit  freuden,  das  aber 
e.  1.  wyeder  gewendt,  ist  mir  gantz  bekummerlich  gewesen. 

Das  aber  e.  K nu  zu  Lynz  zu  ro.  ko.  mt.  ankommen,  hortte 
icb  gantz  géra,  bitt  e.  1.  vifs  freundtiiebs , wollet  thun  als  mein 
vertrauter  ber  vnd  frundt,  vnd  nichts  anschen,  disse  meine  sache 
der  erledigung  zu  vertrag  vffs  forderlichst  mit  gnaden  kay.  mt. 
bringen;  den  icb  nit  tzwciflel,  got  der  almechtig  dureb  sein  gnade 
vnd  die  ro.  ko.  mt.  werde  diese  sache  zu  gutten  endc  vndt  mit- 
teln  fordem,  Bitt,  c.  1.  wollet  dem  kriege  noch  gluck  nit  ver- 
trauwen,  sonder  disse  sache  zu  friden  vnd  ruhe  mit  gnaden  kay. 
mt.  zu  bringen  ftirdern,  obsein  vnd  anhalten,  raich  e.  1.  armen  frundt 
darin  bedcncken,  vff  der  vertrauwen  ich  da  byn;  auch  meiner 
son  vnd  den  andera,  were  die  sein  mogen,  zu  sagen,  das  sie 
dem  auch  volg  thun,  in  bedencken,  das  doeb  zu  letzt  vertragen 
musse  sein.  Ist  ye  besser  im  ersten , chr  blutvergissen  vnd 
verderben  landt  vnd  lentt  gcschicht,  dan  hernach  mit  grossen 
schaden.  Das  wil  ich  die  tzelt  meins  leben  vmb  e.  1.  frundtlicb 
verdienen.  Der  almechtig  got  woll  e.  I.  vnd  allen  andern  ir 
hertz  zu  fride  vnd  ruhe  ncigen.  Datum  den  heiligen  ostertag 
den  17.  aprilis  a°  d">  XV  LII. 

Philips, 

, I.  z.  Hessen  etc. 
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777.  Der  Kaiser  an  J.  de  Rye. 

(Ref.  ret.  2 SpL  IV.  f.  116.  Inhalt.) 


Porderangen  des  Churfûintea  Moritz  durch  Walther  von  Hirnheim.  Ver- 
trauen  anf  Perdinanda  Vermittelung.  Moritz  von  Fraiikreich  zu  trennen. 
Sendung  des  Dr.  Strass  an  den  Landgrafen.  Bedingungen  fur  dessen  Fret- 
lasaung.  Krbieten  gegen  Markgraf  Hans  von  Brandenburg.  Verhandlungen 
mit  Baiera  und  Salzburg. 

18.  April  1559. 

Lempereur  apres  avoir  répété  ce  qnil  a dit  dans  sa  lettre 
du  15,  et  dit  davoir  charge  Hans  Walter,  dengager  ies  élec- 
teurs du  Rhin  de  se  rendre  a Lintz,  accuse  la  réception  des 
lettres  du  seigneur  de  Rye,  et  lui  mande,  que  le  roi  des  Ro- 
mains avoit  député  vers  lui  M.  de  Gosnian  pour  lui  persuader, 
de  neppint  passer  en  Italie.  Quil  avoit  répondu  audit  Gosman, 
quil  lui  eut  ete  impossible  de  rester  en  Allemaigne  avec  le  peu 
de  forces  quil  avoit,  si  les  ennemis  eussent  poursuivi  aussi  ra- 
pidement quils  avoient  commence,  et  sils  ne  se  fussent  détour- 
nés en  tirant  vers  Ulm  ou  ils  avoient  mis  le  siégé  apres  avoir 
tire  to«te  la  garnison  Daugsbourg.  J1  dit  etre  charme  dappren- 
dre,  que  le  duc  Maurice  se  rendroit  a Lintz,  et  que  le  duc 
de  Bavière  setoit  mis  en  chemin  pour  sy  rendre  afin  dinterposer 
ses  bons  offices  dans.  ladite  negotiation;  et  que,  quoi  quil  ne 
paroissoit  pas  quon  put  esperer  beaucoup  du  duc  Maurice,  il 
comptoit  pourtant  beaucoup  sur  la  médiation  du  roi  des  Romains 
et  du  roi  de  Boheme  auprès  de  lui. 

Quant  a ce  que  le  duc  Maurice  ne  voudroit  traiter  sans  le 
roi  de  France,  lempereur  dit  quon  pourroit  lui  repondre,  quil 
ne  pourroit  entamer  de  negotiation  avec  le  roi  de  France  sans 
en  communiquer  avec  la  gouvernante  et  ceux  du  conseil  des 
Pais -bas  ou  le  dommage  que  ledit  roi  a fait  a ces  pais;  que 
cependant  il  veut  bien  traiter  de  paix  avec  lui,  moiennant  quil 
remette  toutes  choses  dans  letat  ou  elles  etoient  avant  linfrac- 
tion,  et  restitue  ce  quil  a occupe.  Quil  prie  au  reste  le  roi 
des  Romains , de  faire  son  possible  pour  engager  ledit  duc 
Maurice  a traiter  sans  le  roi  de  France.  J1  informe  aussi  le 
seigneur  de  Rye,  quil  avoit  permis  au  docteur  Stras,  conseiller 
du  marquis  électeur,  de  se  rendre  auprès  du  lantgrave  pour 
lengager  décrire  a ses  enfans,  afin  quils  fissent  cesser  ces  mou- 
vemens;  et  que  sur  la  réquisition  des  états  de  Saxe  il  leur  avoit 
permis  denvoier  un  député  vers  le  duc  Maurice  et  un  antre  vers 
ledit  landgrave  au  meme  effet 
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(tuant  a (obligation  que  le  roy  <les  Romains  a fait  demander 
a lempereur,  afin  quil  puisse  «obliger  avec  ses  cnl'ans  envers 
le  marquis  pour  la  délivrance  du  landgrave,  (empereur  marque 
au  seigneur  de  Hye,  quil  est  informe  particulièrement  a ce  sujet 
par  ses  instructions  et  par  les  lettres  qui  lui  ont  ete  écrites, 
ainsi  quaudit  roi  des  Romains;  quon  doit  neanmoins  observer, 
que  le  roi  ne  sy  oblige  tellement,  que  par  la  on  resta  exclus 
de  traiter  avac  le  dur  Maurice;  que  moyennant  ladite  délivrance 
tous  les  mouvemens  doivent  cesser,  et  que  les  princes  auteurs 
et  promoteurs  des  troubles  doivent  se  remettre  en  due  obéissance, 
et  séparer  et  retirer  leurs  gens  de  guerre,  de  sorte  qulls  ne 
puissent  rendre  service  au  roi  de  France,  ni  causer  du  dommage 
a lempereur.  Lempereur  déclaré  de  ne  vouloir  contraindre  a 
rien  le  marquis  Hans  au  sujet  de  la  religion,  mais  qui!  etoit  ré- 
solu de  remettre  ce  point  a la  définition  du  concile.  A legard  • 
de  la  pension  demandée  par  ledit  marquis  llans  lempereur  dit, 
que,  maigre  les  difficultés  que  les  pensions  occasionnent,  il  est 
cependant  content,  pour  deferer  aux  avis  du  roi  son  frere,  dac- 
corder  audit  marquis  une  pension  de  4000  ecus,  sil  est  absolu- 
ment requis,  et  ce  sous  la  meme  condition  dont  est  fait  mention 
dans  (instruction  donnée  au  sieur  de  Rye  au  sujet  de  celle 
du  marquis  Albert. 

Lempereur  charge  aussi  le  sieur -de  Rye,  de  remercier 
le  roi  des  Romains  de  ce  quil  négocié  avec  le  duc  de  Bavière 
et  larchcveque  de  Salsbourg,  et  envoie  audit  de  Rye  les  pièces 
concernantes  ce  quil  a négocié  de  son  cote  avec  ledit  archevê- 
que et  son  chapitre,  afin  quil  les  remette  au  roi  des  Romains, 
et  que  celuici  y aiant  donne  son  avis  la  negotialion  puisse  être 
conduite  sur  un  pied  uniforme.  Jl  joint  aussi  une  lettre  quil  a 
écrite  a lelecteur  de  Trêves. 

Le  reste  de  la  lettre  conferme  les  moiens  de  parvenir  a un 
accommodement  avec  le  Turc. 
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778.  Ver  Kaiser  an  V.  Diego  de  Mendotta  *). 

■ (Doc.  h ut.  IX.  33.  Hop.) 


VprhandUmg  mit  Rom  über  Parma.  Nach  Trient  24  gehen  iat  dem  Kaiser 
eben  nicht  môglîch. 

20.  Aprll  1332. 

Toutes  vos  lettres  jusqua  la  deroiere  du  il)  du  présent  ont 
etc  reçues.  On  ne  peut  mieux  faire  que  de  vous  envoyer  la 
copie  de  la  réponse  qui  a etc  faite  icy  a Dandino,  "et  dy  ajou- 
ter le  récit  de  ce  qui  sest  passe  dans  laudlence  qui  lui  a etc 
accordée,  vous  avertissant  de  prendre  garde  de  conduire  cette 
négociation  relativement  a cette  réponse,  et  de  vous  conformer 
a tout  ce  que  vous  reconnoitre/.  de  notre  intention,  songeant  de 
quelque  maniéré  que  nous  concertions  la  convention,  a ne  point 
pour  cela  vous  départir  de  ce  que  sa  sainteté  a témoigné  sen 
remettre  en  tout  a notre  sentiment,  afin  que  dans  le  cas  ou  cette 
voye  ne  reussiroit  pas  ainsi  quon  le  voudroit,  sa  sainteté  retourne 
a nous  donner  auis  du  succès  de  la  négociation  et  du  point  ou 
se  trouveront  alors  les  affaires  avec  letat  des  vivres  et  munitions 
de  Parme.  Cest  a nous  a le  détourner  de  la  guerre  ou  a ly 
embarquer;  et  arrivant  quil  fallut  agir  contre  les  François,  ce 
qui  ne  pourra  gueres  etre  évité,  sil  persévéré  a senraclner  a 
Parme  par  rapport  a Milan.  Et  a la  tranquilite  de  Litalie  il 
sera  bon,  afin  deviter  tout  blâme,  et  de  tenir  le  pape  dans  notre 
parti,  quil  ne  fasse  dentreprises  que  sous  ombre  de  vouloir 
châtier  son  vassal.  Vous  deve*  donc  etre  averti,  quil  est  im- 
portant de  soutenir  le  ressentiment  de  sa  sainteté  contre  le  roy 

de  France  et  contre  Octave,  en  lui  rappellant  vivement  linjure 
qnils  lui  ont  fait,  et  ne  cessant  de  noircir  laction,  pour  nourrir 
sa  haine  contre  tous  les  deux,  et  nous  en  servir,  lorsquil  en 
sera  besoin. 

Si  en  travaillant  a (accommodement  il  se  presentoit  pour  dif- 
ficulté, que  Octave  ne  se  contentât  pas  de  Camarino,  et  pré- 

tendit de  nous  quelque  dedommagement,  vous  vous  employerez  de 
tout  votre  pouvoir  pour  détourner  de  cette  prétention  et  nous 
dépenser  de  cette  charge. 

Si  sa  sainteté,  comme  il  en  a déjà  etc  question,  voulait 
assigner  quelque  recompense  a Balduino  a cause  du  geuverne- 
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ment  perpétuel  de  C'amarino  dont  il  est  en  possession,  vous  etes 
de  meme  prévenu,  quil  ny  a point  de  fondement  a cela,  sa  sainteté 
pouvant  le  dédommager  autrement.  On  ne  scauroit  dire,  que 
leglise  recoiue  quelque  dommage  de  cet  accord,  puisquau  lieu 
de  Camarino  elle  obtient  Parme  que  nous  aimons  mieux  voir 
tomber  au  pouvoir  de  leglise  quen  main  daucun  de  scs  feudatai- 
res,  ne  pouvant  lavoir  nous  memes.  Il  devra  suffire  a Octave 
apres  une  aussi  grande  faute,  de  jouir  dun  pareil  échangé. 

11  nous  a semble  bon  aussi  de  vous  aviser,  que  leveque 
Dimola  parlant  a leveque  Darras  lui  a touche  quelque  chose  sur 
oe  que  Ion  devroit  faire  en  faveur  de  leglise  par  rapport  a Plai- 
sance. A quoi  il  lui  a ete  répondu,  que  la  tenant  en  fief, 
comme  Octave,  et  nous  obligeant  a payer  le  meme  cens,  si  Ion 
considérait  la  possession  et  le  droit  de  lempire,  on  ne  voyoit 
point,  comment  leglise  pouvoit  se  plaindre  daucun  préjudice;  que 
sa  sainteté  ne  devoit  point  douter,  quel  afection  que  nous  lui 
portions,  et  le  désir  de  nous  conformer  a tout  ce  qui  pouvoit 
affermir  la  tranquilite,  ne  nous  conduisit  a faire  tout  ce  qui 
pourroit  etre  convenable.  J1  sera  bien  que  vous  parliez,  sur  le 
meme  ton,  si  on  vous  en  touche  quelque  chose,  nouhliant  point, 
tant  au  sujet  de  Plaisance  que  de  Parme,  de  faire  reserve  des 
droits  de  lempire,  et  spécialement  en  ce  que  touche  Parme, 
de  suivre  la  réponse  faite  a Dandino,  pour  que  Ion  ne  soub- 
connc  point  le  motif  de  cette  reserve. 

Dandino  en  prenant  conge  ce  soir  nous  a dit,  que,,  si  par 
hazard  la  chose  touruoit  de  façon  a exiger  un  pront  secours 
dargent,  il  souhaiterait  avoir  une  depeehe  et  provision  pour  cela. 
Surquoi,  considérant  limpnrtance  dempechcr  (approvisionnement 
de  vivres  a Parme,  nous  avons  juge  a propos  de  vous  avertir, 
que,  si  la  chose  en  venoit  si  avant,  et  que  vous  croyes  ce  se- 
cours necessaire  au  bien  de  laffairç , de  satisfaire  sa  sainctete 
par  (escompte  dune  lettre  de  cinquante  mille  ecus  sur  los  medios 
fructos  de  Espana,  pour  quelle  puisse  sen  servir  et  préparer  la 
voie  jusqua  ce  que,  ayant  examine  la  position  des  choses  dont 
il  conviendra  que  sa  sainteté  nous  informe  promptement , ou 
puisse  mettre  lordre  quil  conviendra  dans  tout  le  reste. 

Quant  a notre  voyage  a Trente  dont  sa  sainteté  vous  fait 
mention , quoique , selon  quil  a etc  observe  a Dandino , nous  de- 
sirions etre  auprès  de  sa  sainteté,  nous  estimons,  quil  ne  con- 
viendrait pas  de  nous  y rendre  quant  a présent,  et  cela  par 
nombre  de  raisons,  principalement  pour  ne  point  rcsscrer  trop 
le  lieu  du  concile,  et  donner  occasion  au  renchérissement  des 
vivres,  et  encore  par  rapport  aux  François  qui  pourraient  soup- 
çonner et  prétendre,  que  notre  venue  aurait  pour  objet  den  ren- 
dre les  decisions  conformes  a notre  volonté,  et  sous  cette  ombre 
insinuer  malignement,  que  le  concile  nauroit  point  ete  libre. 
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Tout  Mm  considéré,  ce  voyage  sans  la  diète  ne  pouvant  nous 
Taire  honneur,  joint  a la  nécessite  de  notre  presence  dans  nos 

états,  et  a ce  qne  nous  tenant  plus  près  de  la  France  nous  de- 

venons un  obstacle  aux  desseins  quelle  pourrait  former,  étant  a 
portée  de  lui  résister;  enfin  par  quantité  dautres  considérations 
nous  avons  détermine  de  nous  rendre  aux  Pays  bas.  Cependant 
nous  attendrons  ici  le  succès  des  affaires  et  la  réponse  de  sa 
sainteté  a cette  depeche  quil  est  a propos  dexpedier  prompte- 
ment, vu  le  tems  dont  on  a besoin  pour  faire  les  préparatifs  ne- 
cessaires pour  fournir  a la  depence  de  Parme , si!  le  faut. 
Nous  pouvons  selon  les  circonstances  présenter  nos  dernieres 
resolutions  a sa  sainteté;  mais  vous  la  préviendra»  , comme  il 
est  mentionne  en  ladite  réponse,  de  tenir  tel  ordre  quelle  se 

voye  toujours  en  état,  si  le  cas  lexigeoit  de  sopposer  et  de 

pressèr  ou  retarder  les  choses  selon  lexigence  de  la  nego- 
ciacion. 


779.  Die  Konigin  Maria  an  Kônig  Ferdinand. 

iRrf.  rel.  S SpL  IV.  f.  394.  «g i.  Doc.  Iiist.  T.  IX.  /.  41.  < opp.) 


Maria  hat  den  Landgrafen  mit  dem  Pagen  Wersebe  allein  sprechen  lassen, 
um  durch  denselben  auf  seinen  Sohn  und  die  Râthe  zu  Caaael  wirken 
zu  lassen.  Was  bei  dieser  Gelegenheit  der  Président  Viglius  mit  dem  ' 
T.andgrafen  verhandelt  bat.  Dringendc  Krmahnung,  die  fricdliche  Erledi- 
gang  der  Sache  zu  torde rn. 

'20.  April  1552. 

Monseigneur,  mayant  lempereur  envoyé  la  lettre  quavea 
escript  au  lantgrauc  de  Hesscn  le  premier  de  ce  mois,  ie  la  ay 
incontinant  fait  tenir  par  le  secrétaire  Simandres,  et  donne  ordre, 
que  luy  ayt  este  permis  de  vous  faire  responce,  et  escripre  aussi 
au  duc  Maurice  et  son  fil».  Et  comme  ses  lettres  mestoient  ap- 
portées pour  scavoir  mon  plaisir  sur  leur  adresse,  le  me  suis 
advise  pour  lauancement  de  ceste  negotiation  de  y employer 
vng  ieusne  gcntilhomC  ayant  seruy  de  paige  ledit  lautgraue, 
lequel  de  lautre  fois  quil  pensoit  se  scauluer  auoit  este  icy  de- 
tenu.  Et  tenant  que  ledit  duc  Maurice  et  son  filz  adiousteroient 
plus  de  foy,  et  tesmoigner  la  vie  et  bon  portement  dudit  lant- 
grauc, a ce  que  il  leur  escripuroit  et  manderait  de  bouche  par 
ledit  gentilhomme,  jay  enuoye  le  president  Viglius  vers  ledit  lant- 
graue,  et  luy  fait  présenter,  sil  vouldroit  employer  ledit  paige 
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ni  rc9te  messaige,  que  je  le  luy  permettroie  en  sa  contemplation 
et  pour  le  désir  que  iauole  a sa  deliurance,  et  affin  que  plus 
librement  il  peult  declairer  audit  duc  et  son  filz  son  intention, 
que  je  luy  feroie  permettre,  que  il  peult  parler  apart  a luy, 
et  escripre  ce  quil  luy  plairait  sans  que  aultre  le  veist.  Et 
auec  ceste  conioincturc  iauoie  donne  charge  audit  president,  den- 
trer  en  propos  avec  luy  et  luy  declairer  le  grand  contentement 
que  iauroie,  si  par  vostre  moyen  il  pourrait  parnenir  a sa  re- 
laxation que  iauoie  tousjours  auance,  et  que  estant  lempcreur  si 
avant  se  declaire  a vous,  quil  ne  tenoit  que  a luy  seul  et  les 
siens,  craignant  que,  si  Ion  laissoit  passer  ceste  occasion,  et  con- 
tinuer la  voye  des  armes,  que  lempereur  pourra  changer  dé- 
tention et  le  faire  transporter  en  Espaigne  auec  larmee  de  mer 
qui  sesquippe  en  ce  pais,  ou  aultrement  en  ordonner,  par  on 
luy  serait  entièrement  a toujours  couppe  lespoir  de  sa  déli- 
vrance. Sur  quoy  il  a dit  audit  president,  quil  luy  desplaisoit 
de  ceste  entreprinse,  et  quil  ne  se  y estoit  jamais  consenty,  ains 
auoit  tousjours  insiste,  que  ses  filz  frissent  sommer  les  deux 
électeurs,  de  se  représenter  et  mettre  en  leur  garde,  selon  quil 
sestoient  obliges,  ou  daller  ensemble  en  persone  vers  sa  majesté 
jraperiale,  offrant  au  marquis  électeur  de  Brandebourg,  a cause 
quil  sexcusoit  sur  la  despence,  a laquelle  il  ne  scauroit  furnir, 
le  deffrayer;  mais  quilz  auoient  tousjours  tire  en  la  longue  long 
et  laultre  moyen,  dont  il  estoit  très  déplaisant;  combien  que  ilz 
le  lui  ont  escript  asses  ouuertement,  quilz  auoient  quelque  aultre 
praetique  sur  la  main  auec  quelque  prince  estrangier,  sans  luy 
dénommer  toutefois  le  roy  de  France;  mais  quil  le  pensoit  bien, 
que  ce  serait  feeluy,  comme  leflect  le  demonstre.  Et  quil  auoit 
, mande  a lempereur  par  le  capitaine  Mardones  qui  lauolt  en  garde, 
estant  party  dicy  douant  six  ou  sept  mois,  que,  si  sa  ma"  le 
relaxerait,  quil  luy  declaireroit  choses  qui  luy  importoient  plus 
que  deux  milions  dor,  entendant  de  ce  que  Ion  voit  maintenant 
en  oeuure;  mais  quil  na  sceu  avoir  vng  seul  mot  de  responce 
de  sa  raa1',  et  que  auKrenienl  Ion  y enst  bien  obuie,  si  eust  pieu 
a sa  ma"  le  faire  relaxer. 

Ledit  president  luy  a respondu  que  la  principale  cause  de 
la  retardation  de  sa  relaxation  a este,  que  lempereur  entendoit 
les  practiques  que  Ion  menait  du  coste  de  France,  et  que,  si 
Ion  seost  abstenu  dicclles,  que  pieca  sa  ma"  selon  sa  bénignité 
eust  entendu  a sa  deliurance  avec  son  bon  contentement;  et 
quil  craingt,  quilz  se  sont  si  auant  obligez  vers  le  roy  de 
France,  quilz  ne  sachent  départir;  combien  quil  fait  a craindre, 
que  lempereur  ne  commande  choses  a fendrait  de  sa  persone 
dont  vous  et  moy  et  tous  aultres  qui  désirent  repos  de  la  nation 
germanique  et  le  bien  dudit  lantgraue  seront  marry.  Led‘  lant- 
graue  luy  a respondu:  quil  pense  bien,  que  ilz  ont  adlouste  en 
ialliance  quelque  condition,  et  se  réservé  quelque  porte  ounerte 
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pour  eu  pouuoir  sortir , silz  pcuucnt  olitcnir  ce  a quoy  principa- 
lement il/,  tendent,  quest  sa  relaxation  ; et  quil  eseripuroit  de 
sorte  a eulx,  quil  esperail',  que  ce  nonobstant  ils  choisiroient 
la  voie  plus  certaine,  quest  ceste  par  votre  moyen  et  avec  la 
bonne  grâce  de  Icmpcrcnr  pouoir  venir  en  liberté.  Et  art  sur 
ce  led1  lautgraue  escript  iteratiues  lettres  a son  lilz,  \Vilhelm 
von  Scbachten  et  le  secrétaire  Bing , lesquelles  il  a de  soy 
mesmes  monstres  and'  president,  disant  que  son  intention  et  la 
mienne  se  conformoient.  Kl  pourtant  il  vouloit  bien,  que  il  vist 
sa  lettre,  pour  deelairer  a nmy  le  contenu,  quest  que  il  leur 
commande  bien  expressément  de  preferer  a toutes  choses  la- 
miahle  tractation  que  vous  aillez  emprius,  et  eslire  le  certain 
pour  linccrtain,  et  point  regarder  en  ce  aucune  obligation  de 
France,  attendu  que  celle  que  son  fil/,  luy  doibt  comme  au  perc, 
et  les  aultres  comme  ses  suhiectz,  doibt  cstre  de  plus  grand  ef- 
fect,  que  celle  de  France,  attendu  mesmes  que  luy  qui  est  leur 
supérieur  nest  en  riens  tenu  au  roy  de  France.  Et  le  mesmes 
a il  escript  au  duc  .Mauritz,  luy  mettant  en  auant,  que  sur  son 
asseurance  il  est  venu  en  ceste  fortune,  et  quil  tien  veuille  main- 
tenant luy  fermer  la  porte,  par  laquelle  il  pnurroil  ressortir;  se 
remettant  au  surplus  a ce  quil  a escript  a sondit  lil/  et  a cesdits 
Scbachten  et  Bing,  et  quil  entendroit  par  le  porteur  de  ses  let- 
tres. Et  a dit  ledit  lautgraue  eu  confiance  aud'  president,  que 
ilz  pourroient  cstre  aucuns  qui  par  aventure  tacheront  a persua- 
der a son  fil/,  et  aultres,  que  ce  soit  par  crainte;  mais  qiiil  don-, 
nera  telz  enseignes  aud1  paige,  que  son  lilz  et  aultres  ai  qui 
Il  se  fie  croiront,  ayant  parle  a icelluy  a part,  mais  tant  que 
led'  president  a peu  apercevoir,  ce  na  este  aultre  chose  que  ce 
quil  luy  avoit  monstre  avoir  escript.  Et  en  donnant  congie  aud' 
paige  il  lui  commanda  de  faire  diligence,  que  en  brief  il  peull 
avoir  par  luy  responcc,  et  quil  parlist  hardiment  a son  fil/,  et 
aultres,  et  que,  sil  aperccuoit,  quil/  ne  y vouldroient  entendre,  . 
quil  le  declairast  aux  aultres  ses  vasaulz  qui  y seraient,  pro- 
testant quil/.  seraient  cause  de  sa  perdition. 

Et  comme,  monseigneur,  ce  que  dessus  ma  semble  assez  -, 
apropos  de  ce  que  aucz  cncommenche  pour  appaiscr  ceste 
trouble,  par  lequel  la  ebrestiente  et  principalement  notre  maison 
se  retrouue  en  très  grand  dangier,  ie  vous  ay  bien  au  loing  voul- 
su  deelairer  ce  que  sest  passe  alendroit  dud'  lantgrauc,  vous  en 
voyant  quant  a ceste  sa  responce  avec  courrier  propre  qui  doibt 
enrompaigner  led'  paige.  Et  ma  fait  prier  ie  dit  lantgraue,  que 
ic  vous  voulsissc  escriprc  vng  mot  de  recommandation  a vous, 
affin  que  voulsissicz  auoir  regard  en  traictant  son  affaire,  que 
quant  aux  actions  et  prétentions  de  ceulx  de  Nassau  -et  aultres 
vcuilliez  tenir  la  main,  que  la  chose  soit  modcrce,  et  que  luy 
et  scs  enfans  ne  soient  entièrement  dcspoiiillez  de  leurs  biens, 
par  ou  ilz  se  pourroient  rendre  plus  difficiles  a consentir  a ap- 
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poinctcmcnt , volant  que  par  cette  voye  ilz  seraient  réduits  a 
pauurete,  et  que  partant  ilz  aymeroient  niiculx  adhérer  a la  for- 
tune de  la  guerre.  A ' quoy , mohSeigneur,  selon  votre  très 
poliment*  prudence  scaurez  bien  avoir  tel  regard  quil  connicnt, 
vous  priant  que  vcullex  tant  que  en  vous  sera  tenir  la  main,  que 
laccora  se  puisse  ensuyuir,  et  considérer  les  maulx  qui  en  ad- 
uiendront,  si  les  choses  ne  sont  rapaissez,  tant  a ces  pays  de 
mon  gouuernement,  lesquel/  scaucz  avoir  este  tousiours  tresloyaulx 
et  devotz  a notre  maison,  comme  a toute  la  nation  de  la  Ger- 
manie, et  voires  la  chrétienté;  et  que,  si  ces  pays  en  ont  a 
soulfrir,  il  fait  a craindre,  que  le  mal  ira  plus  auant  en  notre 
maison,  et  que  vos  et  aultres  pays  en  auront  semblablement  a 
souffrir:  combien  que  ie  tieng  qne,  considérant  que  ce  sont  les 
pays  ausquels  nos  parens  ont  tousjours  pourtc  singulière 
affection  *),  ne  debuez  tenir  les  pays  en  moindre  recommanda- 
tion que  voz  propres,  les  quelz  pour  la  confédération  auee  1 em- 
pire et  la  nation  germanicque  emportent  aussi  grandement,  quilz 
soient  respectez  et  favorisez  du  coste  de  lempire,  comme  ies- 
pere  que  de  votre  part  ferez  tresvolonticra , ce  que  donnera 
très  grand  contentement  aux  subiects  de  pardeca,  et  lez  ferez 
de  plus  en  plus  enclincr  en  la  bonne  denotion  vers  vous  et  voz 
enfans , comme  aussi  il  convient  a la  bonne  intelligence  de-  la 
ma,c  jmperiale  et  vous  — ; et  quil  est  très  requis  pour  ioinctc- 
ment  regarder  a pouoir  destourner  ccste  dangereuse  emprinse 
des  malucillans  tendant  a lenticre  destruction  de  notre  maison  et 
de  lempire,  sil  ny  est  obuie  par  tous  moyens  possibles. 


*)  Anitatt  der  im  Text  ausgestricheneu  Worte:  et  que  vre  fila  le  roy 
de  Boheme,  steht  am  Rande:  voua  porrez  penser,  ail  vient  au  propos  de 
leur  mettre  en  auant , que , si  par  leur  moyen  aulcum  mal  en  aduient , et 
que  le  roy  de  France  sur  ceste  leur  sollicitation , que  tôt  aucc  le  temps 
il  se  vouidroient  reuenger  sur  sa  persone , et  que  noua  ne  le  scaurions 
<*mpescher. 
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780.  Bericht  des  La*arus  Bchwendi  an  den  Kaiser 
im  N amen  Kônig  Ferdinand»  neb»t  de»  Kaiser» 
Antwort. 

, Rtf.  rel.  1.  Spl.  IV.  f.  118.  Inhalt  ) 


V erhaudluugen  zu  Linz. 

•23.  u.  25.  AprU  1552. 

Il  y est  dit,  que  le  duc  Maurice  étant  arrive  a Lintz  le 
19,  les  conférences  y avoient  commencées  le  jour  suivant;  que 
ledit  Zwendy  en  fera  de  bouche  raport  a iempereur  a qui  on  en- 
voie copie  des  écrits  qui  ont  rte  servis  de  part  et  dautre, 
et  le  roi  des  Romains  demande  detre  instruit  de  la  volonté  de 
(empereur  sur  quelques  points  qui  sont  détaillés  dans  la  piece 
qui  suit. 


Réponse  donnée  par  Iempereur  an  susdit  Zwendy  pour  etre 
remise  au  roi  des  Romains.  Dinspruck  le  25  avril  1552. 

Lempereur  observe,  que,  si  on  avoit  pu  (assurer  des  lors 
du  duc  Âlaurice,  afin  quil  lobligea  dentrer  en  négociation,  il 
nen  eut  ete  que  mieux,  quand  meme  on  nauroit  rien  pu  décider, 
a cause  que  cela  aurait  pu  attirer  les  autres  a la  meme  fin,  ou 
leur  rendre  le  duc  Maurice  suspect;  mais  comme  on  na  pu  ly 
engager,  et  quil  a voulu  communiquer  avec  les  autres  avant  que 
de  passer  outre,  quil  ne  parait  quil  y ait  de  linconvenient  de 
remettre  la  conclusion  a une  autre  assemblée,  laquelle  serait  mienx 
a Lintz , que  plus  avant  hors  des  pais  dudit  roy. 

Lempereur  consent,  que  le  roy  des  Romains  donne  au.  'duc 
Maurice  la  réponse  dont  il  avoit  envoie  copie  a Iempereur;  mais 
il  charge  ledit  roi,  quavant  que  de  la  donner  il  tache  dinduire 
ledit  Maurice,  lelecteur  palatin  et  dautres  princes,  de  repondre 
des  dommages  qui  pourraient  résulter  de  la  délivrance  du  lant- 
grave,  comme  aussi  de  faire  promettre  par  ledit  duc  Maurice, 
quil  donnerait  apres  ladite  délivrance  quelque  assistance  a lem- 
pereur; et  quau  cas  quil  ne  voulut  spécifier  par  mots  exprès, 
que  ce  serait  contre  la  France,  quil  promit  au  moins  en  gene- 
ral, quil  semploieroit  contre  qui  que  ce  fut.  Quaussi  ledit  roi 
ne  soblige  de  faire  délivrer  ledit  landgrave  que  quinze  jours 
apres  quon  aura  Jicentie  les  gens  de  guerre  et  arcompli  les  au- 
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très  conditions , et  non  quinze  jours  apres  la  signature  du  traite, 
comme  la  réponse  semble  designer,  vu  que  délivrant  ledit  land- 
grave avant  (accomplissement  des  conditions  on  nauroit  aucune 
assurance , quou  les  effectuerait. 

Quant  a lartidc  de  la  religion,  repris  dans  ladite  réponse, 
lempereur  consent,  quil  se  donne  tel  quil  y est  couche,  en  re- 
tranchant neanmoins  le  terme  de  concile  general,  puisque  cela 
pourroit  irriter  le  pape  quon  voulait  ménager;  et  quon  pourrait 
y substituer , que  Ion  sarretera  a ce  qui  se  conclura  aux 
dictes  impériales,  auxquelles  on  pourra  proposer  le  concile  na- 
tional , si  on  le  juge  convenable.  A legard  de  ce  qui  est  dit 
dans  ladite  réponse  au  sujet  du  traite  avec  la  France,  lempc- 
rcur  dit,  quon  sy  soumet  trop  au  roi  de  France  pour  le  choix 
du  parti  quon  propose  ; et  quil  estime , quil  suffirait  de  dé- 
clarer, que,  lorsque  ledit  roy  proposerait  des  conditions  rai- 
sonnables , lempereur  y correspondrait  de  son  cote.  Leinpe- 
mr  dit  aussi,  quil  serait  a propos  de  fatre  mention  dans  la- 
dite réponse  de  ce  qui  concerne  Magdebonrg,  afin  de  se  con- 
cilier par  la  lelecteur  de  Brandenhourg , en  cas  que  la  negotia- 
lion  se  rompe. 

Jl  juge  aussi , que  le  roi  des  Romains  devrait  écrire  anx 
électeurs,  afin  quils  envoiassent  leurs  députés  a la  prochaine 
assemblée;  et  quil  devoit  engager  le  duc  de  Bavière  dy  ve- 
nir en  personne , afin  quen  cas  de  rupture  lesdits  princes, 
encourages  par  le  nombre  et  leurs  forces  unies,  soient  plus 
portes  a rcconnoitrc  le  tort  du  duc  Maurice  et  a seconder  (em- 
pereur. 

Jl  mande  ensuite  , quil  tache  sous  main  de  réduire  la  ville 
Daugsbourg,  ce  quil  juge  cependant  difficile  a cause  des  for- 
ces que  les  ennemis  ont  près  de  ladite  ville.  Jl  insinue  enfin, 
que  le  roi  des  Romains  doibt  tacher  de  séparer  le  marquis 
Albert  de  la  France , et  traiter  arec  lui  pour  la  somme  quil 
a permis  audit  roi  de  lui  offrir. 


Digltized  by  GoogI 


781. 


183  , 


Per  Kaiser  an  Kôniy  Ferdinand. 

ÇK'f.  ht.  XIV.  3.  Cop.)  . » 


Karl  will  in  der  Religionaaaclu;  dem  Conciiinm  nîcht  vorgreifen,  and  sicli 
lu  nicbta  verbinden;  Frankreich  im  Vertrag  nicht  begriffen  haben;'den 
Landgrafen  erat  daitn  freigeben,  w*nn  die  vornehmaten  liedingungen  wtr 
den  erfüllt  sein. 

25.  April  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Hier  soir,  depuis  que  fus 
couche , arriua  Swendj , et  ce  matin  jay  receu  la  leclre  de  vau- 
tre main  que  par  luy  mauez  escripte.  Et  soudain  que  jay  eu 
aclieue  de  disner  lay  ouy  bien  et  au  long,  et  sur  sa  charge  ay 
jncontinent  fait  faire  vne  rcsponce  telle  que  ji  vous  portera,  la- 
quelle Ion  mect  au  nett,  aflin  que  jl  parte  encoires  ce  soir.  Et 

puisque  son  arriuee  na  este  plustost  pour  la  cause  que  de  luy 
entendre/,  le  duc  Maurice  ne  se  doibt  esbayr  ny  précipiter  son 
parlement,  pour  estre  le  dilay  petit  et  non  a ma  faulte.  Et  ce 
pendant  vous  aurez  entendu  par  lhomme  de  nostre  nyepee  la 
duchesse  de  Lorraine,  comment  le  roy  de  France  la  tralctee,  et 
obseruc  bien  ce  que  ledict  duc  Mauris  dit  quil  a traicte.  Sur- 
quoy  je  unis,  qtintirez  eu  bonne  occasion  de  ladmonester  de  se 
séparer  de  lamytie  de  France,  et  aussi  de  lauoir  entretenu  jus- 
ques  ccste  rcsponce  arriue,  par  laquelle  veriez  ce  a quoy  je 
mareste,  quest  tout  raisonnable,  et  my  remeetz.  Mais  pour  ce, 
monseigneur  mon  bon  frere,  que  quant  ceste  négociation  sesl 
commancec,  vous  mauez  souuent  escript,  que  ce  que  se  traicte- 
roit  auec  ceulx  jcy  fut  tout  cler,  que  vous  ne  vous  trouuissiez 
apres  empcsche  a (accomplissement,  et  que  Ion  nen  entra  en 
dispute,  ma  semble  oultre  le  contenu  en  ladicte  rcsponce  vous 
declairer  plus  expressément  et  brefuement  sur  les  poinetz  prin- 
cipaux mon  jntention.  Quest  en  premier  lien,  quant  a celluy  * 
de  la  religion,  que  je  nentends  me  obliger  ny  traicter,  sinon 
me  remectant  a vng  concilie  conforme  aux  recez  passez,  et  a 
ce  que  en  la  diette  touchée  se  traictera  et  conclura  du  consente-  . 
ment  vostre  et  mien,  et  des  estatz. 

Quant  a la  paix,  en  laquelle  jlz  veullent  comprendre  le  roy 
de  France,  vous  voyez  lès  causes  justes  quilz  ont  de  le  laisser, 
puisque  ja  jl  va  contre  ce  quil  leur  a promis;  mais  vous  debuez 
entendre  et  scauoir,  que  auec  telle  compréhension  je  ne  voul- 
drois  entrer  en  nulle  capitulation  auec  eulx.  Et  pour  non  rompre 
du  tout  sur  ce  point  maintenant,  qui  ne  pourroit  mieulx,  vouldra 
mieulx  le  rcmectrc  a la  prouchainc  assemblée. 
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El  quant  a la  deliurance  du  lantgraue,  je  suis  bien  délibéré 
de  leffectuer,  comme  je  le  vous  ay  escript;  mais  jl  fault,  que 
le  temps  de  sa  deliurance  ne  se  face  sur  seulement  auoir  traicte, 
mais  auoir  effectue  les  conditions  prinripalles,  et  specrfGes  en  la 
rcsponce  dessus  mentionnée,  comme  je  pense  aussi  que  cest  ros- 
tre jntention. 

Je  vous  ay  bien  voulu  speciffier  ces  trois  ou  quatre  poinetz, 
affin  que  conforme  a ce  vous  vous  riglez,  et  que  a ce  propoz 
et  a tel  effcct  faictes  et  baillez  les  responces  et  escriptz  que  jl 
vous  semblera  necessaire,  sans  toutesfois  me  obliger  par  jeeulx 
plus  que  de  ce  que  dessus  est  dit.  Car  quant  a ce,  vous  ne 
trouuerez  faultc  en  ce  que  promeclrez.  Aussi  ne  vouldroy  je, 
que  Ion  me  meist  des  motz  que  se  puissent  entendre  autrement 
que  connue  jcy  je  les  vous  dis,  que  me  semble  entre  si  court, 
cfer  et  substaucieulx  que  Ion  les  pcult  entendre  clerement.  Et 
en  me  recommandant  du  cueur  accoustume  a vous,  monseigneur 
mon  bon  frere,  faiz  fin,  priant  dieu,  qiril  vous  Joint  ce  que  de- 
sirez. Cest  de  Jnsprug  ce  XXV'  dauril  de  la  main  de  voslrc 
bon  frere 

Charles. 


782.  Der  Kaiser  an  die  Konit/in  Maria. 
( Ke/ . rel.  2.  Spl.  IV.  f.  117.  Malt.) 
Beantwortet  IU.  Mai. 


Vrrhandlungen  zu  Lmz.  Krirgaplan. 

‘25).  .1 I>ril  153 J 

Lempereur  informe  la  reine  de  larrivee  du  duc  Maurice  a Lints, 
lui  envoie  copie  de  la  lettre  quil  a écrite  au  seigneur  de  Rye, 
et  lui  fait  un  detail  des  operations  quil  juge  necessaires  en  cas 
que  la  négociation  de  Lintz  ne  mit  fin  a la  guerre  Uallemagne. 
Il  la  prie  de  donner  son  avis  sur  tous  les  points  contenus  dans 
sa  lettre,  et  lui  envoie  copie  dun  mémoire  au  sujet  de  la  négo- 
ciation de  Lintz,  et  la  copie  de  la  réponse. 
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783.  huit i<)  Ferdinand  an  die  Kôniyin  Varia. 

(Kef.  r'L  2 SpU  IV.  f.  119.  Mal t.) 


VcrhandUing  zu  Linz.  Adam  Trott  an  den  Landgrafen  gcsendei. 

2.  Mal  1552. 

Le  roi  accuse  la  réception  des  lettres  de  la  reine  et  de 
celles  du  landgrave , et  aussi  de  la  copie  de  celles  que  ce 
dernier  a écrites  au  duc  Maurice,  a ses  enfans  et  autres.  11 
sc  plaint  du  peu  de  cas  quon  a fait  de  ses  avis  et  du  zclc, 
avec  le  quel  il  sest  toujours  porte  pour  le  service  de  lempercur, 
de  celui  ci;  et  dit,  quil  va  le  trouver  pour  le  presser  de  pren- 
dre une  resolution  convenable  a lctat  des  affaires. 

A legard  de  ce  qui  sest  passe  a la  négociation  de  Lintz 
il  sen  rapporte  aucc  copies  quil  envoie  a la  reine.  11  la  pré- 
vient, quil  a ete  concédé,  quon  pourroit  envoler  vers  le  land- 
grave quelques  personnes  qui  pourraient  lui  parler,  meme  en 
particulier.  Quentre  les  personnes  il  y a un  certain  Adam  Trot 
de  la  part  du  marquis  électeur.  Il  recommande  le  dit  Trot 
comme  un  homme  de  probité,  et  prie  la  reine  de  le  recevoir 
favorablement  et  lexhorter  a emploier  ses  bons  offices  vis  a vis 
du  landgrave.  11  la  prie  encore  de  vouloir  bien  délivrer  an 
landgrave  copie  des  écrits  de  la  négociation.  11  lui  insinue,  que 
les  forces  quelle  a ne  pourraient  etre  mieux  emploiees  que 
contre  le  roi  de  France;  et  la  prie  de  lavertir  de  letat  des 
affaires. 


784.  Kimig  Ferdinand  an  die  Konigin  Maria. 

(Rtf.  rel.  I Spl.  VI.  f.  430.  Orip. 


In  Kolge  der  Unterhaudlung  werden  vier  Abgetandtcn  an  den  Landgrafen 
gcechickt,  welchen  Zutritt  zu  bezondercr  Umerredung  geatattet  werden 

mëgë. 

, ' . 2.  Mai  1552. 

Madame  ma  bonne  seur,  pourcc  que  par  la  négociation  jcy 
passée  auee  telectcur  de  Saxen  est  entre  autres  choses  convenu 
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dcnuoycr  pardcla  quatre  personnages  deuers  le  lantgraue  pour 
parler  a luy , je  vous  ay,  madame,  bien  voulu  eserîpre  les 
présentes,  et  vous  supplier  leur  donner  accès  deuers  led'  lant- 
graue , aussi  comme  verrez  par  ladicte  négociation.  Ils  Tout 
grande  jnstance,  aflin  quilz  peullent  parler  a luy  non  seulement 
en  présence  dautres,  mais  aussi  a part,  conjointement  ou  diui- 
sement.  Et  conflant,  madame,  quilz  feront  tous  bon  office  pour 
le  bon  cffect  et  yssne  de  reste  négociation . vous  supplie,  ma- 
dame, de  rechief  estre  contente,  que  ainsi  se  face,  et  auoir 
ausurplus  lesdictes  personnaiges  en  toute  bonne  recommendation. 
Et  je  le  tiendrav  a honcur  et  plaisir  singulier.  Ce  scait  le 
créateur,  auquel  je  prie  qui,  madame  ma  bonne  seur,  vous  doint 
lentler  de  voz  bons  désirs.  De  Lynntz  ce  second  de  mav  1 .r>,r>2. 

Vre  bon  frere 


Pkrdin-am). 


785.  Kit  ni  <j  Ferdinand  an  don  Lundi/rafen 

Philip/). 

( Ktf.  rel  t : pl.  Vil.  f.  166.  Cop.) 


i>»  der  jimge  Lundi; raf  deu  Knuahnungen  seines  Vatrrs  keiu  ; Gehôr  r.u 
geben  scheint,  so  môge  PKilipp  nochraals  auf  ihn  wirken.  Vier  Abgrsandte 
au  ibn  geschickt. 

1.  Mai  I5.pv2. 


Ferdinand  etc. 


Wir  geben  deiner  (Iteb)  genediger  vnnd  frcunndlichcr  may- 
nung  zu  uernemen: 

Nachdem  der  liochgeboren  Mo  rit/. , hertzog  zu  Sachsen, 
lanndtgralf  in  Duriugen  vnnd  marggraf  zu  Meissen,  des  heyli- 
ligen  rtimischen  reichs  erzmarschalch , vnnser  lieber  ohaim 
vnnd  churfurst , seiner  lieb  zueschreiben  vnnd  erpiethen  noch 
dieser  tag  pcrsbnlich  bey  vnns  erscheinen  , das  wir  gannz 
berait  gewesen , auch  von  der  romischen  kay.  m. , vnnserm  lie- 
ben  bruedern  vnnd  herrn,  volkhommen  gewalt  geliabt,  aile  sa- 
chen,  die  zu  stillung  yetziger  kriegsyebung  vnnd  deiner  lieb  fur- 
derHcher  gewissen  erledigung  diennstlich , vezo  alsopald  entlich 
abzehanndlen  vnd  zeschlicssen.  Aus  was  vrsach  aber  sollicber 
beschluss  nit  cruolgt,  sonnder  ain  anndere  tagsalzung  furgenomen  ; 
was  auch  sonnst  in  yetziger  zusamenkhunfll  gehanndelt  worden, 
das  wierdet  dein  lieb  aus  denn  abschrifften  hieneben  naeh  der 
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lenng  vcrnenien  mugen.  Vnnd  wiewol  wir  aus  der  anntwurt,  so 
vnns  dein  lieb  auf  vnnser  jungst  schrciben  gegeben,  vcrstcen. 
das  dcin  lieb  jrem  sone,  lanndtgraf  Wilhellmen , vnnd  anndern 
mit  vleissigcr  vermanung  gcschribcn,  vnnser  furgcnomcne  guet- 
lichc  vnderhandlung  stat  zugehen,  vnnd  mit  aller  thatliehcn 
hanndliing  still  zu  stcen;  so  khondtcn  wir  doeh  nit  vcrmcrkhen. 
das  sollich  deiner  lieb  schreiben  bej  gedachtem  jrem  son  vil 
gewurckht  liaben , sounder  achten,  das  cr  sich  aiich  noch  y.u 
ainem  stilstanndt  beschwarlich  bewegcn  lassen  werdc.  Wo  es 
nun  den  weeg  erraichen  soit,  das  er  den  stilstandt  waigern  vnnd 
die  |tillichen  furgesehlagcnen  mitel  vnd  eondicionen  nit  anemcn: 
so  truegcn  wir  fursorg,  das  solliehes  nit  allain  deiner  lieb  an 
jrer  criedigungc  zum  hochsten  verhinderlich,  sondern  auch  dei- 
ner lieb  7.11  nierer  gel'ar  jres  leibs , vnnd  dart/.u  derselben  sonen 
vnd  vnderthancn  y.u  verderblicbem  nacbtail  vnnd  schaden  gcrai- 
chen  wurde.  Derwegen  stellen  wir  y.u  deiner  lieb  selbs  aignen 
bedennckben,  oh  sich  dein  lieb  gegen  meergcdacbten  jrem  son, 
lanmltgraT  Wilhellmen  , desgleichen  dem  churl'ursten  zu  Sach- 
sen , dermassen  durch  schriiït  zum  furderlichisten  erclàrt  bette, 
damit  sich  deiner  lieb  son  auf  die  furgeschlagencn  eondicionen 
einliesse,  den  stilstanndt  anembe , vnnd  also  deiner  lieb  erlcdi- 
gung  selbs  nit  hinderte.  So  liaben  wir  jn  namen  vnd  anstat 
hochgedarhter  kav.  m.  hewilligt,  das  bede  churl'ursten,  Sachsen 
vnd  Brandenburg,  yeder  ainen,  vnd  deiner  lieb  son  lanndtgraf 
Wilhelm  ainen , vnnd  dann  derselben  laundtschairt  auch  ainen 
gesandten  zu  deiner  lieb  abfcrligen,  vnd  das  sich  dieselben  mit 
deiner  lieb  notthurlTtigelich  vnndterreden  niogen.  Vnnd  was  wir 
dann  verner  vnd  wcvter  y.u  furderung  deiner  lieb  erledigung 
hanndlcn  vnnd  helflen  khonnden,  das  woilen  wier,  wic  bisheer, 
an  vnnseren  genedigen  vnnd  muglichen  vleiss  nicht  crwinden 
lassen,  sounder  vnns  hicrjnn  dermassen  erzaigen  vnd  bewaisen, 
das  dein  lieb  vnnsern  genaigten  wille'n , so  wir  zu  jrer  erledi- 
gung tragen,  wurckhlich  spuren  vnd  befinden  mogen.  Welli- 
cbes  wir  jr  zu  genediger  vnd  freundlichcr  erjnnerung  vnnsers 
grmiiets  nit  wolen  pergen. 

Datum  Lynnz  am  2 tag  may  anno  52. 


78(i.  ücr  Kaiser  an  Kiiniy  Ferdinand. 

( K<f.  rel.  1 Spl.  V.  f.  276.  Min.) 


Kiinf  katholische  Schvteizercantone  sind  beceit,  ans  dem  Bund  mît  Fraiik- 
reich  heraiiazutreten  und  mit  Kari  und  Ferdinand  ein  BOndniu  einzugehen. 

Bedenklichen  dagegen. 

, 3.  Mni  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Retornant  le  seigneur  de  Ca- 
rondelct  de  Constance  il  a rapporte,  que  les  ambassadeurs  des 
cinq  quantbons  catholiques,  assauoir  Lucerne,  Vrich,  Schuytz, 
Vnderval  et  Surirh,  retornnaus  (?)  de  appoincter  auec  les  aduer- 
saires  la  ville  Rieberling,  passarent  par  ledict  Constance,  et  di- 
rent au  baron  de  Polliiler,  que,  puisque  ilz  veoient  a quoy 
touchoit.  le  desseing  des  François,  et  que  Ion  congnoissoit  He- 
rment, quilz  procuraient  la  ruyne  de  la  religion  catholicque  et 
par  conséquent  de  toute  la  cbrestlente,  qHC  si  la  lighe  qnilz  ont 
anec  France  estolt  a faire,  quilz  ne  la  consentiraient  jamais. 
Et  le  lendemain  apres  quilz  furent  partir.,  questolt  le  XXVII' 
du  mois  passe,  lesdicts  ambassadeurs  donnèrent  charge  a labbe 
de  Craitzling,  de  dire  audict  baron  de  leur  part,  quil  vous  feK 
entendre  et  a moy,  que  si  uoulions  tous  deux  traicter  et  faire 
lighe  auec  lesdicts  quantbons  catholicques,  leur  promectant  et 
les  asscheurant  de  les  laisser  en  toutes  leur  liberté/,  et  franchi- 
ses dont  il/,  josissent  présentement,  qnilz  renonceraient  a celle 
qnilz  ont  anec  France,  et  retireraient  les  gens  quilz  ont  en 
leur  seruice,  et  nous  assisteraient  tous  deux  enuers  et  contre 
tous,  adjoustans,  quilz  esperoient  attirer  les  autres  deux  canthons 
catholiques,  assauoir  Fribourg  et  Saleure,  et  que  par  ce  boult 
Hz  se  diuiseroient  des  quantons  luthériens,  et  quicteroient  la- 
itance quilz  ont  auec  culx.  Dont  nay  voulu  délaisser  vous  ad- 
uertir,  et  que  (dune)  part  U semblerait,  que  ceste  lighe  serait 
a propoz  pour  soubstenlr  de  ce  coustel  la  voz  pays  et  estât* 
contre  tous  mouemens  des  desuoyez  de  la  foy  auec  lasslstence 
que  de  temps  a antre  et  selon  la  nécessite  des  affaires  occurans 
Ion  en  pourrait  tyrer,  auec  ce  que  ce  serait  affeblir  grandement 
les  forces  de  France  et  les  mesmes  llghes,  pour  deuoir  moins 
craindre  et  les  ungs  et  les  autres  a laducnir.  Mais  au  contraire 
se  peult  aussi  considérer,  quilz  ne  vouldront  perdre  le  grand  in- 
terest quilz  tirent  de  France,  neust  auec  espoir  den  tyrer  aus- 
tant  de  vous  et  moy,  que  me  serait  charge  insupportable;  et 
si  fait  a doubler  que,  se  separans  lesdits  catholiques  de  ceulx 
qui  sont  de  la  nouuellc  religion,  et  aussi  de  France,  les  Fran- 
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coi»  et  ceulx  de  ladictc  nouuclle  religion  se  ponrroient  joindre  et 
tenir  mutuelle  intelligence  pour,  quant  lia  verraient  bon  appoint, 
faire  emprinses  par  commune  main  tant  contre  voa  pays  que  contre 
le  conte  de  Bourgoingnc;  oultre  ce  que  scauea  le  peu  que  Ion  se 
peult  fier  en  leur  seruice.  Vous  priant  que  ayant  le  tout  pese 
me  veullea  aduertir  de  voslre  aduis,  et  mesmes  ce  que  Ion  deora 
respondre  audict  de  Polliller,  afin  quil  corresponde  ausdicts  am- 
bassadeurs. Et  tant  plus  est  requis  vostre  briefue  responce  pour 
anstant  que,  a ce  que  Ion  a entendu,  ils  doiuent  tenir  me  diette 
dintenche  prouchain.  Atant  etc.  Disprug  le  Hj''  de  may  1552. 


787.  Die  kànigin  Maria  an  don  kaiser. 

(«<•/.  ru.  2 Spl.  IV.  f.  120  Inhalt.) 

Antwort  auf  No.  782. 


Ku.tunprn  zur  Yertheidigung  der  N.  L.  — DSnrmnrk  und  Holstein;  Lübeck 
und  Hamburg.  Den  ehemaligen  Churf.  Joh.  Friedrich  gegen  Moritz 
zu  gebrauchen. 

. ‘ 10.  Mai  1552. 

A cette  lettre  qui  est  en  réponse  a celle  de  lempereur  du 
29  avril  est  joint  letat  des  troupes  qui  etoient  aux  Pais  - bas. 
La  reine  mande,  quelle  a trouve,  que  pour  ce  quil  lui  en  conte- 
rait pour  faire  lever  .1000  chevaux  par  le  duc  de  Holstein  et 
autres,  elle  en  aurait  7000  aux  Pais  bas. 

Quen  conséquence  elle  avoit  résolu  de  se  servir  des  sujets 
du  pais  et  des  Clevois.  Que  cependant  elle  avoit  pourvu  a ce 
que  les  gens  de  cbeval  du  cote  Doistlande  ne  prissent  parti  avec 
les  ennemis,  et  fait  coarir  le  bruit  de  apprêts  que  lempereor  fal— 
soit.  Elle  dit  ne  pas  croire,  que  le  roi  de  Dannemarc  auroit  pris 
parti  on  fait  accord  avec  la  France,  dautant  que  ledit  ray  lui  avoit 
souvent  fait  assurer  le  contraire,  et  que  le  duc  de  Holstein  son 
frere  in  droit  journellement  a lever  des  gens  de  cheval.  Elle  dit 
aussi  navoir  point  appris,  que  les  ennemis  eussent  quelque  intelli- 
gence du  cote  Doistlande,  mais  quelle  savoit,  que  le  comte  de 
Mansfeldt  avoit  ete  depuis  peu  a Lubbek  et  Hambourg  pour  atti- 
rer ces  villes  au  parti  ennemi  sans  y avoir  réussi.  Ensuite  elle 
dit,  quil  lui  serait  très  difficile  de  donner  son  avis  sur  le  chemin 
que  lempereur  pourrait  prendre  pour  se  joindre  aux  forces  des 
Pais  bas,  puisqiie  cela  dependoit  en  partie  de  la  manoeuvre  que 
les  ennemis  feraient.  Elle  conseille  a lempereur,  sil  doit  déten- 
tion de  délivrer  le  duc  Jean  Frédéric,  den  agir  généreusement 
avec  lui,  et  de  lassister  dautoritr  et  dargent,  pour  quen  cas  que 
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le  due  Maurice  ne  voulut  se  prêter  de  bonne  foi  a la  négociation, 
ledit  Jean  Frédéric  put  faire  quelque  exploit  du  cote  de  Saxe,  et 
que  par  la  et  au  moien  des  villes  de  Nurenherg  et  de  Francfort  , 
les  ennemis  trouveroient  grande  résistance  et  peu  de  faveur  dans 
la  basse  Allemagne. 

Quant  au  nombre  des  troupes  quelle  pourroit  enrôler  a (em- 
pereur. elle  remarque,  que  cela  dépend  aussi  des  desseins  du  roi 
de  France,  puisque,  si  celuici  marchoit  vers  les  Pais  bas,  H serait 
necessaire  (lemploier  une  partie  des  forces  qui  y sont  a leur  deffence. 

Elle  prévient  lempereur  quelle  compte  partir  le  lendemain  pour 
Alx,  afm  dy  traiter  avec  ielccteur  et  ceux  de  la  ville  de  Cologne. 


788.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiser. 


( Hrf.  rel.  2 Spl.  IV.  f.  121.  Inh.) 


Résultat  der  Conferenz  zu  Worms.  Verhandlungen  des  Kônigs  v.  Frank 
reich  mit  den  rheinischen  Churfürsten.  J.  Friedrich  frei  zu  lassen. 

* 15  Mai.  1552. 

La  reine  mande,  que  son  secrétaire  Pyramius  est  revenu  de 
Worms,  et  quil  la  informée’,  que  dans  (assemblée  quon  y a tenue 
les  électeurs  et  princes  ont  ete  de  differentes  opinions  5 que  les  uns 
avoient  ete  davis  de  se  deffendre,  et  tes  autres  de  saccnrder  avec 
le  roy  de  France.  Que  le  duc  de  Wirtembcrg,  le  duc  de  Cleve 
et  le  marquis  de  Bade  etoient  partis  mecontens  sans  attendre  le 
résultat  de  lassemblce.  Que  le  roi  de  France  avoit  écrit  a tous 
les  électeurs  du  Rhin,  pour  les  engager  a se  rendre  en  personne 
vers  lui;  quil  avoit  meme  envoie  a lelecteur  de  Maience  un  am- 
bassadeur, nommée  C.  Ritsart,  pour  le  requérir  daider  ledit  roi 
comme  protecteur  de  la  liberté  germanique.  Que  cet  docteur  lui 
avoit  répondu,  quil  ne  pouvoit  rien  accorder  sans  le  consentement 
de  lempereur:  quil  avoit  cependant  charge  Pyramius  de  lexcuser 
auprès  de  lempereur  et  de  la  reine  de  ce  quil  se  rendoit  a Spire, 
ce  quH  etoit  contraint  de  faire  pour  sauver  son  pais,  ajoutant, 
que  le  palatin  et  lelecteur  de  Treves  setoient  déjà  accordes 
avec  le  roi  de  France  et  se  trouveroient  a Spire  le  12  ou  13  du 
mois  courant,  tems  auquel  ledit  roi  y serait.  Que  lempereur  pou- 
voit être  assure,  que  ledit  électeur  de  Maience  nentreroit  en  aucun 
accord  avec  le  roi,  qui  pourroit  lui  être  prejudiciable.  Quil  avoit 
licentie  ses  troupes,  pour  navoir  pu  les  entretenir,  et  quil  avoit 
pourvu  a ce  quUs  ne  fussent  engages  par  les  François;  mais  quil 
les  enverrait  a Francfort  pour  garder  ladite  ville,  ou  il  y avoit 
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eu  passe  quelques  jours  une  sédition  entre  les  habitans  dont  les 
uns  vouloient  se  de  (Tendre  et  les  autres  traiter  avec  les  ennemis. 
Que  le  chancelier  de  lelecteur  de  Treves  se  declarolt  hautement 
pour  les  François  et  negotioit  pour  eux  chez  lesdits  électeurs  de 
Maience  et  de  Cologne. 

La  reine  informe  ensuite  lempereur  des  bonnes  dispositions, 
dans  lesquelles  elle  avoit  trouve  lelecteur  de  Cologne,  avec  le- 
quel elle  avoit  communique;  que  cependant  celui  ci  craignoit,  que 
les  autres  électeurs  ne  traitassent  avec  le  roi  de  France. 

La  reine  dit,  quelle  navoit  pas  encor  traite  avec  le  palatin 
a cause  du  duc  de  Cleves  quelle  attendoit  a Aix.- 

Elle  fait  aussi  mention  des  avertissemens  que  lui  ont  donne 
le  colonel  van  Hui  et  lelecteur  de  Cologne  de  ce  quils  avoient 
appris,  que  le  duc  Maurice  ne  cherchoit  qua  tirer  la  négociation 
en  longeur,  pour  donner  moien  au  roi  de  France  dentrer  en  Alle- 
magne, et  que  le  moien  de  diminuer  le  parti  du  dit  duc  seroit  de 
délivrer  le  duc  Jean  Frédéric. 

Elle  finit  ladite  lettre  en  ini'ormant  lempereur,  que,  comme 
letat  des  affaires  demandoient,  quelle  tint  ses  forces  vers  le  Rhin, 
elle  avoit  ordonne  au  comte  de  MansTcldt  quelle  avoit  charge  de 
marcher  en  France,  de  ny  point  entrer,  sil  ne  lavoit  déjà  fait; 
mais  en  cas  qui)  y fut  entre,  de  marcher  en  diligence  vers  la 
Meuse. 


789.  J.  de  Rye  an  den  Kaiser. 

(Rrf.  rH.  XIV.  8.  Orig.) 


Die  Truppen  Hans  VValthers  v.  Himheim  drohen  wegen  Soldrück  stand 
auscinanderzugehen.  Die  Ueaatzung  und  der  Provient  nicht  hinreichend; 
auch  die  Befeatigungen  mangelhaft. 

17  Mai  1552. 

Sire,  a cet  jnstant  il  arrive  vng  des  capitainnes  de  Ansvalter, 
le  quel  san  vat  vers  luy  pour  luy  remonstrer,  que,  sil  ne  leit 
paier  ses  jans,  esques  yl  est  desia  deu  viij  jours,  que  véritable- 
ment jl  san  iront  tous.  Et  a cet  effet  le  lieutenant  dudit  Ansval- 
ter et  tous  ses  capiteines  mestoient  venu  cherche  a Lescluse  pour 
me  prier  dan  aduerthr  votre  maieste,  la  ou  yl  ne  mont  trouve, 
pour  ce  que  ie  suis  loge  vngne  liev  plus  an  desa  pour  nauoir 
liev  ou  me  mettre  jnsques  a se  que  vngne  partie  de  mon  petit  mes- 
nage  que  jay  anvoie  querre  soit  arrive.  Par  ou  jl  sont  venu 
a prie  le  seigneur  Don  Ernande  Dacoingne,  de  le  me  venir  faire 
scavoir,  pour  vous  an  advertir;  se  quil  at  pris  a sa  charge,  et  met 
venu  trouver  avec  le  mesme  capitaine  qni  a.  cet  effeit  san  vat 
trouver  le  dit  Ansvalter.  Les  jans  du  roy,  avant  que  le  mois 
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sescheve  sont  pôles  du  mois  passe  et  ont  arjant  pour  ladvenir, 
ijiie  mescontante  tant  plus  les  jans  de  votre  maieste  qui  sont  a la 
charge  du  dit  Ansvalter,  a se  que  tous  mont  fcit  antandre.  Sy 
votre  maieste  ny  feit  pourvoir,  yl  ny  at  point  de  doubte  que  yl 
san  iront  tous,  ou  yl  an  demeurerai  sy  peu,  qui!  se  pourront  com- 
pter pour  riens.  Je  advise  et  suplie  votre  maieste  sy  treshum- 
blemaut  que  je  puis,  que  v...*)  (m"  pan-)  soit  de  y pourvoir 
et  jncontinant  tous  (*) ...  vre  . . . ) veniont  Issy  par  le  passe  de 
Fiesscn  qui  nous  sont  casv  du  tout  clos j et  le  seront  antieremant 
disy  an  avant,  puisque  les  annemis  jl  seront  loges  se  soir, 
ase  que  Ion  nous  a dit  pour  sertciu,  et  par  ainsy  de  sy 
an  avant  serai  bcsoing  pourvoir  de  vivre  a la  mesme  dilijanse 
que  du  surplus.  Je  suplie,  quil  plaise  a votre  maieste  considérer, 
comme  les  faillies  de  pourvoir  a se  qui  est  de  besoing  a la  glierre 
coustc  cher,  et  ne  donner  tort  aus  souldars,  sil  veuillent  estre 
paie  sertennemant.  Il  non  isi  nul  advantaige.  Votre  maieste 
saiche  aussy  de  vrav,  que,  sy  nous  estions  bien  presses,  que  nous 
arions  besoing  dancoires  vngne  fois  aultant  de  jans  que  nous  an 
avons,  et  ne  sproit  pourtant  la  provision  a la  grande  aulne. 
Sy  votre  maieste  veult  scavoir  pour  quoy,  je  vous  escris  laultre 
jour,  que  votre  maieste  pouvoit  estre  assure,  sestoit  pour  navoir 
veu  que  lescluse  que  Ion  ait  de  tout  tans  feit  compte  de  garder, 
a quoy  le  seigneur  Don  Fernande  at  donne  sy  bon  ordre  et  a sy 
grande  dilijanse,  selon  le  peu  douvries  et  gastadores  que  Ion  luy 
a baille,  que  véritablement  lescluse  le  passaige  dauprets  délié  aull 

et  bas  se  pourroit  bien  garder  avec  anviron  viij  sant  *) ns. 

Il  y at  beaulcop  daultre  passages  esq jl  vat  remédiant  au 

mieuls  quil  pcult,  ot  a toute  la  dilijanse  possible,  lesques  pour  ma 
saslirassion,  ancoircs  que  deus  mesmes  jl  soict  diffiriltc.  Je  vaul- 
drois  quil  fussent  assures,  comme  lescluse,  an  laquelle  le  seigneur 
Don  Fernande  at  feit  très  extrême  dilijanse  pour  le  jans  et  les 
jans  quil  at  cv;  mcis,  pour  feirc  lire  veinant  se  quil  convient' pour 
ses  aultres  passaiges  a se  que  Ion  pusse  résister  contre  vng  grant 
effort,  je  vouldrois  mile  Ve  ou  deus  mille  gastadores,  et  je  suplie 
votre  maieste,  quil  vous  plaise  les  fere  pouruoir,  et  se  faisant  nous 
donnant  quelque  loisir,  ancoircs  que  le  roy  de  Franse  j vint  an  per- 
sonne, je  tiens  que  jl  ne  pourrai  efforser  se  eouste  isy  moiennant 
les  eondisions  que  desus;  ancoires  quil  y ait  isy  xiij  anseignes, 
jl  mont  sauible  peu  de  jans  les  ayant  veu  ausamble.  Je  prie 
notre  seigneur,  quil  doint  saute,  grande  prospérité  et  longue  vyc 
a votre  maieste.  De  Pnerhelhac  le  xvij*  de  may. 

votre  très  humble  et  très  obéissant  suget  et  serviteur 

Joachim  »b  Ryb. 


Dm  Mamucript  i»t  vprstümuiell. 
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790.  J.  de  Rye  an  den  Kaiser. 

( Ref.  r ri.  XIV.  10.  Driÿ.)  „ . 


Mangelhafte  Befeaügung  der  klausc;  cilige  AnaUlten  zum  Widerstaud; 
drijigende  Gefahr.  Mahnung,  im  Si illen  aich  zum  Rücjczug  zu  rüaten. 

18.  Mai  1553. 

Sire,  Je  «mis  este  tons  ses  jours  passes  sollssttant,  que  Ion 
fortifiât  vngne  montaigne  sur  la  mein  droitte  de  lesclase  an  vers 
les  lac,  laquelle  et  ases  longhe  et  chcmlnable,  de  sorte  que  Don 
Fernande  de  Lannoy  et  moy  pour  la  reconnoitre  lavons  passe 
a cheval  sans  estre  contreint  de  aler  a pied  Bloquante  pas.  Et 
continuant  an  ceste  opinion,  quil  estolt  plus  que  necessaire  de  la 
fortifier,  nous  sommes  assambles  se  mâtin  Don  Ernando  Dacoingne, 
Don  Ernando  de  Lannoy,  le  pelon  et  le  coronel  de  Lisola,'  pour 
la  de  nouveau!  mieulx  reconnoitre;  et  a grande  difficulté  y avons 
mene  avecque  nous  vng  commisselre  aleman , ornuie  m ci  grc  qui 
parle  asecr  bon  fransois,  et  vng  aultre  capitenne  aleman,  et  ancoi- 
res  vng  aultre,  lequel  parle  ytalian,  ny  se  cop  ny  aultre  plusieurs 
que -nous  lear  an  avions  ja  (?)  parle  (?)  nat  este  possible  de  le  leur 
foire  trouver  bon;  toutefois  que  a la  fin  yl  sambloit  quil  an  fusse 
easy  an  donlte.  Dont  voyant  antre  nous  se  quil  in  port  oit,  despet- 
chômes  le  coronel  Lisola  an  prinsipal  commissaire  qui  feit  offissc 
de  coronelte,  ne  sey  sil  est,  lequel  allt  de  notre  part  luv  dire, 
combien-  la  ditte  fortiftcasslon  jmportoit,  et  que  nous  luv  prions 

tant  quil  n *) ble  que  yl  ly  vonssit  remédier  pour  *) . . 

asti  ventant;  yl  scroit  besoin  g de  xvf  gastadores,  et  que 

an  cas  yl  ne  les  peult  fornlr  promptemant,  que  a tout  le  moins 
yl  ordonnât  cependant,  que  tous  les  jans  des  vilages  de  la  alan- 
tour,  et  mesmes  seus  ou  yl  sont  loges  vinsefay  besoingner,  por- 
tant avec  culx  les  mesmes  vivres  de  quoy  yl  vivent  an  leur  mai- 
son, et  que  le  soir  yl  retorneriont  tosiours  dormir  chiens  cols. 
Yl  nous  respondit  quant  a sela,  que  yl  ny  aroit  ordre,  quil  estiont 
tons  anpctches  pour  avoir  os  tes  an  leur  maisons,  mais  que  de 
main  au  matin  jl  nous  pourvoerolt  du  nombre  que  nous  an  avions 
demande.  Quoy  volant  Don  Emande  Dacoingne  de  trois  sans  ga- 
stadores que  jl  avoit  an  donnât  il*  et  plus  pour  commanser  ieuvre, 
connoissant  combien  elle  estoit  neeesselre,  an  iiev  de  donner  ordre 
a pourvoir  es  pasaiges,  jl  leur  prit  vngne  opinion  très  desraiso- 
nable  a mon  avis,  comme  jl  y at  bien  aparu  per  effeit,  de  an 
llev  de  retirer  leur  jans  deurc  et  a loisir,  et  sans  heur  donner  peur 
ny  les  mettre  an  danger,  les  mettre  es  liens  quil  ronvenoit,  et  les 


*)  Daa  Manuacript  veratiimmelt. 
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repartir  es  pasaignes  conuenables  a la  delTanse  de  leur  eseluse,  et 
par  consequant  de de  vouloir  aler  garder  vng  pasaige 

davant  de  la  ou  il  estionl  loge,  questok  leur  dit  logis  an 

vngne  plenne  devant  leur  eseluse,  et  Iseluv  pasaige  vngne  grande 
demi  lue  devant  leurdit  logis;  et  a cet  effeit  aviont  mene  je  ne 
sev  combien  de  pieses  dartillerie,  lesquelles  y ly  ont  leLsse,  pour 
se  quelle  leur  donniont  ampetchemant  pour  leur  retour,  et  ont  este 
suivis  rliauldemant,  et  y ont  perdus  trois  nu  quatre  sans  ouïmes, 
comme  je  panse,  pour  le  moins,  et  furent  tellemant  suivis  que  les 
annemis  viud relit  a tirer  plusieor  cous  jusques  a dedans  notre 
eseluse;  et  ne  nous  at  jamets  este  possible  pour  chose  que  nous 
leur  an  ayons  peu  dire,  de  les  divertir  diselle  leur  oppinio,  et  ja- 
mets nont  voulu  croire  chose  que  nous  leur  ayons  peu  dire,  ny 
nont  jamets  feit  conte  de  pourvoir  a chose  de  quoy  nous  les  ayons 
requis;  nous  ont  toutefois  dit  a leur  retour,  quii  nous  vouldrionl 
bien  avoir  creu,  et  quil  comioissel,  que  nos  raisons  estiont  bonnes, 
et  que  sc  leur  scroit  vng  example  pour  ladvenir.  Aprets  estre 
arrives  yl  ny  avoit  gueres  mileur  ordre  que  per  avant,  quel  la 
cause  pourquoy  le  dcspctchc  a votre  maieste  sy  tard,  pour  ce 
que  tous  les  sus  nommes  per  ansamble  jusques  a cette  propre  cure 

navons  cesse  deslre  tosiours  aprets  pour  pourveoir  aus  p 

mis  sus  la  montaigne  si  de  vaut  in ijr  Alemans,  ancoires 

vngne  anseigne  et  auec  luy  vngne  anseigne  Ditalians 

(conduit)  par  vng  jantilomme  de  Pavic  qui  lat  antrepris  serteinne- 
mant  dung  bon  volloir.  Avons  prie  au  colonel  de  Lisola,  dy  aler 
avec  culs,  lequel  serteinnemant  lat  feit  uolontiers,  se  luy  avons 
donue  tans  les  gasladores  qui  uous  sont  demeures  an  camp,  les- 
quels scriont  anviron  quarante  ou  sinquante.  Il  se  peult  voir  lef- 
l'eit  quil  feront  ou  il  an  seroit  besoing  le  nombre  que  javois  de- 
mande; Ion  verrat  demein  se  quil  plairai  a dieu  dan  ordonner.  Et 
me  samblc  que  votre  maieste’  ne  se  doit  trop  aster,  mets  bien 
pourvoir  au  toute  les  postes,  pour  estre  souldein  ad  vise,  sy  ses 
jans  abandonneront  cesie  eseluse,  de  quoy  quant  a moy  je  ne  suis 
sans  grande  doulle,  sil  estiont  per  aulcuns  lieus  que  yl  y at  aussy 
verdemant  assailis  quil  estiont  este  aujourduy  suivis,  et  teuir  les 
choses  prcltes  pour  votre  rctreitte  et  sans  bruit,  aussi  avoir  re- 
gard au  chemin  quil  vous  pourrnit  estre  plus  convenable.  Le  re- 
mede  de  sesy  seroit  pourvoir  de  jans  de  guerre  et  de  gastadores, 
et  bieutosl,  et  poier  aussi  seus  qui  sont  isy,  et  les  pourvoir  de 
vitouaüle,  de  quoy  il  nont  point.  Dieu  par  sa  boute  veuille  estre 
protecteur  de  la  personne  de  votre  maieste  et  de  toute  ses  choses. 
I)e  Lescluse  le  xvilj'  anviron  la  minuit. 

Ani  Kande:  Jamets  il  ne  nous  ...  . , . . , , 

ont  demande  avis  de  riens,  et  ' otrc  tresh"'"l,lf  ot  oMssant 
ont  feit  semblable  conte  de  ce  Miget  et  serviteur 

que  nous  leur  avons  dit.  Joachim  dk  Kyk. 
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791.  Landgruf  l’hilipp  von  Ilessen  an  »einen  8ohn 
Wilhelm  wnd  seine  Hüthe. 

(HeJ.  rtl.  1.  Spl.  VI.  f.  223.  top.) 


Driiigeude  Krniahnuüg , den  Vertmg  mit  dem  Kaiser  unzunelmien. 

23.  Mai  1532. 

Lieber  sohno,  vnd  jr  antlern,  was  Icb  deiner  licb  vnd  euch  an- 
dern  bey  Antonio  Wersebc,  dessgleichen  bei  Doctor  Jungen  vnd 
letzllcb  mit  Bberart  Broche  geschriben , jncn  immdtlich  befolen, 
sweyffell  icb  nit  vnd  hoff,  dein  liebe  vnd  jr  andern  emplangen 
habt,  vnd  cuch  dess  gehalten  werdet;  wili  daz  hiemit  vrider  repc- 
tiret  haben.  Ich  hab  abcrmal  heüdt  dess  churfürsten  aw  Sachssen, 
deiner  licb  vnd  der  andern  schreyben  vnd  verhandlung  noch  eyn- 
mal  mit  vleyss  gelesen,  vnd  dieweil  ich  befinde,  daz  der  anstandt 
so  kurtz  vonn  Assensionis  domini  nit  mer  dann  14  tag  hewilliget, 
hab  ich  nit  vnderlassen  wollcn,  deiner  lieb  noch  eynmal  zu  schrey- 
ben, «las  jhe  nicht  an  meinem  vleyss  vnd  treuer  warnung  erwinde, 
vnd  die  Zeit  nit  vcrliefe,  sunder,  so  es  der  gôtlich  wille  wer, 
zum  vertrag  komen  mochte.  Nhu  flnde  ich-  warlidi  die  vorgeschla- 
genc  vnd  vcrhamlelte  niittcll,  von  r.  h.  »•  vnd  dem  churfflrst  mir 
zugeschickt,  dermassen  gestelt,  da»  warlich  sie  mit  weniger  er- 
leitternng,  wie  Ich  deiner  lieb  vnd  cuch  angczcigt,  wol  aimmeli- 
men  seindt,  vnd  gantz  nit  auszwschlagen. 

Ich  befinde  aber,  daz  deiner  lieb  hochsles  argement  ist,  daz 
du  dich  gegen  Franckreich  verpflicht,  etc. 

Solches  dein  argiment  hab  ich  in  denen  zwcyen  brieuen  bey 
doctor  Jnngen  vnd  Eberdt  Bruche,  auch  mundtlichcn  beuclich  dcr- 
massen  vffgelost,  das  dein  lieb  billich  damit  genicgig.  Solchc 
brieue  vnd  mundtliche  beuelche  ich  hiemit  repetiert  haben  will;  dann 
so  Franckreych  sein  ausgelegt  geldt  wider  zwgebcn,  vnd  jr  dess 
zuucrsichern  erhotten,  hat  er  kein  verliest  an  dier,  sunder  ge- 
winst. 

Dein  liebe  miessen  midi  als  deines  vatters  Icib  vnd  Icben 
am  aller  hochsten  bedencken.  Dann  soit  dein  lieb  mit  Franckreych 
«Ich  so  verbundon,  jm  sein  sachen  aile  anszwficren,  vnangeschen 
daz  mir  der  todt  gcwissiich  daranf  stnndc,  vnd  so  du  mich  ledig 
uni!  eyn  erlichen  friden  erlangen  kontest,  werc  vnweisslich  ge- 
handelt,  vnd  meinelhalben  gantz  geferlich  vnd  schedlich;  demi 
dein  licb  eim  konig  von  Franckreych  nit  gleich,  seine  sachen  zw- 
beharren  vnd  auszwfwren,  vnd  wiewol  ich  dièse  kriegsaachen  vndt 
bundtmissc  nit  geralen,  so  ich  aber  von  deiner  lieb  darum  befragt, 
wurdt  icb  solchs-  nymmerniehr  gewilliget  haben. 
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Es  ist  Franckreych  ans  Deutaehland  hinweg,  ziccht  nach  Franck- 
rcich,  ila  jm  Martin  von  llosscn  mit  lier  konigin  Maria  kriegsvolckh 
eyn  stadt  mit  dcm  gtorrn  abgewounen , vil  leut  erschlagen,  zeucht 
der  ander  liaulT  der  konigin  kriegsvolckh  auch  nach  Franckreych, 
dessgleichen  aus  Ilispania  eyn  grosse  macht  nach  Franckreych,  wic 
hie  gesagt.  Darum  dein  lieb  dich  von  Franckreich  zuzugcs  vnd 
entsetziingh  wcnig  zn  getrosten;  hat  mit  im  selbs  genug  zn  thun; 

Oh  auch  Franckreich  sciner  verpdichtung  damit  genug  thuet, 
wirstu  wissen;  daz  dein  lieb  mein  son  Philips  in  Franckreych  vor 
geyssol  gesetzt,  lier  ich  nit  gern. 

So  auch  Franckreych  dcnn  vertrag  nit  willigen,  auch  mit  dem 
nit  zwfriden  (wic  er  «loch  hillich  thoei) , das  jm  sein  ausgclegt 
geldt  wider  zwgeben  vcrsichert: 

VVurde  doch  meinem  son  Philips  Icidenilichcr  sein,  jnn  Franck- 
reich etliche  zcitl  (nachdcm  er  jung)  fur  geissel  zn  stelien , daim 
mir  als  dem  allen,  der  nhu  fünfl' jhar  vmb  dein  vnd  deiner  brieder 
willen  dagesessen  vnd  mit  gefahr  leilis  uni!  lebens  lenger  sitzen 
suldte;  vndt  were  daz  vil  grosser  vndankharkeit,  so  dein  lieb  mich 
also  verderben  liesse,  als  dein  vatier,  der  vmb  dein  vnd  deiner 
brueder  willen  in  diese  not  kliomen.  I>an  da  du  vnd  andere  dem 
konig  sein  .geldt  widerzwgcben  anbottest,  er  nit  nhemen,  vnd  seine 
saclicn  aile  ausfieren  soltest,  dariiber  mit  dir  nit  zwfrieden  ; dic- 
weil  nhu  godt  lob  dein  lieb  mich  ledig  lialien  kann,  auch  von  kay. 
»*.  cin  gnedigeir  erlichen  gmetllchen  vertrag  erlangcn, 

So  will  ich  dich  als  meinen  lichen  son  vnd  cuch  andren  als 
mein  redte  vndt  Dicner  ermanet  haben,  aller  treuc  liebe  vnd  ge- 
horsams  pllicht  eyde,  wollet  prhlicssen  godt  zw  lobe,  der  christen- 
heit,  vnd  awvor  an  deutschcr  nation  zw  ehren  vnd  gut,  demi 
vertrag  auf  die  mitel,  wie  ohen  vnd  Mebeuorn  geschrieben,  nit  ans- 
srhlagcn,  vnd  cyllendt  vnd  furderlleh  schliessen,  dem  churlarsten 
zu  Sachsen  vnd  mir  toigen,  wellicher  churfurst  die  Sachen  besser 
verstehet  vnd  crkennt,  dan  dein  lieb. 

Sonderlich  bedencken,  was  schadcns,  so  der  vertrag  an  dir 
erwunde,  dein  vnd  meinen  landen  vnd  armen  leuten  darauss  cn- 
stehen  wurile,  soldtc  auch  der  Tureke  jnn  deutsche  nation  jn- 
* brechen,  daz  aile  schuidt  vir  dein  liebe  gclegt,  vnd  gesagt  wolte 
werilen,  wicwol  du  eyn  erlichen  vertrag,  dein  vatter  ledig,  in  der 
religion,  Nassau  sachen  vnd  andern  sachen  eyn  gnedigen  guetea 
Triden  von  kay.  m'  erlangcn  kontest,  woltest  dein  lieb  die  sache 
vbertreiben  vnd  nach  ileinem  heissen  gemiet  fordt  faren . wevser 
vnd  erlicher  seyn,  daim  der  churfurst  zw  Saihssen  vnd  andere 
ileine  mituerwandten ; vnd  jrret  mich  gantz  nit,  daz  dein  lieb  an- 
zeigen  last,  daz  das  kriegsvolckh  dem  Frantzoscn  geschworen, 
daim  h.  Moritz  churfiirst  ilenn  vertrag  anzunhemen  willig,  darumb 
sein  lieb  wol  weiss,  wic  weil  daz  kriegsvolckh  Franckreich  ver- 
pflirht.  te 

Bit  dich  vnd  euch  vffs  hochst.  in  allem  mein  leib  vnd  leben. 
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vnd  auch  darbcy  daz  beym  glucke  das  vnglucke  nachc  ist,  bedcn- 
ckcn;  vnd  thu,  wie  man  spricht,  das  ist  ein  weyser  man,  der  zw 
rcchtcr  zeit  jha  sagen  kan,  déni  churfurst  iw  Sachssen  vnd  mir 
folgen,  denn  vertrag  schliessen,  vnd  solcbs  ryllcndt  onhe  vfllialdl 
inich  aus  dicscm  langen  gefengcknus,  da  mir  godt  cynmal  hoi (Ven 
well  vnd  key.  ni*  es  zuthun  willig,  vertielfTen,  vnd  thuc  wie  cin 
treuer  son,  dent  vatter  mer  dan  dem  zeitlichen  guet  vnd  andere 
dinge  ansechen,  daz  will  ieh  die  zeit  moines  lehens  unib  dieli  vnd 
etich  andere  in  guetem  erkennen  vnd  mit  gnaden  hclonen.  Soit 
aber  dein  lieb  vnd  jr  andern  mich  so  leicht  achten  vnd  also  dahin 
geben,  vnd  euch  aile  mein  srhreyben  vnd  erinanungc  nît  bewegen 
lassen,  vnd  dem  chnrfursten  vnd  mir  gehere  gebenn,  als  icli  doch 
deiner  lieb  vnd  ench  andern  das  gantze  nit  zwhetraue;  so  mnchte 
ich  zuerrettung  meins  leibs  vnd  lebens  wege  suchen  miessen,  die 
ich  doch  bey  mir  nit  besehlossen  vnd  vil  lieber  vmbgehen  wnlde. 

Will  aber  mich  gentzlieh  versechen  vnd  verhollen,  dein  lieb 
vnd  jr  andern  werdet  es  darzw  nit  khonien  lassen , suudcr  wie 
trewer  suhn  vnd  rehte  vnd  dlener  bey  mir  thon,  meine  erledigung 
dnrch  den  vertrag  neben  h.  Moritzen  churfurst  schliessen , vnd 
mich  nit  lengcr  In  diesem  elendt  lassen,  die  vberig  sorg  godt 
bcuclclicndt.  Daz  will  ich  vmb  dein  lieb  vnd  ench  andere  in  gue- 
tem nymer  vergessen.  Beger  deiner  lieb  vnd  enwer  antwurdt. 
Datum  den  '2.ri  may  anno  domini  Lij.  Also  vnderschrieben  : Phi 
lips  I.  nr  I/esaen  etc. 

Also  vflgeschrieben : An  meinen  lieben  sohn,  landtgraf  Wîl- 
helmen  zw  Hessen  etc.  vnd  an  Wilhelm  Schachten,  marschalck, 
Symon  Bing,  secretarj,  Jorg  von  der  Molsberg,  C'ordt  Diaden, 
Christoflel  llilsing,  Ebefdt  Bruch,  Johan  Ratzenburg,  Herman  Vn- 
gefug  vnd  andere  seiner  lieb  rethe  vnd  diener  etc.  Diesen  brief 
soit  auch  der  churfurst  zw  Sachssen  lesen. 


7j  et  tel  : 

Lieber  Wilhelm  vnd  Symon,  weil  ich  hieneben  an  mein  sohne 
schreibe , werdet  jr  vernhemen  ist  mein  hochstc  bit,  weliet  tliuen, 
wie  meine  treuwen  rette  die  sache  fordern  vif  massen  wie  ich 
meineni  sone  hieneben  schreibe,  das  will  ich  jnn  gnaden  nymmher 
vergessen,  vnd  bclonen.  Thuct,  wie  ich  ench  sonderlich  ver- 
trauwe,  euch  zu  genaden  bin  ich  gcncigt.  Seidt  godt  beuolchcn. 

Datum  Mechcl  den  £3.  may  anno  domini  Lij.  Vnderschrieben: 
Philips  I.  z.  Hessen. 

VITgcschrlben:  An  meine  lieben  rhete  vnd  getreuwe  Wilhelm 
von  Schachten,  marschalck,  vnd  Symon  Byng,  rat  vnd  secretary 
zu  handen. 
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792.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiser. 

(R-f.  Tel.  2 Spl.  IV.  f.  122.  Autt.) 


Benehmen  von  Coll)  und  CIpvo.  Der  Kônig  v.  Krankreich  gegen  Luxemburg. 

Die  Kürsten  eu  Passau  mu  Hülfe  gegen  denselhen  zu  bîtten. 

24.  Mai  1552. 

Elle  Inrorme  (empereur  de  la  bonne  volonté  de  ceux  de  Co- 
logne, et  du  secours  quelle  leur  avoit  offert.  Que  le  duc  de  Cle- 
ves  ne  setolt  pas  rendu  près  délie  maigre  les  differentes  réquisi- 
tions quelle  lui  en  avoit  faites;  quil  setoit  excuse  sur  ce  quil  de- 
voit  dans  peu  se  rendre  a Passau,  et  quentretems  il  devoit  pour- 
voir aux  affaires  de  son  pais,  duquel  il  avoit  ete  long  tems  absent; 
mais  que  les  députés  quelle  avoit  envoie  audit  duc  de  CIcvcs  sc- 
toient  appercus,  quil  craignait,  que  le  duc  Maurice  et  ses  allies  ne 
soupçonnassent,  en  cas  quil  vint  près  délie,  quil  y traitât  a leur 
préjudice;  et  que  ledit  duc  avoit  aussi  donne  a entendre,  quil  ne- 
toit  en  état  de  fournir  grand  secours  a lempercur. 

La  reine  mande  aussi,  quêtant  a Maastricht  elle  avoit  appris, 
que  le  rot  de  France  se  retiroit  avec  ses  forces  Dallcntagnc;  H 
marchait  en  grande  diligence  vers  le  pais  de  Luxembourg,  a la 
defense  duquel  elle  avoit  fait  pourveoir. 

Elle  prie  lempercur  ensuite  de  la  réquisition  qui  lui  a ete  faite 
par  les  états  des  Pais  bas,  que  dans  la  négociation  qui  doit  se 
tenir  a Passauw  il  engage  les  états  et  princes  de  lempire  a se- 
courir les  Pais  bas  contre  le  roi  de  France,  selon  quiis  y sont 
tenus  en  vertu  des  reccs  et  ordonnances  du  saint  empire,  en  leur 
exposant  les  obligations  dans  lesquelles  ils  se  trouvent  a legard 
des  dits  pais  qui  depuis  la  confédération  ont  déjà  fourni  plus  de 
60“  carolus  pour  leur  quotc  dans  les  aides  de  lempire,  et  que 
cest  par  le  moien  de  larmee  desdits  pais  que  les  François  se  sont 
retires  de  Lallemagne,  et  se  sont  tournes  vers  lesdits  Paisbas. 
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793.  Der  Kaiser  an  die  Kônifin  Maria.  *) 

< Doct.  hist.  IX.  59.  Cop  j 


Waffenstillatand  mit  Moritz  und  Tag  tu  Passau.  Zusammenkunft  mit 
Ferdinand  EU  Insbrack.  Freilassung  des  ebemaligen  Churfursten  Johann 
Friedrich.  Eroberung  der  Ebrenberger  Klause,  und  Flucht  mit  Ferdinand. 
Rûstungen  begonnen.  Den  deutschen  Truppen  nicht  su  trauen;  Italiener 
und  Spanier  aus  Italien  gczogen,  wo  die  Belagerung  von  Parma  àufgegeben. 
Bitte  uni  Sendung  des  rersprochenen  Geldes.  Der  Kdnig  von  Frankreich 
droht  in  d.  N.  L.  zu  dringen;  er  soll  Einverstàndnisse  daselbst  baben. 

Wie  mit  Bremen  zu  unterhandeln. 

30.  Mai  1552. 

Madame  ma  bonne  scur,  vous  aurez  entendu  par  le  courrier 
que  avies  despeche  au  roy,  monsr  notre  frere,  lissuc  de  la  négo- 
ciation de  Lints,  et  comme  toutes  choses  y sont  este  remises 
a nne  autre  assemblée  qui  se  doit  tenir  a Passaw,  et  commencer 
le  jour  de  lassention  prochain,  si  avant  que  le  duc  Mauris  et  ses 
adhcreos  consentissent  a nne  treve  dorant  le  temps  que  Ion  va- 
queroit  en  la  dite  negociacion,  et  ce  tant  affin  que  cependant  ne 
succéda  chose  continuant  lexploict  des  armes  qui  deust  empecher 
lappointement,  que  aflin  que  les  princes  qui  se  y trouveraient  fus- 
sent seurs  de  leurs  personnes,  et  que  pendant  labscnce  de  leur 
maison  leurs  pays  demeurassent  asseurez.  Et  depuis  le  dit  duc 
Mauris  et  scs  adhérons,  horsmis  le  marquis  Albert,  ont  accepte  et 
consentu  a la  dite  treve,  et  non  pas  comme  clic  a voit  este  pour- 
parlers, mais  seullement  pour  quinze  jours  a commencer  dois  la- 
dite assention,  que  lors  se  doit  commencer  la  dite  négociation, 
demeurant  toutesfois  asseurez  les  princes  qui  se  trouveraient  au 
dit  Passaw,  leurs  conseillers  et  députez  et  tout  ceulx  de  leur 
suyte  jusqnes  a leur  retour  en  leurs  maisons,  voire  et  avec  pro- 
messe de  leur  donner  gens  pour  les  accompaigner  scurcment,  si 
leur  chemin  sadonnoit  pour  passer  près  les  gens  de  guerre.  Et 
comme  ladite  negociacion  de  Passaw  esloit  foudee  sur  ceste  dite 
treve,  je  lacccptay  telle  quelle  fut  envoyée  audit  sr  roy. 

Et  pour  autant  que  négociations  de  telle  importance  se  traic- 
tent  trop  mieulx  en  présence,  que  non  par  lettres  et  multitude 
descriptures , le  dit  sr  roy  se  détermina  de  me  venir  trouver 
a Ysbroucg  pour  communiquer  avec  luy,  pendant  que  le  terme 
mis  pour  commencer  la  dite  journée  viendrait,  tant  sur  les  choses 
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concernons  lencheminement  dicelle,  que  regarder  ce  a qtioy  Ion 
devroit  prétendre,  que  aussi  sur  ce  que  Ion  vouldroit  consentir, 
et  davantaige  pour  adviscr  ce  que  en  dcffaqlt  de  la  dite  nego- 
ciacion  nous  devrions  faire  pour  appaiser  les  mouvemens  de  la 
Germanie,  et  obvier  acc  que  ledit  duc  Maoris  prétend  par  le  moyen 
de  la  capitulacion  dressée  entre  le  roy  de  France,  luy,  ledit  mar- 
quis Albert  et  autres  leurs  adhérons. 

Kt  apres  avoir  vacque  aucuns  jours  es  choses  susdites,  et 
estre  venues  vos  lettres  du  XIe  du  présent,  lesquelles  javoye 
attendu  avec  1res  grand  désir,  tant  pour  avoir  nouvelles  de  vous 
de  lestât  des  affaires  en  ce  coustcl  la,  que  votre  advis  sur  le  dis- 
cours que  je  vous  avois  envoyé  touchant  ce  que  nous  pourrions 
faire  contre  les  ennemis  par  la  mutuelle  correspondance,  ledit 
sr  roy  et  moy  vismes  a re- oui  dre  ce  que  vous  entendre/,  cy 
apres. 

Et  considérant  les  termes  esquels  Ion  se  trou  voit,  et  ce  que 
les  adversaires  demonstrent  entre  autres  choses  prétendre,  esfolt 
la  délivrance  des  duc  Jehan  Frederick  de  Saxcn  et  lantgrave  de 
Hessen;  et  veant  la  negoeîaeion  tomber  a ce  que,  si  Ion  veult 
parvenir  a laccord,  ledit  lantgrave  ne  se  peult  détenir,  et  que, 
estans  prtns  tous  deux  pour  une  mesme  chose,  il  ne  sembloit  rai- 
sonnable, que  Ion  deult  retenir  Ion,  délivrant  lautre,  mesmes  sè- 
stant  conduit  ledit  duc  Jehan  Frederick  durant  sa  prison  trop  dif- 
féremment de  ce  qua  Tait  ledit  lantgrave:  et  que  luy  peultestre 
seul  le  vray  frain  pour  tenir  cy  apres  envcllope  lesdits  duc  .Mau- 
rice et  lantgrave  es  choses  qiiils  vouldroient  prétendre  ou  mouvoir, 
et  pour  les  embrouiller  ensemble,  puisque  ils  ne  peuvent  souffrir, 
qnils  ne  sont  empesche*  en  autres  choses,  le  repos  publique:  nous 
primes  résolution,  que  Ion  ne  pourroit  convenablement  délaisser 
de  délivrer  ledit  duc  Jehan  Frederick,  fut  que  Ion  ne  traicta  point, 
actendu  que  en  ce  cas  sa  délivrance  podrroit  mectre  en  grande 
sinderese  (sic)  ledit  duc  Maoris  avec  ses  pays,  ou  venant  a sac- 
corder,  pour  les  consideracions  et  contrepoix  avantditcs,  et  tant 
plus,  apres  avoir  veu  par  vos  dittes  lettres,  que  vous  resol  vies 
et  arrestles  en  la  mesme  opinion  et  suyvant  ce;  et  affin  que  ledit 
sr  roy  eult  part  du  bon  gre  de  ladite  délivrance,  actendu  quil  luy 
emporte  plus,  pour  luy  estre  si  proche  voisin,  je  fis  deslors  dé- 
clarer au  dît  duc,  que  tenant  regard  a Intercession  que  ledit  sr  roy 
et  vous,  et  le  prince  mon  fils,  les  ducs  de  Cleves  et  de  Pom- 
meren  mavies  souvent  fais  pour  sadite  délivrance,  et  considérant 
aussi,  quil  sestolt  emporte  durant  sa  dite  detencion  modestement  et 
observant  ce  quil  a voit  promis,  que  jestoyc  délibéré  de  le  délivrer, 
fut  ores  que  Ion  ne  parvint  a laccord,  auquel  cas  Ion  practiqueroit  plus 
particulièrement  avec  luy  pour  aviser,  quel  moyen  il  pourrait  avoir 
pour  endommaiger  ledit  duc  Mauris,  et  le  privant  de  ce  quil  pos- 
sédé par  declaracion  du  ban  luy  donner  moyen  de  pouoir  rentrer 
a ce  que  cydcuant  il  possedoit:  ou  sappointant  le  different  présent, 
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que  en  ce  cas  il  dcmeiHra  oblige  a lobservance  de  la  capitularion 
qui  fut  falote  avec  luy  a Wiltcmberg,  et  que  sur  ce  Ion  traicte- 

roit  en  lun  cas  et  en  (autre  avec  luy  et  daucuns  particuliers  du 

roy,  pour  le  respect  de  la  couronne  de  Uoheine. 

Kl  connue  Ion  estoit  débattant  avec  luy  le  moyen  quil  pour- 

roit  avoir  pour  eu  cas  que  Ion  nappoincla  audit  Passau-  endom- 

maiger  ledit  duc  Maoris  en  ses  pays,  et  donner  sur  ce  point  aucuns 
escriptz:  il  vint  a declairer,  quil  desiroit  en  parler  en  personne 
audit  sr  roy,  questoit  au  temps  que  ja  Ion  avoit  entendu  la  venue 
dudit  duc  Maoris  et  de  sa  trouppe  vers  Feyssen.  Et  pour  mavoir 
semble  inieulx  dachever  de  traicter  avec  luy  et  le  recevoir  en 
grâce,  avant  que  ledit  duc  Mauris  ou  le  rcquist,  ou  fit  office  pour 
en  cas  dappointement  lempescher;  je  trouvay  bon,  quil  parla  au 
dit  sr  roy,  et  quil  luy  donna  la  main,  affin  que  par  ce  dois  lors 
il  congneust,  que  rcalcment  Ion  voulait  procéder  a sa  délivrance. 
Et  au  mesme  jour,  que  lut  le  XIX''  du  présent,  que  ledit  sr  roy 
devoit  parler  avec  luy,  me  vindrent  nouvelles,  comme  le  roy  de 
France  sestoit  retire  sans  estre  passe  plus  avant  que  Wissenbourg, 
que  je  présupposé  avoir  este  tant  pour  la  facherye  que  vous  luy 
faictes  de  ce  couslel  la,  que  pour  non  avoir  trouve  en  la  Ger- 
manie si  grande  correspondance,  comme  Ion  luy  avoit  promis  et 
persuade,  et  peultestrc  pour  double,  que  par  les  negociacions 
daccord.  qui  sc  desmcloicnt,  Ion  ne  vint  a quelque  appointement 
, dont  luy  eult  peu  résulter  préjudice,  et  dautant  plus  grant  quil 
fut  este  plus  avant  en  la  Germanie. 

Et  au  lieu  que  Ion  pouoit  prendre  conjecture,  que  ledit  duc 
Mauris,  lequel  devoit  avoir  advertissement  de  ceste  retraicte,  seroil 
plus  doulx,  le  dit  sr  roy  eult  advis,  que  non  sc  contenant  de  ce 
quil  estoit  venu  avec  ses  gens  jusques  audit  Fleissen,  sans  jus— 
qties  lors  faire  oultraige,  ains  demonstrant  plustot,  que  ce  fut  pour 
avoir  moyen  de  entretenir  ses  gens  et  les  accommoder  des  vivres, 
il  avoit  soudainement  donne  sur  les  gens  de  guerre  député/  pour 
la  garde  de  leseluse,  lesquels  pour  leur  commodité  et  contre  lad- 
vis  de  cenlx  que  javoye  envoyé  cellcpart  pour  visiter  le  lieu  et 
les  assister  du  conseil , eestoient  detennz  oultre  ladite  escluse, 
avec  espoir  de  rentrer  en  leur  fort  sans  empêchement  toutes  les 
fols  quil  seroit  besoing:  en  quoy  ils  se  fourcomptarent:  car  la 
charge  que  le  dit  duc  Mauris  leur  donna  fut  si  vive,  que  oultre 
ce  que  plusieurs  y demeurarent  morts,  les  autres  eurent  payne  de 
par  la  fuyte  se  jecter  dedans  la  dite  escluse,  laquelle  estoit  très 
bien  fortiflicc,  mais  deux  jours  auparavant  Ion  avoit  apperceu  apres 
les  neiges  fondues  aucuns  passaiges  commodes  pour  les  adversai- 
res, lesqnels  en  si  hrief  temps  ne  se  purent  fortiffier.  Dont  advint, 
que  ledit  XIX*’,  prenant  iceulx  adversaires  ledit  chemin,  combien 
que  Ion  y cuit  mis  aucunes  gens  pour  les  résister,  navant  ieeulx 
encoires  perdu  la  eraincte  du  jour  precedent  et  se  trouvant  sans 
la  fortiffication  requise  pour  la  défense,  et  charge/  vivement  des 


(lits  adversaires,  iceulx  eurent  libre  passade  celle  part,  cl  par 
ce  hniilt  gaignarent  les  destrois  du  pays. 

Kt  coinine  je  eulx  cestc  nouvelle,  combien  que  ce  fut  tard, 
il  nous  sembla,  au  dit  sr  roy  et  moy,  quil  estoit  requis  nous  re- 
tirer, puisque  nous  estions  audit  Isbrouck  sans  forces,  aeteudu  que 
les  gens  de  guerre  qui  estoient  aux  dits  passaiges  estaient  dis- 
perse/. pour  Ictonnement  quavoit  donne  leur  rompture,  et  quil  ny 
avoit  que  fycr  sur  la  resistence  de  ceulx  du  pays;  et  comme  ledit 
duc  marehoit  furieusement,  il  cuit  peu  aisément  hasarder  quelque 
nombre  de  chevaulx  pour  me  venir  surprendre  eneores  la  meme 
nuyt.  Kt  a eeste  cause  partismes  incontinent,  et  chcminasmes 
tant  celle  nuyt,  que  au  point  du  jour  nous  arrivantes  a Stecsin- 
ghe.  Kt  prins  avant  mon  dit  parlement  Dysbrouck  pour  couleur 
de  povoir  oster  la  garde  audit  duc  Jehan  Frederick  sur  ce  que 
faisoit  ledit  duc  Maoris  a son  granl  tort,  et  que  je  men  vouloye 
servir  pour  larrieregardc  avec  les  deux  bendes  que  jay  de  par- 
dela  ceulx  de  ma  court  et  les  arehiers;  et  luy  consentis,  apres 
quil  eult  parle  audit  sr  roy,  destre  sans  garde  et  libre  en  madite 
cour  sur  sa  simple  promesse  de  non  se  partir  dicellc  si  non  avec 
ma  licence:  et  en  ceste  sorte  a suvvy  jnsques  icy. 

Le  mesme  jour  que  nous  arrivasmes  au  dit  Stersinghe,  ledit 
s'  roy  eult  nouvelles,  que  ledit  due  Maoris  marehoit  avant  en  son 
pays,  par  ou  nous  trouvasmes  bon  de  continuer  nostre  chemin  pour 
les  esloigner  et  luy  donner  occasion  de  suyvant  plus  long  par 
les  montaignes  destruire  son  armée  ou  venir  a se  séparer,  pour 
plus  legierement  snyvrc  avec  telle  trouppe,  a laquelle  se  pourvoit 
faire  resistence  a notre  avantaige. 

Kt  marchant  la  seconde  nuyt  arrivay  a liraunecb,  ou  le  len- 
demain peu  apres  mynuyt  ledit  sr  roy  eult  nouvelles,  que  ccnlx 
de  son  régiment  Dysbrouck  sestoient  accordez,  avec  ledit  duc 
Mauris,  luy  consentant  passaige  et  victuailles.  Kt  a ceste  cause, 
et  pour  ce  que  audit  Brauncch  Ion  ne  trouvoit  vivres  pour  ung 
seul  jour,  je  me  partis,  faisant  compte  de  peu  a peu  suyvrc  mon 
chemin  vers  Lint/.,  et  faisant  courrir  le  bruyt  pour  maintenant,  que 
je  vais  a Judchourg,  puisque  cest  lieu,  dois  lequel  je  pourroy 
mencheminer  pour  ou  je  verray  estre  le  mieulx,  tenant  la  lin  des- 
susdite daller  a Lint-/.,  si  avant  que  dicy  a mon  arrivée  audit  Ju- 
debourg,  que  sera  deans  dix  ou  dou/.e  jours,  je  ne  voisc  nouvelles, 
que  les  ennemis  eussent  marche  en  lieu  qui  fut  a propos  pour  men 
empêcher.  Kl  vient  cncoires  ledit  sr  roy  deux  ou  trois  journées 
avec  moy  jnsques  au  chemin  ou  celluy  de  Passa w se  départ  dillcc, 
et  la  continuera  la  negoeiacion,  si  ledit  duc  Mauris  vient  illec,  se- 
lon que  jnsques  a présent  il  assenre,  et  mesmes  par  une  lettre  que 
le  dit  s'  roy  a recru  de  luy  au  dit  itraunech,  par  laquelle  il  desire 
savoir,  si  nonobstant  ce  quil  a fait  a Lecluse.  quil  prétend  avoir 
peu  faire  sans  contrevenir  aux  treves,  actendu  quelles  commencent 
scullemcnt  le  XXVT’,  Ion  vouldra  observer  icelle,  et  si  le  saulf- 
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conduit  que  Ion  luy  a donne  luy  sera  ce  nonobstant  observe;  et 
davantage,  si  ledit  s'  roy  sy  trouvera.  Et  a tout  cecy  luv  a ion 
respondu  affirmativement,  que,  si  ledit  duc  Mauris  ne  se  trouve, 
du  moins  sera  la  présence  du  dit  sr  roy  celle  part  a propos  pour 
traiter  avec  les  princes  qui  se  y trouveront  et  députez  des  absens 
qui  y devront  comparoir  avec  plain  pouvoir,  la  correspondance  que 
Ion  doit  tenir  pour  chastier  ces  mutins  et  traicter  avec  les  prin- 
ces de  Saxen,  aflin  quils  assistent  a (execution  du  ban  qui  a fault 
daccord  se  publiera  contre  le  duc  Mauris. 

Et  cependant  je  fais  encheminer  la  rcsoluciou  que  javois  prins 
avant  partir  de  Ysbroug,  de  me  préparer  contre  ledit  duc  Mauris 
et  scs  adherens,  tant  affin  que  par  ce  boult  Ion  négocié  au  dit 
Passaw  avec  plus  dauctorite,  que  pour,  si  les  choses ‘tombent  eu 
romplurc,  me  servir  des  forces  que  je  pourray  assembler  alen- 
contre  deulx,  et  si  Ion  parvient  a iaccord,  contre  le  roy  de  France, 
si  Ion  voit,  qui!  fut  de  besoin#. 

Et  est  le  nombre  de  gens  que  a cest  offert  je  pretens  assem- 
bler de  sept  regimens  de  piétons,  six  mil  chevanlx  alieinans  et 
deux  mille  clievaulx  legiers  que  le  marquis  llans  de  Hrandenbourg 
a donne  espoir  davoir  au  coustel  de  Pologne.  Et  pour  commencer 
a assembler  lesdits  gens  jay  envoyé,  comme  pieca  avez  entendu, 
Conrard  de  llaiistcyn  a Frankfort  pour  y mectre  son  régiment  et 
sasseurer  de  la  place,  pour  les  raisons  et  aftin  don  pouvoir  tirer 
les  commoditrz  contenues  en  pies  precedentes,  auquel  Ion  a aussi 
escript,  qui!  regarde  dencheminer  la  levee  de  deux  mille  chevaulx 
de  Franconie,  dont  pieca  Ion  a donne  espoir.  Et  le  jour  que  je 
partis  de  Ysbroug  se  despescha  le  comte  Deversteyn,  affin  de 
dextrement  il  mist  une  coronerye  de  dix  einscignes  dedans  la  ville 
de  Ilegensbourg,  y comprins  deux  enseignes  que  ja  y estoient,  et 
ce  pour  avoir  semble  la  dite  ville  a propos  pour  y faire  la  masse, 
et  mesmes  pour  estre  si  proche  de  Bohême,  par  ou  me  doivent 
venir  deux  mil  cinq  cens  chevaux  allciuans,  lesquels  Ion  fait  tenir 
prestz  pour  donner  monstre  prcslz  de  la  le  XXe  du  mois  prochain; 
et  aussi  y pourront  venir  les  dits  II'11  chevaulx  legiers  de  Polo- 
gne. Et  quant  aux  autres  coroncryes,  les  chiefs  dicelles  sont  le 
conte  Joos  Clais  de  Solleren,  le  baron  de  Turxis  (sic)  et  Con- 
rard de  Bomelbercb,  qui  feront  leur  levee  alentour  du  lacq  de 
Constance  et  la  noire  inonlaigne,  pour  se  venir  joindre  arec  la 
commodité  des  chevaulx  de  la  Franconie  qui  les  pourront  aller 
rencontrer,  seslant  le  roy  de  France  departy,  alentour  de  Ulmc 
ou  auitrepart,  selon  que  le  progrès  des  ennemis  donnera  le  moyen. 

Et  quant  a Hans  Walter  questait  aussi  député  lun  des  coro- 
nels,  puisque  ses  gens  questoient  sept  enseignes  sont  estez  sé- 
parez et  deSàictz  a Lesclusc,  Ion  regardera  de  traiter  avec  lui  a 
Passaw  ou  11  est  aile  par  eau,  naiant  peu  suivre  par  terre  au 
temps  de  mon  partiment  Dysbroug  pour  une  fievre  qui  le  travail- 
lait, affin  que,  comme  il  a cognoissance  a Ausbourg,  Ion  regarde 
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sil  y mira  moyen  de  oultre  les  dillipences  que  Ion  fait  pour  la 
réduction,  y aider  aussi  de  sa  pnrt,  et  de  se  servir  en  ce  de  luy. 
Et  le  conte  Jehan  de  Nassau  est  icy  avec  moy,  lequel  je  liens 
encoires  jusques  je  résolve,  selon  le  chemin  que  prendront  les  dits 
ennemis,  sil  sera  miculx  qnil  voise  dresser  sadite  coronnerye  vers 
ledit  lacq  de  Constance  avec  les  autres,  on  en  Bavière  ou  il  a 
ses  inteflipences  et  pens  aperçu* , pour  assister  a la  masse  que. 
somme  dessus  est  dit,  Ion  prétend  Taire  audit  ftepensbourp.  Et 
ce  tient  fin  a ce  que,  puisque  la  chevalerye  ne  pourra  estre  preste, 
quelque  dillipence  que  Ion  face,  pour  tout  le  mois  prochain,  Ion 
ayt  le  plus  que  Ion  pourra  de  forces  prestes  pour  les  mectre  en 
campapne  environ  le  premier  de  juillet.  Et  pour  autant  que,  a dire 
la  vérité,  soit  que  les  Allemans  sestonnent  par  la  crainte  quils  ont 
dudit  duc  Maoris  et  de  ses  pens,  et  par  loplnion  quils  penvent 
avoir  de  la  correspondance  quil  peult  avoir  en  la  Germanie  et  de- 
hors; ou  quils  soient  plus  affectionne/,  a leur  nacion  que  a estran- 
plers,  et  quils  le  veullent  tenir  de  ce  nombre:  je  les  vois  de  telle 
sorte,  qne  je  ne  me  puis  fyer  a me  mectre  en  campapne  avec 
eulx  sans  avoir  estranplers.  Et  comme  je  nay  encoires  nouvelles 
liespaipne,  considérant  que  icelles  pourroient  tarder,  je  me  suys 
résolu,  tenant  repard  a ce  questant  party  le  roy  de  France  jau- 
jay  a faire  par  deçà  avec  Allemans  et  non  Français,  de  me  ser- 
vir de  quatre  mil  italiens  choisis  souh/.  la  parde  du  marquis  de 
Maripnan,  et  de  deux  mil  Espaipnols  qui  sont  au  conte  don 
Jehan  de  Gcvara,  lesquels  je  pense  faire  marcher  pour  venir 
a propos  du  temps  que  Ion  se  pourra  mectre  en  campapne.  Et 
me  pourray  tant  mieulx  servir  des  dits  Espaipnols,  puisque  je 
fais  lever  le  siepe  de  devant  Parme,  ayant  accepte  destre  com- 
prins  en  la  treve  qne  le  pape  a fait  avec  le  roy  pour  vcoir  le 
peu  dapparcncc  quil  y a de  povoir  esperer,  apres  avoir  abandonne 
le  pape  le  siepe  de  la  Mirandnla  sans  avoir  donne  moyen  a mes 
pens  dentrer  aux  forts,  de  parvenir  a la  reddicion  dudit  Parme 
sinon  avec  bien  lonp  temps  et  frais  insupportables  et  maulvaisc 
satisfaction  peneralement  de  toute  Litalie  qui  meult  peu  imputer, 
que  ce  que  jay  tousjours  dit,  que  le  siepe  dudit  Panne  estoit  pour 
assister  au  pape  et  non  pour  y prétendre  en  mon  particulier , fut 
fainct  pour  parvenir  a mon  desainp. 

Et  pour  complissement  du  nombre  des  dits  six  mille  chevaulx 
allemans  je  fais  mon  compte  den  avoir  mil  de  cculx  que  le  duc 
de  H olsten  a apperceua  avec  le  wartpelt  que  luy  ave*  donne, 
diminuant  autant  le  nombre  de  ceulx  que  je  devove  prendre  an 
coustcl  de  Saxen  et  Franconnie,  en  quoy  jay  eu  considération  sa- 
tisfaire audit  duc,  et  de  entretenir  tant  plus  par  ce  moyen  le  roy 
de  Dannemarck  son  frère.  Et  pourtant  vous  pryc  que,  puysque 
vous  avez  meilleure  commodité  pour  ladvertir,  vous  luy  laictes 
entendre  ce  que  dessus,  affin  quil  face  marcher  ses  dits  mil  che- 
vaulx pour  en  donner  la  monstre  empres  ledit  Francfort,  propor- 
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(tonnant  le  temps  de  sa  venue  a ce  que  dessus  est  dit,  de  se  po- 
voir  venir  joindre  avec  la  trouppe  environ  ledit  premier  de  juillet 
prochain , tenant  correspondance  avec  ledit  corronel  G'onrard  de 
llansteyn , et  me  taisant  advertir  par  son  moyen  du  temps,  deans 
lequel  il  pourra  arriver  sur  la  imuistreplace,  aflin  que  je  lace 
potirvcoir  celle  part  ce  que  convient  pour  le  recevoir.  Et  quant 
aux  aultres  mil  cheranlx  de  complément  de  deux  mil  que  ledit  duc 
avoit  appcrceu,  ils  ne  me  seront  de  besoin»'  et  auront  gaigne  leur 
wartpelt  que  je  tiens  pour  bien  employa  pour  les  raisons  conte- 
nues en  vosdittes  lettres,  connue  aussi  a semble  très  bien  que,  ayant 
tel  marebie  de  chrvaulx  quavez  retenu,  vous  nen  ayez  accepte 
dautres  a si  exhorbitante  soulde. 

Toutes  les  apprestes  susdites  fais  je  reray  faire  pour  les 
causes  et  raisons  dessus  spécifiiez,  et  pour  suyvrc  votre  ad  vis, 
et  généralement  de  tout  ce  que  de  mon  coustel  je  dois  faire  quel- 
que chose;  mais  il  failli  que  je  vous  dye,  que  ccst  avec  fondement 
jiisques  a ores  de  ce  que  me  peult  rester  des  deux  cens  mil  escus 
qui  me  sont  venus  de  .Naples;  car  je  nav  jusques  a présent  aultre 
chose  certaine,  bien  confie  je,  que  le  prince  mon  fils  ne  dcfTauldra 
de,  sil  luy  est  possible,  menvover  quelque  somme  dardent.  Mais 
comme  je  scay  lestât  de  mes  finances  de  par  delà,  je  me  puis 
persuader  don  devoir  esperer  grant  chose;  et  toutesfois  conviendra 
il  soustenir  cecy  au  moins  pour  trois  mois,  qui  ne  se  pourra  Taire 
sans  votre  assistenec,  et  mesnies  celle  que  cy  devant  mavez  offerte, 
sur  laquelle  je  fais  mon  fondement,  puisque  vous  lie  prenez  a votre 
soulde  les  chcvaulx  dudit  duc  de  Uolsten,  ny  le  surplus  de  la 
levee  dont  mavjes  offert  de  maccoininodcr,  et  est  de  besoing-  que 
en  cestc  extreme  Ion  face  plus  que  povoir,  pour  en  sortir!  Et 
pour  ce  vous  prye  ad  visez,  comme  vous  me  pourrez  faire  tenir 
la  dite  somme  audit  Francfort,  et  que,  sil  est  possible,  ce  soit  en 
or,  pour  plus  grande  commodité,  et  jespere  que,  puisque  ledit  rov 
de  France  est  retire,  vous  en  aurez  bien  le  moyen,  soit  avec  la 
vence  dudit  duc  de  Uolsten  ou  aultrcment,  comme  pourrez  adviser: 
et  en  cas  qui!  ny  eult  moyen  de  le  faire  senrement  porter  en  ar- 
gent comptant,  je  vous  prye  de  vouloir  traiter  de  sorte  avec  les 
marchans,  que  par  lcnr  moyen  ladite  somme  me  soit  remise  ou 
audit  Francfort  ou  a Nuremberg,  selon  que  Ion  en  pourra  avoir 
la  commodité.  Et  affin  que  entendiez,  que  avons  moyen  de  fur- 
nir  ladite  somme,  vous  advlse,  que  jav  advertissenient  de  Home, 
que  le  pape  consentira  de  lever  les  demy fruits  de  par  delà  et 
que  dicculx  il  devoit  bientost  envoyer  la  bulle. 

Jay  eu  le  contentement  que  vous  povez  penser,  davoir  en- 
tendu, comme  enchemincz  avec  lassistence  des  s"  de  pardela  les 
affaires  contre  les  ennemis,  et  mesnies  que  vous  soyez  saisyc  Das- 
trnay , et  autres  bons  effccts  que  journellement  se  font  alêneontre 
iliceulx.  Et  ne  tais  nulle  double,  que  par  le  mesme  advis  de  temps 
a aultre  vous  ne  pourvoyez  ce  que  jugerez  estre  plus  a propos 
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pour  le  bien  desdits  pays  et  au  dommaige  desdits  ennemis;  et  de 
si  loing  ne  vous  puis  dire  aultre  chose  sinon  de  vous  recomman- 
der, de  vous  servir  des  occasions  sans  riens  aventurer,  puisque 
mesme,  comme  Ion  dit,  le  roy  de  France  a endresse  ses  forces 
contre  les  pays  de  par  delà,  sinon  avec  très  grand  fondement, 
puisque  vous  savez,  combien  cecy  emporte,  selon  que  aussi  dois 
peu  de  jours  en  ca  je  vous  ay  ramentu. 

La  duchesse  de  Lorraine,  madame  nostre  niepee,  ma  aussi  ad- 
verty  ce  quest  succédé  en  Lorraine,  et  je  vous  envoyé  copie  de 
ce  que  sur  le  tout  je  luy  ay  respondu;  et  depuis  jay  entendu, 
quelle  sestoit  résolue  de  demeurer  a la  très  grande  instance  de 
ceulx  du  pays,  surquoy  elle  devoit  depecher  ung  sien  gentilhomme 
qui  nest  encoires  arrive,  et  ne  fais  double  quelle  vous  advertira 
du  mesme. 

Je  vous  pryc  me  faire  savoir  ce  que  sera  succédé  de  lentre- 
veue  qui  se  devoit  faire  a Aix,  comme  vos  dites  lettres  le  con- 
tiennent, affin  que  je  voye,  sil  y aura  chose  qui  puisse  servir  a ce 
que  je  vouldray  faire  de  ce  coustel. 

Je  vous  envoyé  les  lettres  pour  le  roy  Danglcterre,  selon  la 
minute  que  mavez  envoyé,  qui  ma  semble  très  bien. 

Le  duc  de  Florence  ma  donne  advertissement,  que  le  roy  de 
France  a grandes  intelligences  en  Gand,  Bruges  et  Arras;  et  com- 
bien qui!  ny  a autre  esclaiscissemcnt  ny  certitude,  si  nay  je  voulu 
délaisser  de  vous  en  advertir. 

Jay  veu  ce  que  avez  fait  besoigner  avec  ceulx  de  Brcmen, 
lesquels  en  aucuns  points  de  leur  rcsponce  demonstrent  assez, 
quilz  se  veullent  servir  de  lopportunitc  du  temps  présent  pour 
parvenir  a ce  quils  prétendent;  et  ne  laisse  de  considérer,  quil 
convient  de  si  accomoder,  pour  leur  concédant  ce  que  bonnement 
se  peult  les  retirer  a lobeissancc,  sans  toutesfois  leur  accorder 
chose  qui  ne  se  deust  avec  le  devoir  consentir;  et  si  Ion  les  peult 
faire  venir  a les  retirer  moyennant  la  déclaration  que  vous  faictes 
sur  leur  responce,  et  en  conformité  des  apostilles  que  jay  fait 
mectre  dessus,  ce  sera  ce  que  plus  conviendra,  vous  priant  de  le 
faire  solliciter  tout  ce  que  sera  possible. 

A tant  etc.  Escript  a Yillach  le  XXX.  de  may  15;V2. 
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794.  Kôtiiff  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Ref . rtl.  X IV.  16.  On  g ) 

Beantwortet  4.  Junl. 


Nachrichtfn  nua  Inabrurk  rom  Rrnehmen  «1er  Gagner  daselbst.  Ankunft  der 
Küraten  und  Deputirteu.  Ein  franzoaiacher  Gesaiidter  erwortet;  wie  ihm 
bogegnen?  — l>ie  vcraprochenen  Papier»  nicht  erhalteu.  Ein  Anschlag 
der  \ enetianer  auf  Gradisca  entdeckt.  Albrecht  v.  Brandenburg  gegen  den 
Biachof  v.  Wbrzburg  ; K.  môgo  dieaem  durcb  Hanstein  und  H.  v.  Ilrnunachneig 
Beistaud  leîaten.  SeW,  der  noch  zu  München,  herbeigerufen.  Bberatein 
au  Regentburg  bedarf  Geld. 

30.  Mai  1552. 

Monseigneur,  cestes  seront  pour  advertir  vre  m'1',  que  dois 
moi  parlement  de  devers  jcelle  je  ay  fait  toute  dilligencc  possible 
pour  rootinuer  mon  chemin  de  venir  en  ceste  cite.  Et  jarriuay 
le  saniedy  au  soir  a Saltzburg,  et  hier  environ  les  huit  heures  en 
ceste  dicte  cite.  Et  pour  la  haste  et  presse  quai  donne  a madictc 
yenue,  aussi  que  de  chemin  ne  sest  offert  chose  dimportance  ou 
méritant  lescripre,  je  me  sois,  monseigneur,  depporte  vous  charger 
de  lectres  superflues,  bien  que  jay  fait  escripre  au  iicentiado  Ga- 
mes  ce  dont  ne  double  jl  aura  fait  rapport  a vre  m1*'.  Et  ce  que 
depuis  mcst,  monsr,  venu,  tant  de  chemin  que  a mon  arrivée  audict 
Saltzburg,  est  que  ceulx  de  mon  régiment  Dynsprug  mcscripncnt, 
que  le  duc  Mauritz  et  sa  conpalgnie,  apres  avoir  demeure  quel- 
ques jours  en  Ynsprug,  et  constraint  celiepart  les  bourgeois  a painc 
destre  saccaigez  leur  délivrer  tous  meubles  et  bagues  que  les  ser- 
uiteurs  de  vre  m1'' , aussi  marchans  et  autres  suyvans  sa  court 
avoient  laisse  celiepart,  et  jceulx  distribuez  entre  eulx,  aussi  le 
jeune  duc  de  Mccklenburg  estre  venu  au  chasteau  ou  quartier,  ou 
avoit  este  logee  vre  m,r,  et  illec  trouve  et  fait  ouvrir  deux  coffres 
quon  pense  estoient  a vre  m<<É  ou  a nions'  de  Eve,  bien  que  par 
le  Reussz  de  Plawen,  marescbal  dudict  due  Maurits,  fut  contre- 
garde,  quon  ne  procéda  dauentaige  faire  oultraige  oudict  chasteau, 
jla  ce  sont  en  fin  le  mercredy  et  jeudy  dernier  partis  du  pays  le 
chemin  de  Lescluse,  commit/,  estoient  venus,  faisans  dommaiges 
aux  poures  gens,  prenans  leurs  chevaux  et  bestial,  et  emmenans 
lartillerie  quilz  auoient  trouue  appartenant  au  duc  Dalue,  aussi 
demulissans  entièrement  Lescluse  et  les  fortiffications  quon  y auoit 
faictes.  Et  estoit  demeure  malade  andict  Ynsprng  le  duc  Guillaume 
de  Brunswych,  et  retenu  aucc  lny  quelques  511  piétons  et  quelques 
v ou  vi  chevaulcheurs.  Quest  le  plus  substancial  de  ce  quon 
mescript  quant  audict  duc  Mauritz  ; et  de  ce  que  plus  auant  enten- 
dray  ne  fauldray  aduertir  vre  m,e. 

Les  princes  quay  trouue  en  ceste  cite  sont  : oultre  larchcves- 
que  de  Saltzbourg  quest  venu  avec  moy  Passa»',  et  Aichstett, 
III.  ^ 14 
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duc  Maurilz  » duc  de  Bauierc,  depputez  de  lelecteur  de  Branden- 
burg, estant  luy  fort  malade,  depputez  de  Wurtzburg  et  du  mar- 
quis Hans;  mais  cculx  des  duez  Henry  de  Brunswych,  Juilllers  et 
Poimncrcn,  aussi  des  électeurs  du  Bhin  ne  sont  encoircs  arrivez. 

Jay,  nions',  aussi  entendu,  quil  y a en  chemin  vng  ambassa- 
deur de  France,  et  quil  doibt  arriuer  ce  joiirdhuy,  et  quil  demon- 
stre  auoir  charge  de  parler  a moy  de  choses  de  grant  importance 
et,  commil  sest  laisse  oyr,  choses  utiles,  que  a la  vérité  ay  tronue 
assez  estrange,  principallement  pour  ne  scauoir,  comment  je  me 
auraiz  a comluyrc  en  son  endroit.  Et  me  trouuant  pour  ce  en 
paine,  je  vous  en  ai,  mous',  bien  voulu  advertlr  et  supplier,  quil 
vous  plaise  me  mander  sur  ec  vostre  bon  vouloir  et  plaisir.  Ce 
pendant  je  penserai  lui  donner  audience,  et  lentrediendray  le  micnlx 
que  pourray  jusques  en  auoir  la  responee  de  vostredictc  m!r. 

Ledict  nions'  de  Rye  sestoit  en  venant  'destourne  par  vue 
autre  voye,  mais  il  mest  venu  retrouner  audlct  SsUzhurg.  Luy 
aiant  jncontinent  demande  le  memorial  et  ce  que  se  debuolt  mectre 
par  escript  sur  la  conclusion  prinse  deoers  vostredicte  m11-,  suy- 
uant  que  mous'  Darras  manoit  expressément  dit  le  me  vouloir  dé- 
livrer auant  mon  parlement,  ou  du  moins  lenuoyer  par  ledit  de 
Rye,  lequel  me  dit,  quon  ne  luy  en  a parle  vng  seul  mot,  moins 
quon  luy  en  eust  baille  quelque  chose  par  escript,  oultre  ce  en 
alleman,  qui  se  doibt  jmprimer;  dont  ne  me  trenne,  mnns',  peu  per- 
plex  et  non  sans  paine.*)  Parquoy  supplie  aussi,  nions',  vre  m,r 
treshumblement,  que  si  desla  ne  la  fait,  me  vouloir  jncontinent  en- 
unler  lesdicts  escrlptz  conforme  a la  resolution  quen  a este  prinse 
deuers  vostredictc  m"-,  aflin  que  par  faulte  de  ce  Ion  ne  viengne 
a perdre  temps  au  grant  desaduantaige  des  affaires. 

Aussi,  monseigneur,  aiant  vng  temps  enea  este  en  practiqne 
•nec  don  Diego  Mendoca  et  Castellie,  mon  agent  a Venise,  pour 
descouurlr  quelques  practiques  que  se  menoient-  par  vng  moine 
pour  mectre  es  mains  des  Vendions  vue  mycnne  place  de  Frisai, 
nomme  firadisque.  bon  a enfin  constitue  ledict  moine  prisonnier, 
lequel  entre  autres  choses  a deppose  vng  article  quant  a la  prac- 
tique  que  se  menoit  par  le  Turc  et  moyen  du  duc  de  Ferrare 
pour  occuper  Lapulia,  conforme  a la  copie  que  va  auec  cestes; 
que  pour  estre  chose  si  importante  et  concernant  votredictc  ms' 


) Am  Rande  folgende  Bemcrkung  i Lescript  en  allemand  pour  impri- 
mer, je  le  donnay  au  roy  en  aea  propres  maina.  Le  surplus  des  escriptu- 
rea  concornana  la  negociacion , Zilendy  la  donne  a Seld , outre  ce  que  te 
seigneur  de  Rye  a les  originales  instructions  et  lectres,  et  le  roy  tes  co- 
pies. Les  appostilles  sur  les  derniers  articles  se  debvoienl  donner  a inonsr 
de  Rye,  oomme^le  roy  escript;  mais  ledict  s'  se  partit  sans  me  parler, 
comme  votre  ma  sceit.  Je  luy  enuoye  par  le  premier  depesche  arrivant 
cy,  et  joinctement  escripuitz  au  viachancellier,  comme  vre  m‘*  sceit. 


Digitized  by  Google 


211 


ay  bien  voulu  declairer  a jeelle,  affin  <|iielle  y point  ponrveoir  et 
obnier,  selon  quelle  (rouuera  appartenir. 

Au  surplus,  monseigneur,  a mon  arriuce  ici  jay  par  vng  mieti 
conseillier  este  adoerty,  que  le  marquis  Albert  de  Brandemburg, 
apres  auoir  occupe  tout  leueschie  de  Bamberg  hors  mis  la  rile  et 
quelques  deux  chasteaulx  continue  aussi  sa  querelle  contre  leues- 
que  de  Wurtaburg,  luy  demandant  oultrc  le  tiers  de  son  eueschie 
VI""  fl.;  mais  que  lcd:  euesque  le  refuse  et  se  veult  mectre  en 
defl'encc,  et  que  scs  député/,  ont  charge  men  parler.  Dit  aussi, 
quil  a ensemble  quelques  cincq  ou  six  cens  bon  chevaux  et 
sept  enseignes  de  piétons.  Et  pour  ce,  monsr,  que  Conrad t von 
Hanstain  a desla  ensemble  pour,  vrc  ni  ■'  dix  enseignes  de  piétons 
et  enuiron  VI  cheuaulx,  et  quil  en  pourroit  encoires  bien  recou- 
nrer  autres  cincq  enseignes  pour  lcd'  de  Wurtzhurg,  jl  me  semble, 
monsr,  puis  que  vre  m'c  na  maintenant  besoing  de  scs  gens  ou 
coiistel  de  Francfort,  quelle  commandast  aiid  de  Hanstain  se  join- 
dre auec  ces.  gens  a leuesque  de  Wurt/.burg,  estimant  que  se  join- 
gnans  seroient  souffisans  pour  non  scullemenl  se  défendre,,  mais 
aussi  de  chastier  ied1  marquis  Albert  durant  ceste  trefue,  laquelle 
nay  encoires  entendu  quil  lait  acceptée.  Aussi  puisque  jentens  le 
duc  Henry  de  Braunswych  auoir  quelques  piétons  et  VIe  cheuaulx 
ensemble,  seroit  aussi  a propos,  qnc  vre  m ' leust  requis  se  joindre 
auec  led1  de  Wurtaburg;  eût  ce  seroit  non  seiillcmenl  pour  chastier 
led:  marquis  Albert,  mais  aussi  pour  pouoir  faire  teste,  et  rassem- 
bler de  tant  mieiilx  les  forces  que  vre  m"  vouldra  dresser:  aquoy 
supplie,  monsr,  vre  m‘*,  vouloir  auoir  regrrd  et  se  resouldre  le 
plustost  quelle  pourra. 

Jauois,  nions',  bien  espere  trouuer  jcy  le  docteur  Seldt,  mais 
a ce  que  ma  este  dit  il  estolt  encoires  a Munnichen  ou  il  aclen- 
doit  les  instructions  et  ordonnance  de  vre  m ' ; mais  je  lay  jnconti- 
nent  enuoie  appel  lcr,  et  liens  quil  pourra  estre  jcy  deans  deux 
ou  trois  jours. 

Jay,  monsr,  aussi  ce  jourdbuy  receu  lectres  du  conte  de  Eber- 
stain  dois  Regenspurg  le  XXVI'  du  présent,  contenant,  quil  espe- 
roit  en  bien  peu  de  jours  pouoir  auoir  le  nombre  des  gens  do  guerre 
quon  luy  a encharge  louer:  mais  quil  ne  auoit  encoires  nouuelles 
du  commissaire  et  argent  qne  votred  m1’  luy  debuoit  ennuyer,  et 
sans  lequel  seroit  difficilles  conseruer  les  gens  de  guerre  sans  dangier 
dinconuenient  et  mutinerie;  me  priant  en  escripre  a vre  ni  ',  comme 
anssi  jl  dit  auoir  fait.  Et  pour  estre  chose  tant  jmport^nte,  je 
ne  double  vred"  m"  y mettra  si  prompte  prouision,  que  inconue- 
nient  nen  aduiengne:  suppliant  atant  le  créateur  qui,  mous',  doint 
a vre  m'’’  en  santé  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  xxx' 
de  mav  1552. 

Monseigneur,  estant  escript  ce  que  dessus  jay  eu  aduis,  que 
les  depputez.  des  électeurs  Mayence  et  palatin,  aussi  Juilliers 
et  Wirtemberg  sont  en  chemin  ; et  pourront  estre  jov  demain 
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Et  jay  tant  fait  auec  le  duc  Mail  H b , que  Ion  aclendra  de  négo- 
cier jusqnes  a leur  venue;  et  entretant  espere  poura  aussi  arri- 
ver le  docteur  Seldt. 

Vre  treshumble  et  tresobcisant  frcre 
. . Fkrdina*d. 


795.  J.  de  Rye  an  de.n  Kaiser. 

(Ref.  rel.  XIV.  12.  Original.) 
Beantwortct  1.  J u ni. 


Ankunft  de»  Kfinips  zu  Paaaau.  Ob  der  frnnzôaisclie  Geaanchc  zuzulaasen? 

Seld  zu  München.  Verwendung  fur  W.  v.  Hirnheims  Hauptleute. 

30  Mai  1552. 

Sire,  le  roy  and  vit  yer  au  soir  anviron  les  huit  eurea,  ou 
le  vint  réservoir  le  duc  Mauris,  le  duc  de  Bavière  jusques  au  bort 
de  leau,  et  aultres  seigneurs,  comme  le  roy  le  vous  escript  qui 
ma  montre  sa  lettre,  et  antre  euls  y estoit  le  duc  de  Metclebourc 
qui  vint  tosiours  avec  le  chanselier  de  Boemc  et  moy  jdsqncs  an 
logis  du  roy,  et  tout  du  long  du  chemin  lie  me  fit  que  parler;  de 
quoy  je  ne  ferei  longhe  relassion  a votre  maieste,  pour  se  que, 
comme  je  luy  dis,  je  nantandois  la  moitié  de  ce  quil  me  disait. 
Bien  antandis  je,  que  bientost  seroit  isy  lambassadeur  de  Franse, 
a se  quil  disoit  mesnies,  quil  ne  savoit,  sil  estoit  ja  arrive;  a quoy 
je  ne  luy  respondis  riens.  Me  dit  aussy,  que  Martin  van  Rossen 
estoit  an  la  Champaigne.  Me  sambloit,  qui  me  vouloit  aussy  tou- 
cher descuses;  elle  me  sambloent  feintes  on  metgres.  Le  roy 
escript  a votre  maieste  pour  scaroir,  sil  devrat  parler  a lantbas- 
sadeur  de  Franse,  ou  non.  S y se  net  que  votre  maieste  et  le  roj 
ny  antandent  chose  que  je  ne  pourrois  a deviner,  il  me  samble, 
quil  ne  se  devrait  nullemant  feirc;  et  se  doit  bien  connoitre,  se 
yl  sont  suplis  an  pratique,  ou  non,  et  avoir  regard,  si  ion  les  doit 
laisser  meslct  des  differans  qui  pe  *)  ......  antre  seus  de  lam- 

pire,  votre  majesté  *) de  ......  je  suis  este  instruit.  Au 

partir  Ion  ne  ma  dit  chose  quelconque,  si  non  me  remettre  a mes 
vlelcs  instructions,  manjoignant  de  les  ponrter  avec  moy  et  les 
montrer  au  vischancelier , lequel  devrait  sur  sela  fonder  son  pro- 


*)  Du*  Manuacript  veratômmelt. 
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pos,  sil  nel  auitrcinant  instruit  ; yl  y prant  Ucn  destre  scavant. 
Il  est  demeure  a Munich  atandant  son  dcspetchc;  toute  fois  le  roy 
lat  anvoi  eqnerre  a la  dilijanse.  Le  dit  seigneur  roy  at  parle  a votre 
maieste  despuis  mes  instructions,  et  par  ainsy  ne  puis  ni  ne  dois 
sinon  totalement  me  remettre  de  tout  a sa  maieste.  Sil  vous  plait, 
sire,  que  le  fasse  quelque  chose  apart,  votre  bon  plaisir  serat  de 
man  feire  advertir;  et  sy  cest  quelque  chose  qui  soit  dinportansc, 
vouldrois  quil  vous  plut,  que  se  fut  par  Carondelet  du  quel  je  ne 
puis  panser  vous  an  doiges  pour  meintenant  an  avoir  afere  aultre 
part,  et  il  seroit  isy  bien  apropos  pour  vous  aduertir  suremant  de 
tout  se  qui  pourroit  survenir  et  estre  besoing.  Le  roy,  a ce  quil 
mat  dit,  at  quelques  avis  que  ses  jans  seront  dans  a traitter,  mois 
au  mien  qui  peult  estre  est  le  meins  sertein.  Je  tiens,  quil  an 
serat  tout  aultremant,  et  se  seul  point,  davoir  amené  lambassadeur 
de  Franse,  ine  samblc  soufisant  pour  lainsy  croire.  Le  conte  La- 
dron  me  dit  an  passant  Salsebourc,  que  Ion  luy  refusoit  di  lere 

sa  plasse  de  *) maieste  ait  regart  de  la  ferc  an  lieu  sur, 

et  ne  vous  fies  de  mon  conseil  tel  quil  est  autans  daultniy,  sinon 
es  vôtres  propres.  Je  ne  suis  de  tout  se  chemin  este  avec  le  roy 
jusqnes  a Saiseboufc,  pour  se  que  je  suis  quasi  tosiours  este  ma- 
lade. Les  capitonnes  de  Ansvalter  me  sont  tous  venus  trouver 
audit  Salsebourc,  et  mont  prier  descripre  a votre  maieste  an  leur 
faveur.  Je  vous  suplie  très  hiimblemant  les  avoir  pour  recom- 
mande, et  que  yl  vous  plaise,  sire,  de  vous  servir  deus,  et  croire 
de  moy , que  yl  uont  an  se  quet  passe  nulle  coulpc.  Je  prie 
notre  seigneur,  quil  doint  a votre  maieste  an  bonne  santé  très  lon- 
ghe  vie.  De  Passau  le  tranüesme  may. 

Votre  treshumble  et  très  obéissant  suget  et  serviteur 

Joachim  dk  IIvk. 


796.  Ko  ni  y Ferdinand  an  den  Kaiser. 

I Uef.  rtl.  XIV.  20.  Orig.) 

Beantwortet  4.  Juni. 


Bitte,  die  Küxluiigeii  tüchtig  zu  betroiben.  Verweiidung  fur  Ulin,  (la s 
uni  Beistand  bittet  an  Geld  und  Truppen. 

31.  Mai  1 55-2. 

Monseignemr,  jescripuis  hier  a vre  ma1',  aduertissant  jcelle 
de  mon  arriuce  icy,  et  de  ce  que  y auois  trouue  et  entendu.  Et 
seront  cestes  pour  enuoier  a vred“  in''’  le  pacquet  de  la  royne 


*)  Lücke  im  Manuacript. 
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regente,  madame  notre  bonne  scur,  qua  apporte  icy  vng  député 
de  lclecteur  de  Colongne,  ne  aealchant  que  adjousler  a iiiesd"1  let- 
tres dhier  fors  supplier  a vre  ni  me  mander  sur  j celle*  au  plus- 
test  vostre  responcc,  et  priocipallcment  quelle  veoU»  auancer  et 
haster  le  plus  que  possible  sera  la  prouision  concernant,  la  leuec 
des  gens  de  guerre;  car  tant  .plus  dapprestes  que  les  adversaires 
verront  du  ceustcl  de  vre  m',  dans  tant  se  trouneront  ils  plus 
tralctables. 

Aussi  ont  ceulx  de  Vint  icy  vng  propre  homme,  me  sollicitant 
vouloir  escripre  a vre  in*  , affin  quil  les  veulle  auoir  pour  recom- 
mande/. auec  assistenee  de  gens  et.  dargent.  Ce  que  ne  leur  puis, 
mous1,  apres  scsüre  si  bien  conduits,  refuser , et  principaüemeat 
que  pourrait  estre  les  trois  cens  chcuaulx  que  vre  m1  leur  dehuoit 
enuoier  conforme  a la  rosolutien  prince  a Ynsprug  ne  leur  fussent 
venu-/,,  -mais  se  joinetz  auec  Conrardt  von  Hans  tain;  ouquel  cas 
espere,  monsr,  que  y pouruerres  par  autre  moyen.  Et  me  semble, 
mous , puisquilz  ont  en  leur  viHe  IV  enseignes  de  piétons,  et  qne 
vre  m1"'  entendoil  leuer  cellepart  vng  régiment  de  X enseignes, 
que  vre  nr'  poinrroit  faire  comprendre  lesd " Ilil  enseignes  entre 
les  dix,  que  seroit  grant  soulaigement  ansd1'  de  Vlm;  et  si  seroit 
commodité  pour  de  tant  (dus  leuer  lesdu  X enseignes,  a quoy  vre 
ni1"  pourra  penser,  ne  doublant,  que  pour  la  le.aulte  dent  lesd:s  de 
Vlm  ont  vse  enuers  jcelle,  les  aora  en  telle  recommandation,  quüa 
aient  occasion  dy  continuer,  et  que  antre»  prengneRt.  exemple  faire 
le  semblable.- 

Je  touchay  aussi  en  mes  Icclres  dbier  la  venue  jcy  des  dep- 
putez  du  marquis  Hans  de  Brandembnrg,  qui  depuis  mont  dit. 
led1  marquis  Hans  nauoit  peu  venir  pour  Ganse  de  maladie,  et 
que  les  adversaires  ne  luy  auoient  enuoier  saulffconduit,  commit 
auoit  este  conduit  auec  eulx.  Si  nest  aussi  encoires  arrive  Swendi 
ny  Pockhel  *),  que  toutesfeis  seroit  bien  besoiug  quiiz  vinssent 
de  bonne  heure,  pour  non  perdre  temps  et  commodité  de  négo- 
cier es  affaires  a culx  commis.  Suppliant,  nom',  vre  ni''  de  re- 
chief  treshumblenicnt,  vouloir  en  tout  ce  que  concerne  lauance- 
ment  de  ces  affaires  rscr  de  celle  diligence,  que  par  trop  lon- 
gue dilalion  Ion  ne  se  treuue  en  plus  de  difficulté. 

Jenuoye,  monsr , au  iicenciado  Gainez  deux  iectres  que  le 
conte  de  Eberstain  et  ceulx  de  Regensptirg  escrlpuenl  a vre  m‘% 
maians  aussi  tous  deux  escript  en  conformité,  mesmes  touchant  les 
piétons  qnc  led1  conte  a dcsla  ensemble  jusque-  a bien  qnatre 
. mille,  sans  toutesfois  quil  y ait  quelque  pronision  dargent  de  par 
vre  mv.  Dont  ilz  se  treuuent  bien  perplex,  e,f.  principallemcnt 
ceulx  dud‘  Kegenspurg,  craignans  que  par  faulte  dargent  nenlrc- 


’)  Marscliall  Bdcklln  y.  Bôcklinhauscn. 
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viengnc  entre  losd1'  gens  de  guerre  quelque  mutinerie,  aianx  enuoie 
jcy  tout  propre  premièrement  leur  escoutete,  et  apres  leur  camer- 
malstre  et  syndique , faisans  trcsgrosses  jnstances,  que  voulsisse 
tenir  main  a la  prouislon.  Parquny,  nions',  voiant  le  dangier  qucn 
pourroit  sourdre  par  longue  dilation,  et  principallement  que  jentens 
lesd"  de  Ilegcnspurg  estre  assez  inuables,  je  vous  prie  faire  au 
plustost  que  possible  sera  lad"  prouision  dargent,  et  leur  escrlprc 
bonnes  et  gracieuses  lectres,  les  confortant  et  persuadant  continuer 
en  la  deuotion  envers  vre  m",  comme  aussi  jay  cependant  Tait  de 
mon  constel,  pour  aucunement  les  entretenir  en  espoir,  actcndanl 
que  viengne  lad  ' prouision  de  vre'c  m1". 

Par  vne  autre  copie  des  lectres  du  roy  de  Polongne,  que 
jenuoyc  aussi  aud‘  licenciado,  entendra  vre  m’  ce  quil  me  respond 
sur  ce  que  Iny  auoix  escript,  quil  ne  laissas!  sortir  gens  de  guerre 
hors  de  son  royaulme  au  sernicc  des  aduersaires  de  vred  " m", 
a laquelle,  monsr,  me  remeetz  sans  en  vser  jcy  de  redictes. 

Mons',  je  supplie  atant  le  créateur  donner  a vre  m"  en  santé 
ires  bonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  dernier  de  mav  1552. 

P.  S.  eigcnh&ndig.  Monsg',  en  signant  cestc  est  arriue 
vey  vn  consillier  fort  priue  du  marquis  Hans  de  Brandcnburgk, 
et  a porte  responsc  de  son  maistro.  Sy  Pokel  fuse  ycy,  se- 
roeit  for  a propos;  car  ne  (?)  semble  que  a bone  voulente  de 
bien  lere,  en  niant  entendu  le  tout:  et  sy  vint  Pokel,  pourrons 
tratier  •auecqncs  luy,  et  sera  vre  m'°  yncontinant  ynforme  de  ce 
que  aurons  tratic. 

Vre  treshumble  (et)  très  obéissant  Jrcre 

Fümihano. 


797.  J.  de  Rye  an  den  Kaiser. 

(kef.  rel.  XI V.  .Ï4.  Ong.) 
Bcautwortet  4.  Juni. 


Unzuverlassigkeit  (1er  Truppeu.  Der  franzôaiache  Graandte. 

31.  Mat  1552." 

Sire,  le  fis  du  conte  Ladron  met  venu  trouve  cet  apres  digne 
an  mon  logis,  et  mat  conte,  que  vng  des  jans  du  duc  Moris  et  venu 
trouve  le  lieutenant  de  son  frère,  quel  de  Babiere,  et  luy  at  dit:  re- 
gardes a ce  que  vous  faittes  ; vous  voules  aler  contre  votre  nation 
et  le  vray  perc  des  souldars;  panses  y bien,  et  antandes,  qne  sy 
vous  le  feittes,  que  nous  nous  trouverons,  et  samblable  paroles. 
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Le  dit  lieutcHant  vcuillant  dissimuler  luy  dit,  quil  estoit  isy  ponr 
aultre  chose.  A quoy  seiuy  de  Mauris  respondit:  ne  nous  pan- 
ses point  abuser,  je  sommes  bien  inrornie  de  se  que  vous  feittes 
isy,  et  que  ion  felt  partout  avecques.  Et  yer  deus  souldars  arque- 
busies  qui  portiont  la  crois  rouge,  nous  les  avoua  se  matin  veu 
passe  par  derrier  notre  logis  alant  le  contremont  de  la  Dunoc 
avec  vng  des  jans  du  duc  Moris  qui  les  conduisoit.  Je  nev  nulle 
fianse  an  notre  besoingne  disy,  et  ay  demande  il  ny  at  que  vn^ 
eurc  au  roy , que  y luy  an  sambloit.  Sa  maieste  iuat  respondu, 
que  yl  nan  scauoit  que  dire.  Lambassadeur  de  Franse  et  arrive 
il  y at  anviron  trois  eures,  Ion  le  mavoit  dénia  dit.  Jey  demande 
au  roy,  sil  an  scavoit  riens.  Jl  mal  respondu,  quil  avoit  veu  ve- 
nir des  son  logis  acompaignc  de  vij  ou  viij  personnes,  abiile  a la 
saxoigne  avec  vpg  chapcaul  a leur  mode,  vng  manteau!  de  mes- 
mes  feit  a deuls  androis.  Yl  est  conforme,  et  comme  il  doit  estre 
veu  les  jans  par  qui  yl  et  anvoyc,  et  seuls  avec  qui  yl  treitte! 
et  le  pourrait  sans  faire  tort  a personne  porter  a trois  androis 
syl , vouloit,  sans  se  que,  quant  a rnoy  jan  apelasse:  je  ne  leur 
vouldrois  soueltcr  plus  de  bien  ny  de  mal,  quil  an  méritent.  Le 
roy  mat  aussi  dit  tout  dung  trci(n),  que  seus  du  régiment  du  conte 
de  hbcrs(  tem  se)  sont  leves,  mais  que  yl  nont  point  vng  soûl, 
et  sont  an  grande  crainte  seus  de  la  ville,  que  yl  ne  les  sacabrat 
qui  serait  oultre  le  dommaige  très  grande  desreputassion  ; et"  sil 
ne  sy  pourvue!,  yl  seront  pratiques  sans  nulle  double.  Et  croirais 
que  yl  se  passeriont  ans  annemis,  sy  notre  commansemant  alolt 
ainsm.  Je  ne  say,  que  se  serait  de  la  fin.  Votre  maieste  me  veuille 
pardonner  ma  sy  libre  fasson  de  negossicr:  cet  ma  vraye  nature, 
et  je  ne  scaroit  Taire  autrement.  Le  pourquoy  je  voiis  escrips 
yer,  que  votre  maieste  se  fiat  an  ses  jans,  seulement  estoit  ponr 
ce  que  le  roy  me  contoit  sertennes  anseignes  dung  eouste  et  daul- 
tre,  qui  se  joindront  avec  les  vôtres;  mais  quant  yl  se  verront 
assures,  vous  verres,  sire,  que  chescimg  casserai  ses  jans,  et 
nous  demeurerez  seul  avec  les  vôtres,  et  alors  trouveras  vous 
Don  de  vous  estre  mis  an  bon  ordre.  Chescung  regarde  an  ses 
afetres  pour  lonncur  de  dieu.  Que  votre  maieste  râgarde  b^ 

sairheCn8’  Ct  "1C  Wtjef!  sl  b,en  dc  me  parler  cler,  anin  que  je 
■ aicbe,  comme  je  me  dois  conduira;  et  soyes  plus  que  bien  assu- 

, que  je  ne  macoustre  point  comme  lambassadeur  de  Franse. 
Notre  seigneur  veuille  par  sa  bonté  avoir  regard  a votre  sûTe 
et  a vo*  aflclres  Le  dernier  de  may  a viij  eures  du  soir! 

V tre  lres  l'dinble  ct  très  obéissant  suget  et  serbiteur 

JoAcmn  ou  Kvu. 
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798.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  Tel.  XIV.  24.  Orig.) 

Beantwortet  4.  Juni. 


Gânziicher  Rûckzug  (1er  Kranzosen.  Truppen  in  Pfirt  berrit;  e«  fehlt 
nur  Geld  für  di«*e,'wit'  fur  andere. 

I.  Juni  1552. 

Monseigneur,  est  an  h closes  mes  autres  lectres  allons  aucc 
cestes,  est  arriue  le  courrier  de  vre  m1*  aucc  lectres  de  mons1' 
Darras  du  XXIXe  du  passe,  auxquelles  respondz  aussi  présente- 
ment. El  ne  scaurois  que  adjouster  aux  miennes  dhier,  fors  que 
ceulx  de  mon  régiment  Dynsprng  mescripnent  auoir  enuoie  a vre  * 
mte  double  de  plusieurs  lectres  que  le  reingralT  escript  a aucuns 
princes  Dallcmaigne,  que  sont  este  ruez  sir/.,  et  comme  par  jcclles 
les  aduertit  de  la  totalle  retraictc  du  roy  de  France  en  son  royaulme; 
dont  présupposant  vre  m"  anoir  desia  receu  lad1'  copie,  ne  tra- 
uaitleray  icelle  de  redictes. 

Daultrepart  mescripuent  aussi,  quil  y a du  constcl  de  Ferelte 
ensemble  jusque*  a XIV  enseignes  de  piétons,  tous  bonnes  gens 
de  guerre,  et  meilleurs  que  en  nul  aultre  coustel,  VI  des  mvenz 
et  huyt  des  villes,  lc.-quelz  vre  mle  feroit  très  bien  faire  tost  rete- 
nir a son  seruice  auant  qui!/  se  départent;  car  aucc  la  commodité 
que  ce  seroit  les  auoir  subitement,  vrcdtc  mu'  scroit  deschargee 
du  lauffgelt  et  autres  despences  extraordinaires.  Parquoy  plaira 
a jeelle  de  jneontinent  y ennoier  et  les  retenir,  aussi  haster  le 
plus  que  possible  sera  la  prouislon  dargent  pour  ceulx  du  conte 
de  Eberstain,  estans  aussi  desia  ensemble  jusques  a IWI'",  et  que 
par  faultc  dlcelle  se  pourroient  deppartir  et  aller  seruir  les  enne- 
mis, sans  quon  puist  apres  auoir  moyen  les  rassembler.  Aussi  scait 
vtre  mti‘,  que  le  régiment  de  Conrardt  de  Hanstain  est  desia  prest, 
et  V enseignes  quil  a dauantaige,  de  maniéré  que  en  enuoiant  prom-  - 
ptement  lad  ''  proaision  Ion  pourroit  incontinent  auoir  quatre  ou  cinq 
regimeris  de  piétons  sur  pied.  Suppliant  pour  ce,  monsr,  de  re- 
chlef  trcshumblement,  y vouloir  vser  de  toute  dilligencc  possible, 
et  point  perdre  ccste  belle  commodité  que  dieu  vous  donne,  que 
se  perdant  vnclbis  seroit  sans  faulte  apres  irrecouurable. 

Les  commissaires  de  tous  électeurs  du  Rhin,  excepte  Treues, 
sont  ja  arrivez,  et  des  autres  princes  ne  reste  que  Pommeren  et 
Braunswych.  De  ce  que  succédera  de  la  négociation  que  se  com- 
mancc  ce  matin  a sept  heures  sera  vtre  m"  aduertie.  Dieu  en 
ayde,  auquel  je  prie,  qui,  monseigneur,  doint  a vre  mte  très  bonne 
vie  et  longue.  De  Passaw  ce  premier  de  juing  1552. 

Votre  trcshumblc  et  tresobeissant  frere 

Ferdinand. 
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799.  Kônûf  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(«<■/.  Tel.  XIV.  2T.  Orig. 

Beantwortet  7.  Juni. 


Anfang  der  N crhandlungen  ; Korm  deraelben;  Zujasaung  des  franzosischon 
Geaandten;  Gesandte  an  Albrecht  v.  Brandenburg.  Schrift  des  Landgrafen 

Wilhelm.  Geid  fur  Betreibung  der  Rüstungen.  Tyrol  bitt«  t uni 
Verscbftuung  mit  freuden  Truppen. 

3.  Juni  HM2. 

Monseigneur,  cestes  seront  pour  continuer  a mon  deuoir  ad- 
tierlir  de  la  continuation  de  ccstc  assemblée,  ainsi  que  par  nies 
precedentes  des  XXX  derrier  du  passe,  aussi  le  premier  de  ce 
mois  jay  escript  a vrc  ni'*'  vouloir  faire.  Et  commença  ladicte 
négociation  conforme  a mesdictes  lcclres  deuantbier  premier  de  ce 
mois  environ  sept  heures  du  matin,  que  fut  dit  au  duc  Mauritz, 
de  bailler  sa  responce  et  deliberation  sur  les  articles  de  Lynnlz, 
ce  quil  feist  faire  tost  apres  de  bouche;  mais  la  luy  demandant 
par  escript,  jl  tarda  la  bailler  jusques  le  soir  ensuyuant  assez  tard. 
Et  le  lendemain,  que  fut  hier  au  matin,  je  feiz  appeller  les  prin- 
ces presens  et  depputez  des  absens  pour  aduiser  de  lordre  quon 
dcburolt  tenir  en  la  négociation,  lesquel*  estoient  du  premier  sault 
daduis,  que  ladicte  négociation  de  moycnner  les  affaires  deust  estre 
vers  eulx  seullemeut;  mais  apres  leur  auoir  deelaire,  que  vostre 
mtr  mauoit  du  commanccmcnt  donne  toute  charge  et  pouoir  de 
raoyenner  ces  affaires,  mais  que  par  le  recez  de  Lynntz  ilz  y estoient 
aussi  appelez  comme  commoyenneurs,  il  me  scmbloit  le  meilleur, 
que  nous  entendissions  en  ladicte  négociation  conjainctement,  tel- 
lement que  sur  ladicte  responce  fut  conclud,  quilz  debuoient  entre 
eulx  consulter,  comme  ferais  aussi  de  mon  coustel,  et  que  apres 
nous  conférerions  noz  opinions  par  ensemble,  et  de  ce  que  nous 
semblerait  ainsi  par  voix  commune  en  donner  raison  aux  commis 
de  vostre  maieste  et  audict  duc  Mauritz;  et  ses  debuoit  aussi 
bailler  aux  commis  de  vostre  maieste  copie  de  lescript  dudict  duc 
Mauritz.  Et  sur  ce  se  doibuent  Iesdicls  princes  et  depputez  lucclre 
en  communication  a ce  matin,  et  moy  aussi  auec  les  miens  y en— 
trenenans  ausdicts  commis,  conforme  au  memorial  et  appostillc  en— 
noyez  a nions1  de  Ryc,  et  apres  conférer  (opinion  dcsdicts  princes 
et  depputez  auec  la  myeone,  pour  en  donner  relation  a vosdicts 
commis  et  audict  duc  Mauritz.  Et  se  obseruera,  monseigneur, 
cestc  forme  de  négocier,  que  ne  sera  dlscrepante  a ladicte  appo- 
stllle,  bien  que  me  treuue  en  tresgrand  paine,  que  le  docteur  Seld 
nest  encoires  ardue,  et  que  cest  aujourdhuy  le  V jour,  que  Iay 
fait  appeler  par  homme  propre,  et  le  VI',  que  arriuay  jcy,  et  sa 
plus  longue  tardance  ne  pourrait  estre  que  trcsdommaigeable , pour 
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entre  luy  mieulx  jn forint'  des  affaires,  que  mous'  de  Kve.  Et  en- 
uoye,  monseigneur,  a vostre  maieste  copie  de  lescript  et  |les 
grief/.  dudict  duc  Mauritz,  al  lin  que  rostre  majesté  les  pnist  exa- 
miner et  sy  resouldre,  pendant  que  pourra  venir  ledirt  Selil.  Et 
vêla,  monseigneur,  quant  a la  forme  de  négociation  que  se  obser- 
uera  en  cestedicte  assemble. 

Leuesqiic  de  Bayonne  estant  jcy  arriue,  comme  je  lay  desia 
escript  a vostre  maicste,  a fait  demander  audience  ausdicts  princes 
et  dcppulez.  Et  le  me  sont  venu*  dire,  pretendans,  qnilr.  ne  la 
luy  pouuoient  bonnement  reffuser,  bien  quil/,  y auroient  le  regard 
qui!  conuenoit  en  lendroit  de  leur  debuoir  enuers  vostre  maicste. 
Surquoy  lenr  av,  monseigneur,  dit  et  respondu,  que,  connniU  estoient 
seullement  appeliez  pour  romiuoyenneurs  de  ces  affaires,  qulla  na- 
uoient  que  faire  des  ministres  du  roy  de  France;  et  de  tant  plus, 
que  le  recez  de  Lynnt/.  contenoit  seullement,  que  le  duc  Maurit* 
pouoit  assentir  du  roy  de  France  ce  quil  vouldroit  proposer,  et 
apres  le  exhiber  en  mes  mains  pour  estre  apres  cnnoye  a vostre 
maieste  pour  le  veoir  et  visiter;  et  que  pour  ce,  si  lcdict  de 
Bayonne  vouioit  proposer  de  la  part  de  son  maistre  quelque  chose, 
quil  le  pouoit  bailler  audict  due  Maurit*  qui  apres  en  vscroit  con- 
forme audict  reoex  de  Lynnt*.  Surquoy,  monseigneur,  Icsdicls 
princes  et  depputez  me  vindrent  a replicqucr,  quil/.  sen  pouoient 
mal  excuser,  estant  chose  coustumierc  ausdicts  princes  et  estatz  de 
en  toutes  assemblées  bailler  audience  a tous  cculx  qui  la  dcmaii- 
doient;  et  que  pouoit  estre  quil  mectroit  de  la  part  de  son  maistre 
en  auant  choses  que  pourroient  grandement  serulr  au  bien  de  la 
négociation.  A quoy  leur  dis  de  rechier,  que  ce  que  dessus  estoit 
mon  leal  aduis,  surquoy  lue  voulois  arrester;  et  quesperoye,  que, 
comme  que  ee  fut,  jlz  auroient  en  ce  tel  regard,  comme  leur  de- 
buoir enuers  vostre  maicste  le  portolt.  Et  crains,  monseigneur, 
que  non  obstant  mes  remoustrances  quilz  pourroient  ouyr  ledict  de 
Bayonne,  selon  mesmes  les  poursuites  quil  fait  enuers  cculx.  Dont 
et  de  ce  que  sensuyura  sera  vostre  maieste  aduertie. 

Jl  a semblablement  este  aduise  par  ensemble  denuoyer  homme 
exprès  ilcuers  le  marquis  Albert,  affln  quil  veulle  pendant  reste 
négociation  désister  de  ses  jnsolences  et  violences  quil  inlere  aux 
poures  gens  ou  coustel  de  Nurnbcrg,  et  de  approutier  ce  que  sera 
jcy  couclud  et  traicte,  dont  aHssi  failli  actendre  ce  quil  en  sera. 
Et  en  espere  Ion  peu  de  fruit.  * 

Lon  a,  monseigneur,  aussi  parle,  pour  estre  le  terme  de  la 
trefue  si  prouchain  de  la  fin,  den  demander  promptement  vne  pro- 
longation; mais  jl  a este  considéré,  que  mieulx  vault  le  faire, 
quant  on  entrera  vng  peu  auant  en  la  négociation,  que  au  com- 
mancement  dicelle.  De  ce  que  se  obtiendra  aduertiray,  monsei- 
gneur, vostredicle  maieste. 

Le  jeune  landgraue  a jcy  enuoye  deux  personnaiges  auer  vne 
relation  de  bouche  que  apres  a este  demandée  par  escript,  et  dont 
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enuoyc  copie  auec  «estes.  Et  comme  verra  vosire  maieste  par 
jeelle,  jl  ne  saccorde  dn  tout  auec  lediet  duc  Mauris;  et  en  ay 
semblablement  demande  laduis  desdictes  princes  et  deppntez,  et 
men  pourra  aussi  vostredirte  maieste  cnnoier  le  sien. 

Vostre  maieste  par  mes  precedentes  aura  aussi  veu  ce  «pie 
luy  ay  escript  et  supplie  vouloir  faire  haster  et  auancer  ce  que 
concerne  la  leuee  des  gens  de  guerre , aussi  cnuoyer  com- 
missaires et  argent , tant  pour  conscruer  les  gens  qui  sont 
desia  ensemble  ou  coustel  de  Regenspurg  et  celluy  de  Fer- 
rette,  comme  aussi  de  traicter  auec  les  gens  du  marquis  Hans 
de  Brandemburg.  Et  pourrait  la  longue  tardancc  de  Poekl 
et  Swcndj  estrc  fort  prejudiciable , aussi  lesdicts  piétons  par 
lauite  de  prouision  se  deppartir  et  se  mectrc  au  seruiee  des 
aduersaires,  que  apres  Ion  nauroit  plus  moyen  les  rassembler. 
Parquoy  et  pour  cstre  chose  de  faire  grande  jmportance  je  ne 
puis,  monseigneur,  délaisser  den  faire  ceste  rcnchargc  a vostre- 
dicte  maieste. 

Geujx  de  mon  régiment  de  Tyrol  aians  entendu,  que  vostre 
maieste  pourrait  faire  passer  cellepart  quelques  gens  de  guerre 
espaignolz  et  autres,  mont  supplie  tenir  main  entiers  vostre  ma- 
ieste, comme  aussi  jlz’dient  lauoir  escript  a jcelle,  affin  qde, 
estant  le  pourc  pays  desia*  tant  trauaille,  que  Ion  donne  tel  or- 
dre en  leurdiete  passaige , affin  quilz  ne  soient  contre  raison 
foulez  dauantaige,  et  que  ce  soit  an  moins  mai  que  possible 
sera.  Dont  aussi  vous  supplie,  monseigneur , treshumblcroent, 
et  dauoir  regard  en  leur  endroit,  et  quilz  sont  teusiours  este  si 
bons  snbjects  et  seruiteurs  de  nostre  maison. 

Jescriptz  aussi  ansdicls  de  mon  régiment  se  mectre  en  ex- 
trême deffence  pour,  si  les  treEues  achences' les  ennemis  voulsis- 
sent  de  rechicf  attempter  quelque  chose  contre  eiilx,  leur  pouoir 
rompre  leurs  desseings  sans  plus  sc  mectre  en  tels  traictez  auec 
les  ennemis , comme  jlz  ont  fait. 

Monseigneur,  je  supplie  atant  le  créateur  donner  a vostre 
maieste  en  santé  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  III" 
jour  de  juing  1552. 

Monseigneur,  depuis  ce  que  dessus  escript  jay  asseniu  d«  duc 
Maoris  pour  prolongation  de  la  trefue , lequel  sest  arreste  en 
fin  a ce  quil  navoit  de  ses  confederez  pouoir  quelconque  de 
jcelle  prolonguer;  mais  quant  jl'vcrroit  nostre  responce  et  né- 
gociation tendre  a quelque  espoir  de  pacification,  que  pour  trois 
ou  quatre  jours  ji  ny  aurait  difficulté.  Dont  de  tant  plus  vostre 
maieste  se  doibt  haster  et  aduancer  ce  quelle  vouldra  faire,  sans 
perdre  occasion  ou  temps  quelconque. 

Aussi  est,- monseigneur,  arrine  le  vicechancellier  Seldt  en- 
uiron  les  neuf  heures  douant  mydy,  que  jay  voulentiers  veu, 
pour  de  tant  mieulx  pouoir  entendre  es  affaires  de  ceste  assem- 
blée, et  ne  perdre  du  temps  dauantaige.  Vouldrois  aussi,  que 
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Pockl  et  Swendi  fussent  jcy  pour  les  occasions  cy  dessus  tou- 
chez.. Escript  comme  dessus. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant 
frère 

Ferdinand. 


800.  J.  de  Rye  an  den  Kaisert. 

( Hef.  rrl.  XIV.  38.  Urig.) 


Küstungen  zu  betreiben.  Ucr  frair/dsisclic  Gesandte.  Bitte  uni  Geki. 

. . ' 3.  Juni  1552. 

Sire,  le  roy  mat  feit  montrer  se  matin  les  lettres  que  yl  escript 
a vre  ma"',  aussy  a monsr  Darras , csquelles  jl  me  samble  me 
devoir  antierement  remettre,  mesmes  puisque  jl  touche  sy  ex- 
pressément partout,  que  vre  ma"'  donne  ordre  a assambler  jans 
de  guerre,  quet  anfln,  sy  je  ne  suis  bien  abuse,  le  point  ou  il 
fault  venir  pour  ne  se  submettre  a ses  jans  de  bien.  Riens  ne 
me  despleit  tant  que  la  presence  de  cet  ambassadeur  de  Franse, 
et  navals  desin  avant  que  monsr  Darras  le  meut  escript,  leisser 
dan  persuader  le  roy,  aussy  de  ne  le  point  ouir,  se  quil  nat 
feit,  mais  par  bon  moien  luy  at  getter  vng  sien  compaignon 
descole,  pour  voir  de  tirer  de  luy  quelque  nouvelles,  et  at  se 
que  sa  maieste  nian  at  dit,  an  devisapt  yl  at  donne  a antandre, 
que  Martin  van  Rossen  les  travailioit  fort  an  Franse.  Carie wits 
le  premier  jour  ou  ic  landeiuain , que  le  roy  fut  arrive , luy  dit, 
que  Je  dit  ambassadeur  desiroit  fort  de  parler  a luy  pour  chose 
que  luy  scroit  agréable;  toutefois,  counpe  desus,  sa  maieste  ne 
lat  voussu  ouir,  ny  nat  este 'davis,  que  les  prinses  louisscnt  an 
samblahle,  comme  il  le  vous  escript;  toutefois  que  yl  panse,  quil 
y arat  bien  afletre  de  lampctchc.  Je  vous  suplie,  sire,  si  je 
dois  isy  ghieres  demeure,  de  me  fere  tenir  quelque  arjant,  et  le 
me  vouloir  anvoier  par  Carondclet.  Je  prie  notre  seigneur,  qui 
doint  a votre  maieste  an  bonne  santé  très  ionghe  vie.  De  Pas- 
sau le  IIP  de  juing. 

Votre  très  humble  et  très  obéissant 
suget  et  serviteur 

Joachim  nv.  Rye. 
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801.  lier  kaiser  an  Kimiy  Ferdinand. 

(«cl.  ml.  XI  y.  74.  Afin.) 


7. ur  Brantwertung  (1er  vorigen  Briefe  auf  die  Instruction  fur  Caron 
delet  an  de  Kvc  verwieaen. 

4.  J u ni  1553. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Jay  receu  trois  voz  lectres 
des  pcnulticsmc  et  dernier  du  mois  passe,  et  premier  du  présent, 
et  ouv  et  entendu  le  contenu.  Et  pour  ce  que  par  linstruction 
qtiay  fait  dresser  sur  le  seigneur  de  Carondelet,  gentilhomme 
de  ma  maison,  que  jenuoy  présentement  au  sieur  de  Rye,  je 
satisfaiz  amplement  a tout  ce  que  scauroye  pour  maintenant  res- 
pondre  aux  poinetz  de  vosdictes  lectres,  auec  charge  expresse 
audict  sieur  de  Rye , de  vous  communiquer  le  tout.  Pour  non 
vous  trauailler  descripture  superflue  men  remectray  a tuy  sans 
en  vser  ley  de  redlctè.  Et  prieray  pour  la  fin  le  créateur  votre 
donner,  monseigneur  mon  bon  frere,  vo»  désirs.  De  Villach 
le  UII-  de  juing  15ft2. 


802.  Der  Kaiser  an  J.  de  Hye. 

(Ref.  ret.  XIV.  74.  Min.) 
Beantwortet  17.  Juni. 


Zu  Beantwortung  der  vorigen  Briefe  auf  Carondelet  und  desseii  Instruction 

verwieaen. 

4 Juni  1553. 

Treschier  et  féal.  Nous  auons  receu  voz  lectres  des 

penultiesmc  et  dernier  du  mois  passe , et  suyuant  ce  que  nous 
requérez  par  ( vos  lectres  ) vous  envoyons  le  sieur  de 

( Carondelet ) ...  . notre  jnstruction  contenant 

responce roy,  monseigneur  notre  frere,  et 

tout  ce  que  ausnrplus  vous  sentirions  pour  maintenant  escripre 
ny  aduertir  touchant  la  negociacion  présente  de  Passau.  Et 
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pour  ce  noua  y remettrons  et  a ce  quauon's  dit  audict  Caron- 
delet  sans  eu  vser  icy  dautre  redicte,  priant  le  créateur  voua 
donner,  treschier  et  féal,  voz  désirs. 

De  Villach  le  HII"'  de  juing  135 2. 


803.  Instruction  de s Kaisers  fur  Carondelet 
an  de  Rye. 

( Rtf . tel.  T.  XIX.  f.  T5.  Min.) 

• Antwort  auf  Nr.  ”94 — 798.  Beantwortet  17.  Juni. 


Der  Vicekamlor  Seld  soil  die  Unterhandlung  geiiiein»chaftüch  Ohren.  Sen- 
dung  Bôckiin’s  und  Scbwendi's.  Der  franzôsisclie  Gesandte  iat  durchaua 
nicht  zuzulaueii.  Maa^regeln  zur  Unteratôtzung  von  Regenaburg,  Wûrz- 
burg  und  Ulm.  Wie  die  Truppen  in  und  bei  Strassburg  zu  verwendeu. 

Der  Herzog  von  Wurtemberg  dringt  auf  einen  Vertrag  mit  Ferdinand. 

Marie  begehrt  den  Beistand  des  Rcichs  gegen  Frankrelch. 

4.  J un  i ! 5, VI 

Instruction  a vous,  nostre  chier  et  (cal  gentilhomme  de 
nostre  maison , le  sr  de  Carondelet,  de  ce  que  aurez  a dire  et 
declairer  de  nostre  part  a nostre  treschier  et  féal  chevalier  de 
nostre  ordre  et  premier  sommelier  de  corps,  le  sr  de  Rye,  deuers 
lequel  vous  enuoyons  présentement. 

. Vous  yrez  eu  la  meillieure  diligence  que  pourrez,  et  luy 
dires,  que  ayant  reçue  plusieurs-  leclres,  tant  du  roy,  monsei- 
gneur nostre  frere,  que  de  luy,  en  date  des  penultiesme  et  der- 
nier du  mois  passe  et  premier  du  présent,  vous  auons  bien  voulu 
despechcr  pour  luy  faire  entendre  nostre  intencion  sur  le  leur, 
tant  afin  quil  responde  en  ceste  conformité  audit  seigneur  roy 
sur  les  poinetz  contenu*  en  ses  leclres,  que  pour  satisfaire  a ce 
que  contiennent  les  syennes. 

Et  premièrement  luy  direz,  que  ce  nous  a este  singulier 
plesir  et  contentement  dentendre  larriuee  dudict  seigneur  roy  a 
Passau,  et  aussi  la  syenne,  et  dauoir  sceu  ceulx  qui  y sont  ja 
comparuz,  et  lespoir  quil  y a de  la  briefue  arriuee  dautres  qui 
sont  en  chemin;  et  que  ne  ferons  double,  que  venant  a la  né- 
gociation ledict  seigneur  roy  fera  de  son  coustel  tout  ce  que 
sera  possible,  afin  que,  si  Ion  traie  te,  ce  soit  auctorigeant  et 
gardant  la  réputation  de  tous  deux,  puisque  il  est  apparent,  que, 
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«estant  party  le  roy  de  France  de  la  Germanyc  ayant  abandonne 
les  adnersalres,  jlz  seront  plus  doulx,  et  mesine  pour  la  erainctc 
que  probablement  jlz  pourront  auoir  de  ce  que  a faillie  dap- 
poinctement  pourrolt  succéder. 

Que  quant  aux  billctz  appostillcz  que,  nous  les  ayant  prins 
auant  son  partement,  Ion  les  luy  a enuoye,  et  les  a receuez, 
comme  sesdictes  dernieres  lectres  le  contiennent;  et  ausurplus  il 
a ses  instructions,  aucc  les  quelles  il  a este  dcspcche  cy  do- 
uant en  la  mesnie  ncgociacion,  cl  les  lectrcs  que  luy  sont  este 
escriptes , oultre  ce  que  celles  quaues  cseripl  audict  seigneur 
roy,  tant  de  nostre  main  que  celle  de  secrétaire,  et  mesmes  en 
vne  que  peu  auparavant  son  partement  de  Lyntz  nous  escrlpuis- 
mes  de  nostre  main  audict  seigneur  roy,  nous  luy  donnâmes 
résolu  esclaircissement  de  nostre  finale  determinacion  sur  trois 
ou  quatre  des  principaulx  poinetz,  sur  lesquelles  se  fonde  cesle 
négociation.  Et  que  pour  ce  jl  fera  bien  de  reveoir  sonnent 
et  examiner  luy-  mesmes  le  tout,  afin  que  apres  auoir  bien  in- 
corpore nostre  intenclon  declaire  par  lesdictes  instructions,  lec- 
trcs, mémoires  appostillcs  et  pièces  y joinctes  il  puisse  tant 
rnieulx  rame.ntcuoir  audict  seigneur  roy  nostre  volonté  sur  ce 
qnc  les  adversaires  vouldroient  mcctre  en  auant,  tenant  main  a 
ce  que  en  la  ncgociacion  Ion  nexcede  nostre  dicte  volente,  et 
que,  sll  y survient  point  ou  il  y ayt  difficulté,  ou  auquel  il  luy 
semble  que  nostre  inteneion  ne  soit  soiiffisammcnt  esclarcie,  que 
plustot  jl  pregne  temps  pour  nous  consulter  et  entendre  nostre 
inteneion , que  de  consentir  chose  que  fut  alencontrc  dicclle.  Et 
ayant  eselarcy  tous  les  point'/,  qui  nous  sont  este  proposez , ne 
veons,  quelle  autre  instruction  luy  puissions  donner  dauantaige. 
Et  en  tout  lassistera  le  docteur  Seld,  nostre  viscbancclier  en 
lempire,  lequel  douant  que  de  partir  Dinsprug  relira  des  mains 
de  Lazarus  de  Zuently  les  pièces  en  aileman  et  latin,  et  oultre 
ce  luy  escripuit  a nostre  arriuee  icy  leuesqiic  Darras;  et  luy 
communiquant  dauantaige  les  instructions  quauons  donne  audict 
sieur  de  Hye,  et  nos  susdictrs  responees  tant  audict  seigneur 
roy  que  a luy,  et  les  appostillcs  sur  les  dernieres  billet/,  dudict 
seigneur  roy , il  aura  aussi  toute  linformacion  de  nostre  inteneion 
que  pour  maintenant  luy  scaurions  donner.  Et  ne  Taisons  double, 
que  ledict  vischancellier  sera  ja  arrive,  selon  qnfl  a cscript  audit 
evesque  Darras,  quil  actcndoit  seulement  le  commandement  du 
roy,  et  responce  a ce  quil  auoit  cscript  au  conseiller  Gehingher, 
et  que  ledict  seigneur  roy  auoit  depuis  entendu , quil  sestoit 
mis  en  chemin.  Et  au  regard  de  Pechelen,  il  partit  hier  pour 
continuer  sa  negociacion  aucc  le  marquis  Dans,  et  passera  par 
deuers  ledict  seigneur  roy  et  luy  communiquera  toutes  pièces, 
quil  pourtc  pour  vser  en  tout  selon  son  adnis.  Mais  Ziiendy 
se  détient  encorcs  icy  pour  long  deux  jours  a cause  de  quelque 
indisposition  que  luy  est  suruenue,  auec  laquelle  il  ne  pourroit 
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endurer  le  cheval  et  aussi  na  que  faire  ce  qui)  a en  charge 
auec  ladite  ncgociacfon  de  Passau,  avns  sera  son  voiage  pour 
prendre  la  monstre  que  doyuent  donner  les  gens  de  cheval  au 
XX*  de  ce  mois,  et  pour  correspondre  a la  leuee  de  ceulx  de 
Saxen.  Et  si  tiendra  main  a ce  quil  parte  le  plustot  que  faire 
se  pourra,  et  quil  voisc  en  toute  diligence. 

Dauantaige  luy  dire*  vous,  que,  puisque  au  premier  de  ce 
mois  Ion  dcuoit  commencer  ladite  ncgociacion,  nous  serons  auec 
désir  actendant  la  forme  que  icelle  aura  prinsc  au  eommanee- 

ment,  et  de  ce  pourra  Ion  prendre  plus  claire  conjecture 

auec  lequel  ledict  duc  Maurit/. 

Quant  a lambassadcur  de  France,  il  aura  veu  ce  quen  auons 
fait  escripre  par  leuesquc  Darras  auant  la  réception  de  ses  lec- 
tres  sur  le  premier  aduertisscment  que  eusmes,  que  qnelcun  leust 
▼eu  en  chemin  pour  aller  cellepart  auec  ledict  duc  Mauris.  Et 
enfin  commil  nest  dénommé  entre  ceulx  qui  doyuent  comparoir  a 
la  journée,  ny  a saulfconduyt  pour  si  pouoir  treuer,  estant  snb- 
iect  et  seruitenr  de  nostre  ennemy,  et  que  Ion  cognoit  sa  ma- 
lignité et  les  pratiques  que  luy  et  autres  ministres  de  son 
maistre  scayuent  tramer  partout,  et  que  sa  présence  ne  sert  a 
riens,  puisque  ne  voulons  absolument,  que  ny  les  François  se 
meslent  des  negociacions  qui  passent  entre  noz  subieetz  et  nous, 
ny  voulons  traicter  auec  France  par  le  moyen  de  ceulx  de  lem-  * 

pire,  ains  tenons  fin  a la  separacion  des  Allemans  et  François, 
commil  sceit:  il  ne  conuient  nullement,  que  lambassadcur  demeure 
la,  ny  le  doit  fan  façon)  quelconque  ledict  seigneur  roy  admectrc 
en  sa  presence.  Et  qui  auroit  moyen  de  sheurement  le  faire  sur-  . 
prendre  et  transporter  allieurs  prisonnier,  ce  serait  ce  que  plus 
conviendrait , et  ne  sen  pourraient  plaindre  les  princes  ap- 
peliez a ladicte  assemblée,  puisque,  comme  dit  est,  jl  nest 
comprins  au  nombre,  ny  a le  roy  de  France  son  maistre  ac-  * 
cepte  la  tresue,  pour  se  pouoir  valoir  son  ministre  du  bénéfice, 
dicelle.  u ' 

Quant  aux  lectres  que  ceulx  de  Reghcnspoorg  ont  escriptes 
audict  seigneur  roy  pour  aduertir,  que  la  coronerie  du  conte 
Deuerstain  est  desia  audict  Reghensponrg,  et  la  dotfbte  quil  y 
a,  que  a faultc  du  soude  jnconuenient  nen  adnienne:  vous  luv 
direz,  que  auons  despeche  Cornillc  van  der  Ee  celle  part,  lequel 
partit  hier  matin,  et  pourte  ce  quest  requis  pour  prendre  la 
monstre  et  faire  le  paiement  aux  gens  de  guerre,  et  ce  que  la 
fait  dete  (nir  plu»)  longuement  a este  ce  que  Ion  le  despeche 
tout  dung  chemin  pour  tenir  main  a la  leuee  des  gens  de  chenal 
que  Ion  prétend  leuer  en  la  Franconye,  et  qui]  sera  bien,  puis- 
que Ion  entend,  que  aucuns  cheuaulx  des  ennemys  vont  par 
pays  ca  et  la.  Que,  si  ledict  sr  de  Rye  entend,  quil  y est 
danger  au  passaige,  quil  en  aduertisse  ledict  van  der  Ee,  afin 
quil  ne  se  mecte  en  danger,  et  renlx  qui  vont  en  sa  compagnve, 

111.  15 


’ Google 


Digitized  by 


cl  largent  quil  pourte.  Et  il  lait  le  chemin  <le  Soit*  bourg,  nu 
il  pourra  adresser  MD  lectrcs,  puisque  ou  Ion  le  tiendra,  ou  Ion 
pourra  lauoir  nouuelles  de  luy. 

Oultrc  ce  sera  bien,  que  ledict  sr  de  Kye  dit  audict  seig- 
neur  roy  de  nostre  part,  que  sur  la  réquisition  que  luy  a fait  le 
député  de  leuesque  de  Wirty, bourg1,  afin  destre  assiste  contre  le 
marquis  Albert  de  la  coronerie  de  Conrard  de  llanstaiu  et  des 

chevaalx  quil  a auee  luy,  nous  en  sommes et  tenons  lin 

de  dcspecher  aujourdtiy  ou  demain  vng  syen  homme  quil  a en- 
uoye  icy,  par  lequel  nous  laduertirons  de  ce  que  dessus,  et  en 
enuoycrons  apres  duplicata  audict  seigneur  roy  pour  le  luy  faire 
tenir  par  le  moyen  dudiet  euesque  de  Wirt/.bourg. 

Et  pour  uustant  que  ledict  seigneur  roy  nous  a aduerty  de 
lassislence  que  roquèrent  cculx  de  la  ville  de  Vlme,  ensuv liant 
en  ce  son  aduis,  et  tenant  le  compte  quil  convient  de  leur  loyale 
obéissance,  Irai*  et  tlnmaiges  quil*  ont  supporte*,  et  pour  les 
assheurer  contre  les  aduersaires:  nous  escriprons  nu  conte  de 
Montfort,  lequel  niions  ja  despeche  pour  tralcter  auee  les  co- 
roiiel*  la  leuee  des  piétons,  quil  face  auee  Conrard  de  Bcmel- 

berg  de  sorte,  quil  dresse  son  régiment  dedans  la  ville  de 

Vlme,  acceptant  en  icelle  et  a nostre  souille  les  quatre  enseig- 
nes qui  y sont  pour  deslors  quil  prendra  la  monstre  a tout  son 
* régiment.  El  dauanlaige  enuoyerons  audict  conte  vue  retenue 
en  blanc,  alin  que  soub*  quelque  bon  ritmaistre  il  assemble  jus- 
ques  a III'  chevaulx  pour ville. 

Oullre  ce  nous  a ledict  seigneur  roy  aduerty  de  XIII!  en- 
seignes qui  sont  leuecs  et  ja  sur  pied  en  la  ville  de  Strasbourg 
et  alcnuiron,  desquelles  les  VI  sont  a la  soude  dudiet  seigneur 
roy,  nous  admonestant  de  les  rcccuoir  auant  quelles  se  sepa- 
„ reut,  tant  pour  ce  que  ce  sont  bounes  gens  et  ja  aguerri*,  que 

0 pour  euiter,  que  se  separans  il*  ne  vnisent  au  seruice  des  en- 

nemys.  Surquoy  auons  résolu  escripre  audict  conte  de  .Montfort, 
alin  que  Clacs  de  Ilasladt  qua  eu  charge  des  gens  qui  sont  este 
dedans  lesdict  Strasbourg  dresse  pour  nous  vng  nouveau  régi- 
ment de  dix  compagnies.  Et  quant  a celles  qui  restent,  elles 
pourront  entrer  au  compte  dudiet  seigneur  roy  soub*  les  deux 
regimens  quil  doit  lurnir  de  sa  part,  ce  que  ledict  seigneur  de 
Kye  luy  pourra  faire  entendre;  et  que  faisons  tout  ce  que  pour- 
rons pour  faire  haster  les  apprestes,  combien  que  lien  vcons  en- 
cores  certain  moyen  pour  les  pouoir  soubstenir. 

Pardessus  ce  dira  ledict  s'  de  Kye  audict  seigneur  (roy), 
que  le  duc  de  Wirtemberg  a icy  rnuoye  homme  exprès  pour 
faire  jnstance  pardeuers  nous,  alin  que  tenyous  main  a (accord 
dentre  ledict  seigneur  roy  et  luy.  Surquoy  desirons,  que  ledict 
sr  de  Kye  lace  très  expresse  jnstance  deuers  ledict  seigneur 
roy,  le  requérant  de  nostre  part,  quil  se  vculle  souuenir  de  ce 
que  luy  en  auons  dit  souuenl  et  baille  par  escript,  et  les  incon- 
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ueniens  que  a faulte  de  ce  pourroient  cy  apres  aduenir,  alin 
quil  veullc  de  ce  cop  et  auec  si  bonne  occasion  a nostre  in- 
tercession et  interucncion  du  duc  de  Bauiere,  son  beaufliz,  y i 

niectre  vne  lin.  • 

Les  lectres  que  nous  a enuoye  ledict  seigneur  roy  de  la 
royne  douaigiere  Ühongrie,  uiadaine  nostre  seur,  sont  duplicata 
de  icelles  que  luy  auons  ja  enuoyees  deuiffrees,  et  le  jour  dliier 
en  receumes  dautres  que  senuoyent  audict  seigneur  roy,  afin  . 
quil  voye  les  nouuclles  que  Ion  a de  -ce  coustel  la.  Et  verra 
sur  la  lin  dicelle  linstance  que  ladicte  royne  fait,  afin  que  Ion 
requière  lassistence  des  esta  U de  Icmpire  pour  no/,  pays  dembas 
a iassemblee  de  Passau,  combien  que  veons,  que  sest  chose 
mal  preste;  niais  il  seruira  en  son  temps  pour  quelquefois  le 
remoustrer  aux  esta'/.  Et  si  toutesfois  ledict  seigneur  roy  veoit 
quil  peut  venir  apropov.  den  toucher  quelque  mot  a ladicte  as- 
semblée, ledict  seigneur  de  llye  luy  dira,  que  luy  remectons 
? de  vser  commit  jugera  pour  le  mienlx. 

Ledict  sr  de  Rye  remerciera  danantaige  audict  seigneur  roy 
laduertissement  quil  nous  a donne  de  la  déposition  qnn  fait  le 
moyuo  quil  détient  prisonnier,  quauoit  voulait  tenir  intelligence 
pour  rendre  Gradisque;  le  requérant  de  nostre  part  nous  faire 
part  de  ce  quil  pourroit  entendre  dauaintaige  nous  concernant 
et  no-/,  royaulmes,  comme  nous  confions  entièrement  quil  fera. 

Fait  a Villach  le  1111'’  de  juing  150:2. 


804.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiaer. 

( Ref.  r*!.  X IV.  /.  42.  Orig.) 

Beantwortet  7.  Juni. 


Die-Antwrort  der  kaiaerlicfaen  CoinniUsarien  auf  de»  Churfùrrten  Moritz  Schrift 
überaendet.  Dringende  Gefulir  fur  Regeiuburg  uiid  dainit  fur  gain  Oe»t 
reich,  da»  von  der  nndern  Seite  die  Tûrken  bedrohen.  Mangel  an  Geld 
fur  die  nach  Ubn  bestimmten  Truppen  Abzug  der  Gegner  au»  Tyrol:  aie 
•ollen  den  Franzosen  Hülfc  aenden. 

4.  Juni  1552. 

Monseigneur , jay  dois  mon  arriuce  en  ce  lieu  tousiours  es- 
eript  a vostre  maieste  ce  que  passe  en  ceste  négociation,  et  se- 
ront restes  pour  enooyer  a jcelle  la  responce  que  voa  commis 
‘ . .15* 
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ont  baille  sur  lescript  du  due  Mauritz,  dont  jenuoiay  hier  copie 
a vostrc  maieste,  aiant,  monseigneur,  ({liant  a jcelle  tenu  lor- 
I dre  de  procéder  et  entreuenue  de  communication  auec  eulx, 

• comme  jl  auoit  este  conuenu  auec  vostredicte  maieste,  et  que 
contcnoient  les  escriptz  enuoyez  a monsr  de  Rye.  Et  pour  ce 
qui!  y a aucuns  points  en  ladicle  rcsponce,  esquelz  fault  que 
vostrc  maieste  se  résolue  promptement,  comme  jcelle  verra  par 
ce  que  scs  commis  luy  escripnent,  je  vous  supplie,  monseigneur, 
vouloir  haster  ladicle  résolution  austant  que  possible  sera,  et 
lenuoyer  par  ce  courrier  propre,  aiant  inesmes  regard,  que  le 
duc  Mauritz  se  haste,  et  ailin  qui!  nait  occasion  de  dire  que  la 
diiation  viengne  de  nostre  coustel,  et  de  rejecter  la  prolonga- 
tion de  la  trefuc,  a laquelle  jl  auoit  fait  la  difficulté  que  vostrc 
maieste  aura  actendu  par  mesdictes  lectres  dliier. 

Oui  k de  Regenspurg,  aussi  le  conte  de  Eberstain,  mes- 
cripuent,  monseigneur,  vne  lectrc  sur  lautre  quant  aux  piétons 
y estons  rassemblez.  Et  a la  vérité,  monseigneur,  je  suis  en 
très  grant  crainte,  que  par  si  longue  diiation  Ion  perde  la  com- 
modité, non  seulleincnt  desdicts  piétons  de  Kegenspurg,  mais 
aussi  dautres  gens  de  guerre  se  tenans  en  espoir  de  la  retenue 
de  vostrc  maieste.  Et  si  vnefois  se  disperdent,  dieu  scait,  quant 
on  les  pourra  vne  autrefois  rassembler,  encoires  quon  eust  ar- 
gent a voulcnle.  Je  vous  en  ay,  monseigneur,  escript  ce  que 
je  doibs,  et  ne  le  puis  obmectre  le  faire  de  rechief,  pour  le 
fondement  mesmes  que  vostrc  maieste  fait  a bonne  raison  ponr 
ses  desseings  quant  a la  ville  de  Regenspurg;  et  que  perdant 
jcelle , commit  est  assez  apparant  deiïaillans  les  prouisions  de 
vostre  maieste,  seroit  bien  difficille  recouurer  autre  tel  lieu  pour 
faire  masse;  auec  ce  que  la  perdant  ce  seroit  non  scullrmcnl 
. mectre  en  habandon  ceste  cite,  aussi  larcheueschie  de  Saltzburg  " 

■ que  tiens  ne  feroit  grande  reslstcnce,  et  sappoinleroit  plustost  * 

auec'  les  ennemis,  mais  aussi  leur  demeureroit  la  porte  ouuerte 
pour  toute  Lanstrice  et  pays  jncorporez,  pour  nauoir  en  chemin 
lieu  que  leur  puist  faire  rcsistcnce  jusques  a Vienne,  et  si  ne 
demeureroit  par  ce  a vostre  maieste  lieu  conuenable  en  Allc- 
maigne  pour  dresser  nouuelle  assemblée.  Et  si  auroit  Ion  de 
lautre  coustc  le  Turc  qui  continuellement  se  fortiffie  ou  coustel 
de  Hongrie,  et  a commande  aux  deux  Vallaques  de  auec  20000 
Turcz  quil  leur  enuoye  pour  secours  venir  ruer  sur  la  Transil- 
uanie,  oultre  le  dcpcschc  que  ledict  Turc  a fait  de  Admad 
Bassa,  comme  ne  doubtc  vostre  maieste  aura  entendu  du  couste 
de  Venise,  et  tellement  que  janray  trop  plus  que  faire  de  luy 
pounir  résister,  auec  ce  que  les  aydes  que  me  sont  accordées 
pour  ladictc  rcsistcnce  ne  inest  possible  pouoir  conucrtir  ailleurs. 
Toutes  les  occasions  susdictes  me  constraindent , monseigneur, 
vous  solliciter  pour  le  remede,  et  de  vser  de  la  dilligence  re- 
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quise  pour  point  h abandonner  les  commoditez  que  apres  ne  se- 
raient recounrables. 

Jenuoyc  aussi  au  licenciado  Game/,  les  lectres  qucscript  a » 

vostre  maieste  Philippe  von  Cronborg  concernant  les  111e  che-  * 

uaulx  que  vostre  maieste  luy  avoit  commande  mener  dedans  la 
ville  de  Vlin,  par  lesquelles  jcelle  verra,  que  Icsdirts  cheuaul- 
clieurs  sont  prestz  faire  le  commendemcnt  de  vostre  maieste; 
mais  quil/,  nont  ny  retenue  ny  argent,  sans  quoy  il/,  ne  scau- 
roient  effectuer  son  commandement.  Jen  ay,  monseigneur,  par 
mes  precedentes  du  derrier  du  passe  escript  non  seullement  quant 
ausdicts  cheuaulx,  mais  aussi  quant  aux  4 enseignes  de  piétons, 
vous  suppliant,  monseigneur,  men  faire  responce,  et  vous  dc- 
monstrer  tellement  entiers  lesdicts  de  Vint,  comme  leur  leaulle 
et  exemple  qullz  ont  donne  a tous  Icaulx  de  vostre  maieste  a la 
vérité  le  mérité. 

Cculx  de  mon  régiment  de  Tyrol  mont  escript  comme  les 
gens  des  aduersaires  en  estoient  du  tout  parti’/. , mais  apres 
auoir  fait  tresgrant  dommaige,  si  comme  de  piller  le  poure  peu- 
ple et  vng  cloistre,  lieu  de  sépulture  daucuns  de  noz  prédéces- 
seurs, archiduc/.  Daustrice,  nomme  Stamps,  auec  autres  dont- 
niaigcs  particuliers;  auec  ce  emmenait  oultre  lartilleric  du  duc 
Dalue  dont  jay  escript  a vostre  maieste  trois  faulconneatilx 
des  miens,  trois  mil  cincq  cens  boulet/,  et  la  petite  artillerie  de 
vostre  maieste,  ensemble  antres  plusieurs  jnsolences  et  dommaiges 
jnfere/,  a mes  snbgectz. 

Je  suis  aussi , monseigneur,  ce  jourdhuy  este  aduerty  de 
bon  lieu,  que  les  aduersaires  confederez  veullent  enuoyer  se- 
cours au  ray  de  France,  premiers  de  la  tronppe  du  duc  Mauritz 
et  lantgraue  dix  bendes  de  cheuaulxcheurs  montant  a trois  mil 
cinq  cens  cheuaulx,  le  marquis  Albert  en  personne  auec  vingt 
enseignes  de  piétons  et  mil  cincq  cens  cheuaulx,  conte  de  01- 
dentburg  auec  dlxhuvt  enseignes  de  piétons  et  trois  cens  che- 
uaulx, Bcrnhardt  von  Talhaim  auec  dix  enseignes  de  piétons. 

Sil  est,  monseigneur,  ainsi,  comme  pense  quil  en  sera  quelque 
chose,  ji  ne  peult  tarder  quil  ne  se  descouurc  bien  tosl;  et  de 
tant  plus  serait  jl  important,  que  vostre  maieste  aduanca  ses 
prouisions , et  non  perdre  la  commodité.  Jen  ay  aussi  eu  dilli- 
gence,  et  par  courrier  exprès  aduerty  la  rovne  regente,  ma- 
dame uostre  bonne  seur,  allin  quelle  soit  sur  sa  garde  et  se 
face  bien  enquérir  de  la  vérité,  pour  y scanolr  de  tant  mieulx 
pourueoir  selon  quelle  verra  conuenir.  Et  pourrait  estre , mon- 
seigneur , si  ainsi  fut  . que  le  duc  Mauritz  se  pourrait  de- 
monstrer  plus  trairtahle,  du  moins  quant  a la  trelue,  dont  tou- 
tesfois  ne  fault  faire  fondement,  danstant  que  a la  fols  telles 
et  semblables  choses  se  font  publier  a poste  pour  nous  trom- 
per et  abuser;  et  pourtant  ne  fault  jl  délaisser  de  auancer  les 
prouisions  necessaires  sans  perdre  temps  quelconque.  Atant 
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supplia  le  créateur , qui , monseigneur , doint 
iestc  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce 
juing  1552. 

Vostre  treshunihlc  et  tresobeissant 
frère 


a vostre  ma- 
1111"  jour  de 


Fkkdisand. 


805.  J.  de  Rye  an  den  Kaiger. 

(«<•/.  rrL  XIV.  f.  47.  Orig.) 
Beantwortet  7.  J uni. 


Die  Antwort  auf  des  Churiursten  Moritz  Schrift  ûberaendet.  Grosse  Ge- 
fahr  for  Regensbnrg  bei  Ablauf  des  WafTenstillstandes.  Der  franzôsische 
Gesandte.  Soll  die  Verbandlung  verzôgert  oder  beeilt  werdenî  Die  Geg- 
ner  sollen  den  Pranzosen  Beistand  senden  wollen. 

4.  J uni  1352. 

Sire,  je  ne  scarois  si  bien  ne  sy  particulieremant  advertir 
vostre  maiestc  de  nostre  negosiatioB,  comme  ferai  monsr  le  vis- 
chanselier,  et  que  vous  ares  peu  voir  par  ce  que  le  duc  Mau- 
ris  at  donne  par  cseript  au  nom  de  luy  et  de  ses  alies  que  le 
roy  vous  at  an  voie,  et  par  la  response  que  avons  donnée  sur 
yseluy  eseript  suiuant  nostre  charge,  composée  par  ledit  seig- 
neur vischanselier,  laiant  traitle  et  communique  par  ansaïubie. 
Elle  at  semble  très  bonne  au  roy,  et  eamblablemant  a son  con- 
seil, sans  y avoir  trouve  vng  seul  mot  a redire;  et  a la  vé- 
rité, sire,  que  a mon  jugemant  yl  y aroit  afetre  de  trouver  an 
nul  lieu  omme  plus  soufisant  pour  tels  afetres,  du  quel,  quant 
a moy , de  se  peu  que  jay  traitle  avec  luy  ne  scarois  que  le 
devrois  plus  louer  an  luy,  ou  son  scavoir  ou  sa  bonté;  et  par 
aiusy,  sire,  je  inan  remets  totallemant  a sa  rclaaslon.  Tant  y 
at,  sire,  que  vostre  maiestc  verrat,  que  nous  noblltons  vostre 
maiestc  a riens,  By  nous  mesmes,  ne  parlant  an  chose  quelcon- 
que aflermativemant,  mets  tosiours  par  ses  termes  que:  crolons, 
pansons  ou  espérons.  Et  par  ainsy,  quant  a moy,  me  samble 
devoir  toucher  seulemant  les  points  suivans  a vostre  maieste  par 
vngne  manière  davis.  Prcmieremant  que  le  roy  se  treuve  gran- 
dement trouble  et  lâche  de  se  que  vostre  maieste  ne  pourvoie  a 
la  . . . des  souldars  qui  sont  dedans  lletgcsbourc , lesques 
Ion  dit  ont  desia  commanse  de  menasse  de  tue  (le  coule  ) de 
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Kherstein.  dont  jnlaliblcmant  san  ansuivrat,  sil  ne  y 01  pour- 
veu,  tle  trop  gratis  jneonvenians:  premiercmant  que  Ion  perdrai 
la  ville,  vers  latjuelle,  a se  que  le  roy  mat  dit,  le  camp  des 
annemls  saehemine  au  jntansion  do  san  saisir  seschcvanl  la 
tresvo;  et  aussy  qui)  praiii|iieroent  iseulx  souldars  et  les  join- 
droent  avec  les  leurs;  davnnluigent  se  couleroent  du  long  de  leati 
a Lints,  et  se  saislroent  des  pais  du  roy,  les  quels,  rouime  je 
sav,  sont  tous  ouvers  et  sans  torse  jusqnes  a Vianne , et  par  se 
osteriont  a rostre  maieste  tous  les  liens  et  nioiens  de  donner 
montre  nv  assambler  jans , avec  la  tolallo  et  antiere  ruine  du  dit 
seigneur  et  de  ses  pais  qui  seroit  a la  vérité  trop  cliieremant 
achète  vngne  tardive  provision.  Set  ambassadeur  de  Franse  et 
ses  pratiques  me  demeurent  tostours  an  la  laitte,  et  ay  leil  toute 
diHjansse  et  devoir  que  yl  ne  Tut  point  oui  sv  esse  quil  at  feit 
son  arangbe  ans  prinses.  Despuis  yl  ly  ont  demande,  quil  lit 
aparoir  de  son  jnslrnetion  ou  de  sa  credansse.  se  quil  ne  sut  taire, 
mais  montrât  seulement  nngne  lettre  an  chiffre  que  nul  nantant 
que  luy,  ou  yl  dit  estre  le  contenu  de  sa  charge.  Ouoy  volant 
jl  sautille  au  roy,  que  les  prinses  ne  luy  donneront  response; 
mais  neantmeins  ses  belles  raisons  aronl  este  anlamlne,  an  quoy 


les  dis  prinses  a mon  advis  se  pourriont  bien outres 

anvers  rostre  maieste  plus  favorables  et  luy desus. 


Avant  ouir  son  sermon  yl  at  baille  deus  eseripts  de  son  mc- 
stre  (?)  an  auant,  long  pour  iseus  prinses,  et  laultre  pour  nous 
estant  isy  de  la  part  de  vostre  maieste.  Et  avons  résolu  de  , , 

ne  le  prandre,  ni  de  riens  mesler  de  nostre  negosiation  avec  * 
Inv,  et  lesrons  au  surplus  le  soing  au  roy  de  se  qui  san  devrai 
fere  anvers  vostre  maieste.  Yl  tarde  aussy  mervilruscmcut 
audit  seigneur  roy,  que  Swendy  et  Itetklen  lardent  tant  a venir, 
mesmes  que  les  jans  du  marquis  Ans  sont  ysy  avec  ample  pou- 
voir et  bien  convenables  pour  les  presans  alletrcs.  Serteinemant, 
sire,  jl  san  rat  plus  que  tans  de  commanser  a pinser  se  com- 
paigmin  de  quelque  couste  sans  rire  la  resputassion  de  vostre 
maieste,  nultremant  a mon  nuis  y seroit  grandemant  jntetressee,  et 
sur  ma  foy,  que  a lavenir  yl  pourrait  être  trop  facile  a recom- 
manser;  cela  despand  du  bon  rolloir  et  pouuoir  de  vostre  maieste. 

Yl  ne  searoit  mal  a propov.  de  me  aulruuemaut  vng  peu  descle- 
lire  de  vostre  vouloir  plus  avant,  a se  que  sussions,  a quoy  vostre 
maieste  tant  le  pins,  ou  a la  guerre  ou  a la  pais;  et  si  sestnil 
a la  guerre,  ne  lauldrions  par  tons  bons  moiens  mettre  les  cho- 
ses an  la  plus  grande  longenr  que  nous  pourrions,  pour  donner 
a vostre  maieste  tant  plus  de  loisir  de  pourvoir  a ses  affetres. 
Conviendrait  ausy  avoir  regard  a l'être  nostre  profit  di  ....e 
dilassion , et  nan  point  laisser  aenmmoder  no/,  annemis , tut 
par  continue  leur  pratiques  ou  aultremant.  Aussy  mat  dit  ledit 
seigneur  roy,  que  a mon  avis  at  ev  cet  advertissemant  de  son 

chamelier  de  iiocnie.  lequel  jl  tient  a ev  il  . . I . . advis  de 
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bonne  pari,  que  jl  anvoyet  «le  secours  an  roy  de  Franse  XLVI 
anseigncs  «le  jans  de  piet,  et  trois  mille  Ve  chevaulx;  et  a cet 
effeit  at  détermine  se  matin  dan  despetcher  courrier  exprets  a 
la  reinne,  et  at  este  an  ternie  a cet  cfieit  de  despetcher  le  pe- 
lou  qui  et  isy  avec  moy;  et  cet  laisse  de  lere,  pour  ce  quil  ne 
parloit  aleman.  Et  av  cnide  aussy  an  eseripre  a la  reinne,  que 
jcy  leissc  de  feire  pour  ne  me  sambler  vray  samhlable.  Lad- 
vêrtisse niant  est,  que  le  duc  Mauris  doit  fournir  XVIII  anseig- 
nes  anvirnn  II  mille  chevaulx,  le  marquis  Albert  aultres  XVI11 
et  anviron  mille  chevaulx,  le  conte  de  üldcnbourc  X anseignes, 
et  le  surplus  de  chevaulx,  considère  vostre  maieste,  selon  que 
vous  estes  jnrorme  de  leur  puissanse,  comme  jl  demeureriont 
aconipaii>ne , pour  trailter  de  leur  vie,  mineur  et  estât,  comme 
jl  font.  Ouet  ce  que  pour  meintenant  me  samhle  pouvoir  escri- 
pre  a vostre  maieste,  priant  nostre  seigneur  donner  a yselle  très 
eureusc  et  très  loughe  vie.  De  Passau  ce  1111''  de  juing. 

Vostre  tresiimblc  et  très  obetissant 
suget  et  serviteur 

Joachim  ut  Il  Y*. 


80fi.  Kriniff  Ferdinand  an  den  h'aiter. 


(Rrf.  rel.  XIV.  / 51.  <>rig.) 

Beantwortet  Juni 


l)ie  Vermittler  bubon  ihre  Schrift  eiiigegeben  : die  zwei  Hauptartikel  ber 
trelTen  den  I.amigrafen.  Moritz,  durch  de»  Kaiser»  llüstungen  bcunru- 
higt , droht  abzureisen  ; die  Fûrsten  jeder  fur  vigne  Sicherheit  zu  sorgen. 
Plan  der  Gegner  auf  Kegensburg;  Gefiihr  von  Seiten  der  Tûricen.  Noth- 
wendigkeit  nachzugeben,  imd  raacli. 

6 Juni  1552. 

Monseigneur,  ccsles  sont  les  sixiesmes  que  jescripts  a 
vostre  maieste  dois  mon  arriuee  en  ce  lieu,  que  fut  le  XXIX* 
du  passe,  sans  cncoires  auoir  eu  vue  seulle  responsiue  aux  îny- 
ennes,  par  lesquelles  vostre  maieste  aura  peu  entendre  tout  ce 
que  jusques  jcy  a este  passe  en  cesle  assemblée,  laquelle  dois 
mes  dernieres  sest  continuée.  Et  hier  apres  disne  les  princes 
presens  et  depputez  des  absens  mont  présente  leur  responcc, 
.premièrement  de  bouche  et  apres  par  escript,  sur  les  escriptz 
du  duc  Mauris  et  commissaires  de  vostre  maieste  concernant  deux 
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poinctz  premiers,  quant  a la  deliurance  du  laulgrave,  et  laffaire 
de  Cassel,  aussi  Catzenellebogen , «anime  vostre  maieste  verra 
par  la  copie  cy  joincte,  tendant  a iin  de  leur  dénommer  vng  jour 
ouquel  ledict  lantgrave  se  meetroit  a plaine  et  entière  deliurance; 
et  que  quant  et  quant  les  adversaires  au  mesme  jour  deussent 
licencier  et  faire  deppartir  tous  leurs  gens  de  guerre,  demandai» 
iesdicts  princes  et  depputez,  que  le  voulsisse  proposer  aux  commis 
de  vostre  maieste;  ce  que  je  offris  de  faire.  Et  leur  fut  apres 
respondu,  que  vosdicls  commis  nauoient  auctorite  de  passer  si 
auant  quant  a ladicte  délivrance;  et  quiiz  persistoient  a ce  nue 
par  raison  se  deussent  contenter  de  loffre  que  en  cest  endroit 
jauoye  fait  en  ma  rcsponce  de  Lynntz,  que  jestois  encoires  prest 
dacromplir;  et  que  pour  ce  jen  parlerois  moy  mesmes  au  duc 
Manntz.  Ce  que  jay  fait  ce  matin,  le  recquerant  estre  content 
de  lasseurauce  et  obligation  que  je  luy  offris  faire  conforme  au 
recez  de  Lyntz.  Ce  quil  ne  nya  point  du  tout,  mais  que  je  le 
mcisse  par  escript,  pour  se  resouldre  dessus;  et  que  de  luy  jl  nV 
aurait  tant  de  difficulté,  mais  jl  faloit  penser  a ses  confedcrez 
quesloient  plus  dilïicilles;  me  requérant  aussi,  que  voulsisse  tant 
fere  ennere  lesdietz  princes  et  estatz,  affin  quiiz  se  y obligeas- 
sent aussi  en  conformité.  Ce  que  jay  depuis  taste;  mais  jlz  sen 
sont  du  tout  excusez  par  dire,  quiiz  nauoient  aucun  pouoir  de 
bailller  quelque  obligation,  et  que  sans  povoir  ny  scauroient  fere 
obligation  vaillable.  Quoy  veant,  monseigneur,  et  craignant, 
que  les  affaires  ne  parvinssent  promptement  a totalle  rompture, 
pour  la  liaste  que  demonstre  ledict  duc  MauriU,  se  faisant  ovr, 
'l"'l  vouloit  partir  les  choses  jnfaictes,  jay  prins  la  chose  sur 
mov  et  mesdicts  eiiflans,  et  mis  en  auant  làdicte  deliurance  en 
vne  alternatiue,  comme  verra  vostredicte  maieste  par  vng  autre 
escript  allant  auec  cestes,  y comprenant  aussi  laffairc  de  Cassel 
mesmes  ou  par  moyen  de  lasseurance  que  jav  offerte,  oh  que’ 
ledict  lantgraue,  pendant  que  se  départiront  les  gens  de  guerre 
rt  sactomp liront  les  capitulations,  demeure  es  mains  du»;*  elcc- 
leur  et  autre  prince  aux  choix  de  vostre  maieste,  y aiant  néan- 
moins nomme  cclluy  de  Colongne  et  de  Cleues.'  Et  surquov 
supplie  vostre  maieste,  quelle  se  veulle  jncontinent  resouldre, 
et  sur  les  autres  articles  que  luy  sont  este  enuovez,  affin 
quil  ne  soit  bcsoing  de  beaucoup  denvov  ; car  je  vois,  mon- 
seigneur, que  ledict  duc  Mauritz  se  hastc  fort,  et  est  trouble 
de  assemblée  quil  entend  vostre  maieste  fait  en  divers  coustelz, 
et  des  gens  estrangiers  quelle  fait  venir  Dytalic,  et  que  tous 
ees  princes  et  depputez  se  trciiuent  en  vne  m&ueiUease  crainte, 
disans  non  seuliement  estre  destituez  de  toute  avde  et  derension 
de  vostre  maieste,  mais  aussi  quiiz  vouldroicnt’  prétendre,  que 
reffiisant  vostre  maieste  ces  moyens  de  traictcr  elle  ne  desirast 
la  paix;  et  que  partant  ung  chacun  vonldroit  chercher  pour  sa 
schurte  le  meilleur  chemin,  y joinct  que  par  ce  Ion  conlenteroil 
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|r  inar«|iiis  électeur  <lc  liraiidcnbourg  de  sa  foy  et  obligation 
ipiil  dit  avoir  donne  au  lantgraue.  Kl  «crois  pour  ce,  monseig- 
neur,  daduis,  que  vostre  niaiestc  en  ces  articles  sc  condescendis! 
conforme  audlet  cscript,  et  principallement  qne  ce  sont  les  pre- 
miers points;  et  que  (comme  sest  prinse  la  forme  de  négocier), 
si  les  autres  ne  «accordent,  les  precedentes  nauront  aussi  aucun 
effeet:  et  ne  sera  Ion  en  ce  cas  la  oblige  aux  premiers  accor- 
de/.. Kt  cependant  Ion  pourra  veoir  linlcntion  de  vostre  niaiestc. 
Kt  ne  suis,  monseigneur,  sans  espoir,  que  wuidant  se  cestur  ar- 
ticle quant  a la  deliurancc  du  lantgrauc  en  la  forme  dicte,  que 
ce  sera  grande  ouuertnre  et  moyen  a Iohs  autres;  et  que  les- 
dicts  princes  et  estât/,  se  y emploieront  plus  viucmcnl.  Ce  fait 
aussi,  monseignenr,  a considérer  lestât  des  affaires;  et  ne  scait 
on  a quel/,  aduis  sarrester  , estans  si  diuers  et  si  muables, 
mesmes  quant  an  secours  que,  comme  contenaient  mesdietes  pre- 
cedentes, Ion  auolt  seine,  les  ennemis  vouloient  eimoyer  au  roy 
de  France,  estans  desia  cenlx  qui  sont  este  en  Tyrol  autour 
Dausbiirg,  et  faisans  aucuns  conjecture,  que  cest  pour  venir  a 
Aichstet,  et  desia  contre  Itegenspurg,  et  parauenture  tout  jus- 
iiues  jcy  et  peult  estre  plus  bas.  Kt  quoy  quil  en  soit,  jl  fanlt, 
monseigneur,  tenir  pour  certain,  quil/.  feront  tout  le  pis  quil/. 
pourront  pour  empeseber  a vostre  maiesle  rassembler  scs  forces. 
Kt  en  cas  quil/,  occupassent  Itegenspurg  je  ne  vols  place  com- 
mode dont  Ion  se  puist  avder  pour  effectuer  les  desseings  de 
vostre  niaiestc.  Le  retardement  quen  ensuyuroit  a tous  ses  af- 
faires, je  le  vous  laisse,  monseigneur,  considérer.  Kt  vous  ay, 
monseigneur,  par  mes  precedentes  touche  en  partie  le  dnmmaige 
irréparable  quen  dcburols  aclendre  pour  tous  mes  pays  Daustrice. 
Il  peult  aussi  somienir  a vostre  niaiestc  le  dangier  de  dommaige 
jrreparable  et  non  recounrable  qucsloit  apparant  aduenir  en  Ty- 
rol, si  dieu  ne  leust  jusque  jcy  raulne;  et  lestât  onquel  lions 
sommes  retrenue/.  freschement,  dont  nen  attends  moins  de  tous 
mes  autres  pays,  aussi  de  mes  enllaiis,  pays  et  subgect/. , si 
vostre  niaiestc  ne  se  veult  demonstrer  plus  prompt  au  remede, 
pendant  que  Ion  en  a le  moyen , et  ainsi  que  desia  tant  de  fois 
Iny  ay  cscript,  pour  la  prouision  des  gens  de  guerre  dudict 
Itegenspurg  et  ailleurs,  aussi  sur  lennoy  de  l'ockl  et  Swemli, 
actendaut  desia  jcy  si  longuement  le  dcppulc  du  marquis  Hans. 
Kt  endurerois  la  perte  et  ma  destruction,  selle  ne  se  peult  ex- 
cuser. plus  pacicmmcnt,  moyennant  que  vostre  niaiestc  et  la 
ehresttente  en  recust  quelque  serulce;  mais  le  perdre  sans  es- 
poir dautre  commun  bénéfice,  je  le  tiendrais,  monseigneur,  comme 
ne  double  feroit  aussi  vostre  niaiestc,  pour  chose  bien  griefiic. 
Kt  pleust  a dieu  que  en  ce  cas  lincommicnl  print  fin  sur  mes 
pays,  et  ne  sextendast  le  dangier  plus  auant  en  la  chrestiente, 
selon  que  lennemv  héréditaire  approuclie  dicelle  de  plus  en  plus, 
selon  que  ne  double  vostre  niaiestc  du  coustcl  de  Venise  soufli- 
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raniment  aducrtic , que  lediot  Turc  ait  depesche  Achmat  Basa» 
contre  la  Hongrie  aucc  plus  grant  nombre  des  gens  et  auetorile 
que  jamais  paranant,  que  de  tant  plus  nous  doilit  faire  craindre, 
que  nous  trouuerons  de  tous  cous  tel/,  ennironnez  de  no/,  ennemis, 
mes  tans  aussi  dois  mes  dernières  venues  nonuelles,  qui)/,  ont  oc- 
cupe le  cliasteau  et  eucscliic  de  Vesperin  assez  prouehain  de  mon 
pays  Daustric,  bien  que  le  roy  de  Boheme,  mon  fila,  estoit  apres 
pour  le  reconurcr.  Que  sont,  monseigneur,  toutes  choses  que  par 
raison  vous  doihuent  mouuoir  a faire  briefue  paix,  selle  se  peult 
obtenir,  prinripalicnient  en  la  Germanie,  affin  que  par  jcclle  et 
la  commodité  quon  auroil  de  leurs  gens  qui  sont  tous  prestz  Ion 
pourroit  de  tant  mieulx  résister  au  Turc,  et  cxploicter  quelque 
bonne  chose  contre  France;  ou  si  non,  haster  lexecution  en  ce 
que  desia  si  longuement  aucz  résolu  , affin  que  les  jnconueniens 
susdicts  et  autres  naduiciigncnt.  Dont  aussi  supplie  vostre  maieste 
de  rechicf  tresliumblement. 

.Monseigneur , a tout  ce  que  dessus  cscript  jentens  de  mon 
fdz,  le  duc  de  Bauiere  et  autres,  tout  le  maintien;  façon  de 
faire  et  parler  des  aduersalrcs  semblent  tendre  pour  jnrontinent 
la  tresuc  rompue  saller  ruer  sur  Ilegenspurg,  dont  de  tant  plus 
en  fault  actendrc  les  jnconueniens  dessus  alléguez,  tardant  mes- 
mes  vostre  maieste  si  longuement  dy  euuoycr  commissaires  et 
argent.  Parquoy  supplie,  monseigneur,  de  rechicf,  de  vouloir 
haster  aussi  la  clerc  et  résolue  jntention  de  vostre  maieste  sur 
les  articles  que  luy  sont  este  enuoyez,  si  comme  eu  la  religion 
et  autres,  et  mesmes  ce  que  concerne  le  concilie  nationual, 
cominil  a este  touche  en  leur  cscript.  Monseigneur,  je  supplie 
a tant  le  créateur  donner  a vostre  maieste  en  santé  tresboune 
vie  et  longue. 

De  Passaw  ce  VI  de  juiug  ljj2. 

Vostre  trcshumblc  et  tresobeissant 
frere 


Fküoiinami. 


>/  ■-**. 
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807.  J.  de  Rye  an  de  h Kaiter. 

(lie/,  rei.  XIV.  f.  48.  Orig.) 
Heantwortet  8.  Juni. 


Nothwendigkeit  rasclier  Entsdiliessuug  uiid  eiiUcliiedeiier  Mimregrln 

G Juni  1502. 

Sire,  le  roy  nous  at  feit  montre  a nions'  le  vischanselier  et 
a moy  la  lettre  (fiill  escript  a vostre  maiestc  sur  lescript  du  dnc 
Mauris  et  ses  alies  ; aussy  noatre  respon.se  sur  jceluy  vostre 
maiestc  verrat  par  sa  dittc  lettre,  a quoy  jl  tient  que  Ion  ne  se 
joigne,  comme  les  prinses  de  cette  assamblee  se  pleignet,  que 
yl  ne  vous  voet  prêt  pour  la  guerre,  et  que  Ion  ne  veult  con- 
clure la  paits,  et  que  quant  a eus,  volant  les  choses  an  tels 
termes,  jl  saccorderont  avec  Iny.  Dit  aussy  la  maiestc  du  roy 
an  ysselle  sa  lettre,  que  jl  serait  contant  pour  le  bien  de  la 
eretiante  vniverscl,  que  tout  le  dommage  an  dcult  tomber  sur 
scs  pais:  mais  volant  le  dommaige  seur  et  aparant,  et  lutilite 
pour  le  surplus  nulle,  jl  vous  donne,  sire,  ases  clercmant  a 
antandre,  que  jl  ne  le  vouldroit  suporter.  Daultres  de  ses  jans 
diset,  que  voiant  les  pais  dudit  seigneur  roy,  que  les  prinses 
aiant  traitle  auec  le  duc  Mauris  vivront  a leur  aise  et  sans  dan- 
ger, que  yl  traitteront  et  sapointeront  aussy,  manlgre  que  le 
roy  an  ait;  de  quoi  le  dit  seigneur  roy  serai  bien  marrv,  comme 
vostre  maieste  le  peult  bien  panser  et  considérer.  8e  tient  par 
isy  pour  chose  sure,  que  se  faisant  le  despart  disy  sans  riens 
conclure,  que  ledit  duc  Mauris  san  vient  droit  a Retgesbonrc, 
ou  sont  les  jnconvenians  tels  que  vostre  maieste  at  par  mes 
presedantes  lettres  antandu,  et  comme  je  crois  ancoircs  miens 
du  roy,  ou  peult  eslre  droit,  sans  arrester  nule  part,  a Lints, 
pour  garder  vostre  maieste  daprocher  de  se  couste  la,  et  vous 
oster  par  se  moien  non  seulrmant  les  liens  de  la  montre,  mais 
aussi  tous  moiens  de  avoir  vivre  nulle  part,  pour  vous  pouvoir 
avanser  an  Alcmaigne.  Et  le  seigneur  vischanselier  et  moy  som- 
mes bien  confus  pour  navoir  pouvoir  de  riens  traitter,  ny  aul- 
cung  esclarsisseinant  de  lintansion  de  vostre  maieste  pour  sca- 
voir  comme  nous  nous  devons  conduire , et  du  tout  résolus  de 
ne  passer  vng  seul  point  plus  avant  sans  ordonnanse  expresse 
de  vostre  maieste , la  quelle  arat , si  ltiy  pleit , bonne  ronside- 
rasion  sur  le  tout,  soit  de  remédier  ans  afetres  par  le  moiens 
de  la  paits  ou  seluy  de  la  guerre;  et  comprandre,  le  quel  et 
le  mlllcur,  git  an  vous  seul,  qui  scavcs  vostre  pouvoir  et  les 
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..miens  que  vous  aveu,  et  qui  auss.v  connoisses  voz  amis.  Vos- 
tre  mai  este  ar.t  aussy  avis,  se  y l„y  pleit,  .le  voir,  sil  et  be- 
so  nff,  que  a.ons  plus  grant  esclarsissemant , pour  nous  pouvoir 
selon  se  m.eus  guider  et  conduire.  Ne  sai  aussv,  si  ses  jans 
vous  donneront  le  loisir  de  pouvoir  prandre  vnguè  bonne  con- 
clusmn  pour  se  quil  parle  de  san  aler,  et  la  treve  fault 
vandred.  prochein  , et  jusques  a meintenant  Ion  ne  la  voit 
prolonger.  Je  me  remets  du  surplus  de  la  negosiaUen  a nions' 
le  riachan seller , et  prie  nostre  seigneur,  quil  doint  a vostre 

lT.nX  vie  q"  C°nV,e  * V°Z  *felreS  an  trCS  e"reU8e  et 
De  Passau  le  VI  de  jning  apreta  les  VII  cures  du  soir. 

Vostre  tresunblc  et  très  obetissant 
suget  et  serviteur 

Joae.ua  ot  R ve. 


Kir-" 


8°8.  lier  h ni  ter  an  Kônig  Ferdinand. 

<Rrf.  t A.  XI  F.  /.  84.  Min.) 

Antwort  auf  Nr.  799  un<l  804. 


Rfr  Gesandte  nicht  zuzulaasen  ; wo  môelicli  f-— ‘ 

'*  *i“,t,“n8rn  ,,SO môgUcb  betrinben.  DeuUche  Truppen 
«ch  Sicilien.  Kechtfertigung  auf  die  einzelnen  Vorwürfe  de»  Churfüraten 
Moritz,  und  brwiederung  auf  de»»cn  Forderungen  Van  der  K„  , „ i 
Regenaburg  ge.chickt;  Han.tein  dem  Bi.chof  von  Wflrzburg  *u  Hül£ 
Ulm  veraorgt. 

7 J uni  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere , jay  receu  voz  lectres  du  IIP 
présent,  et  par  icelle  entendu  le  commencement  donne  en  la 
négociation,  et  par  la  relacion  particulière  que  ma  este  laide 
des  eseriptures  que  mauez  enuoyez  la  replicquc  que  fait  le  duc 
Mauris  a la  dermere  responce  que  luy  donnâtes  a Lyntz,  et  le 

T teYïC,,Uf  dCS  *ricf\(luil  »’ro',ose  c“' Seal  et  „« 

"T  dî  t0.  t en,|’.lre’  comu,e  8il  e"  au°Ü  procuration,  et  dauan- 
tai^e  de  Instruction  auec  laquelle  le  fils  du  lantgraue  a des- 
peclie  son  conseiller  l.crsncr,  quest  brusque  et  bien  monstrant 
son  jeune  cerneau,  comme  vous  lauez  veu,  et  disereuante  de 
ce  que  ledict  duc  Mauris  a mis  en  auanl.  Et  coS  "p,e  je 
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présupposé,  que  par  les  instructions  et  responces  que  Je  vous 
ay  l'ait  vous  auez  esdarcisscnient  quasi  sur  tous  les  pointz  des- 
dictes escripturcs,  si  repasseray  je  incontinent  par  iceulx,  et 
seullcmcnt  pour  vous  rainentcuoir. 

Et  pour  retourner  a faire  responcc  a vosdictes  lectres  selon 
tordre  dicelles la  forme  en  laquelle  vous  estes  ac- 

corde auec  les  princes  presens  et  député/-  des  absens  quant  a 
la  maniéré  de  la  negociacion.  Et  combien  que  par  lappostille 
mise  sur  le  billet  que  donnâtes  auant  vostre  portement  jenten- 
dnye,  que  vous  auec  les  princes,  comme  cenlx  qui  joinctement 
estes  médiateurs,  negocyssiez  aussi  conjointement,  et  non  en 
conseil  séparé,  puisque  en  vre  présence  beaucoup  de  mauuais 
offices  quilz  feront  entre  eulx  se  eussent  peu  excuser,  et  plu- 
sieurs propoz  quilz  tiendront  pcult  estre  par  ensemble  disconuc- 
nables,  desquelz  ils  se  fussent  abstenuz  pour  non  vous  y auoir 
pour  tesmoing;  toutesfois  tiens  je,  que  ce  que  vous  auez  ainsi 
résolu  sera  este  pour  vous  auoir  ainsi  semble  inieulx , ou  pour 
nauoir  peu  obtenir  deulx  autre  chose. 

Puisque  le  viscchancelier  Scld  est  enlin  arriuc,.  lequel  a si 
particulière  congnoissancc  de  mes  all'aircs  et  a plusieurs  papiers 
entre  ses  mains  concernons  sestc  négociation  rt  lectres  et  au- 
tres papiers  que  luy  vouldrez  confier,  il  vous  pourra  ramente- 
noir  le  contenu,  et  assister  en  ce  le  seigneur  de  Itye.  Je  tiens, 
que  vous  trcuuerez  solaige  par  sa  prcsence,  et  me  fait  son  ar- 
riuc tant  plus  croyre,  que  apres  auoir  communique  auec  luy 
vous  aurez  sans  plus  de  dilacion,  et  nicsmes  estant  le  terme 
des  tresucs  si  court,  ja  respondu.  Et  desire  bien  entendre, 
quelle  rcsolucion  prendra  ledict  duc  Mauris  quant  ausdictes  tre- 
lues,  ne  faisant  double  que,  quoiquil  dye , il  aura  prins  pouoir 
sullisant  pour  la  continuacion  dicelles,  et  mesmes  sil  a quelque 
intcncion  de  faire  chose  qui  vaille,  dont  je  me  double,  selon 
que  Ion  a ven  qui!  a procédé,  et  qui!  continue  le  messie,  es- 
tant nul  apparent,  quil  vienne  a faire  vertu  tant  quil  se  pourra 
soubstenir. 

Ouant  a leuesque  de  Hayon,  je  vous  prie  tenir  main,  comme 
jay  ja  escrlpt,  a ce  quil  se  parte  delà  sans  ladmcclrc,  comme 
quil  soit  en  ( cette ) negociacion;  car  sa  présence  ne  peult  nul- 
lement conuenir  aux  aiïaircs,  et  ne  sentira  que  de  maligner  et 
faire  tous  manuais  offices.'  Et  vous  sauez  par  ce  que  vous  ay 
cy  deuant  tant  cscript,  que  je  ne  venlx  absolument  que  les  es- 
tatz  de  lempire  se  meslent  de  lappoinctement  auec  France,  et 
que  la  principale  lin  quil  convient  tenir  en  ccste  negociacion  est 
de  les  séparer;  et  que  enst  peu  prendre  ledict  euesque,  comme 
jauoyc  enchargc  a leuesque  Darras  vous  escripre,  fnt  este  le 
mieulx,  et  ne  luy  peult  a mon  aduis  valoir  le  saulf  conduyt 
dndict  Maoris,  sil  est  bien  despeehe  pour  dire,  comme  escri  - 
puez , aadict  euesque , quil  soit  de  la  compaignye  dudict  duc. 
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puisque  la  compaignye  en  tel  cas  doit  estre  de  ses  semiteurs  et 
domestiques,  et  non  ministre  de  prince  enncmy,  non  c'omprins 
expressément  et  nommément  audict  saulfconduyt,  Si  tiens  je 
pour  certain,  si  le  délaissés  de  faire,  scest,  comme  vous  es- 
cripuez,  pour  leurs  respect'/,  et  que,  si  vous  voyez  le  moyen 
de  le  pouuoir  faire  saisir  sans  plus  grand  inconuenient,  vous  ne 
le  délaisserez;  mais  il  empourte  grandement,  comme  dessus  est 
dit,  quil  ne  soit  admis  en  ceste  negociacion. 

Loflice  fait  en  lcndroit  du  marquis  Albert  ma  santble  très 
apropoz,  encoires  (|ue  je  double  assez,  comme  vous  cscripuez, 
quil  ne  sentira  de  riens,  sy  non  pour  le  charger  tant  plus 
de  tort. 

(tuant  a Pcclilen , il  est  ja  pieca  party  et,  comme  je  pense, 
arriue  deuers  vous,  et  aussi  sont  tous  les  autres  qui  deuoient 
cncheminer  la  leuee  des  gens  de  guerre,  auquel  cflect  se  sont 
faictes  toutes  les  diligences  possibles;  reste  seulement  Zwendy, 
lequel  nest  encores  party  a cause  de  quelque  syenne  indisposi- 
tion; mais  il  est  apres  pour  se  mectre  en  chemin  deuanl  deux 
jours  au  plustard. 

Je  tiendray  le  regard  que  mescripuez  pour  fouler  le  moins 
quil  sera  possible  les  subjeetz  du  conte  de  Tyrol  ( par  le)  pas- 
saige  de  gens  de  guerre  de  quelque  nacion  quilz  soient,  tenant 
soing  que  ceulx  qui  passeront  y viuent  auec  la  réglé  et  deci- 
pline,  commit  convient,  cuitant  tout  ce  que  se  pourra  la  fouie. 
Et  je  y ay  enuoye  George  Dux  pour  donner  monstre  do  cinq 
enseignes  que  je  vouldroye  enuoyer  en  Cecille,  et  ce  a Maran, 
afin  quil  ayt  tant  moins  de  chemin  a faire  par  ledict  pays,  et 
pour  estre  plus  près  Uitalye;  et  vous  prie  commander,  quil  soit 
accomode  de  par  le  regitnent  Dinsprug  de  tout  ce  quil  sera 
requis. 

Kestc  retorner  a ce  que  au  commencement  jay  dit,  de  vous 
toucher  briefuement  sur  les  escriptz  qui  vous  sont  este  présentez 
pour  commanccr  la  negociacion.  Et  premièrement  quant  a la  ré- 
pliqué du  duc  Mauris,  il  vse  des  mesmes  termes  de  cortoisie 
jtisques  asstheufe,  quil  a fait  du  commencement,  et  je  pense 
aussi,  que  cest  auec  la  mesnie  intenciou;  mais  enfin  il  fault  ae- 
tendre  ce  quon  en  decounrera  plus  auant  par  le  progrès  de  ceste 
negociacion. 

En  la  deliurancc  du  lantgraue  il  chemina  aussi  par  les  mes- 
nies  termes  que  jusques  a oyres,  et  je  présuppose,  que  vous 
serez  arreste  a ce  que  je  vous  en  ay  escript  tant  par  les  instruc- 
tions que  par  la  lectre  de  ma  main,  que  resumoit  le  principal 
île  la  negociacion  en  peu  de  point/,  sur  lesquels  je  vous  disoye 
piaillement  mon  intencion:  et  sans  en  tyrer  le  fruict  y contenu 
je  ne  fais  mon  compte  de  le  deliurer;  et  sur  ce  que  son  escript 
est  différend  de  celîny  du  jeusnc  lantgraue,  me  semble  estre  re- 
quis, que  en  demandez  esclaircissement  audict  duc  Mauris,  afin- 
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que  lrdlct  duc  ne  serche  de  vous  obliger  a la  deliurance  par 
ses  cseriptz  quil  vous  donne  es  responces  que  luy  pourres  faire, 
et  que  ledict  jpusne  lantgraue,  se  fondant  sur  son  instruction  ne 
veulle  prétendre  cy  apres  de  non  entre  oblige  a aucune  chose, 
synon  conforme  a la  syenne,  par  ou  le  lantgraue  sen  viendrait 
a declairer,  demeurant  son  fil»  cenjoinct  auec  France,  pour  faire 
le  pis  quil  pourrait.  Et  p . . . . nabreuiez  le  terme  des  qua- 
torze jours  prins,  pour  deans  iceHuy  deliurer  ledict  lantgraue 
apres  la  separacion  des  gens  de  guerre,  lequel  cncoires  me 
semble  court,  pour  ce  que  Ion  peult  subsonner  de  leur  mauuaise 
volente , et  quilz  pourraient  les  séparer  pour  deux  ou  trois 
jours  et  jusques  auoir  finit  ladicte  deliurance,  et  soudain  apres 
les  rassembler,  aquoy  il  fault  auoir  tant  plus  de  regard,  et 
négocier  en  ce  point  tant  plus  seurement , puisque  Ion  a 
veu  comme  ledict  duc  Mauris  a vse  de  la  separacion  de 
eeulx  quauoient  este  au  siégé  de  Madebourg , et  comme  il 
complit  plus,  a ce  quil  auoit  promis  et  offert,  de  parolles,  que 
non  de  fait. 

Les  moyens  mis  en  auant  pour  tyrcr  ledict  lantgraue  hors 
de  mes  mains  auant  ladicte  séparation  de  leurs  gens  de  guerre 
est  austant  hors  de  propoz,  comme  vous  rnesmes  le  veez,  et 
quel  fondement  ny  assheurance  je  dois  prendre  sur  son  serment, 
ny  y a pourquoy  Ion  ne  se  puisse  austant  fyer  de  inoy  et  de 
ma  parolle,  que  dautre  qui  que  ce  soit  en  la  Germaine,  lavant 
si  bien  et  exactement  gardee  en  toutes  choses. 

Touchant  Icsclaircissement  quil  demande  sur  la  demolicion 
de  Cassel,  il  me  semble  quil  fault  persister  quelle  se  face  en 
vertu  de  la  capitulacion , mais  que  Ion  pregne  principal  fonde- 
ment de  vouloir  prétendre  la  sheurte  de  ceulx  qui  sont  ses 
voisins. 

Sur  le  procès  de  Catzenelleboghe  vous  auez  son  disante  de- 
claracion  par  la  seconde  instruction  du  seigneur  de  Kye  et  piè- 
ces y joinctes , et  vous  pourra  signammenl  esclaircir  sur  ce 
point  et  de  lestât  auquel  laflaire  se  retreuue  ledict  vischan- 
cellier  Seld.  Et  se  doit  bien  contenter  ledict  du'c  Maoris  de  ce 
quil  demandoit  a Lyntz,  questoit  suspension  de  lexecucion,  et 
amyable  tractation,  et  a faultc  dicelle  reuision. 

Touchant  la  religion  et  ce  quil  vouldroit  remectre  en  train 
le  reces  de  lan  l.r>44,  et  procurer  vng  colloque  ou  assemblée 
nacionnalc,  auec  les  consideracions  plus  au  long  contenues  en 
son  escript,  je  vous  av  sur  ce  point  clerement  et  resoluenient 
déclaré  par  plusieurs  escript/.  et  de  bouche  mon  intencion,  de 
laquelle  je  ne  me  puis  départir,  et  vault  mieulx  sarrester  a la 
responce  que  luy  fut  donnée  audict  Lyntz,  estant  comme  elle 
est  si  justifie,  que  les  estatz  ny  de  lune  ny  de  lautrc  religion 
sen  peuuent  plaindre  justement.  Et  a mon  aduis  fault  tenir  pour 
maxime  en  tonte  reste  negociacion,  conimil  convient  que  vous 
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y laictcs  tenir  regard,  que  les  choses  qui  touchent  les  estât'/, 
en  commun,  quelles  se  remettent  a lasscinhlec  des  communs  es- 
tât'/., sans  vous  mectre  en  contcncion  auec  Icdlct  duc  Mauris. 
puisque  il  nest  député  procureur  des  estât'/,  de  lempire,  ny  con- 
vient que  ce  que  touche  généralement  a tous  iceulx  se  "déter- 
mine en  (assembler  de  si  peu  de  princes.  Et  par  ce  boult  et 
vous  et  moy  nous  deschargerons  dune  grande  envie  et  jalousie, 
et  se  gaigne  temps,  et  sen  desniellera  Ion  trop  mieulx  auec 
enlx  que  auec  ses  galantz  qui  ont  les  armes  aux  poinetz;  et  si 
nq  pourra  Ion  par  ce  dire  auec  fondement  que  nous  nous  esloig- 
nons  de  la  raison.  Et  mrsmes  sentira  ceste  généralité  pour  les 
griefz  quil/,  prétendent  se  deuoir  remédier,  et  tant  plus  donnent 
il/,  doccasion  de  prendre  ce  chemin  par  dire  , que  ce  nest  que 
le  gros,  et  pour  ouurir  chemin  a ce  que  Ion  vouldra  plus  par- 
ticulièrement proposer,  actendu  quil  vault  mieulx  sen  desmeller 
du  tout  a vnefois,  que  dentrer  tons  les  jours  en  nouuelle  con- 
tencion. 

Aussi  vous  ay  je  declaire  mon  intencion  expresse  quant  a 
France,  et  par  ce  que  dessus  ce  quil  me  semblerait  quant  a son 
ambassadeur. 

Je  vous  ay  aussi  satisfait  quant  a la  recomillacion  des  re- 
belles, et  de  la  compréhension  en  icelle  des  nobles  de  Bruns- 
wyck.  Et  quant  a ce  quil  prétend  dauantaige  la  restitucion  de 
leurs  lectres,  il/,  ne  sont  entre  mes  mains,  ayns  entre  cedlx  du 
duc.  et  fauldroit  oyr  ce  que  sur  ce  point  il  vouldroit  dire  au 
contraire. 

Au  regard  de  comprendre  au  Iraicte  les  estatz  , villes  et 
particuliers  qui  sont  adherens  auec  eulx,  afin  que  apres  il  nen 
sentent  disgrâce,  il  fault  quil  face  déclaration,  quel»  iiz  sont, 
pour  selon  ce  luv  respondre  plus  expressément. 

Je  viens  a lescript  des  grief/..  Et  sans  respondre  a ce  quil 
touche  en  généralité, . . . jl  ny  a autre  responce  synon  vser  de  la 
mesme  généralité  au  contraire. 

Quant  a ce  que  touche  le  gounrrnrment  des  estrangiers,  et 
que  les  seauix  ne  soient  aux  mains  de  ceulx  qui  les  doyuent 
administrer,  et  le  surplus  contenu  en  cest  article,  je  me  sou- 
uiens  vous  y auoir  satisfait  tant  par  les  appostilles  de  ma  main 
que  je  vous  ennoyay  dois  Ysbroug,  que  par  celles  mis  en  marge 
du  memorial  dernièrement  enuoye  au  seigneur  de  Ryc  pour  vous 
deliurer. 

Sur  les  griefz  particuliers  uuiiz  prétendent  se  faire  aux 
électeurs,  par  ce  que  aux  estatz  Ion  ne  suyt  leur  opinion  pré- 
cisément, quant  elles  sont  discrepantes  a celles  des  princes,  et 
ce  quil/,  adjonstent,  que  par  ce  boult  se  prolonguent  les  diettes. 
Ion  leur  pourroit  bien  rnjecter  le  tort  dessus,  par  ce  que  soii- 
uent  la  longueur  dont  ils  me  touchent  et  de  laquelle  Hz  font 
plaincte  particulière,  leur  deurolt  notre  imputée,  et  dauantaige 
III.  16 
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le*  charger,  «|uüm  vouluisscnt  changer  la  forait*  de  lempire  et  eu 
faire  vnc  oligarchie,  excluant  par  rente  oblique  les  autres  estât-/, 
du  gouuernement  : mais  pour  estre  chose  ronsernant  les  com- 
muns estât»,  brief  il  vault  mirulx  le  remcctre  jusqnes  a une  ge- 
nerale assemblée  diceulx. 

Touchant  ce  quil  dit,  que  Ion  ayt  dispose  des  lief»  sans  leur 
aduis,  et  altéré  la  nature  diceulx,  en  ce  que  peult  toucher  les 
pays  denibas  Ion  sappoincta  auec  eulx  lan  quarante  huit  sur  tous 
cculx  qui  se  tiennent  par  mesdictes  pays  denibas;  et  si  lenten- 
dent  pour  Milan,  quil-/.  regardent,  combien  il  me  coustr,  et  qui 
le  pourrait  garder  contre  la  tirannie  de  France,  et  sil»  ne  voul- 
droient  restahlir  les  Irai»  que  je  y ay  mis,  pour  apres  en  dispo- 
ser par  leur  aduis.  Ht  au  regard  de  changer  la  nature,  je  ne 
scay  pourquoy  il»  le  veulent  dire,  si  ce  nest  pour  ledict  Milan, 
ny  ne  scay,  dont  il»  peuiient  venir  a le  scauoir,  sentant  traictc 
auec  le  secret,  auec  lequel  je  le  vous  eommuniquay , et  si  se 
peult  souucnir  le  duc  de  G’Icues,  que  ce  nest  chose  nouuellc,  par 
ce  que  se  leil  premier  pour  luy  en  faueur  du  dnc  Julian  Frcdcricq 
de  Saxen,  lorsquil  esloit  électeur. 

Les  auschut»  aussi,  dont  il  se  plaint,  touchent  aux  communs 
estai»,  et  la  il  le  failli  remcctre. 

Lnn  ua  jamais  empeschc  les  électeurs  de  faire  assemblée, 
quant  bon  leur  a semble,  vray  est  que  Ion  a bien  procure  den- 
lendre  par  tous  moyens  les  causes  dicelle;  et  sil»  auoient  tous 
la  inesme  volente  que  le  dict  due  Mauris,  elles  ne  pourraient 
estre  pour  procurer  beaucoup  de  bien  en  lempirc. 

Il  ny  a que  respoudre  a la  plainte  quil  fait  sur  ce  quil  dit, 
que  par  ceulx  de  ma  court,  le  maréchal  et  autres  qui  ont  office 
héréditaire  en  lempire  soient  empeschc»  par  eulx  en  lexerclco 
de  leurs  offices,  sil  ne  vient  a dire  plus  particulièrement,  en  quoy 
et  comment. 

Au  regard  de  ce  quil  dit,  que  les  estât»  tiennent  peu  do 
protection  vers  moy , et  que  je  consens,  quil»  sont  tranaille»  les 
vngs  des  autres  sans  y meclre  reinede,  svnon  apres  quil»  ont 
receu  le  dommaige,  la  principale  raison  qnc  pourrait  auoir  en 
cecy,  serait,  pour  ce  que  je  ne  luy  chastlc,  rommil  méritait  pour 
la  foule  quil  a fait  et  lait  présentement  aux  estât»,  et  vous  scauen 
pourquoy  il  lie  sest  lait;  — mais  bien  luy  pourra  Ion  respondro 
modestement,  que  souuentesfois  jay  plus  procure  de  appointer  les 
estât*  qui  estaient  en  conlencion  par  ensemble  amyablemcnt,  que 
non  consentir  ou  estre  cause,  que  vng  feug  de  guerre  se  aluma 
au  sainct  empire;  et  que  sest  bien  la  cause,  ponr  laquelle  ne 
suis  jamais  voulu  venir  a mectre  la  main  aux  armes,  smon  a 
lextreme,  et  quant  il  ne  sest  peu  faire  antre  chose. 

Touchant  ce  quil  dit,  que  les  poursiivuans  sont  tard  oy» 
et  tard  despeche»,  Ion  y a satisfait  par  lesdictes  appostilles  en- 
uoye»  dernièrement  sur  vos  ire  billet. 
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Ce  quil  dit,  que  Ion  na  traicte  sincèrement,  pour  engendrer 
et  entretenir  mutuelle  intelligence  nucc  les  estât-/.,  il  fauldroil 
quil  speeiffia,  en  quoy. 

Le  niesme  quant  aux  intercessions  et  aduis  quil  dit  les  es- 
tât/ auoir  donne/.,  et  quil/  soient  este  reboutez  de  leur  demande, 
ce  que  je  ne  pense  auoir  fait  quant  il-/,  ont  poursuyuy  chose  rai- 
sonnable, ou  que  deust  consister  (?)  purement  a ma  rolenle,  et 
que  jay  eu  bon  respect  non  le  faire;  et  se  peuuent  bien  souue- 
nir,  si  jay  tousiours  vse  de  bénignité  et  elemence  en  leur  en- 
droit,- et  suis  encoires  prest  de  le  faire. 

Que  les  diettes  soient  longues,  ne  me  doit  estre  impute, 
mais  bien  souuenl,  pour  le  dire  entre  nous,  a leurs  banquet/ 
que  les  cmpeschent  de  négocier,  et  a ce  quil/  ne  saccommodenl 
a la  raison  en  choses  ou  Ion  leur  monstre  leur  propre  bicu;  et 
y a nulluy  a qui  il  griefue  tant  que  a non/.,  pour  auoir  tant  a 
faire  en  tous  coustez,  quil  nest  besoing  de  perdre  temps,  quant 
il  nest  plus  que  requis. 

Sur  la  plainte  quil  fait  de  mandemens  de  non  aller  scrqir 
dehors  de  lempire,  sest  chose  touchant  la  généralité  desdicts 
estât/  pour  estre  inséré  au  reces,  et  quant  a lobligacion  quon 
a prinse  dauruns  particuliers,  les  ayans  vaincu  en  guerre  et 
ayans  commis  crixme  de  lese  majesté,  ce  nest  dire  rondicion  de 
les  obliger  a non  seruir  contre  moy,  puisque  il/  y sont  obli- 
gez par  leur  serment;  et  danoir  adiouste  „nv  contre  mes 
pays“,  ledict  due  Mauris  deuoit  auoir  honte  de  faire  sur  ce 
poinct  piaincte. 

Le  chastoy  que  ion  a donne  aux  subjeetz  quont  seruy  con- 
tre moy  a leurs  seigneurs  est  juste  et  raisonnable,  puisque 
lobligation  quil/.  out  nu  souucrain  est  première  et  principale. 

Largent  que  jay  prins  des  obeyssans,  a este  pour  massister 
a porter  les  fraiz,  estans  cculx  que  jay  soubstenu  de  mon  pa~ 
trimoync  pour  la  defense  tel/  et  si  excessif/,  comme  vous  sca- 
uez;  et  sont  este  les  contributions  volontaires.  Vray  est  que 
ceulx  qui  nont  voulu  contribuer,  Ion  leur  a bien  remonstre  leur 
tort,  et  le  prouffit  quilz  niioient  receuz  par  mon  moyen.  Et 
quant  a cellny , a qui  Ion  commanda  de  non  partir  de  ma  court 
sur  peyne  de  la  teste,  il  y eust  autres  consideracions. 

Que  jay  amené  gens  de  guerre  estr(  angiera)  en  lempire,  na 

pas  este  contre  *)  ....  mais  pour  son  *) 

Ion  ne  le  consulta  aucc  les  électeurs,  fut  pour  ce  que  le  duc 
Jelian  Frederlcq  lestoit  et  me  vint  assaillir,  et  ne  sen  plaignoil 
le  duc  Mauris,  quant  on  inlla  seruir  en  Saxcn,  mais  les  me 
demandoit  aucc  très  grande  instance,  et  pendant  que  les  trois 
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milfr  dont  II  fait  mencfon  sont  este  on  Allemagne,  il  na  ose  en- 
trpprpndrp  la  salltp  quil  a fait  depuis.  Bt  si  qnplcnn  deulx  a 
parlp  legiercnient,  tant  pour  magnifier  leur  nacion,  connnp  de 
dire,  que  Ion  doit  faire  lempirc  licreditable,  Pt  chastcaux  aux 
villes,  sesl  chose  qui  aduienl  a toutes  nacions;  et  ne  peult  Ion 
tenir  vng  chemin  de  parler,  niais  Ion  se  doit  arrester  a mes 
actions,  et  a ce  que  Ion  voit  que  je  pretenda,  sans  me  imputer 
rulpe  de  la  faulte  île  quelque  particulier. 

Touchant  les  fort-/,  que  Ion  a desnmly  en  lempire,  ce  a este 
plus  pour  le  bien  dicelluy,  et  afin  que  delà  nadvient  danger  aux 
autres  estât/,  que  pour  autre  respect , et  mesmes  que  iesdietz 
fort/  nestoient  aux  frontières  du  Turcq,  mais  au  centre  de  lem- 
pire pour  trauailler  desla  les  voisins.  Et  si  je  me  suis  seruy 
de  lartillerle  en  mes  pays  patrimoniaulx,  que  Ion  doit  considérer, 
que  je  la  eonqnis  aux  frai/  diceulx,  faisant  vng  si  grand  bien 
a lempire,  comme  lors  se  feit,  sans  par  ce  prétendre  mon  par- 
ticulier prouffit,  comme  tout  le  monde  la  veti,  ains  le  bénéfice 
commun  dudict  saint  empire. 

Ce  quil  dit,  que  aucuns  estrangiers  ont  fondu  artiHerie  auec. 
les  armes  des  princes  de  lempire,  ce  peunent  entre  quelque  piè- 
ces que  je  leur  ay  données  quil/  ont  fait  refondre  auec  les  rnes- 
mes  armes  pour  laisser  souiieiiancc  a leur  maison  du  seruicc 
qfiilz  ont  fait  audict  sainct  empire,  et  par  ce  convoyer  leurs  suc- 
cesseurs de  faire  le  semblable. 

Quant  au  liure  imprime  auec  preuilege,  il  ne  se  treuuera 
en  iceiluy  ce  que  ledict  duc  Mauris  prétend,  et  se  satisfit  a ce 
point  par  ladirte  appostille  de  ma  main  que  vous  fut  enuoye  dois 
ledict  Ysprug. 

De  justiffier  particulièrement  vers  vng  chacun  des  estât/  ce 
que  je  veulx  prétendre  pour  mes  pays  dembas  par  les  bien  in- 
former, ce  nest  chose  dont  Ion  me  doige  acculper,  ains  se  fait 
généralement  partout  et  en  toutes  negociacions;  et  ny  a force 
en  ce  ny‘.  . . mauuaise  proticque.  mais  seulement  les  bien  in- 
former par  debatre  la  raison  , et  dieu  voulait  que  les  procédas- 
sent de  mesme  pied , et  se  justiffient  en  leurs  praticqnes. 

Les  mandemens  que  Ion  decerne  en  faneur  des  suhjcctz  des 
princes,  tant  en  ma  court  que  en  la  chambre  impériale,  sont 
conforme  aux  stil  ordinaire,  et  comme  en  ont  vsc  nies  prédé- 
cesseurs. 

Quant  a (instruction  du  jeusne  lantgraue,  elle  est  telle  que 
je  vous  ay  escript  et  lanez  ven.  Et  ne  vois,  quil  y ave  autre 
chose  que  dire,  et  que  ne  soyez  souffisamment  esclaircy  sur  les 
tous  poinelz  dicelle,  puisque  ilz  tombent  en  mesme  considération 
de  ce  quest  mis  en  Huant  par  ledict  duc  Mauris,  hors  mis  quil 
y procédé  encoires  plus  deshontement,  seulement  y a y le  point 
quil  demande  de  la  recompense , quest  austant  fonde  que  vous 
entendez.  Et  vous  verrez  ce  que  ledict  doc  Mauris  vouldra  dire 
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sur  lesclaircissement  cydessus  mencionnc , quant  a ce  que  la- 
(llcle  instruction  est  differente  de  ce  que  ledict  duc  propose. 

Et  veia  tout  ce  que  vous  scauroye  dire  pour  maintenant  sur 
les  pièces  quaiiez  enuove.  Seulement  adjoustrray  je,  que,  (|iiaut 
loti  viendra  a concepvoir  (?)  la  capitulacion,  il  sera  besoing  que 
t'aides  bien  diligemment  revenir  tous  les  point'/,  des  instructions, 
lectres  et  memoyres  qui  vous  sont  este  enuoyey.  par  ledict  sei- 
gneur de  Rye,  afin  que  Ion  nohmect  riens  de  ce  que  convient, 
et  que  le  tout  soit  bien  assbeure,  obligeant,  conuuil  convient, 
, ceulx,  ausquelz  Ion  | a)  alaire,  et  dieu  veulle  encoires,  que  tout  cela 
puisse  prouffiter.  Et  dauantaige  sera  requis , que  deuant  de 
inectrc  la  derniere  main  et  conclure,  je  la  puisse  veoir  a cou- 
leur de  me  consulter  sur  quelque  point,  afin  que,  si  je  y treuue 
difficulté,  je  vous  en  puisse  aduertir. 

Depuis  ce  que  dessus  cscript  sont  arriuez  vo/.  lectres  du 
1111''  du  présent,  et  aucc  icelles  ce  que  le  seigneur  de  Kyc  et 
le  vischancellier  Seld  ont  escript,  et  la  responce  quîlz  ont  donne, 
que  ma  semble  tresbicn  en  particulier  (?).  Et  respond  leuesque 
Darras  par  mon  ordonnance  audict  viscliancellier  sur  ce  quil  luy 
a escript,  et  sur  le  contenu  de  ladictc  responce. 

Jai  entendu  par  vosdictes  lectres  les  insolences  quont  l'ait 
les  ennemys  sur  voz  pays,  et  inesmes  aux  sépultures  de  noz 
prédécesseurs,  en  quoy  il/,  tesmoigneiil  assez  leur  lionnestcte; 
et  auoye  desin  entendu  le  mesnie  par  lectres  de  ceulx  du  ré- 
giment Disping,  et  connue  depuis  il-/,  sont  sorti/.,  demonstraus 
de  prendre  le  chemin  de  Vliue;  et  enfin  ne  |>ourra  tarder,  que 
Ion  ne  voye  contre,  ou  ilz  torneront  la  teste.  Et  ne  me  puis 
persuader,  quil/.  pregnent  la  determinaeion  dont  niiez  este  nd- 
uerty,  denuover  si  grand  secours  au  roy  de  France,  aeteudu  que 
le  nombre  que  leur  demeurerait  serait  petit.  Bien  y pourrait  aller 
le  marquis  Albert,  le  conte  Doldenbourg  et  Bernard  de  Tlialen,  et 
si  pourrait  bien  outre  quilz  font  courir  le  bruyt,  pensans  par  ce 

retirer  mon  armee  de  France,  la comme  aurez  ja  entendu 

est  ....  ret pour  donner  cause  a re  que  Ion  sépara 

ladicte  armee,  pour  tenir  fin  de  défendre  les  frontières  Dalle- 
maigne.  Si  est  ce  quil  a este  très  bien,  que  la  reyne  nostrç 
seur  en  soit  aduertye,  et  vous  morde  très  cordialement  la  dili- 
gence que  en  ce  aue*  vse. 

Au  regard  des  provisions  de  guerre  qui  se  doyuent  faire 
de  mon  co autel , vous  aurez  ja  entendu  ce  quest  fait,  et  comme 
van  der  Ee  sest  onuoye  a lleghenspurg , et  dauantaige  la  réso- 
lution que  jay  prins , aliu  que  Conrard  von  llanstain  assiste  a 
leuesque  de  Wirsbourg,  et  que  Claes  de  Ilastadt  ticne  vno 
noiioellc  coronerie,  que  celle  de  üamelberg  se  dresse  dedans 
Vlme.  et  que  Ion  y adjousle  III'  eheuaulx.  Et  enuoye  auec 
reste  les  duplicata  que  je  vous  prie  commander  de  cheminer 

• » 
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scurcmeiil,  afin  qull  ny  ayt  faillir  lit  je  lien»  que  Pechkel 
sera  ja  arriue  deuers  vous,  et  an  regard  de  Znendy,  son  in- 
disposition na  permis  que  jnsques  asstheare  il  soit  parte.  Atant 
etc.  De  Villach  le  VII'  de  juinp  ..... 


Die  Kr\viuderUti|:nschrift  gcbilUpt.  Der  frnnzôsiachr  Gesnndte  gau»  (ùglkti 

feslzuiichnien. 


Treschier  et  féal.  Kstant  ja  les  lectres  pour  le  roy  prestes, 
dont  vous  cnnoyons  copie  pour  rre  instruction,  par  lesquelles 
nous  dcclairons  lire  intencion,  et  ce  qui!  nous  semble  sur  les 
escripU  donnez  par  les  aduersaires  que  iedict  seigneur  roy  nous 
a enuoyez , respomlant  joinelenient  a ses  lectres,  — les  vostres 
du  III'’  et  IUT  sont  arriérés , et  celles  que  le  visclianccllicr 
Seld  escript  a leuesque  Darras,  csquelles  vous  remectez,  et 
auec  ce  copie  de  la  responcc  que  vous  deux  ânes  donnez  de 
nostre  part  sur  lescript  dudict  duc  iMauris;  et  nous  a semble  le 
tout  tresbien.  Ht  pour  ce  que  tant  par  les  lectres  dudict  seig'* 
neur  roy , que  par  ce  que  Iedict  ruesque  Darras  respond  audict 
▼tschancellier  rc  satisfaict  a tout,  comme  vous  verre»,  il  ny  a 
de  quoy  vous  faire  plus  longue  lettre,  et  lucsmcs  que  par  ce 
verrez  ce  que  escripuons  quant  a (ambassadeur  de  Franco.  Ut 
certes  il  rut  este  trop  micnlx  que,  comme  vosdictes  lectres  le 
contiennent,  que  lesdiets  princes  luoyenneurs  ou  neussent  admis 
du  tout  le  dict  ambassadeur,  ou  que  suant  que  de  le  ouyr  ny 
prendre  escript  de  luy  ilz  Iny  eusaent  demande  sa  commission, 
en  vertu  de  la  quelle  il  comparissoit.  Ut  eneoires  fut  este  trop 
mieulx  de  sen  saisir;  il  fut  este  aucunement  possible  sans  tum- 
ber  a cause  de  ce  en  plusgrand  incomicnicnt,  actendu  quil  ne 
peull  eslrc  comprins  soubz  le  saulfconduvt  pour  les  raisons  que 
verre»  pur  lesdictes  lectres. 

Ut  quand  a laduertissemenl  que,  comme  contiennent  vosdio- 
teg  lectres,  le  conte  de  Plauw  a donne  au  rov  du  secours  si 
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groB  que  le  «lue  iMauris  et  ses  complices  enuoyent  au  ray  «le 
France , je  le  treuue  aussi  peu  vrayscmhlahlc  que  vous , et 
toutesl'ois  ne  peult  nuyre  la  diligence  qua  fait  le  ruy , et  sera 
bien  que  luy  remercie*  «le  lire  part  oultre  ce  que  loy  en  es-  ' , 
cripuons. 

Et  quant  a la  prouision  dardent  pour  le  conte  Deberstein. 
et  la  sollicitacion  «les  preparatines  de  guerre,  vous  aurez,  cn- 
temlu  ce  que  Ion  y a ja  lait  de  ce  coustel  tout  ce  qua  este  pos- 
sible, et  tenons  que  van  der  Ee  denra  ja  estre  près  delà,  et 
Perhkel  arriue  a Passau.  Et  pour  maintenant  ny  aye  adjouster 
dauantaigi- , priant  nre  seigneur  vous  anoir , tresciiier  et  féal, 
en  sa  saincte  garde  • 

De  Villach  le  VU  de  juiug  1.Ï52. 


810.  Ver  Bischof  von  Arras  an  fl  en  Yicekanvler 

Seld. 


( Ht/.  rtL  XIV.  /.  68.  Cop.  ) 


Billigung  der  bisherigeu  Verhsndlung.  Nnhere  Bestinunung<’i)  verachiede 
ner  runkte  dereelben.  Vcrbâltniss  *u«n  H«ir*og  von  Wurtemberg.  Anwei- 
ming , wir  femer  jeu'  verfahren.  H.  Walther  von  Himheim. 

7.  Juni  1552. 

■ i.  > 

Monsieur  le  vicechancellier , jay  receii  vo*  leetres  du  IVe 
de  ce  movs,  veille  de  penthecoste,  et  avec  icelle  la  copie  de 
U reaponcc  que  mous'  de  ttyc  et  vous  area  donue  sur  ce  qae 
le  duc  AI  an  rit*  a propose;  et  du  tout  ay  je  faict  raport  a sa 
laquelle  a beu  tresgrand  contentement  de  rostre  besoingner, 
et  vous  en  scalt  boa  grey.  Et  vous  verre»  par  la  responce 
qoesUit  ja  dressée  pour  le  roy  avant  la  venue  de  vos  leetres, 
dont  copie  senuoye  a nions'  de  Rye,  a lin  quil  la  puisse  vcoir 
et  la  vous  couiminicque,  ladnis  de  sa  mtl  sur  tous  les  poiact/.. 
esqaelr.  sa*'  m"  esclarcit  si  particulièrement  sont  intcncion,  se 
reine  étant  en  aulcuns  diceulx  aux  escriptx  si  deuant  envoyés,  que 
je  ne  pense  quil  soit  besoing  y adjouster  riens  dadvaataige,  et 
mesmes  pois  que  le  tout  vous  sera  eommunicquc  par  lcd1  mous1 
roy  et  par  nions'  de  Rye,  oultre  oe  que  vous  en  ave*  ja  veu, 
et  linlormacion  que  vous  ave»  de  tous  les  affaires  «le  sa  m,r 
conccrnans  leinpirc.  Scullement  me  double  je,  que  led*  duc 
Aiaurit'/.  avra  trouve  estrange  ce  que  par  vosüre  responce  lny 


Digitized  by  Google 


248 


est  propose  quant  au  rétablissement  de  toutes  choses  et  récom- 
pense des  dommages , que  (comme  vous  scavez)  luy  seroit  im- 
possible; mais  en  du  il  est  bien  que  les  eslaU  du  sainct  empire 
quont  souffert  congnoissent,  que  Ion  ne  les  oublie  de  la  sollici- 
tation de  ce  que  convinct.  Ht  puis  que  la  responce  est  ja  don- 
ner, Ion  verra  ce  quil  vouidra  repiiequer  de  dessua.  • Ht  enten- 
dons bien,  que,  si  Ion  reult  traieter,  il  fanldra  fleschir  sur  ce 
poinct,  pour  nen  donner  a entendre,  que  Ion  neust  pas  envoyé 
de  traieter , dont  les  médiateurs  prendroient  conjecture , sil* 
voyoient,  que  Ion  proposa  chose  que  Tut  impossible,  et  que  Ion 
sy  voulsist  arrester. 

Et  pour  repasser  Biir  les  poinetz  de  vestred1''  responce, 
celluy  de  la  délivrance  du  lanlgraff  ne  pourroit  estre  mieulx  cou- 
che, et  ce  doibt  contenter  le  duc  Mauritz  de  lasshciirancc  que 
sa  ni'-  et  le  roy  donnent  avec  tintervention  de  tant  de  princes 
ou  en  personne  ou  par  leurs  députez  ; niais  il  sera  brsoing 

que  *j si  Ion  vient  a capituler,  a la  déclaration 

expresse  que  sa  mu'  impériale  a si  devant  donne  de  sa  main 
ail  roy,  moyennant  laquelle  et  nen  aultrcuient  elle  prétend  de 
condescendre  a la  délivrance  dud1  lantgraff,  comme  aussi  ce 
poinct  sc  touche  en  la  responce  que  se  l'aict  au  roy.  Quant  a 
la  capitulation  de  Hall,  sur  ce  que  le  duc  Mauritz  a demande 
leclareissement,  signament  sur  le  poinct  de  la  dcinolicion  du  fort 
de  Cassel,  vous  y satisfaicts  par  la  généralité,  prétendant  (ob- 
servance de  la  capitnlacion,  puis  quelle  est  acceptée  par  le  lant- 
graff,  et  quil  a ouflcrt  dadvantaige.  Ht  Ion  verra  ce  que  lcd 
duc  Mauritz  rcplicqucra  de  deasuz , ou  peult  estre  jl  se  dcclai- 
rcra  plus  expressément,  et  en  ce  la  main  ne  sera  close  a sa  mu, 
quelle  ne  puisse  pour  bien  laict  de  la  paix,  si  Ion  y peult  parve- 
nir, remcctre  quelque  chose  de  lobligacinn  de  la  capitnlacion. 

La  responce  sur  la  cause  de  Catscnclboghen  est  très  per- 
tinente et  conforme  au  droict,  et  Ion  verra  ce  que  les  média- 
teurs, apres  avoir  ouy  les  parties,  vouldront  dire  dessus.  Ht 
tiens,  qttilz  trouveront  raisonnable  loiïrc  dont  par  la  responce 
que  se  donne  au  roy  se  faict  mention , et  comme  vous  dires, 
Ion  a soiiflisamnienl  satisfaict  a ce  que  de  droict  il  pourrait  pré- 
tendre quant  a ouyer  de  nouveaul  les  tesmoings,  et  administrer 
les  instruments,  luy  ayant  permys  de  dire  en  justice  contre  les 
sentences  ce  que  de  droict  se  peult.  Ht  navront  de  cecv  les 
calumnios  des  adversaires  lieu  contre  sa  ni1  devant  les  moycnneurs, 
puis  que  bonne  partie  diccuix  scavent,  combien  justifBament  sa 
ni  a prétendu  en  cest  affaire,  voire  et-  ont  plusieurs  diccuix 
(comme  vous  scaves)  heu  leurs  conseilleurs  présents  en  la  vision 
et  deliniton  des  principaulx  poinetz. 


•)  I)»«  M».  vrratüuunelt. 
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Vous  ave»  tresbien  faict,  «le  vous  arrester  sur  le  poinct  de 
la  religion  foruiellement  sur  la  responce  de  Lintz,  de  la  quelle 
sa  ni'  pour  chose  quelconque  ne  se  veull  laisser  dimuuvoir,  et 
ne  se  seroit  plaindre,  que  [empereur  en  ce  poinct  soit  violant, 

puis  quil  se a la  tractacion  des  commungs  estât/. 

avec  son  intervencion.  Kt  se  pourroient  resentir  tous  les  estatz, 
que  lou  traiclast  auec  le  duc  Mauritz  seul  et  eu  particulier  en 
chose  que  les  touche  a tous,  esquelles  par  eusenible  Ion  a prins 
resolucion.  Kt  si  Ion  voyt,  quil  convient  y faire  changement,  jl 
est  bien,  quil  se  face  aussi  auec  (intelligence  et  commung  consen- 
tement de  tous.  Kt  fault  éviter  de  lumber  en  ce  que  vraisem- 
blablement le  duc  .Mauritz  prétend , quest  de  se  faire  cliief,  et 
auoir  pour  adherens  tous  ceulx  de  la  confession  Dausbourg,  puis- 
que cest  le  principal  fondement,  comme  pourroit  prétendre  pour 
soustenir  ses  forces.  Kt  sera  bien  de  remeetre  le  poinct  de 
lassemblee  nationale  a ce  que  lesdicts  estatz  détermineront,  i'ar 
la  je  tiens  pour  certain,  quil  sera  difficile,  que  la  pluralité  des 
estatz  le  conscente,  pour  venir  les  scandales  quoi  pourroient 
succéder.  Kt  est  vray  ce  que  vous  escripvcz,  que  doiz  le 
temps  de  sainct  Cyprien  les  concilies  prouinciaulx  sont  este  peu 
en  vsaige,  et  que  LaHricqiie  a seutu  si  deuant  grande  alteration 
a (occasion  diceulx , et  en  succcdcroit  schisme  en  leglise  au  lieu 
que,  pour  la  tenir  vnye,  Ion  a tousiours  prétendu  de  faire  les 
concilies  vniversaulx.  Mais  cest  vng  poinct  quil  ne  convient  traicter 
auec  lcdict  duc  Mauritz,  ains  le  remeetre  a la  proehainne  diette. 

Aussi  est  très  a propoz  ce  que  vous  auez  respondu  quant 
au  reces  de  Spevr  de  lan  XI, 1111’',  sans  faire  alteration  de  ce 
que  les  estatz  determinarent  a la  diette  Dausbourg  lan  XLVIII, 
sinon  auec  participation  de  tous  les  estais.  Kt  est  larticle  sur  ce 
poinct  conceu  par  cscript  mis  auec  tresbons  termes  et  fort  justiflic. 

Je  ne  scay,  silz  se  contenteront  de  la  responce  que  vous 
auez  donne  si  generalle  sur  les  griefz  quil/,  prétendent;  mais  si 
fault  venir  a quelque  plus  particulière  justilTicacion,  vous  vous 
pourrez  servir  de  ce  que  sa  maieste  cscript  au  roy,  et  tenir  fin 
a remeetre  la  discussion  plustost  aux  comniungs  estatz,  que  non 
au  six  électeurs  seulement,  attendu  que  les  principaulx  poinetz 
les  touchent,  et  que,  silz  les  detenninoient  a leur  advantaige, 
ce  seroit  au  seconde  préjudice  des  aultres  estatz,  et  en  sorti- 
roit  grande  confusion  en  (administration  de  lempirc,  comme  sa- 
dictc  maieste  le  touche  par  scs  lectres. 

Il  fust  este  beaucoup  miculx,  que  lambassadeur  de  France 
fust  este  rcboultc  sans  aulcuncmcnt  I admet' tre,  actcndu  que  ceste 
irairtatiou  est  entre  sa  maieste  et  les  membres  du  saincle  em- 
pire, entre  lesquelz  son  maistre  ne  vcult  estre  comprins,  sinon 
en  tant  quil  prétend  y semer  quelque  trouble , comme  Ion  le 
voyt,  et  est  daustaut  plus  discouuenablc  lavoir  admis,  actcndu 
que  ceste  négociation  a prius  fondement  ( corne  scavez  I sur  la 
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t relie,  voire  et  a rondicion  ilieelle,  laquelle  toutes  lois  le  ren- 
de France  lia  accepte;  et  ai  lia  leiliet  ambassadeur  saufconduict 
pour  y comparoir,  combien  «pie  son  maislre  soit  ennemy  de  sa 
maieste  jmperiale  et  du  saint  empire.  Kt  qui  le  pourra  encoires 
deboutler  de  lassemblee,  sera  le  mietilz  ; car  jl  ny  est  pour  aui- 
tre  chose,  que  pour  semer  renen  et  empescher  la  concorde,  qne 
toutesfois,  coinuie  vous  escripte/,.  les  médiateurs  demonstrent  dési- 
rer; et  ny  a pourquoy  vous  vous  doigtez  envelopper  a accepter 
escri|>t  de  liiy,  puisque  cest  hors  des  termes  du  recru  de  las- 
semblee de  Lintz,  par  ou  vous  pouvez  excuser,  que  sa  maieste 
ne  vous  aye  donne  commission  de  le  recepvoir.  Bien  crovs  je, 
quilz  le  donneront  au  roy,  et  le  requerront  de  lenvoyer  a sa 
maieste,  et  onltre  ce  trouuerez  vous  Men  moyen  den  recouvrer 
dextrement  coppie  quil  sera  bien  nous  Taire  tenir  au  plustost, 
aliu  que  sa  maieste  puisse  dudict  escript  juger  plus  clairement, 
quelle  peult  estre  lintentinn  du  roy  de  France. 

Kt  qnant  au  principal  poinct,  quest  de  traicter  avec  France 
par  le  moyen  du  duc  Mauritz  ou  des  estatz  de  (empire,  la  de- 
claracion  que  sa  maieste  a donne  en  ce  de  sa  voulcnte  est  si 
claire,  quelle  lia  besning-  daultre  jntcrprrtation.  Kt  feust  bien  de. 
comme  vonz  escripvez,  vous  arrester  précisément,  sans  vous  en 
laisser  dimouvoir  pour  chose  que  ce  soit,  nest  qne  vous  eussiez 
anltre  commission  expresse  de  sa  maieste  jmperiale. 

Aussi  avez  vous  treshien  respondu  quant  a la  reronciliacion 
des  rebelles.  Kt  tiens  qne  la  suspicion  que  nous  ave*  de  croix 
qui  ne  se  sont  voulsu  nomme,  pour  non  se  descouvrir,  est  toute 
certainne;  et  Ion  verra  ce  que  le  duc  iMauritz  rrpHcqnera. 

Quant  aux  nobles  de  Brunswick,  je  ne  voys,  que  Ion  y puisse 
respondre  anltre  chose  plus  jiistiflicc  que  ce  que  voslredicte  res- 
ponse  contient. 

Jay  veu  ce  qne  vous  mescripve*  des  considérations  du  roy 
quant  a non  croistre  les  forces  au  «inc  de  Wirtrmbertr,  quest  fonde 
en  partie  (a  ce  que  je  pois  entendre)  sur  le  different  qoent  entre 
eulx,  que  plenst  a dieu  fut  bien  appoincte  et  au  contentement  de 
sa  maieste  royalle.  Bien  est  jl  vray,  que  ce  que  Ion  avoil  touche 
pour  traicter  auec  Iny  se  fut  trop  niieulx  faict  en  sa  présence, 
si  se  fnt  trouve  en  lassemblee  en  personne;  car  en  son  absence 
le  secret  (comme  vous  le  touchez)  se  garderolt  difficilement.  Ht 
Ion  verra  ce  qne  ledict  seigneur  roy  traictera  auec  les  nultrcs 
princes,  et  le  chemin  que  pourront  prendre  les  affaires,  pour 
apres  considérer  cclluy  que  ion  debvra  tenir  pour  négocier  auec 
ledict  doc 

Vqus  auez  tresbien  faict  de  vous  accommoder , nions1  de 
Hyr  et  vous,  a loppinion  dn  roy  qnant  a vous  faire  partie  aa 
nom  de  sa  maieste,  le  laissant  estre  Bupcrarbitrc  auec  les  prin- 
ces médiateurs  pour  tous  les  respect*  contenu*  en  voz  lectres, 
et  entre  jeenix , pour  non  donner  occasion  de  calumnier,  comme  sü 
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eust  voiilsu  esirc  juge  et  partie.  Et  lappostillc  mis  sur  les  ar- 
ticles que  le  roy  mis  en  auant  deuant  son  parlement,  sur  les 

quel/  jl  demandait  esciaircissement,  vous  deelair  *)  . . 

souffissamnicnt  (intention  de  sa  niaieste.  Et  a cest  effect  se 
voyarent  jl/  a monsr  de  Rye,  pour  les  faire  tenir  au  roy,  a 
fin  que  diceulx  vous  congneussiez  sur  chacun  des  poincts  lin— 
tention  de  sa  maieste,  et  vu  (?)  que  vous  en  reteniez  coppie 
auprès  de  vous. 

Au  regard  du  pouvoir  jl  est  bien,  qui!  soit  entre  les  mains  du  ' 
roy,  selon  que  la  negociacion  prins  son  fondement,  et  ne  peult 
estre  disconvenable,  que  vous  débattiez  comme  conseillier  et  de- 
pute  de  sa  maieste  de  la  part  dicelle  les  affaires,  a fin  que  tou- 
tes choses  débattue/  et  résolue/  le  roy  traicte  lors  comme  pro- 
cureur; que  donnera  tant  plus  de  contentement  aux  adversai- 
res, pour  lasseurance  quilz  prendront,  qui!  tiendra  soing  de  sol- 
liciter (accomplissement  de  ce  quil  traictera.  Mais  bien  vous 
diray  je  vne  chose,  que  si  Ion  vient  a concepvoir  traicte  (dont 
je  ne  suys  fort  assenre),  jl  sera  fort  requis,  que  vous  teniez 
la  main  a ce  que  la  plume  vous  demeure  entre  les  mains,  et 
que  vous  en  faictez  le  concept  reveaut  toutes  les  jnstructions, 
ettres  et  pièces  servans  a ceste  negociacion,  a fin  que,  comme 
jl  a este  escript,  Ion  y comp  rogne  ce  que  sa  maieste  prétend, 
comme  vous  lavrez  veu  par  jcelle,  soit  expressément,  si  lou 
le  peult  obtenir,  des  adversaires,  oa  du  moings  par  parolles 
et  équivalentes. 

Jay  faict  loflice  vers  sa  maieste,  que  le  billet  mis  en  vos 
lectres  contient  de  la  part  de  nions1  de  Rye  pour  Haus  Walter, 
et  luy  av  remonstre,  comme  ja  estoit  plus  a propoz  pour  mener 
gens  de  guerre,  que  negociacion  dappoinctement  avec  la  ville 
Dausbourg.  Sur  quoy  sa  niaieste  ma  plus  esclarea  son  jntenciou, 
quest  que  pour  maintenant  elle  a pourveu  pour  la  leuee  des  régi- 
ment/ quelle  veult  avoir.  Et  appercoys  bien,  que,  corne  quil  ' 
soyt,  elle  ne  vouldroK,  que  le  dict  Hans  Walter  le  servit  avec 
les  mesmes  gens  quont  perdu  lescluse.  Et  si  ledict  Hans  Walter 
debvoit  faire  nouuetles  prac tiques  pour  lever  geas,  jl  viendrait 
tard  a les  pouvoir  assembler.  Et  ne  veult  prétendre  sadicte 
maieste,  que  ledict  Hans  Walter  traicte  de  remectre  ceulx  Daus- 
bourg en  son  obéissance;  mais  bien  que,  si  ladicte  ville  retour- 
noit,  et  jl  fust  besoing  y uiectre  gens  dedans,  que  si  ceulx 
de  la  ville  qui  sont  affectionne/  le  trouveoient  bon,  Ion  luy  eu  , 
donne  la  charge.  Ce  que  vous  pourrez  declairer  a inonsr  de 
Rye,  luy  lésant  mes  très  affectueuses  recommaudacions.  Ayant 
voulsu  escripre  ceste  en  francoys  sur  celle  que  vous  mauez 
escript,  a lin  quelle  puisse  servir  pour  tous  deux;  et  pour 


*)  I>«»  M*.  Tcritimmelt. 
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fin  dicellc  Je  me  recommanda  cordinleinenl  a rostre  bonne  son- 
uenance,  en  priant  le  créateur,  qui!  vous  -doint,  nions'  le  viee- 
cbancellier,  lentier  accomplissement  de  vo»  désir/,. 

De  ViHach  ce  VII  de  juing  155*2. 


811.  IJer  Kaiser  an  Kôniÿ  Ferdinand. 

(R'f.  ni.  XIV.  /.  loo.  Afin.) 


Antwort  auf  Nr.  81W. 


BeiMÎmmuug  /.u  Ferdinand’*  Virfuhren;  cin  Brucb  no  mûglicii  zu  «eruiei- 
dcn.  Itegensburg,  «uliin  Kberstein  geschickt  worde»,  zur  Standlmftigkeit 

zu  ermuutern. 

8.  J uni  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Jay  cest  apres  disne  roceu 

vo*  lectres  dn  VP  de  ce  mois.  Kt  quant  a ce  que  dictes 

nntioir  encolres  receu  milles  lectres  de  moy,  je  vous  «duise, 
que  a vo*  lectres  premières,  assanoir  des  penultiesme  et  der- 
nière du  mois  passe  et  premier  du  présent,  je  y pense  auoir 
respondu  et  entièrement  satisfait  par  lenuoy  de  Carondelet,  ins- 
truction et  lectres  quil  a pourtees,  lequel  partit  dicy  le  1111* 
dudict  présent.  Kt  quant  anx  autres  deux  je  y ay  aussi  satis- 
fait par  le  courier  qnest  party  ce  malin,  ouRre  celles  que  l)ar- 
ras  vous  a semblablement  eseirlptes  des  XXIX , penultiesme  et 
dernier  dndict  mois  passe,  II,  111.  V,  et  VIP  dudict  présent,  de 
toutes  lesquelles  lectres  je  tiens  que  aurez  receues  auant  larri- 
uee  de  ceste,  et  que  par  ce  en  serez  entièrement  satisfait  et  a 
vre  repoz,  et  hors  de  la  doubte  que  pourres  auoyr,  que  aucunes 
dlcelles  nauroyent  este  receues. 

Quant  a la  respouee  que  les  princes  p resens  et  député»  des 
absens  vous  ont  présente  sur  lescript  dudict  duc  Mauris  et  cel- 
luy  de  mes  commissaires  concernant  la  deliurance  du  lantgraue 
et  laflaire  de  Cassel  et  Catzenellboghc , je  ne  scauroye  synon 
grandement  lonher  les  bons  offices  que  en  ce  ane*  lait , et 
dextérité  dont  auez  vse  tant  entiers  ieeulx  princes  presens  que 
députez  des  absens,  et  depuis  aueo  ledict  duc  Mauris.  Et  vous 
en  mercic  très  cordialement.  Et  touchant  ieeulx  escript»,  je  les 
ay  veu*  et  bien  particulièrement  entendu  le  contenu,  et  me  suis 
résolu,  comme  encoires  je  fai»,  de  marrester  et  précisément  ac- 
cepter en  tous  et  singuliers  ses  point*  que*  vous  auez  mis  en 
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suant,  assauoir  que  1c  lantgrauc  soit  mis  es  mains  des  électeurs 
de  Colongnc  ou  duc  de  Clcues,  auec  obligation  deulx  toutesfois, 
de  le  bien  garder  et  non  le  delinrer  synon  au  temps  déclaré  en 
vredict  escript,  et  la  séparation  de  gens  de  guerre  faicte,  ou 
en  cas  que  celle  ne  se  feit,  de  le  rendre  a ceulx  que  le  leur 
auront  deliure. 

Aussi  sera  bien,  que  *)  ....  de  sil  est par 


motz dudict  lantgraue  et  marquis  Albert 

acceptent  ce aussi  les  gens  de  guerre, 


sans  toutesfois,  si  lnn  ne  le  pouuoit  obtenir  synon  en  la  géné- 
ralité contenue  en  vredict  cscript,  pour  ce  rompre,  mais  seule- 
ment touche  je  ce  point  pour  plus  grande  sbeurte,  sil  se  ponoit 
ainsi  obtenir.  Kt  puisque  ledict  duc  Maoris  se  donne  la  haste 
si  grande,  que  le  couticnt  vredicte  Icetre,  cncoires  que  par 
mes  lettres  parties  ce  jourduy  vous  a y escript,  que  a couleur 
de  me  consulter  ne  l'rissics  finale  conclusion  au  traicte  sans  préa- 
lablement nien  enuoyer  le  concept;  toutesfois , si  le  dict  duc 
.Mauris  persiste  a se  vouloir  partir,  plustot  «pie  deuenir  a romp- 
turc  pourrez  conclure  sans  autre  consulte,  attendu  que  vous  et 
mesdlrtes  commis  auez  ma  volcnte  tant  et  si  particulièrement  es- 
claircic,  que  pourrez  iustement  congnoistrc  mon  intencion  de  ce 
que  se  doit  et  pouez  accepter  ou  non,  tenant  tousjours  aussi 
regard,  que  ou  cas  que  ion  ne.paruint  audict  accord, de  procurer 
et  faire  de  sorte,  que  le  tort  soit  impute  et  demeure,  comme  quil 
soit,  audict  duc  Mauris.  , .ik.o  Mu 

Touchant  le  régiment  qua  Ieue  le  conte  Deberstain,  quest 
dedans  Ucghenspurg,  vous  aurez  veu  par  mes  dictes  preceden- 
tes ce  que  y est  pourucu,  et  que  y ay  fait  tout  le  possible  et 
plus  que  pouuoir,  et  de  sorte  que  jespere,  que  linconuenient  et 
dommaige  dont  vosdictes  leclrcs  font  menciou  naduiendra,  ce  que 
me  grieueroit  par  trop,  et  le  sentiroyc  comme  le  moyen  propre, 
comme  jay  fait  la  perte  de  la  place  que  les  Turcqs  ont  prins; 
mais  jespere,  que,  comme  contiennent  vosdictes  Iectres,  que  dieu 
donnera  la  grâce  au  roy  de  Boheme  nre  lilz,  de  la  recouurer  et 

résister  a Turcqs,  de  sorte  quilz  naîtront  moyen  de 

culx  contenir  ny  faire  vlterieur  dommaige. 

Et  pour  vous  adnertir  du  parlement  desdicts  van  der  Ec  et 
Becklin,  je  vous  aduise,  que  ledict  van  der  Ee  partit  le  IIIe 
du  présent,  et  Becklin  le  lendemain,  qne  fut  le  quatre,  et  de- 
main partira  Zuendj  de  bon  matin,  et  ne  la  peu  faire  plustot, 
quoyque  Ion  luv  presse,  pour  vne  syenne  indisposition,  comme 
aurez  entendu  par  mesdirtrs  Iectres.  Et  sera  bien,  que  en  tous 
aduenemens  escripnez  au  conte  Deberstain  et  ceulx  de  la  ville 
dudict  Reghenspurg.  pour  les  encorager  et  anymer  dauantaige 


*)  Daa  Ma.  an  diesen  Stallen  zerriasen. 
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detilx  tenir  ferme  alcncontre  des  ennemys,  sih  les  renoient  as- 
saillir. en  artendans  le  secours  que  briefnement  en  tenait»  bons 
il*  dovuent  aetendre. 

Et  pensant  par  ce  que  dessus  auoir  satisfait  a vosdictes  ter- 
tres, prieray  etc. 

De  (Villach)  le  VIII  de  juing  1552. 


812.  Der  Kaiser  an  J.  de  Hye. 

(Ref.  rel.  XI K f.  102.  Min.) 

Zur  Antwort  auf  Nr.  •'*117.  auf  den  Brirf  an  Künig  Ferdinand 
verwieaen. 


• • 8.  J uni  1552. 

Treschier  et  féal,  nous  anons  cest  apres  dlsne  recen  ro* 
lectres  du  VI  du  présent,  ensemble  celles  du  roy,  monseigneur 
nre  frère,  anec  les  escriptz  y joinct*,  et  reu  et  entendfu  le 
tout.  Et  pour  ce  que  respondons  et  derlairons  audict  seigneur 
roy  bien  particulièrement  nre  intendon  sur  tous  les  poinetz , et 
que  ne  donbtons  il  le  vou*  communiquera,  navant  temps  vous  en 
enuoyer  copie  pour  la  haste  que  donnons  au  parlement  de  ce 
courrier,  et  que  par  ce  et  ce  que  vous  auons  eseript  par  t'a- 
rondelct  et  aussi  hier,  tant  de  nre  main  que  de  secrétaire,  auec 
les  instructions  et  pièces  quauez,  pouez  estre  amplement  et  par- 
ticulièrement Informe  de  nre  intencion,  nen  scanrions  ley  adjous- 
ter  ny  dire  dauantaige,  et  'en  nons  remcctant  a ce  prions  nre 
seigneur  vous  donner,  treschier  et  féal,  etc. 

I)e  Villach  le  VIII  de  juing  1552. 
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813.  Instruction  fur  La»,  r.  Schwendi  an  Kôniy 
Ferdinand. 

(Rrf-  rrl.  1 Spl.  V.  f.  309.  Cap.) 


Betreffcnd  vrrschiedeue  Küstuagen , welche  bis  Knde  des  Monats  vollendet 
werden  îuôgen. 

S.  Jani  155 2. 

Karl,  von  goltcs  gnaden  rümischer  kaiser,  7.11  allen  zeiten 
merer  des  reichs. 

Neben- Instruction  auf  musera  rath,  kriegseommissare  vnnd 
des  reiclis  lieben  getreuen , Lasarn  von  Schwendj , was  er  bey 
vnserm  Ireundlicken  lieben  bradera  dem  romischen  konig  etc.  in 
vnserm  namen  vber  sein  anheut  empfangen  benelch,  nach  ver- 
moge  vnserer  instruction,  die  wir  ime  derhalbcn  zustellen  lassen, 
fercr  bandlen  vnnd  werben  solle. 

Ersllicb  soll  er  sellier  lieb,  nach  erpietung  vnnserer  brueder- 
lichen  lieb  vnnd  Ircundt.schafft  ferer  anzaigen,  nachdcm  sein  lieb 
guet  wissen  trag,  das  wir  zn  itziger  gegenrustung,  darein  wir  vnns 
mit  seincr  lieb  wissen,  rath  vnnd  zuthan  begeben,  neben  anderm 
kriegsuolk  zn  ross  vnnd  fues  vmb  ain  antzal  polnischer  gerin- 
ger  pl'erde,  neinlieh  bis  In  zweytansent,  in  vnnscr  bestallung 
zn  pringen  bedaeht,  derhalbcn  vnnsenn  rath  vnnd  hoffmarschalck 
Wilhelm  Hocklin  zu  Hecklinsaw  zu  vnnserm  lieben  ohaini  vnnd 
fnrsten  marggraue  Johnnsen  en  Brandenbnrg,  der  vnns  solche 
raisigen  auf  zupringen  sich  erpotten  hatt , abgefertlgt , vnnd 
aber  das  gelt,  so  zu  der  ersten  betzalung  an  den  musterplatz 
verordent  werden  mues,  one  schweren  vncosten,  mnhe  vnnd  wag- 
iiiis  vber  landt  nit  wol  dnrcbpracht  werden  mûgc,  vnnd  wir  dan 
von  Nurmberg  auss  (aida  wir  ain  sunia  gelts  zu  erheben  liaben) 
kain  weehssel  in  Beliaim  zn  niachen  wusten,  so  were  vnnser 
freundtlich  gesinnen  vnnd  begern  an  sein  lieb,  die  wolle  vnns 
vnnd  ime  vnnserm  comissaij  an  vnnser  statt  guetlich  zu  erkennen 
geben,  ob  sein  lieb  weg  vnnd  ndttel  wuste,  die  betzalnng  anf 
solche  zweytausent  polackische  pferde  in  seiner  lieb  konigreich 
Behaim  zu  verordnen  vnnd  su  erlegen,  vnnd  das  gelt  widerumb 
bey  vnns  an  vnserm  Irayserlichen  hofe  oder  zu  Nnrmbcrg  em- 
pfahen  zu  lassen. 

Item  soll  bey  seiner  lieb  gemelter  vnnser  comlssarj  ferer 
werben  vnnd  an  sein  lieb  in  vnserm  namen  freundtHch  gesinnen 
vnnd  begern,  das  sy  die  aintausend  pl'erdt,  so  sein  lieb  vnns 
zu  guettent  su  dieser  gegenrustung  auf  seiner  lieb  hesoldung  zu 
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halten  frcundtlich  bewilligt  hatt  au I'  Mie  zeit  daraulf  die  TunlThii  11- 
dert  pferdt,  ho  wir  danebeu  in  vnser  besoldung  anenien  lassen, 
ceninstert  vnd  in  anzug  gepracht  werden  sollen.  aucb  eerust 

vnd  fertig  haben  wolle. 

lias  aiieli  s.  I.  ordnung  geben  wolle,  damil  die  21100  schantz- 
knecht . die  vns  s.  I.  gleichergestalt  liewillig 1 liât,  zu  end  dieses 
menais  zum  anzug  an  ort  vnd  code,  dahin  sy  in  vnserm  namen 
bescheiden  werden , gelast  vnd  fertig  seien. 

Fcrer  das  s.  I.  bey  der  rrgierung  7.11  Inspriick  benelch  thuen 
vnnd  verschaflen  wollen,  das  die  zwey  régiment  fucsvolks,  so 
s.  I.  gleiehcriuasscn  aus  bruederlichen  gctreuen  gemuet,  vnan- 
gesehen  amlerer  seiner  I.  Iiochbescbwerlichen  obligea , vns  7.11 
guclcm  /. u vnterhalten  rreundtlicb  bewilligt  hatt,  nun  melir  teg- 
licb  in  riistnng  gepracht  vnd  versamblct  werden , inmassen  das 
sy  fertig  vnd  gefast  seien  7,11m  an/.ug  an  die  ort  vnd  ende,  dahin 
sy  bescheiden  werden. 

Vnd  naehdem  wir  befunden,  das  die  wagenpfcrde  zu  dem 
geschulz  vnd  munition  in  der  graueschafft  Tyrol  vnd  bey  dem 
faretenthumb  Bayern  nit  onc  sonder  bcschwerung  vnnd  vngele- 
gcnliait  aulfgepraclit  vnd  versamblct  werden  klionnen,  so  soit 
sieli  bey  obgcdachtem  vnsern  lieben  brueder  dem  rbo.  klionig 
genannter  vnser  eouiissarj  erietnen,  ob  sy  im  kliunigreich  Beliaim 
vnd  andern  orten  daselbst  vmb  aiiflzupringcn  weren,  vnd  was 
in  solchem  l'a  1 1 ir  ordcnliclic  besoldung  sein,  auch  was  régi  mont 
vnd  ordnung  mil  inen  furgenomen  vnd  gepranchen,  vnd  solcher 
massen  die  empter  vnd  beueleh  vber  solelie  sehantzkneclit  durcli 
taugliche  personen  mocht  bestelt  vnd  fursehen  werden,  auch  mit 
was  anzal  vnd  zu  was  zeit  mau  solelie  morille  7.usamen  pringen,  oder 
was  s.  I.  wolmainung  hierin  seye,  ob  sy  villcicht  darfnr  achtct,  das 
solelie  pferdt  an  andern  orten  luegliclier  vnd  pesscr  dan  zu  Beliaim 
vHzuhringrn  sein  sollten,  vnd  was  s.  I.  wolmaincnd  bedeneken. 
besehaid  vnd  antwort  hierin , vnd  dan  in  allen  andern  obberuer- 
ten  puncten  sein  wirdel.  Vml  was  vnserm  comissarj  allcntlialbrn 
begegnet,  das  solle  er  vns  l'urderlichen  bericlitcn,  auch  in  dem 
allcm,  wie  obsteliet , vnd  er  am  schicklichstcn  zu  thiin  wais, 
vnserm  besoudern  verlrauen  nacb  handlcn,  vnd  an  seincui  vleis 
nivhts  erwinden  lassen.  l)aran  tbuet  er  vnsern  gefelligen  willen 
vnd  mainiing.  Eolien  gâter  vnsern  vfl'gedruckten  secret  Insigel 
zu  Villach  am  81*"  tag  des  moiiats  junij  anno  etc.  im  52,c",  vn- 
sers  khayserthnmbs  im  it'J"1"”. 

Post  scripta.  Es  soll  auch  gedachter  vuser  ratli  vnd  comis- 
sarj  der  von  Schwendj  bey  vnsern  freundtlichen  lieben  brueder 
dem  rhom.  khunig  vmb  das  geschutz  sambt  seiner  zugclior,  des- 
gleichen  des  ptilvcrs  vnd  anderer  munition  lialben , laut  der  son- 
dern  verzeichnuss,  so  wir  ime  durch  vnsern  secretary  Franeiskeu 
Krasso  zuslellen  lassen , uiit  allein  vleiss  liandlcn  vnd  anhalten, 
damil  dasseibig  ailes  zum  furderlicbsten  lertig  gemacht  vnd  fiir 
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die  Hand  gepracht  werdc,  aber  das  wir  vus  dess  7.um  lengslen 
/.il  ende  dit/,  nionats  haben  zu  getrosten  vnd  7.11  gepranchen,  vnd 
so II  in  solchem  ermelter  von  Schwendj  vmb  souil  mchr  was  fur- 
wenden,  dicweil  er  waiss,  das  wir  vns  daranfT  verlassen  vnd  vus 
» so  trcflcnlich  vnd  vil  daran  gelegen  Ist,  das  darin  kliein  manuel 
oder  ver/.ug  furfalle , wie  wir  vns  dan  gentzlich  lurschen,  vnser 
trcundlichcr  lieber  brueder  werde  in  crwegnuss  des  ailes  die  sachen 
vmb  sonii  desto  mchr  bel'unden.  Actnm  vt  supra. 

Carolos. 

. v.  Aa.  . - 

ad  mandstum 

• Obemburger.  * , 


814.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Rtf.  rel.  XIV.  f.  56.  ring.) 
Beantwortet  12.  Juni. 


Bôcklin  ist  angekommen  und  hat  mit  den  Agenteu  des  Markgrnfen  Hans 
von  Brandenburg  zu  unterhandsln  angefangen.  Sdmierigkeitcn  und 
Anstânde. 

8.  Juni  1552. 

Monseigneur,  hier  au  soir  arriua  jcy  le  mareschal  Pockhel, 
et  deuanthier  le  seigneur  de  Carondelet.  Et  a ce  matin  en  pré- 
sence de  monsr  de  Rye  et  vicechancellier  Seld  ay  entendu  la 
charge  dudict  Pockhel,  lequel  depuis  a négocié  auec  le  person- 
naige  qua  jcy  tout  exprès  le  marquis  Hans  de  Brandenburg,  comme 
jl  plaira  a rostre  maieste  veoir  plus  an  long  par  ses  lectres,  et 
les  articles  proposes  de  la  part  dudict  marquis  Hans.  Esquelz 
se  trouuans  aucuns  poinetz  assez  difficilz,  a semble  en  denoir 
aduertir  vostre  maieste  et  en  auoir  sa  resolution.  Et  entre  autres 
aussi,  quant  aux  cheuaulx  polacqnes,  je  ne  vous  scauroie  dire 
précisément,  quel  traictement  Ion  a accoustume  leur  donner,  ne 
mestant  longuement  seruy  deulx,  bien  qne  mon  chancellier  de 
Boheme,  souhz  lequel  ilz  mont  autresfois  peu  de  temps  seruy, 
leur  bailloit  X fl.  pour  cheual  et  pour  100  cheuanlx  vng  capi- 
taine a XXV  fl.  par  mois,  et  pour  X cheuanlx  vng  eharriot  a 
XX  fl.  par  mois,  que  a mon  compte  viendroit  près  de  Xin  fl. 
pour  cheual,  quest  bien  chier  pour  telz  cheuaulx,  aiant  aussi  este 
considéré,  quilz  ne  sont  si  bons  que  les  hongrois;  et  que  pour 
ni.  17 
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ce  semblerait  mieulx  en  prendre  mil  dcsdicls  cheuaulx  polacques 
et  mil  dautres  arme/,  auec  pistolet/.,  et  qui  pourroicnt  combattre 
y emploiaut  quelque  chose  dauantaige,  que  ledict  marquis  llans 
connue  les  menant  luy  mesines  pourrolt  bien  choisir  et  recourer 
des  meilleurs,-  ainsi  que  ne  double  en  feront  aussi  mention  les 
lettres  de  Puckhel.  Surqooy  plaira  a vostrcdlctc  maicste  en- 
uoyer  au  plustost  sa  resolution,  ensemble  sur  lesdictes  articles 
du  marquis  Hans,  pour  selon  jcelle  pouuoir  cunduyre  et  ache>- 
uer  ccste  négociation.  Et  ce  pendant  sen  ira  ledict  Pockhel 
auec  lhonimc  du  marquis  Hans  pour  entendre  au  surplus  de  sa 
charge. 

Ausurplus,  monseigneur,  pour  ce  que  jespere  demain  pour 
tout  le  jour  ou  au  plus  tard  pour  apres  demain  de  bonne  heure 
vous  enuoyer  courrier  exprès  pour  vous  aduiser  de  ce  que  se 
négocie  en  cestc  assemblée,  et  combien  auant  Ion  a peu  mener 
tous  articles  en  question,  pour  en  auoir  apres  la  finale  détermi- 
nation de  vostre  maicste;  je  nay  cependant  voulu  retarder  restes 
pour  gaigner  austant  de  temps  en  ladicte  négociation  auec  le  mar- 
quis Hans. 

Monseigneur,  je  supplie  alant  le  créateur  donner  a vostre 
maieste  en  santé  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  VHP. 
de  juing  1552. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant 
frère 


Ferdinand. 


815.  Uer  Kaiter  an  Kôniy  Ferdinand. 

( Ref. . rri.  XI  y.  f.  1U».  Afin.) 
r 

Aotwort  auf  den  vorigeu. 


Die  von  Moritz  berufene  Versammlung  der  Stânde  von  Schwaben,  Baicrn 
und  F ranlc en  kann  nictit  mehr  gehindert  werden.  Nachricliten  ans  den 
Niederlauden. 

12  J uni  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Jay  ce  jourduy  malin  receo 
vos  lectres  du  VHl'.  de  présent,  et  par  icelles  et  ce  que  Peehlen 
ma  escript  entendu  la  difficulté  que  Ion  peurroit  auoir  de  leuer 
les  cheuaulx  poloaes  pour  lesquels  il  a commission,  et  mesmes 
que  leur  soulde  montera  plus  de  ce  que  ayons  pourjectc,  et  vre 
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adnis  den  prendre  seulement  mille  polacques,  et  que  les  autres 
mille  soyent  allemaus.  Et  me  conforme  a vrediet  adnis,  enchar- 
geant  tontesfois  aiidict  Peehlen  auoir  regard  a ce  que  \cs  che- 
uaulx  allemaus  ne  soient  tous  auec  pistoletz,  mais  que  les  \T 
soient  auec  lances  et  les  1111e  auee  pistolet/.,  ou  que  du  moins 
il»  soient  parti/,  par  moytie,  comme  vous  (entendrez  pins  parti- 
culièrement, et  la  resolucion  que  jay  prins  sur  ce  'que  propose 
Ihomme  du  marquis  Hans , par  la  responce  que  je  faiz  audict 
Peehlen,  dont  je  vous  enuoye  (copie),  me  remettant  a icelle  pour 
non  vous  trauailler  doublement  en  vue  mesme  chose.  Et  je  suis 

attendant  cclluy  *) vosdictes  lectrcs  vous  me  d *)  . . 

. . . . sur  la  principale  négociation,  ayant  entendu  par  ce  quatiez 
escript  a leuesque  Ûarras,  que  les  tresucs  se  soient  prolongées 
pour  sept  jours,  a quov  il  pourroit  estre  que  le  doc  IVIauris  se 
seroit  condescendu  pour  auoir  meilleur  commodité  de  faire  scs 
monstres,  et  sappoincte  auec  ses  gens  de  guerre.  Mais,  comme 
qui!  soit,  ladictc  prolongation  vient  a propoz  pour  gaigner 
temps,  pendant  que  noz  gens  de  guerre  sasscmblent. 

Aussy  ai  je  veu  ce  que  cscripuez  quant  a ce  que  le  dict 
duc  Mauris  ayt  despechc  lectres  aux  estatz  de  Zuave,  Franconve 
et  Banierc,  pour  se  treuuer  par  deuers  luy.  Et  sil  est  ainsi, 
cest  bien  lung  des  point/,  que  ion  pourroit  remonstrer  aux  prin- 
ces et  député/,  qui  sont  a Passau,  afin  quilz  congnoissent  tant 
plus  lauctorite  que  ledict  duc  vsurpe  sur  les  estatz  de  Icmpirc. 
Et  ne  vois,  quelle  diligence  je  puisse  faire  dois  icy  pour  empes- 
cher  ceste  assemblée,  estant  le  termine  si  court,  pour  ce  que, 
anant  les  lectres  fussent  dressées  et  cnnoyees,  ledict  termine 
echeera.  Et  Ion  verra  si,  quant  ilz  entendront  les  assemblées 
que  se  font  en  tous  coustcz  en  mon  nom,  silz  se  monstreront 
plus  voluntaires  pour  se  soubstenir  et  non  se  laisser  attirer  a 
chose  que  soit  contre  leur  deooir.  Espérant  que  de  ladictc  as- 
semblée tous  les  estât/,  auront  bientost  nouuelles , puisque  jay  ja 
lectres  du  conte  de  Montfort,  escriptes  assez  près  de  Constance, 
ou  les  coronclz  le  deuoient  venir  treuuer  demain;  et  auoit  ja  re- 
ceu  le  pacquet  que  luy  auoyc  enuoye  ponr  leuer  la  coronerie  de 
Clacs  de  Ilastadt. 

La  roync,  madame  nrc  scur,  maduertit,  que  le  seigneur  de 
Houguicourt  (?)  a rue  sus  lectres  que  Schertel  enuoyoit  a Basic, 
dont  elle  escript  mennoyer  lune;  mais  il  fault  quelle  ayt  p . . 

. . . autre  chemin,  disant  q verrove  par  Icelle  le  peu 

de  voulente  que  le  duc  Mauris  a dappoincter,  et  lasshcurance 
quil  donne  en  France,  que  nonobstant  tontes  communications  il 
vende  continuer  la  guerre,  mais  Ion  sappercenra  bientost  plus 
clerement  de  ce  quen  est. 


) Du  Mi.  zemsien. 
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Aussi  maduerlil  elle,  que  les-  gens  de  guerre  de  par  delà 
ayent  leue  plus  de  IIe  cheuaulx  legiers  franco is,  et  prinu  eent 
prisonniers  qui  nccompnignoient  les  boulefcugs  qui  hrusloienl 
aucuns  villages  du  duché  de  Luxembourg,  et  que  des  prison- 
niers ion  a entendu,  que  leur  camp  souffre  grande  nécessite  de 
uteres,  et  que  a ceste  cause  seraient  constrainctz  de  faire,  peu 
de  sejaur  en  ce  cous  tel  la.  Atant  etc.  • 

De  Villach  le  XIIe  de  jning  4552.  - 


816-  Der  Kaiser  an  den  Matsehall  Bôeklin. 

( Rtj.  reL  1 Spl.  V.  /.  319.  Cùp.) 


Bedingungen  fôr  die  Bestallung  des  Mnrggrafen  Johann  von  Brandenburg. 
■ 12.  Juni  1562. 


Cari  etc. 


Liebe  getreue.  Wir  haben  dein  schreiben,  des  datum  stebet 
am  donnerstag  naek  pfingsten  nechstuerscbinen , empfaagen  vnd 
seines  jnhalts  gnodigüch  vernumen,  tragen  deines  furgewendten 
vleisses  ein  gnedigs  wolgefallen,  das  dan  vnger  freundlicber  lie- 
ber  brueder,  der  rha.  kbonig  etc. , darfur  hait,  das  die  polacki- 
seben  pferde  niebt  vnter  10  fl.  raonatiieh  su  bekhamen  seien,  vnd 
derhalben  der  mainnng  ist,  das  derselbc  nicht  mehr  dan  ain  tas- 
sent, vnd  anstat  der  andern  ain  tausent  teutseber  pferde,  ange- 
nomen  werden  etc.  'Solch  seiner  iieb  wolmainung  lassen  wir  es 
vns  gcfalien,  vnd  jst  darulf  vnscr  beuelhen,  du  wollest  niit  vn- 
sern  lieben  obaim  vnd  fursten,  marggraff  Johanscn  von  Branden- 
burg, dahin  handlen,  das  vns  s.  1.  soleil  1000  polnischer  pferdt, 
vnd  noch  tausent  seiner  vider  anderer  tcutschen  pferde  auffpringen 
wolle,  vnd  sauiei  die  pekiscbenrbelangt,  vff  das  nechst,  vnd  die 
teu tache n vff  die  bantaunug,  dern  wir  dir  hiebey  verwarte  besi- 
gelte  copey  suschicken,  vnd  andere  vnsere  raisigen  dergloi- 
chen  bestallung  au  ch  annemen  lassen , annemen  wolle,  mit  diesem 
beschaid  furnemblich,  das  vnter  densetben  tentseben  raisigen  bits 
in  600,  oder  aum  wenigsten  der  halb  thail,  spiesser,  vnd  die 
vberigen  schuUen  seien. 

Souil  dan  seiner  iieb  person  belangt,  sind  wir  gnediglichen 
zufrieden,  dieselb  zn  vnserm  rath  vnd  diener  von  haus  aus  an- 
zunemen , vnd  s.  1.  fnnff  thausent  thaler  jarlichcr  pension  s.  I. 
lebenlang  zn  unerschreiben  vnd  zn  bezaien,  doch  das  die  ver- 
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schrcibung  der  pension  dermassen  gestelt  werde,  «las  sy  vnsern 
frciindlichen  (?)  lieben  sone,  don  prinly.cn  ans  ilispaiiien,  naeh 
vnserni  todlichen  abgang  -sa  uichten  verpinden,  dieweil  gedachter 
vnser  ohaim  vnd  furet,  inarggraff  Jolians,  jn  soieher  ralhs  bc- 
stallung  auch  niofat  verpfticht  wnrdet,  demselben  vnserni  sone  au 
dienen.  I)as  aber  vnser  lieber  brneder,  der  rho.  khonig,  oder 
die  stat  Nurmbcrg  slch  vml»  solche  pension  vorschreiben  soltcn, 
das  haben  wir  cin  soutiers  bedencken , ans  diesen  vrsaehen,  «las 
m solches  etlicher  niasscn  zu  nerclalncrung  raichen  inochte;  wir 
wollen  aber  daran  sein,  das  s.  I.  die  obberuert  pension  r.u  ge- 
purlieben  y.ilen  vnd  an  verordneten  malstatten  one  ainieben  ali- 
gang  naeh  venu 6g  vnscrer  verschreibung  bc/.alt  werden,  vnd 
khain  mangl  darin  erscheinen  soll. 

SottU  daim  die  linerung  vnd  vsernng,  aueh  vor  ge.fengkimss 
vnd  sonst  schadlosshaltung  belangt,  wissen  wir  vas  ans  beweg- 
lichen  vreachen , in  betraehtnng  des  beschwerlichcn  eingangs,  so  • 
vus  darans  ernolgen  médite,  in  solche  gemaine  obligation  nit 
wol  ein/.ulassen,  wie  wir  dal»  bisher  dergleicbeu  verschreibung 
vnsers  wissens  von  vns  nichl  gegeben  haben;  wa  wir  aber  s.  I. 
jn  kriegssachen  gepranchen  wurdeu,  so  sein  wir  des  gnedigen 
erpietens,  dieselb  jeder/eit,  naeh  verinoge  der  bestallung,  es 
sey  cben  raisigen  oder  fuesvolck,  der  wir  vns  mit  s.  1.  verglei- 
chen  werden,  gnediglich  au  vnterhalten. 

Die  religion  belangend  haben  wir  dir  in  vnser  autwort 
auH'  die  werbung,  so  du  vns  jnngstlicb  vor  deinem  abschid  von 
wegen  obgedachts  vnsers  oiiaims  vnd  liirstens,  marggrafl’  Johan- 
s en  liirgepracht  hast,  vnser  gnedig  geniuet  vnd  inainung  eroff- 
net,  vnd  s.  I.  dessen  aueh  gennegsame  versichcrung  y.ugeschri- 
ben.  dabey  wir  es  nochmals  pleiben  lassen,  vnd  sind  des  giie- 
digliehen  aufriden,'  das  vnser  freondtlicher  lieber  brneder,  der 
rho.  khonig  etc.,  die  erclerung,  so  s.  I.  herzog  Maurit/.  -/.u 
Saehsen  jungstlich  -au  Lint/.  getlian  liait,  die  sich  dann  vil'  die 
stendc  der  augspnrgischen  confession  in  geniain  erstreckt,  ge- 
dachtem  vnserni  oliaiin  vnd  fursten,  marggrair  Johansen  /.ii  lirait- 
denburg,  aneli  Unie,  doran  sich  dan  s.  I.  vnd  vnsere  jungst 
gegeben  schrill'tlich  antwort  cntlich  bey  vns  gelrosten  mag. 

So  ferrer  dan  die  nistung  belangt,  darein  sich  sein  lieh 
hienor  hrgeben,  haben  wie  dir  vff  obberuert  dein  furpringen 
diess  puncten  halben  schrifTtlichen  genuegsainen  bescliaid  gege- 
ben, des  sich  aueh  s.  I.  also  bey  vns  entlich  gctrosten  mag, 
wie  wir  vns  dan  liicmil  7.u  vberflns  no  eh  weiter  crcleren  haben 
wollen,  das  sich  s.  I.  bernerten  rustung  halben  gar  khainer  vn- 
gnad  bey  vns  7.11  besorgen  haben , sonder  dessen  7.11  vns  entlich 
versehen  sollen,  das  wir  vns  gpgcu  s.  I.  als  vnsern  vnd  des 
reichs  geliorsamcu  fursten,  getreuen  ratli  vnd  diener  mit  allen 
gnaden  erzaigen  wollen,  vnd  solle  obberuerte  verlaulfne  liand- 
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lung  bey  vns  gentzlich  in  vcrgesse»  geatellt,  vnd  weiter  nit  ge- 
ifert  noch  geandert  werdcn. 

Das  dan  s.  i.  weiter  begert,  das  sy  sich  wider  die  religion 
der  augspurgischen  confession  oder  derseiben  verwanten  «tende, 
aui'h  khainen  stand  des  reich  h dnrffen  geprauchen  lassen,  aus- 
serhalb  deren,  die  sich  mit  der  that  vnd  angrifF  gegen  vns  ein- 
liessen,  solches  vorbehalts  sind  wir  a«cli  gnediglichen  zu  fri  den, 
doch  mit  der  bescbaidcnhait,  wa  gleich  ainer  oder  mehr  aus  den 
vorbebaltnen  sicb  mit  der  that  gegen  vns  nicbt  einliesse,  sonder 
in  ander  wegc  vnterstsende  jm  heyi.  reiche  vnrhno  zu  erweckea, 
oder  sorgliche  vnd  scbadllche  practicken  wider  des  reichs  ge- 
niaincu  nntz  oder  wolfart,  oder  vnser  person  vnd  hochait  sa 
vben,  das  s.  1.  in  solchem  fal  schuldig  seye,  sich  gegen  den 
oder  denseiben  geprauchen  sa  lassen,  nicbt  weniger  dan  ob  sy 
sich  mit  der  that  gegen  vns  cfoliessen. 

Was  dan  darch  s.  1.  derseiben  bestallung  vnd  anderer  con- 
dition lralben  mit  graff  Albrecbten  Schlicken  ferrer  mundlich  ge~ 
handelt  vnd  angesalgt  worden,  dieweil  wir  khainen  bericht  da- 
uon  empfangen  haben,  so  wissen  wir  daranff  khainen  beschaid 
su  geben. 

So  js  vns  auch  nicbt  sn  wider,  sonder  mdgen  vnsers  thaiis 
woil  leidcn,  das  die  jmmg  swise.hen  hochgedachteni  rnserm  lie- 
ben  bruedern , als  khonig  su  Bebaim , vnd  gemelteir  vnserm 
ohaim  vnd  fnrsten,  marggraff  Johansen  zu  Brandenburg,  von  we- 
gen  Crossen  vnd  Cotbus  beygelegt  oder  su  gepurlichem  ans- 
trag  gefurdert  vnd  gepracht  werden , wie  wir  dan  auch  aus 
deinem  schreiben  vernemen,  das  vnser  brueder  diesen  artiekel 
alberait  angenomcn  bah.  * 

Das  du  dan  in  solchen  deinem  schreiben  weiter  vermeldest, 
wie  du  bey  allen  chur  - vnd  furstliehen  potschaften  grossen  vn- 
willen  beOndest,  den  mehrerern  thail  vmb  dessen  wilien,  das  sy 
bbain  lillff  spnren  oder  sehen:  khonneu  wir  nit  ermessen,  was 
fueg  oder  vrsaeh  sy  zu  solchem  Vnwillen  haben  mdgen,  fur- 
nemblich  in  betrachtung,  das  wir  bisher  in  diesen  sachen  bey 
jren  hcrschaften  gar  wcnig  vertrostung  ainioher  hilff  oder  bey- 
stands  gespurt  oder  befnnden  haben.  Zu  dent  mogcn  die  gesan- 
then  dannocht  nunmais  guet  wissen  haben,  das  wir  vnsers  thaiis 
niehte  vnterlassen,  sonder  in  embsicher  werbung  vnd  rustung 
stehen.  ms  mit  volck  zu  ross  vnd  fues  in  ansehenHcher  anzal 
jn  aller  cil  gefasst  zu  marhen.  Das  ailes  haben  wir  dir  vff  dein 
schreiben  gnediger  mainnng  zu  antwort  anzuzaigen,  solches  an 
seine  gepurcnde  ort  gelangen  zu  lassen,  nit  vmbgehen  wotlen. 

»'  tir  ben  zw  Viliach  am  I21*"  tag  junij  anno  1552. 
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Si  7.  J.  de  Hye  und  der  Vicekanmler  Seld  an  den 
Kaiser. 

' . n*  * 

(Rf/.  M.  XIV.  f.  62.  Orig.  cf.  1 Spt.  VI.  f.  12T.  Cop.) 
Beantmortet  den  30.  Juni. 


jBcrichl  über  <la«  Résultat  der  Verhandtungeii.  Die  Gegner  bvstehen  auf 
Kredassung  des  Landgrafen  an  demaelben  Tag  mit  Entlaasung  der  Trirp- 
pen,  und  die  Vermittler  stiiunien  bei.  Dieaelben  begehren  cwigen  Reu- 
gionsfrieden  ; dem  ist  nicht  mehr  anszuweichen.  Die  Reichsbeschwerden 
auf  einem  andern  Roichstage;  doch  muss  sich  Karl  der  Entscheidung  der 
Fürsteii  nebst  Ferdinand  und  Maximilian  unterwerfen.  Moritz  will  sich 
nicha  ôlTentiich  und  ausdrûckiicb  von  Krankreich  lossagen.  Schwierigkeit 
mit  Albrecht  von  Brandenburg.  Soll  gebrochen  werden,  so  darf  es  nicht 
über  die  drei  Hauptpuncte  gescliehen.  Dann  werden  aber  dre  Stânde  sich 
aus  dem  Spiel  ziehen. 

15.  Juni  1552. 

•’l  • v 

Sire,  nous  présupposons,  que  vostre  maieste  sera  totale- 
ment et  suHisament  informe  par  les  lettres  du  roy,  comme  tous 
les  affaires  finalement  entre  sa  maieste,  nous  autres,  les  estatz  de 
lempire,  et  les  aducrsaires  de  rostre  maieste  sont  passées. 

Toutesfois  pour  faire  aussi  de  nostre  coste  nostre  debuoir, 
nous  nations  peu  délaisser  de  deelairer  particulièrement  et  si  brie- 
fuement  quil  estoit  possible  ce  que  en  tont  cecy  est  passe. 

Et  roulons  premièrement  bien  asscurer  rostre  maieste,  que 
en  toute  ceste  contractation  nous  de  nostre  part  nations  iamais 
voulu  passer  rn  seul  pied  plus  auant  de  ce  que  par  rostre  ma- 
ieste en  no»  jnstructions,  mémoires  et  billet*  nous  a expressé- 
ment este  encharge. 

Et  pour  ce  nous  nous  somes  tousiours  oppose  hardiment  et 
auee  bon  fondament  contre  tout  ce  que  la  partie  adnerse  nous 
a dit  a lencontre. 

Toutesfois,  puis  que  culx  hisques  a ores  tiennent  les  armes 
aux  mains,  et  a nostre  aduis  sont  si  desesperei , que  par  tous 
les  moyens  pensent  auec  leur  aduantalge  sortir  de  ceste  em- 
prinse:  il  a tousiours  semble,  qui)/,  reullent  en  ceste  négociation 
plustost  de  leur  part  mettre  en  auant  les  moyens  de  la  paix,  que 
les  accepter  de  nous  aultres. 

Et  quant  a la  deliurance  du  lantgraue,  tout  le  point  con- 
siste scellement  en  cecy,  quil»  ne  vcullent  accepter  les  quinze 
iours,  apres  que  leur  armee  sera  defaicte,  ains  persistent  pré- 
cisément en  ce  que  tout  se  face  en  rng  mesme  iour.  Car  il» 
craignent,  que  apres  la  séparation  de  leurs  gens  facilement,  soubz 
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couleur  que  quelque  chose  (encores  sans  leur  coulpe)  ne  fut  ac- 
complie, on  pourrait  prendre  occasion  de  détenir  le  lantgraue 
plus  longuement,  alors  quil  seraient  despourueu  de  toute  leur 
deffenae. 

Et  combien  que  le  duc  Mauris  a mis  en  auant  le  moyen  de 
mettre  le  lantgrauc  pendant  ces  quinze  iours  a tierce  main,  tou- 
tesfois  nous  croyons  fermement,  que  cela  a este  erapesche  par 
les  estatz  moyenneurs,  et  mesmes  par  les  députez  de  Coulogne 
et  de  Jullicrs,  que  par  aduenture  nont  en  cccy  voulu  encharger 
leurs  maistres. 

Apres  Ion  a parle  des  asseurances,  comme  que  les  estatz 
moyenneurs,  et  especialement  le  roy  et  ses  enfans,  se  deuoient 
faire  bon  et  respondre  pour  vostre  maiestc  en  ce  cas;  mais  con- 
sidérant que  la  plus  grand  part  dedietz  estatz  ont  faict  difficulté 
en  cecy,  la  chose  ne  pouoit  venir  a conclusion. 

Tant  que  finalement  les  moyenneurs,  voians,  que  nulle  partie 
se  vouloit  fier  de  lautre,  ont  persiste  en  ce  seul  moyen,  que  la 
séparation  des  gens  de  guerre  et  la  deliurancc  du  lautgraue  se 
face  en  vng  mesme  iour,  disant  expressément,  que  nul  aultre 
expédient  se  pourvoit  trouuer. 

Quant  a la  ville  de  Cassel,  nous  voyons  clercment,  que 
nulle  nouuelle  démolition  se  pourra  obtenir  de  ces  gens  que  sont 
fort  obstinez. 

Quant  a laffaire  de  Catzenelbogen,  nous  trouuons  selon  les- 
tât des  affaires  nulle  difficulté. 

Quant  a la  religion,  la  chose  va  clercment  selon  (intention 
de  vostre  maieste,  que  tout  se  remect  a la  prochaine  diette. 

Quant  a la  paix  publique  concernant  la  religion,  il  est  vray 
quaux  diettes  passées  auant  vingt  ou  plusieurs  ans  Ion  a tous- 
iours  faict  difficulté  daccorder  vne  paix  perpétuelle  aux  protes- 
tais, ainsi  comment  ilz  lont  tousiours  demande.  Mais  puisque 
maintenant  nous  sommes  en  ces  termes  que  tout  le  monde  scait, 
et  que  ny  le  pape  ne  le  roy  de  France,  ne  les  aul très  potentats 
de  la  chrestiente  font  en  cecy  leur  debuoir  en  aydant  a vostre 
maieste  pour  extirper  les  hérésies,  ainsi  comment  il  conuient;  et 
que  la  charge  tombe  seullcment  sur  vostre  maieste;  et  que  tous 
les  aultres  non  seullement  veullent  eatre  quittes  dicelle,  mais 
encores  font  en  cela  tout  lcrapeschement  a vostre  maieste  que  leur 
est  possible:  vrayemeut  nous  ne  scauons  quasi  que  dire. 

. Nous  trouuons,  que  tous  les  estatz  que  sont  icy,  lesquels 
sans  point  de  faulte  sont  les  premiers  et  principaulz  de  toute  la 
Germanie,  sont  mcrucilleuscmcnt  enclins  a ceste  paix'  perpetueUe, 
et  les  ccclcsiasticques  pas  moins  que  les  séculiers.  Car  voyant 
que  les  choses  du  concilie  sen  vont  a la  longueur,  et  que  tout 
le  jour  surviennent  des  nouucaux  troubles,  hor  de  ce  coste  hor 
dun  aultre,  et  que  vostre  maiestc  a tant  daffabre  contre  ses  cn- 
nemys  et  malueillans,  quelle  ne  peult  si  bien  remedier  aux  ia- 


c oint  miens , corne  elle  tleslre,  tout  le  monde  vcult  estre  asscurc 
et  se  mettre  hors  de  dangier. 

Aussi  ceulx  que  aultrement  sont  de  bonne  voulente  pensent 
par  ce  moyen  auoir  gaigne  vu  bon  aduantaige,  se  trounant  de- 
charge  de  grand  partie  de  ces  grief»  articles  contcnos  au  reces 
de  la  diette  de  Spire  de  lan  44,  sur  lesquel»  le  duc  Mauris  et 
ses  allies  au  commencement  auoient  faict  si  grande  instance. 

Aussi  Ion  trouuc  bien  bon,  que  tontes  les  aultres  hérésies 
condampnccs  (hors  mis  celle  de  la  confession  de  Auguste),  corne 
celle  de  Zuingliens,  Swcnckfcldicns,  anabatlstes,  etc,  ne  sont 
pas  cotnprins  en  ce  traicte:  tant  que  voslre  maleste  et  les  aul- 
tres estât»  contre  ceulx  la  ont  tousiours  les  mains  libres. 

De  lautre  coste  Ion  crainct,  se  voslre  maieste  ne  conscnli- 
roit  a la  paix  dcssusdicte,  que  cela  seroit  tenu  par  lés  protes- 
tons pour  vue  bien  expresse  deffiancc:  de  sorte  que  vostre  ma- 
ieste en  ce  cas  auroit  pour  cnnemys  non  senllement  ceulx  que 
maintenant  ont  les  armes  au  poing,  mais  encorcs  les  autres  que 
iusqne  a ccstc  heure  hors  mis  la  religion  sont  en  bonne  deuo- 
tion  de  vostre  maieste,  corne  lelccteur  et  le  marquis  Hans  de 
Brandenbourg,  les  dnc»  de  Wirtemberg  et  de  l'omern,  et  quasi 
la  plus  grande  part  Dallcmaigne. 

Dauantaigc  le  roy  nous  dict,  que  aux  lettres  et  jnstructions 
de  vostre  maieste  quil  a entre  ses  mains  il  est  clerement  emu- 
prins,  que  lintention  de  vostre  maieste  nest  poinct  de  vuider  le 
different  de  la  religion  auec  la  force  des  armes,  mais  scul- 
lement  par  moyens  amiables  et  pacifiques:  pour  lequel  Ion  tient, 
que  cest  article,  comment  il  est  couche,  doibt  estre  conforme 
a icelle. 

En  tout  cccy  il  ne  conuient  a nous,  attendant  noslre  petit 
entendement,  de  donner  conseil  a vostre  maieste,  mais  bien 
connue  feaulx  et  treshumblcs  scruiteurs  diccllc  nanons  voulu  dé- 
laisser de  faire  diligeusc  et  plaine  relation  de  tout  ce  que  oyons 
parler  de  cestc  matière,  affin  que  vostre  maieste  par  sa  très  grande 
prudence  puisse  prendre  si  bonne  resolution , comme  au  respect 
des  affaires  présent»  Iny  semblera. 

tenant  au  iugement  de  la  ebambre,  les  estât»  estoient  de 
ccstc  opinion,  que  se  deuoit  permettre  aux  protestons  de  y 
mettre  aussi  gens  de  leur  religion,  confonde  au  reces  de  lan 
44;  mais  nous  auec  bonnes  raisons  declairees  pardeuant  le  roy 
allons  faict  en  ce  cas  tcller  esistence,  que  nous  espérons  le  chan- 
gement aux  articles  que  Ion  enuoyc  a vostre  maieste  sera  faict 
ainsi  comment  nous  auons  consulte. 

Quant  aux  graiiamcs,  vostre  maieste  verra,  que  selon  uoslre 
intention  il»  sc  remcctent  tons  a vne  âultre  assemblée;  lequel 
vrayement  est  vug  grand  poinct  et  de  grand  prouffit  a vostre 
maieste  et  toute  ceste  négociation.  Mais  depuis  que  nous  auons 
escript  ces  lettres,  nous  trouuons  icy  vne  difficulté,  que  par 


ndiienture  ne  sera  point  petite.  Car  lintention  des  estât/,  est 
telle,  que  quant  a la  reformation  direulx  grattantes  vostre  ma- 
jesté se  remecte  simplement  a la  discrétion  du  roy,  de  son  fila 
et  des  aultres  estât/,  que  maintenant  sont  ley  présent/..  Kn 
eecy  il  nous  a este  fort  difficile  de  nous  opposer  ouuertemcnt; 
car  il  eust  semble,  que  vostre  maieste  ne  se  voulsist  renier  a 
la  raison,  ny  amender  les  faillies  quil/.  prétendent  estre  com- 
mises an  (empire.  Toutcslbis  auec  paroles  honestes  nous  auons 
baille  a entendre,  que  vostre  maieste  sans  point  de  l'aulte  sur 
les  remonstrances  que  en  ce  cas  se  pourraient  faire  a icelle, 
ferait  une  si  bonne  reformation  par  elle  mesme , que  tout  le 
monde  aurait  cause  de  se  contenter.  Mais  fin  de  compte  il/,  se 
arrestent  sur  ce  quil/,  vcullent  estre  asscurez,  que  la  reforma- 
tion de  ces  grauames  passe  auant,  et  que  en  eecy  il/.  11e  soyent 
frustre  de  leur  esperance,  disans  dauaiitaigc,  puis  qnc  quasi  vn 
chascung  prince  est  oblige  de  reformer  son  gouvernement  selon 
laduis  et  conseil  de  ses  estât/,  et  que  au  surplus  vostre  maieste 
comme  empereur  est  oblige  par  la  constitution  de  la  bulle  doree 
de  se  soubmettre  a la  discrétion  dung  seul  conte  palatin,  que 
beaucoup  moins  doibt  estre  difficile  a vostre  maieste  de  suyurc 
en  ces  termes  lopinion  et  le  conseil  de  telz  princes,  que  ne  dé- 
sirent que  le  bien  et  prouffit  de  vostre  maieste  et  de  lempire. 
Aussi  a il  bien  aulcuns  entre  ces  gens  icy  que  pensent,  que 
jamais  la  chose  viendra  a ce  point*  que  vostre  maieste  soit  ainsi 
quasi  sindicquc,  pourueu  que  vostre  maieste  cependant  et  de- 
liant  la  prochaine  diette  mette  tel  ordre  aux  affaires,  que  puis 
apres  les  estât/,  en  ayent  canse  de  contentement;  et  que  pour 
maintenant  toute  (importance  consiste  en  ce  que  vostre  maieste 
se  descharge  de  ce  présent  trouble,  pour  tant  miculx  remédier 
apres  a ce  que  pourrait  aduenir.  En  tout  cccy  nous  ne  pour- 
rons bien  conseiller  a vostre  maieste , nestans  suffisamment  in- 
forme des  affaires  dicelle  et  de  (obligation  sur  laquelle  les  es- 
tât/. font  leur  fondement.  Mais  vostre  maieste  considère  le  tout 
auec  sa  grande  prudence. 

Quant  au  roy  de  France,  larticlc  principal  est  assez  bien 
couche.  Mais  que  le  duc  Mauris  ne  venlt  point  expressément 
promettre  en  ce  traictc,  de  se  départir  de  (alliance  de  France, 
sur  cela  auons  nous  tousiours  en  trcagmud  débat.  11  se  ouffre 
bien,  selon  que  nous  entendons,  de  promettre  cela  a part  en  la 
présence  de  vostre  maieste  ou  du  roy  et  de  deux  ou  troys  aul- 
tres princes;  aussi  deelaire  il  sa  voulente,  que  ce  mesme  doibt 
estre  comprins  soubz  les  paroles  generales,  la  ou  il  dict,  que 
doresenauaut  il  se  vcult  venir  en  lobeissance  de  vostre  maieste, 
et  refuse  seullemcnt,  que  le  dessus  dict  soit  mis  en  le  traictc 
auec  paroles  expresses,  craignant,  comme  aulcuns  pensent,  que 
cela  aurait  semblant  dune  chose  trop  deshontcuse.  Mais  en  ee 
cas  nous  ne  scauons  pas,  si  ou  comment  vostre  maieste  se  voul- 
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dra  de  ceste  son  intention  contenter.  Et  pour  oc  nous  remettons 
semblablement  a lentier  jugement  d icelle,  principalement  puisque 
nous  encores  en  escripuant  ceste  lettre  ne  scauons  pas  la  finale 
résolution  que  le  roy  aura  prins  auec  luy  *).  ...  ' 

Mesnies  sur  les  articles  des  nobles  de  Brunswych  et  des  con- 
fiscations que  vostre  maieste  a desia  faictes,  nous  espérons,  que 
ce  que  sera  résolu  auec  les  fondemens  de  lune  et  lantre  partie  le 
roy  escripra  a vostre  maieste  plainement.  i • ■'*.  U fl||ai 

Quant  aux  rebelles  nous  auons  tousiours  entendu,  que  vos- 
tre maieste  pour  le  bien  coiunmu  et  repos  .de  la  Germanie  ne 
refusera  point  de  faire  le  perdon  general . a tous  que  vouldront 
en  cecy  faire  leur  debuoir  vers  vostre  maieste.  Et  pour  ce  bous 
tenons  • pour  certain,  que  vostre  maieste  en  cecy  ne  mettra 
plus  de  difficulté , non  obstant  que  tous  nont  este  expressément 
nommes. 

Quant  a ceulx  que  en  ceste  guerre  présente  ont  este  eB- 
dommaige,  nous  par  la  honestete  auons  tenu  leur  party-  tant  qui! 
nous  a este  possible.  Mais  a la  fin,  considérant  que  selon  la 
qnalitc  des  affaires  Ion  na.  sceu  t routier  aultre  moyen  que  de 
traktcr  la  restitution  des  biens  immeubles  occupes  par  ces  gens 
icy,  attendant  que  lantre  réparation  que  se  deburoit  faire  est  te- 
nue par  Impossible;  et  que  vostre  maieste  ne  peult.  icy  traicter 
corne  elle  fit  a la  guerre  dernlere,  la  ou  vostre  maieste  obtint  la 
victoire;  nous  nous  somes  rends  en  ce  cas  a la  bonne  discrétion  du 
roy  et  les  aultres  estatz  moyenneurs,  qoilz  couchent  cest  article 
de  maniéré,  que  le  moindre  tort  se  face  aux  gens  que  sera  pos- 
sible, ou  reseruant  leurs  actions,  ou  traictaot  a laduenir  de  con- 
uenable  recompense.  , 

Quant  au  duc  Ott  Henry,  puisque  la  partie  aduerse  se  ar- 
reste  fort  en  ce  quil  puisse  doresenauant  iouyr  de  son  estât  de 
Neubourg,  nous  croyons,  que  vostre  maieste  ne  fera  aussi  grande 
difficulté,  considérant  que  vostre  maieste  ne  tire  plus  aulcun 
prouflit,  et  aussi  que  le  duc  Ott  Henry  prétend  de  nauoir  rien 
forfaict  contre  icelle. 

Mais  apres  il  y a vne  grande  difficulté  en  ce  que,  combien 
que  on  face  la  paix  auec  le  duc  Mauris  et  ses  allies,  comc  les 
Hassois  et  aultres,  on  se  trouue  en  fâcherie  quant  au  marquis 
Albert  et  le  conte  de  Oldenbourg.  Car  ceulx  la  (comment  on 
dict)  ne  rcullent  point  estre  comprins  en  la  lighe  de  ceulx  cy, 
ains  procèdent  tousiours  auant  en  leur  mauluaise  vonlente,  au 
grand  et  irréparable  dommage  de  tous  les  estatz  obediens.  Et 
combien  que  tout  le  monde  ici  dict,  quil  leur  fauldra  rompre  la 
teste,  tbtttcsfoys  nous  oyons  encores  bien  peu  parler  de  moyens, 


*>  (Itebei  mu  Ramie  : La  résolution  est  desia  prinse,  coine  vostre  ma* 
ieste  nitondra  par  le  sâgneur  de  Carondclet  ) 


Digitized  by  Google 


OOQ 

sDO 


corne  cela  se  «loibt  mettre  en  oeunre.  Pour  ce,  a correction  Je 
vostre  maieste , si  les  aultres  choses  seroient  accordées , Il  faul- 
droit  aussi  prendre  certaine  resolution  sur  ceey , ou  au  moins 
consulter  cela  auec  le  roy  et  les  aultres  estatz,  a ce  que  toute 
la  Germanie  puisse  estre  remise  en  paix  et  vnion , laquelle  est 
la  principallc  fin  de  toute  cestc  négociation  *|. 

Et  par  tout  ce  que  a este  dict  icy  dessus  vostre  maieste 
pourra  prende  la  resolution  de  la  paix  ou  de  la  guerre,  com- 
ment elle  verra  plus  estre  convenable. 

Mais  en  ceey  il  fault  bien  qne  vostre  maieste  soit  bien  ad- 
uertie,  que  au  cas  quelle  vouldroit  rompre  ce  traiete  de  paix 
il  est  beaucoup  plus  a propos , quelle  le  rompe  sur  aulcun  des 
articles,  comme  du  roy  de  France  ou  du  marquis  Albert,  que 
snr  les  trois  prineipanlx,  que  ont  este  touche  au  parauant,  cest 
assavoir  de  la  délivrance  du  lantgraue,  ou  de  la  religion,  ou 
des  grauames.  Car  en  cecy  il  Fault  auoir  vng  grand  respect 

aux  aultres  estatz  de  (empire,  Taisant  le  miculx  pour  eulx  qne 
se  pourra  Taire;  considérant  que  eulx  quasi  dune  commune  voix 
disent,  que  la  détention  du  lantgraue  nest  point  de  si  grand 

importance  qne  par  elle  tonte  Àllemalgiie  soit  mise  en  destruc- 
tion : lautre  point , de  la  religion , touche  Tort  aux  prostes- 

tans,  ainsi  corne  vostre  maieste  cy  dessus  aura  entendu:  le  Irov- 
siesme  de  grauames  est  tel , que  vostre  maieste  sans  grande 

souspccon  et  malcontentcment  des  estatz  ne  le  pourra  tolallement 
reiecter. 

Il  est  vray  qne  en  toute  ceste  négociation  il  y a des  poinelz 
que  ne  sont  pas  leglers,  et  snr  lesqnelz  vostre  maieste  sans 
double  doiht  auoir  grande  considération;  mais  au  cas  qnclle  11e 
vouldroit  condescendre  si  bas,  alors  il  Tauldra  que  vostre  maieste 
par  elle  incarne  Taee  si  grand  cfl'ort  et  auec  telle  puissance, 
quelle  raisonablcmcnt  puisse  venir  au  dessus.  Car  quant  aux 
aultres  princes  et  estatz  de  la  Germanie,  il  ny  a nulle  appa- 
rence de  tirer  de  eulx  aulcun  ayde  ou  conTort.  Tout  le  monde 
se  veult  tirer  hors  du  jeu  et  demeurer  sans  danger  et  dom- 
maige.  Et  combien  que  par  cydeuant  aulcuns  estatz  en  ceste 
guerre  ont  este  bien  grandement  et  desmesurcement  endom- 
maige,  tontesTois  il  est  a croyrc,  que  les  ennemis  ont  Tait  cela 
pour  espouenter  les  aultres,  aftin  quilz  ayent  cause  de  se  ap- 
pointer tant  miculx  auec  eulx,  lequel,  selon  que  nous  enten- 
dons, sera  Taict  sans  poinet  de  double  an  cas  que  la  guerre  pas- 
sera allant. 

Et  ce  que  le  roy  de  France  sest  retire  vers  son  pays,  nous 


*)  (Dabt'i  un  Kaudc:  Quant  au  cuule  de  Oldenburg,  le  roy  nous 
a dict,  que  le  duc  Mauris  traiete  pour  luy,  et  quil  estoit  uomprins  en 
•on  traiete.) 
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faict  en  ce  cas  peu  de  prou  (fit,  considérant  que  les  aultres  es- 
tât* sont  dcsia  hors  de  ceste  fantasie,  que  le  roy  veulle  a force 
darnies  subjuguer  Lallemaigne , lequel  auparauant  leur  toucha 

fort  le  cueur.  Mais  maintenant  il/,  pensent,  que  ceste  guerre  se 
face  sciillcment  pour  le  particulier  de  vostre  maieste,  duquel  ilz 
disent  quilz  nont  que  faire. 

Le  roy  des  Roumains  demonstre  en  tous  affaires  vne  singu- 
lière et  fraternelle  affection  vers  vostre  maieste.  Mais  ses  mini- 
stres trestous  se  font  merucillcusement  craintif*,  tellement  quilz 
nous  font  a croyrc,  que  de  lung  costc  ils  sont  eu  danger  de 
perdre  Lhongrie  au  respect  du  Turc,  de  lautre  aussi  Laustrïche 
iusques  a Vienne  au  respect  de  ces  gens  icy. 

Et  pour  autant  vostre  maieste  par  sa  tresgrandc  prudence 
et  meure  deliberation  se  pourra  en  conslderacion  de  tout  cecy, 
comment  nous  Irouuons  les  affaires,  resouldre  le  mieulx  que  luy 
semblera;  remettans  nous  de  la  reste  aux  lettres  du  roy,  par 
lesquelles  vostre  maieste  aura  encores  plus  grand  esclarcisse- 
ment,  et  prians  le  créateur,  quil  donne  a vostre  maieste  vic- 
toire contre  tous  ses  ennemis,  et  auec  longue  et  bonne  vie 
prospérité  en  toutes  ses  sainctes  actions.  De  Passau  le  15  de 
juing  lan  1552. 

l)e  vostre  maieste 

treshumbles  et  tresobeyssans  scruiteurs 
Joachim  de  Ryb.  J.  S.  Snu>. 


Zettel  zum  Vorigen. 

Sire , vostre  maieste  entendra  par  le  roy  plus  particuliè- 
rement la  cause  pourquoy  luy  et  nous  auons  tant  tarde  a vous 
aduertir  de  nostre  besoigne.  Ccst  pour  ce,  quant  nous  pensions 
auoir  faict,  le  duc  Mauris  est  venu  auec  nouueaux  articles  as- 
sez malaises  a conclurrc.  Principalement  des  nobles  de  Brnns- 
wyck,  des  confiscations,  et  nommeement  du  Reiffeuberg  et  aul- 
cuns  aultres,  sans  lesquel*  contenter  il  ne  pourra  iouyr  de  son 
camp,  pour  autant  que  auleuns  deux  ont  charge  des  régiments 
des  gends  de  pied , et  trouppes  des  gens  de  chenal , et  ont 
moyen  de  luy  mutiner  son  camp  toutes  les  foys  quilz  veullent. 
Nous  dict  ledict  seigneur  roy,  que  ledict  duc  Mauris  a grant 
enuie  de  la  paix  et  de  se  iecter  hors  de  ces  brouilliz;  lequel  le 
doibt  beaucop  mieulx  scauoir  que  nous;. 

Il  nous  a semble  debuoir  retenir  le  seigneur  de  Carondelet 
pour  ce  quil  pourroit  aduenir  entre  cy  et  la  fin  de  ceste  négocia- 
tion, pour  par  luy  vostre  maieste  pouuoir  aduertir  seurement. 
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• '«  818.  De  Rye  und  Seld  an  den  Kaiier. 

j *1  *r 

(Me),  rel.  T.  XIV.  f.  8).  Orig.) 

Antwort  auf  Nr.  8U3. 


Rüstungen.  Der  Herzog  von  B&iem  hat  «lie  Vermittelurtg  zvrischen 
KônJg  Ferdinand  und  dem  Herzog  von  Wîrtcmberg  begonnen , mit 
wenig  Krfolg. 

17.  Juni  1552. 

Sire  y sur  linstruction  que  vre  m,c  nous  a enuoyc  par  le 
sr.  de  Carondelet  touchant  larlicle  des  quatorze  enseignes  de  pié- 
tons qui  sont  ja  sur  pied  en  la  ville  de  Strasbourg  a lcnuiron 
nous  auons  parle  an  roy , lequel  nous  a respondu,  que  les  six 
enseigne»  qui  estiont  a sa  soulde  il  nenlendoit  de  les  casser,  mais 
les  comprendre  au  nombre  de  deux  regiincntz  qui)  doil>t  fournir. 
Lesquelz  deux  regimentz  non  scullcmcnt  sont  en  pied,  mais  ont 
vingt  et  deux  enseignes , desquelles , si  vre  ni1''  se  mcct  en 
campaigne,  il  ne  pense  gueres  den  auoir  affaire  en  Tirol,  mais 
entend  les  mectre  en  camp  de  vre  mtr. 

Quant  a laffaire  de  Wirtemberg  nous  auons  semblablement 
parle  au  roy,  et  aussi  an  duc  de  Bauierc,  lequel  est  desia  entre 
en  négociation  de  lapoinctement,  combien  que  iusque  a ores  il  y 
a peu  despoir,  attendant  que  les  parties  de  lun  et  laultre  costc 
sont  aucunement  dures.  Toutesfois  ce  que  touche  a nous,  nous 
ferons  le  mieulx  que  nous  pourrons. 

Les  députez  de  Wirtemberg  ont  fait  hier  deuant  nous  lou- 
chant le  dessusdict  affaire  et  aussi  le  chastean  Dasperg  vne  pro- 
position a bouche , laquelle  pour  estre  longue  leur  auons  en- 
charge  de  mettre  par  escript.  Et  lenuoycrons  a vre  m*'  par  la 
première  poste,  prians  le  créateur  quil  donne  a vre  mle  glo- 
rieuse victoire  contre  ses  ennemis,  et  prospérité  en  toutes  ses 
sainctes  actions.  De  Passau  le  17  de  juing  lan  52. 

De  vre  m'1- 

trcshumblcs  et  tresobeissants 
serviteurs 

Nous  pensons  pour  maintenant  de  ••  ■ - 

nen  auoir  aullre  chose  pour  res- 
pondre  a la  susdicte  jnstruclion. 

; Joachim  dû  Rye. 
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819.  Inhalt  . mweier  Briefe  det  Her*ogs  von 
Wirtemberg.  1 

' ' r . • 

(Hef.  rel.  XIV.  f.  82.  Min.) 


VVrlcgonheit  des  Herzog»  zwischen  den  Gegnem  und  Ferdinand  ; er 

wünscht  dringend  einen  Vertrag  und  Aussôhnung  mit  letzteren. 

J uni  1552. 

Ce  que  les  commis  de  lempereur  estans  a Passan  enuoyent 
du  duc  de  Wirtcmberg. 

I.  Copie  de  la  lectre  dudict  duc  que  sa  maieste  a desia 

icv  receu,  contenant  sa  plaincte  de  la  longue  indignation  du 
roy  contre  le  duc  son  maistre,  de  la  quelle  il  a tant  plus  ap- 
perceu  la  continuation , par  ce  qnc,  ayant  le  docteur  Zaziug 
vers  les  électeurs  et  autres  princes  assemblez  dernièrement  a 
Spierc  jl  aye  excluz  de  sa  négociation  seulement  ledict  duc, 
requérant  sadicte  maieste,  actendu  que  les  députez  des  princes 
électeurs  et  autres  princes  sont  présentement  a Passau  aucuns 
desdicts  princes  presens,  quelle  vculle  escrlpre  et  tenir  bonne 
mam  enuers  le  roy  a ce  que  vnefols  elle  laisse  tumber  son  in- 
dignation. - ..... 

II.  (Led')  duc  a donne  vng  autre  escript  ausdicts  ...  de 

sa  maleste,  coutenant  en quil  se  tienne  en  peyne  . . . 

. . . coustel  lcdict  seigneur  roy  indigne  aleneontrc  de  luy;  et 
dautre  part  ces  princes  rebelles  mal  mena,  et  quilz  luy  ont  es- 
cript lectres  de  ressentiment  sur  ce  quil  les  auolt  aduerty,  que 
quant  a victuailles  il  les  accommoderait,  mais  quilz  ne  le  pres- 
sassent plus  auant.  Surquoy  jlz  prétendent  estre  esclarciz  pré- 
cisément de  ce  quilz  doyuent  actendre  de  lu;;  signamment  en 
sacbeuant  la  negociacion  de  Passau;  et  quil  accepte  les  condi- 
tions comme  les  autres  estatz  a enlx  eolliguez,  actendu  que  ce 
quilz  font  cest  pour  le  commun  bénéfice  de  la  nation  germa- 
nique; le  requérant  dentretenir  les  VIIIe.  piétons  et  IIe  chevanbc 
quil  a leue  en  son  pays  a la  réquisition  de  sa  maieste,  afin 
que,  quant  ilz  le  requerront,  il  les  leur  envoyé  pour  sen  ser- 
ulre  a leur  soude. 

Dantrepart  se  vcoit  en  indignation  dndict  seigneur  roy,  et 
ses  subietz  et  la  noblesse  obligez  comme  luy  mesrnes  a nen 
faire  aucune  chose  contre  leurs  deux  malestez  et  la  maison  Daus- 
trice,  et  ce  qne  conviendrait  serait  que  réciproque.  Ji  fut  ass- 
heure,  que  dicelle  il  ne  se  ...  . craindre , fondant  sur  ce  qne 
. . . plus  il  convient  apponrter  le  difiT  ....  le  remectrc  en 
la  gr  . . . . 
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Que  pour  le  rendre lasshcurer  du  tout,  Ion  luy 

rende  le  chastcau  Daspcrg,  afin  que  aussi  par  ce  boult  il  soit 
descharge  des  frai/,  quil  supporte  a (occasion  dicelluj. 

Adjoustant  pour  faire  le  cas  plus  pitoiable  la  pourete  de 
ses  s h bit' et/,  et  ruyne  quil/.  ont  souffert. 

Surquoy  sa  raaieste  verra  ce  que  les  député/,  dicclle  escrip- 
uent  de  Passau. 


820.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( ReJ . reL  XIV.  /.  72.  Orig.) 


Pie  Hartnnckigkeit  Moritzens  ver7.ôgert  den  Abschluss.  lier  WulTenstill 
stand  lïuft  /.u  Knde  ohne  Verlângerung.  Van  der  Ee  kartn  wegen  der 
Belagerong  von  Nürnberg  aeine  Wecliael  nieht  beziehen. 

17.  J uni  1552. 

Monseigneur.  Peuit  entre  que  vostre  maieste  sera  eboye,  que 
suyuant  mes  dernières  du  IX*  de  ce  mois  rostre  maieste  naîtra 
recen  mes  lectres,  selon  megmes  que  contenoient  les  myeanes  que 
deans  le  lendemain  ou  au  plnstard  le  tiers  jour  ensuyant  jcnuoicrois 
a vostre  maieste  la  totallc  conclusion  de  ceste  négociation;  mais 
estans  les  schoses  prolonguees  jusques  a présent,  procédant  que 
le  duc  Maaritz  a tenu  si  ferme  snr  ses  articles , et  moy  au  el- 
les commis  de  vostre  maieste  sur  la  charge  a eulx  donnée,  nous 
nauons  encoires  peu  du  tout  parconclure,  sarrestant  ledlct  duc 
Mauris  en  ses  opinions,  et  nous  antres  dexceder  les  instructions 
de  vostre  maieste  le  moins  quü  nous  fut  possible,  et  euiter  le 
hasard  et  totalle  confusion  et  rompturc  de  la  totalie  négociation. 
Et  estimant,  monseigneur,  que  ne  pourray  encoires  acheuer  auec 
ledict  duc  Mauris  de  deux  jours,  et  que  je  scay  vostre  maieste 
ne  voit  voulentiers  que  ceste  négociation  se  traîne  a la  longue, 
jl  ma  semble  deuoir  ce  pendant  depescher  ce  courrier,  et  adui- 
ser  vostre  maieste  de  ce  que  dessus  et  la  supplier,  quelle  veulle 
prendre  de  bonne  part  la  tardancc  procédant  sinon  pour  la  cause 
dicte , différant  cependant  mes  autres  lectres  que  a plusieurs 
reprisses  jay  escriptes  a vostre  maieste  dois  mesdictes  prece- 
dentes, pour  les  enuoyer  quant  et  quant  ladicte  totalle  négocia- 
tion, aiant  bien  fait  jnstancc  pour  continuation  conuenablc  de  la 
trefue,  dont  toutesfois  nay  peu  obtenir  dndict  duc  Maurits  que  vng 
simple  espoir  pour  cincq  jours  sans  autre  assehurance,  sinon  quil 
fera  son  mieulx  le  faire  accorder  par  ses  confédérés.  Dont  jay 
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bien  voulu  aduertir  vostre  maieste,  actendant  que  par  le  premier 

dcpcsche  elle  pourra  entendre  tout  le  surplus. 

Monseigneur,  jay  hier  receu  lectres  de  van  der  Ee,  dont  la 
copie  va  auec  cestes.  Et  a este  communicquec  a rosdicts  commis, 
ausquelz  a semble,  comme  aussi  fait  a moy,  que  ledict  van  der 
Ee  doibt  actendre  pour  veoir,  si  le  marquis  Albert  delaissoit  le 
siégé  de  Nurnberg,  et  que  par  ce  jl  y puist  entrer  sans  dangier, 
trouuant  difficulté,  quil  pourra  auoir  les  deniers  a Francfort,  comme 
jl  pense,  pour  ce  quil  ny  a nul/,  marchans  ccllepart,  bien  qui,  si 
vostre  raaieste  la  pouoit  faire  dresser  audict  Francfort,  en  faulte 
quil  ne  se  puist  faire  audict  Nurnberg,  serait  bien  a propoz.  Aussi 
estime  Sweudi,  quon  pourrait  trouuer  moyen  de  faire  tenir  ledict 
change  en  lJoheme  a Prag,  pour  dois  la  le  mener  jusques  a Re- 
genspurg;  et  pour  ce  sera  bcsoing  que  vostre  maieste  face  en- 
uoyer  jncontinent  les  lectres  de  change  audict  van  der  Ee,  comme 
ne  doiibte  jl  en  escript  a monsr  Darras  par  les  lectres  cy  joinctcs, 
et  commander  ausurplus  audict  van  der  Ee,  comment  jl  se  aura  a 
conduyrc  dauentaige. 

Quant  a la  charge  de  Pecklin  jay,  monscigncnr,  veu  ce  que 
vostre  maieste  men  a escript,  et  a luy  aussi  par  scb  lectres  du 
XIII'",  que  treuue  bien  a propoz;  et  se  part  ce  jourdhuy  ou  de- 
main au  matin  pour  aller  continuer  letrect  de  sadicte  charge. 

Touchant  les  lectres  du  duc  Mauritz  a cculx  de  S waue,  Fran- 
conie  et  Bauierc,  jay  depuis  sceu,  que  cest  vnc  chose  vielle,  et  les 
lectres  pieca  cscriptz,  mais  encoircs  point  enuoyez;  parquoy  nen 
fault  auoir  grant  scrupule. 

Je  remercie  aussi  vostre  maieste  treshumblement  la  partici- 
pation des  bonnes  nouuellcs  quelle  ma  faictcs  de  ce  qnestoit  passe 
au  pays  de  Luxemburg.  Et  supplie  le  créateur,  quelles  puissent 
continuer  de  bien  en  mieulx  pour  son  seruice  et  aduantaige  des 
affaires  de  vostre  maieste  et  de  la  chrestientc,  aussi  donner  a 
vostredicte  maieste  en  santé  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw 
ce  XVIP  du  juing  1553. 

vostre  treshumblc  et  Désobéissant 
freie 

Fbrmrak». 
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821.  hamarui  v.  Sehveendi  an  den  Kaiser. 

(R'f.  m.  xr.  /.  77.  ong.) 


Bmntwortct  ‘23.  Juni. 


Die  Keitei  sitld  vor  Knde  des  Monots  nicht  vôliig  zusaminenzubringen. 
/ndem  i»t  vîel  HoiTnung  zuiu  Frieden,  Frrdinands  Reiter  bereit;  solien 
fie  nach  Regenaburgï  Gcfahr  durch  Albrecht  v.  Brandenburg.  Die  Fran 
zofen  «lichen  die  Truppcn  an  sich  zu  ziehen.  Die  Stàndc  dringen  auf 

Frieden. 


17.  Juni  1552. 


Svre , jarriuy  Icy  vers  le  roy  île  Romains  monseigneur  le 
troi/iesmc  jour  apres  mon  departement  de  Villach,  sans  toutesfois 
cnrrir  la  poste,  puis  que  bien  difOcilleinent  ion  recouure  des  che- 
uaulx. Et  ay  tarde  descriprc  plustost  a rostre  maieste  pour  ce 
qne  le  susdict  seigneur  roy  tarda  de  dcspescher  le  présent  cour- 
rir,  donnant  toutesfoi.s  espoir  de  son  departement  dheure  en  heure, 
et  aussj  pour  ce  qui  x cause  des  anltres  affaires  qui  se  traictent 
icy  je  nay  sccu  si  tost  auoir  résolution  sur  nia  charge. 

Je  me  suis  aussj  plus  longuement  arreste  Icy  a ceste  raison, 
que  les  XV  cent  cheuaulx,  desquelz  jen  doibz  passer  la  monstre, 
ne  sont  encore  du  tout  assemblez,  mais  Rassembleront  première- 
ment au  boutt  de  ce  mois.  Le  roy  excuse  ceste  tardance,  disant, 
que  aulenns  ritmaistres  lu  y ayent  failli/..  Il  est  bien  vray,  que 
les  silx  centz  se  trouueront  prestz  pour  la  monstre  au  vingtiesme 
du  présent;  mais  de  commencer  leur  monstre  sans  que  les  aultres 
y soient  présent/  aussj  ma  semble  chose  moins  ronucnable  pour 
le  prouffict  de  vostre  maieste,  mesinesment  puis  que  selon  la  be- 
stallung  vostre  maieste  est  obligée  de  payer  aulx  gens  a cheual, 
quand  Hz  sont  vne  fois  entrez  an  seruice,  quatre  mois  entiers,  com- 
prins  labzug,  sy  bien  Ion  nauroit  sy  auant  affaire  deulx.  Et  icy 

le  roy  et  les  estatz  dempirc  sont  sy  enclins  a la  pailx,  et  est 
lespoir  dicelle  si  grand,  que  moy  de  ma  part  ne  suis  aussj  du 
tout  este  hors  despoir,  combien  que  liniquite  et  peu  de  foy  de 
cculx,  auec  lesquel/  Ion  traicte,  me  reboutte  de  lautre  part  bien 
fort.  Mais  quoy  qui  en  aduiendra,  je  suis  délibéré  de  nentrer  en 
sy  grande  obligation  enuers  les  ritmaisters  jusques  que  anray 
nouueau  commandement  de  vostre  maieste,  et  quil  sera  euident,  sy 
la  paix  se  fera,  ou  non.  El  ne  lesray  pourtant  de  les  mettre  en 
ordre  et  faire  toute  possibilité,  quilz  soyent  prestz,  tant  ceulx  de 
Saxen  que  cculx  du  roy,  pour  la  On  de  ce  mois.  Bien  est  vray, 
que  des  cheuaulx  de  Saxen  je  ne  tiens  encore  nulles  nouuelles; 
mais  le  roy  at  sur  ma  instance  donne  ordre  a son  fllz  larchiduc 
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Ferdinand  ru  Praga.  {tour  tlrrl; tirer  a Irur  g’ens  quilz  CMoyerout 
la  le  musterplaz,  et  pour  leur  «leliurer  aussj  quelque  argent  pour 
leur  anritgelt.  Et  le  men  iraj  la  aussj,  partant  tlicy  pour  le  plus 
tard  en  «leux  jours.  Et  supplie  ainsj  treshumblemcnt  a vostre  ma- 
ieste,  que  loy  plaise  «le  maduertir  de  ce  que  jen  doibue  faire  en 
cas  que  vostre  maieste  accordasse  la  pailx,  allia  que  sans  néces- 
site vostre  maieste  ne  tombe  en  si  grande  despence. 

Le  roy  tient  ses  mill  cbeuaulx  prestz.  Je  luy  feis  instance, 
qui!  les  disposasse  aulx  frontières  de  Bohême,  altin  quilz  fussent 
pins  prez  a Uegenspurg  et  Noremberg,  pour  les  faire  marcher 
selon  (intention  de  vostre  maieste.  Sa  maieste  mat  aussj  consentu 
denuoyer  dieruix  quatre  centz  pour  la  garnison  de  Rcgen<piirg; 
et  tiendrai  Ion  correspondance  auec  le  conté  Uebcrstein  pour  les 
faire  seurement  entrer.  Et  sil  semblera  a rostre  maieste  bonn, 
que  les  aultres  silz  centz  du  roy  y entrent  aussj;  ou  que  auec 
les  telz,  les  silz  cent  de  vostre  maieste  qui  sont  desia  prestz  pour 
passer  la  monstre  et  pour  marcher,  v soyent  tambicn  meinez  dc- 
ilan  la  ville:  vostre  maieste  le  pourra  signifier  aiulict  seigneur  roy 
et  a moy,  et  le  foray  toute  possibilité  auec  la  bonne  assistance 
du  roy,  quilz  y entrent  seurement. 

Et  cela  que  a semble  a iceluy  roy  et  a monsieur  de  Rycn, 
que  vostre  maieste  debuoit  ou  pourrait  faire  pour  assembler  ses 
gens  et  faire  la  masse  de  la  guerre,  entendira  vostre  maieste  par  - 
vng  cscript  particulier  qui  est  icy  adioinct  et  escript  de  ma  main, 
aflin  que  plusieurs  ne  le  sceussent.  Et  a telle  résolution,  mes- 
mement  quant  a ce  que  touche  la  persone  de  vos  Ire  maii'ste,  sont 
jlz  tombez  deux  mesmes,  considérant  la  disposition  des  ennemis  et 
des  afTairez  presentz. 

Le  roy  mat  aussj  afferme,  que  l«m  deux  mill  pioniers  bohe- 
mois  seriont  prest  pour  la  fin  de  ce  mois,  et  que  les  «leux  regi- 
nientz  fussent  desia  en  ordre  pour  sen  seruir  deulx  , quand  bon 
semblerait  a vostre  maieste. 

Touchant  (artillerie,  les  cbeuaulx  de  la  munition  cl  aultres 
choses  jescrips  particulièrement  de  tout  ce  que  le  roy  mat  donne 
en  responce  au  seigneur  Erasso,  lequi  informera  du  tout  suffisa- 
ment  vostre  maieste.  v - 

Quant  aulx  aultres  affaires  qui  se  Iraicient  icy  vostre  ma- 
* ieste  aura  sans  faillie  suffisante  relation  de  par  monsieur  de  Ilyen 
et  le  vichancellier.  Ces  conditions  de  la  pailx  sont  tellez  comme 
vostre  maieste  cognolstera.  Le  duc  Mauriz  fait  derechef  sem- 
blant de  procéder  a bon  escient  et  désirer  la  pailx  ; mais  des  Has- 
sois  et  du  marquis  Albert  il  ne  veult  encore  rien  asseurer,  silz 
■accepteront,  ou  non.  En  quoy,  me  semble,  gist  le  prinripall  den- 
gier:  car  demeurant  le  marquis  Albert  ennemy  et  rebel!,  vostre 
maieste  demeurera  tousiours  au  mesme  cnuclopp,  dauoir  la  guerre 
en  Allemaignc,  et  sera  sinon  bridee  par  cest  appoinctcmcnt.  Et 
sy  bien  les  forces  du  marquis  ne  seront  trop  grand<?z , sy  aura  il 
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le  moyen  de  sen  retyrer  vers  le  Rhyn  vers  Westphalcn  et  la 

Saxen  maritime,  ou  il  trouucra  tousiours  de  moyens  pour  mall 
faire  et  pour  ^entretenir;  et  luy  est  auec  ce  le  chemin  daller  en 
France  ouuert,  oultre  cela  quil  pourroit  faire  de  Saxen  ou  West- 
phalcn quelque  emprinse  contre  les  pais  baz  de  vostre  maiçste, 
soyant  les  forcez  diceulx  retyrez  et  employez  allieurs.  Et  sans 
cela  Ion  parle  du  conte  Volrad  de  Mansfeld,  quil  fasse  quelques 
gens  en  ce  quartier  la. 

Daultre  part  en  deliurant  le  landsgralf  au  terme  comme  iiz 
désirent  vostre  maieste  nen  at  null  aultre  fondement  que  leur  foy; 
et  en  la  faulcant  vostre  maieste  nen  seroit  déchargée  de  la 
guerre  ; mais  bien  luy  tyreroit  lou  hors  de  maius  le  dict  lands- 
graf  prisonnier,  combien  que  iceluy,  soyant  par  telle  trahision 
eschappe,  ne  peult  quasi  faire  les  choses  pyres  qucllez  sont. 

Jentcndz,  que  les  ennemis  ne  sont  l'ourniz  dargent , et  nont 
nulle  certaine  esperance  den  rccouurir  plus  par  les  Francoiz.  liien 
tient  (ambassadeur  francois  ses  pratiques  pour  en  cas  de  pailx 
meiner  les  tiouldartz  en  France;  ou  daultre  part  le  duc  promett  de 
les  vouloir  meiner  au  seruice  du  roy  en  Vngarie. 

Les  estatz  qui  sont  icy  pressent  et  désirent  mcrueillcusement 
la  pailx,  non  tant  pour  la  crainte  des  ennemis,  comme  aussj  de  ce 
quilz  craignent  estre  destruietz  plus  auant,  sy  vostre  maieste  en- 
trera en  manifeste  guerre.  Et  en  caz  que  vostre  maieste  ne  pour- 
roit accepter  les  conditions  de  la  paix,  jl  sera  fort  besoing  de 
bien  considérer,  que  Ion  ne  fasse  difficulté  de  ces  poincts  qui  sont 
publiez,  comme  est  la  religion,  les  grauamines,  [affaire  de  landt- 
graiï;  mais  plus  tost  de  ce  que  le  marquis  nest  comprins  dedan 
lappoinctcmcnt,  ou  daultre  chose  plus  fauorable. 

Jl  emportera  beaulcoup  et  sera  de  tresgrande  conséquence 
pour  la  guerre,  que  Conrad  de  Ilanstcin  assemble  ses  cheuaulx  et 
soyc  sur  sa  guardc  pour  nestre  deffaict,  et  les  ennemis  tachent 
fort  a cela.  En  quoy  sera  requis  ordonner  dargent  pour  les  gens 
a chenal.  Et  ne  double,  que  depuis  il  sera  facill  par  son  moyen 
faire  la  masse  de  la  guerre,  soit  en  Suabcn  ou  aultre  part.  Et 
dieu  y donnera  aussj  sa  grâce  et  chastiera  a la  fin  lorgueil  et  la 
meschancete  dc3  ennemis  de  vostre  maieste,  laquelle  soye  par  sa 
deuine  grâce  en  sainctc  et  prospérité  guardee.  Dation  le  XVII 
de  joing  lann  .V2.  a Passau. 


Vre  m1' 


treshumble  et  obéissant 
seruiteur 

LazARCR  DK  SuBNDI, 
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822.  De  Rye  und  Seid  an  den  Rainer. 
(R*f.  rel.  T.  XIV.  f.  10*.  Orig.) 

Postscript  su  Nr.  817;  beantwortet  30.  Juni. 


Gegenseitigo  Garantie.  Bricht  der  Kaiser,  ao  werden  aich  die  SUnde  titre* 
Eids  entbunden  baltan. 

19.  Juni  1552. 

Sire,  nous  salons  escript  reste  lettre  dcusnt  quattre  tours, 
comme  vre  m"  pourra  veoir  par  la  datte,  pensans  que  le  courrier 
se  debuolt  partir  plus  tost.  Mais  puis  que  la  chose  tousiours  scst 
prolonguee,  nous  auOns  voulu  aduertlr  vre  ni"  corne  la  négociation 
passe,  a ce  que  vre  ni1",  recepuant  les  lettres  du  ray , se  poisse 
en  tout  tant  mleulx  resouldre. 

La  conclusion  de  ce  traicte  est  de  telle  sorte,  que  vre  m1' 
dune  part,  et  dautre  le  duc  Mauris  et  ses  allies,  et  au  surplus  le 
roy  et  les  estât*  qui  sont  icy,  seront  oblige  de  obseruer  ce  traicte 
de  paix  lun  entiers  lautre,  ainsi  comme  en  semblables  cas  il  est 
accqnstume.  Et  en  cas  que  Ivne  de  ces  parties  contreuiendroil  a 
ccste  paix,  les  aultres  deux  serons  obliges  a ayder  a Celle  que 
de  son  coste  la  vouldra  garder.  Et  dauantaige  si  la  ronlpture 
viendrait  du  coste  de  vre  m",  les  aultres  sentendent  en  cecy  cstre  h. 
relasche  du  serment  duquel  ils  sont  ordinairement  oblige  a vre  m".  '*• 

De  Pas;au  le  19  de  juing  lan  1532. 


823.  De  Rye  und  Seld  an  den  Kaiser. 

( Rtf . rel.  XIV.  f.  19T.  Orig.  cf.  1.  Spl.  VI.  f.  185.  Cop.) 
Beantwortet  30.  Juni. 

Schwierigkeiten  der  Trennung  der  Gegner  von  Franlureich;  docb  acheint 
auch  Heaaen  su  einer  beaonderen  Erklàrung  berett. 

22  Jmi  1552. 

Sire,  onltre  ce  que  nous  aaons  eseript  dernièrement  par  le 
sr  de  Carondelet  vre  m‘*  verra  par  les  lettres  du  roy,  quelle 
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difficulté  nous  auons  eu  quant  a (obligation  de  se  départir  de  lal- 
liance  du  roy  de  France,  que  doibt  estre  baille  par  les  allies  du 
duc  Mauris.  * 

Or  est  il  vray,  que  les  gens  du  duc  Mauris  en  conuersation 
particulière  donnent  a entendre,  que  quant  vre  ni"'  accepteroit  le 
traicte  de  paix  quant  aux  aultrcs  articles,  il/,  tiennent  pour  certain, 
que  les  Hassois  ne  feroient  alors  pins  de  difficulté  de  bailler  vne 
semblable  obligation  corne  le  duc  Mauris  ; mais  que  maintenant 
ils  ne  se  veullent  point  expressément  en  cecy  declairer,  puis  que 
au  cas  que  vre  m " ne  voulait  accepter  le  dict  traicte  il  ne  con- 
viendroit  point  de  offenser  sans  propos  le  roy  de  France,  auec 
laydc  duquel  il  l'auit  qiiilz  pourchassent  alors  leur  emprinsc. 

De  cela  auons  nous  bien  voulu  aduertir  vre  ni'*,  combien  que 
ccst  vne  chose  incertaine,  sur  laquelle  on  ne  peult  point  faire  fon- 
dement; toutesfois  vre  m"  pensera  dessus  et  prendra  resolution, 
au  cas  que  les  Hassois  icy  apres  ne  vouldriont  en  nulle  maniéré 
entrer  en  obligation  particulière,  mais  scullemcnt  persister  en  ces 
termes  generaux  que  sont  comprins  dedans  le  traicte,  Jcsquelz  ilz 
disent  estre  dun  mesme  cffect,  se  vre  m’1'  se  vouldra  contenter  de 
ceste  généralité,  ou  plustost  rompre  le  traicter. 

En  tout  cecy  nous  ne  scauons  pas  bonnement  conseiller  a 
vre  mte,  lequel  partit  seroit  le  meilleur,  , ou  de  la  paix  ou  de  la 
guerre  ; car  cela  gist  au  iugeuient  de  vre  mte  et  de  ceulx  qui 
scamenl  entièrement  les  forces  et  aussi  les  affaires  dicelle.  A la- 
quelle tresliumblement  nous  recommandons,  prians  le  créateur  de 
la  maintenir  en  sa  saincte  garde.  De  Passaw  le  22  de  juing 
lan  .ri2 

De  vre  ni'1'  Ireshumbles  et  tresobeissans 
serviteurs. 

Von  de  Rye’s  Iland  folgt:  Sire,  les  choses  sont  an  tels 

tcr(mcs)  que  sur  ma  foy  je  ne dois  escriprc  et  a cet 

instant  suis  a velle  me  remets  du  surplus 

JoAcmu  DK  Rïk 

G.  S.  Ski.d.  d. 

4 
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■ 824.  Koniÿ  Ferdinand  an  den  Kaiser.  • 

(RfJ.  rtl.  XIV.  /.  105.  Oeig.  v.  Secr.  Nanti ) 

Anlwort  auf  Nr.  8<bi.  808.  811.,  beautwortet  00.  J uni. 


Der  franzfaische  Gvsandte  abgereiat.  Die  Schluasacten  übcrsendet.  Bè- 
aondere  Forderungen  Albrecbt’a  v.  Brandenburg  ; (ein  Vetrag  mit  Würzburg. 
Die  Annalnne  de*  Friedenavertrags  dringend  eoipfofalen.  Du»  Biacbof  von 
Wiirzburg  die  Erfüliung  jenea  Vertraga  zu  verbieten.  Oldcnburg  durch 
Hanstein  von  Aschaffenburg  zurückgetrieben.  Petitionen  uni  Restitution. 
Abaichten  der  Gegner  auf  Bremen.  Besondere  Bitten  Moritzens  : dos  Bis 
thum  Münster  ffir  einen  Sohn  des  Landgrafen;  J.  Friedrich  uicht  freizu- 
geben.  Vertrag  Nüraberge  mit  Albrecht  — Verlangerung  des  Waffeu- 
atillstanda;  Moritzens  Abreiae. 

ïl  J uni  1552. 

Monseigneur,  depuis  mes  dernieres  iectres  du  IX'  de  ce  mois 
en  ay  receu  trois  de  rostre  mai  este  des  IIII.  VH.  et  VIII',  âusquelx 
respondray  par  ces  tes  reprenant  le  contenu  aux  articles  dicelles. 

Et  premiers  quant  a la  forme  de  négociation  jcy  auec 
les  princes  presens  et  dep putes  des  absens,  que  desiriez,  qne  plus- 
tost  se  feist  conjoinctement  que  en  conseil  séparé,  pour  les  cau- 
ses allégué/,  en  rosdicts  iectres  : jl  est  bien  Vray , monseigneur,  ■ 
que  ce  fut  este  le  plus  conuenable,  et  je  lauols  aussi  bien  con-  • 
sidcrc  ; mais  il  nestoit  possible  de  lobtenir  sinon  en  la  forme  con- 
tenue eu  mes  iectres.  • 

Quant  a la  trefue,  vostre  majesté  aura  par  mes  precedentes 
entendu  la  prolongation  pour  sept  jours,  parquoy  nest  besoing  en 
faire  en  castes  plus  de  mention. 

Lenesque  de  Bayonne  se  partit,  ou  pour  mieulx  dire  sen 
fuyst  dicy  jesdy  an  matin  9 de  ce  mois,  et  comme  aucuns  disent, 
de  la  paour  quil  auoit , prenant  mesmes  occasion  sur  vng  débat 
que  ce  leist  le  jour  precedent  en  son  logis  dentre  vng  conte  de 
Casse!  aiant  riiarge  de  deux  enseignes  de  piétons  auec  iesaduer- 
saires  et  aucuns  cscripuains  de  ina  chancellerie,  ouquel  débat  ledict 
conte  fut  fort  blesse  et  vng  desdicts  cscripuains  tire.  Et  pensoit 
ledict  de  Bayonne,  qull  se  Assoit  a poste  et  pour  son  respect , ce 
que  non,  estant  ledict  débat  suruenu  jnopinement  et  sans  y auoir 
peine.  Et  na  este  entremis  en  négociation  quelconque  de  ceste 
assemblée,  bien  que  jenooye  a vostre  maieste  copie  de  ce  quil  * 
auoit  propose,  et  dung  bület  que  dois  son  partement  jl  a escript 
an  chancellicr  de  Mayence,  se  plaindant,  comme  Ion  auoit  jcy  tenu 
si  peu  de  compte  de  luy,  auec  autres  propos.  Vostre  maieste  aura 
aussi  par  mes  precedentes  entendu  les  causes,  pour  lesquelles  Ion 


J * 


Digitized  by  Google 


280 


ne  pouoit  passer  en  son  endroit  comme  bien  je  y eusse  eu  le  de- 
sir,  que  ncsl  bcsoing  repeter  en  cestes. 

Ouant  a la  monstre  des  3 enseignes  de  piétons  pour  Cecille, 
que  vostre  niaicste  auoit  commande  de  faire  a Maran  et  y enuoye 
a cest  effect  George  Dus,  jen  escriptz , monseigneur,  présente- 
ment a ceulx  de  mondict  régiment , aflin  quil/.  laccommodcnt  ; a 
quoy  jlz  ne  deffanldrnnt  ; vous  suppliant,  monseigneur,  aussi  con- 
forme a inesdlctcs  precedentes,  vouloir  de  bonne  heure  faire  ad- 
uertir  lesdicts  du  régiment,  quant  voz  autres  gens  de  guerre  de- 
buront  passer,  affin  quil/.  puissent  selon  ce  ordonner  et  faire  pro- 
uision  des  victuailles,  ou  jl/.  passeront,  commandant  aussi  vostre- 
dictc  maieste  aux  capitaines  et  chiefz  qui  les  conduyront,  quil-/.  ne 
jnferent  aux  paouurcs  subgects  desia  tant  foulez  aucun  dommaige, 
àins  quil/.  prengnent  leurdiclc  passaige  paisiblement. 

Jay,  monseigneur,  bien  aclendu  ce  que  vostre  maieste  touebe 
et  respondc  particulièrement  eu  ses  lectres  du  VU1'  sur  les 
escriptz  que  mauoient  este  présentez  et  aux  estât/,  par  le  duc 
Mauritz;  et  sur  tontes  négociations  depuis  passées  je  nay  joincte- 
incnt  lesdlctes  princes  presens  et  depputez  des  absens  en  lin  peu 
obtenir  autre  chose  que  ce  que  contiengnent  les  escriptz  cy  joinetz, 
que  pour  gaigner  tant  plus  de  temps  ay  fait  traduyre  en  francois, 
aflin  que  vostredicte  maieste  tant  plustost  puist  entendre  leur  con- 
tenu et  en  mander  sa  Gnallc  et  derniere  resolution,  bien  considéré 
que,  comme  dit  est,  Ion  na  peu  obtenir  dnuentaige.  Vostre  ma- 
leste verra  aussi  par  lesdicts  articles  que  jay  en  jeeulx  fait  inec- 
tre  plusieurs  poinetz,  par  lesquel/,,  venant  la  chose  en  rompture, 
en  demeurera  de  tant  pins  le  tort  audict  duc  Mauritz , et  le  droit 
a vostre  maieste.  Et  vous  supplie , monseigueur , vous  haster 
auec  vostre  responcc  et  resolution,  et  la  menuoyer  par  le  courrier 
que  pour  ce  jenuoye  tout  propre. 

(Juant  a laduis  que  mestait  venu  du  secours  que  les  aduer- 
saircs  enuoioient  au  roy  de  France,  jay  trouue  depuis,  quil  nen  est 
riens  ; mais  bien  est  vray  quon  mescript  de  Kegensporg , quilz 
tirent  cellepart.  Et  crains , monseigneur , que  leur  jntention  soit, 
comme  jay  cydeuant  escript  a vostre  maieste,  doccuper  ledict  lle- 
genspurg,  et  apres  se  saisir  de  ceste  cite  et  Saltzburg , et  par 
ce  nous  prendre  et  serrer  les  deux  riuieres,  et  empcscher  lasscm- 
blcc  de  voz  gens. 

Aussi  est , monseigneur,  retourne  celluy  quauois  enuoie  deuers 
le  marquis  Albert  pour  aucuns  Red/,  quil  auoit  prins  et  occupez  a 
ceulx  de  Nurnberg,  mouuans  de  la  couronne  de  Bohême , aussi 
pour  senquerir  de  lestât  et  estre  de  larmee  dndict  marquis  Albert, 
lequel  en  affaires  particuliers  luy  a donne  assez  maigre  responce, 
remeetaut  -le  surplus  a ses  commis  quil  enuoieroit  jcy,  assauoir  le 
lantgraue  George  de  I.eiclitemberg,  le  chancellicr,  celluy  de  Crom- 
bach,  George  von  Taimeberg,  et  Wilhalm  von  Schecht,  que  cn- 
coires  ne  sont  arriuez  ; mais  jay  trouue  moyen  dauoir  les  articles 
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quilz  me  veullent  proposer,  dont  le  double  va  auec  cestes;  et 
verra  vostre  majesté,  commit/,  sont  plains  donltre  cnvdee  arro- 
gance et  si  eslongnees  a toute  honestete  et  raison.  Dit  aussi 
le  personnage  susdict,  que  ledict  marquis  Albert  auoit  approuche 
ses  nouuelles  tranchées  jusques  a cincq  cens  pas  des  murailles  de 
la  ville , auec  laquelle  jl  auoit  trefue  pour  quatre  jours  que 
debuoient  expirer  le  XI'  de  ce  mois , aians  cependant  practique 
auec  eulx  les  depputez  Daugsburg  par  Osterreicher  ,'  llannoldt  et 
Hopffer,  tant  au  nom  deulx  que  dautres  XXI1II  villes  de  leur 
faction,  sans  toutesfois  que  a son  parlement  jl/.  auoient  encoires 
conclud  quelque  chose.  Dit,  que  le  camp  dudicl  marquis  est  de 
XH  a XVr  cheuaulx  bien  en  ordre , faissans  toutesfois  le  bruit, 
quilz  sont  deux  mill ; les  piétons  sont  enuiron  XXII  enseignes, 
combien  quilz  se  vantent  de  XXX  pièces  dartillerie  grosse',  et 
entre  autres  bien  grandes  pièces,  le  reste  canons  et  serpentines. 
Kstoit  aussi  ledict  marquis  dintention,  en  deffault  dappnintement 
auec  ceulx  de  Nurnbcrg , et  gaignant  la  ville  ou  non,  de  tirer 
apres  droit  contre  Rcgcnspurg,  bien  que  en  faulte  dappoinctement 
le  duc  .Maoris  se  trouucroit  le  premier  sur  ledict  Kcgenspurg;  et 
auoit  ledict  marquis  Albert  desia  fait  visiter  et  congnoistre  tous 
passaiges  entre  Nornberg  et  Hegenspurg.  Dit  aussi,  quil  a des- 
couuert , que  toutes  les  jnsolcnces  et  deuastations  du  marquis  Al- 
bert se  font  assez  du  seen  et  adueu  du  duc  Mauris , non  obstant 
quil  demonstre  le  contraire;  que  en  leur  camp  Ion  parle  si  des- 
honteement  de  vostre  inaicste,  que  cest  chose  abominable,  comme 
silz  auoient  ja  vostre  maieste  dessoubz  leurs  piedz , exhaulcans 
fort  ce  quest  passe  a Ynsprog,  comme  si  toutes  choses  estaient 
ja  en  leurs  mains.  Dit  aussi  ledict  personnaige,  que  leuesque  de 
Wurtzburg  sestoit  desia  appointe  auec  lu  y pour  cent  nul  Qorins 
et  quelques  pièces  dartillerie  grosse  ; aussi  estoit  le  bruit , que 
les  cincq  enseignes  de  piétons  et  les  HII'  cheuaulx  quil  auoit  se 
debuoient  joindre  auec  ledict  marquis  Albert;  et  que  cest  chose 
misérable  de  veolr  les  ruynes  et  deuastations  quilz  ont  fait  autour 
dudict  Nurnberg.  Et  vêla,  monseigneur,  le  plus  substancial  de 
ce  que  ma  apporte  ledict  personnaige  , dont  jay  bien  voulu  ad- 
uertir  vostre  maieste. 

Quant  aux  prouisions  quauez , monseigneur,  desia  faictcs  en 
tous  coustelz  pour  dresser  voz  forces,  elles  sont  tresbonnes;  seul- 
lemcnt  vonldrois,  quelles  ne  fussent  trop  tardiues,  selon  que  vcez 
les  ennemis  procéder , affin  quilz  empeschent  les  vostres  de  se 
pouoir  joindre  ; a quoy  toutesfois  espere  vostredicte  maieste  scaura 
bien  pourueoir.  Jay  aussi  cscript  au  conte  de  Eberstain  et  a 
ceulx  dudicl  Regensburg  pour  les  eneourraiger  et  animer  dauen- 
taige,  deulx  tenir  ferme  alencontre  des  ennemis , silz  les  venoient 
, nssallir,  selon  que  vostredicte  maieste  le  me  commande  par  ses- 
dictes  Icctrcs  du  Vil  K 

Monseigneur,  jl  y a desia  dix  jours  que  ce  que  dessus  a 

« . 

«•  * 

4 

T*  _ " 

• I T • 

• ■»  % •* 


a 

'é' 


282 


este  esrript,  et  pcnsois  a la  vérité,  que  conforme  a mes  dernières 
ne  pourrolt  tarder  que  an  lendemain  on  au  plustard  au  second  jour 
suyuant  enuoyer  a vostre  maieate  les  articles  tinaulx  de  ces  te 
négociation  ; mais  pour  tenir  le  duc  Mauris  si  ferme  sur  ses  arti- 
cles, et  moy  auec  les  commis  de  vostre  maieste  sur  la  charge 
que  leur  auez  donnée,  jl  na  este  possible  pouoir  haster  dauentaige 
la  négociation  sans  mectrc  tous  affaires  en  manifeste  hasard  de 
totatle  rompture,  ou  excéder  grandement  la  charge  de  vostre  roa- 
ieste,  vous  suppliant,  monseigneur,  me  pardonner,  si  en  y a eu 
plus  de  tardance  que  nauols  escript;  car  la  matière  et  les  dispotes 
se  sont  dnng  coustcl  et  dautre  trouucz  telles  qui!  ne  sen  est  pen 
faire  autrement,  St  encoires  auec  bien  grande  difficulté  sommes 
venu/,  si  auant  et  a ce  que  vostre  maieste  entendra  par  les  es- 
criptz  qui  senuoyent  présentement  a vostre  maieste,  sur  les  quel-* 
les  supplie  treshumbiemeut  vouloir  jncontinenl  mander  vostre  linalle 
resolution,  bien  considéré  qui!  na  este  possible  dobtenir  dauentaige. 
Et  comme  plaira  a vostredicte  maieste  veoir  par  vng  escript  par- 
ticulier, le  duc  Mauritz  se  oblige  a part  de  délaisser  entièrement 
la  confederacion  de  France,  onltrc  ce  que  vostre  maieste  verra 
quant  au  licenciement  et  séparation  des  gens  de  guerre,  aussi  re- 
stitution de  lartillerie  de  vostre  maieste  en  Augsburg  et  celle  quilz 
ont  prins  en  Tyrol. 

Vostre  maieste  verra  aucuns  polnotz  dudict  traicte  dresse* 
par  maniéré  de  supplication  et  jnstance  que  joinctement  auec  les 
princes  presens  et  depputez  des  absens  faisons  a vostre  maieste 
concernant  trois  poinetz:  le  premier,  que  vostre  maieste  vonlsist 
délaisser  au  duc  Oth  Henry  la  terre  de  Neuburg ; le  second,  que 
ceulx  a qui  Ion  fait  grâce  puissent  aussi  retourner  a leurs  biens; 
le  HI*,  que  auant  la  future  diette  vostre  maieste  voulsist  d éclai- 
rer aucnns  poinetz  de  sa  puissance  absolutc.  Quant  au  premier, 
monseigneur,  en  y consentant  vostre  maieste,  tontesfois  se  pour- 
noyant  de  bonnes  schurtez  quant  a sa  personne , ce  donnerait  * 
jcelle  vng  bien  grant  bruit  et  contentement  par  tout  lempire  et 
les  estatz  dicelluy,  y joinct  que  je  tiens  vostre  maieste  en  tyrer 
bien  peu  de  prouffit,  a quoy  pourrez , monseigneur,  penser;  pour 
laulre,  puisque  ce  seroit  moyennant  recompense  quon  en  feroit  a 
ceulx  ausquelz  vostre  maieste  en  eust  fait  grâce,  jl  le  me  semble 
qui!  seroit  de  tant  plus  tolerable;  mais  quant  an  III'  poinct,  de 
declairer  dez  maintenant  lesdicts  poinetz  de  puissance  absolute, 
je  ne  serais,  monseigneur,  daduis,  comme  aussi  ne  sont  lesdicts 
princes  et  estatz,  que  vostre  maieste  le  deust  faire  auant  ladicte 
future  diette;  mais  des  autres  deux  poinetz  vostredicte  maieste 
sen  pourra  resooidre.  Et  a la  vérité,  monseigneur,  voz  commis 
me  pourront  donner  tesmongnaige,  que  suis  employé  en  teste  né- 
gociation auec  teHe  ardeur,  seing,  leaulte  et  dilligence,  que  gaigner 
paradis  je  neusse  sreu  faire  dauentaige.  Et  considéré  1res  bien, 
que,  selon  les  termes  quon  nous  a tenu,  les  voyez  de  chastoy,  qui 
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les  east  peu.  dresser , fussent  les  plus  cwwenables;  mais  daulre 
couslel  je  considéré,  monseigneur,  lestât  des  affaires  » resens,  et 
les  maulx  quil  fait  attendre,  durant  plus  longuement  cestuy  trouble 
en  la  bermauie;  et  que  je  treuue  ces  princes  et  e,lat*  si  timides 
et  pusdanm.es,  mesmes  Baniere,  Salt/.burg,  et  Passa»,  pour  estre 
les  ennenus  au  cueur  de  leurs  pays,  et  lesquel/.,  venant  ceste  né- 
gociation en  ronipturc , les  auroieut  totallcment  gastez.  eu  trois 
jours,  et  nen  scauroit  la  rcsistencc  que  vostre  maieste  vouldroit 
faire  venir  a temps,  que  tout  ne  fol  prins;  bien  que,  silz,  veoient 
les  forces  dicelle  joinctes,  11e  double  qui!/,  cmploveronl  auec  icelle 
corps,  biens  et  fout  leur  possible.  Pour  lautre,’  monseigneur,  se 
mettant  la  (■ermanie  en  paix  et  repoz,  ce  seroit  vns-  grant  moyen 
pour  vostre  maieste  de  faire  tel  exploict  de  deux  ou  trois  cou- 
stclz  contre  l rance,  et  tellement  que  non  senllement  vostre  ma- 
leste,  mais  aussi  le  prince  , monseigneur  mon  bon  nepuenr,  se 
pourraient  du  tout  asscliurer  de  luy  pour  laduenir.  Pour  le  My 
que  par  moyen  de  ceste  paix  je  pourrois  encoires  esperer  ouel- 
qne  chose  contre  le  Turc,  lequel  se  nuance  tousiours  de  plus  eu 
plus.  Car  demenrans  les  choses  en  trouble  je  ne  pourray  non 
seullcment  riens  obtenir  dayde,  mais  deuieurerav  habandonne  de 
tout  le  monde,  enuironne  dennemis  de  fous  eousteb  sans  moveu 
de  reffiige;  ou  du  moins,  schaichant  le  Turc  ladicte  paix,  Ion  po'ur- 
roit  obteuir  de  luy  plus  facillement  quelque  traictc,  fut  de  trefoe 
ou  autrement.  Bt  suis  ehay,  que  encoires  uav  nom.elles  de  mon 
boni  lue  qnay  envoyé  cellepart,  que  tiens  jl  entretiendra  josques  j| 
verra  lyssue  de  ces  affaires  Italien, aigne.  Tout,  ce  que  dessus 

sutura  vostre  maieste  par  sa  grande  prudence  bien  peser  et  con- 
sidérer, et  prie  a dieu  linspirer  de  faire  ce  que  sera  pour  sou 
scruice,  bien  et  defensiou  de  la  chrestiennete,  aussi  repo*  de  no/, 
communs  milans,  rnvaulmcs,  pays  cl  subg'CctK. 

Jay  , monseigneur,  trouue  moyen  retirer  ces  jours  de  la  de- 
uotioii  des  aduersaires  vng  bon  chief  de  guerre,  nomme  DictrUi 
Marcel  auec  en.uron  deux  mil  hommes  de  pied.  Et  pour  ce  queii- 
tens  j soit  personnage  pour  faire  grant  seruice , et  que  pour 
auoir  des, a le»  XX.  enseignes  en  Tyroll,  je  nauray  plus  affaire 
.le  ses  gens;  jl  me  semble,  que  vostre  maieste  feroit  tresbien  sen 
seruir  et  faire  traicter  auec  luy. 

Jay  aussi  eu  Domiciles  depuis,  comme  leuesque  de  Wtirtshsr* 
par  le  traicte  auec  le  marquis  Albert  luv  doibl  paver  VI  " florins 
que  a la  vérité  est  chose  fort  exorbitante.  Et  pour  ce  a semble 
que  vostre  maieste  deust  faire  depcscher  audict  euesque  de  H urtz- 
nrg  ses  lectres,  luy  deffendant  de  paver  ladicte  somme,  selon  et 
par  la  forme  que  le  vieeehancellier  Seld  en  cscript  présentement 

“imne,Ur,üarra9-  C‘  ‘'nu0yC  ce  Pendant  a vostre  maieste  co- 
pie dudict  traictc. 

Aussi  me  sont,  monseigneur,  venues  nouvelles  que  peult  estre 
vostre  maieste  aura  aussi  desia  entendu . que  aiant  le  conte  de 
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Oldembnrg  occupe  la  ville  de  Aschebnrg,  résidence  de  lelecleor 
de  Mayance,  jl  a depuis  este  surprins  par  Conrard  von  Hanstain, 
que  auec  assez  bonne  perte  des  siens  jl  la  constraint  se  retirer 
contre  Miltenburg,  se  veullant  venir  rejoindre  en  hault  auec  le» 
aduersaires.  Et  a ce  que  jenlens  auoil  ledict  conte  Doldemburg 
enuiron  IX'"  piétons , et  enuiron  deux  cens  cheuaulx  de  doubles 
payes,  et  ledict  de  Hnnstain  bien  austant  de  piétons  et  VIII'  che- 
uaulx. Kt  seroit,  monseigneur,  bien  a propoz,  qui!  pulst  encoires 
auoir  quelque  autre  renfort,  espérant,  quil  pourroit  faire  ceHepart 
"rant  scrnice  a vostre  niaieste. 

Vostre  niaieste  verra  aussi  par  vnc  supplication  du  conte 
Hans  de  Mansfeldt,  qui  demande  au  nom  de  son  pere,  aussi  frères, 
destre  restitue  a leurs  biens.  Et  me  suis  bien  appercen,  que  le 
duc  Mauritz  se  vouldroit  voulentiers  jngerer  en  cestuy  affaire,  et 
en  auoir  la  commission,  pour  de  tant  mieulx  pouuoir  tirer  les  con- 
tes dudict  Mansfcldt  soub*  luy  et  hors  lobeissance  de  lempire. 
Et  pour  ce  me  semble,  monseigneur,  que  pour  euicter  ceste  con- 
séquence sera  mieulx  que  vostre  maieste  face  dresser  la  commision 
sur  moy,  pouoir  quant  a ladicte  restitution  traicter  au  nom  de  vo- 
stre maieste,  et  négocier  amyablcment  entre  ledict  conte  et  les 
autres  contes  leurs  cousins,  affin  quil  puist  par  ce  demeurer  des- 
soubz  lempire  sans  eux  assubgcctir  audict  duc  Mauris,  comme 
dit  est. 

Aussi  va  auec  cestes  vne  supplication  de  Claus  von  RlttortT 
qui  demande  estre  recommande  a vostre  maieste  quant  a son  af- 
faire de  ban.  Surquoy  jcellle  se  pourra  resouldre  et  en  mander 
son  bon  plaisir,  ne  pouant  celer  a vostre  maieste,  que  tout  en  cest 
justant  jl  ma  fait  aduertir  en  grande  confidence,  désirant,  commit 
dit,  le  bien  des  affaires  de  vostre  maieste , — toutesfois  soubz 
protestation  de  nestre  nomme,  pour  le  dangier  ou  se  pourroit  re- 
trouuer,  sil  se  descouuroil,  — que  les  aduersaires  sont  en  prac- 
tique  mectre  vng  bon  nombre  de  gens  de  chenal  et  de  pied  de- 
dens  la  cite  de  Bremen,  pour  de  ce  coustel  la  trauailler  tout  celle 
contrée,  mesines  les  pays  de  Frise  et  autres  de  vostre  maleste, 
ce  que  conferme  assez,  que  entre  cenlx  quilz  désirent  estre  ré- 
conciliez, ilz  ont  obmis  ledict  Bremen.  Et  seroit,  monseigneur, 
fort  a propoz,  que  vostre  maieste  puist  faire  traicter  de  bonne 
heure  auec  leuesque,  aussi  ladicte  cite  ; car  par  ce  moyen  Ion  ob- 
uieroit  a ceste  practique.  Et  pourroit  estre,  comme  le  bruit  en 
est  aussi,  que  ledict  marquis  Albert  se  retirast  ou  en  France,  quil 
pourroit  prendre  son  chemin  ailleurs  contre  ledict  Bremen.  Dont 
ma  semble  necessaire  daduertir  vostre  maieste , et  la  supplier, 
puisque  ce  personnaige  fait  cestuy  office,  que  veullez  auoir  son 
affaire  en  tant  meilleure  recommandation,  et  que,  comment  dit  est, 
jl  ne  soit  rcnele. 

Jenuoye  aussi  a vostre  maieste  ce  que  le  duc  Mauritz  ma  fait 
proposer  a part  quant  a trois  polnctz:  le'  premier,  quon  voulsist 
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promouoir  long  dos  enflans  du  lantgraue  a leueschie  de  Munster  ; 
lautrc  quant  aux  biens  deglisc  par  luy  occupez,  et  dont  me 
semble  luy  a este  cydeuant  donne  quelque  espoir;  et  le  111',  quon 
ne  voulsist  consentir  la  deliurance  du  duc  Jehan  Frederich , selon 
que  voslrc  maieste  verra  plus  au  long  par  ledict  escript.  Sur- 
quoy me  semble  vostre  maieste  luy  pourra  faire  rcsponce  en  ter- 
mes generaulx:  quil  verra,  commil  se  conduyra,  aussi  le  lantgraue 
quant  a leflect  de  cestuv  traicte,  pour  apres  les  auoir  en  toute 
lauorable  recommandation. 

Aussi  me  sont,  monseigneur,  venues  nouclies,  que  ceulx  de 
Nurnberg  ont  traicte  auec  le  marquis  Albert,  luy  payans  comptant 
cent  mil  florins,  et  luy  rendans  tous  ses  biens,  aussi  luy  haillans 
ouuerture  pour  ses  gens,  et  receuoir  garnison;  que  augmentra 
grandement  lorgueil  des  aduersaires.  Et  est  le  bruit,  quilz  veul- 
lent  meclrc  garnison  aodict  Nurnberg,  aussi  en  Augsburg.  J1  se 
parle  et  sen  escript  aussi  diuersement  quant  a leurs  desseings  : 
aucuns,  quilz  tirent  contre  le  Rhin;  autres,  quilz  viendront  sur  Re- 
genshurg,  aiant  bien  le  marquis  Albert  enuoye  son  artillerie  a Co- 
burg  auec  quelque  nombre  de  piétons  et  cheuaulxcheurs.  Et 
semble  que,  pour  la  double  que  le  duc  Mauris  a du  duc  Jehan 
Frederich,  quil  aymeroit  niieulx,  quilz  demeurassent  en  hault  que 
daller  plus  bas  contre  le  Rhin.  Tant  y a,  monseigneur,  quil  nest 
a doubler,  ilz  feront  ce  pendant  tout  ce  quilz  pourront,  non  seul- 
ement pour  empcschcr,  que  les  forces  de  vostrcdicte  maieste  ne 
se  puissent  vnir,  mais  aussi  conquester  tout  ce  quilz  pourront.  De 
ce  que  succédera  aduertiray  vostre  maieste. 

Ceulx  de  mon  régiment  de  Tyrol  ont  depuis  receu  en  mon 
seruice  le  susdict  Dictricb  Marccll,  parquoy  nest  besoing  que  vo- 
stre maieste  le  face  solliciter  de  sa  part. 

Monseigneur,  je  supplie  atant  le  créateur  donner  a vostre 
maieste  en  santé  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  XXII' 
de  juing  lf>52. 

Monseigneur,  estans  cestes  pour  cltfrrc,  et  veullant  depescher 
le  courrier,  est  entreuenue  vne  difficulté  sur  ce  que  jauois  requeru 
au  duc  Mauritz,  de  vouloir  surccoir  la  trefue  pour  quelques  huyt 
ou  dyx  jours,  actendans  la  resolution  de  vostre  maieste,  et  que 
en  acceptant  jccllc  le  traicte,  que  ladicte  trefue  durast  jusques  a 
laccomplissement  des  capitulations  au  XVIII'  du  mois  prouchain. 
Surquoy  jl  vint,  monseigneur,  a dire,  que,  comme  en  toute  ceste 
négociation  jl  auoit  traicte  seullcment  les  affaires  pour  luy  seul 
sans  se  vouloir  faire  fort  des  autres , bien  quil  feroit  tout  son 
mieulx,  pour  aussi  les  y jnduyre  il  ne  pouoit  en  ce  riens  pro- 
mcctre  quant  a ses  dicts  autres  confederez.  Surquoy,  monseig- 
neur, nous  sommes  tous  trouuez  bien  cbay,  et  apres  luy  auoir  dit, 
que  nauions  jamais  tenu  la  chose  autrement,  sinon  que  ce  quon 
traictoit  estait  aussi  bien  au  nom  de  sesdicts  confederez  que  le 
sien;  surquoy  jl  a,  monseigneur,  enfin  baille  vng  escript  joinct 
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a certes.  Et  sommes  enfin  demeurez  arrestez.  qui!  Ben  doibt  al- 
ler en  personne  deaers  sesdiets  confédéré*  pour  les  y jndayrc 
et  de  acc  epter  le  traicte,  et  que  dans  VIII  ou  au  plustard  X jours 
jl  se  doibt  teuuer  jcy  en  personne  anec  la  resoloüon,  et  encoires 
que  rostre  maieste  accepte  le  traicte,  nous  ne  seront  tenus  luy 
Heclairer  vostre  responce  et  resolution , se  premiers  jl  ne  noue 
dectaire  ta  sienne  et  de  sesdiets  confédéré s,  pour  de  tant  plus 
garder  en  ce  la  réputation  de  rostredicle  maieste:  suppliant 
pour  ce  a jcetle,  quelle  vetllle  haster  se  y resoutdre  le  plus  que 
luy  sera  possible. 

Ansurplus,  monseigneur,  ma  ledict  duc  Mauritz  depuis  fait 
jnstance  quant  a vng  prisonnier  nomme  Cristoff  von  Falckenberg, 
aiant  par  Asmus  von  der  llaihen  este  prins  deuant  la  derniere 
guerre,  affin  que,  se  effectuant  le  traicte,  jl  pnist  demeurer  libre 
anec  les  autres,  ou  sinon,  quon  voulsist  consentir  le  change  de  luy 
anec  ung  capitaine  Parsberg  qua  este  prins  a lesetase,  comme  jl 
plaira  a vostre  maieste  veoir  par  vng  escript  cy  joinct  : vous 
suppliant,  monseigneur,  vous  y vouloir  resouldre,  et  fauoriser  laf- 
faire  en  tout  ce  que  conuenabîemenl  faire  se  pourra. 

Vostre  treshumble  et  très  obéissant 
frere 


Fkhoisa-no. 


825.  Konig  Ferdinand  an  den  kaiser. 

(Rrf.  rel.  XiV.  f.  190.  Orig.  eige/ihândtfi.) 

* Beautwortet  39.  Juni. 


Betragen  der  Gegner  zu  Insbrtick.  Rüstungen.  Abricbten  der  Gegner. 
Furcht  der  vermitteindeu  StSnde  beim  Mangel  an  Y ertbeidigungsmittel. 
Der  Vertrag  ist  olinç  Aenderuug  anzunehmrn  oder  zu  verwerfen-  l.umôg 
lichkeit  des  YVideratandra.  Geldnotb.  Ralh  zur  Annahrac , um  Franzoaen 
iind  Türken  zu  widerateben  : aind  diese  besiegt,  so  findet  roan  immer  wie- 
der  Gelegenheit.  jene  zu  züchtigen.  I)îe  StSnde  dringen  auf  Annnhme. 

. i J'i  Juni  1552. 

Monseigneur,  tant  et  sv  humblement  qne  faire  pins  a vre 
bonne  grâce  me  recommande. 

Monseigneur,  par  mes  demieres  letres  et  par  celles  que 
vont  de  main  de  secrétaire  entendra  vre  ma**'  la  cause  pour  que 
ay  tant  tarde  a respondre  a vos  letres,  et  par  consequant  a cel- 
les'de  vre  main  du  VII  de  ce  mois  et  deux  adiunrions  que  aues 
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fetes  aussy  de  vre  main  en  celles  de  main  de  secrétaire  du  4 et 
la  de  ce  moeis.  Et  pense  bien,  que,  comme  vre  ma1  escripl,  a 
bien  eu  afrre  de  repos,  reu  le  maues  et  le  lontain  chemin  que  il 
a eu,  et  me  desplet  de  sa  indisposition,  comme  est  raison,  et  suis 
bien  aise  de  auoeir  despuis  entendu,  que  estes  du  tout  refect.  Dieu 
par  sa  grâce  veux  veulle  longuement  preseruer  pour  son  saint  ser- 
uicc,  bien  et  repos  de  la  cristiante  et  de  nous  tertous.  Et  panse 
bien,  comme  vre  ma1,  escript,  que  Ion  parle  direrantemant  de  ce 
que  les  ennemis  ont  fet;  car  certes  il  est  digne  de  tous  mal  par- 
ler. Et  touchant  de  ce  que  depuis  es  pase,  aura  despiesa  vre 
ma1'  entendu  le  tout,  tant  par  mes  letres  comme  de  ceulx  du  re- 
gemant,  et  que  il  auoient  amené  vre  artillerie  menue  que  avies  la, 
mes  vre  ma1'  vera,  que  le  duch  Maurit/,  a promis  de  la  fere  ren- 
dre, et  aussy  celle  que  est  en  Augspurg,  que  soeit  lesee  la  pour 
vre  nia",  en  sensuiuant  le  tout  avecques  vre  ma1'.  Et  quant  a 
ce  que  vre  ma"  escript  par  sa  letre  de  la  cause  pourquov  ny  a 
peu  plustost  pourucoeir,  mes  que  ja  estoeit  despeschie  van  der 
Ee,  jespere  vre  ma"  cognoelt,  que  ce  que  ay  escript  et  solicite*) 

de  peur,  que  ny  cust  faillie,  mes  le  tout*) et 

van  der  Ee  arriue  de*) Et  je  tiens,  que  ne  ob- 

met  de  fere  autant  que  luv  est  possible  selon  ses  necesites.  Des 
aduertisemans  que  je  ay  ballie  a la  roine,  madame  ma  bonne  seur, 
11  est  vray,  que  les  auoie  eu  de  bon  lieu,  mes  aussy  je  ne  luy 
escriuis  sy  conformeemant , synon  disant,  que  parauanturc  on  le 
me  auoeit  dit  pour  anlcuns  de  leurs  deseins,  ou  que  ils  schange- 
roeient  de  opinion,  et  que  ne  estoeit  schosse  que  ils  la  puissisent 
fere  sy  sudain,  que  aiant  des  espies  au  quartier  du  Rin  elle  le 
sauroeit  de  boneure;  mes  que  puis  lauolc  entendu  de  bon  lieu,  ne 
iauoic  voiu  obmetre  de  len  aduertir,  afin  que  fust  plus  sur  sa  garde. 
Et  font  tant  de  schangemans  en  leur  deliberarions , que  nest  fa- 
cillc  de  sauoeir  la  vérité,  mes  celle  est  vray,  que  ilz  estoeient 
ou  voulente  denuoier  bon  nombre  de  gens  en  aide  au  rov  de 
France. 

Jay  veu  ce  que  vre  ma1'  me  escript  sur  les  articles  et  de- 
mandes du  marquis  Hans  de  Krandenburg,  et  vre  ma  a bien  su- 
ttsamment  respondu,  et  Pekel  est  ja  party,  et  espere,  que  ny  aura 
faalte,  que  ne  viengne  au  seroice  de  vre  ma".  Quant  a ce  que 
vre  ma1'  escript  de  ce  que  Pekel  luy  escriult  de  ce  que  Ion  par- 
loeit  ycy,  et  que  vre  ma"  paase  que  scheschung  veult  jeter  la 
charge  sur  vre  ma1'  et  fere  son  profit;  monseigneur,  il  est  vray, 
qoe  je  troue,  que  ih  sont  en  fort  grant  crainte  de  veoeir,  que  les 
ennemis  sont  lespee  a la  main  ja  sy  lontamps,  et  que  ont  destruit 
tant  de  estas,  comme  les  eueques  de  Pamberg,  Wiertzburg,  Augs- 


*)  Dus  Manuacript  verstüinmelt. 
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purg,  Aistet,  et  en  partie  lelecteur  de  Maience,  aussi  les  villes  de 

Viril  et  Nnrembergk  les  auoeit  (pris)  et  je  tes  tous  ses 

anoeint  au  pais,  que  estoeint  beaucop,  et en  la  saulse, 

et  prins  ycelle,  et  que  jusques  au  presant  ny  a eu  nulle  résistance, 
et  que,  enceeires  que  vre  ma  ''  commence  a leuer  gens,  et  a lene 
en  partie,  que  sont  lontaing  les  vng  des  auttres,  et  que  en  ses 
joeintes  on  tarde  plus,  que  Ion  ne  panse;  et  entretaut  sans  auoeir 
corps  de  gens  il/,  seront  tous  gasles  et  brtisles  et  destruits,  y en 
parlant  a Saltzburgk  et  Bauiere  troue  que,  sy  veoeint  corps  sufi- 
sant  de  gens  pour  poueoir  résister  aux  enemis,  que  aideroeint  a 
vre  ma1',  voiant  que  les  enemis  sont  sy  près  et  en  partie  en  Ba- 
uiere,  que  en  3 ou  4 jours  est  a Munik  ou  Lantzhuet,  et  par  con- 
sequant  au  ceur  du  pais  et  de  la  a Salzburgk,  et  que  ne  ont 
places  fortes,  de  sorte  que  dauant  vre  aide  ilz  seroeint  tous  ga- 
stes  et  destruitz,  et  par  auanture  paseroeint  plus  oultre  ycy,  corne 
jay  cscript  par  cydauaiit  a vre  ma1'.  Us  sont  fort  en  crainte  et 
ne  se  osent  deelairer,  et  cognoeis  la  mesmes  crainte  aux  aultres 
que,  sy  vcoint  corps  de  gens  ensemble,  ne  feroeint  par  ou  sont 
tous  sy  ynclins  a consillier  et  suplier  pour  lacort,  plus  par  ses 
causes,  que  pour  faillie  de  volonté  de  bien  faire.  Et  cesy  est 
quant  aux  poeintz  touschies  en  vos  lctres.  Monseigneur,  quant 
au  tratie  de  ycy,  tant  par  ma  letre  de  main  de  secretarie  corne 
par  les  articles  ycy  traties  et  les  apostilles  desus  vera  vre  ma" 
bien  et  au  long  tout  ce  que  a este  ycy  tratie  et  conclut  jusques 
a vre  aprobacion  ou  negacion,  et  je  voldroie,  que  vre  ma"  eust 
este  presaute,  afin  que  elle  eust  veu  le  deuoeir  que  ay  fet  en- 
semble vos  comisaries,  pour  mener  les  aferes  a milleiiir  conclusion  ; 

mes  dieu  set possible  de  les  mener  plus  auant  en  nulle 

fason  du  inonde,  et  pour  tenir  sy  ferme  alcnconlrc  de  eux  se  a 
tant  tarde  iadiclc  conclusion.  Ors  tient  a ce,  que  vre  ma"  la- 
cepte  ou  dénié  ; car  de  fere  schangeman,  je  tiens,  que  ne  le  su- 
feront  en  nulle  fason,  ou  autant  que  ay  pou  trouer  en  tout  ce 
que  ay  tratie  auecques  ledict  duch  Maurice  et  les  siens,  et  que, 
sy  fetes  schangemant,  viendres  a rompture.  De  vous  consillier 
lung  ou  lautre,  dieu  set,  que  me  troue  tout  perplcx,  ambiguë  et 
ynresolu.  Car  de  lacepter,  il  semble  dangereux  auecques  gens 
de  sy  peu  de  foy,  honeur  et  parole,  et  sy  legiers  et  aussy  grieff, 
voiant  ce  que  ont  fet  contre  vre  ma"  et  sa  reputacion  et  plusieurs 
estas  de  lempire,  et  que  seroeit  peschie  et  conscience  que  de- 
mouraisent  sans  estres  biens  schaties  a exemple  des  aultres,  que 
a lauenir  ne  prinsent  hardiesse  sur  espoeir  de  telle  acort,  et  co- 
meociez  telles  et  sy  meschantes  pratiques  et  rebelions,  corne  vre 
ma"  peult  corne  sage  et  prudent  bien  considérer.  De  lautre  part 
il  y a a penser,  que  vre  ma1'1  est  empeschec  auccqs  France,  et 
que  entretant  que  vre  m"  se  met  en  ordre  et  procède  a châtier 
ceuxcy,  jl  pourra  fere  des  domages  a vos  pais  bas,  et  Ion  ne  set, 
en  quant  de  tamps  vre  ma"  poura  estre  doutant  preste  et  auoeir 


Digitized  by  Googlq 


; . 


289 

fet  son  amasa;  car  de  lamasa  de  vngne  telle  armee  que  vre  ma'' 
a de  ainasler,  cest  corne  de  vng  edefice  que,  cant  Ion  espere  de 
le  pouueoir  assheuer  en  3 moels,  vng  tarde  bien  demy  an  et  da- 
uantage;  et  tiens,  que  vre  ma"  la  ja  plusieurs  foels  expérimente, 
que  a fet  son  compte  destre  prest  en  antant  de  tamps  a rasem- 
bler  ses  armees  yey  dauant  asemblees,  et  que  luy  a fally  de  beau- 
cop  le  tamps  de  ce  que  auoeit  pourjete,  et  en  vcelles  que  ny  auoeit 

tant  de  difictiltes  que  a aupresent , et  que  les  enemis sy 

auaut  et  au  fere  lamasa  de  gens ainsy 

que,  entretant  que  elle  se  fet,  ils  pouront  gaster  et  destruirc  beau- 
cop  des  princes  et  estats  de  lampire,  et  les  réduire  a se  apoein- 
ter  auecques  eulx,  et  les  vous  oster  ou  par  les  destruirc  ou  par 
sc  joindre  a eulx,  et  que  aussy  pourraient  tant  retarder  vre  amase 
de  gens,  que,  dauant  quelle  sc  fit  et  lexecucion  contre  eulx,  vos- 
dicts  pais  bas,  oultre  ce  que  pourrocit  sen  fere  domage,  lampire 
pourroeit  auoeir  a sufrir  beaucop.  De  lautre  couste  est  le  dangier 
du  Turli  que,  encoeires’ que  ne  vlegne  en  persone,  sy  enuoie  a 
Hamct  Baxa  sy  fort  que  est  soufisant  pour  gaster,  destrnire  et 
non  en  petit  dangier  de'  gagnier  tout  le  royaulme  de  Hongrie  a 
peu  de  places  près,  voiant  que  de  ou  je  les  pouoie  aider,  me 
fauldroeit  aider  en  cas  de  la  gerre  en  lempire  ? car  pour  parrurnlr 
ce  que  vous  ay  promis,  suis  force  prendre  toutes  les  aides  des 
pals  Daustriche  superieulx  et  la  plus  part  de  celle  de  Boheme, 
et  cese  toute  celle  de  lempire  que  me  estoit  acordee,  de  sorte  que 
nest  posible  de  y pouuoeir  furnir  aux  despens  necesaires  pour  la 
résistance  dudict  llamet  Baxa;  et  cella  ne  panse  vre  ma"  que 
soeit  encarecimientos,  corne  dit  lespanol,  car  il  est  sur  ma  foy 
et  constance  la  vray  vérité.  Et  sy  la  gerre  est  en  lanpirc,  tiens 
pour  certain,  que  laide  de  Bohême  que  me  auoeint  acordce,  non 
seullement  lauray  de  emploier  en  gens  de  gerre  que  vous  ay 

acorde,  mes  que  cesara  en  grande  partie,  aussy  je  ny 

quelconques  de  lenr  argent,  ny  en  lanpire  ny  en  mes  pais.  Car 
quy  a argant  contant,  ne  le  vcult  douer  ny  sur  promeses,  asu- 
rances,  asignaclons,  ny  sur  biens,  voiant  le  dangier  ou  le  tout 
est,  tant  des  rebelles  corne  du  Turk,  et  que  craindrai  perdre  tou- 
tes les  asignacions  et  largant  que  avroient  desns  prestes,  de  sorte 
que  ne  voy  remede  que  a tous  trois  coustcs  sy  pnisit  bien  pour- 
veoier,  sy  dieu  ny  faisoeit  miracles.  Panse  aussy,  sy  ne  seroeit 
mieulx  acepter  ccstuy  tratie,  et  pacifier  lempire  pour  le  presant, 
et  euiter  tant  de  maulx  que  ce  feront  en  ycellc  et  en  vos  pais, 
et  que  emploie  toutes  vos  forces  contre  France  que  est  la  cause 
de  tous  ses  maux,  et  le  châtier  corne  mérité;  et  espere,  que  vre 
ma"  pourroeit  bien  fere  auecques  laide  de  dieu  selon  toute  ce 
que  par  raison  Ion  pnlt  comprendre,  et  que  mov  de  mon  couste 
me  emploiase  contre  le  Turk  auecques  tous  mes  aides  de  mes 
pais  et  roiaulmes,  et  ce  que  Ion  pourroeit  tierer  de  lempire  du 
comung  denir  que  ont  acorde  pour  ceste  fin:  et  tiens  que,  sy 
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reste  arort  se  acepte  par  vre  ma  que  la  plus  grant  partie  de 
ses  gens  que  Font  ensemble  du  dueh  .Maurice  et  scs  aderans,  Ion 
les  pouroeit  eoudire  diidicl  argent  de  lempire  contre  Je  Turc,  et 
lediet  dueli  Maurice  aussy,  et  par  eella  vre  uia''  et  lempire  se- 
roeint  usures,  que  ny  yroeiut  en  France,  ne  se  rcscmblerocinl  en 
lanipiru  au  domage  de  ycelluy,  ny  de  nul  des  estas  dudict  empire. 
Vre  mal  : pourroeit  passer,  conte  aussy  roen  anoeit  parle  et  charge, 
que  lesdicls  gens  se  pourroeint  emploier  contre  France  aux  Très 
dudict  dueh  Maurice  ou  des  estas  de  lempire.  Vre  ma1'  pult  croeire, 

conte  est  touche  aux  articles  du  tralle,  que  Ion 

loialle  et  sincèrement,  et  relia  le  vous  puis  asurcr  sur  nia  foy  et 
parole,  mes  que  jl  npst  olitenahlc;  car  ny  les  princes  que  ont  eu 
ses  gens  au  scruicc  de  France,  et  les  gens  inesmes  que  Iny  ont 
estes  et  sont  jures,  ne  vendent  en  façon  quelconques  tout  de  vng 
copt  rcnoncier  son  seruicc  et  seruir  de  uouueau  contre  luy,  et  ne 
sont  en  façon  de  monde  a ynduire  a ce  fere.  Anssy  les  estas 
de  lempire,  volant  le  dangier  du  Turk,  et  que  leur  touche  tant, 
sy  Ilungrie  se  perdoeit,  et  que  ladicte  aide  a este  accordée  ex- 
presemant  contre  le  Turk:  jl/.  ne  voudroeint  en  nulle  façon  en 
iemploicr  contre  France  on  ailleurs;  et  de  eella  vre  ma;'  se  pult 
tenir  tout  asuree,  et  ce  que  luy  escrips,  que  ne  le  feis  pour  ce 
seul  que  me  tnusche,  si  non  pour  ce  que  est  la  vraye  vérité,  et 
que  vre  ma'1'  ne  le  trouera  aukreinent.  Vre  ma‘,  aiant  bien  con- 
sidéré le  pro  et  le  contre,  luy  plqra  se  resoldre  ce  que  Iny  sem- 
blera ndeulx,  plus  de  vtillc  et  nesesaire  pour  le  srruice  de  dieu, 
bien  et  repos  de  la  rristiante  et  sien  propre  de  ses  pais  et  sob- 
ges  et  pus  elle  entant  le  tout  miculx;  que  moy  nynujluy  luy  sau- 
roeic  escripre  ny  dire,  et  Iny  touche  principalement  de  tant  de 
sortes,  elle  auecques  laide  (de)  dieu  et  son  assistance  se  resoldra, 
corne  miculx  luy  semblera  conuenir,  a quoy  obéir  et  exeouter  je 
me  emploieroy  de  tout  mon  pouoeir,  corne  vre  très  humble  et  très 
oheisant  frère  et  seruileur.  üieu  en  aide,  auquel  prie  vous  doeint, 

monseigneur,  longue  vie  et  lentier  acomplicemant vertueulx 

désirs.  l)e  Pasaue  le 

. . . tresobeisant  frère. 

Monseigneur,  douant  de  clore  ceste,  me  sont  venues  letres  de  mon 
lil%,  le  roy  Maximilian,  et  me  enuoie  les  letres  que  luy  e script 
Janbabtista*)  et  Loaoacy*),  corne  vre  ma,r  verra  par  les  origi- 
nales que  enuoie  au  liccnciado  pour  les  vous  présenter,  et  aussy 

ce  que  Hamet  Baxa  escrlpt  aux  estas  de  Transiluania  pour  les 
«Üuertir  de  ma  obeisanee.  Aussy  lay  enuoie  extrat  de  aultres 
ses  letres;  car  les  letres  estoeint  trop  longes  et  plaines  de  aferes 
et  prquisions  particulières,  que  ne  tiens  necesaires  den  fâcher  a 
vre  ma‘r.  Puis  par  lesdites  letres  verra,  que  le  dit  Hamat  Baxa 


*)  J.  B.  Castaldo.  und  l.ononciy 
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de  lnng  couste  pasoeit  ja  Ic-Dunohe  et  nestoeit  que  de  8 lieux 
de  Rorousehroesch  (?)  et  I '2  de  Temeschwar  auerques  grande  pui- 
sante, et  de  laulre  rouste  le  deux  vaiuodas  Moldaue  et  Trans- 
alpino  auerques  grande  quantité  de  Turks  et  Tartres  oultre  leurs 
propres  gens  tout  près  de  Transiluania  ; et  les  faillies  que  jl 
auoeit  de  mon  couste,  non  pour  laulle  de  diligence  et  prouisions 
posililes  en  tamps,  sinon  pour  non  pouuneir  pins  fere  pour  les 
causes  desus  alegies;  et  que  le  tout  est  eu  extreme  dangier  et 
desprrneien,  principalement  voiant  ceste  guerre  en  (empire,  et  niov 
et  les  forces  dudiet  empire  et  mes  pais  empeschies , dont  apres 
dieu  auoeiut  leur  entier  espoier.  Je  snplie  a rre  ma''  de  le  tout 
bien  considérer  et  peser  et  se  resouldre,  comme  verra  mieoht  con- 
uenir  pour  la  nesesite  comungne  des  aleres  «y  gratis  et  ynipor- 
tans:  et  puis  cscripre  a rre  ma''  pour  la  vrav' vérité,  que  tiens 
pour  certain,  que  si  la  -guerre  continue  en  lempire.  que  le  roiaulme 
de  Iiungrie  se  perdera  du  tout,  et  sv  reste  quelque  schose,  sera 
sy  peu,  que  sera  cas)-  riens.  Corne  perdu  le  dit  riaulme  la  reste 
se  peult  conseiller,  je  le  baille  a considérer  a vre  ma  *,  et  luy 
dis  sur  ma  Toy  , lioneur  et  parole , que  ne  sont  encareeimientos, 
synon  que  le  croeis  et  tiens  pour  certain,  corne  le  escrips  a vre 
ma  . Car  je  voy  par  les  letres  que  mondit  fil/,  me  escript,  et 
autres  particuliers  que  sont  tous  audit  roiaulme  en  totalle  despera- 
cion.  et  vre  mal“  set,  que  sont  homes  ni u ailles  et  changant  volon- 
tiers de  opinions,  principnlemant  voiant  sy  gratis  dangiers,  sy  peu 
despneir  de  defanse,  et  les- grandes  promescs  que  fet  le  Turk,  et 
en  la  mesmes  forme  a escript  a plusieurs  pais  et  personages  du- 
dit roiaulme.  Je  suplie  pour  le  honneur  de  dieu,  que  rre  matr 
vcdllc  les  tous  bien  peser  et  tost  se  resoldre.  corne  la  extreme 
nescesite  le  requiert.  Vre  ma11'  poimroeit  panser , que  pase 
ceste  coiuodite  elle  ny  auroeit  aultrc  telle  pour  pouuoeir  scha- 
tier  ses  rebelles , coûte  le  ont  bien  inertie.  Je  tiens , que, 
sy  dieu  donc  sa  grâce,  corne  espere  fera,  que  vostre  ma1*  puise 
châtier  au  roy  de  France  et  moy  résister  au  Turk,  que  tous  les 
jours  on  trouera  justes  et  raisonables  causes  que  bailleront  ces 
rebelles,  par  ou  auerqnes  milleurc  comodite  puisent  auoeir  le  gor- 
don que  méritent  ses  bones  oores,  et  dien  doeint  sa  grâce,  que  le 
tout  se  face  et  conclue  pour  son  sainct  serufee  et  le  vre,  et  bien 
et  repos  de  la  cristiante  et  de  nos  pais,  corne  est  bien  de  be- 
soing.  Monseigneur,  aulcuns  pourrocint  dire,  que  seroeit  a vre 
ma'*  grande  honte  et  diminucion  de  actorite  et  réputation,  aiant 
regart  a ce  que  ont  escript  et  dit  de  vre  ma1',  et  que  ont  fet  le 
pis  que  ont  pou  pour  la  dcschaser  hors  de  lempire:  et  certes  lo- 
fense  que  ont  fet  a vre  ma’*  est  sy  grande,  que  ne  le  pourroeil 
estre  plus;  mes  je  panse,  que  le  tout  procédé  du  roy  de  France, 
corne  le  chieff,  et  ceulx  sy  Sont  ses  maleuilx  ministres,  et  que  se- 
rocit  pins  de  réputation,  honeur  et  auctorite,  schatier  le  mestre, 
que  non  les  varies,  et  plus  le  schieff,  que  ses  membres  jeunes 
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fins  poures  et  ariagies,  et  que,  sy  rre  nu'1'  se  délibéré  de  acepter 
le  tratie  ycy,  fet  que  avra  bonne  ocasion  de  le  fere  auecqes  sa 

reputacion cest  a sauoeir,  puis  les  prince*  et  aultres 

eoniis  que  sont  ycy  font  par  leur  letres  sy  grant  ynstance,  que 
vrc  maieste  aeepte  le  dit  tratie,  alegians  les  ynconucniens  et  dan- 
gier,  destruicions  et  domages  que  sensuiueroeit  a lempire,  si  la- 
cord  ne  sensuiuoeit , et  aussy  le  dangicr  du  Turk , que,  sy  vre 
ma"1  le  veult  fere,  leur  responde,  que,  nonobstant  les  grandes  den- 
ses que  ont  fet  a vre  ma1',  a leur  requeste  et  aduis,  corne  dé- 
niant seigneur  et  empereur,  et  pour  euiter  le  mal  que  de  la  guerre 
sensuiueroeit  a lempire  et  aux  estas  de  ycelluy,  et  aussy  afin  que 
Ion  puise  mieulx  résister  au  Turk  en  liungrie,  et  guarder,  que  sy 
noble  membre  de  la  cristiantc  ne  viegne  en  mains  des  ynfideles  et 
se  desmambre  de  la  cristiantc,  et  aussy  sy  samble  bon  a vrc  malu 
fere  mencion,  pour  mieulx  poueoir  châtier  le  roy  de  France  corne 
chieff  et  cause  principal  de  tous  ses  maulx  venus  en  lempire,  et 
que  maine  le  Turk  en  la  cristiante:  — que  vrc  ma1'  est  contente 
de  acepter  ledit  traticr  pour  toutes  ccstcs  et  aultres  causes  que 
vre  ma1*  saura  mieulx  et  plus  au  long  escripre.  Et  voiant  les 
estas  la  begninitc  de  vre  ma1'}  et  que  a regart  a les  preseruer 
de  domage  plus  que  ce  que  ont  panse,  je  liens  pour  tout  certain, 
que  sen  sentiront  fort  obllgics,  et  que  en  tous  aultres  futurs  trai- 
tes seront  plus  ynclins  a seruir  et  aider  a vre  ma1',  et  prandre 
paine  de  traitier  anx  aferes  avenir  pour  vre  lioneur,  auctoritc  et 
profit.  Et  voiant  les  grans  et  bons  effeetz  que  de  cesy  sensuiuent, 
et  les  causes  que  mènent  a vre  ma1'  a ce  fere  pour  le  comraung 
bien  et  repos  de  la  cristiante,  que  des  prudans  et  bons  ne  pourra 
estre  que  loue  et  extime,  ce  qne  vre  ma1'  fet  beaucopt  a se  vl . . 

. . . . de  pour  le  commung  bien  de  la  cristiante  reme  ....  gran- 


des choses  que  estoeint  sy  dignes  de  gra toy,  et  fere 

vre  ma1*  a dieu  scruice  grant  p . . . . remet  telles  ofenseuses  pour 
(son  seruice,  bien)  et  repos  de  la  cristiante le  schieff, 


et  quen  est  principalle  cause  de  tous  ses  maux,  et  sera  a vre 
ma1'  plus  profitable,  que  de  schatier  ses  meschans  gens  que  ne 
pulent  tant  nuire,  et  sera  plus  de  reputacion,  comme  dit  est.  Je 
. ne  double,  que  le  tout  bien  pense  vre  ma1*'  resoldra  ce  que  trouera 
plus  ronuenable,  vtille  et  nesesaire. 
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826.  Konig  Ferdinand  an  den  Kaiter. 

(Hef.  rri.  Xir.  f.  200.  Orig.) I 


Ph.  v.  Kberstein  bittet  um  Geld  zur  Bezahlung  dor  Truppen. 

23.  J uni  1352. 


Monseigneur , tout  en  cest  jnstant  ay  receu  lectrcs  du  conte 
Philippe  de  Eberstain  par  vng  propre  homme  quil  enuoye  deuers 
vostrc  maleste,  et  commil  escript  pour  trois  choses:  le  premier, 
pour  ce  que  au  neuGesme  du  mois  prouchain  expirera  le  premier 
mois  des  gens  de  guerre,  et  le  second  commencera  audict  jour, 
H plaise  » rostre  maieste  faire  de  bonne  heure  la  prouision  pour 
je  parement;  le  second  quant  a vng  mois  de  soulde  quon  doibt 
encoires  aux  deux  enseignes  des  premiers  souidars;  et  le  IIP  con- 
cernant aucuns  despences  extraordinaires,  tant  despies  que  fortiffi— 
cations,  que  les  commis  de  vostre  maieste  font  difficulté  de  payer 
sans  expresse  ordonnance  dicelle,  ainsi  que  voslredicte  maieste  en- 
tendra plus  au  long  par  ses  lectres.  Et  combien  que  ne  doubte, 
monseigneur,  y scaurez  bien  faire  de  bonne  heure  la  prouision 
conuenablc,  et  empcschcr,  que  par  fauite  de  payement  naduiegne 
auicune  roalvcullance  ou  mutinerie  entre  les  gens  de  guerre  : je 
vous  ay,  monseigneur,  bien  voulu  ramenteuoir  ce  que  dessus  pour 
satisfaire  a la  requeste  dudict  conte,  lequel  semble  craint  fort  le 
sfege,  non  obstant  que  le  duc  Mauriti  qui  doibt  partir  a ceste  my 
nuyet  donne  assez  bon  espoir,  qui!  empeschera  bien  ledict  siégé. 
Si  me  semble,  monseigneur,  quil  ny  aura  tousiours  que  bien,  de 
faire  ladicte  prouision.  Et  nestant,  monseigneur,  dois  le  parle- 
ment de  mon  courrier  dhier,  auec  lequel  vous  ay  enuoye  toute 
ceste  négociation,  suruenue  autre  chose  digne  descriprc,  je  pren- 
dray  Gn  par  prier  le  créateur,  qui,  monseigneur,  doint  a vostre 
maieste  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  XXIIIe  de 
joing  1552. 

Vostre  treshumble  et  tresobeisnant 
frere 


Ferdinand. 
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827.  Der  kaiser  an  Lamarue  ».  Srhiccndi. 

( Rpf.  rel.  XIV.  f.  Ï2\.  Mtn.) 

Antwort  auf  Nr.  S'il;  baantwortet  3l>.  Juni. 


Die  Zügrruiig  iu  Annalime  der  Truppen,  bis  über  Krieg  oder  Friede  ent- 
acliieden.  wird  jobilligt. 

i.i.  Juni  155  ’. 

Chier  et  i'eal,  nous  aimns  rerco  voz  lectres  du  XVIe  du 
présent,  et  eu  plesir  dentendre  par  icelles  vre  anrhiee  vers  le  roy, 
monseigneur  are  frere,  et  nous  b semble  tresbieti  la  considération, 
pour  laquelle  vous  estes  plus  longuement  entretenu  cotiepart,  et 
aussi  le  respect  quaucK  eu  de  non  h aster  la  monstre  pour  les  six 
cens  cheuaulx,  actendu  que  les  autres  ne  peooyent  entre  prestz 
plus  toi  que  a la  fin  dudict  mois, «pour  les  raisons  que  ledict  soig- 
neur roy  vous  a déclaré/,.  Car  il  ne  nous  conviendrait  de  nous 
charger  de  la-  soude  dcsdicts  grc  ns  de  cheuai  pour  quatre  mois  au 
compte  que  vosdictes  lectres  contiennent,  svnon  si  allant  que  nens- 
sions  besoing-  de  leur  seruiee,  que  serait  en  cas  que  les  choses 
uc  se  accordassent  a la  journée  de  Passau.  Et  a ccste  cause 
attendons  avec  tresgraad  désir  la  finale  résolution  que  Ion  y pren- 
dra, dont  ledict  seigneur  roy  nous  doit  aduertir,  afin  que  sur  le 
tout  nous  puissions  déterminer,  comine  verrons  conucnir  au  bien  de 
noie  affaires.  Et  a reste  cause  sera  bien,  que  tenant  tousjours  le 
mesme  respect  quant/,  tenu,  pour  non  nous  charger  de  frai/  sy 
non  en  cas  de  besoin#,  si  «kuanture  vous  estiez  party  dudict  Pas- 
sau , vous  tenez  bonne  correspondance  auce  ledict  seigneur  roy 
pour  selon  la  conclusion  finale  de  paix  ou  de  guerre  négocier  auec 
lesdicts  gens  de  rheuai  : et  sera  bien,  que  aussi  tenez  regard  de 
en  conformité  de  ce  aduertir  le  mareschal  Peklin  de  ce  que  pas- 
sera, afin  quil  en  vse  en  la  mesme  conformité.  Et  le  mesme  res- 
pect tiendrez  vous  aussi  aux  cheuaulx  au  coustcl  de  Saxcn,  pour 
non  nous  chargez  de  fraiz  synon  en  cas  dudict  besoin#.  Et  quant 
aux  cheuaulx  que  se  deuoient  mectre  dedens  Reghcnspurg,  les 
quatre  cens  que  ledict  seigneur  roy  y veult  mectre  des  syens 
suffisent,  voyre  quant  il  nen  y auroit  que  IIP,  et  nest  besoing,  que 
pour  furnir  ladictc  ville  de  Reghcnspurg  vous  auancies  la  monstre 
de  VIe  cheuaulx,  puisque,  encores  que  ladictc  monstre  fut  faicte, 
il  ne  nous  semble,  qull  contienne  denserrerien  icelle  plus  grand 
nombre  de  gens  de  cheuai. 

Au  regard  de  la  tras.se  quauez  enuoye  suyuant  laduis  dudict 
seigneur  roy  et  du  seigneur  de  Rye,  pour  faire  lassemblee  de  la 
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masse,  et  Je  chemin  que  selon  ce  lesdirts  gens  de  chenal  neutrons 
en  Heghenspnrg  pourroicnt  prendre:  s est  chose  que  dcppend  de 
la  liliale  rcsolncion  que  se  prendra  en  la  negociaeion,  et  inrnntî- 
naiit  que  icelle  sera  prlnse,  nous  vous  ferons  entendre  ce  que  sur 
ce  point  aurons  résolu,  afin  que  vous  y accomodiez. 

Nous  tenons  a seruice  agréable  les  aduertissemons  que  nous 
donnez  de  ce  qnavez  aduerty  de  lestât  des  affaires  a Passau,  cl 
venant  le  courrier  dndict  seigneur  rov  que  Ion  actend  , nous  nous 
pourrions  tont  mieulx  resoldre  sur  ce  que  trouuerons  convenir  et 
entre  afaire.  Kl  au  regard  des  particularité-/,  dont  escripuez  au 
secrétaire  Krasso,  noos  luv  auons  encharge  de  vons  y respondre, 
et  a ceste  cause  ne  ferons  ceste  plus  longue.  Et  prions  le  créa- 
teur vous  donner,  chier  et  féal,  voz  désirs.  Atant  etc.  De  Vil- 
lach  le  XXIII1'  de  juing  1552. 


828.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

( Krf  rel.  XIV.  f.  220.  Min.) 


Die  Depraclim  rom  2‘2lcn  erhalten.  Der  Cliurfürat  v.  der  Pfalz  aull  Mo 
riti  heimNeli  unteratûtzeu.  Salzburg  nicht  «chwer  zu  vrrtheicHgsn. 

•25.  Juni  155-2. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  je  recelez  hier  apres  disne  en- 
nlron  les  trois  heures  voz  lectres  du  XXII  ',  et  pour  entre  icelles 
longues,  et  les  pièces  y joinctcs  en  grand  nombre  et  de  plusieurs 
feulletz,  et  la  matière  et  qualité  telle  que  scanez,  je  ny  puis  faire 
la  responce  auec  ce  courrier,  comme  je  vouldroye,  mais  bien  lay 
je  vdulsu  despecher  pour  vous  aduertir  de  larriuee  dicelluy,  et 
que  je  suis  besoignant  pour  entendre  et  aduiser  sur  le  tout,  afin 
de  vous  adnertir  le  plustot  qnil  me  sera  possible  de  la  resoluclon 
qne  je  y pourroy  prendre,  et  je  tiens,  que  excuserez  la  dilacion 
pour  vnc  payre  de  jours.  Et  ntesmes  puisque,  scion  que  japper- 
cois  par  le  postdata  de  vosdictes  lectres,  le  duc  Mauris  ne  sera 
pour  le  présent  la,  ains  aile  deuers  ses  gens,  par  ou  je  puis  tant 
pins  conuenablcment  prendre  ce  terme,  selon  quil  na  jusqncs  a 

p anticiper  celluy  quil  prent,  mais  il  ny  aura  faulte,  que 

je  ne  vse  de  toute  diligence  pour  tost  vous  faire  responce. 

Ausurplus  cenlx  du  regbnent  Dynsprng  ont  escript  a leues- 
que  Darras,  auoir  entendu,  que  lelecteur  palatin  a ennoyc  au  se- 
cours du  doc  Mauris  jusques  a VIe  chedaulx,  et  ce  par  petites 
troppes  jusques  a Nortlinghen,  afin  que  Ion  ne  sen  peut  apperce-  . ■# 
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uoir,  dont  je  vous  prie  vous  informer  plus  particulièrement , afin 
que,  si  y trouuez  chose  de  fondement,  que  men  veuillez  aduertir. 
Aussy  mescript  Becklin,  que  larcheuesque  de  Saltzbourg  luy  a dit 
en  confidence,  quil  a vng  homme  industrieulx  et  sachant  toute  la 
commodité  et  opportunité  de  larcheuesque  dudict  Saltzbourg,  lequel 
pense,  que  ladictc  archeuesche  se  pourreit  aisément  seubstenir,  et 
auec  peu  de  gens,  contre  les  ennemys,  pour  y estre  shurement 
jusques  jeusse  moicn  de  rassembler  mes  forces,  et  que  icelluy  ar— 
cheuesque  tient  pour  certain,  que  sondict  pays  ny  scroit  malvo- 
luntairc;  dont  ma  semble  vous  deuoir  aduertir,  afin  de,  sil  vous 
semble  bon,  en  communiquer  auec  lodict  areheuesque  et  apres  men 
escripre  ce  que  vous  en  semblera.  Alant  etc.  De  Villach  ce 
XXV1'  de  juing  1 552. 

...  i . 


829.  Lattaruê  v.  Schwendi  an  den  Kaiter. 

( Hrf.  rel.  XV.  f.  79.  Orig.) 


Lnng.samrr  Fortgang  der  Rûstungon  in  Bôhmcn  und  Sachsen.  Mangrl  nn 
Vertrauen  in  die  Sacha  de»  Kaiser*.  AJbrecht  v.  Brandenburg  soit  gegen 
Kger  xieben;  Aufstand  der  Bôhmen  zu  fürchten.  Mangel  an  Geld;  auch 
bei  den  Feinden. 

20.  Juni  15Y2. 

Syre,  je  me  recommande  treshumblemcnt  a vostre  maiestc. 
Syre,  jarriucis  ley  a Prage  hier  matin  auec  le  trésorier  et  largent, 
et  me  suis  incontinent  addresse  vers  larchiduc  Ferdinand  pour  en- 
tendre de  luy  toutes  choses  particulièrement,  quant  aulx  chcuauLx, 
lartillcric  et  pionniers  etc.  Et  premièrement  quant  aulx  cheuaulx 
je  trouue,  quil  y a desia  quatorze  ou  quinze  centz  assemblez,  et 
non  plus,  entre  lesquelz  les  mil!  sont  du  roy  des  Romains,  et  les 
cinq  centz  du  nombre  des  mill  cinq  centz  que  iedict  seigneur  roy 
doybt  ly  urer  a vostre  maiestc  a vos  despeusez.  Les  aultres  mill 
doibuent  arriucr  aussj  en  Bohême,  selon  que  le  roy  a dcict  sur  la 
fin  de  ce  moyz,  ou  quatre  ou  cinq  jour  aprez;  mais  larchiduc  ne 
scayt  encore  rien  certainement  de  leur  venue,  ny  tient  aulcune  ad- 
uertancc  dicculx  : en  sorte  que  Ion  ne  se  pourra  encore  pour  le 
moins  en  huyet  ou  dix  jours  asscurer  de  leur  arriuement.  De  quoy 
ma  semble  necessaire  aduiser  en  haste  vostre  maieste,  affin  quelle 
ne  sabusast  en  disposant  ses  aultres  affairez,  et  pensant  sen  scr- 
uir  plus  tosl  des  dietz  deux  mill  cinq  centz  cheuaulx,  qne  en  faict 
, Ion  ne  pourra  faire. 
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Des  rnill  cheuaulx  de  Saxen  qui  le  duo  de  Brnnsuigk  et  cculx  de 
Mansfeld  doyuent  amciner,  Ion  ny  tient  encore  nulle»  nouuellez. 

Le  susdict  archiduc  Ferdinand  eut  desia  pieca  charge  de  leur  de- 
clairer  le  musterplaz,  et  donner  cinq  ou  silx  mill  florins  pour  lan- 
ritsgelt.  Et  jay  aussj  parti cuiieremeat  de  cela  aduerty  le  conte 
de  Mansfelt  par  vng  sien  seruiteur  qui  estoit  a Passau,  en  sorte 
que  jen  suis  tout  esbahy,  qnilz  ne  mandent  ou  escripuent  rien  icy. 

Et  nv  peula  laisser  den  auoir  quelque  soobspezon,  quilz  ne  seront 
peult  estre  sy  prompt»  a rendre  bon  debuoir,  craignant  deffender 
les  ennemis,  desquels  tout  le  monde  présumé  grandes  chose*,  ou 
daultre  part  chascung  des  seruiteurs  et  affectionnez  de  vostre  ma- 
ieste,  se  double  et  desespere  quasj,  que  vos  affaires  se  changeront 
en  mieulx.  Toulesfois  jaj  incontinent  apres  mon  arriue  icv  despe- 
che  vre  propre  poste  vers  le  susdict  de  Brunsuig  et  Mansfelt, 
les  exhortant  a faire  bon  debuoir,  selon  que  vostre  maiestc  se 
confiait,  et  de  minformer  de  tout  ce  que  passoit  en  tell  affaire  le 
plustost  que  faire  se  pourroit. 

Danltre  part  je  oc  laisse  point  de  traieter  auec  des  aultres 
ritmaisters,  aifin,  sy  les  vngz  faillent,  Ion  se  y puisse  seruir  pour 
le  mesme  offert  des  aullrez;  mais  le  dengier  y sera  en  tell  cas, 
que  Ion  pe  pourra  sy  tost  auoir  les  cheuaulx  a la  main,  comme'* 
aultrement. 

Jay  aussj  pour  le  mesme  effect  despesche  vne  poste  vers  le^-1 
marerhall  Becklin,  lexhortant,  quil  feisse  extrême  debuoir,  que  mar- 
quis Hans  leuasst  les  mill  cheuaulx  allemans  le  plus  tost  que  se- 
roit  possible,  et  que  de  cela  ill  me  donneisst  en  haste  adnertance 
pour  scauoir,  a que  temps  Ion  se  pourra  sentir  deulx  et  passer  leur 
monstre.  Et  pour  plus  auancer  icelle  chose  je  luy  offreis  quatre 
mill.  escus  des  deniers  qui  sont  venuz  auec  moy,  pour  les  presser 
et  distribuer  pour  rustgelt  vnd  anritsgclt  entre  les  susdietz  cheuaulx. 

Je  ny  passeray  poinct  nulle  monstre  des  chenaulx  iusques  que 
jay  aultres  nouuellez  de  vostre  maieste,  et  que  les  quinze  cent  « 
cheuaulx  sont  trestous  assemble.  Et  ny  est  null  dengier  pour 
cela,  car  les  cinq  cent  cheuaulx  qui  sont  desia  en  ordre  ont  re- 
ceu  certaine  summe  dargent  pour  leur  entretenement  des  gens 
du  roy. 

Lartillerie , selon  le  memoriall  que  le  seigneur  Erasso  mat 
donne,  est  desia  mise  en  ordre.  Et  se  trouuent  toutes  piecez  que 
Ion  demande  icy,  reseruez  aulcuncz  petites,  desquelles  fera  le  roy 
des  Romains  prouision  de  Vienne,  ou  de  la  conte  de  Tyroll. 

Et  des  cheuaulx  pour  la  ammelner  dicy,  il  ny  aura  aussj  nolle 
faultc.  Mais  il  sera  besoing,  que  Ion  despeche  certains  person- 
nages qui  ayenl  particulière  charge  de  telles  choses,  pour  y sol- 
liciter et  mettre  le  tout  mieulx  en  ordre;  car  de  se  vouloir  du 
tout  fonder  sur  les  gens  du  roy  en  telles  choses  qui  sont  de  si 
grande  jmportance  pour  la  gnerre,  je  ne  scay.  sill  seroit  bien  faict. 
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Aiissj  seront  les  doux  miH  pionniers  en  ordre  et  prest»  tou- 
tes les  fois,  quand  Ion  leur  aura  affaire. 

Jattendiray  icy  oulterieure  résolution  et  conunandeinent  de 
vostre  maieste,  et  feray  en  cependant  toute  diligence  ponr  mettre 
le  tout  le  plus  tost  en  ordre,  que  faire  se  ponrra. 

Lon  deict  icy,  qne  marquis  Albert  chemioeit  vers  Eger  pour 
la  assaillir  et  assubiectir.  Et  feirent  les  Boheinnis  les  apprestz 
pour  se  mettre  eu  ordre  et  la  delTender  et  seeoitrrir.  Et  me  parle 
lon  dnng  grand  nombre  des  gens,  -qui  se  doibnent  en  tell  cas  les- 
uer  et  joindre:  niais  je  ny  fais  grand  fondement,  et  eraigneroie 
plustosst  leur  assemblef nient j,  sy  lon  ny  nuroit  aultres  gens  de 
guerre:  car  ils  (sont)  i . . . plein»  de  mutinerie.  Et  ceidx  qui  somt 
en  la  guerre  passée  este  clrastie*,-  vouldriont  auoir  leur  restitu- 
tions non  plus  ne  nioingx,  que  ceulx  du  sainet  empire.  Et  ne  Tail- 
lent les  ennemis  daiioir  leurs  pratiques  et  intelligences  iey  si  bien, 
que  aultre  part. 

Conrad  de  llanstein  escript , qui!  aura  blentost  iliaques  a 
deux  mill  clieiiaulx  et  vingt  enseignes  de  piétons  ensemble;  mais 
que  (argent  luy  faille.  Jav  desia  despeche  vers  Iny  pour  aooir 
eorrespondence  auec  luy  quant  a la  charge  que  vostre  maieste  me 
donna.  Et  sy  vostre  maieste  ne  le  vooidra  faire  venir  par  aultre 
chemin  vers  Suaben,  je  ne  suis  hors  despoir  de  y trouuer  moyen 
pour  me  joindre  auec  luy  aucc  les  deux  mill  cinq  cent»  cheuatilx 
incontinent  que  ie  les  aurav  assemble/..  En  qnoy  jen  supplie 
vostre  inirieste  treshumblemenl,  quil  luy  plaise  de  niaduertir  sou- 
ue.nl  de  son  intention  et  volonté. 

Le  conte  Doldemburg  est  sans  argent,  comme  les  ennemis 
trestous.  Et  Icy  at  (archiduc  nounellcs,  que  Noremberg  ne  saye 
appoiucte  auec  marquis  Albert,  comme  Ion  disoit:  mais  seulement 
faict  trefue»  iusques  au  XIIII.  du  jiifiet.  Et  ny  sont  les  choses 
hors  de  bon  espoir,  quand  lon  vouldra  poursiiiuir  la  guerre.  Dieu 
donne  la  grâce  a vostre  maieste  de  choisir  et  entreprendre  ce 
que  sera  le  inieulx  pour  le  bien  public,  et  pour  le  bien  particulier 
de  vostre  maieste  et  sa  maison.  Dation  a Prage  le  XXVI  de 
joing  lann  .V2. 

Vostre  maieste 

treshumble  et  obéissant 
j . serniteur 

•y  -•  ...  Lasabus  lit!  &VKNBJ. 
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830-  Hie  Konigin  Maria  an  den  Kaiser. 

1 Dec.  kilt.  IX.  /.  75.  Co p.) 


Missliciie  I.age  dcr  N.  L.  — Man  gpl  an  tüchtiger  Anführung. 


‘2(1.  J uni  1552 


Monseigneur. 

Davoir  entendu  par  vos  lettres  du  1 1''  de  ce  mois,  que  vostre 
disposition  nest  si  entière  que  je  desire , et  sentant  la  peine  en 
la  quelle  vous  estes  pour  les  affaires  qui  sont  aux  termes  que 
nous  voions,  v.  ni.  peult  penser,  comme  je  le  sens:  toutes  fois  je 
ne  suis  hors  d'espoir,  que  par  ung  boult  ou  autre  potirev,  joindre 
vos  forces,  que  seroit  chose  bien  necessaire.  Dieu  vous  en  dolent 
la  grâce,  et  me  face  ce  bien,  qne  jè  puisse  veoir  v.  ni**  accom- 
palgne,  comme  je  desîre;  car  Je  tiens,  que  nous  sûmes  tous  deux 
si  gros  pour  nous' décharger,  et  le  tout  pour  vostre  service,  que 
ce  me  seroit  merveille,  si  la  bosse'  de  mon  costel  se  crevoit  pour 
non  estre  si  contente  qne  besoing  seroit,  mesme  voiant  la  lachete, 
meschancete  de  ceulx  a qui  jai  commis  les  villes  fortes:  êt  peult 
v.  m.  penser,  quelle  patience  je  puis  avoir,  davoir  mis  tant  de 
peine  a 'les  faire  et  ponrveoir  toutes  choses  necessaires,  et  de  les 
veoir  perdre  si  lâchement.  Dieu  par  sa  grâce  y veuille  pourveoir, 
puisque  la  provision  des  hommes  nv  penit  aider.  La  source  de 
tout  ceci 'procédé  de  la  maulvaise  conduite:  parqnoi  ne  vois  guè- 
re* damendement  a faulte  de  bon  chcif;  car  aultre  chose  jusque 
ceste  heure  nous  a failli,  que  me  faict  davantaige  perdre  patience. 
Selon  la  conclusion  que  a cest  heure  prendrai,  avertirai  v.  m.  plas 
particulièrement  du  tout,  suppliant  icelle  en  tons  evenemens  faire 
despeschcr  les  lettres,  contenues  aux  miennes  en  ziffre,  pour  mon  , 
aider  an  gran  besoing,  et  non  aultremeni.  l)e  Bins  le  2f>  de 
juin  -1532. 


* 
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831.  Konig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  TtU  XIV.  f 11")  Orig.  ) 
Beantwortet  30.  Juni  P.  S. 


Bedràngimii  von  Ulm  durci»  Albrecht  von  Brandenburg.  Die  Stâude  giud  zum 
Beistand  bereit,  wenn  der  Kaiser  nicht  brictit,  und  gehôrig  gerûatet  ist;  im 
andern  FaUe  werden  aie  aich  mit  den  Gegnern  verbinden.  Gute  SHilunung 
des  rchwabUehen  Adels. 

27.  Juni  1552. 

Monseigneur , je  recenz  hier  lectres  de  cculx  de  Vlm  du 
XXII  de  ce  mois,  et  par  icelles  entendu,  quilz  ont  escript  de 
mesme  datte  par  leur  homme  propre  a vre  ma  sur  la  perplexité 
ou  ilz  se  retreuuent  par  les  menasses  du  marquis  Albert,  prioci- 
pallement  apres  auoir  constraint  ceulx  de  Nuremberg:  de  sappoln- 
ter  auec  luy,  ainsi  que  ne  doubtc  vre  ma"  aura  desia  entendu  par 
leurs  lectres,  oultre  ce  que  les  myennes  du  XXII'  en  faisoient 
aussi  mention,  et  que  de  tant  plus  se  trouuoicnt  en  crainte , pour 
nauoir  vre  ma1,  encoires  Tait  prouision  ny  dardent  ny  de  retenue 
des  gens  de  guerre,  tant  de  pied  que  de  cheual,  quelle  auoit  prlns 
a sa  charge,  et  eeulx  quelle  y auoit  commande  a Conrad  von 
Pemmelberg  y leuer  dauantaigc,  alleguans  tous  les  dangiers  et  in- 
cenueniens  que  pourroient  sourdre  on  diflcrant  plus  longuement  les- 
dicts  prouvions,  ainsi  que  plus  au  long  entendra  vre  ma1'  par 
leurs  dictes  lectres.  Et  a la  vérité,  monseigneur,  je  treuuc,  quilz 
nont  petite  cause  de  crainte,  voians  desia  ledict  Nurnbcrg,  aussi 
les  eueschiez  de  Bamberg,  Wirtzburg,  aussi  Aichstett  et  quasi 
toute  la  Franconie  a la  deuotion  des  ennemis,  et  par  ce  quasi  en- 
uironnez  de  leurs  aduersaires;  aiant  ferme  espoir,  que  vredicle  ma1' 
aura  en  lendroit  deulx  le  regard  que  leur  leaulte  quilz  ont  demon- 
stre  vers  vre  ma'1'  auec  si  granl  perte  du  leur,  aussi  le  bon  coeur 
quilz  demonstrent  y vouloir  continuer  jusques  au  boult  le  mérité, 
et  pour  leur  bonne  conduyte,  je  ne  puis  omectre  den  supplier  vre 
ma"  treshumblement,  et  quelle  ne  les  veullc  habandonner  pour  ce 
coup,  puisque,  comme  ilz  disent,  Hz  se  veullent  mectre  en  tout 
debuoir;  et  affin  que  autres  villes  et  estatz  qui  encoires  sont  en 
la  deuotion  de  vre  ma1'  pregnent  tant  plus  doccasion  faire  le 
semblable,  et  que  se  soit  si  tost  et  promptement,  que  par  la  tar- 
dance  ny  entreviengne  dommaige  irréparable;  dont  de  rechief  sup- 
plie vredicte  ma1''  treshumblement. 

Monseigneur,  pour  point  perdre  temps  icy,  pendant  quon  ac- 
tend  la  résolution  de  vre  ma"1  sur  ce  traicte,  il  ma  semble  que 
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je  deusse  commancer  a traicter  et  assentir  vers  ces  princes  pre- 
sens  et  depputez  des  absens  ce  que  en  cas  de  rompturc  vre  ma1' 
pourroit  esperer  davde  dculx  contre  les  obstinez,  aussi  en  ras  de 
paix  ce  quilz  vouldroient  contribuer,  alïin  que  selon  le  traicte  je 
puisse  auoir  moyen  de  prendre  promptement  les  gens  de  pierre 
a ma  soulde,  et  par  ce  non  seulement  preuenir  au  dommaiges  quilz 
pourroient  Taire  a leur  séparément,  et  de  se  mectre  au  seruice  de 
France,  ou  autrement  dresser  mutuelles  assemblées  préjudiciables, 
mais  aussi  mon  pouoir  seruir  contre  le  Turc,  leur  proposant  sur 
ce  le  fait  du  commun  denier,  pour  lequel  leuer  et  receuoir  vre 
ma'"  sestoit  desia  accordée  a lassemblee  que  se  dehuoit  tenir  des 
députez  sur  ledict  commun  denier  a Vlm.  Kl  en  trouuant  icy  par- 
tie desdietz  depputez  il  ma  semble  le  meilleure  debuoir  en  tous 
euenemens  commancer  a négocier  auec  eulx. 

Quant  au  premier  point  je  treuue  la  pluspart  desdicts  princes 
et  depputez  assez  enclins,  silz  voient,  que  la  rompturc  ne  viengne 
du  coustel  de  vre  ma1'',  mais  des  aduersaires,  et  quilz  voient  vre 
ma'1'  en  ordre  pour  la  deflence;  car  je  treuue,  monseigneur,  la 
pluspart  deulx  dune  menieilleuse  crainte,  quelle  ne  se  montre  par 
trop  tardiue,  voyre  tellement,  que,  encoures  que  la  rompture  ad- 
uint  du  coustel  des  aduersaires,  non  veans  vre  ma1''  sur  pied  auec 
son  armée,  ilz  trouueroient  moyen  de  sappointer  auec  eulx;  et  si 
la  rompture  venoit  du  coustel  de  vre  ma",  quilz  sen  allyeroient 
du  tout  auec  eulx.  Car  non  acceptant  icelle  le  traicte,  cela  don- 
neroit  occasion  aux  princes  et  estatz  de  penser,  comme  aussi  se 
font  ouyr  ouuertement,  que  aians  conseille  a vre  ma1''  ce  que  leur 
semhloit  pour  le  bien  et  repoz  de  lempirc  et  remede  dicelluy,  % 
icelle  ne  tint  compte  de  leur  leal  aduis  et  conseil,  ny  se  soucie- 
roit  de  la  tranquillité  de  la  Germanie,  mais  que  voulentiers  la  lais- 
seroit  aller  a perdition  tant  par  les  ennemis  intérieurs  que  exté- 
rieurs, Tnrcqs  et  autres.  Et  en  ccstp  négociation  se  sont  les  au- 
cuns demonstrez  plus  chaulx  et  vouluntaires,  les  autres  plus  froidz 
et  difficilz:  sicomme  ceulx  de  Colongnc  demeurent  resoluz  de  point 
habandonner  vre  ma10,  les  mesmes  celluv  de  Mayence  pour  sa  per- 
sonne, sexcusant  de  son  pays,  estant  ouuert  et  desia  assez  gaste, 
Bauiere  et  Saltzburg  aussi  vouloir  mectre  le  tout  auec  vre  ma1'', 
silz  la  voient  tellement  et  de  si  bonne  heure  en  ordre,  quilz  naient 
occasion  de  craindre  perdre  leur  pays  auant  quon  soit  ensemble. 

Quant  au  second  point  je  ne  treuue  lesdietz  estatz  moins  In- 
clinez, principalement  pour  estre  double  commodité  de  deflairo 
larmee  sans  dommaige,  et  quon  sen  pourra  seruir  contre  les  Turcs 
qui  sauancent  tellement  que  vre  ma"  aura  desia  veu  ; mais  tant 
y a,  monseigneur,  que  en  lun  et  lautre  lesdicts  depputez  nont  eu 
pouoir  souffisant  de  pouoir  parconclure,  me  demandans  pour  ce 
ceulx  des  .électeurs  du  Khin,  quilz  puissent  depeschier  courrier 
propre  deuers  leurs  maistres,  et  autres  vers  les  leurs,  ce  que  leur 
ay,  monseigneur,  accorde,  et  pense,  que  deans  dix  jours  ilz  pour- 
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roni  aiioir  ladicte  résolution.  Scxcusant  aussi  eeulx  qui  sont  dep- 
putez  sur  le  commun  denier,  de  y arrester  quelque  chose  sans  les 
antres  leurs  collègues,  jay  aussi  enuoie  appeler  le  tentechmafstre, 
labbe  de  Weingartten  ■ et  conte  de  Furstemberg,  espérant,  qoila 
pourront  e>tre  icv,  mesmes  lesdicts  de  Weingarten  et  Furstemberg, 
et  le  teutschmaistre  enuoier  ses  commis  auant  la  lin  de  «este  as- 
semblée. 

Tout  ce  que  dessus  considéré,  monseigneur,  je  retourne  a 
supplier  vre  ma11'  treshumblement,  que,  si  desin  ne  In  fait,  quelle 
se  vealle  au  plustosl  resouldre  sur  ledict  traicte  quespere  sera 
tellement,  que  jen  puisse  sentir  quelque  consolation  en  ccs  extré- 
mité/, eu  suis  pour  cause  du  Turc,  et  que  auec  toutes  mes  néces- 
siter, et  pouretex  je  puisse  encoires  regarder  de  me  deffendre  au 
mienlx  que  possible  sera. 

Jciileus  aussi,  monseigneur,  que  la  noblesse  de  Swaue  tient 
encoires  bon  pour  la  deuotiou  de  vredictc  ma1':  parquoy  icelle  fe- 
roit  bonne  enure  de  lentrctenir  par  tous  moyens  possibles  en  leur 
bonne  voulcnte,  affin  que,  tenans  assez  pour  perdiez  celle  de 
Francouie,  Ion  puist  encoires  consemer  colle  dudict  Swaue:  aquoy 
supplic  vre  ma  1 auoir  bon  et  soignculx  regard,  et  de  bonne  heure, 
alfin  que  par  desespoir  il»  ne  se  aliènent  de  leur  bonne  voulcnte. 

Monseigneur,  estans  «estes  pour  mectre  au  nect , et  mesmes 
ce  matin  douant  sept  heures  est  arriue  mon  courrier  auec  les  let- 
tres de  vre  ma1'  du  XXV'  de  ce  mois,  vous  en  merciant,  mon- 
seigneur, bien  humblement;  et  ny  a point  dn  dangier  pour  si  peu 
de  dilav  que  premlt  vre  ma''’,  estimant,  que  le  duc  Maaritz  ne  re- 
tournera que  au  jour  quil  a prins  en  son  dernier  escript,  et  pourra 
vre  dicte  résolution  bien  venir  a temps. 

Quant  a .laduertlssement  que  ceulx  de  mon  regiment  Dyns- 
prug  ont  l'ait-  a monseigneur  Darras  concernant  lelecteor  palatin, 
je  nen  av,  monsieur,  riens  entendu,  ny  men  ont  riens  escript: 
touteffois  je  mon  informeray  plus  a la  vérité,  tant  deuers  eulx  que 
en  autres  coustelz,  nonobstant  que  ne  le  puis  bonnement  croire,  et 
de  ce  quen  pourray  disconurir  aduertiray  vre  ma1'. 

Concernant  larcheuesquc  de  Saltzburg,  par  ce  quest  touche 
cy  dessus  anra  vre  ma’1'  entendu  ce  a quoy  il  «est  tonsiours  offert 
en  cas  quil  velst  icelle  preste  et  en  ordre,  qnc  neantmoins  a este 
jusques  icy  en  termep  generaulx,  sans  en  pouoir  tirer  autre  parti- 
cularité jusques  a ceste  heure  et  apres  la  réception  de  vosdictes 
lettres,  que  jay  de  rechief  parle  a lny  pour  en  pouoir  tirer  quel- 
que particularité,  et  enfin  ma  il  dit,  que  la  ville  de  Saltzbnrg 
hors  le  chasteau  est  bien  mal  tenable,  mais  quil  y a vne  plaine 
et  situation  assez  près  dudict  Saltzburg,  et  en  y mectant  quelques 
V ou  VI  mille  hommes  Ion  pourroit  eonserner  ledict  Saltzburg  et 
tout  ce  que  appartient  audict  archcucscbic  du  coustel  des  mon- 
taignes,  bien  quil  fauldroit  laisser  ce  quest  plat  pays  en  abandon, 
dont  il  ne  se  soueyeroit:  et  moyennat  que.  comme  dit  est.  Il  y 
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enst  le  nombre  susdict  de  gens  près  de  Saltzburg  pour  garder  le 
reste,  et  quil  veist  vre  ma"'  en  ordre,  il  seroit  content  actcndre 
sa  fortuno  auec  icelle;  dont  il  ma  semble,  monseigneur,  debuoir 
aduertir  vredicte  ma1’-,  alTin  que  selon  ce  elle  se  scaichc  a con- 
duire; suppliant  a tant  le  créateur  qui,  monseigneur,  dointa  icelle 
tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  XXVII  de  juing 

Das  Folgcnde  eigenhândig: 

Monseigneur,  vre  nia-'-  a tresblen  let  de  despeehier  mon 
courier,  et  atissy  comme  icelle  escript  les  plces  sont  beaucop 
et  longes,  et  les  aferes  gricffs  et  ymportans  et  de  diflieille 
resoluciou,  et  sera  tamps  ases,  que  vre  responcc  viengne  au 
retour  dudict  Mauritz.  Et  ou  vre  ma1''  escript,  que  Ion  charge 
la  culpe  sur  vre  ma'',  monseigneur,  vre  ma1,1  doeit  estre  sur,  que 
de  mon  couste  jav  respondu  et  respons,  corne  est  raison  et  mon 
deuoeir  le  requiert.  Et  plusit  a dieu,  que  je  puisisc  par  parler, 
rcpliquier,  dire,  escriprc  autant  aider,  et  non  seuiemant  par  ce.s 
moiens,  mes  par  y niestre  ma  personne,  estas  et  pais  ; vre . ma" 
trouuera,  que  je  ny  obmetray  riens  de  dire  ne  lere,  sy  seul  pou- 
roye  ce  ferc.  Mes  me  semble,  que  je  ne  feroie  mon  deuoeir , sy 
ne  aduerlis  a ycellc  de  ce  que  sans  en  tous  (? ) et  cognoels,  et  des 

da  *) pro  et  contra  et  les  yiteonuerrians  ....  plulent(?j  et 

sont  aprans(?)  de  aduicn une  sorte  ou  de  iauitrc,  corne  tout 

par  . . . letres  de  main  de  secrétaire  et  la  miene  . . . par  les  apo- 
stilles, et  presantes a vre  ma  et  dieu vérité  sans 

pasions  ny  afection  particulier  ny  danitru  , , corne  dieu  est  tes- 
moeing,  et  que  cognoeit  le  ceur  des  homes.  Vre  ma"  sachant  la 
vérité  et  laiant  bien  entendu,  corne  est  en  soy  mesmes,  et  certes 
auecques  plus  de  modeste,  pour  euiter  aigrenr,  quç  je  entens  de 
beaucoup  de  lieux,  sen  pourra  tant  mieulx  resoldre  sur  le  tout, 
et  au  moeins  ne  alegier  ne  estre  de  moy  ad uer  ty  du  tout,  corne 
est  en  soy  mesmes.  Et  a la  vérité,  dieu  dociul  sa  grâce,  que  le 
tout  pregne  telle  fin,  corne  est  de  besoeiug  pour  son  seruicc  et 
le  vre  et  le  comuiig  bien,  tant  vre  corne  de  toute  la  crisliante. 

Monseigneur,  je  parlay  a vre  ma'0  en  Ysprugk  pour  auicuns 
bons  personages  eclesiastiques,  pour  la  roine  nre  comugne  fille 
pour  confescur  et  prescheur,  et  pour  ce  que  je  en  escrips  presen- 
temant  au  liccnciado  desus,  vous  supiie  luy  vouloeir  oir  begnine- 
mant,  et  puis  touche  pour  la  prouision  de  sa  consciance,  et  ferc 
begnine  "et  nccesaire  responsc  et  prouision,  corne  vera  vre  ma1' 
connenir. 

Vre  treshumble  et  tresoheisant 
frere 

Fkbdikano. 

*1  Da»  Manuacripl  an  diesen  Stellen  vr  rstirnimelt. 
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832.  De  ttye  und  Seld  an  den  Kaiser. 

(Ref.  ret.  XIV.  f.  219.  Orig.) 

Beantwortet  30.  Juni. 


Ver«endung  fur  Ubu.  Unterhaiidlung  mit  dru  Stânden  filr  den  Kail 
dea  Kriega. 


27.  JuhI  1552: 

Sire,  le  député  de  la  ville  de  Vlme  noos  a monstre  copie 
donc  lettre  escritte  a vre  m,r  par  ses  supérieurs,  en  laquelle  ils 
remonstrent  a vre  m1'-'  la  difficulté  de  la  faulle  d argent  et  de  gens- 
darmes,  ou  ilz  se  retreuuent.  Et  combien  que  nous  tenons  pour 
certain,  que  le  roy  en  ce  cas  escripra  a vre  ma1'  tout  ce  qne  sera 
besoing;  toutesfois,  pour  ne  faire  faultc  de  nostre  couste  de  ren- 
dre bon  compte  a vre  ma"  de  tout  ce  que  nous  vient  dessoubz 
les  mains,  il  nous  a semble  de  adverlir  vre  ma1'  de  cecv.seulie- 
ment  en  deflx  ou  troys  parollcs,  a ce  que  vre  m**  entendant  le 
tout  puisse  mettre  tordre  que  bon  luy  semblera,  affin  que  ces  bon- 
nes gens  sovent  aucunement  confortes,  et  les  affaires  de  vre  m1" 
en  toutes  part/,  se  gouuernent  tant  mieulx. 

Dauantaigc  nous  présupposons,  que  le  roy  aura  aussi  escript 
a vre  m"-,  au  cas  que  la  rompturc  de  paix  viendroit  du  coste  de 
voz  ennemis,  quelle  négociation  on  pourroit  alors  faire  auec  les 
aultres  estatz  icy  presentz,  affin  quilz  se  declairent  pour  la  part 
de  vre  m'1'.  En  cecy,  si  paraduenture  sera  le  bon  plaisir  de  vre 
mlr,  que  nous  corne  ministres  dicelle  façons  quelque  bon  office,  en 
commung  ou  en  particulier,  comment  on  le  iugcra  mieulx  estrc  con- 
uenable,  nous  nattendons  aultre  chose  sinon  ce  que  vre  ni11,  se 
daignera  a nous  commander.  Et  prions  le  créateur,  quil  donne  a 
icelle  lentier  accomplissement  de  ses  sainetz  et  tresnobles  désirs. 
De  Passaw(  le  27  de  juiug  lan  52. 

De  vre  m"-  treshumbles  et  tresobeissans 
serviteurs*) 


*)  Ohm'  Untera  eh  rift,  Ton  drr  Hand  dos  \ icrkanzlera  Seld. 
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833.  Kô  ni  g Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( AV/,  ni.  XIV.  J.  220.  Orig.  eigenh .J 


Schtimo)e  Nachrichteu  aus  Siebcnliürgen.  Grosse  Geldnoth.  Üriiigende 
Bitte,  den  Vriedenivertrag  ohfie  Aenderung  auzunehmen. 

. , 28.  Juni  1552. 

Monseigneur , en  cestuv  ynstant  me  a enqoye  le  roy  mon 
81s  ses  trocis  letres  de  Jiân  Babtlsta  Gastaldo,  2 en  latin  et 
vgne  de  sa  main  en  espanol,  par  les  qneles  vre  ma"  verra,  en 
quel  estât  et  dangter  demeurent  les  aferes  de  Transiluaniar  et 
par  consr quant  de  la  reste  de  Hongrie.  Je  snplic  pour  le  pre 
mier,  que  plaise  a vre  ma'”  prendre  la  paine  de  les  fcre  lire 
en  sa  presance  et  de  les  entendre.  Et  afin  que  vre  malc  sache, 
que  sont  les  Slculy  de  quy  fet  menelon  en  ses  letres,  se  vgne 
de  troeis  nacions  que  a en  Transiluanla , que  est  le  tierce  part 
du  pais  et  gens  for  beticeuse,  mes  tousjours  muablc  et  rebele 
et  yncline  a mutins,  et  on  les  principaux  pasages  èt  plus  fers 
vers  les  Moldaues.  La  cause  que  allègent  de  (article  tonschant 
a Presburgk  a la  diete  pase,  ce  fust  vng  article  que  fnst  con- 
clut vnanimemant  par  tous  les  estas,  dont  ceulx  mesincs  estaient 
prenant  et  laiderent  a conclure,  et  est  schosse  que  tousche  entre 
eulx  et  riens  a moy,  corne  Ion  se  deuoeit  auoeir  en  la  rcstitucion 
des  biens  que  en  ses  disturbes  pases  ont  este  prins  de  long 
couste  et  de  lautre,  et  puis  tonschoeit  entre  eulx;  et  pour  la 
comngne  paix  et  de  leur  consentement  jl  ny  a pourquoy  se  dco- 
sent  plaindre,  ny  pour  ce  se  joindre  auecques  les  Turks.  Cecy 
escrips  pour  declalrer  a vre  mate  Importance  de  ceste  nacion, 
et  que  nont  cause  de  faire  ce  que  font.  Vre  mate  pomrroeit  dire 
ou  panser,  pourquoy  je  nay  fete  milleure  prouision  de  argent  et 
aultres  choses  nescesaires  de  guerre,  sans  sauoir  des  piesa  la  ve- 
nuee  de  Hamat  Baxa  et  les  aultres.  Monseigneur,  vre  ma*1 
pourra  auoeir  entendu  par  mes  dernières  letres  de  ma  main,  et 
aussy  en  partie  de  bousche  les  causes  pourquoy  est  sy  dUficille 
de  leuer  largent,  et  pourquoy  mes  subges  ont  retardes  les  aides 
accordées,  et  poeint  les  auoeir  paiees,  aussy  que  me  a fallu 
desbonrser  et  emploier  vgne  grande  partie  de  ycelles  en  ceste 
gnerfe  ycy  enhault  et  en  Bohême,  pour  serulr  et  assister  a vre 
ma*’,  corne  ay  pins  au  long  escript  et  dit  a vre  ma",  et  anssy 
que  a cause  de  mon  absance  et  chemin  a demy  par  postes,  et 
de  la  sorte  que  ay  achemine  sans  auoeir  moyen  de  fere  les  pro- 
uvions nesesalres  nr  a temps,  suis  venu  a ses  termes,  et  non 
III.  20 


Digitized  by  Google 


par  faoltc  de  le  sauocir  ou  voulocir  pourveoeir,  corne  dit  est 
et  vre  ma1''  par  sa  grande  prudence  peult  bien  considérer.  Tout 
cesy  ay  volu  escrlprc  a vre  ma'",  afin  que  soeit  miculx  ynformee 
et  voie,  que  non  pour  nia  faillie  sinon  pour  reste  maudite  guerre 
et  les  causes  dellr  depaudantes  suis  venus  en  ces  ynconucniens 
et  extrêmes  dangiers,  corne  sy  vre  ma"  par  sa  bonté  et  cle- 
mance  sy  ne  ponrveoeit  et  remedie,  le  tout  yra  en  totalle  ruine 
et  perte , et  ne  voy  aultre  rcmede,  que  de  ce  que  vre  ma"' 
aceptc  le  tratie  ycy  fet  sans  changement;  car  quanhicn  que  jus- 
que» aupresant  nay  cousillie  a vre  ma"'  absolutement  laceptaeion 

dudit  tratie,  pour  auoir  tant  que  panser et  aussy  que 

esperoie  que  (par  auc-  ....  aleres  en  llungric  eussent  . . . . 

mes  volant,  corne  ila  sont,  et  lextrcme  dangier  que 

il  y a de  se  perdre  la  Transiluania,  et  Juan  Habtista  auecques 
les.gons  que  jay  la,  et  que  sy  celle  se  péri,  et  comme  vre 
ma"'  voeit  estre  en  extrême  dangier  et  quasv  sans  espoeir,  et 
que  la  reste  de  Hongrie  visse  cestc  perte,  et  que  la  guerre  se 
conlinuasc  en  lempire,  et  que  par  cclla  ne  Ihsicnt  asiste  ny  ai- 
des, corne  seroeit  ympossiblc  de  lestrc  sans  ledict  acort,  que 
vicndrocint  en  extrême  desperacion  et  se  acorderoeint  auecques 
les  Turks.  Kl  crains  et  tiens  pour  certain,  que  tout  le  reste  de 
mes  pais  viendrocinl  a fere  le  semblable,  ou  se  rebeller  cl  fcrc 
tributaire  du  Turk  cl  se  accorder  auecques  les  rebelles;  mes  sy 
lacort  se  faisoeit  ycy,  je  ne  fes  nulle  doubtc,  qHe  auecques 
laide  de  dieu  que  les  estas  acorderoeint  le  comung  denir , et 
que  Ion  pnurrocit  leuer  et  prandre  a mes  gages  vgne  grande  et 
bonne  partie  de  ses  gens  que  sont  en  mains  des  nos  aduersaircs, 
et  par  ce  prandre  ccnr  tant  les  Hungroeis  et  mes  aultrcs  subges, 
et  fere  extrême  de  deuoeir,  de  sorte  que  pourrions  fere  quelque 
résistance  et  derense,  et  garder  la  Transilvauic  ou,  sy  lust  en 
partie  perdue,  la  recouurer  et  fere  le  mieulx  que  fust  possible, 
que  sy  la  pais  ne  se  aceptc  par  vre  ma"',  jay  escript  a vre  ma"- 
la  rulpe  que  les  estas  geteront,  et  lintencion  que  ont,  et  tant  pis 
sera,  voiant  le  dangier  du  Turk  et  la  perdicion  de  llungric  et 
par  consequant  de  culx  mesures,  et  que  pouant  vre  ma"'  le  re- 
médier en  aceptant  cestuy  tratie,  que  leur  nyc,  et  nest  (?),  et 
manifest  dangier  a culx,  a nmy,  son  . . . . sy  obeisant  frere, 
et  a tous  mes  roiaulmcs,  pais,  et  par  consequant  lempire  et  toute 
la  cristiante,  corne  est  tout  euident.  Kl  pour  toutes  cestes  cau- 
ses je  ny  conselle  seullemant,  mais  suplie  a vre  ma"  autant 
hnmlilemant  que  faire  puis  pour  lonlicur  de  dieu  et  le  comung 
bien  et  repos  de  la  cristiante,  et  pour  cuiter  tant  et  de  sy 
granti  maux,  que  veullc  acepter  le  dit  tratie  et  sans  riens  difi- 
cultcr;  et  cncoeires  que  il  y aye  bien  causes,  raisons  et  respects, 
parquoy  vre  ma"'  justemant  ne  le  deuroeit  fere,  mes  ayant  regart 
anx  ynrmmcnians  alegies,  et  beaucop  que  je  pourroie  alegier  de 
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auantage,  que  le  veulle  aussy  fere:  ce  que  sa  y,  que  dcners  dieu 
sera  acept,  et  de  tous  les  estas  fort  lualde  et  grat;  et  voiant 
que  vrc  ma1''  le  accptc  et  pouruoeit  la  defanse  du  Turk  et  repos 
de  Icmpire,  sen  reuderont  ynclins  a le  deseruir  vers  ycelle  eu 
toutes  aultrcs  oceurrances  et  alTeres  de  ycelle  en  Icmpire.  Et 
vre  mate  se  pult  tenir  asure,  que  ugne  foeis  cesy  pacifie  et  re- 
médie aupresent  dangier,  que,  corne  luy  ay  escript  par  cydcuant, 
que  ne  luy  fauldront  ocasions,  par  ou  il  puise  justemant  paier 
et  châtier  a scs  mcsclians  gens,  corne  ils  ont  bien  mérité,  que 
ne  say  sy  astuce  en  coeurs  que  vousise,  le  puisise  fere,  pirincl- 
pallcment  sy  fust  par  vre  ma,c  refuse  laceptacion  du  tratie  de  ycy. 
Car  en  tel  cas  je  troue,  que  ces  princes  et  toute  la  reste  viendra 
en  total  le  desespcracion  et  a abandonner  a vre  ma"  et  se  joindre 

aux  enemis  et  a con- eulx,  et  en  ce  faisant  en  quel 

dangier se  troueroeit  de  ce  couste  ycy  et  de  ...  . 

du  couste  du  Turk,  vre  ma1*  corne  sage,  prudent  et 

experimante  empereur  le  pult  bien  considérer,  et  aussy  que  le 
culpe  luy  scrocit  jetee  de  eulx  tertous.  Mes  sy  vre  ma"'  laccptc, 
et  la  faultc  vint  des  aduersiares,  cncoicres  que  ne  voiant  le  dan- 
gicr  en  quoy  le  aferes  sont  a cause  du  Turk  ne  seroeit  bon, 
scroeit  au  moeins  vre  ma'*  excuse  en  tout  et  partout,  que  a luy 
ny  par  luy  a tenu,  et  gagneroeit  tous  les  estas  de  sa  part,  que 
ne  seroiet  peu  fet,  et  du  mal  que  aduint  seroiet  excuse  de  tous 
les  estas  de  leinpire  et  alleurs,  que  par  vre  ma1''  ne  auoeit  tenu, 
que  le  tont  lut  remedie.  Monseigneur,  je  suplic  a vre  ma"'  de 
reschilT,  que,  voiant  cestuv  dangier  sy  cuidcut,  que  sy  ne  fust  nen 
vouldrovc  fere  ceste  vns'tanee,  et  les  yuconneniants  que  sensui- 
ueront,"  que  luv  plaise  de  acepter  cedit  tratie,  et  sy  deuant  la 
réception  de  restes  le  ruse  dénie  ou  condicionc,  que  luy  plaise 
changier  de  opinion  et  de  lacepter  sans  condicions;  car  en  le 
rondirionant,  cest  autant  que  ne  le  acepter.  Car  sy  venoeit  a romp- 
tnre,  vre  ma"  voeit  msnifestemant  ma  totalle  pcrdicion  et  ruine,  et 
pult  panser,  que  ne  me  seroeit  posible  plus  demourcr  ycy,  ny  aussy 
fere  ce  qnc  esprroie;  car  encoeircs  que  la  voulente  fust  bonne, 
corne  est,  les  forces  par  cestuy  ynconucniant  fallent,  et  say,  que 
ne  sera  oblcnable  de  mes  subges,  et  que  plus  tost  se  rebele- 
roeint  contre  moy,  dont  ny  vre  ma"  seroeit  seruie,  ny  moy  la 
pourov  aider,  corne  desiroie,  et  moy  vindroeie  en  totalle  perdi- 
tion, que  ne  espere  que  vre  ma1"  vouldroie,  ny  espere  lauocir 
mérité  vers  ycclle,  ny  aussy  say,  ou  vrc  ma1'  et  moy  aurions 
lieu  senr  en  leinpire  ou  mes  pais,  corne  vre  ma"'  a veu  lexpe- 
riance.  Je  luy  suplie  en  toute  humilité,  puis  voeit  les  causes 
qnc  me  muuent  a aussi  der  lescripre  la  vérité  et  necesyte,  le 
prandre  de  bonne  part,  et  pourveoir,  corne  vera  conuenir,  et 
de  sorte  que  cesy  soeit  remedie,  corne  prie  au  créateur  luy 
donc  grâce  de  ainsv  fere,  ensemble  bone  vie  et  longue  et  len- 
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lier  acouiplicemant  de  ses  bons  et  vertuculx  désirs.,  ('est  de 
Pasanc  le  28.  de  juin  a XI  de  la  nuicL 


Vre 


treshumble  et  tresobeisant 
frere 


Fkbdimnd. 


8Ü4.  De  Hyr  und  Scld  an  den  Kaiter. 

(Rtf.  ni.  X IV.  f.  228.  Orig.) 

BcaiitMortet  I.  Juli. 


Sie  ratlien  zur  Annahme  des  TractaU,  da  roan  spâUr  die  Gegner  doch 
zûclitigen  kann.  Whc  Unterrcdung  mit  Kônig  Ferdiiiana  in  Folge  der 
Nachrichten  aus  Ungarn. 

29.  J uni  1552. 

Sire , nous  auons  ce  matin  entendu  du  roy , que  sa  ma*® 
a despcche  vne  poste  a vre  m1'',  declairant  a icelle  les  affaires  de 
Ongrie,  lesquels,  corne  on  dict,  se  trou uent  aulcunement  en 
mauluais  estât.  Et  pour  ce  il  semble,  que  le  roy  eshorte  vre 
ma'",  pour  l'aire  la  paix,  vng  peu  plus  estroietement  que  au  pa- 
rauant.  Combien  doneques  nous  ne  scauons  encorcs  point,  puis- 
que vre  ni'1'  aura  ce  pendant  veu  et  incurcment  considéré  les  ar- 
ticles de  paix,  quelle  inclinacion  elle  pourrait  auoir  de  lung 
costc  ou  dautre;  toutesl'ois  il  nous  a semble  entre  bien  raison- 
nable de  toucher  sur  cecy  vng  mot  a vre  ma'  , affin  quelle 
puisse  tant  mieulx  prendre  sa  rcsoluciou  finale. 

Et  a nostre  aduis,  si  les  articles  de  la  paix  gérant  aulcu- 
nement tolcrables  a vre  m‘"  (en  quoy  toutesfois  nous  nous  remec- 
tons  a lentier  iugement  dicelle),  il  y a grande  apparence,  que  au 
cas  que  vre  m'*'  senclinera  a la  paix,  elle  aura  moyen  preignant 
ceste  occasion  présente,  den  sortir  auec  son  honneur  et  reputa- 
cion.  Car  il  sera  bien  euident,  que  tout  ce  en  quoy  vre  matr 
vouldra  condescendre,  elle  ne  fera  point  corne  constrainctc  par 
négociation,  mais  corne  requise  pour  le  bien  de  la  chreslicnle, 
et  pour  non  délaisser  son  frere  en  ce  dangier,  et  aussi  pour 
gratifficr  aux  aultres  estât/,  que  se  deniunstrent  eu  cecy  très- 
fort  suspens.  Et  par  ce  bout  v.  m,e  obligerait  1res  grandement 
le  roy  et  tous  les  aultres  estai* , lequel  pcult  estre  que 
a laduenir  sentirait  beaucoup  aux  aultres  affaires  particuliers 
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dicelle.  Kt  paraduenture  vre  ma'*  serait  aussi  tant  mieulx  as- 
seure  de  ses  rebelles,  ou  pour  le  moins  elle  pourrait  tousjours 
apres,  quant  les  choses  seraient  en  meilleur  estât,  gaigner  oc- 
casion, de  les  chastier  corne  ils  méritent.  En  tout  cecy  vre  m"’ 
se  resouldra  ainsi  corne  elle  logera  conuenir  a son  bien  et  hon- 
neur, et  aussi  de  toute  la  chrestientc.  Et  prions  le  créateur, 
que  par  sa  saincte  inspiration  il  donne  a vre  mu  a cognoistrc, 
et  mettre  en  cffect  le  partit  que  par  tons  respeetz  sera  le 
meilleur.  ' ' 

De  Passaw  au  ‘29  de  juing  lan  52. 

De  vre  mtc  treshumbles  et  tresobeyssans 
seruiteurs 

G.  S.  Shlo.  n. 


(Das  Folgende  von  (1er  Hand  de  R y es.) 

Le  roy  mayant  feit  montre  ycr  sa  lectre  datée  du  XXVIIe 
per  secrétaire , de  la  quelle  je  ne  me  sus  montre  contant , mais 
deselelrfs  ases,  que  vre  mle  nesteit  pour  se  laisser  ainsy  brider, 
sur  quoy  11  y eut  quelque  petites  desclerrasions , que  cette  bulle 
dorce  vous  oblijoit  an  tel  cas  au  jugement  du  conte  palatin.  Je 
dis,  que,  qui  la  regarderait  bien,  Ion  trouverait  aussy  quelque 
obligation  des  eclecteurs  anvers  leur  ampereur,  de  quoy  peult 
estre  Ion  ne  faisoit  tousjours  mansion.  Il  me  sainble,  que  ledict 
secreteirc  an  deult  fera  fidèle  raport  a son  meitre,  le  quel  san 
resantit  et  an  perlât  au  visebanselier,  sepandant  que  jestois  ale 
me  parmene  aus  chans,  et  luy  dit,  que  il  pansoit  que  vre  ma11' 
nan  serait  mal  contant,  que  il  vous  failloit  advertir  du  bien  et  du 
mal,  et  quil  avoit  despuis  adjoint  vng  billet  a sa  diUc  letre,  de 
quoy  a mon  avis  se  resantemant  fut  cause.  Despuis  se  matin 
nous  le  somme  venue  trouve,  le  visebanselier  et  uioy,  pour  lacon- 
paigneur  a la  messe  a la  coutume  a canse  de  la  feitte.  Y estoit 
an  son  jardin  avec  tous  les  prinaes  et  parloil  au  duc  de  Bavière. 
Son  propos  cchevc  yl  mapelat,  et  tantôt  apres  le  visebanselier, 
et  nous  dit  niadressant  sa  parole  : Monsieur  de  Rye,  jey  de 
très  mauvetscs  nouvelles  de  Ongrie  per  trois  letres  que  jey  re- 
sues de  Juan  Batiste,  les  deus  au  latin  et  laultre  de  sa  mein  an 
cspaignol,  lesquelles  jey  anvoie  a sa  m"'.  Et  la  Transilvanle, 
laquelle  et  an  trois  parties , a savoir  les  Seculi , les  Ongrois  et 
les  Saxons  ; iseus  Seculi,  quet  la  plus  forte  partie,  sc  sont  rctor- 
nes  au  Turc,  et  luy  ont  mis  an  mein  tous  les  pasages,  de  sorte, 
monsieur  de  Rie , que  sur  ma  part  de  paradis  touts  mes  estais 
san  vont  a perdision,  sy  sa  ma"'  nacorde  ceste  paits;  dont  je  lay 
adverty  et  suplie  treshnmblcmant,  et  aussy  ont  feit  tout  les  prin- 
ses  de  lampirc,  de  la  vouloir  aeorder,  tant  pour  le  bien  de  mes 
alfertrcs,  que  le  repos  du  seint  ampire.  Je  luy  respondis:  Sire, 
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estant  question  de  vre  onneur,  reputassion  et  de  voz  estas  et  do 
bien  et  repos  du  seint  ampirc,  je  me  tiens  bien  assuré,  que  sa 
ma1'  a telle  considération , ferat  tout  se  que  y luy  serait  pos- 
sible ; mais  par  pratiques  et  menées  traittant  avec  ses  rebelles, 
je  panse  que  sela  seroit  bien  malaise  a conduire,  et  de  mon 
couste  sertes,  sire,  je  ne  luy  conseillerais  jamets  ; de  sorte,  sire, 
que,  comme  desus,  an  cas  que  vre  ma1''  s'inclinât  et  vonssit  la 
paits , elle  seroit  plus  onnorable  la  fondant  sur  la  nécessité  du 
roy,  que  sur  la  vre,  disant  que,  voyant  sa  nécessite,  et  a sa 
très  grande  priere,  celle  des  prinses  et  estas  du  actat  ampire, 
duquel  tousiours  vous  aves  aime  le  repos,  nayant  aussy  peu 
desire  la  reconsiliation  du  dnc  Mauris  et  marquis  Albert,  vous 
i font  voulontiers  condessandrc,  ancoircs  que  vov,  alfectres  sa- 
liont  mestant  an  ordre  convenable  pour  remédier  an  tels  afletres, 
comme  les  presans:  les  nras  que  desus  serviront,  comme  il  me 
samblc  a vous  obliger  tous  les  sus  nommes.  Vous  supliant  très 
humblemant  me  pardonner,  se  que  je  mavanse,  bien  saiebant,  que 
an  se  cas  vre  ma"'  les  scarat  trouver  plus  convenables,  jl  me 
santblc,  sire,  qae  la  resokission  quil  vous  plairat  prandre,  soit 
de  paits  ou  de  guerre,  doit  estre  liberalemant  feitte,  affin,  sire, 
qpe  Ion  vous  an  saiche  tant  plus  de  grcy,  que  le  remets  a la 
bonne  et  feinte  ordonnance  de  dieu  et  de  vous.  Je  navois  intan- 
. sion  fâcher  vre  ma"'  de  letre  de  ma  mein,  mais  il  ma  samble  a 
se  propos  le  devoir  feirc. 


(Der  foigende  Passas  von  Seld’s  Hand.) 

Sire , monsieur  de  Kye  ma  prie  mettre  ce  mot  a vre 
ma"’,  que  en  cas  que  vre  ma"'  trouuoit  apres  cest  aduertisse- 
ment  de  nostre  lettre,  il  fut  besning  de  quelque  changement  au 
dcspcchc  quelle  pourrait  aooir  fait  par  Carondelet,  quil  vous 
plaise  sans  aultre  aduertissement  de  nous  en  mander  vostre  bon 
vouloir  cl  plaisir. 

Vre  treshumble  et  très  obéissant  suget  et 
serviteur 

Joachim  de  Rye. 


Eingelegter  Zettcl. 

Nous  auons  aussi  nouiiellcs,  que  le  marquis  Albert  a de- 
mande vue  aultre  fois  sanlf  conduiet  du  roy  pour  enueyer  icy 
son  conseiller  Grumbach,  pour  traicter  la  paix  aussi  de  sa  part. 
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835.  De  Hye  ' uml  -Sehl  an  detl  Kaiser. 

(Hef.  rel.  XIV.  f.  104  Oriÿ.) 

Beantwortet  II.  Juli. 


Oie  Gesandten  von  Wurtemberg  dringen  auf  KiiUdicidung.  Gcfabi  des 
Ucbertritta  dca  Herzogs  zu  deu  Gcgncrn. 

•2*».  Juni  1553 

Sire,  nous  ennuyons  icy  a vre  m,e  auleunes  pièces,  les- 
quelles nous  ont  este  baillées  par  les  gens  du  duc  de  Wurtem- 
berg. Et  combien  que  corné  de  par  nous  mesmes  nous  auons 
respondu,  que  nous  seauons  certainement,  vre  ni1*1  estre  fort  én- 
cllnee,  que  lappoinctcment  entre  leur  maistre  et  le  roy  se  face, 
et  que  le  duc  de  Bauicre  eu  a la  commission  de  vre  ni1'',  et  que 
nous  corne  ministres  de  vre  ni'1'  faisons  tousiours  en  cecy  le 
meilleur  office  quil  nous  est  possible,  dauantaige  que  nous  es- 
pérons aussi  quant  au  chastean  Dasperg,  que  vre  m1'  aucc  le 
temps  se  demonstrera  emicrs  le  duc,  quil  aura  cause  de  sen 
contenter:  toutesfois,  puis  que  les  députés  du  duc  non  «distant 
ceate  nostre  remonstrance  sont  persiste  en  ce  que  nous  cn- 
hovoiis  ces  pièces  a vre  m’",  tant  que  la  chose  semble  estre  de 
grande  importance,  il  fault  que  vre  mlc|  pose  le  tout  ainsi  co- 
rnent il  conuient.  Car  au  cas  que  le  duc  souh  couleur,  que  Ion 
ne  le  vouldroit  contenter,  sc  tournerait  au  coste  des  ennemis, 
la  chose  serait  par  beaucoup  des  respeetz  bien  dangereuse, 
corne  vre  in1*'  pourra  penser.  Toutesfois  nous  ne  doubtons  pas, 
que  vre  m*'  par  sa  prudence  trouuera  le  remede  que  en  tel  cas 
sera  requis.  Et  prions  le  créateur,  quil  conserve  vre  ni1''  en 
toute  prospérité. 

De  Passaw  le  •29  de  juing  lan  1552. 

De  vre  m,r 

trcshumblcs  et  tresobeisans 
serviteurs 

Joachim  de  Rvk.  G.  8.  Sklu.  d. 
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836.  Der  Kaiser  an  Koniy  Ferdinand. 

(Rtf.  rel.  XIV.  f.  24».  I\  S.  Min.) 

Antwort  auf  No.  824.  und  831. 


Albrccht  von  Brandenburg  scheint  im  KinverstSndniss  mit  Moritz  zu  Iirtn- 
deln.  Vertrâge  mit  Nürnberg  und  Würzburg.  Die  dr»i  geheimen  Begeli- 
ren  Moritzens.  Mansfeld.  Wegeri  Bremen  an  die  Kônigin  Maria  gescbrie- 
ben.  Kortgang  der  Itûatungen.  Die  Ausaôhnung  mil  Wurtemberg  drin 
gend  empfehten.  Geld  aus  Italien  iat  angekommeri.  Verhaiidlung  mît  den 

Stânden  über  eventuellen  Beistand.  I>er  Bisohof  von  Salzburg. 

311.  Juni  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frcre.  Vous  aurea  ja  entendu  par  vTe 
courrier  que  je  vous  ay  reuuoyc  latriuee  de  vre  pacquet , et 
que  jestoye  délibéré  de  deans  deux  ou  trois  jours  au  plustard 
apres  son  parlement  volts  y respondre  et  enuoyer  C'arondelet 
ponrteur  de  ceste , mais  quoy  que  Ion  aye  continuellement  tra- 
uaillc  apres,  pour  estre  les  escriptures  si  longues,  et  que  jay 
voulu  veoir  et  reucoir  et  examiner  particulièrement  moy  mesmes, 
et  la  matière  de  telle  qualité,  je  ne  iay  peu  despccher  jusque» 
apresent.  Et  a ceste  cause  fault,  que  je  vous  lace  ceste'  ex- 
cuse conforme  a celle  que  vous  matiez,  faicle  par  vosdictos  lec- 
tres,  et  jespere,  que  en  ceste  dilacion  il  ny  aura  ancun  inconuc- 
nient,  pour  auoir  entendu  depuis  larriuee  de  vosdictes  lectres 
por  ce  quauez.  escript  au  licenciado  Gaines,  que  le  duc  Matins 
se  partit  de  Passau  seulement  le  XX11I1'-,  et  que  le  terme  quil 

. . . croit  pour  sen  retenir  estoit  de  deux  jours 

que  ceste  pourra  arriuer  quelque 

(tuant  a la  principale  ncgociarion,  quest  de  laccord  traicte 
audict  Passau,  je  vous  remercie  en  préalable  très  affectueusement 
la  payne  que  y auez.  prinse,  et  tiens  pour  certain,  que,  comme 
vov.  lectres  contiennent  et  mes  ministres  en  donnoient  tcsnioig- 
nages,  y auez.  eu  de  trauail  bcaueop,  et  que  y auez.  .fait  plus 
que  le  possible  pour  amener  les  aduersaires  a la  raison  et 
procurer,  que  Ion  condescendit  a ce  que  jauoye  déclare  de  mon 
désir  et  voluntc  par  mes  lectres,  appostilles  et  instructions.  Et 
vous  verrez,  ce  que  jay  fait  annoter  sur  lcdict  traicte  et  pièces 
consernans  en  vng  quoyer  apparl,  oultre  lequel  je  suis  délibéré 
de  vous  escriprc  de  ma  main , si  lung  doit  de  la  main  droicte 
qui  me  tornient  le  me  consent,  ma  resolucion  et  ce  a quoy  je 
puis  venir,  et  pourtant  ne  vous  en  liendray  par  ceste  pins  long 
propoz.. 
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Jauoye  ja  entendu  par  lettre»  que  le  vischancellier  Seld 
auoit  escript  a leuesqne  Darras  le  départ  quaHoyt  fait  de  la 
compagnie  leuesquc  de  Baven,  et  coomie  tonte  Histoire  estoit 
passée;  et  me  semble  q«il  na  la  seruy  de  beaucep,  synon  pour 
plus  gaster  les  affaires  de  son  maistre.  Et  puisque  Ion  na  peu 
en  son  endroit  faire  autre  chose,  sest  au  moins  mal  qnll  en  soit 
departy.  ***** 

Jay  fait  translater  lescript  quauez  ....  contenant  ce  que 
les  commissaires  d . . . » Albert  vous  doyucnt  présenter  . . . 

. » tel  comme  le  baptisez  insolent  et  oultre  cuyde.-  Kt  me  semble, 
que  eecy  prcnc  le  chemin  que  nous  anons  tousjours  double  dois 
le  cQmmancement,  quest  que  faisant  semblant  le  duc  Mauris  de 
se  retirer , pour  obtenir  la  deliurance  du  lantgrauc  il  feroit 
continuer  le  mesme  mesnaige  par  aucuns  de  ses  confédéré»,  qui 
(croient  semblant  de  se  retirer  de  iny,  vous  advertissant  que 
ion  ma  dit , ne  scay  je  sil  est  véritable , que  ce  que  ledict 
marquis  a fait  sur  Nuremberg-  a este  par  secret  aducu  et  con- 
sentement dudict  duc  Alauris,  et  vous  verrez  ce  que  plus- 
auant  vouldront  dire  lediets  députez , et  si  sest  leur  derniere 
commission.  11  est  ayse  a veoir  le  fundement  que  Ion  y peut 
prendre.  • . 

Lou  a ley  certiflie  de  plusieurs  coustez  le  mesme  que  coiir- 
tiennent  vosdictcs  lectres,  tant  de  lappoinrtement  desdiots  de 
Nuremberg  (avec)  ledict  marquis,  que  celluy  de  lenesquc  (de 
H'irsbourg).  Et  silz  incusscnt  voulu  prester  les  sommes  que  Ion 
dit  ilz  ont  accorde  aux  ennemys,  apres  qui  U sont  destruietz  di- 
cenlx , peult  estre  eust  Ion  en  moyen  dcmpccher , que  les  cho- 
ses ne  fussent  venu»  si  auant,  et  jay  pieea  envoyé  la  lectre 
pour  ledict  euesqne  de  Wirsbourg  auec  la  copie  dont  vous  auoy 
fait  escripre  par  ledict  vischancellier,  et  vous  en  servirez,  connue 
treiiuerez  estre  pour  le  mieulx.  Et  me  semble,  que,  sil  eust 
voulu  joindre  ses  forces  auec  celles  de  Hanstain  snyuaijt  la  com- 
mission qnauoye  donnée  audict  de  Hanstain,  il  eust  eu  moyen 
de  so  soubstenir,  et  peolt  estre  y eussent  assiste  les  dicts  de 
Nuremberg,  et  par  ce  boult  tous  se  eussent  peu  deffendre  en- 
semble contre  ledict  marquis. 

Je  ne  scay,  quel  desscing  feront  encore»  les  adnersaircs. 
Car  comme  Ion  vous  en  donne  tous  les  jours  nouueau  et  diffé- 
rend aduis  ....  sont  ceulx  qui  ne  viennent  de  vre  (régiment) 

Dinsprug  et  dailleurs,  et  ce  que entendre  ledict  li- 

cenciado entendu  par  vosdictins  lectres,  que 

ledict  marquis  auoit  prins  le  chemin  Dcgher,  de  ou  poorroit 
estre  il  se  rucroil  sur  leucsqne  de  Bamberg  pour  doista  retour-r 
ner  sur  lteghcusboiirg , nest  quil  prétende  «entretenir  plus  lon- 
guement ccUcpart,  auec  iin  de  empeseber  la  leuee  des  gens  de 
chenal.  Et  je  scay,  quil  nest  besoing  de  vous  recommander,  que 
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je  sov e üc  tempe  a autre  adwrty  de  leurs  oouueiles  que  comme 
plus  près  deulx  pourrez  tous  le»  jours  aiieir. 

Ce  ina  este  plesir  entendre  (office  quaucz  fait,  afin  que  en 
cas  que  Ion  vint  a quelque  appoinotement  je  puisse  rauoir  mon 
artillerie,  tant  celle  qua  este  prinse  a lescluse,  que  celle  es- 
tant a Ansbourg,  et  auoye  délibéré  le  Vous  ramenteuoir  par 
me»  première»,  lors  que  je  rcceuz  vosdictes  lectres;  et  vous 
prie  que  ne  (oubliez. 

. . . ay  je  fait  transférer  le»  cscriptz  que  vos»  a donnes 
appart  ledict  duc  Mauris  pour  procurer,  que  j assiste  a la  pro- 
moeion  de  long  des  fil/,  de  lantgratic  en  leuesche  de  Munster, 
et  quant  aux  biens  deglise  que  le  dict  duc  Mauris  occupe,  et 
aussi  ce  que  touche  detnpcscher  la  deliurance  du  due  Jehan 
Fredericq,  encoires  que  en  sondict  escrrpt  il  le  passe  par  ter- 
mes generauix.  Et  quant  ausdict»  deux  premiers  poinctz,  H me 
semble  tresbien,  que  Ion  luy  face  la  responce  comme  vos  dictes 
lectres  contiennent,  que  Ion  verra  comme  il  scconduyra  etc,; 
car  pour  vous  dire  I*  vérité,  je  nay  grande  enuye  de  procurer 
la  dicte  provision;  et  quant  aUsdicts  bien»  occupez,  ion  verra 
après  plus  particulièrement  ce  que  ce  peult  entre.  Mai»  tou- 
chant la  deliurance  dudict  duc  Jehan  Fredericq,  Ion  est  desia 
panse  si  auant  auee  luy,  eonune  von»  scauez,  et  na  de  quoy  sen 
plaindre  ledict  duc  Maurjs,  sest  ....  fait  au  temps  que  vous 

scauez . ledict  duc  Mauris  alencontre  d 

. . . -.  armes  en  h»  main  . . ■ 

Quant  a leseript  du  conte  Jehan  de  Mansfelt,  si  Ion  vient 
a conclure  laccord,  les  chose»  prendront  bon  chemin,  et  y dé- 
putant commissaire  il  vault  trop  mieulx  pour  les  raisons  conte- 
nues en  vosdictes  lectres,  quil  se  face  par  vostre  main,  que 
non  par  celle  dudict  duc  Mauris.  Et  en  cas  que  Ion  ne  se  peut 
appoiuctcr  il  sera  bien  a mon  aduis  continuer  auec  luy  le  che- 
min prins  .par  la  responce  que  je  donnay  dernièrement  a Stras  a 
Ysbroug,  lors  que  de  la  part  de  son  maistre  il  feit  instance 
pour  la  reconciliscion  dudict  conte  Albert  et  de  ses  enffans,  et 
la  restitution  de  leur  bien,  du  consentement  quil  disoit  des  con- 
tes qui  les  tiennent.  Et  estoit  ladicte  responce,  que  quant  a U 
réconciliation  jeu  estoit  content  pour  le  respect  dudict  marquis, 
moyennant  que  le  conte  Wolrad,  ayant  este  gentilhomme  de  ma 
bouche,  se  abstint  de  venir  en  ma  court,  si  je  ne  luy  en  don- 
naye  cy  apres  permission.  Et  quant  a leurs  biens,  que,  si  lcs- 
dicts  contes  qui  y sont  intéressez  le  consentoycnt,  je  seroye 
content  le  agréer,  aussi  pourucu  que  ce  pendant  je  congnoisse, 
que'  ledict  conte  sc  conduysc  de  sorte,  que  je  puisse  congnoislre 
et  apperccuoir , que  luy  et  ses  enffans  sc  repentient  de  loffcnse 
quilz  maunyent  fait,  et  que  doresen&uant  Hz  sc  demonstrasseni 
obeissans , commilz  doiucnt.  ’ - ■>* 
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O uant  a C'Iaes  van  Hottorff,  voua  scancz,  que  lu  ban  fut 
promince  alencontre  de  luy  par  ceulx  de  la  chambre  a requcste 
de  partie,  et  qne  lexecutfon  est  faicte  par  personnage  quil  ne 
convient  irriter,  et  me  pense  souucnir,  que,  lors  que  les  estaU 
donnoicnt  adnis  pour  luy , Ion  pretendoit,  quil  eust  mal  informe; 
mars  pour  neutre  icy  tous  papiers  de  ma  chancellerie,  et  estre 
decede  Obrenburgcr,  comme  au  ex  entendu,  je  ne  pois  auoir  Hn- 
l'ormacion  que  me  scroit  requise  pour  me  resoldre.  Vous  le 

pourrez  entretenir  ....  et  certes  je  désire  le  (faire) 

. . . que  faire  se  pourra-  pour  recongnoistre  le  bon  office  quil 
fait  . . . 

Jaduertiray  la  rovne,  madame  nostre  senr,  de  ce  quil  vous 
a déclaré  auoir  entendu  du  desseing  sur  Bremen,  a laquelle  jay 
picca  respondn  sur  vnc  praticque  quelle  menoit  par  le  moyen  dn 
seigneur  Darembcrgh  pour  redliyre  ladicte  ville  de  Bremen  en 
obéissance;  mais  je  nay  cncoires  nouuelles  délie  de  ce  quen  sera 
succédé.  ■ 

Je  vous  mercie,  monseigneur  mon  bon  frere,  ce  quauez  en- 
charge  a ceulx  de  vostre  régiment  Dinsprug  de  pourneoir  pour 
le  passaige  du  régiment  dn  conte  de  Lodron  et  les  cinq  enseig- 
nes de  George  Dax,  qui  doyuent  aller  en  Italye,  et  je  tiens,  que 
le  régiment  dudict  conte  sera  tost  prest  a marcher;  et  quant  U 
conviendra  faire  passer  antres  gens  par  lcdict  pays,  je  ne  taul- 
dray  de  faire  aduertir  par  temps  ceulx  dodict  régiment,  afin 
quilz  tarent  les  prouisions  requises;  et  a cest  cflcct  lont  iey  en- 

nove  lu  docteur auditeur  de  la  chambre,  et 

pour  donner  adnertissemens  nouuelles  et  autres  choses  qui  pen- 
nent  aduenir,  luy  ayant  encharge  do  tenir  en  tout  corrcspon- 
dencc  auec  leuesque  Darras.  Et  si  se  tiendra  le  soing  quil  con- 
vient et  aiier.  ranicntcu  par  autres  voz  lettres,  afin  que  ceulx 
dH  conte  de  Tyrol  soyent  le  moins  foulez  qne  faire  se  pourra 
par  le  passaige  des  gens  de  guerre , et  quilz  y voient  commit 
convient. 

Quant  aux  préparations,  je  y faix  donner  toute  la  presse 
quil  est  possible.  Et  eux  hier  nouuelles,  que  la  paye  pour  les 
quatre  coroncries  qui  se  font  an  Bodescc  (?)  venant  Ditalye 
estoit  passe  par  Brixcn,  que  fera  tant  pins  haster  la  bcsoigne. 
Et  si  donne  espoir  Conrard  de  Hanstain,  que  bien  tost  Ion  pourra 
reeouurer  les  gens  de  chcual  que  Ion  deuoit  leuer  en  Franconye, 
raadnertissant  joinctemcnt  la  chasse  quil  a donne  au  conte  Dot- 
denbourg;  et  tiens,  que  bien  tost  marchera  le  duc  de  Holstain 
auec  mille  cltcuaulx  pour  se  venir  joiudre  ancc  les  autres. 

Quant  a Dicdrich  Marcel,  puisque  par  vng  article  de  vos- 
dictes  lcctres  cscripucz,  que  but  rcceu  en  vre  seroice,  il  ny  a 
que  dire  dauantage,  synon  que  jay  cscript  suyuant  ce  a ceulx 
de  vre  régiment,  quilz  ne  le  licencient  sans  vre  ordonnance. 

Je  vous  remercie  le  bon  office  que  faictes  continuellement 
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en  lendrolt  de  renlx  de  Reghenspurg  pour  le»  anymcr  de  tenir, 
et  je  fais  receuoir  soubz  le  régiment  du  conte  Dcberstain  les 
deux  enseignes  que  y auies  fait  meetre,  et  les  ay  prins  a ma 
soude,  dois  que  iedict  régiment  a este  W-iig;  mais  jay  tousiours 
enleitdn,  comme  je  fais  eneoires,  que  la  soulde  des  dicts  deux, 
enseignes  fut  jusque»  audict  temps  a vre  charge,  et  alin  que  le 
dict  conte  naye  faufte  dardent,  et  pour  euiter,  eomine  vu»  lec- 
trrs  coutiennent,  linconnenient  que  a faulte  de  ce  poo  rroil  a «ro- 
uir, jay  incontinent  fait  despecher  par  la  poste,  afin  que  van 
der  Ke  laisse  audict  Reghenspurg  douze  mille  escus  quil  deuoit 
pourter  en  Franeonyc,  et  je  faiz  ponrueoir  les  deniers  pour  la- 
diete  Franeonyc  dailleurs , et  desdicts  VII  " estez  se  pourra 
soubstenir  ladicte  coronerie  jusque»  Ion  aye  moyen  y faire  autre 
prouision,  et  pourra  soiifüre  pour  maienteuant,  puis  que  leur 
mois  ja  paye  court  jusque»  au  IXe  du  proueliain. 

- r . (i-  aC  ■ .‘hSiws  - / mj  y 

Mes  députés  a Passau  mont  enuoye  unleuns  eseripz  que 
leur  sont  este  présentes  par  ceulx  du  duc  de  Wirlemberg,  que 
je  fai»  joindre  a eeste,  par  ou  vous  verre»  la  recharge  si  ex- 
presse quil  donne  de  nouveau  pour  paruenir  a appoinetement 
auec  vous,  etc.  Vous  vous  souvenez,  monseigneur  mou  bon 
frere,  des  persuasions  que  je  vous  ay  souvent  faict  sur  ce  point, 
et  mesmes  de  ce  que  je  vous  en  dix  dernièrement  avant  vre 
parlement  pour  Passau , et  despuis  cscript  dois  icy  sur  lins  tance 
que  Iedict  duc  me  fit  faire  par  vng  sien  secrétaire  propre;  mais 
je  nav  sur  ce  point  lieu  de  vous  aulcune  responce.  Je  tiens 
toutesfoy,  que  vous  en  aviez  ja  communique  avec  le  duc  de  Ba- 
vière qui  debvoit  procurer  de  la  part  dudict  duc  de  Wirlemberg 
cest  appoinetement,  et  ne  puis  délaisser  de  vous  prier  eneoires 
et  conjurer  avec  toute  laffcction  que  je  puis,  que  vous  veuilles 
tenir  consideracion  de  la  (bonne)  vouleute  que  le  duc  a demons- 
tre  (alencontre  de)  nous  deux,  dois  quil  est  parvenu. a iadmi- 
nistracion  de  lestât,  et  signalement  de  la  constance,  avec  la- 
quelle il  a persovere  contre  ses  rebelles,  et  a ce  quil  vous  em- 
porte le  tenir  pour  amys  et  content,  non  seullement  lu  y , nies 
aultres  princes  en  grand  nombre  qui  désirent  cest  accord,  et 
de  vouloir  tenir  regard  a ladicte  solicitarion  que  jen  ay  faict  si 
soutient,  jugeant,  que  ce  soit  vre  propre  bien,  de  meetre  vue 
foys  de  couste)  cest  affaire  que  nu  se  peuit  plus  convenablement 
vuyder,  que  par  appoinetement  amyable,  ce  que  Iedict  duc  so- 
licite dois  si  long  temps;  vous  priant  eneoires  madvertir  de  ce 
quen  succédera,  et  y rcsouldre.  Et  atant  etc. 

De  Villach  ce  dernier  de  jum$r  1552e 
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Monseigneur  mon  bon  frere.  Depuis  ce  que  dessus  escripl 
jay  receu  vos  lectres  du  XXVII'',  et  adjousteray  a ceste  la  res- 
ponce  a icelle  sommairement,  pour  non  détenir  plus  longuement 
ce  despeche. 

Et  premier  quant  a ceulx  de  Vlmc  jespere,  que  pour  le 
joiirdhuy  il»  seront  hors  la  peync,  en  laquelle  il»  estaient  doub- 
lant la  laoKe  de  lardent;  car  je  eu»  nouuelles  au  mesme  instant, 
que  vosdictes  lectres  arriuoient,  de  comme  Portillo  estoit  passe 
par  Brixen  le  XXILII"  de  ce  mois  suvuant  ce  que  je  luy  auoie 
fait  escripre , afin  que  pour  saigner  temps  sans  venir  icy  il 
print  le  droit  chemin  pour  pourter  lardent  quil  a rccounert  par 
ma  charge  a tiennes  sur  le  lac  de  Constance  et  a Vlme,  afin 

de  payer  le  premier  mois  aux  gens  de  guerre  que  je  fai»  leuer 

cellepart,  lesquel»  doyuent  donner  leur  monstre  aujourduy;  et  est 
la  somme  qui!  pourte  de  XLVII  mille  escuz.  Et  mescript  le 
conte  de  Monsfort  dti  XXII  de  ce  mois,  que  Conrard  de  Bamel- 
berg  auoit  desja  dedens  la  ville  de  Vlme  cinq  enseignes  bien 
playnes,  et  que  plusieurs  y accouraient,  et  ne  faisoit  difficulté, 
quil  ne  deut  auoir  son  nombre  plant  pour  cedict  jour,  et  cncoires 

que  les  1111e  cheuaulx  que  jay  l'ait  leuer  par  le  conte  de  Oeting- 

hen  y entreraient.  Et  dauantaige  ma  Ion  adnerty,  que  Icdicl 
Conrard  faisait  toutes  preparatiues  pour  sa  defense , et  auoit 
recogneu  le  terrain  deçà  la  rcuierc,  et  treuue,  que  de  ce  coustel 

la  Ion  ne  pouait  faire  tranchi»  pour  estre  leau  trop  près,  et  es- 

péré, que  de  ce  coustel  la  la  prouision  sera  faicte. 

Vous  aue»  très  bien  fait  de  sonder  la  roleute  des  princes 

qui  sont  la , et  dy  appellcr  ceulx  que  vous  speciffie»  en  vo» 

lectres,  tant  pour  en  cas  de  rompture  assentir  ce  que  nous 
pourrons  actcndrc  deulx,  que  ponr  en  cas  daccord  auoir  ayde 
contre  le  Turcq,  tant  dargent  que  de  gens.  Et  sera  de  bc- 
soing,  que  vous  y faictes  continuer,  et  mesmes  pour  taster  tout 
ce  que  sera  possible  la  correspondance  que  les  princes  vou- 
dront tenir  contre  les  rebelles,  pour  occuper  leurs  lieus,  selon 
les  diuises  que  sur  ce  auous  eu  et  a Ysprug  et  de  chemin  ; et 
en  ce  quil  vous  semblera  se  deuoir  solliciter  de  ma  part  par 
mes  commissaires,  que  leur  encharche»  (office  quil»  deuront  faire, 
puisque  en  tout  il»  se  doyuent  conduyre  selon  vre  aduis. 

Quant  a la  noblesse  de  Zuavc,  je  feray  faire  pour  les  en- 
tretenir tons  les  offices  que  verray  convenir,  onltre  ce  que  jes- 
pere, que  veans  mes  gens  qui  se  tiennent  près  deulx,  desquels 
il»  pourront  estre  assiste,  cela  les  encouragera  dauantage. 

Quant  aux  cheuaulx  que  suynant  ladnertissement  quauoient 
eu  ceulx  de  vre  regimeut  TWsprug  le  conte  palatin  deaoit  auoir 
enuoye  par  soubz  main  aux  aduersaires,  je  nen  ay  auertissement 
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ny  correspondence , et  si  vous  en  entendez  quelque  chose,  vons 
prie  le  me  faire  scanoir. 

Au  regard  de  monseigneur  de  Saltzbourg,  il  voit,  que  je 
faiz  tout  ce  que  je  puis  pour  me  armer,  et  si  congnoit  bien  le 
peu  de  respect  que  ces  gens  tiennent  aux  ecclesiastiques,  et  la 
grande  exaction  quilz  prétendront  Taire  sur  luy,  silz  viennent  en 
ses  pays,  et  quil  ne  scauroit  composer  auec  eulx,  quelque  doulx 
traicte  quil  en  puisse  espérer,  que  ne  luy  eouste  au  double 
pour  le  moins  de  ce  quil  deppenderoit  pour  garder  la  playne, 
quoy  moyennant  il  sassheurcroit  et  son  pays  dtv  toute  violence. 
Et  sera  bien,  que  luy  faictes  représenter  ceev  pour  en  cas  que 
Ion  ne  sccut  parvenir  a laccord.  A tant  etc. 

De  Villach  le  dernier  de  juing  15*32. 


837.  Der  Kaiser  an  Koniff  Ferdinand. 


(Krf.  rrl.  XIV.  /.  243.  Top.) 
Antwort  auf  Nr.  S25. 


Résultat  (1er  Entscliliessuug  über  tien  Tractat.  Ausstcllimgrn  uml  l'.imven 
dungen  gegen  etliche  Pnnkte.  Nur  mit  diesen  Aenderungen  kann  derurlbe 
angenommen  werden.  Die  Rpgner  kônnen  spûter  nicht  mehr  gezûchtigt 
werden,  weno  beatiindiger  Religionafriedc  gcwâhrt  i«t.  Frank  reich  ist  so 
leicUt  niebt  au  züchtigeu.  Der  Kaiser  will  lieber  mit  scinen  Truppen  Deutach 
land  ganz  verlaasen.  Wo  môglich  Zcit  zu  gewinnen.  Ferdinand  muge  »ei- 
ner  Vollmncht  nach  für  sich  abachlieuen , ohne  den  Kaiser  zu  binden. 

Dringende  Kitte,  mit  Wurtemberg  aich  auaziiaùlinen. 

:I0.  J uni  I 552. 

Monseigneur  mon  bon  t'rere.  Jay  veu  ce  que  vous  moscrip- 
uez  de  vostre  main,  oultre  voz  lectrcs  de  celle  de  secrétaire  et 
les  appostilics,  pour  déclarer  plus  par  le  menu  les  termes  de  la 
négociation  et  le  concept  dresse  pour  le  traicte,  et  pièces  y 
joinctcs  que  vous  menvoiez  pour  sur  jeeuix  prendre  resolucion, 
ou  dacceplcr  laccord  ou  de  le  refuser,  a quoy  je  meusse  peu  tant 
mieulx  déterminer,  si  le  traicte  fnt  este  en  la  mesme  forme,  en 
laquelle  jl  se  grosBern,  afin  de  veolr,  si  ion  le  couchera  de  sorte, 
que  iobligation  soit  égalé  et  expresse  anstant  du  coustcl  du  doc 
et  des  syens  que  du  myen,  que  je  ne  treuue  par  ce  quo  ma  este 
envoie,  mais  qne  Ion  oblige  le  duc  par  mots  gencraulx  en  ce 
que  le  concerne,  assavoir  quil  fera  ce  quil  pourra  pour  faire  ac- 
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cepter  a scs  allycz,  eC  le  mesme  quant  a séparer  les  gens  sans 
dommaige,  ou  les  rendre  entre  voz  mains,  et  ainsi  des  autres; 
mais  ipiant  a ce  dont  Ion  me  charge  et  oblige,  cest  par  mot/, 
bien  exprès,  que  je  dcliureray  le  lantgralT,  et  que  je.  me  soub- 
rnecU  a la  dérision  des  grief/, , que  jaccepte  ce  «pic  so  détermi- 
nera , demandant  rncorcs  sur  ce  obligation  expresse,  ou  par  le 
traicte  (que  me  donne  tant  plus  a entendre  que  ce  nesl  la  forme 
arrestee  dicrlluy  celle  qui  senvoye),  ou  par  obligation  a part 
Et  ce  dont  je  mcsbahyz  le  plus  est  que  je  treuue,  que  ce  sont 
les  moienneurs  qui  proposent  jcclle  forme  tant  a lavantaigc  du 
due  Alauris  et  a mon  desauantaige.  Et  silz  consideroient  bien 
drulx  rnesmes  le  tout,  jeussc  espere,  que,  niant  de  ma  part  ac- 
cepte lescript  des  moienneurs  que  dernièrement  lou  mauoit  en- 
voie, Ion  eust  suiuy  jcelluy  sans  y faire  changement,  puisque 
je  me  accommodoyc  tant  a la  raison,  et  du  tout  a leur  volonté: 
mais  Ion  y a fait  du  changement  largement,  que  toutesfois  Ion 
me  propose  aucc  addition,  qHe,  si  je  y reulx  faire  changement 
quelconque,  tout  est  rompu.  Si  ay  je  bien  voulsu  faire  noter 
aucunes  choses  sur  ledict  concept  dudict  traicte,  et  non  me  con- 
tentant cncores  de  ce  vous  escripre  cestc,  pour  plus  expres- 
sément vous  faire  entendre  ce  que  je  y treuue,  rnesmes  en  aucuns 
poinct/.  qui  par  raison  se  deuroirnt  cncores  dehattre  pour  y ob- 
tenir changement,  afin  que,  faisant  vnr  partie  de  ce  que  les  ad- 
uersaires  vcullent,  estons  gens  ausquclz  Ion  se  peult  si  peu  fyer, 
comme  vous  scauez,  Ion  ne  vienne  pour  chose  jnrcrtninc  a sor- 
tir tant  du  debuoir  et  de  Ihonncstetc.  Et  apres  vous  avoir 
declaire  jeeulx  je  vicudray  a vous  dire  plus  clerement  ma  re- 
solution. 

Ouant  a la  dcliurauce  du  lantgralT,  selon  ledict  concept  du 
traicte  elle  se  feroit  expressément  de  mon  csustel  sans  auoir 
souflisantc  asseurancc  de  la  séparation  des  gens  de  guerre  que 
se  denroit  faire  au  niesme  jour  et  de  telle  sorte,  que  ce  soit  sans 
ultérieur  dommaige,  ou  quilz  voisent  a vostre  seniice,  que  je 
trouueroie  bien  aussi  bon  pour  éviter  les  nouueUes  assemblées 
que  par  voye  oblicquc  jlz  pourraient  machiner.  Et  volentiers  je 
me  dépars  du  tout  de  leur  demander  ayde  et  de  me  sentir  de 
leurs  gens  contre  France,  puisque,  silz  y.  font  scrupule,  jay 
cause  pour  non  Iv  faire  moindre;  mats  je  ne  vouldroie  estre  oblige 
a faire  la  deliurance  dudict  lantgralT,  comme  larticlc  le  contient,' 
synon  apres  ladictc  séparation.  Et  fusse  este  content,  que  en  ce 
poinct,  de  la  faire  apres  sans  contredit,  vous  tneussies  lye  tout 
ce  qui!  est  possible , car  je  suis  détermine  de  faire  ladicte  dc- 
liurance,  voire  et  eusse  consentu,  que  Ion  eust  oblige  tous  les 
estât/  a se  déclarer  contre  moy,  sil  y eust  heu  faultc  et  en  ce cy 
se  fut  soustenuc  ma  reputacion,  sans  donner  a entendre,  que  Ion 
doige  mcctre  en  dispute  ce  que  je  promretz.  Et  ne  me  pourrait 
loq  en  ce  poinct  trop  expressément  obliger  au  ras  susdict,  quilz 


320 

• * 

se  séparent  sans  donunaige,  on  quil/.  misent  en  vostre  service 
on  lloiigrie:  mais  qui  ny  pourra  parvenir,  je  se  ray  eontent  «le 
maccommnder  a autre  expédient  qno  le»  aduersaires  mesmrs  ont 
troune  lion,-  et  ny  doihuent  ny  peulent  ...  aoec  raison  faire  dif— 
lieultc,  a seauoir  que,  puisque  jlz  n eussent  voulsu  venir  a routier 
ladietc  deliuranre  du  lanlgrafl'  ny  a monseigneur  de  Colnngne  ny 
au  duc  de  Cloues,  et  que  aussi  enlx  ne  son  fussent  volentiers 
charge/.,  que  loti  mobligc  a le  remectre  au  inesnie  XVIII'  de 
juillet,  quest  le  ternie  quil/.  ont  prins,  se  deliurans  les  obligations 
qui  se  doy lient  donner  et  renouucller,  aux  mains  de  qui  le  rente 
palatin  deppnlera  de  sa  part  a Colongne  nu  la  près  pour  en 
faire  sheure  garde,  et  le  deliurer  sans  difficulté  quelconque  quinze 
jours  apres  que  ladicte  séparation  des  gens  sera  faicte  reniement 
et  suiuant  le  traiete,  mais  que  auparauant  ledict  palatin  me 
donne  obligation  sonflisantc  et  en  bonne  forme,  de  en  cas  que 
ladicte  separacion  ne  se  face,  le  me  remectre  sheurement  entre 
mes  mains  en  mes  pays;  car  je  veulx  faire  la  mesme  confiance 
dndict  électeur  palatin  qticulx , et  laiant  entre  ses  mains  quil  le 
maine  ou  jl  rouldra  pour  en  faire  ladicte  [delta rance,  snreom- 
plissant  la  capitulation  de  lenr  coustel. 

Je  trouuc  aussi  eslrange,  que  tous  les  confédéré/,  ne  soient 
comprins  dedans  ce  traiete,  et  que  les  estât/,  obéissons  demeu- 
rent non  obstant  jceilny,  et  combien  que  je  restitue  ledict  lant- 
gralf,  et  que  je  moblige  si  fort,  ausurplus  au  mesme  danger; 
et  ne  puis  délaisser  de  persister  en  la  compréhension  de  tons, 
puisque  autrement  de  ce  traiete  tant  exhorhitant  no  rcsultcroit 
le  fruit  que  Ion  prétend,  ou  que  du  moins  les  estât/,  sobllgent 
et  collignent  ensemble  de  telle  sorte,  pour  courir  sus  a ceulx 
qui  lie  laccepteront,  que  sans  que  jen  soyc  plus  empeschc  jlz 
les  dcfTacent,  afin  que  ny  contre  moy  ny  contre  eulx  mesmes 
jlx  ne  puissent  faire  dommaige. 

Lon  prétend  aussi  par  ee  traiete  inobligcr  sur  la  fin  des 
articles  concernans  le  lantgrair  a faire  suspendre  les  procedures 
qui  se  font  en  la  -chambre  contre  luy,  quest  chose  que  je  ne 
puis  faire,  pour  estre  contre  les  ordonnances  de  lempire.  Ht 
quant  a la  fortilTication  de  Casse),  je  my  condescend/.;  et  <|iiant 
a ('atzencllchoghe,  vous  verrez  ce  que  jen  cscrip/.  par  lautre 
escript,  a quoy  je  me  remeetz. 

Le  poinct  de  la  religion  est  remis,  quant  a traicler  des 
moiens  pour  appoincter  le  différend  dicellc,  soit  par  concilie  ou 
autrement,  a la  proehayno  diette,  que  je  trouneroie  bon,  se 
traictant  par  les  estât/,  auec  mon  jnteruenciou , et  saulfne  en  ce 
mon  auctoritc  ordinaire,  et  comme  du  passe  sen  est  vsc  en  la 
négociation  des  choses  qui  se  demeslcni  par  les  estât/.,  nu  doibt 
entreuenir  mon  approbation  et  consentement,  comme  jentens  I, ar- 
ticle, et  non  autrement. 

Mais  quant  a la  tresvc  auec  les  protestons,  combien  que 
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je  ne  soye  en  <letenninaeion  de  leur  faire  la  guerre,  ny  en  au- 
role  a présent  le  mole»,  et  jlz  \-oient  que,  combien  qnils  niaient 
oultraige,  que  je  nay  encorcs  prins  les  armes  contre  oulx,  et  le 
vouldroie  encore»  excuser,  sll  se  pouuoit  aucunement:  si  ne  puis 
je,  comme  quil  soit,  consentir  la  bride  que  en  ce  Ion  me 
veult  mectre , pour  non  pouuoir  jamols  procurer  le  remede, 
pour  estrc  telle  obligation  contraire  a celle  que  jay  a mon  dc- 
uoir.  Ht  vois  assez,  que,  puisque  ladictc  trcsuc  dure,  soit  que 
Ion  saccorde  dudict  différend  de  la  religion  ou  non  , je  moblige- 
roye  pour  apres  comporter  perpétuellement  sans  remede  de  hé- 
résies, et  jl  pourroit  venir  temps  et  occasion,  auquel  ma  con- 
science mobligeroit  an  contraire,  et  dois  maintenant  pour  lors  en 
auroie  scrupule.  Car  nulz  des  estatz  sen  sorteroient  et  passe- 
raient oultre  sans  auoir  regard  a lame,  pourreu  qnilz  joyssent 
(paisiblement)  de  leurs  biens;  et  par  cecy  tomberait  du  tout  par 
terre  (intérim  et  tout  ce  que  auec  si  graude  peyne  et  fraiz  sest 
fait  au  point  de  la  religion;  et  se  derogucroit  sans  participation 
des  estatz  qui'  y ont  interestz  les  reccs  des  deux  dernières 
diettes,  que  je  ne  puis  nv  doibz  faire  sans  leur  consentement,  et 
mesmes  en  chose  qui  tant  leur  emporte.  Ht  entens,  que  ce  que 
salterera  ou  fera  en  cecy  soit  auec  leur  participation,  puisque 
auec  jcelle  jl  sest  determiue,  ny  pour  riens  du  monde  consen- 
tira}' je,  comme  je  vous  ay  escript  si  souuent  et  dit,  chose  qui 
soit  contre  mon  debvoir  et  ma  conscience,  ny  quant  jl  se  pro- 
mcctroit  en  mon  nom,  puisque  cest  contre  mon  jntcncion,  et 
vouldroie  estre  aucunement  oblige.  Mais  afliu  que  lesdicts  estatz 
cognoisccnt,  que  je  ne  vouldroie  mouuoir  guerre  en  la  (Jemianyc 
pour  nulle  occasion,  je  suis  content  de  mobliger  auec  toutes  les 
asseurances  quilz  vouldront  a ce  que  je  me  conduiray  quant  a la 
religion  précisément  connue  jl  se  déterminera  en  la  prochayne 
diette,  comme  dit  est. 

Et  sur  ce  que  les  moienneurs  me  requièrent  duser  de  la 
puissance  absolute  en  aucuns  articles,  et  entre  jeeulx  en  celluy 
de  la  presentacion  des  assesseurs , venant  a lassemblee  des 
communs  estatz  je  verray  ce  que  tous  en  ce  me  conseilleront,  et 
auec  quel  fondement,  pour  y faire  selon  ce,  puisque  le  mesmr 
chemin  ay  je  tenu  pour  (ordonner. 

Lesdicts  aduersaires  me  veullent  presser  duser  de  ladicte 
puissance  absolute  contre  les  ordonnances  et  reccs  de  lempire 
en  ce  quil  leur  plait  et  pour  leur  particulier  au  préjudice  du  pu- 
hlicquc , et  se  plaignent  de  moy  dautrepart,  disans  que  jen  aye 
vse  en  autres  choses.  Et  pour  me  dcsvelopper  daucuns  des 
pointz  plus  principaulx  quilz  proposent,  que  sont  contraires  aux 
reces,  jeusse  bien  desire,  que,  suivant  ce  que  jay  toujours  pré- 
tendu en  cestc  négociation,  et  vous  laurez  peu  vcoir  par  mes 
jnstructions,  appostilles  et  lectres  que  jay  escript,  Ion  se  fut  fer- 
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niement  arreste  a ce  que  es  choses  conclues  par  les  communs 
estât/  Ion  ny  eost  touche  synon  en  assemhlee  dicculx,  remcctant 
toutes  telles  choses  a la  prochayne  diette,  quest  tant  justiffie  quil 
ny  a aucun  raisonnable  fondement . au  contraire.  Et  les  plus- 
grand/  pointz,  et  esquelz  je  «ne  puis  moins  obliger,  fussent  par 
ce  boult  demeurez  suspens,  et  en  ce  quest  a ma  seuile  volente 
jen  eusse  plus  libéralement  dispose,  comme  vous  vecz  que  je 
fai/,  sans  faire  resentement  quelconque  contre  ce  quilz  mont  of- 
l'ence  en  particulier. 

Quant  au  grief/  je  cognois  bien,  quil  y doit  auoir  heu  du 
mistere,  pour  euiter  quilz  ne  se  vuidassent  pendant  que  ces  gens 
ont  les  armes  au  poingt  ; mais  si  ne  puis  je  consentir  destre 
juge  par  ceulx  que  Ion  a député  pour  en  auoir  la  cognoissance, 
y aiant  plusieurs  point/  qui  touchent  a tous  les  estât»  en  gene- 
ral, et  mesraes  trcuuc  estrange  que  le  duc  Mauris,  en  quoy  que 
ce  soit,  y doige  entrevenir,  puisque  ccst  Juy  qui  sest  fait  fiscal 
et  accusateur  contre  moy.  Et  y a des  choses  de  telle  jmpor- 
tance,  que  je  ne  les  puis  aucunement  remcctre  a leur  cognois- 
sance, laquelle  je  tiens  se  treuueroit  trop  dangereuse  et  pour 
moy  et  pour  mes  successeurs  empereurs.  Et  cognois  bien  la 
volente  de  la  pluspart  estre  enclinee  a 'ne  desirer  aucune  chose 
plus  que  la  diminution  de  lauctorile  jmperiale.  Et  si  je  me  con- 
descendoye,  vouldroie,  comme  quil  fut,  auoir  asseurance,  que 
quoy  que  . . autres  vonlsissent  dire,  et  vous  et  le  roy  nos- 
tre  fil»  deussies  estre  de  mon  constel,  comme  je  confie  vous 
sériés.  Combien  que  dauHrepart' je  tiens,  que  cela  ne  souffiroit; 
car  jVz  vous  vouldroient  surmonter  par  pluralité  de  voix,  et 
peùlt  estre  vous  exclure  tous  deux  en  la  négociation  de  leur 
conseil,  a colcur  que  en  ce  que  me  touche  vous  fussies  sus- 
pecta, comme  jl»  lont  fait  en  ceste  négociation,  ou  jl»  estoient 
commoienneurs  auec  vous.  Et  si  lauctorite  jmperiale  se  doit 
perdre,  quest  la  fin  a quoy  je  pense  jlz  tendent  demonstrans  le 
contraire,  je  ne  vouldroie,  que  ce  fut  soubz  moy,  ny  auoir  ce 
loz,  quo  ce  fnt  a mon  occasion;  mais  bien  viendray  je  a donner 
asseurance  très  volentiers,  et  promectre,  comme  realemcnt  je 
laccompliray , que,  si  Ion  prétend  quelque  chose  alencontre  de 
moy,  je  lentendray  trcsitolentiers  en  la  prochayne  diette  que  jn- 
timera  pour  dicy  a six  mois,  et  que,  sil  y a riens  a corriger 
et.cmender  de  ma  part,  que  libéralement  et  voluntairement  je 
le  feray,  et  justiffieray  ce  que  Ion  me  vouldroit  charger  a tort, 
et  feray  en  tout  ce  quil»  me  vouldront  jmputer  de  sorte,  quilz 
cogncistront , que  je  desire  le  bien  du  saint  empire  et  le 
contentement  des  estât»  dicelluy  plus  que  mon  particulier  jn- 
terest.  Et  en  ce  que  louche  aux  communs  estât»  et  ordon- 
nance dicculx , quil  se  remecle  a eulx  pour  y pourveoir  par 
lordinaire  négociation  du  saint  empire  et  détermination  des  reces, 
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esquelz  je  ne  venlx  deroguer,  comme  dit -est,  de  puissance 
absolutc. 

Quant  a France  larticle  est  bien,  comme  ji  est  couche,  et 
uavez  peu  fait,  monseigneur  mon  bon  frere,  de  les  retirer  de 
leur  première  Jantasie  sur  ce  poinct;  vray  est  que,  quant  a (obli- 
gation que  le  duc  Mauris  a pourjecte  pour  renoncer  a la  lighc 
de  France,  tant  luy  que  ses  compagnons,  jl  sera  bien  auoir 
regard  a ce  que  contient  (autre  cscript,  afin  que  Ion  obtienne 
(expression  necessaire , et  quilz  ne  se  retirent  de  (obligation 
sur  la  généralité  des  motz.  Aussi  marresle  je  sur  la  récon- 
ciliation des  rebelles,  rastiludon  du  duc  Otho  Henry  et  daul- 
tres,  et  en  ce  qui  touche  les  nobles  de  Brunswyck  et  le  due  a 
ce  que  contient  iedict  cscript,  afin  que  selon  jcelluy  le  tout  se 
declaire. 

Le  dernier  poiut  des  asscurances  ma  aussi  semble  fort  es- 
trauge,  et  tant  plus,  que  les  moienneurs,  comme  contiennent  vok 
appostilles,  soient  ceuix  qui  les  ont  mis  en  auant  sans  la  requi- 
siciou  du  duc  Mauris,  eu  quoy  jlz  monslrent  bien  Ietir  bonne  vo- 
lente  a me  fermement  obliger  en  choses  quilz  ne  peulleut  délaisser 
de  cognoistre  quelles  sont  hors  de  toute  raison.  Et  la  vees  vous 
Je  soing  que  les  ccclrsiasticques  ont  du  remede  de  la  religion, 
me  hridans  si  estroiciement  a non  me  départir  de  ce  traicte  tant 
jnique  et  desraisonnablc.  Et  la  relaxiation  du  serement  si  ex- 
pressément requise  ne  peult  militer  synon  contre  mov  en  faueur 
du  duc  Mauris  et  des  syens.  Et  quant  a layde  quilz  me  donne- 
raient contre  les  rebelles  en  cas  de  contrauentiou , je  scay  bien, 
quelle  elle  pourrait  estre,  iaiant  expérimente.  Et  nest  (obliga- 
tion quilz  me  donnent  aux  asseuraoces  de  riens  plus  grande, 
que  celle  quilz  ont  par  tous  les  reces  et  ordonnances  de  lcm- 
pire,  selon  laquelle  Ion  a bien  apperceu  par  le  passe  et  a pré- 
sent lassistance  que  jen  ay  deulx.  Et  de  prendre  conjecture  de 
celle  que  jen  doibz  attendre  a (advenir,  et  quant  a donner  par 
ce  commencement  a nouuelle  ligbe,  vous  vous  ponez  souvenir 
du  grand  secours  que  ion  a heu  de  la  catholicque.  Hauantaigc 
ce  que  me  fait  plus  ( entendre ) lasseurance  tant  jnegal , est 
que  je  ne  vois,  quauec  mon  deuoir  je  puisse  accepter  ny  obscr- 
uer  ce  desraisonnable  et  pernicieux  traicte,  *i  suyuant  les  adno- 
tacions  que  vont  de  main  de  secrétaire  et  la  déclaration  que  je 
faiz  par  ccsle  ji  nest  corrige  et  cmende  puiictnellenient.  Et  ne 
pensez,  que  ce  soit  par  faulte  de  leur  vouloir  pardonner  les  of- 
fenses, et  gaigner  par  ce  le  mérité  que  par  voz  lectres  vous 
me  proposez,  demonstrant  que  ce  ne  me  serait  honte;  car  je 
vons  assheure,  que,  sil  ny  auoit  que  la  honte,  je  le  passeroic 
i alseement  pour  procurer  la  paciflicatlon , et  ne  feiz  vneques 
' difficulté  de  pardonner  les  jniures  que  me  sont  este  faietes  par- 
ticulièrement pour  le  bien  pubHcque:  mais  le  mal  est,  que  auec 
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la  honte  nue  se  pourroit  bien  aualer  jl  y a la  charge  de  la 
conscience  .|uc  je  ne  puis  porter.  Kt  aussi  ne  puis  accepter, 
«lie  je  vous  aye,  et  nostre  (lia,  le  roy  de  Bohême,  contraires 
a cause  de  non  obseruer  vng  traictc  que  auec  bonne  conscience 
je  ne  puis  accepter  Vous  maue*  cideuant , monseigneur  mon 
bon  frere,  souuent  escript,  que  je  ne  vous  feisse  promectre  en 
mon  nom  chose  que  je  ne  vonlsissu  obseruer,  et  ce  auec  gran- 
des conjurations;  et  par  vo*  dernieres  loctres  vous  escripuen, 
oui!  fault  sortir  comme  Ion  pourra  de  ce  dcstrolct,  et  que  je 
naurav  apres  l'anltc  de  causes  pour  mattachcr  a ces  malheureux 
et  leur  donner  le  chastoy  quil»  méritent.  Mais  jl  fault  considé- 
rer (lue  les  médiateurs  se  font  par  lcdict  traicte  juges  des 
causes,  cl  je  liens,  que,  pour  prendre  occasion  de  se  déclarer 
contre  moy  et  vous  penser  obliger  au  inesme,  comme  vous  sca- 
uey.  Jl*  aiment  nostre  maison,  jl*  lien  trouueront  nulle  juste  ny 
bonne  qne  je  voolsissc  prendre  contre  les  autres,  oultre  ce  qnc 
me  resentir  contre  eulx  me  seroit  le  remede  de  la  religion,  puis- 
oue  je  demeureroie  oblige  a lobseriiancc  de  la  trcsuc  perpé- 
tuelle fut  que  le  different  de  la  religion  sappoincta,  que  neat 
apparent,  en  la  diette,  on  non,  et  seroyc  priue  en  procurer  le 
remede,  lut  par  mandat*  ou  autrement. 

Kt  combien  vous  proteste*  de  non  me  vouloir  donner  con- 
seil sur  le  poinct,  si  je  dolb*  accepter  la  paix  ou  prendre  les 
armes , et  que  vous  allégué*  les  raisons  du  pour  et  contre  mon 
ren.eclant  la  résolution,  si  appercois  je  vo*  persuasions  tendre 
a ce  que  jaccepte  les  articles,  comme  jl*  sont  couche* T pour  la 
nécessite  du  temps  présent,  et  que  je  me  accommode  au  désir 
des  moienneurs  qui  pour  non  estre  destrult*  tiennent  bon  tout 
ce  que  la  partie  aduersc  désire;  et  sy  adioustc*  la  descente  de 
Achmet  llassa,  qne  je  sent*  pour  vostre  considération  et  le 
donunaige  quen  pourroir  advenir  en  la  chresticnte  plus  que  je  ne 
vous  scaurolc  escripre  ; et  présupposé*,  que  sensuiuant  lacrord 
vous  pourries  estre  aide  contre  le  Tnrcq  et  de  gens  et  du  com- 
mun denier  pour  furnir  a leur  souldc,  adjoustant,  que  je  pour- 
roic  chantier  le  roy  de  France  comme  chief  et  aucteur  de  tout 
le  mal,  que  seroit  de  plusgrand  fruit,  que  de  mattachcr  aux 
ministres,  gens  ligicrs,  malheureux  et  endebtea.  En  quov  jl 
y a grand  forcompte,  sy  vous  pensez,  que  ce  que  vous  pro- 
pose* de  chastier  le  roy  de  France  se  puisse  exccuter  aux 
termes  ou  je  me  rctrcuue,  et  luy  aussi  de  son  coustel  aiant  oc- 
cupe ce  que  vous  auez  entendu  de  lempire  et  quelque  chose 
du  duché  de  Luxembourg  ou  jl  est  cncores,  et  actendu  aussi  la 
saison  tant  auancec,  la  longueur  du  chemin  et  danger  diccHuy, 
nestans  comprins  des  cnneiuys  en  ce  traictc  synon  vnc  partie,  et' 
qne  les  autres  vraisemblablement  me  pourroient  trauailler  au  pas- 
saige,  et  empeschcr  lassemblee  de  mes  gens,  et  ledict  roy  en 
lieu  de  ou  il  me  pourroit  venir  rencontrer,  si  jestoyc  foible. 
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nuant  que  me  pouuoir  joindre  auec  mon  armée  de  Flandres,  on 
sc  retirer  derrier  es  fortz , se  ileschargeant  des  frai/,  apres  la 
prouision  diceulx,  et  me  laissant  consnmer  sans  prouffit,  pour 
me  trouuer  apres  sans  argent,  et  mis  par  le  traicte  les  choses 
de  la  Gcrmanye  au  desordre  et  en  apparence  de  plus  grand-/, 
troubles,  comme  vous  poucx  entendre.  Et  ne  fault,  que  je  me 
fbreompte  moy  mesme  prenant  ceste  opinion  de  pouuoir  chasticr 
le  roy  de  France,  que  a la  vérité  seroit  bien  la  plusgrande 
resource  de  tous  affaires,  puisquil  est  le  fondement  de  tous 
troubles  ; mais  jl  fauldroit  le  pouuoir  faire , que  je  coguois 
bien , comme  dessus  est  dit , mestre  jmpossiblc.  Et  sur  ma 
foy  , cognoissant  lestât  des  affaires  je  me  treuue  fort  empes- 
clic , quand  je  considéré  sur  la  résolution  que  je  pourroie 
•prendre  sur  ce  que  vous  mauez  envoie,  pour  ce  que  je  de- 
sireroie  laccord  pour  cuiter  tous  les  dommaiges  qui  de  la 
rompture  pourront  succéder,  et  signamment  pour  ce  que  vous 
concerne,  voz  royaiilmes  et  pays,  et  serole  content  daualer  la 
honte.  .Mais  quand  je  considéré , combien  je  y mectroic  de  la 
conscience,  et  feroie  contre  mon  debuoir  acceptant  le  traicte, 
comme  jl  est  couche , je  ne  uiy  puis  aucunement  persuader. 
Par  ou  je  viens  tuiubcr  en  ceste  finale  et  résolue  determinacion, 
que,  si  Ion  ne  corrige  les  articles  selon  mon  autre  escript  et 
ceste  myenne  plus  clere  determinacion,  je  ne  puis  consentir 
deslre  oblige  a ce  traicte,  et  me  déterminé,  plustot  que  de 
charger  ma  conscience , daller  sercher  les  cnnemys  auec  le 
peu  de  force  que  je  pourray  assembler,  et  si  je  nen  puis  tant 
recouurer  et  rassembler  que  auec  quelque  fondement  de  raison 
je  me  puisse  opposer  a culx,  plustot  laisser  la  (ïcrmanyc  et 
passer  en  Italye  ou  en  Flandres,  sil  estoit  aucunement  possible; 
en  quoy  toutesfois  je  treuue  demeurai»  les  cnnemys  sur  pied,  et 
les  François  ou  jl/  sont,  et  moy  auec  peu  de  forces  grandes 
difficulté/,  et  en  fin  pour  ou  que  ce  soit  sortir  de  ladicte  Ger- 
manve,  puisque  les  médiateurs  au  lieu  de  paciffier  se  monstrrnt 
tant  parciaulx,  et  veoir,  si  en  mon  nbsence  jl/  scauroient  on 
vouldroient  mieubc  faire;  car  je  ne  me  veulx  obliger  a laisser 
lallairc  de  la  religion  perpétuellement  sans  remede.  Et  Ion  verra 
ce  que  auec  le  temps  dieu  vouldra  disposer. 

Et  comme  le  plus  grand  auantaige  pour  noslre  coustel  con- 
siste au  temps,  pour  consumer  les  cnnemys  et  auoir  moicn  das- 
sembler  mes  forces;  et  que  le  tout  est  pour  XV  ou  XX  jours, 
a ce  que  je  puis  conjecturer , dedans  lequel  temps  Ion  verra 
ce  que  les  galères  auront  apporte,  ce  que  le  Turcq  fera,  si 
vous  aurez  rcsponcc  de  Hostan  bassa,  la  resolution  que  prendra 
le  roy  de  France,  et  les  gens  que  ce  pendant  je  pourray  as- 
sembler, et  lapparence  de  les  pouuoir  joindre:  et  pourtant  qui 
poorroit  encores  temporiser  pour  ledict  temps  sur  cest  accord 
par  négociation,  puisque  Ion  ne  scait  encores  ce  que  rapportera 
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le  duc,  ny  quand  jl  retournera,  et  faisant  a sa  venue  remon- 
strances,  pour  procurer  de  latUrer  en  premier  lien  a la  modéra- 
tion par  ce  du  lantgraiï,  pour  estre  le  rondement  ou  je  me  con- 
tente de  ce  que  luy  meme  anoit  demande,  et  que  pourtant  auec 
bonne  coleur  Jl  ne  pourroit  refuser:  ce  seroit  prendre  le  chemin 
en  ceste  négociation  que  plus  conviendrait  pour  les  entretenir. 
Mais  pour  austant  que  vous  estes  sur  le  fait,  et  quil  vous  fault 
prendre  conseil  selon  les  occurrans,  et  que  je  ne  vouldroie  'que 
vous  vinssies  a vous  perdre  pour  mon  respect,  nv  aussi  faire 
de  mon  coustel  chose  qui  fut  contre  mon  debuoir:  je  vous  veulx 
en  faire  entièrement  remcctre  la  determinacion  de  ceste  négocia- 
tion auec  les  déclarations  suygantes,  assauoir  que,  plnstot  que  de 
mobliger  et  aussi  a lobseruance  de  ce  traicte , comme  jl  est 
couche,  je  vouldroie  venir  a taster  lauenture  auec  les  rebelles, 
on  sortir  de  la  Germanyc,  comme  dessus  est  dit;  mais  refor- 
mant ledlct  traicte,  comme  ceste  contient  et  lautre  escript,  je 
laccepteray  et  accomplira}'  pour  le  bien  commun  de  la  Gcrma- 
nye,  et  pardonneray  volentiers  loflensc  que  particulièrement  jl/. 
mont  fait.  Et  si  pour  le  respect  de  vox  affaires  vous  juge/,  quil 
soit  requis  laceepter  comme  jl-  est,  je  vous  remectx  de  vous 
presouldre  et  vous  seruir  de  mon  pouuoir  qne  vous  auex  si  am- 
ple, auec  ceste  déclaration  que  dois  maintenant  je  vous  faix  par 
ceste,  que  je  ne  veulx  ny  entens  estre  oblige  a lobseruance 
plus  auant  que.  conforme  a la  déclaration  susdicte.  Et  en  ce  cas 
plus  est  jl  exhorhitant,  tant  mieulx;  car  mon  jntencion  seroit  de 
remonslrer  a la  prochaine  diette  liniquite  dicelluy,  et  les  cau- 
ses pour  lesquelles  je  ne  iny  vouldroye  tenir  pour  oblige,  ac- 
tendu  la  force  non  pas  faictc  a moy  — car  je  la  puis  bien  euiter 
allant,  connue  dessus'  est  dit,  en  Italye  ou  qui  pourroit  aux 
pays  dembas  — mais  a vous  et  aux  estât/,  qui  craingnent  d estre 
destruitx  tant  du  coustel  du  Turcq  que  denlx.  Et  scavant,  que 
vous  vous  veuilles  aider  de  mondict  pouuoir  pour  accepter  ledlct 
traicte  auec  ceste  secrete  condicion,  jentens,  que  préalablement 
jaye  de  vous  et  nostre  lilx,  le  roy  de  Bohême,  déclaration  et 
promesse  par  esrript,  Hlin  que,  quoy  qne  contiennent  les  der- 
niers articles  du  traicte,  ny  long  ny  lautre  se  puissent  déclarer 
contre  moy,  pour  qui  que  ce  soit,  quest  austant  raisonnable, 
comme  la  lin  que  tiennent  les  médiateurs  de  nous  séparer  dange- 
reuse, jniuste  et  malheureuse. 

Et  pour  ce  que  ceste  négociation  se  doibt  traicter  auec  les 
moienneurs,  jescripx  pour  eulx  deux  lectres  en  responce  de  la 
leur,  lune  pour  en  cas  dulterleure  négociation  et  modération  du 
traicte  les  exhorter  et  admonester,  lautre  pour  en  cas  que  venl- 
lies  accepter  le  traicte  de  simple  crcdence,  sur  laquelle  vous 
leur  pulssics  dire  ce  que  verre/,  convenir.  Et  vous  envoie  la 
copie  de  toutes  deux , pour  vous  seruir  de  celle  que  vous  voui- 
drex  selon  les  termes  de  la  négociation,  et  que  selon  ce  vous 
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jugerez  estre  a propoz,  vous  priant,  que,  en  cas  quil  y puisse 
encores  auoir  moien  de  faire  modération,  que  vous  parlez  aus- 
dicts  moienneurs , leur  remonstrant  ce  que  passe,  et  quils  consi- 
dèrent ce  a quoy  il/,  me  veulent  obliger,  et  ce  dont  jlz  se  chargent 
envers  tous  les  estatz,  et  (obligation  de  leur  debuoir,  afin  quilz  se 
retirent  destre  tant  fauorables  aux  aduersaires,  et  quilz  veullent 
considérer,  combien  je  faiz  pour  procurer  la  paix  en  ce  qucst  en 
mou  pouuolr,  que  quant  a ce  que  touche  au  publicquc  de  tout 
lempire,  que  Ion  rcmecte,  comme  jl  convient,  la  négociation  de 
ce  aux  communs  estatz. 

Je  vous  prie  aussi,  monseigneur  mon  bon  frere,  mescripre 
resoluement,  comme  vous  entendez  faire , nonobstant  tout  ce 
que  pourrait  advenir,  de  laide  et  assistance  que  vous  mauez  of- 
fert, ou  et  quand  je  la  pourray  auoir,  pour  en  estre  certain  et 
me  pouuoir  gouuerner  de  mon  coustcl  selon  ce;  et  que  conforme 
la  determinacion  que  vous  prendrez  sur  le  traicte,  que  vous  ad- 
uerlissez  Zwendy  et  Peckel;  car  si  Ion  accepte  le  traicte,  je 
nauray  pas  a faire  de  tant  de  gens  de  cheual,  et  ne  sacceptant 
jl  convient  quilz  donnent  toute  la  presse  possible  a la  leuec  di- 
ceulx,  faisant  Zwendy  son  miculx  de  les  encheminer  vers  Conrard 
van  Hanstayn , sil  est  possible,  ou  synon,  soit  pour  lempesche- 
ment  du  marquis  ou  aultre,  pour  se  venir  joindre  par  lautre  che- 
min vers  moy. 

Vous  considérez  tresbien,  que,  si  Ion  vient  finablement  a tom- 
ber en  rompture,  quil  fault  auoir  grand  regard  a la  fondre  sur 
choses  qui  facent  hayeueux  les  ennemys,  comme  sont  pour  la  re- 
compense des  donmiaiges,  séparation  quilz  ne  veullent  faire,  mais 
abuser  de  paroles,  sur  ce  que,  si  bien  Ion  appoinctoit  auec  lune 
des  parties  a faulte  de  compréhension  de  tous,  les  autres  qui  de- 
meurent sur  pied  pour  endommaiger  les  estatz,  et  autres  points 
semblables,  et  non  sur  ledict  poinct  de  la  religion.  Surquoy  jl 
nest  besoing  vous  recommander,  que  vous  y teniez  le  regard  qui 
convient.  Atant  etc. 

De  Villach  le  dernier  de  juing  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere , je  vous  eusse  volontiers  es- 
cript  ceste  de  ma  main,  mais  elle  est  si  longue,  que  je  nay  ose 
lentreprende;  mais  vous  pouez  estre  sheur,  que  je  lay  toute  or- 
donnée, reveue  et  revisitee , de  sorte  quil  ny  a riens  quil  ne 
soit  tout  selon  mon  jntencion.  Et  ce  vous  le  pourrez  bien  croire; 
car  comme  cculx  qui  sont  la,  ny  vous  mesmes,  jusques  a ceste 
derniere  vostre  Iectre  du  XXVH1""  ne  mauez  jamais  voulu  conseil- 
ler ce  que  je  deuois  faire,  aussi  jcy  ny  leuesque  Darras  ny  au- 
tre ne  mont  voulu  donner  aduis,  seulement  a serny  ledict  eues- 
que  et  autres  conseilliers  de  jnstrument  pour  escripre  ce  que  jay 
ordonne;  et  pour  ce,  si  le  depesche  na  este  plnstot  fait,  estre 
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maladie  a telz  depcschcs  en  a este  eaiisc.  Et  estant  hier  re- 
veant  cedict  dcpcschc  vindreut  vos  lcctres  du  XXVII',  et 
cest  apres  disne  le  licenciado  ma  apporte  celles  auanldictes  du 
XXVIII”  cscriptcs  de  vostre  main,  auee  les  lectrcs  (juc  le  roy  de 
Bohême , nostre  fil/. , a receu  de  Joan  Baptista  Castaldo.  A 
celle  que  vint  hier  se  respond  par  main  de  secrétaire,  et  pour 
estre  celle  quest  venue  aujourdhuy  sur  la  mesme  matière  contenue 
en  ceste,  je  y adiousteray  seulement  pour  responce,  que  jay  en  ex- 
trême ces  nonuelles  de  la  Transsiluanyc,  et  regrcte  tresfort  ce 
que,  comme  vous  scaucz,  je  nay  le  moien  pour  vous  y pouuoir 
secourir  et  assister,  comme  je  le  dcsircroye.  Et  quant  a (instance 
que  vous  me  faictes,  afin  que  jaccepte  le  traicte,  que  vous  na- 
vles  voulsu  faire  si  expressément  par  voz  autres  lcctres,  vous 
verrez  ce  que  si  particulièrement  je  vous  cscripz  en  la  matière  pour 
vous  déclarer  du  tout  mon  jntencion,  et  ce  a quoy  je  puis 
venir.  Et  ne  scauroic  a mon  aduis  plus  faire,  que  de  le  vous 
remcctrc  aucc  les  condicions  et  déclarations  que  vous  verrez  cv 
dessus  en  ceste,  afin. que  dimg  coustel  Ion  ne  perde  voz  affaires, 
sans  lesquelz  jeusse  respondu  plus  resolutement,  et  eusse  je  deu 
saillir  Dallemaigne,  et  que  dautre  je  ne  face  contre  mon  deuoir 
et  conscience.  Et  si  la  nécessite  vous  force  daccepter  le  traicte, 
nernez  vous  de  mon  pouuoir,  menvoiant  les  asseurances,  vostre 
et  dudict  roy , nostre  filz,  et  ce  aucc  la  secrete  déclaration  que 
je  vous  faiz,  et  moicnnant  jcelle,  priant  dieu  vous  jnspirer  a 
choisir  des  chemins  que  je  vous  remeetz  celluy  qui  sera  pour 
le  mieulx.  Vous  verrez  ce  que  je  vous  cscripz  par  mes  autres 
lectres  de  main  de  secrétaire  quant  au  duc  de  Wurtemberg1,  sur- 
quoy  je  ne  puis  délaisser  de  vous  prier  encores  tant  que  je 
puis,  vouloir  considérer  ce  que  je  vous  en  ay  si  soutient  dit  et 
escript,  et  combien  les  princes  de  la  Germanyc  qui  Inv  sont  af- 
fectionnez le  sentent,  et  que  lissue  de  la  cause  est  jncertaine. 
et  que  les  jugciuens  des  hommes  sont  soutient  autres  que 
Ion  ne  pense,  et  que  la  sentence  donnée,  que  dieu  scait 
quand  ce  sera,  lexecutlon  sera  difficillc,  et  tant  plus  osantz  les 
princes  niectre  la  main  a ce  que  Ion  voit,  et  veoir  qnilz  ne  ser- 
chent  que  de  me  oster  auctoritc  et  forces,  dont  ladicte  execu- 
tion seroit  plus  difficillc.  Et  fut  pour  exécuter  ladicte  sentence, 
présupposant,  quelle  deust  estre  fauorahle , ou  pour  sessnyer 
apres  le  duc  de  recouurer  le  duché,  jl  sen  pourrait  allumer  vng 
feug  qui  vous  pourrait  coustcr  chier  et  a voz  pays,  et  seroit 
mieulx,  sestant  si  bien  demonstre  contre  les  presens  mouemens, 
que  Ion  le  gaigna  du  tout,  et  non  luy  donner  occasion  de  se 
joindre  aux  autres  pour  par  ce  hoult  asseurcr  son  droit,  que 
seroit  du  tout  me  cmpeschcr  a pouoir  joyr  de  mes  forces;  et 
puisque  vous  vecz,  a quoy  ce  grand  besoing  me  pourrait  né- 
cessiter a le  tenir  content  et  le  guigner;  je  vous  prie  encores 
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en  atioir  regard,  et  que  ce  que  en  ce  je  vous  prie  est  bien  dif- 
férend en  vostre  endroit  de  ce  que  a présent  me  prie»  en  ces- 
tuy  si  grand  affaire,  et  qnc  tant  louche  a la  conscience  et  a 
lhonneur,  et  puisque  en  jceuix  je  viens  en  ce  que  je  puis,  vous 
ne  deuez  en  cestuy  cy  cstre  si  dur  et  diflicille,  et  ainsi  en  de- 
u ci  faire  vne  fin  et  traicter  aucc  luy. 

Le  roy  de  Bohcme,  nostre  fil»,  nia  aduerty,  quil  a pieu  a 
dieu  prendre  a sa  part  son  fil»,  nostre  petit  fiiz,  et  rnest  aduis 
quil  le  supporte  prudentement,  laiant  sentu  nostre  fille  comme 
roere.  Je  suis  aussi  certain,  que  le  prendrez  auec  la  rnesnie  pru- 
dence, puisque  en  fin  jl  fault  tenir  pour  le  meilleur  ce  que  dieu 
envoyé , et  esperer,  quilz  en  auront  encores  assez  selon  quilz 
sont  jeusncs  et  ont  bien  commence,  et  sen  espere  en  veoir 
tost  vng  bon  cffect.  Et  dieu  le  doint,  et  a vous,  monseigneur 
mon  bon  frere,  de  vous  resouldre  aux  affaires  occurrans,  commit 
convient  a son  saint  seruicc  et  bien  de  nos  affaires.  Cest  de  . . 


838.  Der  Kaiser  an  de  Rye  und  Seld. 

( Ref.  rei.  XIV.  /.  233.  Min.  vgl.  1 Spl.  IV.  Nr.  25. 
Antwort  auf  Nr.  817,  822,  823,  832;  beantwortet  6.  Juli. 


Gebeiiue  Verhaltungsregeln.  Die  Ausôhnimg  Ferdinand*  mit  Würteniherg 

zu  betreiben. 

30.  J uni  1552. 

Treschier,  chier  et  feaulx.  Nous  reccusmes  par  le  sei- 
gneur de  Carondelet  voz  lectres  du  XV  et  XIX1',  et  depuis  par 
le  courrier  du  roy,  monseigneur  nre  bon  frere,  celles  du  XXI* 
et  XXII*  auec  les  papiers  que  les  députez  du  duc  de  Wirtcm- 
berg  vous  auoyent  donnez,  suiuant  ce  quen  auyes  preaduerty 
leuesque  Uarras.  Et  a este  tresbien,  que  vosdictes  lectres  nous 
soient  estes  données  auparauant  larriucc  dudict  courrier , pour 
estre  preuenu,  lesquelles  auons  depuis  conféré,  et  les  conside- 
racions  que  nous  faictes  sur  chacun  des  pointz  dudict  traicte 
auec  le  texte  dicelluy,  et  les  appostilies  dudict  seigneur  roy,  et 
y auons  trémie  de  grandes  et  fort  considérables  difficulté»,  des- 
quelles nous  auons  fait  annoter  aucunes  appart,  oultre  ce  qne 
par  vne  lcctre  particulière  audict  seigneur  roy  nous  luy  décla- 
rons ouiicrtement  et  spécifiquement  ce  que  tenons  dudict  traicte, 
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et  nre  inteneion  sur  icelluy.  Et  pour  vous  informer  plus 
convenablement  .lu  tout  nous  a semble  convenir  deuuoyer 
le  despeche  par  ledict  Carondelct  lequel  vous  pourtera  co- 
pie de  ladietc  lectrc.  Et  gardere*  le  secret  tant  requis, 
comme  vous  verre»,  vous  arrestant  précisément  a consen- 
tir  audict  seigneur  roy  suyuant  le  peuoir  quil  a de  nous  de  ce 
que  Inv  auons  remis  et  déclaré  de  nre  inteneion,  de  procurer  a 
modération  dudict  traicte,  ou  le  refuser,  ou  laceptcr  soubz  la 
declaracion  contenu  en  nosdlctes  lectres,  puisque,  apres  auo  r 
le  tout  considéré,  il  ne  nous  a semble  conuenir  ny  a nre  deuoir 
nr  au  bien  de  la  «ermanyc,  de  venir  a autre  chose:  et  ne 
faisans  doubte,  que  ledict  seigneur  roy  de  son  constel  y a fait 
et  fera  tout  son  possible,  et  vous  du  vre,  que  nous- tenons  de 
vrc  part  a seruice  tresagreable.  Et  comme  nous  ne  voudrions 
estre  cause  du  la  ruyne  du  dict  seigneur  roy,  ny  des  princes  de 
la  Gcrmanyc  qui  auront  a souffrir  a faillie  de  donner  quelque 
appaisement  a ces  princes  désespéré»,  aussi  ne  pouuons  nous  venir 
pour  chose  quelle  quelle  soit  a riens  consentir  contre  nre  deuoir 
et  conscience.  Et  si  tant  est,  que  Ion  puisse  obtenir  les  mode- 
racions  que  nous  auons  annote,  tant  audict  escript  apport  qve  par 
noxdictes  lectrcs , nous  remcctrons  tresvolentiers  et  pardonnerons 
l'injure  que  particulièrement  nous  a este  faicte;  mais  il  ne  nous 
pourroit  estre  impute  ny  a clemencc  ny  a office  de  bon  prince, 
de  consentir  a chose  que  soit  contre  nre  conscience  et  lutilite 
publicque,  ny  a prudence,  que  nous  faisions  ce  quil*  veullent 
sans  estre  assheure,  que  de  ce  succéda  le  froict  entier  que  Ion 
en  deuroit  actendre.  Et  au  cas  susdlct  que  lesdicts  articles  se 
modèrent  il  sera  bien,  que  tous  deux,  et  signammcnl  vous  e 
vischanccllicr  Seld,  tenu*  le  soing  quil  convient,  afin  que  le 
traicte  se  couche  aucc  mot»  qui  soient  apropox,  et  pour  euitrr, 
que  Ion  ne  tombe  en  difficulté,  pour  non  obliger  soullisameht  es 
aduersaires , et  que  par  «mblguyte  desdicts  mot»,  transposlcion 
diccuK  ou  autrement  Ion  ne  vicne  en  difficulté,  procurant  de,  sil 
est  possible,  vous  ledict  vischancellicr,  que  aye*  la  plume  en 
la  main  pour  dresser  la  forme  dudict  traicte,  pour  estre  chose 
que  tant  empourte,  actendu  que  pour  ce  moyen  se  peunent  cou- 
‘ cher  ks  mot*  plus  a nre  auantape,  et  que,  comme  desia  vous 
auons  escript,  sonnent  soubx  la  généralité  Ion  peult  comprendre 
ce  » quoy  les  aduersaires  ne  vouldroyent  directement  et  par  mot/, 
exprès  venir:  et  iceulx  aduersaires  sont  tel*  que  le  tout  est 

de  bcsoing  auec  eulx.  Et  finalement  vous  deucx  tous  deux  re- 
mectre  a ce  que  vous  ne  passe*  11e  plus  auant  ne  plus  arriéré 
en  la  negociacion  de  ce  que  ledict  seigneur  roy  trenuera  bon, 
lu,  ayant  remis  le  tout  selon  et  en  la  forme  que  nosdktes  lec- 
três  le  contiennent.  Et  pour  empourter  en  cecy  le  secret  tant 
que  verre»,  k vous  recommanderons  encores , et  de  procurer 
tout  ce  que  pourrez,  aucc  ledict  seigneur  roy  a ce  que,  ml  est 
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possible,  Ion  temporise,  différant  la  romptore,  si  Ion  ne  peult 
pamenir  a laccord,  le  plus  qne  faire  se  pourra,  afin  de  aligner 
tant  plus  de  temps  pour  no»  apprestes,  et  charger  par  ce  les 
aduersaires  de  tant  plus  de  fraiz;  et  tenez  solng  de  descourir 
le  plus  que  faire  se  pourra  les  desseings  desdicts  aduersaires, 
et  fins  et  chemins  qtrilz  tiendront  pour  nous  en  aduertir.  Et  da- 
nantage  vous  recommandons,  et  sïgnamment  a vous  le  seigneur 
de  Ryc,  qne,  si  ledict  seigneur  roy  choisissoit  la  romptore,  a 
faulte  de  poaoir  obtenir  desdicts  aduersaires  ce  que  auec  la*  rai- 
son nons  prétendons,  que  en  ce  cas,  prenant  ledict  seigneur 
roy  son  chemin  vers  Vienne,  puisque  il  pourroft t aysement  aue- 
nir,  que  lesdicts  aduersaires  auec  la  commodité  de  la  Duno  voul- 
sissent  venir  sur  Passait  ou  sur  Lyntz,  pour  du  pillage  tyrtr  * 
quelque  prouffit,  que  vous  aduertissez  cenlx  de  nre  court  qui 
sont  aHdict  Lyntz,  et  mesmes  noz  officiers,  qne  Incontinent  Hz  , 
se  partent  auec  tontes  les  baques  par  ladicte  riuierc  le  chemin 
de  Vienne  pour  y estre  sheurement,  et  dois  la  nous  venir  treu- 
uer  par  celluy  que  nous  (prendrons. 

Il  sera  aussy  bien,  qne  vous  ledict  vischancellier  tenez 
soing  de  solliciter  le  dlct  seigneur  roy,  que  les  lectres  de  ah- 
maming  que  ledict  seigneur  roy  deuoit  faire  imprimer  sc  despe- 
chcnt,  afin  que,  si  Ion  estoit  force  de  sen  scruir,  elles  soient 
prestes  a temps. 

Nous  auons  reu  les  escriplz  que  les  députés  du  duc  de 
Wirtcinberg  vous  ont  donnez,  et  eussions  bien  desire  estre  ad- 
uerty  des  termes,  esqueiz  se  penlt  treuuer  la  négociation  qne 
le  duc  de  Bauicre  anoit  emprins  sur  cest  accord,  et  auec  lequel 
ledict  seigneur  roy  nous  auoit  dit  auant  son  parlement  quü  en 
tralcteroit.-  Et  sera  bien,'  que  de  nre  part  vous  insistez  a oe  • 
que  ledict  seigneur  roy  suyuant  ce  que  luy  en  escripnona  se 
reulle  accomoder  a laccord;  car  certes  il  ompourte  non  scoile- 
ment  pour  tenir  lêdiet  duc  content,  mais  pour  le  sentiment  que 
plusieurs  autres  princes  de  la  Germanye  en  demonstrent,  et  eul- 
ter,  qne  de  Vecy  ne  sorte  auec  le  temps  nouueau  garboulle  en 
la  Germanie.  Et  afin  qull  voie,  auec  quelz  termes  ledict  duc  eu 
fait  jnstancc,  et  qui!  poisc  ce  qnen  peut  succéder,  nous  luy  en- 
uoyons  les  mesmes  pièces.  Atant  etc.  De  Villach  le  dernier 
de  juing  155*2. 

Depuis  ce  que  dessus  esclîpt  auons  rcceu  voz  lectres  du 
XXVII"'  du  présent , par  lesquelles  vous  nous  ■touchez  deux 
poinct*  desquelz  le  roy , monseigneur  nre  frere,  nous  touche 
pins  particulièrement.  Premier  quant  anx  r (‘monstrances  qne  a 
fait  le  dépote  de  Vim  par  charge  de  scs  supérieurs  pour  la 
faulte  dargent  et  gens,  et  tralctc  qüllz  ont,  que  le  marquis  Al- 
bert ayant  traicte  auec  cenlx  de  Nurenherg  ne  voise  sur  euls; 
mais , comme  vous  verrez  par  ce  que  respondons  audict  sei- 
gneur roy,  ja  la  pronision  est  faicte  sur  lune  et  lantre  des  dlf 
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limite/. , avant  Bamclberg  asshetire  de  donner  aujourduy  sa 
monstre  des  dix  regimcns,  par  ou  ceulx  de  la  ville  doresanauant 
demeureront  deschargez  de  frai-z,  lespoir  que  auons,  que  (argent 
sera  arriuc  a temps.  '• 

Aussi  verrez  voua  ce  que  luy  escripuons  quant  a solliciter 
les  estât/.,  afin  que  soyons  assiste/,  deulx  pour  en  cas  de  romp- 
ture,  suyunnt  ce  que  plus  particulièrement  ledict  seigneur  roy 
et  nous  en  deuisamca  et  a Ysbrug  et  depuis  de  chemin.  Et  il 
sera  bien,  que  conforme  a ce  que  luy  esrripuons  vous  faicles  les 
oflices  vers  les  estas  qui  se  treuucnt  présentement  par  de  la  a 
leffecl  susdict,  quil  verra  eonvénir. 

Dauanlaigc  ne  voulons  délaisser  de  ai^jousler,  que , connue 
nous  vous  escripuons  cy dessus,  que,  ai  Ion  vient  a traicter  auec 
les  moderacions  et  esclaircissemeus  contenu-/,  au  despeehe  que 
senuove  présentement,  comme  vous  verrez  par  les  copies  que 
Carondelet  vous  pourte , que  vous  le  viselianccllier  tenez 
soigneux  regard  a ce  que  a coucher  la  forme  dudlct  traicle  Ion 
ne  vous  forcompte.  Et  aussi , ai  lcdict  seigneur  roy  se  deteriui- 
noil  de  laccepter  (avec)  lcsdictes  moderacions,  vsant  en  ce  de 
nre  pouoir , selon  et  comme  luy  auons  remis , que  en  ce  ca$  ny 
lung  ny  lautre  ne  vous  en  meslcz , mais  que  le  laissez  faire 
comme  nre  procureur  et  eu  vertu  de  sondict  pouoir. 


(de  la  main  de  lempereur)  • 

Je  vous  renuoye  Carondelet  auec  ce  depesche , quest  ce 
que  ma  semble  je  pouoys  et  deussc  faire.  Vous  verrez  les  an- 
notations que  jay  faict  sur  les  difficultez  que  me  sont  offertes; 
aussi  les  minutes  des  lectres  que  jeseripz  au  roy,  tant  de  main 
de  secrétaire  que  de  celle  de  leuesquc  Darras,  laquelle  jay  tout 
ordonnée  et  reveuc  et  recorrigée  jusques  a la  mectrc  eu  estât 
quelle  est;  aussi  verrez  ce  que  je  y adjouste  de  ma  main.  Et 
sachez , que , si  ce  ne  fut  este  pour  les  nécessite-/,  en  quoy 
je  vois  le  roy  mon  frere  pour  les  affaires  du  Turcq,  que  jeusse 
plustet  prins  en  pacience  tout  ce  quil  me  pourroit  survenir,  et 
fusse  je  sorty  Dallemaigne,  que  de  consentir;  mais  pour  ccsle 
cause  ay  bien  voulu  remectre  audict  roy  aux  condicions  et  dé- 
clarations faictcs  en  ma  lectre,  affin  que  conforme  a icelles,  sil 
luy  semble  quil  convient  le  passer,  quil  le  face.  Et  en  tel  cas 
et  les  declaracions  et  condicions  par  luy  et  son  fil-/,  acceptées 
et  faictes,  le  pourrez  laisser  faire  et  assister  a ce  que  en  ceste 
conformité  .......  Je  fais  monstrer  tout  ce  dict  depesche  au- 
dict Carondelet,  et  Iny  ay  dit  dessus  mon  intencion,  afin  que, 
sil  est  de  bcsoing  que  vous  en  aidez,  et  quil  face  quelque  of- 
fice vers  le  roy,  le  luy  pourrez  enchargcr. 

Ledict  roy  mon  frere  eust  volontiers  voulu  . que  jeusse  cn- 
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voyé  cediot  depeschc  par  son  courrier;  mais  il  ma  samblc  pour 
le  mieulx  lenvoler  par  follet  Carondclet , et  quil  fut  deliure  en 
V07,  mains,  et  par  icelles  présenté , ou  il  doit,  que  non  par  au- 
trny  main  on  les  vous  baille,  en  communiquant  Icgiercment  la  • 
substance.  Vous  verre*  par  la  copie  que  Ion  vous  envoyé  ce 
que  oultre  ce  jescript*  au  roy  mon  l'rere  de  main  de  secrétaire; 
aussi  luy  escript*  de  la  myenne  touchant  le  due  de  tVirtemberg. 
Vous  fcrc*  bien  de  faire  la  mesme  instance  de  ma  part,  et  de 
sorte  quil  sy  pregne  quelque  bon  accord,  car  il  ne  vauldroit 
riens,  quil  le  print  auec  no*  aduersaires , et  plustot  seroys  force 
traicter  auec  luy  pour  le  non  perdre  : et  seroit  ce  plus  juste 
chose,  que  non  plusieurs  de  celles  que  Ion  me  presse  que  je 
les  passe  sans  nul  contredît. 


839.  Der  kaiser  an  die  *u  Passau  rersammeifen 

Stànde. 


Sic  luügen,  ouatait  dea  Kaiaer,  >ielmehr  die  Gegner  ztiiu  b'rieden  mah 
nen,  und  darauf  lialteu , daaa  die  Autoritât  des  Reicha  nicht  geschwâcht 

werde. 

3i)  J uni  1 55:2. 

Karll  von  gottes  gnaden  romischcr  kaiser,  *u  allen  zei- 
ten  melirer  des  reichs. 

Erwirdig  vnd  bocligeborn,  lieb  ohm  vnd  fürsten,  auch  edel, 
ersam,  gelert,  lleh,  andechtlg  vnd  getrewen.  Wir  hahen  ewer 
andacht,  lieb  vnd  ewer  der  andern  sambtlich  schreibcn,  des  da- 
tum  stehet  Passaw  anf  donnerstag  corporis  christi  nchstverschie- 
nen,  empfangcn,  vnnd  seines  jnhalts,  auch  was  vnss  der  durch- 
leuchtigst  grossmechtig  fürst,  herr  Ferdinand,  ro.  zii  llungarn 
vnnd  Boehem  etc.  kiinig,  vnnser  freunndtlicher  lieber  brader,  dane- 
ben  in  sonderheit  von  allem,  das  sich  in  ietzo  fürgeuomcner  fridtz- 
handlung  dasclbst  verlauffen  vnd  abgchandlet,  vnderschiedlieh 
nach  der  Icngc  zugeschrieben,  eigcntlich  vernomen;  tragen  ab 
owerer  andacht , lieb  vnd  cwerm  vnderthenigen  fiirgcwanten 
treuwem  (leiss , damit  sie  solche  gantze  handlung  mainen  vnd 
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ger»  gefürdert  selirn,  eln  sonder  guedigs  gefallcn,  vnd  awçheln 
gar  iiiclit , ewer  andacht , lieb  vnd  jr  befleissigen  euoh  den 
vertrag  vnd  stillung  dieser  fur  augen  schwebender  empürung 
vermog  jres  schrelbeus  au  befiirdern,  wie  vns  ewer  andacht, 
lieb  vnd  jr  durch  obbemelt  ewer  schreiben,  den  frieden  nach 
juhalt  der  vberscbickten  artickcll  anaunemen  vnd  au  willlgcn, 
mit  einfuerung  vnd  anaiehung  des  gemeinen  nillaes  vnd  vnscrer 
angebornen  naigung  vnd  lieb  au  friden  vnd  einigkeit,  ratlicn 
vnml  bercilen  wollen.  Vnnd  diewéil  nun  ewer  andacht,  lieb  vnd 
jr  vnscrc  frldtlibcnde  vnd  gutlichc  naigung,  von  anlangk  vuse- 
rci  keiscrliclien  regierung  biss  vf  dièse  gcgenwerttige  stundt  jm 
werck,  durch  allerlcj  vcrlauffennc  handlung  clar  vnd  gnugsaui 
sehen  vnd  erkennen  mogeu , in  massen  von  vnnoten,  ewer  an- 
dacht, lieb  vnd  euch  dassclb,  vnd  mit  was  vaUcrllchen  gnedi- 
gen  lieb  vnd  naigung  wlr  ye  vnd  allwegcn  das  heilig  reich 
leutscher  nation,  vnser  geliebt  vatterlamlt,  ya  auch  mehrmaln  mit 
hegstem  erstatten,  gefhar  vnd  wagmiss  vnserer  eigen  person, 
erblichen  kunigreich  vnd  lande  gemelnt  vnd  bedacht,  anch  der- 
halbcn , vnd  damit  allaln  des  heyl.  reichs  ehr,  nuta  vnd  aulTne- 
men  gelürdert  wiirdc,  weder  muhe,  arbeit  noch  costen  gespart 
haben,  Terrer  au  erholen,  aufaumütaen  vnd  furaubilden:  dan  wir 
hlnfttrttelr  mit  verleihung  gottlicher  gnadeu  nit  weniger  au  allen 
fricdlichen  handlungen,  vnd  ruhigem  we^cn  vnserm  hegsten  vnd 
eussersten  vermügen  nach  gneigt  sein,  wie  ewer  andacht,  lieb 
vnnd  jr  anch  sonnst  menlglleh  dessen  .ailes  dieses  lauffenden  jars 
gmigsamc  exempcll  vnd  augcnschcinlichc  aeugnnss  bcfünden  vnd 
gesehen;  jnsonderhait  diewell  allcrmentiiglich  kundt  vud  wissendt, 
mit  was  gnedigem  vleiss  vnd  crust  wir  seind  nehstuergangnen 
winter  aile  inbgliche  vnd  eusserste  mittel  an  die  liandt  genomen, 
damit  wir  gegenwerttiger  emporung  vnd  vnrline  gûtlich  begeg- 
nen  niochtc , ya  auch  wie  fiel  wir  allain  auss  fridliebem  gmüt 
nacbgesehn  vnd  auge  ben,  vnd  wie  geduldiglich  wir  vns  biss- 
liero  in  dieser  gantaer  handlung  eraaigt  vnd  bewisen,  allain 
darunib,  das  dlejcnlgen,  so  dieser  emporung  vnd  hochnachteiligcr 
weiterung  cin  vrsach,  anlangk  vnd  vrsprungk  seind,  auruck  vnd 
friden  gehalten  wtlrdcn,  wie  ewer  andacht,  lieb  vnd  jr  solchs 
ailes  vor  andern,  alss  diejenigen,  so  mit  vnd  bejr  der  vnder- 
handluug  gewest,  gnugsamblich  beaeugen  konnen,  — vnnd  die- 
weil  deme  also,  so  mogeu  ewer  andacht,  lieb  vnd  jr  leichtlicb 
abnemeu  vnd  crmesscn,  das  jr  pillig  nit  bey  vns,  sonder  vil- 
mehr  bey  dem  gegeutheil  anhalten,  vnd  diesclbigen  bewegen 
vnd  bereden  soltcn,  das  sie  von  jrcm  vnpillichcu  fürnemcn,  so 
nit  allain  au  aerrüttung  gemaines  Tridcns  vnd  rhuc  im  lieyl.  reich 
leutscher  nation,  sonder  auch  au  hegstem  beschwerlichsten  nach- 
teil  dcsselben  glidern  raicliet  vnd  gelaugt.  abstchen,  vnd  aller 
kriegs  vnnd  andern  thatlichen  gewalts  sich  cntlich  mussigen,  die 
wapTeu  uiderlegen,  vnd  sich  aile  augleieh  vnd  sambtlich  durch 
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erbare  pilliolie  vnd  gebiirliche  mittell  jn  eincn  vertrag  begeben 
vml  verglciehen:  also  das  aile  stcnnde  des  heyl.  reiehs  in  gemcin 
aines  bestendigen,  gleichmesslgen  fridens,  ruhc  vnd  cinigkait  von  * 
jnen  versicbert  werden,  vnd  desselben  geniessen  müchten,  auf  » 
welches  ailes  wir  jn  dicser  gantzer  liandlung  jnsonderheit  gelien 
vnd  grunden,  vnd  nichts  mehr  noch  hôhers  suchcn  vnd  begern: 
doch  das  soliches  dermassen  jn  das  werck  gctzogcn  werde,  vnd 
seinen  furgangk  gewinnc,  damit  dardurcb  gemeine  stcnde  des 
heyl.  reiehs  weder  jn  kurtz,  vnrecht,  gwalt,  noch  einicher  nach- 
teiliger  beschwerlicher  cintrag  mit  déni  wcnigsteu  nit  beschehe 
oder  widerfare.  Vnnd  ist  dem  allein  nacli  vnser  gant/,  gnedig 
vnd  fleissig  gesinnen  vnnd  beger  an  ewer  andacht,  lieb  vnd  euch, 
jr  wnllct  in  solchem  ewere  pflicht,  damit  jr  vns  vnd  dem  heyl. 
reich  verwandt,  bedcncken  vnd  erwegen,  vnd  desselbn  nutz,  frorn- 
men  vnd  aufneuien  mit  solchèr  redlicheit,  trew  vnd  vleys  befür— 
dern  hellfen,  alss  jr  zn  befurderung  des  gemeinen  nutzes  zuthun 
schnldig,  vnd  vnser  sonder  gnedigs  vertrawen  zu  e.  andacht, 
lieb  vnd  cnch  stehet. 

Dagegcn  wellcn  wir  e.  andacht,  lieb  vnd  euch  hiemit  aucli 
gnedigiieh  versicheren  vnd  vertrosten,  das  jn  solchem  allcm  nichts 
sey,  so  vnss  jnsonderheit  oder  Vnsern  aignen  nutz  betrifft  vnd 
anlangt , das  wir  nit  gern  vnd  gnedigiieh  vf  ewer  andacht, 
lieb  vnd  ewer  vnderthenig  ansehen  vnd  hitten  nachgcben  vnd 
zulassen  weilen,  das  nur  die  sachen  auf  solche  pilliche  vnd  er- 
bare wege  gerichtet  Werden,  damit  des  heyl.  reiehs  hocheit  vnd 
auctoritel  nicht  geschwccht  oder  geschmelert , sonder  der  ge- 
mein  nutz  bedacht,  vnnd  des  heyl.  reiehs  glider  in  fridt  vnd 
ruhc  erhalten  werden. 

Das  man  auch  nit  vndter  ainem  schein  cines  fridens  vnd 
vertrags  in  voriger  vnruhe  vnd  emporung  stecken  pleibc,  oder 
in  noch  grosscrc  vnd  beschwerlicherc  weiterung  vnd  vnrath  ge- 
rathe  vnd  crwachst , welches  ailes  der  billig  erbarkeit  vnd 
schuldigcn  pllichten  nach  mit  fleiss  zu  betrachten  : das  wpllen 
wir  e.  andacht,  lieb  vnd  euch  hiemit  nochmalss  gnedigiieh  er- 
mant  vnd  erjnncrt  haben. 

Als  wir  auch  gemeltcm  vnserm  freuml lichen  lieben  bruder, 
dem  rom.  kunig,  auf  die  vberschicktc  püncten  vnd  mittell  des 
vertrags  vnser  gntbcdiincken  vnd  gemiit  insonderfaait  vnd  vn- 
derschiedlich  schrifftlich  erôfliiet,  vnd  e.  a.  I.  vnd  jr  solches  von 
gcdachtem  vnserm  freundtlichen  lieben  bruder,  dem  rom.  kunig, 
vernomen  #erdcn;  so  wollen  wir  vns,  auf  solchs  das  e.  a.-  J. 
vnd  jr  in  vnserm  nhamen  von  vnserm  frçundtllchen  lieben  bruder 
verstehen  werden,  also  hiemit  getzogen  vnd  referirt  Imben;  gne- 
diglich  begerendt,  e.  a.  1.  vnd  jr  wollen  obbemeltem  vnserm 
freundtlichen  lieben  bruder,  dem  rom.  kunig,  in  solchem  allem 
gleicli  vns  selbst  vollkomncn  glauhcn  geben  vnd  zustellen,  "vnd 
euch  hierjnne  also  erzaigen,  wie  vnser  gnedig  vnd  entlfch  ver- 


tranwen  zu  ewer  a.  I.  vml  euch  slehet.  Daran  thun  vns  e.  a.  I. 
vomi  jr  ein  sonder  angenemes  pruts  gefallen , vnd  wir  wolten  e. 
a.  I.  vimd  euch  solichs  ailes  auft'  derselben  schreiben  zur  ant- 
wort  gnediger  mcynungh  nit  verhalten.  Geben  an  Villaeh  am 
letsten  tag  des  monats  juny  anno  etc.  jin  52ten  vnscrs  keiscr- 
thunibs  jm  :>2ten.  . 

Carolis. 


An.  Perenotli. 


Ad  mandatum  ccsareae 
et  catholicae  inajcsiatis  proprima. 

Baie  sst. 


Den  erwirdigen  vnd  hochgebornnen , vnsern  lichen  vcttern, 
ohemen  vnd  fursten,  auch  edlen,  ersamen  gelartten,  vnsern  lie- 
ben,  andechtigen  vnd  dess  reichs  gctrcwen,  N.,  den  anwesen- 
den  fursten,  aucli  der  abwescnden  chur  vnd  fursten  botschaften 
vnd  gesandten  auf  ietzigem  tape  au  Passaw  versamhlel 


840.  Lama  rut  von  Schwendi  an  den  kaiser..  . 


(«e/.  rel.  XV.  f.  83.  Orig .) 

Antwort  auf  Nr.  827. 


Kûatungen  in  Bêhoien.  Albrcchts  Aboichten.  Bitte  uni  ein  IJine&z.  Ge- 
fiïhrliche  Êewegung  in  Bôhmen.  Zôgernder  Fortgang  der  Rüatungen  in 

Sachaen. 


30  Juni  1552. 

Syre , jay  receu  tes  ■ lectres  de  vostre  maieste  du  XXIII 
de  joing,  et  me  gouuerneray  selon  Icelles  en  toute  diligence. 
Les  mil!  cheuaulx  du  roy  de  Romains  ne  sont  encore  arriuez 
pour  la  monstre,  et  sy  bien  ilz  anriuent,  je  ne  passeray  ny 
leur  monstre,  ny  celle  des  aultres  cinq  cens,  iusques  que  iau- 
ray  certe  résolution  de  vostre  maieste  de  ce  que  sera  de  la 
pailx  ou  la  guerre,  et  ne  dependeray  nnll  argent  sans  propos 
et  nécessite. 

Larcbiduc  at  icy  aduertenccs,  comme  le  marquis  Albert  aye 
tourne  son  chemin,  que  Ion  le  pensoit  prendre  vers  Eger  et 
Bohême;  mais  Ion  ne  scayt  encore  vers  ou  il  tyrera,  sinon  que 
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ton  luy  escript,  que  ie  roy  de  France  laye  appelle  en  son  ayde 
pour  assaillir  les  pais  dembaz.  Et  la  chose  ne  pcuK  estre  du 
tout  hors  de  propos;  car  syl  nacceptc  lappoinctement , comme 
les  aultres  ses  allies,  sans  fatrlte  nulle  il  le  fera  pour  semblable 
emprinse.  Conrard  de  Ilanstein  seroit  en  lieu  propice  pour  luy 
faire  cmpescheoient , sil  fusst  paranant  renforce  des  gens  de 
pied,  ce  que  se  pourroit  aisément  faire,  sy  rostre  maieste  sac- 
corderolt  auec  le  duc  Mauriz  et  les  aultres.  Sans  cela  ie  ne 
puis  penser,  que  les  ennemis  disioindront  leur  forcez,  voyant  que 
vostrc  maieste  se  mett  de  tontz  coustelz  tellement  en  armez. 

Syre,  puis  que  dieu  la  ainsj  voulsu,  que  le  secrétaire 
übernburger  mourusst  ainsj,  de  quoy  certes  jen  suis  bien  marry 
et  desplaisant,  et  que  rostre  maieste  at  maintenant  occasion  de 
nie  faire  quelque  merced  des  contributions  quon  appelle  reichs- 
steieren,  que  ledlct  feu  Obernburgcr  at  tenu  durante  sa  rie  sur 
certaines  villes  emperialles , jen  supplie  rostre  maieste  tres- 
humblcment,  que  luy  plaise  dauoir  bonne  souuenance  de  moy, 
affin  que  jaye  occasion  de  continuer  de  mieulx  en  mieulx  aulx 
seruicez  de  rostre  maieste  et  de  celiez  de  son  filz , monseigneur 
le  prince  Despaigne;  car  seruir  et  trauailler  tousiours  sans  re- 
cepuoir  quelque  recompense,  cet  chose,  syre,  que  trop  griefue 
aulx  lealz  et  ...  . seruHeurs. 

Les  gens  de  Bohême  furent  desia  et  sont  encore  en  atilcunz 
endroietz  pour  la  deffence  de  leur  pais  assemblez.  Mais  ie  ny 
appercois  autre  chose  en  tell  leur  assemblemcnt  et  lesuee,  que 
grande  confusion  et  desordre,  dont  Ion  peult  facillement-  conjec- 
turer leffect  quilz  feroient , oultre  ce  que  les  villes  et  me  par- 
tie des  seigneurs  sont  encore  tresmal  affectionnez  au  roy  pour 
la  guerre  passée. 

Syre,  je  prie  a dieu,  quil  doint  a rostre  maieste  prospérité 
et  longue  rie.  Datum  a Prage  le  derniesme  du  mois  de  joing 

lann  L1I. 

Vostre  maieste 

treshumble  et  obéissant  serniteur 
Lazarvh  du  Sckndv. 


Postscript. 

Syre,  apres  auoir  achene  restes  il  vient  me  poste  dn  duc 
de  Brunsuig , se  dressante  a rostre  maieste  et  a monseigneur 
larchiduc.  Se  declaire  le  duc , qnil  enuoycra  troys  ou  quatre 
centz  cheuaulx  au  seruice  de  rostre  maleste;  mais  il  ne  declaire 
le  temps.  Dauttre  part  11  nauoit  encore  pour  alors  rien  commu- 
nique auec  les  contez  de  Mansfeld  pour  les  aultres  cheuaulx; 
car  le  temps  y fut  fort  court,  et  le  chemin  long.  Et  je  men 
III.  22 
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double,  qui!  sera  bien  la  lin  de  iaullre  mois,  que  les  tel*  mill 
cheuauîx  de  Saxen  passeront  Boheme;  car  de  venir  senlement 
jusques  a Pragc,  il  leur  conuient  faire  iusques  a septante  lieues 
Dallemaigne.  Et  le  naesme  aduiendra  des  cheuauîx  du  marquis 
Hans,  sy  bien  H fer»  tout  le  debuoir  possible.  Pourtant  il  est 
requis,  que  rostre  maieste  ne  fasse  aultre  compte,  que  de  sen 
pouuoir  seruir  de  tel»  cheuauîx  non  plus  tost,  que  sur  la  fin  du 
mois  aduehir.  Et  en  cas  que  vostre  maieste  accepteroit  les  con- 
ditions de  la  pailx,  il  est  bien  besoing,  que  ien  soye  bientost 
de  lintention  de  vostre  maieste  aduerty,  alîfin  que  Ion  ny  entre 
en  despence  non  necessaire,  laquelle  se  montera  aultrement  a 
vne  tresgrande  somme.  Et  de  ce  jay  anssj  voulsu  en  toute  hu- 
milité adoertir  vostre  maieste.  Datum  vt  in  iitteris. 


841.  D*r  Katuor  an  de  Hye  und  Sefd. 

(H*},  rrl.  XIV.  f.  26».  Afin.  igl.  » Spl.  Vil.  f.  HT.  Cop) 

Antwort  auf  Nr.  8.14.;  Iicnntwoitrt  fi.  Juli. 


Ferdinand  scheint  niclit  offen  ïu  verfahren.  !m  Falle  der  Vereinharung 
die  Stàndc  um  Beistand  gegen  Frankreich  nnzugehen. 

1.  Juli  1552. 

Treschier,  chier  et  feaulx.  Nous  anous  cest  aprcsdisne 
receu  voz  lectrcs  de  XXIX'  de  Passau,  par  lesquelles,  lune  et 
lautre  de  vo « mains,  nous  escripuez  ce  que  auez  entendu  du  rov 
monseigneur  nre  frere  depuis  voz  dernieres  sur  la  negociacien 
de  Passau,  sur  le  fondement  des  nonuelles  que  luy  estoient  ve- 
nues Dhongrie,  et  lostencion  quil  feit  faire  a vous,  le  seigneur 
de  Rye,  de  la  lectre  quil  nous  escripvit  le  XXVII'.  Et  certes, 
nous  estions  esbahi,  que,  escripuant  ledict  seigneur  roy  si  ex- 
pressément, nous  neussions  de  quelcun  de  vous  deux  nouuelles; 
mais  nous  apperceuons  bien  par  ce  que  vosdictes  lectres  con- 
tiennent, que  souucnt  il  vous  communique  apres  le  fait;  et  des- 
pechc  ses  courriers  en  si  grande  diligence,  afin  que  par  voz 
lectres  ne  soyons  preuenu  auant  larriue  des  syennes.  Et  doub- 
lant, que,  comme  nous  vous  escripuismes  hier  par  le  seigneur  de 
Carondelet,  Ion  ne  vous  informa  fors  sommairement  et  tard  de 


la  resolucion  ( quations  ) prîns  sur  la  dicte  ncgociacion , ( * pur 
ceque  nous  ne  voulûmes')  enuoyer  no*  lectres  par  son  cour- 
rier, quoyqnc  le  licenciado  (tomes  nous  loiiha  fort  sa  diligence, 
ains  par  ledict  Carondelet,  alin  que  le  tout  vint  préalablement 
en  voz  mains,  et  que  apres  auoir  ven  le  tout  luy  puissies  pré- 
senter no*  lectres,  et  en  ladictc  ncgociacion  vous  mieulx  con- 
duire selon  nrc  intencion.  Et  pour  auoir  déclaré  icelle  si  ex- 
pressément par  ledict  despeche  que  pourte  lcdict  Carondelet,  et 
que  par  icelle  se  satisfait  eflcctuellement  a ce  que  vous  scaurions 
daiianl aige  dire  sur  vosdictes  lectres,  il  souflira  que  vous  re- 
mertons  a icelluy,  adjoustant  seulement,  que,  si  tant  est  que  le- 
dict seigneur  roy  vint  a accepter  (accord , se  seruant  du  pouoir, 
ou  que  Ion  peut  attirer  la  negociacion  a la  modcracion  des  ar- 
ticles selon  nre  désir  et  intencion , il  sera  bien,  que  vous  tenez 
main  deuers  ledict  seigneur  roy  a ce  quil  remonstre  aux  estât* 
la  presens  le  tort  que  le  roy  de  France  fait  freschement  au 
sainct  empire  par  (loccupation)  de  Met* , Verdun  et  Tliou,  et 
la  violence  dont  il  vse  alendroil  du  duc  de  Lorayne,  confédéré 
et  allye  dudict  sainct  empire,  les  exhortant  a ce  quil*  le  vcul- 
lent  considérer,  et  que  ce  nest  chose  que  se  doige  par  ledict 
sainct  empire  comporter,  et  quil*  regardent,  comme  et  par  quel 
moyen  Ion  sy  deura  opposer,  et  procurer  la  reparacion  conforme 
a lobligadon  que  le  general  des  estât*  dudict  sainct  empire  et 
chacun  en  particulier  ont  a la  protection,  tuiction  et  sheure  garde 
de  tous  et  singulier  les  membres  dicelluy,  cl  que  Ion  puisse  en- 
tendre ce  quil*  prétendent  Taire  en  ce  point  suyuant  leur  deuoir. 
Atant  etc. 

De  Villach  le  premier  de  juillet  1552. 


*)  \ ar.  der  Copie  : pour  ne  vouloir  les  envoyer  lectres  par  son 

courrier. 
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842.  Kôniy  Ferdinand  an  den  Kaiser. 


( li-f  rei.  XIV.  f.  230.  Orig.) 


Moritz  wird  heute  erwartet  mit  gu  ter  Resolution;  Waffenstillstand  bia 
morgen  verlângert.  Albrecht  und  Oldenburg  ziehen  gegen  Mainz. 

2.  Juli  1552. 

Monseigneur,  passant  par  jcy  le  présent  courrier  venant 
de  Regensburg,  jav  bien  voulu  aduiser  vostre  maicste  de  ce 
que  me  vint  hier  dun  mien  conseillier  quauois  enuoye  tout  pro- 
pre auec  le  duc  Mauritz , assauoir  que  ses  confédéré*  auoicnt 
accepte  la  trefue  jusques  au  jour  de  demain,  et  que  ledict  duc 
Mauritz  faisoit  son  compte  destre  jcy  ce  jourdhuy  ou  demain  au 
plustard  et  (commit  auoit  dit  a mondict  conseillier)  auec  bonne 
resolution  sur  les  affaires,  aussi  quil  auoit  «script  au  marquis 
Albert,  affin  quil  acceptast  I»  trefue;  mais  quil  nen  auoit  encoi- 
res  responcc.  Et  a ce  que  contiennent  les  lectrcs  de  mondict 
conseillier,  jl  sembloit  que  ledict  marquis  Albert,  aussi  le  conte 
de  Oldcmburg,  tiraient  contre  le  Rhm  pour  se  tenir  vue  espace 
sur  leuesehie  de  Mayance,  actendans,  quelle  fin  prendra  ceste 
négociation,  pour,  si  la  paix  se  fait,  se  retirer  auec  le  plus  de 
gens  quil?,  pourront  vers  le  roy  de  France.  Lon  pense  aussi, 
que  en  passant  jl  pourrait  tenir  (in  de  ruer  sur  Conrard  von 
Hanstain,  dont  toutesfois  lon  la  preadtiisc,  affin  quil  cerche  son 
aduantaigc , et  ne  se  mectc  en  hazard , comme  ne  double  jl 
faira,  saichant,  combien  quil  emporte  pour  le  seruicc  de  vostre 
maieste,  que  ainsi  se  face.  Du  succès  de  tous  affaires  ne  faul- 
dray,  monseigneur,  aduertir  vostrcdicte  maieste,  a laquelle  prie  le 
créateur  donner  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  second 
juillet  1552. 

Monseigneur,  quant  au  XI  enseignes  de  piétons  et  deux 
bendes  de  cheuaulxchcurs  que  le  marquis  Albert  auoit  enuoie 
contre  Egher,  je  nen  scanrois  escripre  a vostre  maieste  chose 
certaine,  silz  y sont  arriuez.,  bien  que  pour  vray  jl  les  auoit 
dcpeschez  celle  part;  mais  je  tiens,  puisquil  luy  mesmes  a prins 
autre  chemin,  quilz  le  suiuront.  Si  tost  quen  auray  la  certitude, 
en  aduerliray  vostredictc  maieste. 

Vostre  trcsliumble  et  tresobeissant  frere 
Ferdinand. 


Digitized  by  Google 


341 


843.  Konùj  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( R*f.  rel.  XIV.  /.  232.  Origm  figeit/i.) 


Meldung  voin  Tod  einea  KnkeU. 

*2.  Jull  1552. 

Monseigneur,  corne  est  commung  dit,  que  les  maueses  nou- 

ucllcs  elles  vienent  tousjours ases,  ainsy  il  mest  ad- 

ucnn,  que  yer  soeir  au  prime  reçus  vgne  letre  du  roy  mon  fila, 
par  laquelle  me  aduertissoeit,  que  aujourduy  VIII  jours  a plu  a 
dieu  prendre  a soy  son  fila,  nre  commung  petit  fila,  et  sy  je 
panse  bien,  que  deuant  la  réception  de  ccstes  vre  niatF  en  sera 
aduertie , sy  nay  volu  obmectre  de  luy  aduertir;  et  corne  incn 
escript,  ce  a este  du  flus  de  ventre  anterieuremant  et  apres  de 
sang,  et  au  VII  jour  est  trespase.  Dont  ay  bien  volu  aduertir 
a vre  ma'*,  nen  dubtant,  que  vre  ma1'  ce  pourtera  en  ceste  perte 
aussy  sage,  prndente  et  modestemant,  corne  a fet  en  aultres  plus 
grandes  et  semblables,  et  tant  plus,  puis  set,  que  son  aulme 
(aine?)  est  en  ce  lieu  ou  desirons  tous  venir,  et  hors  de  tant 
paincs,  trauelles  et  pasages,  par  ou  sonies  pases  et  pasons  or- 
dincrcmant,  et  somes  au  presant,  dont  prie  le  créateur  nous  de- 
linrer  pour  soif  saint  sernice,  et  bien  et  repos  de  la  cristiante,  et 
apres  atioier  doner  a vre  mate  bone  vie  et  longe  nous  mener 
a ce  lieu  ou  est  nre  dit  petit  filz.  Ceste  de  Pasau  le  2 jour 
de  julet. 

Mon  Ms  me  escript  aussy,  que  la  roinc  nre  comune  fille, 
encoires  qnc  la  santu  corne  mere,  mes  que  se  porte  bien,  grâ- 
ces a dieu,  dont  ce  me  a este  singulier  reconfort;  car  pois  sur 
ma  foy  cscripre  a vre  ma*’’,  que  sans  plus  la  paine  que  crains 
quelle  deuroeit  sentir  que  la  perte  de  nre  dit  petit  filz. 

Vre  treshumble  et  tresobeisant 
frere 

Fp.iidinand. 
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844.  Lavarus  ron  Schwendi  an  den  kaiser. 

(Ref.  rcl.  XV.  f.  85.  Orig.j 


Stand  d«*r  Rüstungen  in  Bôhmen. 

Syre,  au  jourdhuy  fus  aducrty,  comme  le  duc  de  Mûnster- 
berg  presentoit  ses  silx  centz  cheuaulx  a vostre  maieste  sur  les 
mesmes  conditions  que  vostre  maieste  luy  auoit  mis  en  auant, 
alTermant  de  la  reste,  quit  les  auoit  prestz  pour  marcher.  Et 
puis  que  Ion  ne  scayt  encore  rien  icy  des  silx  centz  cheuaulx 
que  Obersdorffer  doybt  amciner,  et  xjue  daultre  part  Ion  nest  en- 
core scur  des  silx  centz  cheuaulx  que  les  contez  de  Mansfcld 
doibuent  enuover,  et  que  le  mon  doubte  fort  qui!  sera  suruenu 
quelque  difficulté  ou  chengement  en  leur  endroict,  puis  quilz  uad- 
uertent  ou  escripuent  rien  Icy:  jl  ma  semble  bien  raison,  que  Ion 
ne  debuoit  refuser  les  offrez  dudlct  duc  de  MOnsterbcrg  iusques 
que  Ion  cusst  certaine  résolution  de  vostre  maieste  quant  aulx 
aultres  silx  centz  cheuaulx  de  la  charge  Doberstdorffcr,  et  que 
Ion  cognoisteroit  aussi  clerement,  sy  Ion  feroit  pailx,  oh  non; 
pourtant  feit  Ion  icy  entendre  lhomrne  du  duc  de  Monsterberg, 
qui]  debuoit  aduertir  son  maistre,  quil  tienst  tousiours  ses  che- 
uaulx prestz  et  en  ordre,  iusques  quil  auroit  aultres  nouuellez  de 
vostre  maieste.  Et  ainsj  donnera  vostre  maieste  telle  responce 
et  ordre,  comme  luy  plaira;  mais  en  caz  de  guerre  jen  supplie 
vostre  maieste,  sy  bien  elle  ne  sen  vouldroit  point  seruir  de  luy, 
que  tousiours  Ion  ne  refuse  point  ses  cheuaulx  iusques  que  Ion 
sera  certain  des  cheuaulx  de  Mansfeld,  affm,  sil  y sourviendroit 
en  leur  endroict  quelque  faultc,  Ion  y eust  le  moyen  de  la  suppiire 
des  dietz  cheuaulx  du  duc  de  Miinsterberg,  sans  y perdre  le  temps. 
Et  jespere  dhcure  en  heure  auoir  certaine/,  nouuellez  de  Saxen, 
ayant  despeche  pour  cela  desia  a mon  arriuement  propre  posste. 
Et  de  cela  jay  voulsu  en  humilité  aduertir  vostre  maieste,  la 
priant  treshumblement  de  ne  se  vouloir  fascher  de  mes  continuel- 
lez  cscriptures  ; les  affaires  de  la  gensdarmerie  sont  de  si 
grande  conséquence  pour  la  guerre,  que  Ion  ne  peult  estre  asses 
soignculx.  Datum  en  Braguc  le  3 de  jullet  lann  LU. 

Vostre  maieste 

treshumble  seruiteur 

LazABUH  DK  Sl'KKDl, 
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845.  WtV  Knnigin  Mûri  a an  den  Kaiser. 

( Docl . Iiist  IX.  /.  77.  ( op  flii/fr.' 


Meldung  >on  deu  ^etrefleuen  Anstaltcn  zur  Vertiicidigung  dr»  Lande*,  und 
von  ilirer  verzivrifeiten  Lage 

4.  Jull  1552. 

Monseigneur , v.  ni.  vera  par  autre  mienne  dont  ladvertis 
du  succès  des  rendicions  des  places,  neutre  malheurte;  et  si  a 
v.  in.  de  temps  a autre  peu  cognoisfre,  si  en  tous  endroits  jai 
fait  mon  debuoir,  a ce  qui  convient  pour  la  dcffence  de  ses 
pays,  voiant  que  dois  le  commencement  que  jai  este  pourveue 
de  gens,  qui  scmbloient  entre  soudisans , si  chacun  eust  faict 
son  debuoir  pour  la  deflence  des  pays,  avec  le  moyen  que  ja- 
vois  de  avec  le  temps  me  pourveoir  davantaige.  Quand  {ennemi 
est  entre  au  pays  de  Luxembourg,  jai  pourveu  les  places  com- 
petanmenl  et  des  cheifs  principaulx  et  de  maison,  et  qui  ont  eu 
bonne  rcputacion;  et  les  ai  tant  pourveu,  et  roesmes  pour  y 
avoir  plus  de  gentiihomnies  et  hommes  dapparence,  que  je  me 
treuve  courte  de  ceulx  qui  estoient  csdites  villes,  dont  présen- 
tement ne  me  puis  aider  de  environ  une  trentaine  denseignes  de 
piétons,  pour  estre  tous  désarmé*  et  avoir  encores  la  peur  en 
lestomach,  et  de  .quinse  a seize  cens  chcvaulx  qui  sont  desmon- 
tez. V.  ni.  poura  juger,  si  jai  fait  en  ccst  endroit  ce  que  Ion 
doit  faire  pour  la  deffence  des  pays,  pour  faire  amuser  iennemi 
et  lui  faire  perdre  la  saison,  pour  avoir  v.  m.  mieulx  temps  a 
se  fortiffier;  et  sil  ne  eust  voulu  amuser  a place,  javais  nombre 
uouipetans  pour  en  pourveoir  dautre,  fut  par  copper  vivres  ou 
faire  masse,  en  attendant  quon  eust  peu  retirer  une  bonne  par- 
tie de  ce  qui  estoit  a Luxembourg,  pour  nous  fortifier  davan- 
tage, ce  que  par  la  perte  de  ces  gens  avec  les  places  mest 
oste,  et  suis  daustant  affaiblie.  Je  peu  faire  les  provisions  ne- 
cessaires, mais  je  ne  scaurois  donner  le  cueur  aux  gens,  ni  les 
faire  garder  fidélité,  sils  ne  vcullent,  voiant  le  retirement  du  roi 
de  France  vers  ce  coustel.  Jai  encore  pourveu  les  principales 
villes  sur  frontières  du  llaincau,  ou  il  y va  encore  une  trentaine 
denseignes  et  neuf  cens  chevaulx,  de  sorte  qui]  ne  me  reste  que 
trente  deux  enseignes  et  environ  de  cinq  mille  chevaulx  pour  gar- 
der Brabant  et  Liege,  sans  ce  quest  en  Artois  dont  de  ce  coustel 
inen  puis  mal  servir,  si  (ennemi  y veult  entrer,  comme  est  asse  appa- 
rent. Desquels  de  Liege  je  ne  suis  trop  asseurce , et  crains 
mcsinc  levesque,  quils  ne  vouldront  laisser  entrer  les  gens  de 
guerre  de  votre  ma*'  impériale.  Aux  quels  (?)  de  Liege  jai  pn- 
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voie  le  s'  de  Berlaimont  pour  aeavuir  ce  a quoi  me  dois  attendre. 
Bouillon  sest  de  leur  coustcl  rendu  aux  François,  uaiant  devant  que 
trois  on  quatre  mille  hommes,  ausi  malheureusement  que  nos  places; 
ou,  comme  vous  savez,  monseigneur,  ni  a places  fortes,  et  les  faul- 
dra  soubstenir  a force  de  gens;  et  sont  si  proches  lune  de  lautre, 
que  pour  ung  cop  en  failli  furnir  trois  ou  quatre,  donc  y a grande 
peine  pour  en  furnir  deux.  Rt  le  pis  de  tout,  je  vois  les  gens 
de  guerre  si  esperdus  a tenir  place,  que  ne  scais  si  bonne  place 
en  tous  ces  pava,  de  la  quelle  avccq  ciilx  me  puist  asseurer. 
Si  nai  je  ung  seul  homme  de  ronduictc  pour  mener  si  peu  de 
gens  que  avons;  et  sont  la  pluspart  de  ses  s™  si  ambitieux  da- 
voir  charge,  que  ne  scai  a quel  coustcl  me  tourner;  et  monsieur 
de  Praet  maladieux , qui  ne  peult  monter  a cheval , qui  nous 
vient  merveilleusement  mal  a point:  si  est  ce  qui!  se  efforce  a 
ma  réquisition  non  obstant  sa  maladie,  de  se  trouver  au  camp 
avec  le  sr  de  Bossu  que  jai  laict  général.  Je  ne  scaurois  dire 
autre  chose,  sinon  quil  me  semble,  que  cesl  mie  punition  divine; 
car  la  pluspart  de  gens  de  guerre  sont  devenus  mal  volontaires, 
sans  savoir  a quelle  occasion;  et  nest  en  moi  de  lenfoncer,  ni 
eulx  ne  scavcnt  alléguer  cause,  voiant  quils  sont  toujours  paies 
devant  la  main.  Je  fais  lextreme  pour  me  renforcer  de  plus  de 
gens,  comme  v.  m.  verra,  mais  je  crains,  quils  ne  viendront  a 
temps;  car  nostre  ennemi  diligente  fort.  Je  nai  encore  ose  tou- 
cher a Conrard  van  Hanslain,  mais  certes  je  ne  vois  comme  je 
le  pourrois  excuser,  mesme  si  les  adverlences  du  duc  sont  véri- 
tables; et  espere,  quil  se  poura  miculx  faire,  si  ion  a conctud 
le  traicte  avec  le  duc  Maoris;  combien  que  je  crains  tousjours 
ung  gardederier,  et  mesnie  pour  la  cause  de  la  rendilion  du 
lantgranc,  et  defaut  de  gens  qui  se  doihvent  faire  journelle- 
ment; et  ce  qna  sur  ce  le  page  dit,  si  est  ce  que  estant  en 
ces  ternies  la  paix  nous  est  necessaire;  et  encores  que  le  deuse 
mander  a cestc  heure,  je  craindrois  quil  viendroit  tard.  De  quoi, 
monseigneur,  voiant  ces  extrémités  me  suis  délibéré,  en  cas 
que  nai  temps  pour  augmenter  nostre  camp  de  nombre  compe- 
tant,  de  en  cas  que  lenncmi  veuille  entrer  en  pays,  comme  dit 
est,  de  jecter  ce  que  me  reste  de  ceste  armée  en  deux  villes 
ou  polirai  faire  teste  aux  ennemis,  selon  quil  tirera,  soit  Mons, 
Bruxelles,  Louvain,  Maestrecht  ou  Liege,  si  pouvons  avoir  en- 
trée dont  je  serai  en  personne  en  lune,  et  le  plus  daulres  bons 
personnaiges  que  polirai  en  une  auitre  pour  deffendre  lentrec  ou 
morir  en  la  peine,  ne  trouvant  auitre  remede  ou  meilleure  sheurte 
pour  moi,  que  de  ainsi  en  vser,  avec  ce  que  cest  mon  debvoir 
hors  de  tont  ce  que  dessns.  V.  m.  peult  penser,  en  quelle 
perplexité  je  me  trouve,  et  ce  quelle  peult  attendre  de  ces  pays, 
et  combien  pour  la  préservation  dicenlx  vostre  présence  est 
plus  que  necessaire.  Dieu  par  sa  grâce  vculle  appaiser  son 

ire.  et  nous  donner  meilleure  nioien  de  résister,  que  (apparence 
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y est,  et  maintenir  v.  ni.  en  santé  et  long-ne  vie:  De  BlnB  ce 

1111“  3e  juillet  1558. 

Monseigneur,  teste  a este  eseripte  de  ma  main,  mais  pour 
tous  respect , que  v.  m.  peult  considérer , lai  faict  mettre  en 
chiffre. 


846.  Die  *u  Pageau  vergammeUen  Füreten  und 
Botgchafler  an  den  tiaiegr. 

{lit/,  ret.  1 Spt.  VU.  f.  215.  Cep.) 

Autwort  auf  Nr.  839. 


Rcchtfertigung  gegen  den  Vonvurf,  ihre  Pflicht  zu  versaumen.  Krmah- 
nung,  den  Frieden  nngeândert  anzunehmen. 

5.  Juli  1552. 

Allergnedigster  herr  etc.  E.  kej.  mt.  sehreiben  de  data  den 
letzten  junij  jungst  verschienen , darjn  allergnedigst  vermeldet, 
das  sie  ab  vnserin  alhic  angewendtem  getrewem  flelss  gnedigst 
gefallen  tragen,  das  auch  e.  kej.  mt.,  wie  allwege,  hinfurter 
zu  allom  fricdtllcben  wesen  jres  hochsten  vermügcns  gneigt, 
vnnd  ferrer  das  wir  jn  dieser  handtung  fürnemblich  bej  derselben 
gegentbeill  anhalten  vnnd  sie  bewegen  sollten,  von  jrem  vnpii- 
lichen  vornemmen  vnnd  tbatliehen  bandlungen  abezustehen,  mit 
angehenckter  erjnnerung,  gnedigstem  gesinnen  vnnd  begern,  das 
wir  jn  dieser  handtung  vnnserer  pflicht,  damit  wir  e.  kej.  mt. 
vnd  dem  hejligen  reich  verwandt , bedencken , vnd  desselben 
Hutz,  fronien  vnnd  auffnemen  mit  selicher  redügkeit,  trew  vnnd 
fleiss  befilrdcrn  helffen  woiten,  aïs  wir  zuthun  schtiidig,  vend  e. 
kej.  mt.  vertrawen  zu  vus  stiindt  etc.  — haben  wir  jn  vnderthe- 
nigkeit  erapfangen,  seins  ferrera  jnhalts  vernommen,  vnnd  wissen 
vns  anfengkiicli  woll  zu  erjnnera,  das  e.  kej.  mt.  bissherc  jeder 
zeit  das  hejlig  reich  tentacher  nation  mit  vàtterlichen  trewen  gc- 
ineint , auch  jn  dieser  gegenwertigen  empCrung  vnpd  vnrhw 
sich  gantz  gedttltigklich  erzcigt  vnnd  bewiescn,  damit  diesclbige 
ohne  weitherung  .znruck  gesteit,  vnnd  . friedt  erhalten  werden 
initcht,  jn  massen  wir  dan  nochmals  jn  der  vnderthenigster  trttst- 
licher  hoffnung  stehen,  vnd  jn  keln  zweiuel  setzen,  e.  kej.  mt. 
werden  an  solicitent  friedtliebcnden  gcmiit,  auch  jrer  gnedigster 
iieb  vnnd  znneigung  zu  dem  hejligen  reich  teutscher  nation, 
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nochmals  iiit  abgeheu  lassen , souder  aile  vrsachcn  ferrer  wei- 
therung  abschneidcn  vnnd  allergnedigst  fiirkommen. 

Kss  wollenn  aueh  c.  kej.  mt.  allergnedigst  vnd  gentatlich 
darfiir  achlen  vnnd  halten,  das  wir  jn  aller  hie  gepflegter  band- 
Iting  filrneinblieh  dess  hejligen  relchs  tcutscher  nation,  vnsers 
geliebten  vatterlandts,  gmeinc  wollfart,  vnnd  welehermassen  das- 
selbig  jn  geliebtem  vnnd  gcwiinschten  fricden,  rliwe  vnd  sicher- 
hcit  vnder  c.  kej.  mt.  lüblicber  regierung  crhalten  werden  moelit, 
au  dem  hochsten  vns  au  bertaen  gelicn  vnnd  angelegen  sein  las- 
sen,  damit  das  verderben  vnnd  vndergtuick,  so  auss  vorstchen- 
der  bescliwerlicher  kriegsemporung  entlich  au  besorgen , vns 
vnnd  allen  stenden  au  trost  vnnd  beslen  miltigklich  abgewendl 
werden  mticht,  der  vnderthenigsten  auuersîrht,  wir  liaben  vns  jn 
dem  aller  getrewen  pflicht,  vnderthenigsten  gehorsambs  gegen 
c.  kej.  mt.  ailes  vnsers  vermiigens  beflissen,  vnnd  an  vns,  was 
au  bcfiirderung  gmeines  nutacs,  nufliiemen  vnnd  gedejen  dess 
hejl.  rcichs  fiirtreglich  sein  moclit,  vnsers  verstandts,  guter  woll- 
meynung  nichts  erwinden  lassen.  Vnnd  wiewoll  villelcht  dafür 
gcacht  werden  moebt,  als  ob  durch  vnserc  alhie  gepflegtc  hand- 
lung  etliehen  stenden  dess  rcichs  an  jrem  rcehteu  au  kurta,  vnnd 
nachthciliger  beschwerlicher  eintrag  besebehen  were:  so  wiirdt 
doch  jn  dieser  gantaer  liandlnng  nit  anders  gespiirt  vnnd  he- 
funden , dann  das  dardurch  der  gmein  nuta  gesucht,  vnnd 
dess  gentalichen  verderben  der  tcùtsehen  nation  aurürkonnnen  be- 
dacht  sein. 

Wiewoll  wir  nun  herwider  von  der  ro.  ko.  mt.  verstendigt, 
das  jn  e.  mt.  résolution,  welclie  vber  die  alhie  gepflegtc  liand- 
lungen  newllch  ankomen,  etliche  vicie  derselben  artickel  aufl' 
cin  andern  wegk  bewogen,  vnnd  sicli  mit  der  ro.  mt.  vnnd  vn- 
sem  fürgesehlagenen  mitteln,  wie  die  auerhalten,  nit  gentalieh 
vergleiobcn  : so  verhofl'en  wir  docli,  cas  werden  e.  kej.  mt.  vf 
ferrern  bericlit  der  ro.  mt.  jn  jrcr  gegenwertigkeit  au  uernemmen 
sicli  miltigklich  vnnd  seliiedlicli  finden  lassen,  vnnd  vff  die  alhie 
mit  dem  churfürsten  au  Sachssen  abgeredte  artickel  vnnd  eapitel 
freüntlich  vnd  gnedigst  nochmals  gmeiuer  wollfart  au  guttein 
aueh  vergleichen,  vnd  jn  dlcsem  slch  jn  jrem  kej.  gmnt  erjn- 
nern,  das  c.  kej.  mt.  anfengkliehs,  als  dièse  kriegsvbung  jns 
werck  gericht,  von  etliehen  fttrnemen  stenden  gnedigst  begert, 
sie  wolten  die  saclien  dahin  bel  Ben  befürdern,  damit  durch  jrc 
vnnd  auder  obur  vnd  fursUlche  hilfl'  vnnd  rhat  dénie  hejl.  reich 
teütscher  nation  dieses  hochbescliwerlichcn  lasts  auf  aile  miig- 
liche  wege  vnnd  miltell  abgeholiren,  vnnd  also  der  entstandener 
vnrbat  vnnd  gefehrlicli  sorgliche  emporung  widerumb  gestillt 
würden,  uiitt  dem  gnedigen  erbieten,  das  sic  slch,  was  e.  kej. 
mt.  l'ür  jre  person  hierjn  au  lliun  jmmer  meuschlieh  vnnd  müg- 
licli  sein  wiirdt,  aueh  was  c.  mt.  bej  dcnsclbigen  vnnd  andern 
gehorsamen  ehurfiirsten , fursten  vnnd  stenden  jn  rhat  befinden, 
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itaran  jrcs  theils  (allen  oigne»  alfect  vnd  nuta  hindan  geselzt) 
gar  nirhts  erwinden  au  lassen , sonder  sicli  jn  allwege  dermas- 
sen  aiieracigen,  das  dieselbigen  vnd  mcnniglicb  e.  kej.  nit.  ge- 
trow,  vCtterliche  lieb  vnd  neigung,  so  sie  an  déni  reicli  teut- 
seher  nation  triigen  , vnnd  derselbcn  gmoinen  frieden , rwh 
vnnd  einigkeit  au  befflrdeni  lirai  hocbsten  gnelgl  weren,  angen- 
schcinlich  darunder  spilren , vnnd  dessen  vorhnffrnllich  e.  kej. 
int.  halben  au  friedt-n  sein  solten.  AtilV  solich  e.  kej.  mt.  aller- 
gnedigst  niilt  vcrtrôsten  seindl  die  alhie  besebriebene  rhnr-  vnnd 
l'ursten  desto  gneigter  gewesen,  anm  tlieill  jn  eigner  person, 
aufT  gegenwertigeni  tage  au  erscheinen , au  ni  theîll  die  jren  jn 
statlicher  antaal  au  sclrickcu,  ailes  das  mit  getrewem  cmbsigeni 
(leiss  helffen  au  berhatsehlagen  vnnd  au  erwegcn,  dardurch  e. 
kej.  mU  vnnd  gmeine  stendt  (entacher  nation,  nit  allein  jnen 
selbst,  sonder  gmeiner  christenheit  au  wolll'art,  der  beschwer- 
liehen  obliegen  au  entladen,  wie  wir  dan  /.uni  theill  fur  vns 
selbst,  anm  theill  anstatt  rnaer  gnedigstcn  vnnd  gnedigen  herrn 
vnsers  erniessens,  neben  der  ro.  ko.  nit.  goleistet,  vns  aum 
heU’tigsten  sambt  jrcr  ko.  mt.  hierjnne  genietet  vnnd  bearbeitot, 
der  endtliclier  vnnd  vngeaweiuclter  hoühung,  ess  wiirden  e.  kej. 
mt.  der  ko.  mt.  vnnd  vnser  anbracht  ratliche  bedencken  vnnd 
bethadingetcn  riirscblegen  jre  nit  habcn  misfallenn  lassen,  vnnd 
nach  allen  vmbstenden  dess  gantacn  handels  ohn  einige  weithc- 
rung  gnedigst  jres  theils  auch  eingangen  sein,  dessen  jn  son- 
derlicher  bctrachtung,  das  albereidt  au  Linta  die  fiirnembsten  ar- 
Uckell  jn  dieser  gantaer  tractation  abgehandlot  vnnd  von  wegcn 
e.  kej.  mt.  bcwilligt,  desto  jn  kleinere  zweiflell  wir  gesteilet, 
das  dièse  ding  jn  ferrer  wrldtlcilffitigkcit  sollen  geaogen  werden, 
dcrhallbenn  neben  der  ro.  mt.  wir  auch  vnser  wollniejnendt  be- 
dencken liimemblich  auff  die  Lintaische  handlung  gerichtet  vnnd 
begriindet.  Demnach  bestehenn  wir  nochmals  jn  dieser  trostlichen 
au  c.  kej.  nit.  hoirnung,  sic  werden  auss  hoch  erleüchtem  keiser- 
lichem  verstandt,  nit  weniger  als  die  ro.  mt.-vnnd  wir,  den  liaubt- 
puncten  jn  dieser  gantaer  sacben  darufl*,  auch  aile  bcrhatschla- 
gung  hierjnne  austcllen  lïir  augen  setaen  vnnd  bctrachten,  do  e. 
kej.  mt.  dieser  fiirstehender  kriegsrüstung  mit  dem  ernst  vnd 
hercskraiït  begegnen  wiilten,  das  die  gantae  tcütsche  nation  hic- 
durch  (ob  inan  sieli  dess  Türcken  gcwaltigen  antaugs  halben 
glcicli  nichts  au  bel'ahren,  derwegen  man  dorh  jn  groessen  sorgen 
stchet,  vnd  die  anrennenden  christlichen  lande  jn  die  ciisserste 
nhot  geset/.t  wiirden)  jn  emltlichen  vndergangk  vnd  verderben, 
gleichwoll  der  mehrer  theill  stende  haiber  vnuerschuldet , ge- 
braclit  wiird,  welchs  nit  allein  erharmlich  au  uernemmen,  sonder 
auch  ontreglich  au  gewartten;  vnnd  das  vinb  souill  desto  bc- 
schwerlichcr,  das  dardurch  die  marht  der  teiitscher  nation  also 
geschwccht , das  dem  gmoinen  fejandt  christlichen  glaubcns 
stattlichen  vnnd  fruchtbarlichen  widerstandt  authun  nit  mnglich 
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sein  wiird.  Vnnd  dweil  diçses  fewr  numehr  zu  krefften  kommen 

vnnd  von  stundt  /.u  stundt  noch  wcither  vint)  sich  greiffen  inag, 
so  habcii  c.  kej.  int.  woll  /.u  crmessen,  nachdem  albereidt  ellichc 
vnnd  nit  gcringc  e.  kej.  mt.  gehorsame  stemlt,  die  sich  vff  e. 
kej.  nit.  "ii edi". s t vcrtrOslen , verlassen,  vnrnl  bcj  dersciben  sich 
vnderihenigsten  gehorsambs  verhallen  haben,  dnrch  dicse  kriegs- 
vbung  jn  vnwiderbrenglichen  verderbenn  gesctzt  sein , das  die 
andern , vnd  sonderlich  diejenigen  stendt,  die  das  feür  7.11m  neg- 
sten  brennen  würdt , auss  vnuermeidtiichcr  nhot  gedrungen  wer- 
den,  vnnerzuglich , anch  wider  jren  willen,  vnnd  getrewe  zu- 
neigung  /.u  e.  kej.  111t.  a u I1‘  die  mittell  vnd  wege  y.u  trachten, 
wie  sie  sich  vnnd  jre  arme  vndcrthanen  von  solicber  schncller 
widerwertigkeit,  vnrhat  vnnd  verderben  errelten  vnnd  jm  frie- 
denn  erlialtenn  konncn,  dardurch  jm  hejiigen  reich  teiltscher  na- 
ion  jn  kuri7.cn  tagen  ein  vnuersehenliche  vnnd  e.  kej.  mt. 
sclbst  geTahrliche  zcrruttung  erlblgen,  vnnd  nit  allein  dem  reich 
telitscher  nation,  sonder  anch  e.  kej.  mt.  sclbst  crbiandcn  y.u 
vnderganck  vnnd  verdruckung  jrer  hocheit  vnnd  dignilet,  besorg- 
lich  gelangen  môcht. 

Vnnd  wollcn  vff  solchen  fall  y.u  e.  kej.  mt.  wir  der  vnder- 
thcnigster  trostlichen  boffnung  sein,  sie  werden  die  stendt,  so 
dermassen,  wie  angeregt,  bcdrangt  werden  mbchten,  allergne- 
digst  fur  cntscbuldigt  hallen,  welchs  doch,  da  e.  kej.  mt.  der 
alhie  mit  fleiss  abgeredter  capitulation  kein  weithleufftigs  beden- 
cken  gehabt,  oder  noch  gnedigst  bcwilligen  thcten,  albereidt 
der  mehrcr  theill  abgewendet  vnnd  rurkommen  oder  verhoffentlich 
beschehen  môchte. 

Vnnd  obgleich  ctlich  diesen  vertrag  nit  eingangcn  weren, 
sonder  jn  jrcm  fiirliaben  fürgangen  vnnd  den  gmeincn  l'rieden 
fermier  7.u  betrilbcn  vnderstanden , denen  hettcn  dnrch  e.  kej. 
ml.  als  das  oberliauht  dcsto  leichtlichcr  vnnd  souiii  mil  wcnig- 
ster  gefahr  zu  hegcgnen.  Ess  solten  anch  e.  kej.  mt.  dessjeni- 
gen,  so  alhie  bcthàdingt,  allcrgnedigst  zu  bcwilligen,  vnsers 
erachtens  desto  weniger  nachdenckcns  haben,  dweill  der  mehrcr 
theill  artickell , so  c.  kej.  mt.  hochcit  vnnd  réputation  helangcn, 
alhie  nit  ahgchandlct,  sonder  auff  den  kunffligen  reichstag  mit 
besserer  vnnd  milterer  gelegenhcit  zu  traetieren  gantz  vorbe- 
tregllich  verlegt  worden.  Demnach  vnnd  auch  jn  belraclitung 
anderer  furtrelllichcn  bewegnussen,  die  hieuor  mit  vbcrschickiing 
alhicsiger  handliing  c.  kej.  mt.  vor  vnserntwegeu  zukommen,  dora 
sic  sich  allcrgnedigst  zu  erjnneni. 

Langt  nachmals  an  e.  kej.  mt.  vnser  vnderthenigste  gehor- 
samc  bittj.sic  gernhcn,  jn  gncdigstcr  erwcgungh  aller  oherzell- 
ter  vnd  anderer  bewegnussen  vnnd  gelegenhcit  jtziger  zcit  vnnd 
lcitfft,  vnnd  allenn  ferrern  vnrhat,  gefahr,  nachthcill  erschepf- 
fnflg,  verherung  vnnd  verderbung  der  tcutschcn  nation  zu  uer- 
hüten,  die  scherpffe  vnnd  ernst  jn  diesen  dingen  nit  zu  gebrau- 
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chen , sonder  sich  vlHmehr  so  kaiser lich  vnnd  millt , vnserm 
vnderthenigsten  vertrawen  nach,  zu  crzeigen,  vnnd  was  liie 
vndertheaigslcr  getrewer  wolmejnung  bethadingt,  ohne  beschwert 
nach  anzuncmmen  vnd  jn  sein  wfirckligkeit  kommen  su  lassen. 
Daran  erzcigen  e.  kej.  rut.  gott  déni  allmecbtigen  ein  milles,  an- 
genemes  vnnd  gegen  dcr  teutscher  nation  ein  loblichs  werck. 

Vnderthenigst  gehorsambs  fleisss  bitiendt,  e.  kej.  ml.  ge- 
rwhen,  was  wir  dere  jn  vnderthenigkeit  hierjnne  fiirbrengen,  an- 
dcrst  nit,  dan  das  ess  vnsers  verstandts  auss  vnuermeidilicher 
nhot  vnd  getrewer  wolweinung  geschehe,  aoch  an  gnaden  aiift- 
nemen. 

Das  wollen  vmb  e.  kej.  ml.,  die  der  allmechtiger  zn  langk- 
wiriger  glncklicker  regierung  erhalten  vnd  gefristen  wôlien,  vn- 
derthenigst gehorsambs  fleiss  wir  jederzeit  znuerthienen  willig 
vnd  crfonden  werden.  Vnnd  thon  e.  kej.  ml.  vns  jn  vnderthenig- 
keit zu  gnaden  beuelhen. 

Datant  Passaw , dinstags  nach  Marie  hehnsnchung , des 
V.  jirfij  anno  etc.  L1I° 

Fürsten  vnnd  bottschaOler  jtzo  zu 
Passaw. 


8 il . De  Ryo  und  8eld  an  den  Kaiser. 

(Rtf.  rd.  XIV.  /.  271.  Orig.) 

Antwort  auf  Nr.  838.  und  841.;  beantwortet  11.  Juli. 


Wenn  im  Punkt  der  Religion  niclit  nachgegeben  «ird,  entalebt  die  grüsate 
Gefahr  : in  Deutschland  werden  keine  Truppen  den  Kaiser  vertheidi- 
gcn.  Die  Verhandlung  zwischen  Ferdinand  und  Wurtemberg  ohne  Résultat. 

Die  Fürsten  zu  keinern  Beistand  bereit,  da  die  Gegner  den  Vertrag 
angenommen  haben. 

fi.  Juli  1552. 

Sire , nous  receusmes  hier  par  le  sr  de  Caroudelet  les 
lettres  de  vre  mtc,  et  puis  que  pour  les  difficultés  tressgran- 
des  que  Ion  treuue  en  ceste  négociation  le  roy  sest  déter- 
mine de  aller  en  personne  vers  vre  m1'  par  la  poste,  il  nest 
pas  besoing  dencharger  icelle  de  beaucoup  de  lettraiges.  Seul- 
ement quant  au  poinct  de  la  religion , combien  que  nous 
voyons,  que  lintention  de  vre  m"  est . tressaincte , et  ne  pourrait 
oneques  estre  blasme  par  qui!  que  ce  soit;  toutesfois,  selon  que 
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nous  entendons  quasi  de  tout  le  monde,  la  chose  est  si  tresibrt 
dans- creuse,  que,  si  vre  mu  vouidroit  persister  en  son  intention, 
il  seroit  a craindre,  que  non  seullement  tous  les  luthériens  se 
declaireroient  incontinent  contre  vre  ni  ' , et  les  ecclesiastiques 
seroient  total  le  ment  destruicU,  mes  encor  es  a grand  psine  vre 
m'  pourroit  faire  gens  a pied  ou  a cheual  en  Allemaigne  pour 
sa  diffence,  et  peolt  estre  que  ceulx  que  vre  m'  pourroit  auoîr 
maintenant  seraient  par  diuerses  et  fines  maniérés  sollicites 
pour  se  destourner  du  seruiee  dicelie,  corne  paraduenture  le  roy 
fera  de  cecy  et  de  tous  aultres  pain  et*  plus  ample  relation,  a 
laquelle  nous  nous  remectons  entièrement. 

Et  au  cas  que  le  traite  sera  conclus,  ou  auec  les  modéra- 
tions que  vre  m"'  desire,  ou  sans  icelles,  nous  tiendrons  le 
soing  tant  quil  nous  sera  possible,  que  les  mot*  dicelluy  se 
couchent  de  sorte  quil*  soient  conuenahles  au  traite,  et  que 
en  cecy  Ion  nous  ne  face  nouuelle  difficulté. 

Mais  en  cas  que  ce  fist  la  rompturc,  nous  tiendrons  aussi  la 
main,  que  les  officiers  et  gens  de  court  de  vre  m'0  se  retirent, 
ainsi  comme  vre  nous  a ordonne. 

Labmannung  estoit  desia  imprime  a Vienne;  mais  puis  quil 
y auoit  faulte  en  deux  lieux,  de  sorte  quii  faillit  faire  change- 
ment de  deux  fueilietz  entiers , les  gens  du  roy  ont  prias  la 
charge  de  la  faire  amender. 

Quant  a laffaire  de  Wirtemberg  nous  trouuons,  quil  con- 
siste en  deux  poinetz  principauix.  Lun  est,  que  le  duc  prétend, 
que  larricreûef  que  depent  de  la  maison  Daustriche  soit  casse, 
combien  quil  est  comprins  en  le  traicte  de  Cadaw,  disant  que  ce 
traictc  na  point  este  conforme  par  les  électeurs , corne  il  dcbnolt 
en  vertu  dicelluy;  et  que,  si  cest  arrierefief  demoureroil,  il  se- 
roit tousiours  cause  de  tresgrandes  fâcheries  et  disccntions  entre 
la  maison  Daustriche  et  les  duc*  de  Wirtemberg;  et  que  en  ré- 
compense de  cest  arrierefief  il  seroit  content,  que  la  maison 
Daustriche  cusl  ceste  exspectancc  sur  la  duché  de  Wirtemberg, 
que  quant  les  duc*  décoderaient  «ans  masles,  la  maison  Daustriche 
succcdast;  et  que  sur  cela  il  ferait  toute  diligence  de  impetrer  le 
consentement  de  vre  mv,  et  aussi  des  électeurs,  atant  quil  se- 
roit besoing. 

Sire,  en  cecy  nous  trouuons  le  roy  fort  a lencontre,  et  de 
sorte  que  paradnenturc  il  seroit  détermine  de  rompre  plustost  ce 
traictc,  que  de  laisser  cheoir  cest  arrierefief.  Et  pource  avec 
linternention  du  duc  de  Bauiero  corne  principal  moiennenr  nous 
ations  falct  et  faisons  encores  tout  le  bon  office  vers  les  gens  dn 
duc,  de  persuader  auec  bon  fondement  et  raison  a lenr  maistre, 
que  en  cecy  II  ne  face  difficulté,  mais  quil  laisse  la  chose  en 
ces  termes,  corne  le  traicte  de  Cadaw  les  contient. 

Lautre  poinet  est,  que  le  ray  demande  ia  somme  de  six 
cens  mille  florins.  De  lautre  coste  le  duc  pour  sa  demiere  re~ 
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solution  na  offert  oultre  cent  et  trente,  ou  au  surplus  rent  et 
soixante  mille,  aliénant  sa  pouuerle  et  de  ses  subgetz,  et  les 
dommaiges  quil  a receo;  mais,  selon  que  nous  entendons  du  duc 
de  Haniere , on  le  pourrait  par  aduenture  conduire  jusques  a la 
somme  de  deux  cens  mille,  et  non  plus.  A nostre  aduis  vre 
m"'  feroft  Ires  bon  office  de  induyre  le  roy,  que  auec  vne 
telle  intelligence  il  remettant  la  chose  an  larbitralge  du  duc  de 
Bauiere , considérant  que  par  vng  tel  appohctement  il  pourroit 
(suyurej  grand  bien  et  repos  a sa  m,r  et  a tout  lempire.  Et  en 
lionne  vérité  il  semble,  que  sa  ma1''  na  poinct  la  mcsme  cause 
contre  ce  dnc  présent,  quelle  auoit  contre  iadis  son  pere,  espe- 
cialement  puis  que  ce  duc  se  gouuerne,  conte  on  dîct,  en  tous 
ses  affaires  (hors  mis  toutesfois  la  religion)  si  bien,  que  tout 
le  monde  luy  est  fort  affectionc.  - 

Ouant  au  chasteau  Dasperg  nous  nauons  poinct  encores  ré- 
solution de  vre  in".  Et  a correction  il  ne  serait  pas  ntauluais, 
que  vre  in"  nous  touchast  quelque  mot,  a Afin  que,  si  les  gens 
du  due  vouldroient  faire  vltcrieure  instance,  nous  eussions  que 
dire,  et  quil  ne  semblant  poinct,  que  vre  ni"'  doibt  euiter,  es- 
pecialement  pour  ce  temps  ley,  tant  quil  luy  est  possible.  Vray 
est  que,  quant  a la  dessus  dicte  négociation  touchant  lappoincte- 
ment  auec  le  roy,  nous  nauons  point  délaisse  de  faire  toute  la 
bonne  remonstrance  de  la  tresclcmente  voulente  que  vre  m,e  en 
ce  cas  demonstre  a tendrait  de  leur  maislre,  et  loffice  que  par 
enchargement  dlcclle  nous  faisons  tousiours  tant  vers  le  roy, 
que  vers  le  duc  de  Bauiere;  duquel  ilz  font  semblant  destre 
inerucilleusement  bien  contentz. 

Que  Ion  sollicite  les  estatz  dassister  a vre  ni"'  en  cas  de 
rompture  (conte  vre  m"'  escript),  cela  ne  pouoit  estre  sinon 
tresbien  a propos,  en  cas  que  la  rompture  eust  este  faicle  du 
coste  de  la  partie  aduerse.  Mais  puis  que  les  adversaires  ont 
simplement  accepte  le  traicte,  et  que  les  estatz  prétendent,  que 
la  rbmpture  ne  peult  venir  sinon  du  coste  de  vre  m"1,  la  chose 
aura  tant  plus  de  difficulté.  Toutesfois  ce  qoe  vre  m’,:  comman- 
dera dauantaige,  sera  faict  le  ntieulx  que  nous  pourrons. 

Ce  pendant  que  nous  escripuons  ceste,  nous  attons  receu 
les  lettres  de  vre  m'1-  du  premier  de  ce  moys,  et  ny  a que  da- 
uantaige, sinon  quant  a ce  que  vre  m*'  nous  encharge  de  tenir 
la  main  deuers  le  ray  a ce  quil  remonstre  aux  estatz  le  tort  et 
les  iniures  que  faict  le  roy  de  France  a lempire,  nous  le  ferons 
auec  bonne  diligence. 

Et  atant  prions  le  créateur  quil  do’nt  a vre  m,s  victoire 
contre  ses  ennemis,  et  en  toute  prospérité  bonne  et  longue  vie. 
De  Passaw  le  6 de  juillet  1552. 

Il  sera  bien,  au  cas  quil  nous  fauldroit  faire  quelque  remon- 
strance aux  estaz  ley  presens  pour  et  au  nom  de  vre  m1',  soit  en 
chose  quelconque,  que  vre  m,e  nous  vouldroit  commander,  que 
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nous  ayons  pour  cest  effort  lettres  de  creance.  Mais  sil  plaira 
mienlx  a vre  mtc,  que  tout  ce  que  Ion  pourra  mettre  en  auant  se 
face  par  le  roy  mesnie  en  vertu  de  son  pouvoir  (comme  par  ad- 
uenture  sera  le  mieulx,  pour  non  donner  souspecon  a sa  majesté), 
vre  mt  poura  cela  cncharger  expressément  a sa  m1',  corne  bon 
luy  semblera.  Et  nous  y ferons  toute  la  bonne  assistence,  corne 
vre  mte  nous  commande. 

De  vostre  maieste 

treshumhles  et  tresobeifcsans  serniteurs 
Joachim  de  Ryb.  (J.  S.  Se  uv  ».) 


Sire,  apres  auoir  esCript  ceste  est  arriue  le  courrier  de  vre 
m"'  que  a apporte  a moy,  le  seigneur  de  Jlye,  nouuelles  de 
vre  mte  des  galleres  Despaignc.  Desquelles  nous  tous  deux 
nous  somes  bien  fort  resiouys.  Dieu  veulle  que  cecy  et 
toute  la  reste  viengne  si  bien  a propos  aux  affaires  de  vre 
m*1,  quelle  puisse  auoir  contentement.  . 


848.  Lassants  von  Scflxcendi  an  den  Kaiser. 

(«<■/.  reL  XV.  f.  87.  Orig.) 

Beantwortet  16.  Juii. 


Meldung  voui  langsa mon  ForUchiitt  der  Rôstunge».  in  Bôhmen  uud  Sach 
»<Ln  vor  Ende  des  Monats  keinc  Truppen  bereit;  bei  Nürnberg  bis  uni  die 
Mitte  desselben, 

6.  Juli  1552. 

Syre , depuis  mon  arriuement  icy  a Bragc  jay  par  plusieurs 
fois  aduerty  vostre  maieste,  et  aussj  monsieur  Darras,  de  la  dis- 
position des  affaires  de  ma  charge,  et  mesmement  que  le  roy 
de  Romains,  monseigneur,  mauoit  a mon  departement  de  Passau 
asseurc,  que  les  mill  chcuaulx  qui  debuoient  arriuer  vers  les 
aultres  quinze  centz  desia  assemblez  seraient  prestz  pour  passer 
la  monstre  au  comcncement  de  ce  mois,  et  que  toutesfois  le  ne 
scauoie  encore  nulles  nouuelles  de  leur  venue.  Et  a hier  prie- 
mez  escriui  le  roy  a son  filz,  monseigneur  larchiduc,  corne  vng 
ritmaister  qui  debuoit  ammeincr  quatre  cent  cheuaulx,  ny  pouuoit 
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estre  pins  tost  prest,  que  sur  la  fin  de  ce  moys.  Pourtant  se  de- 
buoit  sa  excellence  aduiscr  auec  moy , pour  incontinent  traicter 
auec  des  aultres  ritmaisters,  fusst  ce  en  Boheme  ou  Saxen,  affin 
que  Ion  assemblasst  plus  tosst  les  dictz  cheuaulx. 

Sur  cela  Tut  aduisc  et  irotoue  par  le  susdict  seigneur  larchi- 
duc  et  moy,  quil  serait  impossible  de  iesuer  plus  tost  lesdictz 
cheuaulx  que  pour  la  fin  de  ce  nioys;  et  auons  remonstre  au  roy 
de  Romains  lés  moyens,  comme  cela  ’se  ferait,  et  quil  ne  se  pour- 
rait aultrement  faire.  Et  puis  que  le  terme  est  si  prcz,  ou  Ion 
doibt  scaooir  ce  que  sera  de  la  pailx  ou  la  guerre,  jay  despeche 
vng  mien  seruiteur  pour  aller  en  haste  vers  lcdict  seigneur  roy, 
affin  quil  me  reporte  certaine  resolution;  et  que  11  ne  mobtige 
trop  enuers  les  ritmaisters. 

Aultrement  sont  iusques  a quinze  ou  seize  centz  cheuaulx 
assemblez  sur  les  frontierez  de  Boheme  vers  Noremberg,  et  bonnes 
gens  et  bien  en  ordre,  et  auec  jcculx  se  doibuent  joindre  quatre 
ou  cinq  cent  aultres  cheuaulx  en  peu  de  jours;  en  sorte  que 
vostre  niaieste  pourra  faire  son  compte  sur  deux  mill  cheuaulx 
sur  le  douzlesme  ou  qufnziesme  de  ce  mois,  pour  les  faire  mar- 
cher la  ou  Ion  vouldra,  et  non  plnstosst. 

Et  quant  aulx  cheuaulx  de  Saxen , jay  receu  priemes  au 
jourdhuy  lettres  du  conte  de  Mansfeld,  par  lesquelle/,  il  sexcusc 
quant  aulx  silx  centz  cheuaulz  quil  auoit  en  wartgelt,  comme  il 
soyt  este  trop  tard  adùcrty,  et  que  nayant  nulle  résolution  de 
vostre  maieste  sur  le  tenue  que  estoit  conuenu  entre  cnlx,  il 
soit  este  force  de  les  licencier,  mais  que  tousiours  il  aye  faict 
de  nouueau  diligence  pour  en  trouuer  des  aultres,  et  que  sur  le 
XXIII  de  ce  mois  Hz  se  trouucront  trois  centz  cheuaulx  sur  la 
monsterplaz,  a seilxe  lieues  dley,  sur  lequell  terme  seront  aussj 
assemblez  les  trois  centz  cheuaulx  du  duc  de  Brunsuigk,  et  non 
plus  tosst.  Mais  auant  quil/,  pourront  passer  le  paiz  de  Boheme, 
il  sera  bien  quatre  ou  cinq  jours  dedan  laotre  moys:  en  sorte 
que  vostre  maieste  ne  pourra  faire  son  compte  de  sen  seruir 
deulx  plustosst  que  comme  est  dict. 

Et  des  cheuauis  du  marquis  Han*  je  nay  encore  nulles  no«- 
uelles,  ayant  toutesfoiz  despeche  vers  mon  beanpere,  le  mare- 
chall  Becklj,  deux  postez  depuis  mon  arriuement  en  la,  mais 
Sy  bien  il  faict  toute  la  diligence  possible,  toutesfols  ne  pourra 
il  ammeiner  mil/,  cheuaulx  au  seruice  de  vostre  maiesste  plustosst 
que  sur  la  fin  de  ce  mois;  car  le  chemin  de  passer  la  Bohemie 
est  trop  long. 

Les  trois  centz  cheuaulx  qui  faillent  du  coustel  de  Mans- 
feld seront  assemblez  daultre  part,  en  caz  de  guerre,  et  ny 
anra  faillie  ; mais  aussi  non  .plus  tosst  que  sur  la  fin  de  ce  mois  : 
en  sorte  que  alors  vostre  niaieste  pourra  faire  son-  compte  sur 
troys  mill  cinq  cent  chenaulx  en  tout,  reserne  ceulx  du  marquis 
III.  23 
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Han».  Jeu  eognois  bien  le  dengier,  qui  pourra  aduenir  de  telle 
retardance  en  ca»  de  guerre:  mais  je  ne  scay  faire  aultre  chose, 
et  ny  est  la  faulte  mienne. 

Les  deux  mfll  pionniers  sont  desia  assemble*,  et  pourra  Ion 
les  faire  marcher  la  ou  Ion  vouldra. 

Syre,  de  tout  cela  jl  ma  semble  necessaire  daduertir  vostre 
maieste,  affin  quelle  sceut  la  disposition  des  affaire»  par  delà 
Et  me  recommande  treshuroblemcnt  a icelle.  Dation  a Brage  le 
VI  de  jullet  lann  L1I. 

Vostre  maieste 

treshnmble  et  obéissant  seruiteur 

IjAZARl'S  DK  SwFXDI. 


849.  Lamarus  von  Schvoendi  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rtl.  XV.  f.  94.  Orig.) 

Beantwortet  16.  Juli. 


Bericht  über  den  Fortgang  der  Rüstungen  Johann  Friedrich  von  Sachaen 
kônnte  wohl  die  Truppen  Volrada  von  Manafeld  gewinneh.  Unterhand- 
lung  mit  den  Seeatàdten  anzuknüpfen.  Aligemeiner  Haas  der  Deutachcn 
gegen  die  S panier.  Der  Oberanfûhrer  nmaste  ein  Deutacber  sein. 

7.  Juli  1552. 

Syre,  a ceste  heure  me  sont  venu  nounellez  et  lectres  de 
mon  beau  pere  Becklin , par  lesquelle»  Il  me  signifie , que  mar- 
quis Hans  tienne  deux  mill  cheuaulx  prestz  et  en  ordre  pour 
marcher,  quand  Ion  vouldra.  Et  je  pense,  sy  Ion  luy  enuoye 
bien  tosst  resolution , quant  a la  place  de  la  monstre,  quiiz  arri- 
ueront  aulz  frontière»  de  Boheme  iusques  a quatorze  ou  quinze 
lieues  auprès  de  Noremberg  ou  Kegenspurg  sur  la  fin  de-  ce 
mois.  Auquell  temps  se  trouueront  aussy  la  les  silx  centz  che- 
uaulx de  Saxen , lesquel»  le  duc  Hcnrich  de  Brunsuig  et  le 
conte  de  Mansfeld  enuoyent.  Et  semblablement  les  silx  cent* 
du  roy  de  Romains  qni  (aillent  encore  du  nombre  des  deux  mil) 
cinq  centz  que  sa  maieste  debnoit  fournir;  car  pour  a cest  heure 
sont  sinon  quinze  centz  assemblez,  et  en  quatre  ou  cinq  jours 
passeront  encore  par  ceste  ville  quatre  centz,  et  chemineront 
vers  les  aultres.  Comme  jay  desia  par  mes  precedente»  aduerty 
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vostre  maieste,  je  trouueray  encore  sur  le  mcsme  temps  trois 
cent/  cheuaulx  daultre  part,  au  lieu  des  trois  cent/  que  le  coûte 
de  Mansfeld  dcbuoit  aussj  enuoyer , et  desquelz  il  scxcuse, 
comme  vostre  maieste  verra  par  lescript  présente  par  son  homme 
icy  a ceulx  du  régiment  et  a moy.  Et  puis  quil  emporte  tant, 
que  jaye  bien  tosst  finalle  résolution  de  la  pailx  ou  la  guerre, 
pour  haster  daultant  plus  lasscinblement  desdlctz  cheuaulx,  et 
pour  aduertir  aussj  en  bon  heure  le  susdict  marquis  Hans,  et 
pour  daultre  part  nobligcr  sans  nécessité  vostre  maieste  a vnc 
sy  grande  despencc,  jai  despcchc  en  haste  le  présent  curricr, 
mon  seruiteur,  vers  vostre  maieste.  Et  en  ce  pendant  icscripray 
a mon  beau  pere  Bccklin,  quil  fasse  instance  au  marquis  Ilans, 
quil  tienne  ses  gens  prestz  pour  marcher,  car  en  peu  des  jours 
Ion  laduisera  do  la  mustcrplatz;  et  que  vostre  maieste  entende, 
que  ses  cheuaulx  doibuent  encore  auanl  la  fin  de  ce  mois  passer 
iusques  aulx  frontière/  de  Bohême. 

Les  aultres  cheuaulx  feray  ic  sans  aultre  delay  mar- 
cher sur  le  musterplatz  le  plus  tosst  quilz  pourront.  Et  puis 
que  les  choses  son  en  tel/  termes,  que  Ion  pcult  quasj  pré- 
sumer la  guerre,  il  ny  fault  plus  regarder  de  hasarde  quelque 
despence. 

Mais  sy  vostre  maieste  se  veult  seruir  des  deux  uiill  che- 
uaulx du  marquis  Hans,  il  fault  incontinent  ordonner  et  despe- 
clier  largent  en  Boheme  icy  a Bragc;  car  ilz  pourront  esire, 
comme  jen  pense,  sur  le  mustcrplatz  au  XX  ou  XX1I1I  de  ce 
mois,  et  ie  nav  aultre  argent  que  pour  les  XV'  cents  cheuaulx 
du  roy,  et  les  silx  centz  de  Saxen,  ayant  enuoyc  quatre  mill 
escus  au  suqdict  Bccklin  pour  les  cheuaulx  dudict  marquis  Hans, 
comme  estoit  conuenu  entre  le  seigneur  Erasso  et  moy.  Et  de 
penser  ou  se  fonder,  que  Ion  trouuera  argent  par  le  moyen  du 
roy  des  Romains,  ce  sera  abusion;  car  il  ny  est  pas  tant  dar- 
gent  icy,  que  Ion  puisse  entièrement  paver  vng  enseigne  des 
souldartz  qui  est  icy  au  garnison  du  chastcau.  Et  jen  supplie 
vostre  maieste,  que  luy  plaise  de  haster  telle  chose  tant  quel 
sera  possible.  Et  sy  Ion  joindera  les  cinq  ou  silx  inill  cheuaulx, 
comme  jespere  que  par  la  grâce  de  dieu  se  fera,  vostre  maieste 
y troublera  alors  bien  les  desscings  des  ennemis,  et  fera  auec 
layde  de  dieu  quelque  bon  eflect. 

Marquis  Hans  et  Bccklin  declaireront  a vostre  maieste  par 
leur  lectreB,  pourquoy  il  naye  prins  en  son  seruice  mil/  che- 
uaulx polakes;  toutesfois,  sy  vostre  maieste  vouldra  auoir  mill 
deulx , il  les  amassera,  selon  quil  cscript,  encore  a bon  temps. 
Je  men  suis  icy  informe,  quel/,  gens  quilz  soylnt,  et  je  trouue 
que  ceulx  que  Ion  appelle  entre  culx  husagges,  et  desquelz 
sans  faulte  se  vouldra  seruir  ledict  marquis  Hans,  sont  fort  bon- 
ne/ gens. 
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Vostre  nii«8l«  pourra  aussj  considérer,  ny  elle  se  voulilra 
seruir  de  la  personne  dudict  marquis  Hans.  Et  le  cognoist 
vostre  maieste,  de  quelle  qualité  il  est;  et  pcult  aussj  consi- 
dérer, que  selon  la  présente  disposition  Dallemaigne  il  empor- 
tera beaulcoup  dauoir  au  camp  aulcuns  principaulx  DaHcmaigne, 
et  ieeulx  bien  voulu-/,  et  bien  aimes.  Et  mon  beau  pere  me  re- 
commande fort  son  bon  vouloir  entiers  vostre  majesté,  duquel  son 
failli  seruir  selon  le  temps. 

Lcdict  Hecklin  mescript  aussj  du  conte  Volrad  de  Mansfeld, 
comme  il  aye  quator/.e  eus feignes),  et  que  le  marquis  scroit 
daduis  de  les  rompre  auec  ses  cheuaulx , anant  que  marcher 
vers  vostre  maieste,  ou  de  les  pratiquer  en  son  seruice.  Il  me 
semble,  que  vostre  maieste  aura  affaire  des  cheuaulx  en  grand 
haste,  et  que  elle  ne  lez  pourra  mieulx  employer  que  auprès  sa 
personne;  mais  de  meiner  quelque  pratique  auec  les  gens,  ce 
scroit  bien  faict,  mesmement  puis  que  les  pais  ba/.  de  vostre 
maleste  en  pourriont  estre  quant  a eulx  en  hazard.  Et  cela  ne 
sc  pourrait  mieulx  faire,  que  par  le  moyen  du  duc  Jehan  Fré- 
déric de  Saxcn  ; car  le  conte  Volrad  de  .Mansfeld  luy  est  Ires 
affectionne,  et  cela  srruiroit  aussj  pour  faire  retourner  le  due 
Mauri/.  au  secour/,  de  son  pais.  Et  poiirroit  le  dlct  duc  Hans 
Frédéric-  instituer  la  incarne  pratique  auec  les  gens  de  guerre 
que' le  duc  Augustus  lient  assemblez,  corne  marquis  Hans  aussj 
de  par  son  moyen  le  pense  parfaire. 

Il  seroit  fort  bon,  que  vostre  maieste  eusst  escript  aulx 
villes  maritime/,,  les  quelle-^  sont  iusques  icy  assez  bien  gouucr- 
nez , et  nont  vonlsu  faire  nulle  assistance  au  duc  Mauritz,  com- 
bien quil  les  ave  par  plusieurs  fois  instamment  requisez.  Et 
pourroit  Ion  toucher  le  propre  hazard  des  ville/.,  et  que  fruict 
leur  aduicnoit  de  ces  guerres;  et  que  leur  conseruation  et  inco- 
lumlte  prouienoit  et  dépendait  principalement.  de  la  réputation 
dos  empereurs,  et  de  la  conseruation  dobeissance,  pailx  et  ius- 
ticc  au  sainct  empire;  et  que  elles  rnesmes  pourriont  -considérer, 
quelle  seroit  linlenlion  de  cculx  qui  auoient  commence  ces 
troublez  et  guerre/..  Becklin  aura  le  moyen  de  leur  ennuyer  les 
lectres. 

Il  y est  vne  aullre  chose,  de  qnoy  le  ne  puis  laisser  des- 
cripre  vng  mot  a vostre  maieste.  Vostre  maieste  cognoit  la 
présente  disposition  Dallemaigne,  et  comme  les  rebellez  ont  mu- 
tine et  exaspéré  tout  le  monde  soubz  vmbre  et  partext,  quilz 
vonloient  les  Espagniolz  chasser  hors  Dallemaigne , et  eulx 
deliurer  de  leur  goouernement  tant  insolent  et  intolérable.  Et  il 
est  certain,  que  telle  chose  est  aggreahle  aulx  amis  et  ennemis, 
et  que  la  querelle  en  est  quasj  commune  de  trustons,  comme  il 
adulent  coustumierement  par  tout  enuers  les  nations  estrangierez. 
Et  les  gens  de  gnerre,  mesmement  les  principaulx,  en  parlent, 
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comme  Hz  ne  se  lerriont  volontiers  gouuerner  au  camp  par  les 
Eÿpagniolz,  de  quoy  pourroit  aduenir  au  camp  quelque  mutine- 
rie entre  lune  et  laultre  nation,  connue  rostre  maiestc  at  cogueu 
par  le  passe,  et  le  peult  aussj  pour  ladneuir  considérer,  et  ce 
anec  daultant  pins  grande  raison,  que  lenufe  contre  les  Espa- 
gnlolz  at  desia  prins  rondement  entre  toux  les  Allemand,  soyant 
bien  ou  mall  affectionnez  a vostre  maieste.  Et  comme  il  se 
fault  nécessairement  aceommoder  au  temps,  et  quitter  aulx  iu- 
convenientt  et  hazardz  toutes  occasions:  je  ne  douhte,  que  ros- 
tre maieste  selon  sa  sagesse  aura  bonne  considération  de  telles 
chosez,  et  paisera  ce  que  sera  le  miculx,  ou  dordonner  vng 
generall  <|iii  Tusst  Allcmau,  comme  larrliiduc  Ferdinand,  et  qui 
despendeisst  toutesfois  du  bon  conseil!  de  croix  qui  vostre  ma- 
iestc  luy  ordonnerait . ou  de  laisser  toute  la  charge  entre  les 
mains  dung  estrangicr,  qui  est  ignorant  de  la  langue,  et  ne  sen 
peult  seruir  du  principall  moyen  pour  contenter  les  gens;  oultre 
ce  que  de  cela  lenuye  et  la  haine  de  la  nation  espagnolle 
crolstera  dauantaige.  Et  auront  les  ennemis  plus  grand  oc- 
casion de  faire  quelque  tiltre  a leur  mescliancete.  Syre , jen 
supplie  dentendre  cela  de  moy  de  bonne  part;  car  dieu  scayt, 
quil  ne  procédé  de  nulle  aiïcction , mais  seulement  de  vrave 
leaulte. 

Sill  plaira  aussj  a rostre  maieste,  que  je  marche  en  quel- 
que part  aucc  les  deux  mill  eheuaulx  qui  seront  en  peu  de  jours, 
et  apres  que  arriueront  les  quatre  centz,  de  tant  assemblez  sur 
les  frontières,  ou  que  ie  demeure  icy  pour  passer  la  monstre 

des  au  lires  eheuaulx  qui  arriueront  premièrement la  lin 

de  ce  mois:  jen  supplie,  que .*  résolution  de  rostre 

maieste,  pour  me  y pouuoir  guider  et  accommoder.  Et  en  caz 
de  besoing  pourra  mon  beau  pere  Becklin  tresbien  passer  la 
monstre  des  eheuaulx  du  marquis  Ilans. 

Syre,  je  me  recommande  treshumblemeut  a vostre  maieste, 
et  prie  le  créateur , qnil  vous  doinct  incolumite  et  saincte  de 
vostre  personne,  et  victoire  contre  les  ennemis.  Datum  a Brage 
le  7 de  jullet  a cinq  heurez  apres  midy  lann  52. 

Vostre  maiestc 

treshumble  et  obéissant  seruiteur 
Lazabi's  DF.  Sl'ENDI. 


Syre,  le  roy  mat  aussj  escript  et  minforme,  comme  les  af- 
fairez se  portoient  a Passau,  et  comme  il  alloit  en  personne  vers 
vostre  maieste,  adioustant,  quil  doubtoit  plus  la  guerre,  quil  nes- 
peroit  la  pailx , et  icelles  lectres  ay  je  recenez  tant  maintenant. 
Et  pourtant  je  ferav  daultant  plus  grande  diligence  pour  joindre 
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les  cheuanlx;  mais  tousiours  arresteray  encore  sur  le  retour 
du  présent  currier,  lequel  fera  vostre  maieste  le  plus  toast  des- 
pesohcr  quft  sera  possible. 


850.  Abtehied  bei  der  mündlichen  Beredung  det 
Kaisers  mit  Kônig  Ferdinand. 

(Ref.  rel.  T.  XIV.  f.  303.  Min.) 


Der  Kaiser  nimmt  den  Vert r»g  an  nach  Reforiuirung  der  zwei  Puiikte,^  die 
Religion  und  Reichsbesclnverden  betreffend,  und  mit  Beifîigung  einer  Clau- 
sel.  lui  Folle  tlieses  nicht  angeht,  zwei  andere  Vorschlâge,  auaweichend 
für  des  Kaiser»  Person. 

tO.  Juli  1552. 

Sur  le  récit  que  le  roy  des  Romains  a fait  a lempercur 
de  tout  le  demene  de  la  negociacion  de  Passau , mesmes 
dois  larriuee  cellepart  du  sr  de  Carondclet  auec  le  despechc, 
auec  lequel  sa  ma1'  impériale  le  despecba  dernièrement , et, 
ayant  particulièrement  entendu  lestât  des  affaires , delibera- 
cion  des  aduersaires,  leur  maniéré  de  négocier  tant  absolute,  le 
danger  eminent  aux  estât*  obeissans  et  a toute  la  Germanye, 
lazard  apparent  adueftir  en  Hongrie  pour  la  descente  cellepart 
de  Achmet  llassa,  auquel  il  sera  mal  possible  faire  resistence 
sans'  Iasslstence  de  ccnlx  de  lempire,  que  ne  seroit  practiCable 
demeurant  la  Germanye  en  lestât  quelle  est  oppressée  des  ad- 
uersalrcs,  et  ce  que  diceulx  le  roy  se  doit  craindre  en  scs 
pays:  il  ny  a chose  que  sa  dicte  ma’1'  pour  cuiter  les  niaulx 
susdicts  ne  felt  volentlcrs,  si  auant  que  ce  ne  fut  chose  con- 
traire a son  deuoir  et  conscience  ; qne  estant  déterminée  de 
plustost  souffrir  tout  extreme,  que  de  venir  eji  cestc  danger  et 
disposition  présente  a faire  faulte.  Quest  la  cause,  pour  laquelle 
elle  sest  rendue  et  rend  si  difficile  a consentir  la  capitulacion 
dressee  a Passau,  signanimcnt  pour  deux  point*:  lung,  pour 
non  sobliger  au  point  de  la  religion  en  chose  que  soit  contre  la 
conscience,  actcndu  que  par  lcdict  traiete  Ion  Iny  feroit  par 
oblique  consentir  ce  que  passe  quant  au  different  de  ladicte  re- 
ligion, le  bridant  pour  non  a jamais  pouoir  procurer  le  remede, 
actendu  que  Ion  loblige  plus  auant  que  jusques  a la  dlctte  prou- 
chaine,  encores  que  en  icelle  Ion  ne  parvint  a sappoincler  sur 
les  moyens  que  en  icelle  se  deuroient  traie  ter,  pour  procurer  le 
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remède  de  ladicte  religion;  en  <|iioy  tombent  les  consideracious 
que  sa  mau  a plus  particulièrement  déclaré  de  bouche  nudict 
seigneur  roy  : et  sarresle  sadicte  ma*'  impériale  a ce  quelle  a 
cscript  sur  ce  point , signammcnl  en  vue  lectre  e script  de  sa 
main  audict  seigneur  roy  dois  Ysprug,  en  laquelle  elle  reduysoit 
la  negociacion  en  trois  ou  quatre  point'/.,  sur  lesquel*  elle  dé- 
clarait playnement  son  intencion,  et  a ce  que  dernièrement  elle 
cscripuit.  I. autre  point  quelle  ne  penlt  consentir  est,  que  sur 
les  grief*  elle  doyge  accepter  pour  juges  cculx  qui  sont  a ceste 
effect  spécifiiez,  par  le  traicte.  Surquoy  elle  a aussi  déclaré 
plus  au  long  les  raisons  que  la  menoient  a non  le  vouloir  ac- 
cepter; bien  offre  elle  de  en  la  prouchaine  diette  comparoir  en 
personne  sans  armee,  et,  comme  elle  escripuit  dernièrement  par 
ledict  Carondclet,  sera  contente  de  consentir,  que  Ion  luy  oppose 
tout  ce  dont,  tant  généralement  que  particulièrement,  Ion  se  vonldra 
plaindre  délie,  et  quelle  emendera  tant  en  ce  que  la  concerne  que  a 
ses  ministres,  ce  que  Ion  tiendra  en  auoir  hesoing  voluntaircment  et 
sans  contredict  quelconque,  désirant,  que  de  inesmes  toutes  choses 
que  passent  mal , ausurplus  des  memhres  du  sainct  empire , se- 
mrmlcnt  aussi,  alin  (pie  le  fout  bien  reforme  les  membres  dicclluy 
tiiucnl  en  tant  meilleur  paix  et  vnyon  par  ensemble. 

Kmendant  ces  deux  point/.,  comme  dessus,  sadicte  ma1'’  sera 
contente  de  condescendre  a si  desadnantageux  traicte,  en  par- 
donnant tout  ce  que  la  touche  en  particulier,  pour  le  respect  et 
consideracion  du  publiqque,  acceptera  le  traicte , deliurera  selon 
icelluy  le  lantgraue,  et  accomplira  de  son  coustel  tout  le  con- 
tenu eu  la  capitulacion  sans  diflirnlle  ou  contredict  quelconque, 
moyennant  que  Ion  adjouste  vnc  clause,  par  laquelle  lobligacion 
de  ladicte  ohscruacion  soit  condicionnee  en  ceste  sorte,  quelle 
soit  tenue  a laccomplissement  et  obseruance . si  auant  que  les 
aduersaires  et  chacun  denlx  lobsoruent  de  leur  coustel,  et  non 
autrement,  que  se  pourra  mectre  en  la  ratifticacion. 

Si  cecv  ne  se  petilt  achener  de  mectre  en  praticque,  sa- 
dicte matr  propose  audict  seigneur  roy  vng  autre  moyen,  assa- 
uoir  que,  puisque  ce  quilz.  doublent,  et  pourquoy  il*  ne  veil- 
lent poser  les  armes,  est  la  craincte  quil*  ont,  que  sadicte 
ina1*  ne  leur  meue  la  gnerre,  pour  les  tyrer  de  ce  scrupule  il 
les  asshcurc  par  toute  lassheurance  quil*  scaiiroul  demander, 
que  sadicte  inale  auec  les  gens  quelle  assemble,  ny  autres  ne 
leur  niouera  la  guerre,  ny  les  offendra  directement  ou  indirecte- 
ment, et  quil*  séparent  leurs  gens;  et  sadicte  ma'"  deliurera  le 
lantgraue,  et  accomplira  les  autres  point*  du  traicte  hors  mis 
les  denlx  susdicts,  et  sans  endommager  personne  passera  auec 
ses  gens  aux  pays  dembas,  et  doisla  retornera  en  la  Germauye 
au  temps  et  lieu  que  sassignera  pour  la  diette,  pour  sans  armee 
et  paisiblement  y comparoir,  vacquer  aux  affaires  commnns,  ^em- 
ployer sur  les  moyens  pour  parvenir  a laccord  de  la  religion, 
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respondre  sur  tout  ce  que  Ion  luy  vouldra  demander,  et  grief» 
que  Ion  vouldra  proposer,  de  sorte  que  tous  auront  raisonakle 
contentement.  Et  que,  si  les  affaires  publicques  se  pcuuent  vqy- 
der,  bien;  et  sy  non,  quelle  est  déterminée  de  passer  auec  layde 
de  «lieu  en  Espaigne,  puisque  ny  sa  disposicion  peult  comporter, 
quelle  face  par  deçà  plus  long  séjour,  ny  les  affaires  de  sesdicls 
royaulmes  sa  plus  longue  absence.  Ht  eecy  pourra  lediet  sei- 
gneur roy  assheurer  appart,  comme  chose  que  seffectuera,  que 
donnera  grand  appaisement  a ceulx  qni  tant  le  désirent. 

Si  tout  eecy  ne  peult  soulTire,  sadicte  ma1'  remect  audict 
seigneur  roy  de  sappoincter  auec  les  aduersaires  et  de  traicter 
auec  culx,  pou  ru  eu  que,  comme  sa  dicte  ma"'  est  bien  assheuree 
de  luy,  il  ny  ave  riens  qui  soit  contre  icelle,  et  en  ce  cas  se 
départira  sadicte  ma"  de  la  Germanyc,  et  lors  pourra  comme  roy 
des  domains  le  dict  seigneur  roy  traicter  ce  quil  verra  convenir 
au  bien  pnblicquc  et  a ses  affaires,  des  quel*/,  sadicte  ma"  tient 
le  mesme  soing  comme  des  sycns  propres,  et  sentretiendra  sa- 
dicte ma11  en  Jtalye'  pour  le  temps  que  luy  semblera  apropoz, 
ou  si  elle  peult,  passera  aux  pays  dembas.  Ou  si  le  dict  seigneur 
roy  veult,  comme  par  (les)  dernières  lettres  de  sadicte  ma1’  elle 
luy  cscriuit,  accepter  le  traicte,  comme  il  a este  coucou  a Pas- 
sau, pour  euiter  toute  rompture,  si  il  treuue,  que  autrement  il 
y eust  danger:  sa  dicte  ma*''  aussi  sen  contentera  auec  la  clause 
susdicte,  de  nv  estre  oblige,  synon  entant  que  les  aduersaires 
laccepteront  et  obserueront  de  leur  coustel , et  non  autrement, 
moyennant  obligation  par  escript  dudict  seigneur  roy  et  du  roy 
de  llobeme  son  (il*,  qui,  quoy  que  lediet  traicte  contienne,  il» 
ne  se  pourront  déclarer  contre  sa  dicte  ma",  ayns  adhéreront 
auec  elle,  nonobstant  que  sadicte  ma",  ny  quant  au  point  de  la 
religion  et  trefue  sur  icelle,  ny  sur  sa  prétention  de  ceulx  qui 
le  vouldroicnt  juger  sur  les  grief»,  entend  estre  oblige,  et  des 
maintenant  en  proteste.  Et  auec  ce  acceptera  le  traicte  que  le- 
dict  seigneur  roy  aura  l'ait,  et  le  ralifliera  simplement  et  ce  non- 
obstant pour  le  bien  de  la  commune  paix,  et  afin  que  la  Germa- 
nye  demeure  en  repos,  et  le  roy  soit  assiste  contre  le  Tnrcq; 
obstruera  quant  aiisnrplus  le  traicte,  mesmes  es  choses  quil  con- 
vient promptement  complir,  tant  en  ce  de  la  dcliurauce  du  lant- 
grauc,  que  ansurplus.  jnsques  a la  prouchaine  diette. 
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851.  Der  Kaiser  an  de  Rye  und  Seld. 

(tfe/.  rel.  XIV.  f.  297.  Min.) 

Antwori  auf  Nr.  £47;  beantwortet  1 1.  Juli. 


Résultat  der  mündlichen  Verhandlung  mit  Ferdinand:  den  Tractat  uiiztc 
nehmen  nach  Reformation  der  zwei  Hauptpunkte,  Religion  und  Reîchs- 
beschwerden  ; die  Gegner  aile  zu  verpflicbten , oder  des  Kaisers  Ver- 
hindlichkeit  hôrt  auf.  - André  Voisrhlëge  scliriftlich  Ferdinand  überge- 
ben.  Hilt’t  das  nicht,  dann  Zeit  zu  gewinnen.  Anwcisung  l'ür  ein  Mani 
f«*8t.  Dem  Churfiirsten  von  Brandenburg  ist  demi  die  Kinstellung  zu  ver 
biet  n.  Gegen  den  Herzog  von  Würtemberg  zeigt  sich  endlich  Ferdinand 

nacligiebig. 


II.  Juli  1552. 


Lempereur  et  roy. 

Treschier,  chier  et  feâulx,  nous  auons  le  lendemain,  que 
le  roy  arriva,  receu  voss  lectres  du  VI0.  du  présent.  Et  estant 
arrive  ledjct . seigneur  roy  tard  le  jour  precedent,  différâmes  de 
négocier  avec  luy  sur  la  cause  de  sa  venue  jusques  audict  len- 
demain , que  lors  il  nous  feit  particulier  récit  de  tout  ce  quest 
passe  a Passau,  et  signalement  depuis  (arrivée  ccllepart  du  seig- 
neur de  Carondelet.  Et  desiors  iapres  disne  du  mesnie  jour,  et 
continuellement  depuis,  Ion  na  cesse  de  coimnmuniquer  et  besoig- 
ner  sur  ce  que  touche  cestc  negociacion,  persuadant  ledict  sei- 
gneur roy,  que  deussions  accepter  laccord  pour  les  raisons  que 
souvent  auex  entendu  de  lny,  et  en  partie  contenue/,  en . vos 
lectres.  Et  certes,  nous  vouldrions  faire  beaucoup  pour  la  pa- 
rifficacion- de  la  («ermanye,  et  euiter  les  dommaiges  et  inconue- 
nicus,  esquelz  peuvent  tumber  les  royaulmes  et  pays  dudict  sei- 
gneur roy;  mais  enfin,  connue  luy  auons  déclaré  suyvant  ce  que 
contenoyent  les  dernieres  lectres  que  luy  escripuimes,  que,  sues 
voues,  pour  riens  du  monde  ne  vouldrions  consentir  chose  que 
fut  contre  nostre  deuoir  et  conscience , comme  nous  ferions  ac- 
ceptant le  point  de  la  religion.  Et  quant  a ce  des  griefs,  oul- 
tre  ce  que  nous  y va  en  particulier,  nous  ne  vouldrions,  que  no/, 
successeurs  en  lempirc  nous  puissent  cy  apres  charger  que  . . . 
. . . ouuert  ccste  porte  contre  leur  réputation , prééminence  et 
auctoritc,  ny  les  soobmectre  si  absolument  au  jugement  de  ceulx 
qui  doyuent  estre  gouucrne  par  culx.  Et  toutesfois  pour  trcuuer 
quelque  moyen  dapparence  sur  lesdicts  deux  articles,  apres  auoir 
debatu  sur  iceulx , -et  reserche  tous  moyens  qui  puissent  donner 
aux  aduersaires  contentement,  et  aussi  aux  moycnneurs,  lesquels 
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nous  trcuiions  austant  contraires  en  cccy  que  lesdicts  aduersaires, 
et  qui  fut  tel,  que  le  pussions  aussi  auec  bonne  conscience  ac- 
cepter , nous  sommes  facilement  venu  a nous  contenter , que 
lesdicts  deux  articles  se  reformassent  en  la  maniéré  que  vous 
verre-/,  par  les  copies  que  vont  joinctes  a ceste,  lune  de  larticlc 
de  la  religion , (autre  des  griefz , lesquels  il  sera  requis  que 
vous,  le  vischanccllier,  translatez  en  allemand,  tenant  grand 
regard  a ce  que  les  mot/,  soient  apropoz  pour  signiffier  le  mes- 
nic  que  le  franeois,  sans  nous  obliger  plusauant,  et  il  vous  sera 
tant  plus  facillc  de  ce  faire,  puisque  par  tant  dcscriptz  vous 
aurez  lesclaircisscment  de  nostre  volonté.  Et  acceptant  lesdicts 
aduersalres  le  traictc  auec  telle  rcformacion  desdicts  deux  ar- 
ticles, nous  donnerons  la  ratillicacion  en  la  forme  que  vous,  le- 
dict  viscbancellicr,  lauez  dressée  et  deliuree  amlict  seigneur  rov, 
laquelle  auons  faict  traduyre  en  franeois,  pour  la  mieulx  enten- 
dre, et  adjouster  eu  marge,  connue  vous  verrez,  ce  que  y 
vouldrions  mectre  dauantaige,  pour  dung  coustcl  donner  plus  de 
contentement  aux  aduersalres,  les  asseurans,  que  ne  leur  voulons 
mouuoir  guerre,  ce  que  auons  voulu  mectre  en  la  ratillicacion, 
pour  euiter  que,  le  lucctant  dedans  le  traicte,  ils  ne  le  voulsistent 
joindre  au  point  de  la  religion,  et  nous  obliger  par  ce  boult  a 
ce  que  craignons;  et  dautre  part  les  obligeant  tous  a lobseruance 
du  traicte,  de  sorte  que,  si  aucuns  deulx  y rnntreuiennent  en  au- 
cune chose,  nous  sortions  de  lobligacion  dicelluy,  ce  que  voiir 
auons  voulu  si  particulièrement  déclarer,  afin  que  apres  auoir  en- 
tendu, a quoy  nous  voulons  prétendre,  vous  le  pnissies  mieulx 
négocier,  et  que  vous,  lcdict  vischanccllier,  vsez  aussi  en  la 
translacion  de  ce  quest  adjouste  de  mot-/,  qui  soient  a ce  propoz 
et  correspondans  au  franeois,  ne  faisant  double,  que,  comme  vos- 
dictes  -lectres  contiennent,  vous  aurez  le  regard  qui!  convient 
en  ce  que  les  mot-/.,  ausurpliis  du  traicte,  soient  apropoz,  et  tel-/, 
que  requiert  la  ncgociacion  le  plus  auant  que  faire  se  pourra. 
Et  adjonstaul  en  ladicte  ratillicacion  ce  que  dessus,  vous  la  pour- 
rez deliurer  amlict  seigneur  roy,  afin  quil  la  face  monstrer  aux 
moycnncun,  et  si  bcsoing  fait,  aux  aduersaires,  pour  leur  conten- 
tement, et  quilz  congnoissent,  en  quelle  forme  voulons  accepter 
le  traicte.  Ouquel  cas  de  lacccptacion  dicelluy,  si  Ion  y convient 
pour  se  contenter  les  aduersalres  du  changement  de  sesdids 
deux  articles,  il  sera  de  besoing,  que  vous  procurez,  que  pour 
la  dcliurance  du  lantgraue  Ion  nous  donne  noiiueau  terme,  et 
que  nous  aduertissez  dicelluy,  afin  que  puissions  pourueoir  a 
ce  que  délions  accomplir  de  nostre  coustel , puisque  celluv  ques- 
toit  mis  amlict  traicte  est  ja  tant  auance,  que,  comme  ilz  le  peu- 
uent  culx  mcsine  congnoislre , il  seroit  impossible  la  faire  au 
mesme  temps. 

Et  pour  ce  que  nous  ne  scauons,  et  ledict  seigneur  roy  en 
doubte  fort,  si  nonobstant  tout  ce  que  faisons  pour  nous  acconi- 
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moder  a leur  oster  tous  scrupules,  ils  vouldront  venir  a accepter 
le  tralcte,  et  sur  la  remonstrance  que  ledict  seigneur  roy  nous 
a faictc  de  lapparente  ruync  de  ses  affaires,  nous  luy  auons 
donne  vng  escript  appart  des  moyens,  esqnelz  pourrons  condes- 
cendre, quoy  quilz  soient  grief* , comme  vous  verrez,  et  ce 
pour  pouoir  euiter  sadicte  ruyne  et  les  maulx  que  durant  ceste 
guerre  se  pourraient  faire  en  la  Germanie,  et  pour  ce  que  fe- 
rons joindre  la  copie  a ceste,  nous  ne  répéterons  icy  le  con- 
tenu, pour  euiter  prolixité. 

Si  nul  des  moyens  que  mectonB  en  auant  audict  seigneur 
roy  par  ledict  escript  ne  peult  souflire,  et  que  les  aduersaircs 
soient  si  acheueemcnt  dcsraisonnables,  quilz  ne  se  contentent  de 
nul  diceulx,  et  que  a ceste  cause  Ion  vienne  a totale  rompture, 
il  fault  que  vous  tenyes  regard  a procurer  du  moins,  que  se  soit 
le  plus  tard  que  faire  se  pourra,  tenant  fin  de  faire  entretenir  la 
ncgociacion , et  gaignier  le  plus  de  temps  (pie  possible  sera. 
Et  ne  se  pouant  plus  soubstenir,  nous  semble  tresbien,  que  vous 
deux,  et  non  ledict  seigneur  roy,  pour  non  le  charger  de  plus 
deauye,  faictes  de  nostre  part  aux  estât*  moyenneurs  sur  les 
lectres  de  credence  que  vous  enuoyons  pour  eulx  a cest  cflect, 
conforme  a voz  lectres  les  reroonstrances  requises,  pour  nous 
justifier,  et  charger  les  adueraires  tant  des  maulx  innumerables 
quilz  font  en  la  Germanie,  que  des  termes  qùHz  ont  vsc  en 
tout;  et  pour  ce  faire  ne  vous  scaurions  donner  plus  particulière 
instruction,  que  celle  que  vous  pouez  prendre  de  lescript  )de 
labmannng,  y adioustant  ce  que,  comme  vous  scauez  tous  deux 
atistant  particulièrement  que  nul  autre  ce  quest  passe  depuis  que 
icelles  lectres  sont  este  conceues,  et  mesmes  ce  quilz  ont  fait 
a leseluse,  et  depuis  a Ysprug,  les  asscurances  particulières 
quilz  ont  donne  au  roy  de  France,  de  non  vouloir  traicier,  quelque 
demonstraction  quilz  en  felsseùt,  comme  de  ce  donne  souflisant 
tesmoignàgc  les  lectres  que  le  riBgraue  escripuit  aux  marquis  Al- 
bert et  jeusne  lautgraue,  que  furent  interceptées  par  les  gens  du- 
dict  seigneur  roy,  et  davantaige  par  (issue  de  ceste  negociacioa, 
ce  que  le  roy  de  France  a occupe  de  lempire  et  le  détient  vio- 
lentemcnt,  taisant  sonner,  commil  convient,  le  rapt  du  duc-  de 
Lot  (raine)  et  la  façon  dont  11  a procédé  en  ce  de  Magdebourg, 
tant  pour  rendre  le  duc  ÎHauris  plus  hayneux  au  marquis  élec- 
teur, que  afin  que  -tous  les  estatz  congnoissent  le  méchant  tour 
quil  a fait  a icculx,  de  se  sentir  des  annes  qui  luy  sont  este 
mis  en  mains  pour  le  seruicc  de  lempire  contre  icelLuy,  et  en 
tyrant  si  malheureusement  son  particulier  prouffit;  les  dommages 
que  les  villes  de  Vlme  et  de  Nuremberg  particulièrement  ont 
rcccuz , remectre  en  auant  ce  quilz  ont  acteuipte , vsurpant 
lauctorite  que  ne  leur  appartenoit , de  changer  le  gouucrne- 
ment  es  villes,  impériales,  tant  de  mechancetez  que  leurs  gens 
ont  faiz  cruelles  et  horribles , se  seruant  en  tout  de  mot* 
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qui  .soient  apropoz  pour  les  mal  imprimer  dudict  due  Mauris,  com- 
mii  mérite. 

Et  quant  audict  abmanung,  si  le  dernier  fullet  est  acheu  de 
imprimer,  et  que  ja  la  date  y soit  mise,  pour  austant  que  le 
publiant  aucc  icelle  il  sembleroit  aux  gens  de  guerre  qui  les  ad- 
hèrent chose  vielle,  et  nauroit  a ceste  cause  en  leur  endroit  si 
grande  force,  pour  ce  quilz  pourroient  arguer,  qne  depuis  ion 
enst  continue  la  tractacion  amyable;  il  sera  bien  conforme  a ce 
quauons  icy  dit  audict  seigneur  roy,  que  tenez  la  main  a ce  que 
lcdict  dernier  fullet  se  réimprimé,  laissant  la  date  en  blanc  pour 
la  mectrc  du  lieu  ou  nous  treuuerons,  lors  que  la  negociacion 
rompue  ion  se  vouldra  sentir. 

Nous  respondons  aux  movenneurs  - aux  lectrcs  que  le  roy 
nous  a apporte  deulx,  ce  que  verrez  par  la  copie,  remectanl 
tontesfois  audict  seigneur  roy  de  la  leur  donner  au  retour,  coin- 
inil  luy  semblera  le  mieulx,  et  en  lieu  dicelle  leur  en  donner 
une  auitre  de  simple  crcdence  sur  luy,  dont  il  se  pourra  scruir, 
selon  qnil  verra  estre  a propoz  de  la  negociacion,  et  a cest  ef- 
fect  les  luy  dcliurerez  vous,  et  aussi  vng  brief  escript  de  ce  quil 
nous  semble  lit  pourra  respondre  aux  movenneurs  touchant  les 
articles  donnez  par  (ambassadeur  de  France.  Et  en  leur  responce 
lesdicts  movenneurs  ont  demonstre  largement  leur  mauuaise  vo- 
lonté, dont,  pour  dire  la  vérité,  auons  cause  dauoir  deulx  peu  de 
contentement,  ‘encores  que  pour  estre  aux  termes  ou  Ion  se  treuuc 
il  nen  faille  faire  autre  demonstracion. 

Aussi  luy  rendrez  vous  vng  escript  que  va  joinct  a ceste, 
que  les  députez  du  marquis  de  Urandenbourg  luy  ont  donne  peur 
intercéder  pour  la  deliurancc  du  lantgrauc,  sur  quoy  il  ny  a autre 
responce  a faire , hormis  ce  qua  este  icy  dict  de  bouche  audict 
seigneur  roy,  quést  en  effect,  que,  si  ion  accepte  le  traicle,'la 
deliurancc  sen  ensuyt;  et  en  cas  de  rompture,  que  nous  ferons 
audict  marquis  le  commandement  dont  le  docteur  Stras,  son  con- 
seiller , nous  parla  soubz  secret  et  confidence  que  convient  aussi 
qne  gardez,  quant  dernièrement  il  se  tremia  a Ysbrng,  luy  de- 
fendant  de  comparoir,  quelque  sommacion  Ion  luy  face,  et  cas- 
sant lobligaeion , ce  que  se  pourra  faire  auec  tant  plus  grand 
fondement,  actendu  la  diligence  qoil  a faicte  pour  sadicte  de- 
liurance,  et  les  grandz  p . . . . . esquelz  nous  sommes  condcs- 
cenduz  pour  icelle,  de  sorte  quil  na  tenu  ny  a luy  ny  a nous, 
quilz  ne  soient  venir/,  a la  delinrance,  mais  bien  au  duc  Mauris 
et  filz  dudict  lantgraue. 

Pour  austant  que  par  (article  de  la  religion  nous  nous  re- 
ferons a la  responce  que  fut  donne  au  duc  Mauris  a Lyntz,  et 
que  a nostre  adpis  Ion  venlt  plus  auant  extendre  lintelligence 
dicelle  qne  na  este  nostre  intencion,  nous  auons  prie  ledict  sei- 
gneur roy,  qne  actendu  que  vous,  le  vischancellier,  en  auez  la 
copie,  et  que  ce  que  nous  en  estoit  demeure  dauantaige  en 
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nostrc  chancellerie,  alla  dois  Ysbrug  dedans  les  coffres  dicellc, 
qui!  nous  en  veulle  en  noyer  vne,  ce  que  desirons  que  sollicite?, 
deuers  luy,  et  de  mesiues  la  copie  dune  Jeclre  que  luy  avons 
dois  le  dict  Ysbrug  escript  de  nostrc  main,  par  laquelle  luy  dé- 
clarions nostre  intencion  sur  les  quatre  principaulx  poinctz  de 
ceste  negociacion. 

Quant  au  duc  de  Wirtemberg,  vous  nous  auez  fait  plesir 
de  nous  aduertir  particulièrement  de  lestât  des  affaires  et  difli- 
cullez  que  si  treuuent;  car  de  ce  auons  prins  fondement  pour  tant 
plus  expressément  en  parler  audict  seigneur  roy , lequel  pour 
conclusion  nous  a asseure , que  en  fin  il  se  rendra  traictablc, 
persistant,  quil  en  puisse  tyrcr  quelque  plus  grande  somme, 
comme  jusques  a 1IK  mille  fiorins,  désirant,  que  en  cecy  par  bon 
moyen  Ion  regarde  dy  attyrer  ledict  duc  tout  ce  quil  sera  pos- 
sible, et  que  vous  y faictes  dexlrement  tout  bon  office,  ce  que 
entendons  tontesfois  soit  de  sorte,  que  par  trop  le  presser  de' 
nostre  coustel  il  ne  tumbe  en  quelque  aygreur  alencontrc  de  nous, 
et  que  vous  procédez  de  sorte  en  tout,  que,  si  auant  quil  sera 
possible,  vous  satisfaicles  aux  deux  parties,  continuant  de  pres- 
ser ledict  seigneur  roy  de  nostre  part  a ce  quil  saccommode 
reniement  a laccord,  et  procurant  par  le  moyen  du  duc  de  Ba- 
uiere , que  celluy  de  Wirtemberg  condescende  a donner  plus 
grande  somme,  si  anant  que  Ion  le  puisse  acheuer  auec  luy. 
Kt  afin  que  puissies  donner  appaisement  au  député  dudict  duc, 
qui  se  treuue  la,  en  ce  que  concerne  le  chasteau  Dasperch,  dont 
voz  lectres  font  mencion,  vous  luy  pourrez  dire,  quauons  sur 
ce  point  respondu  audict  duc,  leur  maistre,  de  sorte  que  nous 
tenons  il  en  aura  contentement;  et  afin  que  soyez  informe  de 
ladicte  responce,  vous  en  enuoyons  copie  ancc  ceste,  vous  ad- 
uertissant,  que  la  copie  de  larticle  que  luy  auons  enuoye  de  ce 
quauons  escript  audict  seigneur  roy,  et  de  ce  que  alloit  de  main 
«le  secrétaire  et  non  de  la  nostrc.  Atant  etc. 

De  Villacli  le  XK  de  jullet  lô.Vi. 


852.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiter. 


( Ref.  rel.  XI V.  /.  273.  Orig.  eigenh.  ) 


Déni  Auftrag  in  BetrefT  de*  Hauptmaïui*  D.  Marcel  soll  Genüge  geleistet 

îverden. 


12.  JuU  1552. 


Monseigneur , jay  receu  a once  eure  ce  matin  la  letrc  de 
vre  ma",  on  vous  plet  me  comander,  que  je  face  entretenir  8 *) 
a Dietrlch  Marcel  **),  et  sera  obey  en  tout  et  partout  ce  que 
vre  ma"'  me  comande.  Ce  «cet  le  créateur  que  prie  doeint  a 

vre  ma"  bonne  et  longe  vie.  Cest  du ***)  le  12  de 

juilet  a 3 eurs  au  matin 

vre  treshumble  et  tresobeissant 
frere 

Ferdinand. 


•)  So  das  Ms.  Vgl.  den  Brief  vom  ISten,  wo  : lcntretenement  . . . 
pour  Vm  jours. 

**)  Ein  Hauptmann , den  Eerdinand  durch  sein  Régiment  au  lusbruck 
batte  in  Dicnst  nchmen  lassen. 

***)  Der  Name  dea  Orta  unlearrlich  ; es  war  auf  der  Kückreise  voti 
\ iliacli  na ch  Passau 
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853.  De  Rye  und  Seld  an  den  Kaiser. 

(Doc.  hùt.  XIV.  f.  275.  Orig.) 

Autwort  auf  Nr.  851. 


\Vî«deraufnalime  dcr  \ erhandlungen-  Oie  Stiinde  zcigen  sich  jetzt  nach 
giebiger.  Die  Gegner  aollen  uneins  aein,  und  ohne  Geld,  aie  ziehen  nach 
dem  Rhein.  Im  Falle  dee  Bruche  iat  neue  ' ermittlung  zu  erwarteu  von 

Seiten  dea  Churfüraten  von  Pfalz,  Baient,  Wurtemberg  u.  a. 

N.  u.  15.  Juli  1552. 

Sire,  ensuyuant  le  commandement  de  vostre  niaieste,  quelle  a 
a faict  par  ses  dernieres,  nous  auons  auec  le  roy  prins  le  com- 
mencement de  la  négociation  par  le  poinct  de  la  paix,  corne  cel- 
luy,  sur  quel  tout  le  inonde  laict  la  plus  grande  instance. 

Et  pour  ce  que  la  rcsponce  que  vostre  majesté  baille  sur 
les  lettres  des  estât?.,  nous  a semble  estre  fort  conuenable  et 
tresbieit  a propos,  nous  somes  délibéré  de  faire  auaut  toutes  les 
aultres  choses  la  participation  dicelle  aux  dietz  estatz , corne 
dung  vray  encheminement  de  toute  la  tractation  ensuyuante. 

Car  il  fault  que  vostre  maieste  entende,  que  maintenant,  se- 
lon que  nous  pouuons  comprendre,  les  estatz  se  demonstrent 
beaucoup  plus  doulx,  quilz  ne  souloyent,  partie  pour  les  prepa- 
ratiues  de  guerre  de  vostre  maieste,  que  on  dict  aceroistre  tous 
les  iours,  et  aussi  pour  les  grandes  ineschancetez  quon  voit 
iourncllement  au  coste  des  adversaires.  Tant  que  nous  espérons 
fermement,  ou  que  la  paix  sera  faicte  par  interuention  de  dietz 
estatz  sur  les  articles  que  vostre  maieste  nous  a enuoye,  ou  au 
moings  que  les  estatz  se  contenteront  tresfort  de  ceste  résolu- 
tion de  vostre  maieste,  et  bailleront  le  tort  aux  aduersaires,  an 
cas  que  eulx  vouldriont  faire  la  romplurc. 

En  considération  de  cecy,  puisque  en  la  lettre  de  vostre 
maieste  il  y a aulcunes  choses  vng  peu  aigres  et  que  pourraient 
aucunement  irriter  les  estatz,  il  nous  a semble  de  faire  en  deux 
ou  troys  lieux  dicelle  quelque  petit  changement,  retenant  toutes- 
fois  en  tout  et.  par  tout  la  pure  substance,  corne  de  cela  nous 
ferons  a vostre  maieste  par  la  première  poste  plus  ample  rela- 
tion, lequel  la  briefuete  de  ce  temps  pour  maintenant  na  pas 
comporte. 

Et  par  ainsi  ensuyuant  long  de  deux  chemins  que  vostre 
niaieste  a encharge  audict  seigneur  roy  sa  maieste  donnera  aux 
estatz  la  lettre  de  simple  credence,  aucc  vng  aultre  escript 
dresse  au  nom  de  vostre  niaieste.  qui  sera  en  tout  conforme  a la 
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première  lettre  dicelle,  hors  mis  le  petit  changement  que,  corne 
dict  est,  nous  auons  faict  par  ensemble,  considérant  la  qualité 
et  lestât  des  affaires  on  nous  trouuons  a ceste  heure. 

>ous  auons  aussi  faict  la  translation  en  allmant  des  deux 
articles  principaulx , et  aussi  de  ladioustement  de  la  ratification, 
ainsi  corne  vostre  maieste  nous  a ordonne,  duquel  nous  enuoye- 
rons  a vostre  maieste  par  la  première  poste  la  copie. 

Touchant  icscript  que  vostre  maieste  a donne  au  dict  sei- 
gneur roy  appart,  nous  trouuons  certes  aussi  les  moyens,  esquelz 
vostre  maieste  vouldroit  dernièrement  condescendre,  bien  griefz, 
et  peult  eslrc  aulcnnement  prejudiciables  a la  grande  aulhoritc 
dicelle,  et  de  lexanlcement  de  sa  postérité.  Pensants  toules- 
' fois,  que  vostre  maieste  ne  les  aura  point  mis  en  auant  sans 
tresgrande  considération  de  tous  les  affaires,  atant  que  a nous, 
comme  pouurcs  et  simples  seruiteurs  de  vostre  maieste,  ne  con- 
uient  nullement  de  reprocher  en  cç  cas  son  intention  et  uoulentc; 
néant  moins,  si  la  chose  ne  se  pourra  appoinctcr  sur  les  premiers 
articles  que  vostre  maieste  nous  a envoyé,  nous  ferons  de  nos- 
tre  part  la  meilleure  diligence  du  monde,  de  entretenir  la  négo- 
ciation, corne  vostre  maieste  nous  commande,  et  gaigner  le  plus 
de  temps  que  possible  sera,  nflin  que,  si  ce  pendant,  corne  nous 
espérons,'  nostre  seigneur  donnera  a vostre  maieste  vnc  notable 
victoire  contre  ses  cnncmys,  ou  quelque  aultre  bonne  aduenture, 
vostre  maieste  aye  alors  le  moyen  de  changer  son  propos,  et 
de  le  conucrtir  a son  prouffitt  et  de  toute  la  chrestiente.  * 

En  tous  les  aultres  poinetz  contenus  en  ladicle  lettre  de 
vostre  maieste  nous  somes  apres  pour  faire  nostre  debuoir.  En 
qnel  prions  le  créateur,  quil  doint  a icelle  auec  sapte  longue 
et  bonne  vie  en  toute  prospérité.  De  Passau  le  14  de  juillet 
lan  I.VrJ. 

Des  aultres  aduertissemens  il  en  y a bien  peu  que  seure- 
ment  se  pôurriont  escripre  a vostre  maieste.  Car,  corne  vostre 
maieste  peult  considérer,  le  bruict  qui  court  de  ca  et  de  Ta  est 
fort  incertain.  Toutefois  on  dict,  que  les  aduersaires  sont  en 
quelque  discord  entre  eulx  mesmes,  tant  que  les  aultres  char- 
gent sur  le  duc  Mauris  de  ce  quil  a entretenu  la  négociation 
si  longuement,  et  iusques  atant  que  vostre  maieste  sest  quasi 
mise  entièrement  en  armes;  de  lautre  coste  le  duc  Maoris  charge 
sur  enlx  de  ce  quen  aulcuns  articles  ilz  ont  faict  tant  de  diffi- 
culté, que  la  paix  ne  se  a peu  conclure,  non  ayant  toutesfbys 
eulx  de  largent  ou  des  aultres  moyens  pour  entretenir  la  guerre. 
Et  sur  cela  il  y a eu  nouuellement  question  en  ceste  ville  entre 
Carlouitz  et  le  chancellier  du  Icusne  lantgrane,  tant  quilz  sont 
venue  presque  aux  armes. 

On  petisc,  que  ces  gens  auront  gucrcs  plus  dargent  du 
eoste  de  France.  Car  on  veult  aussi  dire,  que  le  roy  de  France 
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ne  pcult  bonnement  fnrnir  lardent  qui)  a promis  au  Tore  pour 
lentretenement  de  larmade. 

On  traicte  aussi  dune  asseuiblee  entre  le  conte  palatin,  les 
duc*  de  Bauiere,  de  Cleues  et  de  Wirtembcrg,  soubz  couleur 
que,  quant  ce  traicte  icy  se  roniperoit,  il'/,  vouldriont  cncores 
dauantaige  taster  tout  ce  quil  seroit  possible  pour  obtenir  In 
paix  entre  vostre  maieste  et  la  partie  aduerse.  Et  ceste  assem- 
blée (selon  que  nous  entendons)  est  Tort  sollicitée  par  ledict 
conte  palatin.  Toutes  fois  il  est  a craindre,  que,  quant  ces  prin- 
ces que  sont  séculiers  et  puissans  viendront  ensemble,  il/,  poor- 
riont  paraduenture  traicter  dauantaige  daulcune  Intelligence  entre 
eulJc,  la  quelle  peult  estre  seroit  en  partie  prejudiciable  aulx 
ecelcsiasticques  et  aultres  estât/,  inferieurs  de  la  Germanie.  Nous 
faisons  en  secret  et  auec  toute  dexteritc  le  meilleur  office  quil 
nous  est  possible,  affin  que  en  nulle  part  se  traicte  aulcune 
chose  contre  la  réputation  de  vostre  mafestc  et  contre  le  bien 
commung.  Et  croyons  fermement,  que  au  moings  le  duc  de  lia- 
it ï e r e et  le  duc  de  Wirtemberg  se  conduiront  en'cecy  de  sorte, 
que  vostre  maieste  en  aura  contentement.  Et  puis  que  nous  na- 
uons  poinct  cncores  lentier  fondement  de  ceste  négociation,  a nostre 
aduis  il  nest  pas  bcsoing,  que  vostre  maieste  face  encores  sem- 
blant de  eecy,  iusques  a ce  que  nous  entendrons  plus  particuliè- 
rement, comme  la  chose  procédera,  de  la  quelle  nous  aurons  tous- 
iours  ainsi,  comme  en  tous  aultres  occurrents,  tresbonne  et1  dili- 
gente sonuenancc. 

Ce  pendant  que  nous  escripuons  ceste  est  arriue  veg  cour- 
rier des  députez  que  le  roy  et  les  estât/,  ont  enuoye  vers  le  camp 
des  ennemys,  lequel  apporte  des  nouuclles,  corne  vostre  maieste 
verra  par  le  despesche  du  roy.  Et  par  icelles  y a apparence, 
puis  quilz  tirent  auec  leiir  gens  vers  le  Ilhin , que  paraduenture 
il/,  ne  seront  trop  enclins  a la  paix,  mais  quil/.  tasteront,  en  de- 
struysant  aulcuns  ecelcsiasticques  de  ce  coste  la,  de  se.  joindre 
auec  larmee  du  roy  de  France. 

Vostre  maieste  nous  auoit  par  cy  deuant  encharge  de  ordon- 
ner aux  officiers  et  gens  de  court,  qui  sont  maintenant  a Lintz, 
que  en  cas  de  rompture  il/,  se  retirassent  a Vienne.  Mais  puis 
que  nous  entendons  par  la  lettre  que  monsieur  Darras  escript 
a raoy,  le  sieur  de  Rye,  que  vostre  maieste  a change  le  lieu  ' 
ou  elle  estoit,  nous  attendrons  ce  que  vostre  maieste  sur  ce 
point  nous  vouldra  commander  dauantaige.  Et  prions  le  créateur 
de  rechief,  quil  aye  vostre  maieste  en  sa  saincte  garde.  De  Pas- 
saw  le  15  -de  juillet  1552. 

De  vostre  maieste  treshnmbles  et  tresobeissans  serviteurs 
Joachim  dk  Hvk.  G.  8.  Seld.  n. 
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854.  Kôniy  Ferdinand  an  don  Katter. 

( H-f  rrt.  XI  y.  f.  26K  Orig.  vg I.  1 Spl:  VI.  f.  5«.  top.) 
Beautwbrtet  17.  Joli. 


Der  Veitrag  mit  des  Kaisers  Aonderunpen  vos  den  Kürsteu  aiigenommen, 
und  Gesandte  mit  demselben  an  die  Gegitei  al)ge*endet.  Kaii  iiifige 
Maria  beauftragen , alsbald  nacli  Abschluss  den  Landgrafen  zn  erledigen 
Schlimme  Nactiricbten  aus  Uogarn.  Schwendi  macht  Scfiwierigkeit , die 
bôhmischen  Reiter  zu  beaolden. 

15.  Jull  155-2. 

Monseigneur , cestés  seront  pour  aduertir  voBtrc  maieste, 
comme  mercrecfy  dernier  enuiron  sept  henres  du  soir  je  arriuay 
jer  grâces  a dieu  sans  malencontre;  et  quasi  au  mesme  jnstant 
arriua  aussi  le  courrier  de  vostre  maieste  auec  les  escrlptz  et 
lectres  dlcelle  de  la  main  de  monsr  Darras , que  sont  venues 
tresbien  a point.  Et  a la  translation  desquels  les  commis  de 
vostre  maleste  ont  fait  si  bon  office,  que  le  lendemain,  qne  fut 
le  jeudy,  Ion  a enuiron  les  trois  heures  apres  midy  fait  la  rela- 
tion aux  princes  et  estatz  jcy  assemblez  des  articles  qui  sont 
changez,  lesquelz  ont  prins  terme  de  deliberation  jusqiies  ce  jour- 
dhuv  douant  midy,  quils  ont  baille  leur  responce,  fondant  Jcelle, 
si  nanois  poooir  et  auctorite  de  passer  quelque  peu  plus  suant, 
en  aucuns  pointa,  mesrnes  en  ceulx  de  la  religion  et  des  grlefit, 
comme  bien  jlz  eussent  desire;  mais  aiant  de  moy  entendu,  que 
non,  et  que  ny  pouois  riens  plus  changer  ou  adjouster,  Ion  sest 
en  tin  accorde  auec  eulx  de  dresser  tonte  la  négociation  en 
forme  de  traicte,  et  que  de  leur  coustel  jlz  dolbuent  eommectre 
leurs  depputez.  pour  se  trnuuer  deuers  les  princes  confederez 
auec  ledict  traicte , me  prians  aussi,  que  de  ma  part  y vonlsisse 
enuoyer  auec  les  leurs  vng  personnaige  principal,  que  lenr  ay 
accorde.  Et  enuoye  celle  part  mon  chancellier  de  Bohême.,  attin 
quilz  paissent  mener  la  négociation  a vue  fin  auec  lesdlcts  prin- 
ces confederez;  vous  suppliant,  monseigneur,  treshnmblement. 
quil  plaise  a vostre  maieste  escripre  et  mander  a tonte  dilli- 
gencc  a la  royde  regente,  madame  nostre  bonne  seor,  qde  con- 
forme a ce  quen  ay  parle  a vostre  maieste,  en  cas  qne  le  traicte 
se  achene,  ainsi  que  fesdicts  commis  et  chancellier  ladoertiront, 
incontinent  apres  ladicte  conclusion,  que  en  accomplissant  du  coustel 
du  lantgraue  prisonnier  et  desdicts  princes  confederez  tout  ce  en  quoy 
ils  seront  tenuz  et  obligez  en  vertu  du  traicte,  ladicte  royne,  nostre 
seur,  ne  face  aussi  difficulté  (de)  deliurer  ledict  lantgraue  au  mesme 
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jour  que  sera  aduise,  et  que  lesdicts  commis  et  chancellier  lin 
signi (lieront,  sans  quelle  doye  enuoier  ou  renuover  pour  ce  de- 
uers  vostrc  niaieste  et  par  ainsi  perdre  temps , dont  seiisuv- 
uroient  deux  jnconueniens:  long,  que  non  se  séparons  les  gens 
de  guerre  feroient  de  tant  plus  de  uiaulx  et  jusolences^  et  pour- 
roient  parauenlure  estre  practiques  dautres;  pour  laulre,  que  je 
ne  men  scauroic  aussi  seruir  deulx  de  bonne  heure  assez;  et  de 
tant  plus , monseigneur , que  les  affaires  du  Turc  sescbaulVeut 
tousiours  de  plus,  occupant  le  bassa  de  Bude  oultre  le  Danube 
lune  place  apres  lautre,  tirant  contre  les  villes  de  montaignc  et 
mineres,  et  entre  autres  gaigne  nouuellemeut  dassault  vue  place 
nommee  T regel , * et  taichans  euipescher  le  passaige  pour  la 
Transikianic;  oultre  ce  que  dautre  coustel  Achmat  bassa  tient 
bien  estroictcmcnt  assiégé  Temeswar.  Le  general  Castaltio  Tait 
son  niieulx  pour  se  rassembler  auec  deux  mil  chcuaulx  arme/, 
soubz  le  capitaine  Schonach,  et  deux  mil  piétons  jlaliens  soubz 
le  Sforce  Palauicin,  oultre  V enseignes 'Dallemans  que  suis  este 
constraint  prendre  du  conte  de  TyroJ  et  euuoicr  en  Hongrie,  et 
tout  pour  aucunement  secourrir  les  places  assiégées,  et  garder 
les  meilleures;  mais  si  ceste  négociation  ne  prend  bonne  lin,  je 
vois  le  tout  en  dangier  de  totalle  perdition.  Vous  enuofant, 
monseigneur,  auec  ccstes  vue  nouuellc  carte  de  Hongrie,  que 
le  licenciado  Game/,  mauoit  cscript  vostrc  maiestc  désirer,  cor- 
rigée et  réformée  de  nouucau  le  niieulx  qua  este  possible , et 
ce,  affm  que  doiresenauaut  puissiez  niieulx  vroir  et  congnoistre 
la  scituatiun  de  toutes  les  places  de  la  Hongrie.  Le  postillon 
qui  la  apporta  de  Vienne  lauoit  laisse  tumber  en  chemin , par 
ou  a vng  peu  este  moullec;  mais  c&  ne  porte  a mon  jugement 
granl  dnmmaigc. 

Jenuoyc  a vostrc  uiaieste  aussi  les  lectrcs  que  mont  escript 
les  commis  qui  ces  jours  passe/,  sont  de  la  part  des  estai/, 
et  myeiinc  este  enuoyez.  vers  les  princes  confédéré/. , par  on 
vostredîcte  niaieste  pourra  veoir,  comme  le  duc  Maurltz  non- 
obstant laduertissement  precedent  prend  le  chemin.  Si  autre 
chose  men  vient  dauantaige . je  ne  deffauldray  en  aduertir  vos- 
tredicte  maiestc. 

A mon  dernier  partement  de  deuers  vostre  niaieste  je  dc- 
laissay  a nions'  Darras  copie  dune  lectre  cscripte  par  le  bassa 
de  Bude  aux  princes  confédéré/.  Depuis  jay  recouuert  en  mes 
mains  les  originaulx  daultres  que  ledict  bassa  escript  au  pape  et 
au  roy  de  France,  estantes  toutes  deux  dune  mesme  teneur  et 
seullement  diilerente  es  superscriptions.  Et  en  enuoye  vue  copie 
au  licenciado  Games,  estimant,  que  ce  soit  assez  dune,  puisquel- 
les  sont  dong  mesme  contenu. 

Aussi  mont  demande  les  commis  de  vostre  niaieste  copie 
des  leclres  quelle  mauoit  cydcuant  escript  de  sa  main  dois  Yn- 
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sprug  le  XXV"  datitil,  ensemble  le  recez  de  Lynt* , ce  que 
leur  ay,  monseigneur,  deliure,  comme  aussi  vostre  maieste  ma- 
uoit  commande  de  faire,  et  dont  jay  bien  voulu  adnertir  vostre - 
dicte  maieste. 

Ausurplus,  monseigneur,  mescript  on  de  Boheme,  que  La- 
zarus  de  Swendi  fait  quelque  difficulté  quant  au  remboursement 
des  cheuaulx  leuez  peur  vostre  maieste,  tant  du  ristgellt  que 
de  leur  entretenement  ordonne,  qui!  dit  nauoir  charge  de  payer 
sinon  depuis  qui!  les  a prins  a sa  charge.  Et  vostre  maieste 
seait , quelle  mauoit  commande  les  leuer  de  bonne  heure , a quoy 
jay  satisfait.  Et  me  seroit  chose  trop  griefun,  si  la  deburoit 
maintenant  tomber  sur  moy;  ne  pense  aussi,  que  vostredicte 
maieste  le  voulsist  desirer  en  cestes  mycnnes  tant  extrêmes  né- 
cessitez. Suppliant  pour  ce  vostre  maieste  treshumblement  vou- 
loir mander  audict  Swendy  de  ÿ satisfaire  , comme  par  raison 
faire  se  dofbt;  et  au  créateur  qui,  monseigneur,  doint  a vostre 
maieste  en  santé  tresbonne  vie  et  longue. 

De  Passaw  ce  XV*  de  juillet  1552. 


Eigenh&ndig. 

Monseigneur,  je  suplie  a vostre  maieste  en  toute  humilité, 
veulle  commander  au  L.  Schwenden  la  pay,  puis  les  ay  fet 
leuer  pour  vostre  seruice,  et  ce  de  bon  euure,  comme  vostre 
maieste  avoeit  commande,  et  ce  nest  des  1000  scheuaulx  que 
estoit  a ma  charge;  car  diceulx  la  ne  demande  riens,  sinon  des 
aultres  que  sont  a la  vostre. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant 
frere 

Feudinand. 
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855.  Der  Kaiser  an  Latearut  von  Schtcendi. 

(Hrf.  Tel.  XIV.  /.  307.  Min.) 

Antwnrt  auf  Nr.  -948.  u.  819;  beantwortet  '21.  Juli. 


Werbungen.  Oie  Bedingungen  de»  Marggrafen  Hans  von  Brandenburg 
aind  nicht  eiiizugehen  ; doch  wâre  er  noch  eine  Zeit  hinzuhalten.  Abreise 
von  ViUach.  Briefe  an  die  Seeatâdte. 

? < 16  Juli  1552. 

Chier  et  fcal.  Nous  auons  reeeu  voz  lectres  des  VI  et 
VII  de  présent,  et  par  icelles  entendu  lestât  auquel  se  retreuue 
présentement  la  Icuee  des  gens  de  cheual  que  vous  auons  en- 
chargee,  et  tenons  a seruice  agréable  la  diligence  dont  en  tout 
auez  rse,  et  respect  quauez  tenu  a temporiser  pour,  sans  riens 
délaisser  de  ce  que  eonvenoit  pour  les  tenir  prestz,  euiter,  que 
■Déclassions  en  frai’/.,  le  plus  que  faire  se  peult.  Et  aucc  voz 
dernieres  qua  apporte  viie  secrétaire  venu  par  la  poste  sont  ve- 
nues celles  quauez  escriptes  au  roy,  monseigneur  nostre  bon 
frere , et  aussi  celles  de  ' Pecklin , par  lesquelles  auons  entendu 
ce  quil  a besoigne  anec  le  marquis  Hans,  et  comme  au  lien  des 
mille  chcuaul*  polaeques  et  mille  chruaux  allemans  il  a semble 
au  dict  marquis,  que  le  mieutx  estoit  de  pour  peu  de  chose  da- 
uantage  prendre  1IIU . cheuaulx  allemans,  et  comme  sans  actendre 
les  retenues  que  le  dict  Pecklin  pourtoit,  le  dict  marquis  a traicte 
auec  II"'  cheuaulx,  donnant  a chacun  sur  la  main  cinq  tallers, 
’Jiftin  quilz  se  tinssent  prestz  pour  qui  sen  vouldroit  seruir  don- 
ner la  monstre  aux  confins-  de  Bohême  a quatorze  lieues  de  Re- 
ghenspurg  le  XVIIP  de  ce  mois,  et  dois  la  en  auant  incontinent 
qire  les  manderions  r ayant  traicte  auec  lesdicts  gens  de  cheual, 
que  auec  lesdicts  cinq  tallers  ilz  soyent  tenuz  dactendre  ce  que 
leur  vouldrons  commander  jusques  au  XXV"  de  ce  mois,  et  en 
cas  que  les  employons  en  nre  seruice,  que  les  cinq  tallers  leur 
seront  dcscriptz  a la  première  monstre  entrans  en  leur  soude;  et 
synon,  quilz  leur  demeureront  pour  wartgeld. 

Et  en  ce  que  touche  ladicte  negociacion  de  Pecklin  nous 
treuuons  enveloppe  en  deux  poincta,  lung  en  ce  que  concerne  la 
personne  dodict  marquis,  lautre  quant  aux  condlcions  de  la  retenu 
des  gens  de  cheual,  pour  ce  que  ledict  Pecklin  mescript  assez 
expressément,  si  ledict  marquis  se  contenteroit  denuoyer  les  gens 
sans  y venir  en  personne,  et  que  lestât  quil  demande  est  ex- 
cessif, et  aussi  le  sont  les  condicions  ausquelles  il  sarreste, 
pour  entre  nre  conseiller  pensionnaire.  Et  si  bien  il  désire  auoir 
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cinq  mille  daller  an  lieu  de  quatre  dont  auons  cydeuant  parle, 
nous  y condescendirons,  mais  il  désire  oultre  ce  endurcissement 
au  Tait  de  la  religion  autre  que  jtisqucs  asstheure  il  naunit  pré- 
tendu , tenant  lin  de  traicter  lion  scullcnicnl  pour  soy , mais  pour 
tous  ceulx  de  la  confession  Dausbourg.  Kt  nous  semble,  quil  se 
pouoit  bien  contenter  de  la  responce  que  luy  auons  donnée  si 
expressément  sur  ce  point,  ou  actendre  ce  que  résultera  de  la 
negociacion  aucc  les  aduersaires,  a la  quelle  entre  autres  cho- 
ses sc  fait  mcncion  de  ce  point,  auec  ce  quil  demande  dois 
maintenant  pour  lors  que  le  vouldrons  employer  auec  gens  de 
chenal  estât  different  de  cdluy  quauous  accoustumc  donner  a au- 
tres princes  qui  nous  sentent  en  guerre  de  semblable  charge, 
nous  voulant  obliger  a sa  rançon,  sil  venait  a estre  prins,  ré- 
fection de  tous  dommaiges  que  luy  pourroient  estre  inférez,  mille 
florins  par  mois  pour  sa  table  oultre  sa  pension,  toutes  les  fois 
que  pour  sc  employer  en  nre  scrulce  il  luy  convieudroit  aller 
(Inng  cnustel  a autre,  que  serait  chose  de  introduction  que  pour- 
teroit  conséquence  pour  tous  ceulx  que  en  mesme  qualité  voul- 
drions  employer  de  reste  nacion. 

La  mesme  difficulté  (reniions  nous  nu  second  point,  quant  a 
ce  quil  a négocié  auec  les  gens  de  chenal  pour  auoir  les  re- 
tenues pour  les  gens  de  guerre  a leur  aunntaige  ct.uostre  des- 
auantaige,  pins  de  ce  quauons  cslargy  la  main  par  vrc  aduis, 
par  dessus  ce  que  Ion  nuoit  accqustume  aux  guerres  precedentes, 
nous  estant  contente  de  nous  arcomodrr  a la  nécessite  présenté. 
Kt  encores  condesccndirons  nous  pour  le  respect  du  dict  marquis 
et  laffertion  que  luy  paurtons  a consentir  audicts  gens  quil  a 
retenu  ce  quil  desire,  nestoit  que  pour  le  peu  de  proullit  que 
leur  en  poiirroit  adurnir  il  nous  fauldroit  grandement  accroître 
de  Irai/,  actendu  que  tous  les  autres  gens  de  cheual  quauons 
retenu  ont  persiste  auoir  la  clause  couchée,  que,  si  aucuns  son? 
fraictcz  au  camp  plus  aiiantagensemcnt,  Ion  soit  tenu  de  vscr 
de  mesme  en  leur  endroit,  par  ou  -nous 'sommes  venu  a resuldre 
quant  audict  marquis  et  ses  gens  a ce  que  nous  cscripuons  nu- 
dict  Pecklin,  dont  la  ropic  va  auec  ccste,  et  dauantage  vous 
auons  voulu  escripre  ce  que  dessus  si  particulièrement,  affin  que 
congnoissant  nre  inteneiou  et  estant  si  près  dudicl  Pecklin , auec 
la  correspondance  que  pour  tous  respect*  vous  tenez  auec  luy 
nous  pui$sies  tenir  la  main  a ce  que  ledict  Pecklin  négocié  con- 
forme a nre  inlencinn,  quest  en  elfect  dauoir,  sil  est  possible, 
les  gens  de  cheual  que  ledict  marquis  a retenu  aux  condicions 
contenues  en  vre  instruction,  et  retenues  que  Ion  a donne  aii- 
dict  Pecklin,  et  en  ce  cas  procurer,  qnilz  marchent  en  toute  di- 
ligence pour  donner  leur  monstre  aux  confins  de  Bohême  le 
plus  annnt  en  pays,  que  vous  pourrez  pour  nous  approcher,  et 
tenant  regard  a leur  sheUrte  selon  le  chemin  que  feront  les  ad- 
uersaires; et  svnon,  quil  les  entretienne  jusqiics  a la  sainct 
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Jacques  auec  les  cinq  tallcrs  quil  a donne  a chacun,  afin  que, 
tri  die  y a la  Ion  treuuoit,  quil  ny  est  apparence  daccord  auec  les 
dicta  aduersaires,  et  quil  faillit  meetre  au  Iran  le  duc  Mauris  et 
ses  complices,  ledict  marquis  sen  puisse  seruir  luy  mesnies  eu 
son  particulier  et  priuc  noiu,  et  en  accomoder  le  duc  Jehan  Frc- 
dericq  et  autres  qui  vouldroient  par  ensemble  faire  (éxecution 
en  ce  coustel  la,  et  par  ce  moyen  auroit  lanantage  de  les  auoir 
entretenu  sans  ses  frai/,  et  aux  lires  jusques  lors.  Et  quant  a 
sa  personne,  pour  vous  dire  soubz  le  secret  requis  nre  inlencion, 
le  veant  en  ses  demandes  si  desmesure,  nous  ay nierions  trop  • 

miculx,  que  sa  venue  sexcuse  auec  couleur,  que,  si  les  aduersai- 
res  ne  se  rangent  a appoinctcment , il  sera  la  plus  a propoz 
pour  lexecution  du  ban  susdict,  et  en  cas  daccord,  sur  lequel 
le  roy,  monseigneur  nre  frère,  négocie  cucores,  pour  non  le 
esloigncr  tant  de  ce  quartier  la  en  saison  que  lappaisemenl  des 
alteraeions  est  encores  si  frèz,  et  pour  cuiter  le  dommaige  que 
luy  pourvoit  aduenir  par  son  absence , et  mesnies  que  en  cas 
dudict  accord  nous  pensons  prendre  ou  le  chemin  Ditalvc  ou 
celfcy  de  no/,  pays  dembas,  selon  que  nous  treuuerons  conve- 
nir aux  lins  et  desseings,  es  quel/,  le  roy  de  France  vouldrojt 
prétendre.  Et  si  toutesfois  il  vcult  venir,  nous  entendons,  que 
ce  soit  auec  les  gages  et  condicions  couchées,  et  non  autre- 
ment, pour,  comme  dessus  est  dit,  non  nous  mcctrc  en  chose 
que  cmiers  les  autres  pourteroit  conséquence.  Et  faisons  eu  che- 
miner his  denniers  encores  vers  Fragile  pour  seruir  a tout  ce 
que  sera  requis.  . 

Au  regard  des  gens  de  chenal,  de  la  leuee  dcsquelz  vous 
auc/.  charge,  tant  les  mille  cinq  cens  que  nous  deuoit  rhire  auoir 
a nre  soulde  ledict  seigneur  roy,  comme  les  mille  desquel/.  il 
nous  (deuoit)  assister  a scs  frai/.,  ceulx  du  duc  de  Bruiiswyrk 
et  cigitc  Jehan  Albert  de  Mansfelt,  tenant  regard  a ce  que  Ion 
sappofucte  auec  les  adversaires  ou  non,  nous  auons  «faire  de 
ceulx  que  deuyez  retenir -a  nre  soulde,  nous  desirons,  que  sans 
plus  de  delay  et  au  plustot  que  pourrez,  vous  faietes  venir  a la 
monstre  lesdicts  mille  cinq  cens  et  les  trois  cens  dudict  Jehan 
Vlbcrt,  actes  111e  dudict  duc  de  Brunswyck,  laissant  nre%omptfc," 
d auoir  en  toutes  ces  troppes  jusques  a deux  mille  cent  rhruaulx, 
peu  plus  peu  moins.  Et  sera  bien,  que  nous  aduertissiez  au 
plustot,  si  ceulx  dudict  marquis  Hans  vouldroient  accepter  les 
condicions  contenues  au  retenues  que  vous  et  ledict  Pecklin  auc/. 
pourtc,  affin  que  tost  puissions  srauoir  certayncment,  sur  quel 
nombre  de  gens  de  clieual  nous  pourrons  finalement  faire  nre  pour- 
ject,  que  cependant  vous  donnez  toute  la  presse  possible  pour 
prendre  la  monstre  des  11'"  et  cent  chcuaulx  susdirts  que  denez 
accepter  en  nre  scruice,  et  que  en  diligence  les  faietes  marcher 
pour  nous  venir  treuuer,  aduisant  ledict  Pecklin  du  chemin  qne 
denront  tenir  ceulx  dudict  marquis,  si  conforme  a ee  que  dessus 

» 


Digitized  by  Google 


376 


ilz  su  vuillent  accomoder  a nrc  seruice,  pour  nous  venir  aussi 
Ireuuer  et  stiynrc  les  autres  le  plustot  que  faire  se  pourra. 

Kt  quant  aux  mille  que  dcuoit  donner  lediet  seigneur  roy, 
nous  niions  dernièrement  a Villach  entendu  de  luy,  quil  luy  su- 
roît impossible  de  les  soudoyer  selon  quil  auoit  ofTert,  pour  cc 
que,  encores  quil  en  aye  bien  bonne  volente,  les  affaires  que 
luy  sont  surnenuz,  Icn  empcschcnt,  limpossibilitant  entièrement 
dy  pouoir  satisfaire,  et  il  pourroit  estre  aussi,  quil  en  auroit  a 
faire  pour  le  coustel  Dhongrie  an  de  Transilvanye,  et  espérons, 
que  nauoiis  besoing  de  plus  grand  nombre  de  celluy  quaues  ja 
retenu,  et  pourtant  vous  depourterez  de  faire  plus  dinstancc 
pour  iceulx,  sans  vous  mesler  dentrer  en  compte  aucc  cube  sur 
les  prétendons  qui  sont  mcncionne  en  voz  lectres,  en  laissant 
convenir  audict  seigneur  roy  et  a scs  ministres. 

Quant  aux  pionniers  il  est  bien,  quilz  soient  en  ordre,  et 
vous  seauons  très  bon  gre  du  soing  que»  aucx  tenu.  Et  bien 
tost  ferons  entendre  audict  seigneur  roy,  si  nous  en  aurons  be- 
soing, ou  non. 

Et  afin  que  vous  entendiez  le  chemin  que  nous  prenons, 
ponr  selon  ce  regarder  de  cheminer  lesdicts  gens  de  cheual  vers 
nous:  nous  partîmes  le  treizième  de  ce  mois  de  Yillach  et  suy- 
uions  le  chemin  de  Brixen  pour  apres  auec  layde  de  dieu  ve- 
nir joindre  auec  les  coronerics  quations  dressées  au  coustel  du 
lac  de  Constance;  et  par  vers  la  fault.y  que  prenez  vre  chemin, 
soit  par  Reghénspnrg  ou  autre  que  verrez  plus  convenir  a la 
sheurte  et  briefucte  dicelluy. 

Quant  aux  adiicrtlsscniens  que  nous  donnez,  vous  en  sen- 
tions très  bon  grc,  et  congnoissons  entout  laiTection  quauez  a nre 
seruice,  de  laquelle  nous  aurons  tousjours  en  ce  que  se  pourra 
ndouncr  bonne  souiicnance. 

Nous  vous  envoyons  les  lectres  aux  villes  maritimes, ^selon 
que  les  vostres  contiennent,  pour  les  faire  adresser  par  les  meil- 
leurs et  sheurs  moyens  que  pourrez, 

Atant  etc.  De  Lyens  le  XVIr  de  jnllet  1332. 
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856.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria. 

{lie/,  ni.  2 Spl.  IV.  f.  124.  Inhalt.) 


Verhandluiig  mit  Kônig  Ferdinand  bei  aciuer  Anweienheit  zu  Villa  ch. 
Sendung  des  Grafcn  von  PUuen.  ' C.  von  Hanstein  ktmn  nicht  nach  den 
Niederlandeu  kommen. 

16.  Juli  1553. 

- Lempereur  mande,  que  le  roi  sou  frété  étant  venu  de  Pas- 
saw  vers  lui  a Villach  lui  avoit  déclaré  ce  qui  setait  passe  en 
la  négociation,  et  que,  comme  il  ne  voioit  aucune  apparence,  que 
les  ennemis  voulussent  faire  quelque  changement  an  traicte,  il  ' 
prioit  lempereur  de  lacccpter  tel  quil  avait  ete  couche,  allé- 
guant, que,  si  lempereur  ne  lacceptoit,  lui  roi  des  Romains  ne 
pourrait  éviter  sa  ruine,  ou  que  les  Tnrcs  etoient  déjà  entres 
en  Transilvanie  et  en  Hongrie  avec  des  forces  considérables, 
auxquelles  il  ne  pourrait  résister  sans  laide  de  lempire,  duquel 
il.  se  trouverait  prive,  si  on  ne  parvenoit  a un  accord.  Que  le- 
dit roi  avoit  allégué  de  plus,  que,  si  on  rompoit  au  sujet  de  la 
religion,  lempereur  perdrait  tous  les  Allemans  qui  etoient  a son 
service;  que  ceux  qui  setoient  meles  de  ladicte  négociation 
etoient  . très  sarpris , qne  lempereur  sc  montrait  si  difficile  au 
sujet  de  la  religion,  et  quil  refusôit  daccorder  pour  le.  bien  de 
la  Germanie  ce  a quoi  il  avoit  consenti,  lorsquil  avoit  ete  ques- 
tion de  ses  affaires  particulières,  entre  autres  a loccasion  de  len- 
treprlse  Halgcr  ; et  que  Iesdicts  ennemis  avoient  fait  entendre 
au  duc  de  Bavière,  quau  cas  quil  ne  parvint  a un  accord  ils 
le  sommeraient  de  se  joindre  a eux,  et  quen  oas  de  refus  ils 
ruineraient  son  pais. 

Que  le  roi  des  Romains  avoit  supplie  instamment  lempereur, 
dacccpter  lesdits  articles,  ajoustant,  que  le  duc  Maurice  lai 
avoit  promis,  que,  si  Ion  venoit  a un  accomodement,  il  lui  four- 
nirait 3000  chevaux  ét  10"*  hommes  de  pied  pour  la  guerre  de 
Hongrie.  Que  lui  empereur  avoit  repondn,  quil  ferait  son  pos- 
sible pour  le  bien  de  Lallemagne  et  du  roi  son  frere,  mais  quil 
ne  ferait  rien  contre  son  devoir  et  sa  conscience,  quand  meme 
tout  devrait  se  perdre,  ajoutant,  que  ses  affaires  particulières 
ne  lavoient  jamais  porte  a accorder  une  surceancc  pour  le  point 
de  la  religion,  comme  on  le  pretendoit,  puisquil  ne  lavoit  pas 
fait  a loccasion  de  lentreprlse  Dalger,  mais  bien  a cause  de 
la  descente  du  Turc  en  Hongrie , et  ensuite  pour  sopposer 
aux  entreprises  et  empletemens  que  les  François  (aisolent  en 
empire. 
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Quau  reste  il  avoit  déclare  audit  roi,  quil  partirait  plutôt 
Dallemagnc,  pour  lui  donner  inoieii  de  traicter  avec  les  ennemis, 
tpie  de  Taire  quclcpie  eliose  qui  fut  prejudiciable  a la  religion, 
ou  qui  le  rtîit,  ainsi  que  ses  successeurs,  dans  le  cas  davoir 
pour  juges  ceux  quil  devroit  gouverner.  Quentin  il  avoit'  remis 
audit  roi  lecrit  dont  il  envoioit  copie  a la  reine,  dans  laquelle 
le  point  de  la  religion  et  celui  des  grieTs  se  trouvaient  tellement 
redresses,  que  les  ennemis  le  pourraient  accepter.  Que,  quoique 
le  roi  des  Romains  craignoit,  quils  ne  voulussent  faire  aucun 
changement  au  traite,  il  cnvoicroit  cependant  le  comte  de  Plau. 
son  chancelier  de  Roliemc,  vers  le  duc  Maurice  pour  tarher  de 
(induire  a agréer  les  changcmens  faits  a ces  deux  articles,  ou  du 
moins  dobtenir  I un.  si  on  ne  pouvoit  les  obtenir  tous  deux. 

Qucntretcms  ledit  roi  etoit  parti  pour  Passaw,  afin  de  com- 
muniquer avec  le  commoiennants,  et  depccher  ledit  comte  de  Plan. 

Il  informe  aussi  la  reine,  que,  comme  les  ennemis  mar- 
clioient  vers  Yillach,  il  avoit  résolu  de  quitter  cet  endroit  pour 
aller  a Brixen  et  pentetre  a Colesan,  on  il  seroit  a meme  de 
joindre  les  Italiens  et  Kspagnols  qui  dévoient  le  joindre. 

Lcmpercur  dit  aussi,  davoir  apris  avec  peine  letat  des  af- 
faires des  Pais  bas,  ajoutant,  que  de  si  loin  il  ne  sauroit  lui 
donner  autre  conseil , si  non  de  tacber  de  se  soutenir  avec  les 
forces  quelle  a , et  dempecher  les  desseins  des  ennemis.  J1 
approuve,  quelle  ait  fait  venir  le  duc  de  Holstein,  mais  que 
Conrard  van  liansten  ne  pouvoit  aller  aux  Pais  bas,  tant  parce- 
quil  ne  pourrait  sv  rendre  sans  risque  detre  taille  en^picces 
avec  les  siens  par  larmee  du  marquis  Albert,  que  parccquc 
la  ville  de  Francfort  pourrolt  être  en  danger,  en  sorte  que  son 
allée  aux  Pais  bas , sans  etre  utile  a la  reine , couperoit  le 
chemin  desdicts  pais  a lempereur,  et  lempecheroit  de  rassembler 
des  forces  suffisantes,  en  ras  qnon  ne  parvint  a un  accord. 
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857.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria. 

(Ref.  rel.  I Spl.  VI.  f.  54.  Or/g.) 


Der  Landgraf  ial  erat  auf  ausdr&ckliehe  Weiaung  dea  Kaisers  freizugeben. 
Im  Kall  die  Gegner  den  Vertrag  nicht  annelunen , iat  er  in  feston  Gewahr 
aam  zu  bringen. 


• 17.  Juli  I 552 

Madame  ma  bonne  seur.  Estant  ja  signe  ce  depesche,  les 
lettres  du  roy , monsr  nre  frere,  dont  la  copie  va  anec  ceste, 
sont  arriuez,  par  laquelle  vous  verrez,  que  entre  autres  choses 
il  demande , que  jncontinent  je  vous  cseripve , afin  que , si  les 
aduersaires  acceptent  le  traicte  a la  forme  que  le  conte  de  Plau 
leur  porte,  vous  delinrez  le  lantgraue  deans  le  terme  qailvt  pren- 
dront sans  contredit  ny  difficulté.  Dont  je  nay  voulu+delaiss9r 
vous  adueriir  ; combien  quil  me  semblerait , que  ce  que  plus 
conviendrait  seroit , que  je  fusse  aduerty,  de  comme  le  traicte 
sacceptera,  et  en  quelz  termes,  et  si  ce  sera  conforme  a ce 
que  jay  résolu,  ou  non , afin  que  Ion  ne  vienne  a deliurer  ledit 
Kditgraue  sans  ee  que  le  .traicte  saccepte  en  la  forme , a la- 
quellc  je  me  suis  condescendu.  Car  la  je  nay  personne  de  mon 
couslel,  ci  fauldroit  que  je  inen  fiasse  au  conte  de  Plau,  lequel, 
combien  que  je  le  treune  pour  homme  de  bien,  naura  peult  estre 
le  regard  tel  qnil  convient  pour  pénétrer,  sil  sera  selon  mon  » 
jntencion,  ou  non:  et  vng  mot. seul  transporte  ou  change  pourroit 
mectre  ledit  traicte  en  terme  quil  seroit  contraire  a jcelle,  et  que 
nullement  je  le  vouldroie  ratiflier  ; dont  succederoil , que  sans 
traicte , ny  parvenir  a Ipccord , redit  lantgraue  se  deliurer  oit . 
que  je  ne  voy  puisse  aucurement  convenir.  Mais  jncontinent 
que  jauray.  veti-  la  forme,' en  laquelle  jl$  lauront  accepte,  si  elle 
est  telle  que  je  la  puisse  consentir,  je  vous  advertiray  en  toute 
diligence , afin  que  ladite  deliu rance  se  face  sans  difficulté 
quelconque.  Et  en  cas  que  laccord  ne  se  feit,  regardes  de 
mectre  ledit  lantgraue  en  tel  lieu  et  place  forte , et  ou  jl  poisse 
estre  shcurcment , afin  que  lesdjts  aduersaires , ne  le  roy  de 
France  ne  y puissent  mectre  la  main.  Et  vous  ay  voulsu  en- 
voler aucc  ceste  ladite  copie,  afin  que  sachez  jusques  au  boult, 
en  quelz  termes  est  a présent  ladite  négociation. 

Jay  ordonne  a Erasso , de  dresser  vng  billet  touchant  le 
paiement  des  deux  bendes  de  par  delà  qui  sont  icy,  lequel  vous 
envoyé  cy  joinct.  Et  vous  prie,  que  veullez  jncontinent  ordon- 
ner a ceulx  des  finances,  que  conforme  a celluy  ilz  pourvoient 
audit  paiement  sans  delay  et  difficulté,  comme  verrez,  quil  era- 
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porte  et  convient  pour  mon  seruicc.  A tant,  madame  ma  bonne 
seur,  je  prie  le  créateur  vous  donner  voz  desires. 

De  Lyena  le  XVII  de  juillet  1552. 

Vre  bon  frere 

Charlks. 


Bauk. 


858.  Üer  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(«<■/.  rtl.  XI  y.  /.  318.  Afin.) 


Die  von  Ferdinand  gegebene  Begleilung  verabarhirdet. 

‘ «•'  l>  Jutl  1554. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Prçgnant,  comme  je  fai/.,  mon 
chemin  par  la  conte  de  Tyrol,  selon  que  plus  particulièrement 
vous  avez  entendu  par  le  sieur  de  Rye , et  les  causes  ; 
ayant  cscript  au  régiment  Dynsprugk  pour  faire  les  provisiqps 
requises  pour  mon  passaige,  et  denuoyer  a cest  cffect  commis- 
sions et  commissaires,  actendu  que  celle  du  conte  de  OlteBorg  *) 
ne  sextend  selon  la  jurisdicion  desdicts  de  vre  régiment,  et  pour 
non  lesloigncr  plus  loing  de  vous:  il  ma  semble  lè  mieulx,  dois 
iey  luy  donner  conger  pour  son  retour,  sestant  cônduict  de  sorte 
tout  le  temps,  que  par  vre  commandement  il  ma  accompaignc, 
que  jen  ay  très  grand  contentement,  et  lay  trouue  tel,  tant  mo- 
deste et  si  bien  entendu,  quii  est  bien  pour  semployer  a vous 
faire  seruice  en  plus  grand  chose,  et  me  fut  este  sa  plus  lon- 
gue compaignic  agréable,  sans  le  respect  susdiet,  et  que  pcult 
estre  vous  en  avries  a faire.  Et  le  verray  tousiours  tresvolon- 
tiers,  vous  priant  le  vouloir  aussi  auoir  pour  mou  respect  en  re- 
cognoissance  de  la  peine  quii  prins  pour  favorablement  recom- 
mande. Et  atanl  prie  le  créateur,  quii,  mon  ame  frere,  vous 
doint  etc. 

De  Lyens  le  XVII'  de  juillet  1552. 


*)  In  der  Antwort  den  44.  Juli  Ifofn  wir:  1«  font»  df  Ortembnnrg. 
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859.  - Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

( Rrf  rtl.  XIV.  f.  315.  Min.  v.  GravtUas  Hand.) 
Àntwort  auf  Nr.  854;  be&ntwortet  24.  Juli. 


Der  Landgraf  kann  ru'cht  eher  eullauen  werden,  bia  die  ungeânderte  An 
nahme  dea  Vertrags  gewiss  iat. 

17.  Juli  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere:  Jay  en  cest  instant  recen  voz 
lectres  du  XVe  du  présent,  et  délaissant  dy  respondrc  ausurplus 
du  contenu  en  icelles,  ces  deux  motz  seront  seullement  pour  vous 
dire  sur  le  point  concernant  la  deliurance  du  lantgraff,  que  je  ne 
voys,  comme  elle  se  puisse  faire,  ny  moy  escripre  a la  roynp 
quelle  le  delivre,  que  préalablement  je  ne  voye,  quilz  ayent  ac- 
cepte le  traicte,  et  que  je  scache,  en  quelle  forme,  ny  raarrester 
sur  ce  que  le  conte  de  Plawen  tuy  vouldroit  escripre  ; car  si 
bien  je  suis  certain,  qui!  ne  vouldroit  faire  faulte,  ny  a son  es- 
sian  contrevenir  a ma  voulentc,  si  est  ce  que  facilement  transpo- 
sant quelque  parole  Hz  le  pourroient  forcomptc,  et  mectre  les 
pointz  esqnelz  jay  plus  de  respect  si  loiog  de  ce  quest  mon 
fntcncion  , quil  pourroit  estre  que  pour  riens  je  ne  accepteroye, 
et  toutesfoys  seroit  delivre  le  lantgraff  sans  parvenir  a traicte 

et  accord.  Et  je  tiens,'  quilz  prandront  temps,  dedens  lequel  la 

délivrance  se  face , que  soit  tel,  que  loblicacion  que  le  traicte  con- 
tient se  puisse  donner,  et  sans  laquelle  ladicte  délivrance  selon 
le  traicte  ne  se  doibt  faire;  ce  pendant  il  y avra  temps  pour  me 
faire  veoir  le  dict  traicte,  comme  les  adversaires  lavront  accepte, 
et  mesmes  si  vous  escripvez  audict  conte , quil  le  menvoye  en  » 
toute  diligence  dois  ou  il  est;  car  estant  assheure,  quil  se  passe 
en  la  forme  que  nous  avons  conclu,  soudain  et  sans  dilacion  je- 
scripray  a la  royne,  quelle  accomplisse  le  traicte  en  ce  de  la  dé- 
livrance dudict  lantgraff,  et  enveoyray  mes  lectres  par  la  poste 
en  toute  diligence;  et  pourtant,  aflin  quil  ny  aye  faulte  de  mon 

coustel,  faictes audict  conte  de  Plau,  qnil  en  vse  de  sorte, 

que  soudain  je  soye  adverty  par  luy  de  ce  que  passe,  et  men- 

voye ledict  traicte  pour  Je  vous  faire  tenir.  Et  atant  je  prie  le 
créateur  etc.  De  Lyens  le  XVII  de  jullet  1552. 
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860.  Kôniff  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Rtf.  rW.  XIV.  /.  289.  Orig.) 


Beantwortet  31  Juli. 


Aufrage  wegen  der  geworbenen  Truppen  fur  den  Fall  de8  Frie  dent. 
Klagen  des  Churfursten  von  Mainz  ûber  Albrecht  y.  Br.  Dieser  hat 
durch  Abgesandte  Unterhandlung  angeknüpft;  seine  Antrâge  waren 
nicht  anzunehmen. 

18.  Juli  1 55*2. 

Monseigneur , jescripuis  a rostre  maieste  le  XVr"  île  ce 
mois,  laduertissant  de  mon  retour  en  ce  lieu,  et  ce  quauoit  par 
les  princes  et  estât/,  jcy  assembles  este  aduise  quant  a lenuov 
de  leurs  commis  et  du  chancellier  de  Bolieme  de  ma  part  vers 
les  princes  confederez  auec  la  forme  du  traicte,  comme  conte- 
noieot  mes  precedentes.  Lesquels  partirent  hier,  espérant,  quilz 
feront  toute  bonne- diligence  ponr  se  trouucr  deuers  eulx,  et  de 
maduertir  de  leur  besongne,  dont  aussi  ne  fauldray  jncontinent 
faire  part  a vostre  maieste.  Ce  pendant,  monseigneur,  plaira  a jcelie 
mander,  si  tant  estoit,  que  la  paix  se  faisoit,  si  vostre  maieste 
vouldra  eneoires  retenir  les  XVe  cheuaulx  de  Bohcme,  et  les 
deux  mil  pyonniers  estans  a vostre  soukle,  ou  6c)lc  les  voul- 
dra en  cas  que  dessus  délaisser , aliin  que  selon  ce  Ion  se 
scaiche  de  bonne  heure  conduyre.  et  euicter  plus  de  charge  et 
despenuc. 

Suyuant  ce  que  Vostre  maieste  desiroit,  que  jescripuisse  a cculx 
de  mon  régiment  Dynsprug , affin  quilz  entretinssent  eneoires 
les  il1  piétons  de  Dietrich  Marzell,  je  leur  en  av,  monseigneur, 
escript,  connue  jl  aura  pieu  a vostre  maieste  entendre  par  les 
leelres  de  ma  main,  pour  lentretenement  diceulx  eneoires  pour 
VIII  jours;  toutesfois  jay  depuis  eu  nouuelies,  que  auant  dauoir 
receu  lesdicte»  lectres  jlz  les  auoient  licenciez  , pour  nauoir 
voulu  plus  longuement  demeurer.  En  quoy,  trcuue,  monseigneur, 
tant  moins  de  dangicr  pour  estre  les  ennemis  depuis  tant  eslong- 
nez  de  celle  contrée  la,  et  que  vostre  maieste  ha  par  ce  bon 
moyen  se  pourucoir  dauitres,  selle  en  ha  affaire. 

Les  depputez  de  lelecteur  de  Mayence  mont  conununicque 
et  baille  copie  de  ce  que  leur  maistre  leur  escript  quant  aux 
desseings  du  marquis  Albert,  et  du  mesnaige  quil  tient  en  son 
eneschie,  commit  plaira  a vostre  maieste  venir  par  la  copie  des 
lectres  que  sennoyent  au  licenciado  Gainez,  me  prians  selon  le 
contenu  en  jcelles  le  vouloir  faire  entendre  a vostre  maieste,  et 
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tenir  la  main  a ce  quelle  le  voulsist  ensemble  son  eglise  anoir 
pour  recommande:  ce  que  ne  leur  ay,  monseigneur,  bonnement 
peu  refuser,  ne  doublant,  que  vostredicte  maieste  en  aura  la 
souuenance , connue  jcelle  congnoistra  conuenir  pour  le  mieulx, 
suppliant  me  mander,  quelle  responce  leur  deburoy  faire. 

Aussi,  monseigneur,  sont  jcy  arriuez  les  depputez  du  mar- 
quis Albert,  assauoir  le  lantgraff  de  Leuclitenberg,  Guillaume  de 
Grumpach  et  son  chancellier,  et  mont  présente  la  demande  de  leur 
maistre,  quest  toute  telle,  comme  cydeuant  jen  ay  enuoie  copie 
a vostredicte  maieste , ainsi  quil  plaira  a jcelle  vcoir  par  la 
double,  a laquelle  leur  ay,  monseigneur,  fait  responce,  que  je 
la  trouuois  fort  cxliorbitante , comme  aussi  ne  doubtois  feroit 
vostre  maieste,  et  quil  ne  me  sembloit  conuenable  lenuoyer  a jcelle, 
pour  point  lirriter  dauentaige  alencontre  de  leur  maistre.  De- 
puis, monseigneur,  jlz  ont  eu  plusieurs  propor.  aucc  aucuns  de 
mes  gens,  mesmes  auec  Te  chancellier  de  Bohenie,  quil/.  desi- 
reroient  bien,  quon  puist  trouuer  moyen  de  jnduyre  leur  maistre, 
se  conformer  en  la  négociation  auec  les  autres  princes.  Et  sur 
ce  me  sont  venuz  prier,  que  je  ne  voulsisse  enuoyer  ledict  es- 
cript  a vostre  maieste,  mais  de'strc  content,  que  cellny  de  Grum- 
pach puist  aller  en  tonte  dilligenc  deuers  leur  maistre,  aians 
bon  espoir,  quil  le  pourroit  encoires  mener  plusauant  a la  raison; 
dont  suis,  monseigneur,  este  content.  Et  oultrc  ce,  pour  auoir 
ledict  chancellier  tousiours  eu  grande  amytie  et  congnoissance 
auec  ledict  marquis  Albert,  je  luy  ay  encharge  de  faire  tout  son 
possible  pour  le  gaigner  et  faire  retirer  de  ses  mauuaiscs  vo- 
Itintcz;  enquoy  ne  doubte  jl  fera  tout  bon  debuoir.  Et  aducrli- 
ray  vostre  maieste  de  ce  que  men  viendra,  luy  enuoyant  ce  pen- 
dant les  lectrcs  que  dois  mes  precedentes  me  sont  venues  de 
mes  commis,  par  ou  verra  vostre  maieste  lestât  ou  se  retrou- 
uoient  les  affaires  des  confedercz,  et  le  mesme  office  ferav  de 
ce  que  de  temps  a autre  succédera.  Dieu  en  ayde,  auquel  je 
prie,  qui,  monseigneur,  dolnt  a vostre  maieste  tresbonne  vie  et  , 
longue.  De  Passaw  ce  XVIIP  de  juillet  15.ri2. 


Vostre  treshumble  et  tresobeissanl 
frere 


Fhhuinanu. 


k 
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861.  De  Rye  und  Seld  an  den  Kaiser. 

(Hef.  rr/.  XIV.  }.  295.  Orig.) 


Antràge  Albrochta  von  Brandenburg , denen  aber  nicht  au  trauen. 

18  JuU  1552. 

Sire,  nous  enuoyons  a rostre  maieste  les  deux  copies  quelle 
auoit  par  ses  dernieres  demande. 

Aussj  la  copie  en  allcmant  du  iescript , que  nous  auons 
dresse  conforme  alla  intention  de  vostre  maieste  pour  respondre 
aux  estât/,  et  au  duc  Mauris  quant  au  poinct  touchant  le  roy 
de  France. 

Quant  a la  reste  des  affaires  nous  nous  remèctohs  a ce  que 
le  roy  escripra  a rostre  maieste,  et  nauons  que  dire  dauantaigc, 
sinon  que  parlant  familièrement  au  landgraf  George  de  Leuch- 
tenberg,  lequel  est  icy  auec  aultres  pour  et  au  nom  du  mar- 
quis Albert , nous  trouuons , qui!  faict  grande  demonstracion, 
corne  si  le  dict  marquis  auoit  grande  enuie  de  se  appoincter  auec 
rostre  maieste,  et  quil  prétend  de  nanoir  poinct  touche  le  par- 
ticulier de  rostre  maieste,  et  quil  luy  despiaist  ce  que  le  duc 
Mauris  a entreprins  contre  Lescnse  et  contre  la  persone  de  ros- 
tre maieste,  et  que  le  duc  Mauris  ne  ra  pas  de  bonne  foy  auec 
luy,  especiallement  ne  luy  ayant  iamais  faict  participation  daul- 
cune  chose  qua  este  traicte  icy,  et  que,  quant  on  tcouueroit 
bons  moyens,  de  la  paix  auec  luy , il  se  feroit  meilleur  seruiteur 
de  rostre  maieste,  que  iamais,  etc. 

En  tout  cccy,  sire,  nous  ne  scauons,  si  ra  (?)  iedict  a bon 
essient,  ou  non.  Car  les  lettres  que  escripuent  les  commis  du  roy, 
estans  maintenant  près  du  camp  des  cnnemys,  nous  font  souspe- 
conner  tout  le  contraire.  Et  certes  la  malice  et  les  dissimula- 
tions de  tout  le  monde  sont  si  grandes,  que  quasi  en  tous  le 
aduis,  que  nous  est  possible  dauoir,  nous  nous  trouuons  perplex 
et  incertains.  Toutcsfois  il  touche  a nous,  de  aduertir  rostre 
maieste  de  tous  les  occurentz  le  miculx  que  nous  ponuons;  a la- 
quelle nous  prions  le  créateur,  qui  doint  en  parfaicte  santé  bonne 
et  longue  rie.  De  Passaw  le  18  juillet  1052. 

De  rostre  maieste  treshumbles  et  tresobeissans 
serviteurs 

Joachim  de  Ryr.  G.  S.  Ski.u. 
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862.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Rrf.  rel.  XIV.  f.  316.  Orig.  rigra/i.) 

Vergl.  das  Facaimile. 


Niederkunft  der  Kûnigii.  von  Bôhmen. 

•20.  Juli  1552. 


Monseigneur,  tant  et  si  hnmblemcnt  que  Taire  puis  a vrc 
bonne  grâce  me  recomande.  Monseigneur,  ycr  soeir  en  iaduis 
du  beau  fil*  de  mon  mestre  de  postes  que  est  en  Vicne , corne 
son  beau  perc  iuy  aduertisoeit,  que  il  auocit  plu  a nrc  seigneur, 
que  la  roinc  nrc  commune  fille  soeit  le  18  de  ce  moeis  entre  7 
et  8 eures  au  soeir  acouchie  de  vng  beau  fil*;  et  que  elle  et 
Iuy  se  portoeient  très  bien;  mes  pour  ne  auoeir  lctres  ny  mesa- 
gier  propre  du  roy  mon  fil* , ne  vousy  riens  escripre  a vre 
ma,r.  Mes  depuis  est  arriuc  vers  moy  Sch  ....  ivit*  que  me 
a aporte  lctres  de  roy,  nre  comung  fil*,  et  aduertit  de  mesmes, 
et  de  auantage,  que  elle  a en  vng  fort  bon  et  legier  acouche- 
mant,  et  que  elle  et  lenfant  se  portoeint  très  bien,  grâces  a 
dieu,  que  ne  ay  voulu  obmestre  de  aduertir  a vre  ma",  puis 
ay  la  certanite,  et  que  say  sera  bien  aise,  corne  la  raison  le 
requiert.  Et  puis  a plut  a dieu  de  nous  avoeir  prins  pour  Iuy 
les  jours  pases  vng  petit  fil*,  il  Iuy  a plut  nous  bailler  vng 
aultre.  Je  Iuy  prie  le  donc  sa  grâce  destre  tel  que  soeit  pour 
son  scruice,  bien  et  repos  de  vre  ma"  et  mien,  de  toute  la 
cristiante  et  nos  subges,  et  a vrc  ma"  doeint  bone  vie  et  longe, 
ensemble  lacomplicement  de  vos  bons  et  vertuculx  désirs.  Cest 
de  l’asau  le  20  de  julct. 


Vrc  tresbumble  et  très  obeisant 
frere 


Fkrdinand. 


III 
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863.  Lamarus  ton  Schxtendi  an  den  Kaiser. 

(Rrf.  rel.  XV.  /.  105.  Orig  ) 

Antwort  auf  Nr.  855.;  beantwortet  31.  Juü. 


Bericht  und  Anfrage,  betreffend  die  Werbungen. 

21.  Juli  1552. 

Syre,  je  recenz  ce  soir  les  lettres  de  vostre  'mayeste  du 
XVI  de  ce  mois , et  ay  par  icelles  entendu  la  resolution 
de  vostre  maycste  et  sa  intention  quant  aulx  cheuaulx  du 
marquis  Hans  et  les  aultres  deux  mill.  Et  me  accomoderay 
a icelle  auec  toute  diligence  et  sans  faire  faultc  quant  a ma 
personne. 

Et  premièrement  je  feray  instance  possible  au  marqujs  Hans, 
qull  liure  les  deux  mill  cheuaulx  au  scruice  de  vostre  mayeste, 
auec  mesmes  conditions  que  vostre  mayeste  donne  aulx  aultrcz. 
Et  en  ceste  fin  le  despeche  encore  cestc  nnyct  vng  propre 
homme  vers  luy,  qui  aura  charge  de  sen  aller  aussj  en  dili- 
gence vers  le  duc  de  Brunsuig,  en  caz  que  le  dict  marquis  re- 
fuseroit  son  debuoir  quant  aulx  dietz  cheuaulx,  et  traicter  auec 
luy,  sill  pourrait  en  haute  encore  ennoyer  cinq  ccntz  ou  iusques 
a mill  cheuaulx  pour  le  seruice  de  vostre  mayeste,  oultre  les 
quatre  ou  cinq  centz  quil  at  desia  offert,  et  qui  sont,  comme 
le  pense,  en  chemin.  Pour  la  quelle  chose  il  aura  grand  moyen, 
par  ce  que  les  cheuaulx  du  marquis  seront  alorz  franez  pour 
prendre  vng  aultre  maistre,  desquelz  la  pluspart  desire  le  ser- 
uice de  vostre  mayeste,  et  aulx  conditions  accoustumez.  Et  sy 
jen  fais  mall  ou . contre  la  volonté  de  vostre  mayeste , comme 
toutesfois  ne  puis  penser,  jl  ny  fault  aultre  chose,  sinon  que 
vostre  mayeste  madnertie  incontinent,  et  ie  pourray  encore  a 
temps  changer  la  chose.  Aultrcment  jen  scay  bien , que  les 
telz  cheuaulx  sont  bonnez  gens  et  beaulcoup  plus  expéri- 
mentez, que  ceulx  de  Boheme  et  aultrez  pais  de  roy.  El  ne 
puis  aultrement  considérer,  sinon  que  vostre  mayeste  leur  aura 
atTaire. 

Quant  aulx  aultres  deux  mill  cheuaulx,  les  cinq  centz  sont 
desia  pieca  assemblez  aulx  frontierez  de  Boheme.  Mais  les  mill 
qui  le  roy  des  Romains  debuoit  aussi  liurer  ne  sont  encore  ar- 
riucz,  combien  que  le  dict  seigneur  roy  maye  desia  plus  que 
vingt  jours  en  ca  journellement  de  leur  venue  asseure.  Et  je 
traiety  moy  mesme  pour  silx  centz  auec  le  duc  de  Mônsterberg, 
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et  luy  ay  ennoye  ces  jours  deux  mill  escuz  pour  lanrithgelt; 
mais  ceulx  la  ne  pourront  attaindre  les  frontières  de  Bohême 
vers  Regenspurg  auant  la  fin  de  ce  mois,  comme  aussj  les  silx  ou 
sept  cent/,  du  duc  de  Brunsuigk  et  du  conte  de  Mansfeld;  car 
le  chemin  est  trop  long-.  Pourtant  ne  doibt  vre  ma1*  faire  plus 
tost  son  compte  quant  aulx  dictz  deux  mill  cheuaulx,  que  sur  le 
dix  ou  douziesme  de  laultre  moys,  car  plnstost  ne  pourrois  ar- 
riuer  vers  Constance.  Et  ny  est  la  faultc  mienne;  car  jen  feis 
toute  possibilité  pour  les  haster,  sans  y scauoir  la  entière  in- 
tention de  vre  ma"-. 

Et  pour  haster  le  tell  arriuement  des  cheuaulx  vers  vre 
ma1'  encore  dauantaige  je  despcsche  maintenant  vng  propre 
currier,  mon  sejuiteur,  vers  le  roy  des  Romains,  et  fais  a sa 
mayeste  extrême  instance  et  prierez,  quelle  soy  contente  de  me 
laisser  pour  le  seruice  de  vre  ma"  les  neuf  ccntz  ou  mill  che- 
uaulx qui  sont  en  sa  soulde,  et  sont  assemblez  auec  les  aullrcs 
cinq  centz  cheuaulx  sur  frontières  de  Boheme,  et  quelle  prende 
en  leur  place  les  mill  cheuaulx  qui  sassemblent  au  pais  de  la 
Slesie,  lesquel/,  seront  plus  prez  pour  le  pais  de  Vngarie,  ou 
sa  mayeste  veult  employer  les  aultrez.  Et  ainsj  ne  sera  besoin#, 
que  ny  les  vngs  ny  les  aultres  fassent  sy  grand  chemin  pour 
rien.  Et  sy  sa  mayeste  consente  a cela,  comme  je  pense,  Ion 
pourra  en  peu  des  jours  mettre  les  dietz  quinze  centz  cheuaulx 
en  chemin  sans  attendre  les  sept  centz  de  Saxcn  qui  suyueront 
bien  tost  aussi.  Mais  en  tell  endroict  sera  de  rechef  bcsoing, 
que  jay  bien  tost  résolution  de  vostre  mayeste  de  ce  quelle 
vouldra  estre  falct,  et  mesmement  de  ce,  sy  bien  lappoinctc- 
ment  se  faiçt,  comme  Ion  deict,  sy  elle  vouldra  auoir  tousiours 
plus  que  deux  mill  cheuaulx  en  son  seruice  de  ce  coustell  icy, 
lequi  poinct  nest  pas  clercment  exprime  aulx  lettres  de  vostre 
mayeste.  Et  se  peult  tousiours  aucunement  présupposer  de  cela, 
que  vostre  mayeste  demande  les  cheuaulx  du  marquis  Hans  en 
son  seruice  sans  aultre  condition,  sinon  quant  a-  ce  que  concerne 
la  bestallung. 

Syre,  de  tout  cela  ay  voulsu  aduertir  vostre  mayeste  en 
haste  et  auec  loccasion  de  la  présente  poste  qui  va  vers  le 
roy,  comme  est  deict;  et  jcscripray  journellement  dauantaige, 
priant  le  créateur,  quil  doint  a vostre  mayeste  sainte  et  prospé- 
rité. A Prag,  le  XXI  de  jullet  lann  LH  a 10  heures  de  nuyet. 

Vostre  mayeste 

trcshumble  seruiteur 

LaZARIIS  DR  SUENDY. 
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864.  Die  Kiinigin  Maria  an  den  Kaiser. 

( Doc . /i«t.  IX.  /.  86'.  Cop.) 


Mangel  an  Diaciplin  im  Heere.  Grosso  Besorgnisse  fur  die 
Niedcrlande. 


22.  Juli  1552. 

Monseigneur,  vostre  majesté  aura  veu  par  mes  autres  lettres, 
letat  des  affaires  de  par  deçà.  Et  combien  nous  est  venu  a propos 
le  mauvais  temps,  lequel  a plus  difficulté  et  esloigne  lentree  du 
roi,  par  ou  avons  eu  plus  de  ntoien  nous  faire  plus  fort;  et 
aussi  comme  les  garnisons  ont  este  départies,  donc  trois  causes 
mont  men  de  ce  faire;  lune,  quil  me  semble,  qui!  vaut  miculx 
temporiser  jusques  v.  m.  ait  ses  forces  ensemble , pour  lors 
faire  ce  quil  vous  plaira  nous  ordonner,  sachans  les  forces  que 
nous  avons;  lautre,  pour  ce,  quand  nous  aurons  moien  de  met- 
tre  nos  forces  ensemble  pour  envahir  lennemi,  je  ne  vois  chef 
a qui  les  oserois  fier,  ni  y a lobcissance,  lung  ni  lautre,  comme 
il  convient;  et  ose  bien  asseurer  vostred'  m.  austant  de  fois 
que  nos  gens  debvoient  faire  quelque  exploit,  je  me  suis  toujours 
trouvée  en  bien  grande  crainte,  que  quelque  desastre  nous  sur- 
vint, pour  la  maulvaise  conduite  quil  y a.  La  3""’,  que  je  vois,  que 
ne  me  puis  trop  asseurer  du  costel  Dallemaigne , comme  vostred^ 
me.  vera  par  mesdites  dernieres  lettres;  et  certes,  monseigneur, 
quant  a ce  point,  ne  vois  je,  comme  il  me  sera  possible  de  ré- 
sister de  deux  coustels,  si  sommes  puissamment  assaillis.  Par- 
quoy  supplie  a v.  m.  y avoir  regard  comme  pour  la  tuition  et 
defense  de  vos  pays,  et  requis,  que  sera,  monseigneur,  lendroit 
ou  je  prie  nostre  seigneur,  quil  vous  doint  en  santé  bonne  vie 
et  longue. 

De  Mons  le  22  de  juillet  1552. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant 
seur  et  servante 

Marie. 
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865.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Ref . rtl.  XIV.  f.  319.  Orig.) 

Antwort  auf  Nr.  859  ; beantwortet  31.  Juli. 


H.  von  Plauen  hat  Auftrag,  kein  H’ort  am  Vertragr  ândeni  7.11  laaacn, 
und  schleunig  den  Kaiser  zu  benaclirichtigen.  Dann  die  Erledigung  des 
Landgrafcn  zu  besehleunigen.  Schlimme  Nachrichten  aus  Ungani.  Die 
Stânde  willig.  Schweizer  zum  Dienst  des  Kaisers  bereit. 

91.  Juli  1559. 

Monseigneur,  jai  par  le  conte  de  Ortcroburg  receu  les  lec- 
trcs  qull  a pieu  a vostre  maiestc  par  luy  nicscriprc  du  XVII' 
de  ce  mois,  responsiues  aux  myennes  du  XVe  precedent.  Et 
concernant  ce  que  vostre  maieste  me  respond  quant  a la  deli- 
urance  du  lantgraue,  et  la  charge  baillee  a mon  chancellicr  de 
Boheme,  je  vous  en  auois,  monseigneur,  escript,  affin  que  vos- 
trcdicte  maieste  fut  aduertie  du  tout,  et  pour  gaigner  taut  plus 
de  temps  en  la  négociation,  ne  doyant  vostre  maieste  quant  a 
ce  auoir  aucun  scrupule.  Car  mondit  cliancellicr  na  charge  ou 
puissance  quelconque  de  y pouoir  changer  vng  seul  mot  du 
traictc,  commit  a este  corrige  selon  la  voulente  de  vostre  ma- 
ieste, et  ainsi  quentre  nous  a este  conclud,  ains  le  passer  sim- 
plement et  absolutement  sans  mutation  quelconque , luy  aiant 
aussi  euchargc , que  jnconlinent  et  si  tost  que  les  aduersaires 
laccepteront  ou  rcAïiscront  jl  en  doye  en  dilligence  aduertir 
vostre  maieste.  Et  en  tous  aduenemens  en  ennoyc  a jccllc  vng 
double  dudict  traicte,  suppliant  pour  ce,  monseigneur,  encoires 
trcshumblement,  que  se  acceptant  par  lesdicts  aduersaires  jl  ne 
sy  mecte  difficulté  ou  dilation  quant  a ladicte  deliurance,  affin 
que  puisse  de  tant  plus  tost  estre  ayde  et  assiste  de  leurs  gens 
en  Hongrie,  ou  les' affaires  vont  tousiours  de  mal  en  pis,  estans 
desia  les  Moldaues  tumbez  en  la  Transilnanie,  ou  jlz  font  des 
maulx  beaucop,  et  auec  ce  se  renforce  le  siège  de  Temeswar 
journellement;  oultre  ce  que  le  bassa  de  Budc  continue  aussi  ses 
exploictz  contre  les  places  oultre  le  Danube,  et  tellement,  mon- 
seigneur, que  le  dangier  nest  petit  de  totalle  perdition. 

Jay  aussi,  monseigneur,  jcy  traicte  auec  les  estatz  quant 
au  commun  denier.  Enquoy  les  treuue  fort  voluntaires,  aiant 
pour  ce  fait  dresser  vne  forme  de  mandatz,  telz  que  vostre  ma- 
ieste doibt  enuoyer  ausdicts  estatz  ; suppliant , monseigneur, 
aussi  trcshumblement,  quil  plaise  a jcelle  faire  regarder  ladicte 
forme,  et  apres  la  menuoyer,  affin  que  la  puisse  faire  jmprimer 
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a Vienne,  et  renaoyer  les  depesches  a jeclle,  et  par  ce  gaigner 
tant  pins  de  temps  quil  y fauldroit  niectrc  a les  cscriprc. 

Jay,  monseigneur , voulentiers  entendu , que  ledict  conte 
Dhortcmbnrg  se  soit  acquicte  en  sa  charge  a la  satisfaction  de 
vostre  niaieste,  et  lauray  pour  ce  respect  et  ce  quil  en  plaist  a 
jcelle  mescripre  en  tant  meilleure  recommandation.  Dieu  en 
ayde,  auquel  je  prie  qui,  monseigneur,  doint  a vostre  niaieste 
en  santé  tresbonne  vie  et  longue. 

De  Passaw  ce  XXIUl'  de  juillet  1552. 


Monseigneur,  depuis  ce  que  dessus  escript  jay  receu  les 
lectrcs  du  duc  Mauritz  , aussi  de  mes  commissaires , dont  les 
originauix  vont  aucc  cestes  ; aussi  mescript  le  chancellier  de 
Bohême  dois  Rottemburg  sur  le  Tauber  du  XXI,:  de  ce  mois, 
quil  se  partoit  pour  aller  trouucr  les  princes  rebelles.  Si  tost 
quen  jauray  quelque  chose  de  luy,  je  ne  fauldray  en  aduertir 
vostrcdictc  maieste.  Escript  comme  dessus. 

Jenuoye  aussi  a vostre  maieste  les  leetres  dun  mien  con- 
seillier  en  Swisse,  contcnans,  quil  y a vng  nombre  de  Suvsses 
qui  vonldroient  seruir  vostre  maieste  en  ceste  guerre.  Remec- 
tant  a jcelle  den  vser,  comme  elle  verra  conuenir  pour  son  ser- 
nicc,  soit  pour  par  ce  moyen  faire  quelque  séparation  deulx  et 
de  France,  ou  autrement,  comme  elle  verra  pour  le  mieulx. 


Vostre  treshumhle  et  tresobeisant 
frère 


Fskdinand. 


866.  Der  Kaiser  an  H.  von  Plauen  *J. 


(fie/,  rri.  XIV.  /.  323.  Min.) 


Termin  fùr  Moritz  zor  Erkliirung  binnen  acht  Tagcn. 

25.  Juli  1552. 

Treschier  et  féal , nous  auons  entendu  par  leetres  du  roy, 
monseigneur  nre  frere,  la  charge,  auec  laquelle  il  vous  a des- 
pcche  pour  entendre  du  duc  Mauris  et  ses  adhcrans  ce  que 


*)  Burggraf  von  Moisson , Kanzlrr  von  Bôhnicn , Ahgraaudtcr  Kcrdi 
nands  an  Churfûrst  Moritz. 
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linableiucnt  il  vouldra  dire  sur  les  articles  résultant  de  la  nego- 
ciacion  de  Passau,  et  signammant  sur  le  changement  que  der- 
nièrement si  est  fait.  Et  combien  que  ne  faisons  double,  que 
vous  vserez  de  la  diligence  requise  pour  solliciter  la  conclusion, 
si  est  ce  pour  auoir  icelle  ja  tant  dure,  quil  nous  cmpourtc  de 
tost  scauoir,  quelle  en  sera  la  fin,  nous  vous  auons  bien  volu 
cscripre  ceste  pour  vous  aduertir,  que  nous  entendons,  que  le  dict 
duc  Mauris  déclaré  sa  finale  rcsolucion  deans  huit  jours  dois  vre 
arriue  deuers  luy;  et  si  taut  estoit,  que  auant  larriuee  de  ceste 
lesdicts  huit  jours  fussent  expirez,  et  quil  ny  eust  prins  encores 
resolucion,  en  ce  cas  nous  serons  content  de  accorder  trois  jours 
dauantage  a cest  cffect,  a les  compter  dois  le  temps  que  ceste 
lectre  tumbera  entre  voz  mains,  si  auant  (?)  que  Ion  ne  donne 
empeschemcnt  au  pourteur , pour  sans  dilacion  arriuer  deuers 
vous,  et  eu  cas  que  Ion  y mecte  empeschcment,  quel  quil  soit, 
par  lcdict  duc  IVIauris  ou  scs  adhcrans,  que  lesdicts  trois  jours 
commencent  a courir  des  lors  que  Ion  donnera  Icinpcschcuient 
susdict  a ce  pourtour.  Et  le  terme  susdicl  est  soufGsant,  actendu 
que  ledict  duc  Mauris  sest  retire  par  deuers  eulx  et  par  ce  a 
la  commodité  de  sondoyement  entendre  leur  intencion.  Et  pro- 
testans  par  ceste,  que  nen  vous  donnant  la  finale  rcsponcc  deans 
le  terme  susdict  ne  voulons  estre  oblige  plus  longuement  a 
ceste  negociacion , encores  que  apres  auoir  différé  le  temps  que 
bon  leur  semblerait  ilz  vinssent  apres  laccepter  et  a y condes- 
cendre; vous  requérant,  que  tost  nous  faictes  rcsponcc  sur  ceste, 
et  de  nous  donner  aduis  de  tout  ce  que  aurez  bcsoingne  en 
ceste  negociacion.  Atant  etc. 

Brixen  le  XXVe  de  juillet  1552. 


867.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(ReJ.  rel.  XIV.  /.  321.  Afin.) 

Beantwortet  28.  Juli. 


Argwohn  gegeu  Moritz,  sofem  er  zôgert.  Daher  durch  Plauen  ein  Terrain 

gesetzt. 


25.  Juli  1552. 

monseigneur  mon  bon  frere , veant  les  termes  que  le  duc 
Mauris  a tenu  durant  ceste  negociacion,  de  non  vouloir  resol- 
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dre  aucunes  choses  sans  consulter  aucc  les  confédérés,  et  pre- 
nant en  cestc  cffect  le  temps  que  bon  luy  sembloit,  et  que  quant 
a moy  Ion  ma  presse  précisément  et  a point  nomme,  que  me 
fait  soubsonner,  que  en  ce  il  y a de  mistere,  et  que  peult  estre 
pour  non  se  auoir  voulsu  déterminer  en  riens  sans  consulter  le 
rny  de  France.  Considérant  aussi,  que  son  allée  deuers  Franc- 
fort auec  son  camp  quil  joinct  aucc  cclluy  du  marquis  Albert 
est  loin/?  de  lespoir  quil  vous  a donne,  auec  celluy  vous  ayder 
contre  le  Turcq , me  fait  considérer,  quil  doit  auoir  quelque 
autre  chose  soubz  le  bonnet , aucc  ce  que , comme  Ion  dit, 
le  duc  Otho  Henry  deuoit  mener  lcdict  duc  Mauris  par 
Edclberg,  ou  comme  niesmes  ont  eu  aduertissement  cculx  de 
vrc  régiment  Disprug,  lelectcur  palatin  , pour  luy  faire  Teste, 
auoit  fait  convoquer  cculx  que  vouldroyent  tirer  a lacqueboute 
a pris,  que  inaccroit  la  suspicion,  que  Ion  y pourroit  brasser 
quelque  chose,  et  que  apres  ledict  duc  .Mauris  pourroit  tempo- 
riser sans  donner  responce  jnsques  a ce,  ou  quil  eust  consulte 
en  France,  ou  veu,  quelle  yssue  pourroient  auoir  ses  pratiques, 
pour  lors  apres  mauoir  longuement  traync  accepter  ou  refuser 
laccord,  commit  luy  viendroit  en  fantaisie  et  a son  propo»,  et 
par  ce  me  vouloir  tenir  lye,  quant  bon  luy  sembleroit.  Et  rom- 
mil  me  convient  de  scauoir  résolument  et  en  brief  le  fait  ou 
failly,  et  mesmes  que  je  commence  a mcnclirminrr  pour  sortir 
des  montaignes,  faisant  mon  compte  de  a celle  lin  partir  dicy 
auec  layde  de  dieu  le  penultieme  de  ce  mois,  et  que  la  saison 
sauance  : je  me  suis  résolu  a escripre  au  conte  de  Plau  la 
lettre  telle  que  verre»  par  la  copie,  et  peult  estre  me  veant  en 
cccy  si  résolu  cela  luy  pourra  donner  estonnement  pour  le  faire 
plustot  condescendre  a se  déterminer  a laccord.  Et  a cest  cf- 
fecl  fai»  partir  en  toute  diligence  messagicr  propre  pour  arriuer 
jusques  a leur  camp , et  ne  vous  ay  enuoye  ladictc  lectre  pour 
la  faire  tenir  audict  conte,  pour  ce  que  en  faisant  si  long  che- 
min il  perdroit  beaucoup  de  temps,  et  mesmes  que  aucuns  veul- 
lent  dire,  que  ledict  duc  Mauris  estoit  pour  prendre  le  chemin 
de  Saxen , ce  que  pourroit  estre  on  pour  empeseber  ce  quil 
pourroit  penser  que  le  marquis  Jehan  y voulsit  empremlrc , ou 
pour  appaiser  aucuns  desordres,  ou  par  aduenture  pour  ramener 
plus  de  gens  et  lors  rctorner  sans  accepter  laccord,  dont  je 
nay  volu  delaiscr  vous  aduertir  en  toute  diligence,  afin  que  sa- 
chant ce  que  passe  vous  ne  vous  troue»  esbahi,  si  Ion  vous  en 
escripuoit  quelque  chose,  différant  la  responce  de  vo»  leclres 
du  XVII'-  du  présent  jusques  a la  première  opportunité.  Atant 
etc.  De  Brixen  le  XXV''  de  juillet  1352. 
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868.  Der  Kaiser  an  La*arus  von  Hchveendi. 


( Ref.  rtl.  XIV.  f.  324.  Mi».) 


Befchl , die  geworbenen  Reiter  über  Regensburg  nach  Füssen  zu 
führen. 


25.  Jult  1552. 


Lcmpcrcur  et  roy. 

Chier  et  féal,  nous  auons  veu  les  lectres  quauez  escriptes 
au  roy,  monseigneur  nre  frere,  du  XVIIIe  du  présent,  et  cel- 
les quauez  escriptes  a leuesque  Darras  de  mesme  date.  Et  vous 
ayant  dois  Lyens  renuoye  vre  secrétaire  aucc  éclaircissement 
de  nre  volente  sur  voz  lectres  qui!  nous  auoit  appourtees,  nous 
confions,  que  vous  aurez  depuis  vse  de  toute  diligence,  tant  denuers 
le  marquis  Jehan,  comme  au  surplus,  afin  que  puissions  scauoir,  de  quel- 
les gens  de  cheual  et  pour  quant  nous  nous  en  pourrions  seruir  auec 
les  condicions  contenues  plus  expressément  en  nosdictes  lectres.  Et 
treuuons  Lien  et  prudamment  considéré  ce  que  contiennent  les  vrcs 
sur  ce  que  Conrard  de  Hanstain  vous  auoit  eseript  pour  vous  join- 
dre auec  luy , que  ne  seroit  praticable , estant  ledict  Conrard  as- 
siège dedens  la  ville  de  Francfort;  et  pourtant  nous  arrestions 
a ce  que  par  vredict  secrétaire  vous  auons  eseript,  que  vous 
prenez  le  chemin  le  plus  court  pour  auec  lesdicts  gens  de  che- 
ual vous  venir  joindre  auec  nous  vers  Feissen,  prenant  le  che- 
min de  Reghcnspurg  et  doisla  par  Bauicre,  austant  a la  main 
gauche  que  verrez  estre  requis  pour  la  sheurte  desdicts  gens, 
selon  les  nouuellcs  Nque  pourrez  auoir  des  ennemis,  lesquelz  le 
XXe  de  ce  mois  estoient  encores  sur  Francfort.  Et  desirons, 
«jue  nous  aduertissez  au  plustot  quil  vous  sera  possible  du 
nombre  que  deurons  actendre  de  ce  coustel  la,  et  pour  quant, 
vous  recommandant  encoires  de  haster  leur  venue  le  plus  que 
faire  se  pourra. 

Dauantaigc  ledict  seigneur  roy  nous  a aduerty,  que  les 
premiers  Bohemois  estoient  ja  assemblez  et  prestz  a marcher 
pour  quant  nous  vouldrions,  nous  déclarant,  que  aussi  ne  les 
nous  scauroit  y enuoyer  a ses  fralz;  et  commit  convient,  que  les 
ayons  tost,  nous  desirons,  que  faictes  toute  la  diligence  possible 
pour  leur  prendre  la  monstre,  et  les  faire  marcher  vers  ledict 
Feissen  au  plustot  quil  sera  possible,  tenant  soigneux  regard 
a ce  que  les  cliicfz  et  tous  ceulx  qui  auront  charge  sur  iceulx 
soient  gens  entenduz  et  praticables,  et  qui  ayent  le  moyen  de 
tenir  en  bonne  decipline,  pour  les  faire  faire  ce  que  sera  requis, 
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afin  que  vcnans  au  camp  au  lieu  de  serulce  que  Ion  en  doit  re- 
ccuoir,  Ion  nen  aye  de  la  fâcherie,  selon  que  les  congnoissez 
difficilles  de  condicion.  Et  pour  le  paiement  diceulx  Ion  voua 
aduertira,  comme  vous  deurez  conduyre  et  ou  il  se  deura  pren- 
dre, par  vng  billet  que  se  joindra  a ceste.  Atant  etc.  De  Bri- 
xen  le  XXV’-  de  juillet  1552. 


869.  hônig  Ferdinand  an  die  Kônigin  Maria. 

(Rtf.  rt I.  1 Spl.  VI.  f.  56.) 


Résultat  der  buherigen  Verhandlungen , und  insbeaondere  seiner  Keise 
7.um  Kaiser  nach  Vifiach.  Wemi  die  Gegner  den  gcânderten  Vertrag  an 
nehmen , môge  Maria  ungesSuml  den  Landgrafcn  erledigen.  Schilderung 
seiner  grossen  Noth  in  Ungarn. 

27.  Juli  1552. 

Madame  ma  bonne  seur,  je  vous  cscripuiz  le  XXe  du  mois 
passe  et  vous  enuovay  quant  et  quant  toutes  les  pièces  princi- 
palles  de  ceste  négociation,  incismes  ce  quon  auoit  jcy  peu  ob- 
tenir et  moyenner,  ensamble  les  appostilles  sur  tous  lesdicts  ar- 
ticles mis  en  chiffre,  et  ainsy  que  le  tout  auoit  este  envoyé  a 
lempereur  pour  en  auoir  sa  finalle  détermination  et  resolution, 
laquelle  vint  enuiron  le  dixiesme  jour  apres  ledict  enuoy  auec 
plusieurs  chargcmens  et  annotacions,  tant  es  articles  principaulx 
que  des  autres  accessoires  et  particulières,  et  tellement  que  me 
trouuay  en  bien  grand  peine,  pour  auoir  les  princes  et  estatz 
ici  rassemblez,  prins  leur  conclusion  si  précisé,  et  ceux  de  la 
partye  aducrse  demeurez  sy  durs  et  obstinez  de  riens  seder, 
quilz  ne  pensoient,  quon  y deust  faire  plus  de  difficulté,  ne  voy- 
ant autre  moyen  pour  assayer  le  dernier  remede,  et  plustost  que 
de  rompre  sy  absolutement  toute  la  négociation  que  la  partye 
aduerse  auoit  accepte  absolutement  comme  elle  auoit  este  dres- 
sée, que  de  faire  vng  tour  devers  sa  ma*'  par  la  poste,  comme 
jay  fait.  Et  partis  le  VI“*  de  ce  mois,  arriuav  a Villach  de- 
ners  sa  mau‘  le  XIII'',  et  en  partis  le  XIe,  et  retournay  ici  le 
XIHr,  ayant  obtenu  de  sa  ma"  tous  articles  comme  jls  estoient 
couchez;  seullement  auec  quelque  modération  en  deux  articles 
principaulx  qua  mon  retour  icy  jay  propose  aux  princes  et  es- 
tât/. moyenneurs,  et  tant  que  enfin  toute  la  négociation  sest  mise 
en  forme  de  traicte  tel  que  sa  mat<‘  veult  passer  et  raliffier,  et 
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auec  lequel  lcsdicts  estât/,  depeschent  leurs  gens  propres  devers 

les  princes  confederez,  me  supplyans  y envoyer  aussi  quelque 
personnaige  principal  de  mon  coustel,  comme  je  faltz,  dcpes- 
chant  le  prince  de  Plaucn,  grand  chancellier  de  Boheme,  pour 
auec  lcsdicts  députez  se  trouuer  devers  lesdicts  princes  pour  par- 
acheuer  et  parconclure  le  tout.  Et  si  tant  estoit,  quelles  par- 
v cmiient  a totalle  pacisfication , ledict  de  Piauen  et  commissaires 
vous  aduertiront  en  diligence,  affin  que  en  ce  cas,  et  saccom- 
plissant  du  couste  du  lantgrauc  et  desdicts  princes  confédéré/, 
tout  ce  en  quoy  ilz  seront  tenu/,  en  vertu  de  ce  traicte  et  dau- 
tres  cy deuant  passez  quant  a la  deliurance,  je  confye,  madame, 
que  ne  ferez  difficultés  en  jcellc  pour  le  jour  que  sera  conclu 
et  arreste,  ainsi  que  jay  supplye  a sa  ma1*  vous  voulloir  man- 
der en  toute  dilligence,  confyant  que  desia  laura  fait,  et  vous 
en  supplye  par  cestcs  bien  affectueusement,  sans  en  ce  souffrir 
perdition  de  temps  par  beaucoup  enuoyer  et  renuoyer  devers  sa- 
dicte  ma1',  que  serait  fort  dangerculx,  demeurans  les  gens  de 
guerre  si  longuement  sans  estre  séparez,  et  augmenterait  leur 
insolence,  et  pourraient  cependant  estre  practicquez  dautres,  et 
ne  me  pourrovent  de  bonne  heure  assez  seruir  du  nombre  que 
je  pretendz  en  tyrer  pour  les  employer  contre  le  Turcq  en 
Honguerye,  ou  les  affaires  se  cschauffeut  tellement  que  le  tar- 
dance  me  serait  par  trop  dommaigable.  Car  oultre  ce  que  Ache- 
mat  bassa  tient  assiège  bien  estroictemcnt  Temeschart,  le  bassa 
de  Bude  fait  continuellement  scs  cxploictz  contre  les  places  oul- 
tre  le  Danube,  tyrant  vers  les  villes  des  montaignes  pour  clore 
le  passaige  de  la  Transsyluanyc,  ayant  ces  jours  gaigne  da- 
sault  le  cliastcau  de  T regel  et  quelques  autres  petit/,  bourgs: 
et  tellement,  sy  cestc  négociation  ne  parvient  a bonne  fin,  et 
que  par  ce  je  ne  puisse  auoir  bonne  partyc  desdicts  gens  de 
guerre,  comme  ne  faietz  double  den  recouurer  en  cas  de  paix, 
je  suis,  madame,  en  craincte  de  souffrir  vnc  perte  irreconurable 
en  iadicte  Honguerye.  Le  general  Gastaldo  fait  bien  le  miculx 
que  peult,  luy  ayant  nouuellement  enuoye  deux  mille  cheuaulx 
armes,  et  autant  de  piétons  jtalvcns,  pour  auoir  jeeulx  et  ce  que 
peult  cncoires  auoir,  et  six  enseignes  Dallemans  que  présentement 
jenuoyc  de  renfort;  mais  ce  nest  nombre  sonffisant  pour  faire 
eonuenahle  résistance  sans  la  rcnforchcr,  comme  jcspercroy  de 
Taire,  si  dieu  donne  sa  grâce,  que  cestc  paix  se  puis!  achener. 
Dont  de  tout  mon  cneur  le  supplye,  et  vous  donner,  madame 
ma  bonne  senr,  lentier  de  voz  désirs.  De  Passau  le  XXIIe  de 
juillet  1552. 
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870.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rel.  XIV.  /.  326.  Orig.) 

Antwort  auf  Nr.  867.;  beantwortet  0.  Aog. 


Moritz  soll  aich  zum  Zug  gegen  die  Türken  rüsten.  Die  bôhmischen  Rei 
ter,  welche  Schwendi  begebrle,  aind  bereit»  auf  dem  Me  g narli  Ungam 
Schweizer  zu  werben. 


28.  Juli  1552. 

Monseigneur , je  receuz  hier  au  soir  les  lectres  quil  a plcn 
a vostre  raaieste  mescripre  dois  Brixcn  le  XXVe  de  ce  mois, 
ensemble  le  double  de  celles  de  vostre  niaiestc  a La/, a rus  de 
Swendj,  auec  le  pacquct  de  vostre  maieste  a jcelluy  que  luy  ay 
enuoie  ce  matin.  Et  pour  retourner  au  contenu  aux  lectres  de 
vostre  dicte  maieste , je  treuuc  chose  bien  a propoz  ce  que 
jcellc  a escript  au  conte  de  Plaw  sur  les  consideracions  conte- 
nues es  lectres  de  vostredicte  maieste  quant  a la  négociation 
auec  le  duc  Mauritz  et  ses  confédérés,  sur  laquelle  ledict  de 
Plaw  porte  la  derniere  resolution.  Et  comme  desia  par  mes  pre- 
cedentes aura  vostre  maieste  este  aduerty,  ledict  conte  a charge 
de  moy  daduertir  jcellc  jneontinent  de  lacccptation  ou  reflus  que 
vouldra  faire  ledict  duc  Mauritz  et  les  siens,  dont  journellement 
je  suis  actendant  les  nouuelles , et  ne  pourra  la  prouision  y 
faicte  par  vostre  maieste  sinon  aduanccr  de  tant  plus  le  tout, 
soit  du  faict  ou  du  failly.  Bien  ay  je  ce  jourdhuy  receu  lectres 
de  mes  commis,  estans  vers  ledict  duc  Mauritz,  telles  que 
vostre  maieste  verra  par  les  originaulx,  auec  ce  que  aucuns 
particuliers  cscripuent , que  quant  audict  duc  Mauritz  jl  sap- 
preste  fort  pour  lexpedition  quil  a dit  vouloir  encoircs  faire  en 
Hongrie  contre  le  Turc;  et  quil  scmbloit  le  marquis  Albert  vou- 
loir passer  le  Ilhin,  et  desia  plus  auant  en  France.  Toutesfois, 
monseigneur,  Ion  ne  peult  bonnement  scauoir,  a quoy  croyre; 
mais  le  temps  pourra  bien  tost  descouurir  le  tout  plus  parti- 
culièrement. 

Ledict  de  Swendj  ma  par  deux  ses  dernières  lectres  fait 
grande  jnstance,  aflin  que  luy  délaissasse  les  IXr  cheuaulx  qui 
sont  este  cydeuant  leuez  pour  vostre  maieste , mais  dois  mon 
derrier  deppart  de  Villach  par  moy  depputez  pour  Hongrie  con- 
tre le  Turc.  En  quoy,  monseigneur,  ne  ma  este  possible  con- 
descendre, pour  auoir  desia  vostre  maieste  par  mes  precedentes, 
et  ce  qtia  este  cscript  et  enuoie  de  copies  au  licenciado  (îamcz, 
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entendu  le  hazardt  ou  se  retreuucnt  lesdicts  affaires  de  Hon- 
grie, que  continue  de  plus  en  plus,  comme  verra  vostre  maieste 
par  autres  copies,  et  que  desia  allant  larriuce  desdictes  lectrcs 
de  Swcndj  jauois  ordonne  a mon  tilz,  larchiduc  Fernande,  de 
les  enuoier  et  faire  enclicmincr  a toute  diligence  le  chemin  de 
Prcssburg,  sestans,  comme  je  présume,  desia  fort  aduancez, 
aussi  que  toutes  choses  se  sont  dressees  quant  a la  rcsistence 
que  pourrav  faire  contre  leilict  Turc  sur  lesdicts  cheuaulx,  et 
nostre  fllz  le  roy  de  Bohême  sur  jeeulx  dresse  tous  affaires  en 
Hongrie,  et  tellement  que,  sil  y eust  faulte  esdicts  cheuaulx, 
ce  mectroit  en  totalle  confusion  tous  mesdicts  affaires  cellepart. 
Et  pour  ccste  cause  jay  joinctement  madicte  excuse  escript  au- 
ilict  de  Swendj,  que,  sil  na  cncoires  promptement  prest  le  nom- 
bre accomply , quil  me  semble,  quil  ne  doibt  par  ce  délaisser 
denuoyer  a vostre  maieste  ce  quil  peult  auoir  sur  pied  par  le 
chemin  de  Hegensburg  ou  cncoires  celluy  de  Tcckendorff,  quest 
enuiron  dix  lieues  plus  bas,  sil  auoit  scrupule  de  Regenspurg; 
et  quil  les  pourra  enuoyer  schurement  par  le  pays  de  Bauiere, 
et  les  encheminer  selon  le  contenu  es  lectres  de  vostre  maieste; 
et  que  luy  pourra  snyurc  auec  le  reste,  en  qnoy  me  semble  ny 
aura  nul  jnconuenient , estans  les  ennemis  tant  cslongnez  ; et 
quesperc  lesdicts  cheuaulx  pourront  a temps  arriucr  deuers  vos- 
tredicte  maieste. 

Ausurplus,  monseigneur,  enuoye  a vostre  maieste  les  lec- 
Ires  que  cculx  de  mon  régiment  Dynsprug  mont  escript  concer- 
nant la  practique  et  moyen  quon  pourroit  conduvre,  dauoir  en 
vostre  seruice  et  deuotion  bonne  partie  de  Grisons  et  Suysses, 
oultre  ce  que  puis  peu  de  jours  vostre  maieste  en  aura  peu  en- 
tendre par  autres  lectres  que  sont  este  cnuoiecs  audict  liccnciado, 
rcmectant  a vostre  maieste  den  vscr  comme  jcellc  verra  conuc- 
nir  pour  son  seruice,  bien  quil  me  semble,  que  ce  ne  seroit  peu 
fait  en  ceste  saison  les  pouoir  gaigner  en  hoster  le  crédit  a len- 
nemy,  tant  pour  les  passaiges  de  leurs  pays  et  autres  respecta 
contenu/,  esdictes  lectres,  comme  aussi  pour  du  tout  les  pouoir 
auec  le  temps  aliéner  de  la  deuotion  de  France.  En  quoy  ne 
doubte  vostre  maieste  aura  tout  bon  regard,  et  sen  scaura  ac- 
commoder, selon  quelle  verra  conuenir  pour  son  seruice  et  bien 
de  ses  affaires. 

Monseigheur,  je  supplie  atant  le  créateur,  donner  a vostre 
maieste  en  sainte  tresbonne  vie  et  longue. 

De  Passau  ce  XXVIII'  de  juillet  1552. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant 
frere 


Ferdinand. 
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871.  Ve  Rye  und  Seld  an  den  Kaiser. 

(Rtf.  rel.  XI  r.  f.  325.  Orig.) 


Schnierigkeiten,  die  Ferdinand  gegen  Schwendi  inacht  wegen  der  bôh 
miachcn  Heiter. 


28.  Juli  1552. 

Sire , hier  est  arriue  icy  vng  Espaignol , enuoyc  par  Suendj 
deuers  le  roy  de  Romains,  lequel  a dedaire  a bouche  a ntoy 
le  sieur  de  Rye  la  difficulté , en  laquelle  se  trcuue  ledict 
Suendj  quant  a la  leuee  de  gens  de  cheual. 

Et  combien  que  ceste  négociation  uest  poinct  de  uostrc 
charge,  toutesfois,  pour  faire  en  cecy  nostre  dcbuoir,  nous  a 
semble  de  toucher  vng  mot  audict  seigneur  roy  pour  induyre 
sa  maieste,  sil  estoit  possible,  daccorder  les  dieu  900  chcuaulx 
au  dict  Suendj,  et  prendre  les  aultres  en  change,  affin  que  tous 
les  aultres  cheuaulx  qui  viendront  au  seruicc  de  vostre  maieste 
puissent  marcher  tant  plustost,  et  que  vostre  maieste  en  cecy 
ne  soit  frustre. 

Mais  voyant,  que  ledict  seigneur  roy  faisoit  en  cecy  diffi- 
culté *),  disant  que  ces  900  cheuaulx  estiont  desia  en  chemin 
vers  Vngrie,  et  que  la  chose  estoit  de  grande  presse,  et  que 
pour  cest  cfTect  il  les  auoyt  entretenu  plus  de  six  sepmaines,  et 
que  vostre  maieste  avoit  relasche  layde  que  sa  maieste  deb- 
uoit  faire  a icelle:  nous  nauons  pour  maintenant  peu  faire  aultre 
chose  sinon  aduertir  vostre  maieste  de  cest  affaire , corne  jl 
passe,  en  bonne  diligence.  Duquel  nous  présupposons,  que  vos- 
tre maieste  sera  plus  plaincment  informe  par  les  lettres  escriptcs 
au  seigneur  Erasso  que  vont  ioinctcs  a cestes  dudict  Espaignol, 
corne  de  celluy  qui  en  partie  en  a la  charge.  Et  eussions  bien 
voulu,  que  ledict  Espaignol  fut  passe  en  personne  vers  vostre 
maieste , pour  la  informer  plus  particulièrement  de  bouche;  mais 
il  sest  escuse  sur  ce,  que  samedj  prochain  il  faull  quil  face  la 
paye  a ces  gens.  Et  dauantaige  nous  présupposons  aussi,  que 
ledict  seigneur  roy  cscripra  plus  amplement  de  ceste  matière,  cl 
corne  le  duc  de  Mekelbourg  a este  tue,  et  Ruef  de  Reischach 


*)  Am  Rande  folgende  Note:  Voiant,  que  le  roy  ne  pou>oit  bailer 

iaeus  chevaua  au  dit  Svtcndy,  je  luy  demandej  , comme  il  luy  plairoit 
de  fere  de»  mile  chevaulx  quil  devoit  bailler  a vre  ma".  A quoi  il  me 
respondit,  que  yl  ne  le  aearoit  feire,  et  que  vre  ma"  les  luy  ayoit  re- 
laachea  a ae  dernier  voiage  quil  at  feit. 
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naure  a la  mort  deuant  Francfort.  Atant  noos  prions  le  créateur, 
quil  doint  a vostre  maieste  en  toute  prospérité  bonne  et  longue 
vie.  De  Passa wr  le  28  de  juillet  lan  1552. 

De  vostre  maieste  treshumbles  et  tresobeissans  seruiteurs 
Joachim  dk  R y h.  G.  S.  Sbld  d. 


872.  Der  Kaiser  an  Kânig  Ferdinand. 

(Rtf.  rel.  XIV.  f.  333.  Min.) 

Antwort  auf  Nr.  854.  860.  .865.  870.;  beantwortet  5.  Aug. 


Erlcdigung  de»  I.andgrafen.  Antrâge  Albrechts.  Der  gemeine  Pfennig  kann 
eben  nicht  mit  Strenge  beigetriehen  werden;  es  ist  der  Weg  der  Gûte  zu 
versnchen.  Bôhmische  Reiter.  Geschütz  und  Munition  zu  Insbruck.  Plan 
zur  Errichtung  einea  deutachen  StaaUraths,  wofûr  Ferdinand»  Gutacbten 
erbeten.  Deutscber  Kriegsrath  fur  dieaen  Feldzug.  Mit  den  Schweizern 
ist  aich  jetzt  nicht  einzulassen, 

31.  Juli  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frère , je  respondray  par  ceste  aux 
vres  des  XV,  XVIII  et  XXIHI  du  présent,  de  la  réception  de 
partie  desquelles  je  vous  ay  ja  aduerty,  quant  dernièrement  je 
vons  escripuiz  ee  que  jay  escript  au  conte  de  Planen,  afin  de  non 
men  treuner  abuse  de  parolles,  et  que  tost  je  puisse  auoir  resolu- 
tion tost  du  fait  au  failly  de  la  rcsolucion  de  laccord,  et  aussi  que 
tant  plustost  vous  serez  assbeure  de  ce  que  pourrez  actendre  du 
secours  du  duc  Mauris  contre  le  Turcq,  dont  je  doubte  tant  plus, 
puisque  il  a prins  le  chemin  de  Francfort,  quest  bien  loing  pour 
promptement  vous  aller  secourir.  Et  enfin  Ion  verra  tost  ce  quilz 
vouldront  respondre.  Et  ny  aura  faultc  de  laccomplissement  de  mon 
coustel,  et  signamment  en  la  deliurance  du  lantgraue,  silz  laccep- 
tent  et  complissent  de  leur,  ny  y aura  grande  dilacion  pour  me 
aduiser  de  la  resolucion  et  du  temps,  que  ladicte  deliurance  se  deura 
faire,  puisque  aussi  fauldra  y,  quilz  y mcctent  terme,  et  pour  la 
deliurance  des  obligacions  qui  se  deuront  donner  de  leur  coustel; 
et  comme  quil  soit,  je  desire  pour  ma  satisfaction  entendre  la  re- 
solucion quilz  y prendront,  auant  que  de  charger  a la  roync  de 
faire  ladicte  deliurance,  a laquelle,  comme  dessus  est  dit,  il  ny 
aura  aucune  faulte. 

Quant  aux  députez  du  marquis  Albert,  les  condictons  quilz 
proposent  sont  les  mesmes  et  austant  exhorbitantes , comme  vous 
lauez  considéré;  et  sil  ne  se  départ  dicelles,  je  ne  voy  apparence 
de  pouoir  traicter  avec  luy. 
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Touchant  ce  que  auez  négocié  auec  les  estât'/,  pour  obtenir 
le  commun  denier,  assheurez  vous,  monseigneur  mon  bon  frere, 
que  je  desirerois  austant  que  vous  raesmes,  que  le  puissies  obtenir, 
pour  suruenir  a vre  présente  et  si  urgente  nécessité,  et  pouoir 
donner  aux  affaires  Dhongrie  le  remede  quilz  ont  tant  de  bcsoing; 
mais  a tout  ce  que  je  puis  comprendre  je  ne  voy,  que  Ion  puisse 
esperer  den  parvenir  audessus,  ny.  qui!  puisse  en  façon  quelconque 
convenir,  que  je  face  faire  en  ceste  saison  les  mandemens  conforme 
au  projcct  que  vous  auez  envoyé,  pour  a la  fin  diceulx  mander 
sérieusement,  quilz  y furnissent,  avec  comminacion  de  a faulte  de 
ce  faire  procéder  alencontrc  deulx.  Car  vous  vcez,  en  quelz  ter- 
mes je  suis  avec  lesdicts  estatz , et  la  disposlcion  particulière  di- 
ceulx, et  le  peu  despoir,  que  lesdicts  mandemens  fussent  obeyz: 
et  si  ce  serait  bon  gaigner  la  volentc  en  ce  que  présentement  jay 
a faire,  et  mesmes  se  treuuans  grand  partie  diceulx  ruynez  et 
destruietz,  comme  vous  scauez,  et  le  commun  peuple  en  bonne 
partie  foule  et  octraige  des  aduersaires  de  telle  sorte,  que  je  tiens 
pour  certain,  que,  si  leurs  supérieures  les  vouloient  collcctiscr  pour 
furnir  a ladicte  contribucion,  il  pourrait  aysement  aduenir,  quil  sen 
suscita  vnc  commocion  populaire  en  la  Germanye.  Et  pourtant 
jugerove  je,  quil  fut  plus  apropoz,  et  le  vous  conseille  auec  laf- 
fection  fraternelle  que  je  vous  pourte,  que  plustot  vous  enuoyssies 
députez  vers  vng  chacun  particulièrement,  leur  faisant  déclarer  la 
nécessite  présenté,  en  laquelle  vous  rctreuuez,  et  le  danger  du 
Turcq  si  eminent,  vous  leur  feissics  persuader,  de  vous  accommoder 
de  la  somme  du  dict  commun  denier  ou  de  la  plus  grand  part  que 
faire  9e  pourrait,  a bon  compte  dudict  commun  denier,  vous  obli- 
geant enuers  chacun  de  les  tenir  jndcmpne  de  la  somme  quilz 
donneraient  enuers  et  contre  tous  pour  laduenir. 

Quant  aux  cheuaulx  qui  se  sont  assemblez  en  Bohême  jay 
besoing  diceuly,  quoy  que  puisse  succéder  de  paix  ou  de  guerre 
de  la  negociacion  de  Passau;  et  aussi  ay  encharge  a Zuendj  de, 
comme  quil  soit,  de  les  faire  cheminer,  présupposant,  que  suvuant 
mes  précédantes  il  les  aura  retenu  en  seruice.  Et  est  bien  juste, 
• que  les  fraiz  raisonnables  que  se  seront  faiz  pour  ceulx  qui  se 
sont  (leues)  en  mon  nom,  se  fassent  par  moy,  et  non  pas  pour 
dois  le  XX'  du  mois  de  juing,  actendu  que  non  seulement  ilz  ne 
sont  este  prestz  pour  le  dict  temps;  mais  par  les  dernières  lectres 
que  jay  dudict  Zfuendj  il  maduertit,  que  cncoircs  nestoient  convenir/., 
et  je  luy  cscriptz,  afin  quil  aduerc  ce  que  justement  sera  deu , et 
men  aducrtissc. 

Et  quant  aux  pionniers  jay  escript  audict  de  Zuendj,  que  in- 
continent et  sans  nulle  dilacion  il  les  face  leuer,  et  quil  les  en- 
chemine  vers  Feissen  pour  y venir  le  plustot  que  faire  se  pourra, 
actendu  quilz  soient  neccessaires  pour  accompaigner  larmee,  de  la- 
quelle je  faiz  mon  compte  de  faire  lassemblce  en  ce  coustel  la, 
ayant  escript  au  conte  de  Montfort,  quil  face  marcher  celle  part 
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les  quatre  coroneries  que,  comme  jespere  selon  que  luy  ay  en- 
chargc,  arriucront  cellepart  le  troisième  et  quatrième  du  mois  pro- 
chains. Et  les  Espagnols  et  Italyens  sont  ja  a Trente,  et  ay 
envoyé  deuant  a Ynsprug  Don  Jehan  Manriquc  de  Lara,  pour  , 
veoir,  de  quelle  artillerie  et ...  munition  de  icelle  (que  auei)  la  je 
me  pourray  scruir,  vous  priant  de  incontinent  escripre  a ceulx  de 
vre  régiment,  que  (s fins  aucune ) difficulté  ilz  (Valussent  trans- 
porter ce  que  jauray  choisy,  auec  obligacion  de  la  rendre  sans 
dimiiiiicion  quelconque.  Et  je  me  partir,  ce  jourduy  pour  me  en- 
cheminer  contre  la,  faisant  mon  compte  daller  par  Ysbrug  et  dy 
faire  séjour  demain  dung  jour  ou  de  deux  nu  plus. 

Et  pour  ce  que  auec  layde  de  dieu  doisla  je  commenceray 
marcher  auec  les  gens  de  guerre,  je  me  déterminé  de  lors  aussi 
pourueoir  pour  donner  satisfaction  aux  estât*  de  lempire  qui  vrày- 
semblablement  viendront  négocier,  tant  pour  appoinctement  que 
autres  choses  que  en  cas  semblables  pcuuent  aduenir.  Et  afin  que 
Ion  voye,  que  ce  que  je  nav  voulu  faire  jusques  a oyres,  pendant 
que  les  aduersaires  ont  eu  les  armes  au  point  et  jestoyc  desarme, 
encoires  que  auparauant  jeusse  eu  intention  dy  pourueoir,  alin  quitr. 
ne  pussent  dire  de  my  auoir  force,  je  le  veulx  faire  maintenant, 
quilz  sont  loing,  et  que  jauray  mes  forces  ensemble,  faire  dresser 
le  conseil  Dallemans  pour  vacquer  aux  aflaires  de  lempire,  pour 
satisfaire  a ce  que  ceulx  de  la  nacion  désirent.  Et  pour  austaiit 
que  pour  leur  donner  plus  de  contentement  il  sera  bcsoing,  que 
le  chief  soit  prince  du  saint  empire,  ayant  discouru  sur  les  autres, 
et  mesmes  tenant  regard  que  les  layz  nabandonneront  facillcment 
leur  pays,  et  que  beaucoup  diceux  nont  ny  les  leetres  ny  autres 
qualité'/,  requises  et  intelligence  des  affaires,  que  ordinairement  se 
dcmcslcnt  eu  tel*  consaulx  pour  y pouoir  vacquer,  GOnunil  con- 
vient; considérant  aussi,  que  plusieurs  des  ecclesiastiques,  ou  pour 
non  pouoir  souffrir  le  trauail , ou  pour  non  leur  convenir  de  scs- 
loigner,  et  la  erainctc  que  aucuns  auroient  de  leurs  voisins  pen- 
dant leur  absence,  que  sont  toutes  excuses,  dont  je  pense  que 
monseigneur  de  Mayance  se  seruirail,  et  mesmes  pour  non  pouoir 
seruir  hors  de  dieltes;  ayant  discouru  sur  tous  particulièrement,  et 
quil  f’ault,  que  celluy  qui  y sera  entremis  aye  la  volcntc  et  la  force 
et  encoires  le  pouoir  pour  supporter  la  pcync  continuelle,  et  aussi 
les  frai/.  : je  ne  voys  pour  le  présent  autre  qui  pour  ce  comman- 
ccment  puisse  estre  apropoz,  que  le  cardinal  de  Trente,  lequel 
oultrc  ce  quil  a des  parties  reuenantes  a tout  ce  (|uc  dessus,  com- 
bien quil  soit  ecclesiastique,  par  tant  dofliccs  quil  fait  a gaigne 
la  volonté  a plusiens  séculiers,  de  maniéré  que  auec  sa  façon  de 
faire  il  pourra  donner  a plusieurs  apaisement  en  beaucoup  de  choses, 
que  autre  non  tant  actif  ne  pourroit  si  aysement  faire,  auec  ci 
quil  sest  demonslrc  voluntaire  sur  ce  que  lay  lait  taster  sur  ce 
point,  et  offrant  libéralement  son  seruice  en  tout  ce  quil  pourra; 
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et  Ion  verra,  comme  en  ce  commencement  il  se  conduyra,  pour 
apres  selon  ce  faire  ancc  hiv. 

Mais  pour  austant  i|uil  y fauldra  adjoiister  raisonnable  et  corn- 
petant  nombre  de  conseillers,  messies  a ce  commanccment,  nayant 
pour  le  présent  autres  Alternait*  audict  conseil  fors  le  conte  de 
Montfort  que  je  receuz  a ceste  fin  a Ysbrug,  le  vischancelier  Seld 
et  le  president  Haze,  lequel  sera  requis  quii  voise  tost  a Luxem- 
bourg': je  desireroye  fort,  que  vous  voulsissies  sur  ce  point  trai- 
oter  auec  le  vischancellier  Seld  et  autres  de  voz  gens  qui  cognois- 
sent  les  personnes,  et  que  me  voulsissies  donner  distinctement  vre 
aduis  de  ceulx  qui  vous  sembleroicnt  apropoz , afin  que  pour  ce 
commancement  ceulx  qui  se  choiseront  soient  en  tel  nombre  et  de 
telle  qualité,  que  la  Germanye  sen  satisface.  Et  cenlx  qui  me  sont 
este  nomme*  pour  choisir  diceulx  sont  les  stivuans:  le  conte  Fre- 
dericq  de  Furstenberg,  le  conte  Regnard  de  Solms,  le  vieux  conte 
Deberstain,  le  baron  Marcard  de  Quinzigli,  le  baron  Guillaume 
Truxes,  le  baron  Jehan  de  Wolfenstaln,  le  cbeualier  Enrard  de 
Fribourg,  George  de  Poulach,  Conrard  de  Bamelberg,  vre  consel- 
lier  Gehingher  et  le  chancelier  de  Farrelle  Stein,  desquelles  vous 
auex  plus  particulière  congnoissance.  Et  nest  bcsoing,  que  vous 
vous  fondez  sur  ladicte  nominacion,  mais  que  diceulx  et  dautres 
que  vous  jugerez  a propoz,  et  de  tous  coustez  de  la  Germanye, 
vous  me  veilliez  faire  vng  billet  de  ceulx  dont  me  pourray  seruir, 
et  me  déclarer  bien  particulièrement  sur  le  tout  vre  aduis,  et  ce 
le  plustosl  quil  vous  sera  possible,  pour  ce  quil  seroit  bien  sortir 
de  ces  montaignes  auec  ce  bruvt,  que  auec  les  armes  je  me  soye 
pourueu  de  tel  conseil  qui  puise  donner  satisfaction. 

Et  pour  austant  quil  conviendrait  grandement  a ma  reputacion 
pour  tous  respect*,  que  en  ceste  emprime  je  fusse  accompaigne 
daucuns  princes  de  qualité  de  la  Germanye,  et  que  je  ne  scay,  si 
le  marquis  Hans  de  Hrandenhourg  viendra,  puisque  il  sarreste  a 
condicions  si  exhorhitantes  quil  propose,  il  ne  me  conviendrait:  je 
desire  bien  aussi  auoir  vre  aduis  sur  ce  point,  et  comme  je  pour- 
royc  acheuer,  cl  auec  quel  moyen,  dauoir  en  mon  camp  comme 
conseillers  de  guerre  et  pour  maecompaigner  les  ducs  de  Bauyere 
et  de  Wirtemberg;  en  ce  du  duc  de  Bauyere  tiens  je  vre  persua- 
sion pourrait  plus  faire,  que  nulle  autre  chose. 

Jay  veu  ce  que  les  députez  de  monseigneur  de  Mayance  vous 
ont  fait  entendre,  et  ne  vois,  quelle  autre  responce  Ion  y puisse 
faire,  synon  luy  déclarer  le  sentiment  que  vous  et  moy  auons  des 
tortz,  violences  et  octrages  que  les  aduersaircs  font  a leur  maistre, 
et  accepter  sa  bonne  volente,  puisque  je  ne  vois  cause  pourquoy 
ne  le  doigions  faire,  adjoustaat,  que  je  suis  en  chemin  pour  en 
cas  que  les  aduersaircs  ne  se  rangent  a la  raison  faire  en  leur 
endroit  ce  que  je  verray  convenir. 

Jay  receu  les  aduertissemens  que  aucz  joinct  a voz  lectres 
des  aduersaircs,  que  conforment  a autres  que  jay  eu,  et  pourtant 
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ne  les  vous  envoyé,  pour  non  vous  fâcher  <le  la  lecture  de  mes- 
mes,  seulement  adjonstant  aucuns,  que  le  duc  Georpe  de  Meck- 
lenhonrp  a en  emporte  la  jambe  dcuant  Francfort  et  qnîl  mourut 
trois  heures  apres,  ce  que  lontesfols  ne  vient  de  Heu  si  sheur,  qnil 
se  puisse  tenir  pour  fort  certain.  Et  quant  aux  noniielles  quauez 
Dhopprle,  je  les  sens  très  fort,  et  que  ne  vous  y puis  faire  las- 
sistence  que  desireroye  : et  scay,  quil  nest  besoinp  vous  recom- 
mander dy  faire  toutes  les  prouvions  que  pourrez.  Et  pour  ce  que 
Zoendj  mescript  vous  auoir  aduertv,  quil  seroit  bien,  que  Teissions 
chant;  <•  des  pens  de  cheual , et  que  vous  sentissiez  de  cculx  qui 
sont  leuez  pour  moy  pluspres  des  frontières  Dhonprie,  me  laissant 
ceulx  qui  sont  leuez  pour  vous  plus  près  de  ce  coustel  : je  tiens, 
que  vous  y serez  accommode,  et  que  lny  aurez  ja  escript  vre  re- 
solucion  , estant  pins  a vre  propoz  et  au  myen. 

Quant  aux  lectres  que  vous  a escriptes  vre  conseiller  en 
Zuysse,  ceulx  de  vre  repi  ment  Dinsprup  mont  donne  le  mesme 
aduertissement:  mais  pour  le  vous  dire  confidamment,  je  ne  vois, 
que  me  puisse  seruir  deulx,  sipnamnient  contre  France,  et  quilz 
sont  intéressez,  Ion  ne  pourroit  faire  dissolucion  de  leur  liphe  auec 
France,  synon  furnissant  aux  mesmes  pensions  que  leur  donne  le 
roy,  que  seroit  charpe  priefue,  comme  pouez  penser,  et  sera  bien 
que  vredlct  conseiller  reparde  de  sen  desnieller  auec  parolles 
pencralcs  et  de  telle  sorte,  qne  lesdicts  Suysses  lien  ayent  sen- 
tement,  me  contentant  pour  le  présent  de  la  nouuelle  conredera- 
cion  quilz  ont  fait  auec  lestât  de  Milan,  et  lancienne  amyte  quay 
auec  eulz,  sans  passer  plus  avant.  Et  a tant  etc.  De  Storsinphe 
le  XXXI1  de  juillet  1552. 

Depuis  ce  qne  dessus  escript  jay  reeeu  voz  lectres  de  XXVIII1', 
tonchans  sur  trois  point/.  : lunp  quant  ace  que  jay  escript  au  conte 
de  Plan  pour  presser  les  princes  aduersaires  a la  resolnclon  tou- 
chant le  tralete,  qne  vous  jupez  sera  a propoz  pour  auoir  tost  de- 
claracinn  de  leur  volente,  pour  se  pouuerner  selon  ce:  et  ma  este 
plesir  de  veoir,  que  les  raisons  que  mont  a ce  men  vous  ayent 
contente.  Le  second  est  quant  a leschanpe  des  pens  de  chenal 
dont  Znendy  vous  auoit  escript  et  sen  fait  niencion  par  eeste:  mais 
puisque,  selon  que  vosdictes  lectres  contiennent,  les  vres  sont  ja 
««cheminez  pour  llonprle,  il  nya  que  dire,  synon  que  en  ayant 
adnertv  ledict  Zuendj,  comme  auez  fait,  je  tiens  pour  certain,  que 
suyuaiit  la  Comission  que  luv  ay  donne  il  Tera  toute  dilipence 
possible,  pour  enchemlner  les  myens  pour  Fiessen  an  plustost  que 
luy  sera  possible. 

Le  troisième  est  sur  le  mesme  que  mauves  escript  pour  pren- 
dre en  mon  service  les  Snysses  et  Grisons,  a quoy  aussi  je  sa- 
tisfaiz  par  ceste,  comme  vous  verrez;  et  ne  voy  pour  les  raisons 
particulièrement  cy  dessus  touchez,  quil  convienne,  que  je  y face 
chanpenient. 

Je  vous  mereie  des  nouuelles  que  mauez  enuoye,  que  sont  ve- 
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mie*  do  camp  des  aducrsaires , de  ou  je  nay  eu  autre  chose  plus 
de  ce  quest  contenu  ey  dessus,  que  se  conforme  a voz  aduertisse- 
mens.  El  a la  reste  fault  actendrc  la  responce  quilz  donneront 
au  conte  de  Plan,  que  ne  pourra  tarder,  mesmes  auec  les  lettres 
que  je  Iny  av  escript. 


873.  Der  Kaiter  an  La*arus  v.  Schieendi. 

(«<•/.  rtl.  XIV.  f.  341.  Afin.) 

Antwort  auf  Nr.  8G3. 


Beschcid  in  BetrefT  der  in  Stachaen  und  BShmen  gpworbrneti  Reiter 

31.  Juli  1552. 

Cher  et  féal,  nous  auons  receu  voz  lectres  du  XXI"  du 
présent  responsiues  aux  nres  du  XVI",  et  tenons  a seruice  très 
agréable  tout  ce  quauez  négocié  en  ce  quauez  de  charge,  tant  pour 
solliciter  la  leuee  des  gens  de  cheual,  que  pour  a cest  effect  tenir  bonne 
correspondance  enuers  le  roy,  monseigneur  nre  frere,  et  le  marquis 
Hans  d,c  Brandenbourg,  trcuuant  bon  lexpedient  dont  auez  escript 
audict  seigneur  roy,  quil  saccommode  des  cheuaulx  qui  se  sont  leuex 
pour  moy  plus  proches  de  Hongrie,  et  nous  laissant  semblable 
nombre  de  ceulx  quil  a leuez  pour  soy  plus  près  des  frontières 
de  Bobeme  vers  Rcghenspurg  ; sur  quoy  tenons,  que  ledlct  seigneur 
roy  vous  aura  ja  respondu,  et  quil  se  sera  accommode  a lolTre  que 
luy  auez  fait  si  auantageusc  et  pour  luy  et  pour  nous. 

Et  quant  a la  leuee  quest  a vre  charge  des  cheuaulx  en  ce 
coustel  la  vous  aurez  peu  congnoistre  bien  expressément  nre  in- 
tencion  tant  par  ce  que  vous  escripuismes  dernièrement,  que  par 
les  lectres  a vre  bcaupere,  dont  auez  eu  de  la  copie,  quest  que, 
sans  tenir  respect  au  si  lappoinctement  auec  les  aduersaires  sen- 
suyra  on  non,  nous  entendons  de  nous  seruir  des  II"1  et  cent  cbe- 
uaulx  de  Bohême  et  Saxen,  et  encoires  oultrc  icculx  des  deux  mille 
dudicl  marquis  Jehan,  si  auant  que  ledict  marquis  acheue  auec  eulx, 
quilz  veullent  seruir  selon  nre  retenue.  Et  pour  austant  que  vous 
escripuez,  que  en  cas  que,  le  dict  marquis  nacheuant  auec  les  dicts 
gens  de  chenal , se  départant  des  condicions  quil  a mis  en  auant 
pour  eulx,  ilz  ne  vinssent  par  son  moyen  en  nre  seruice,  que  ce 
nonobstant  le  duc  de  Bruuswyek  nous  pourrait  faire  auoir  diceulx 
jusques  an  nombre  de  cinq  cens,  oultre  ceulx  que  suyuant  voz 
precedentes  il  a ja  fait  marcher  pour  donner  la  monstre  deuers 
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vous:  en  ce  cas,  que  lesdicts  deux  mille  clieaulx  dudict  marquis 
pour  la  cause  susdictc  ne  se  acceptassent  en  nre  seruice,  il  nous 
semble  tresbien,  que  oultre  lesdicts  deux  mille  et  cent  vous  ac- 
ceptez lesdicts  cinq  cens  soubz  la  retenue  ordinaire  auec  deux 
condicions:  lune  que  les  puissions  tost  anoir,  pour  nous  en  seruir 
promptement  auec  les  autres,  (autre  que,  sil  est  possible  et  a ce 
sera  bien  que  tenez  la  main,  les  cinq  tallers  quilz  ont  acceptez 
pour  wartgclt  leur  soient  rabatuz  a la  monstre;  ce  que  se  pourra 
prétendre  auec  raison,  actendu  que  durant  le  terme  quilz  auoient 
prins  pour  actcndre  Ion  les  a aduerty  de  nre  iutencion  et  du  de- 
sir  quauons  nous  seruir  deulx,  si  allant  que  ledict  marquis  ave 
l'ait  deuolr  de  le  leur  noliffier,  comme  confions  de  luy;  vous  re- 
quérant encoires  de  tenir  main  a ce  que  lesdicts  gens  marchent  en 
toute  dilligence,  les  encheminant  vers  Feisscn,  ou  nous  espérons 
estre  le  VI  ou  septième  du  mois  prochain  au  plustard.  Et  tenez 
regard  a ce  que  vous  leur  l'aides  prendre  le  chemin  le  plus  sheur 
pour  y venir,  selon  les  nouuelles  que  aurez  des  ennemys,  lesquelz 
par  les  dernières  lectres  quauons  de  ce  coustel  la,  qui  sont  du 
XXIIe,  tenoient  assiégé  Francfort  de  deux  coustez:  et  de  mesnie 
tiendrez  vous  la  main  a donner  toute  la  haste  possible  a la  venue 
des  pionniers,  et  quilz  soient  ponrueuz  de  bons  chiefz  et  conduc- 
teurs, leur  donnant  ce  que  Ion  a accoustume  et  comme  Ion  en  vsa 
dernièrement  auec  culx,  pour  les  faire  venir  sur  la  monstreplace. 

Ledict  seigneur  rov  nous  escript,  que  vous  faictcs  iilt(iculle) 
de  payer  les  fralz  qui  se  sont  mis  pour  la  leuec  des  XVe  che- 
uaulx  bohemois  quil  nous  deuoit  faire  auoir  a nre  soude,  prétendant, 
que  icelle  leur  doige  tant  plustot  courir,  pour  austant  que  Ion  leur 
commanda,  quilz  fussent  prestz  au  XXe  du  mois  passe.  Et  dautre 
part  nous  considérons , que  par  vos  lectres  vous  plaignez , que 
jusques  astheure  ne  les  auyes  sceu  auoir,  par  ou  nous  semble,  que 
la  pretencion  quilz  pourroient  auoir  ne  se  treuuera  fort  fondée. 
Et  comme  quil  soit,  nous  desirons,  que  nous  aduertissez  distincte- 
ment et  particulièrement  de  ce  que  passe  en  cecy,  alin  que,  sil  y a 
difficulté,  vous  en  puissiez  mander  nre  rcsolucion.  Alant  etc.  De 
Slcrsinghc  le  XXXI  de  juillet  1Ô.V2. 
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874.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kai$er. 

(K'f.  rel.  XIV.  f.  330.  Orig.) 

Beantwortet  5.  Au". 


Dringende  Vorztellung  und  Bitte,  die  Mandate  in  BetrefT  der  Tiirkcnsteuer 

z U eriassen. 

1.  Au j.  1552. 

Monseigneur,  par  les  dernières  lectres  que  mescripl  le  li- 
cenciado  Gainez  semble,  que  vostre  maieste  nauoit  encoires  veu  la 
forme  des  mandat/,  quauois  prie  a jceilc  faire  depescher  aux  estatz 
de  lempirc  pour  le  commun  denier,  mais  quelle  lauoit  fait  inectrc 
au  conseil  de  vostre  maieste,  faisant  jcelluy  quelque  difficulté, 
comme  se  ne  fut  encoires  temps  de  rccouurer  lesdicts  deniers,  et 
quil  souffisoit,  que  en  mon  nom  je  deusse  faire  requérir  lesdicts 
estatz  pour  le  recouurement,  ou  dobtenir  quelque  somme  en  cm- 
prundt  sur  jcelluy,  sans  atioir  besoin  g desdicts  mandat/,.  Que  se- 
roit,  monseigneur,  contraire  a ce  qua  jcy  este  traicte  aucc  les 
estatz  quant  audict  commun  denier,  que  contient  expressément,  que 
vostredictc  maieste  leur  doibuc  enuoeir  lesdicts  mandatz;  et  seroit 
aussi  contrauenir  a lauctorite  de  vostre  maieste  en  lempire,  que  je 
nie  meslassc  enuoyer  lesdicts  mandatz,  estant  jceilc  présente.  Par- 
quoy  et  pour  mestre  laffaire  tant  jmportant,  et  sans  auoir  voulu 
sur  ce  actendre  la  responce  de  vostredicte  maieste  je  nay  voulu 
obmcctre,  pour  gaigner  tant  plus  de  temps,  déclarer  a vostre 
maieste  aucunes  raisons,  pour  lesquelles  jcelle  ne  doibt  faire  dif- 
ficulté quant  a la  depesebe  desdicts  mandatz.  Premièrement  su- 
yuant  que  lcdict  commun  denier  me  soit  par  le  recex  de  la  der- 
nière diette  jmperiale  accorde  pour  la  deffence  contre  le  Turc  jay 
jcy  traicte  auec  les  depputez  des  six  électeurs  et  depputez  de  tous 
les  autres  estatz  qui  liberallemcnt,  et  congnoissans  lextreme  dan- 
gier  ou  sont  constituez  les  affaires  auec  ledict  Turc,  ont  tous  vna- 
nimement  jcy  accorde  ledict  commun  denier,  en  cas  que  cestc  paix 
Dallemaigne  eust  son  effect,  et  autrement  non.  Laquelle  paix  est 
principallcmcnt  dressee  pour  la  quiétude  de  la  Germanie  et  defense 
contre  le  Turc,  et  scullcment  pour  ces  deux  (raisons)  vostre 
maieste  la  voulu  accepter  si  donmiaigeusc  et  desaduantaigeuse.  Et 
sans  auoir  ledict  commun  denier  jl  me  seroit  jmpossible  pouoir 
auoir  et  entretenir  les  gens  des  aduersaircs  que  jentens  em- 
ployer contre  ledict  Turc,  non  me  restant  autre  moyen  quelconque 
de  recouurer  deniers;  et  que  desia  jay  auec  le  diic  Mauritz  fait 
mon  compte  quant  a lentretencment  desdicts  gens  de  guerre  sur 
ledict  commun  denier.  Et  se  y trouuant  faultc  sensuyuroiet,  que 
lesdicts  gens  de  guerre  non  aians  scruicc  se  pourroient  facillcment 
Indnyre  pour  de  rechief  inquiéter  la  Germanie  et  y dresser  nou- 
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uclles  motions,  ou  autrement  se  rendre  au  seruice  de  France  et 
autres  ennemis  de  vostre  maiesle;  <|iie  donneroit  occasion  de  peu- 
sct  aux  estât/.,  en  cas  que  vostre  maiestc  feist  difficulté  quant 
audict  commun  denier,  quelle  taiclieroit  plus  a promouoir  le  sien 
particulier,  que  le  commun  bien  de  la  clirestiente  et  paix  de  la 
Germanie.  Aussi  se  y inectant  ladicte  difficulté  pourraient  lesdicts 
princes  et  estât/,  penser,  quil  y eust  entre  vostre  maiestc  et  inoy 
aucune  mésintelligence  et  dissention,  que  dieu  ne  venlle,  par  ce 
quil/.  verroient  vostre  maiestc  mcclre  cmpescheuient,  et  me  voul- 
sist  plaindre  ce  que  pour  vue  si  tresgrandc  nécessité  et  defeusion 
de  la  clirestiente  ma  este  par  culx  accorde,  et  la  ou  vostredicte 
maiestc  na  par  raison  riens  a prétendre.  Parquoy,  monseigneur, 
je  retourne  a supplier  vostre  maiesle  treshumblemcnt,  que  eu  chose 
tant  juste  et  raisonnable,  et  maiant  par  tous  lesdicts  princes  et 
estât/,  en  cas  de  paix  este  si  liberallcment  accorde,  et  pour  si 
grande  consolation  quen  pourront  prendre  les  affaires  de  Hongrie 
desla  tant  desoie/.,  et  par  consequamment  la  clirestiente,  aussi  le 
repo/.  quen  fait  a esperer  en  la  Germanie  par  tirer  par  ce  moyen 
dicelle  vue  grande  partie  des  gens  de  guerre  des  aduersaires,  jl 
plaise  a vostredicte  maiestc  se  y rcsonldre  sans  plus  de  difficulté, 
et  au  plustost  que  possible  sera,  pour  point  perdre  plus  de  temps, 
mais  jcclluy  gaigner  austant  quil  sera  faisable,  estant  la  saison 
desia  tant  aduancce,  comme  vostre  maiestc  scait,  et  euicter  par  ce 
la  totalle  perdition  de  moy,  mes  enffans,  pays  et  subgects,  que 
autrement  et  sans  estre  ayde  dudict  commun  denier  je  vols  non 
seullemcnt  apparente,  mais  aussi  cause  certaine. 

Monseigneur,  je  supplie  a tant  le  créateur  donner  a vostre 
inaieste  èn  sainte  tresbonne  vie  et  longue.  De  Passaw  ce  premier 
jour  daousl  l.r>5'2. 

P.  S.  eigenhandig. 

Monseigneur,  par  ces  causes  desus  mencionees  pourra  vre 
m11-  cognoeistre,  que  est  plus  que  juste,  raisonable  et  nesesaire  de 
despeschier  lesdicts  mandats;  aussy  que,  sy  ne  fusent  despeschies, 
et  que  par  ce  eust  faulte  a la  résistance  du  Tnrk,  corne  sans  faulte 
la  aura,  toute  la  coulpc  seroeit  par  les  estas  de  lempire  et  tues 
roiaulmes  et  pais  jetée  en  vre  ma10  que  me  avoeit  dénié  ledict 
comung  denier  que  les  estas  me  ont  desja  tant  de  loeis  acorde 
et,  encoeires  que  en  partie  vre  ma'*  laie  par  cy  deuant  prins, 
reyntegre  de  nouueau.  Parquoy  suplie  a ycelle  en  toute  humilité 
ne  faire  difaulte,  puis  est,  monseigneur  et  l'rerc,  en  ce  que  me 
font  les  estas  de  lempire  et  leur  députés,  que  deserniray  vers 
ycelle  de  tout  mon  petit  pouuoeir 

vre  très  humble  et  1res  obeisnnt  frère 

Ferdinand. 
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875.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiter. 

( Kef . ni.  2 Spl.  IV.  f.  127.  Inhalt.) 


Gulachten  über  die  V'ertheidigung  des  Landes  gegen  Krankreicli;  die  Spa- 
nier  und  Italiencr  môgen  nicht  dahin  komraen.  Verhandlungcn  der  Gegner 
mit  dcm  ChurOrsten  Ton  der  Pfaiz. 

I.  Aug.  1552. 

La  reine  mande,  que  le  seigneur  de  Noircarmes  ctoit  arrive 
le  25  de  juillet;  quoutre  son  instruction  il  lui  avoit  remis  plusieurs 
pièces  concernantes  la  négociation  de  Passaw  et  la  résolution  que 
lempercur  avoit  prise;  quelle  avoit  aussi  appris  avec  grand  plaisir 
dudit  Noircarmes  letat  des  affaires  et  intention  ou  (empereur  etoit 
de  sapprocher  des  Pais  bas,  quelque  issue  que  ladite  négociation 
put  avoir. 

Quelle  avoit  mis  en  deliberation  les  points  sur  lesquels  selon 
Instruction  du  seigneur  de  Noircarmes  lcmpereur  souhaitoit  avoir 
son  avis. 

Elle  rapporte  ce  qui  a ete  agite  sur  les  moiens  quil  y auroit 
pour  joindre  les  forces  des  Pais  bas  a celles  de  lempereur,  et  le 
prie  de  lui  mander  sa  resolution  a cet  egard,  afin  quelle  puisse 
se  regler  en  conséquence,  le  prévenant,  quelle  fait  marcher  les 
troupes  vers  la  Moselle  pour  couvrir  le  Brabant  et  empêcher  les 
entreprises  que  les  ennemis  pourroient  faire  du  cote  du  Rhin. 

Quant  a ce  qui  concerne  les  gens  de  guerre.  Italiens  et 
Espagnols,  que  lempercur  avoit  avec  lui,  elle  observe,  que  les 
habitans  des  Pats  bas  qui  avoient  déjà  souffert  de  si  grandes 
charges  seraient  très  mecontens,  sils  dévoient  supporter  les  foulles 
et  dommages  que  lesdites  troupes  exercoient  de  tous  cotes;  et 
elle  prie  lempereur  davoir  des  égards  pour  lesdits  habitans  qui 
avoient  témoigne  tant  de  v.elc  et  de  fidélité  pour  son  service. 
Quant  aux  exploits  que  lempereur  pourroit  faire  . étant  aux  Pais 
bas,  elle  dit,  que  personne  ne  saurait  lui  donner  de  meilleur  con- 
seil a ce  sujet,  que  lui  meme. 

Elle  informe  ensuite  lempereur,  que  lclecteur  de  Cologne  lui 
avoit  mande,  que  celui  de  Trêves  lavoit  requis  de  lui  envoier  du 
monde  pour  deffendre  son  chateau  de  lierebretestein  contre  le  duc 
Maurice  et  le  marquis  Albert  qui  lui  avoient  demande  son  artille- 
rie, comme  ils  avoient  aussi  fait  a lelecteur  Palatin,  pour  battre 
la  ville  de  Francfort.  Elle  envoie  a lempereur  le  sommaire  de 
linstruction  que  ledit  palatin  avoit  envoiee  en  réponse  auxdits  duc 
et  marquis,  par  laquelle  on  voit  le  secret  de  la  négociation  de 
Heydelbcrg,  a savoir  qnon  a fait  espérer  au  palatin,  quil  serait 
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arbitre  des  différends  Dailemagnc  en  vertu  de  lollce  du  vicariat 
de  lempirc,  quoique  toutes  les  prérogatives  des  vicaires  de  lem- 
pire  ne  consistent  qua  terminer  les  petits  differens  entre  ceux  de 
la  cour,  comme  comtes  palatins  et  maîtres  dliotcl;  et  que  dans  la- 
dite négociation  les  princes  séculiers  de  lempirc  ont  tache  dacerni- 
tre  leurs  libertés  et  leurs  maisons,  ce  qui  ne  pouvoit  se  faire  sans 
préjudice  de  lempereur  et  des  princes  ecclesiastiques.  Elle  mande 
en  outre,  que  passe  deux  semaines  elle  avoit  reçu  des  avis  de 
Spire,  par  lesquels  elle  avoit  apris,  quon  tramoit  a Hcydclberg 
des  choses  prejudiciables  a lempereur,  et  que  meme  on  lui  avoit 
fait  entendre,  quil  ne  sagissoit  pas  moins,  que  de  le  déposer. 


876.  Heinrich  von  Plauen  an  den  Kaiser. 

( Rtf.  rel.  1 Spl.  VU.  /.  374.  Cop.) 


Nachricht  von  Annahme  des  Friedensvertrags.  Kriedigung  des  Landgrafeu 
auf  den  9.  gestellt.  Moritz  ist  mit  seinen  Truppen  gen  Donauwôrth  gezo- 
gen.  Vergeblichc  Ancrbietungen  von  Seiten  Frankreichs.  Albrecht  braud 
schatzt  am  Rhein;  er  soll  mit  Frankreich  unterhandeln. 

2.  Aug.  1552. 

Allerdurchleuchtigster,  grosmechtigster  vnd  vnuberwindlichster 
romisclier  kayser,  e.  ro.  kay.  mt.  seind  nteine  vnderthanigste,  gc- 
horsambste  vnnd  gant/,  willige  dienst  al/.eit  mit  fleiss  zuuoran  bc- 
rait,  allergnedigstcr  herr.  E.  kay.  mt.  geb  jeh  vnderthenigst  m- 
erkennen,  das  die  ro.  kon.  mt.  etc.,  mcin  allergnedigstcr  herr, 
mich  haben  zu  meinem  oliaini  vnnd  schwagern,  dem  churfursten  zu 
Sachsen,  vnnd  scincr  lieb  mituerwandlen,  mit  e.  kay.  mt.  bcschlies- 
lichen  résolution,  belangende  die  abgcredte  kriegshandlung  zu  Pas- 
saw,  abgefertigt;  welche  jeh  vor  der  stat  Franckfurt,  die  sy  be- 
lagert,  yerschines  vier  vnnd  zwainzigsten  ditz  monats  angetroffen, 
vnnd  daselbst  vermog  der  kon.  mt.  beuelch  mit  sciner  lieb  vnd 
den  andern  ailes  embsigen  fleiss  gchandlct.  Vnd  ob  wol  allerlay 
bedencken  bey  seiner  lieb  vnd  den  andern  der  religion  vnnd  an- 
ders  halben  furgefallcn  vnd  vorgewandt  sind  worden;  so  hat  doch 
letzlich  der  allmechtig,  nachdem  sich  die  handlung  bis  auff  diesen 
tag  vnd  stund  verzogen,  sein  gnad  gegeben,  das  sein  lieb  vnnd 
«lcrselben  mittuerwandten  solchen  vertrag  jn  allen  pnneten  vnd 
articuln  vnucrendcrt  angenommen,  eingegangen,  vnd  jnmassen  die 
copey  durch  die  kon.  mt.  vnd  die  andern  vnderhendlcr  zu  Passaw 
abgehandlt  vnnd  gestelt  ist  worden,  gefertigt,  das  also  gottlnb 
die  sach  gentzlich  vertragen  vnnd  wider  fridsam  gemacht  ist,  dar- 
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dnrcli  e.  kay.  mt.  getrewe  vndcrthanen  vnnd  kriegsvolck  nicht  wei- 
ter  beschedigt  oder  beschwerdt  wcrden  sol I en , wie  e.  kay.  mt. 
dan  die  copia  solches  vertrags  zuuer  von  der  kon.  mt.  zugeschickt 
ist  worden.  Vnnd  solle  soicher  vertrag  jui  original  sambt  e.  kay. 
mt.  ratification,  jnbalt  der  copia,  so  e.  kay.  mt.  der  kon.  mt.  zu- 
gestellt,  auf  den  XII II  ditz  monats  allenthalben  vcrj'ertigt,  vnd 
dieselben  dem  churfursten , wo  sein  lieb  damais  sein  werden , zu- 
gestelt  werden. 

Vnd  die  stellung  des  altcn  laudtgrafen  gegcu  llcinfeiss,  dcr- 
gleichen  die  vrlaubnus  seiner  lieb  vnd  derseibeu  mitucrwaudten 
kriegsvolcks  solle  auf  den  neundten  crnents  monats  gentzlich 
beschehen,  wie  jeli  dann  auf  der  kon.  mt.  beuelch  solchs  meiner 
gnedigstcn  frawen,  der  konigin  Maria,  damit  jr  khu.  wirde  aufl' 
e.  kay.  mt.  schreibcn,  so  sonders  zweiflcls  alberait  beschehen  wir- 
det  sein , hetten  sich  zurichten , dardurch  dem  vertrag  nichts  zu 
entgegcn  fnrfiele,  nocli  gehandlet  wurde.  So  bin  jch  atich  der 
gentzlichen  zuuersicht,  der  churfurst  vnd  seiner  lieb  mitucrwandlen 
werden  die  sachen  dermasscn  bestellcn  vnd  versehen , das  kain 
kriegsvolckh  von  reutern  vnd  knechlen  dem  Frantzosen  nicht  wir- 
det  zukommen  mogen.  Dann  der  churfurst  wirt  mit  seiner  lieb 
kriegsvolck  zu  ross  vnd  fuess  nach  Thonawerdt  zu  dem  wasser 
one  verzug  ziehen,  vnnd  wo  da,  wes  fur  kriegsvolck  vber  die 
anzail,  so  sein  lieb  der  kon.  mat.  jnn  das  Hnngerlannd  fueren  solle, 
jnn  der  musterung  vorhannden  sein  wirdet,  allererst  vrlauben  vnnd 
verlauflen  lassen,  damit  werden  sy  von  dannen  nit  so  nahendt  zu 
dem  frantzosischen  hauffen,  als  von  hinnen  ans  haben.  Dann  jch 
hann  eur  kay.  mat.  auss  schuldiger  pflicht  vnnderthenigst  nit  ver- 
haltcn,  das  der  kunig  von  Franckreich  embssig  hat  lassen  bey  dem 
clmrfursten  vnnd  seiner  lieb  mituerwanndten  hanndlen,  das  sy  sich 
von  jiue  (mit  erjnnderung  jrer  verpflichtong)  nicht  abwennden, 
noch  zu  ainichem  fride  sich  bewegen  solten  lassen,  mit  disent  ent- 
pieten:  nachdcm  er  jnen  jetzl  das  monat  hundert  tausent  cronen 
geb,  do  sy  daran  nicht  ain  gennegen  haben  vnnd  das  kriegsvolck 
damit  bezalen  kftndten,  so  solten  sy  jroe  ain  grossere  snma  benen- 
nen,  so  wolte  er  jnen  diesclb  monatiieh  auch  erlegcn;  vnd  lelzlich 
hat  sich  der  gesanndt  bischof  erpotten,  zu  den  vorigen  ainhnndert 
tausent  noch  monatiieh  fünfftzig  tausent  croncn  zugeben,  vnnd 
marggraue  Albrechlen  mit  seineni  kriegsvolck  zn  vnnderhalten  : 
vnnd  ob  wol  er,  der  kunig,  bericht  wurde,  das  sich  e.  kay.  mat. 
oben  jm  reiebe  stercken  vnnd  wider  sy  gefasst  machen  solten;  so 
solten  sy  doch  sehen,  das  er  jnen  trawen  vnnd  glauben  halten,  sy 
nicht  verlassen,  sonnder  trewlich  zu  jnen  darsetzen  wolte.  So 
were  er,  der  kunig,  erpiettig,  dieweil  er  gegen  e.  kay.  mt.  jnn 
grossem  syg  stuende,  vnnd  den  krieg  jnn  dem  Niderlanndt  wol 
sonnst  bestellcn  vnnd  versehen  mochte,  so  wolt  er  personlich  mit 
einer  grossen  anzal,  die  ob  dreyssig  tausent  stark,  zu  ross  vnnd 
fuess,  jnen  alssbald  znzichen.  e.  kay.  mat.  begegnen,  vnnd  sich 


mit  dersetbeu  sclilaken.  Aber  gleicbwoi  ist  der  cburfurst  dahin 
bewegt  wordeu,  il  as  er  demselben  nit  stat  gobe»,  noch  sicb  dcs- 
selben  weiter  anhenngig  wollen  niachcn;  sonnder  der  ehurfurst  bat 
sicb,  Jamlt  diser  vertrag  angenomen  wurde,  vund  der  Frantzoss 
seinen  willen  nit  bat  schaffen  mogen,  garnit/,  wol  gebatten.  Vnnd 
ausser  seiner  person,  truege  jch  fursorg,  Frankreich  mochte  jun 
solchen  sache»  niclit  wenig  jrrung  vnnd  lenngern  verzug  eingefuert 
haben  etc. 

Was  aber  e.  kay.  mat.  geschutz  zu  Augspurg  betrilft,.  das- 
selbe  ist  von  dem  ch'urfursten  vnnd  seiner  lieb  inituerwanndtc»  nit 
angegriffen  worden;  sonnder  soile  ewer  kay.  mat.  aldo  gelassen 
werden,  vnnd  kain  annder  geschutz,  so  ewer  kay.  mat.  zugehorig, 
haben  sy  jrem  anzaigen  nach  niclit  genomben.  Allain  zu  Jnnspruck 
bette  der  lanndtgraue  etliche  stuck,  dorauf  seines  v allers  wappen 
gcstanden,  wclche  e.  key.  mt.  nit,  sonnder  dent  licrtzog  von  Alba 
zugehorig,  genomen. 

Was  aber  marggraue  Albrecbten  belangen  thuet,  derselb  ist 
mit  ainer  anzal  kriegsvolcks  auss  dem  lager  vor  Franckfurt,  ebe 
als  jch  ankomen,  nach  den  stifften  Maints,  Speycr,  auch  der  stat 
Speyer  vnnd  Wormbs,  dieselben  cinzuncinen  vnnd  zu  pranndtschat- 
zen,  verruckt,  dardurcb  jch  noch  zur  zeit  niclit  wlssen  kan,  oh 
derselb  den  vertrag-  anneinben,  odcr  nicht  wHI;  er  soll  aber  heut 
oder  morgen  widerumb  jns  leger  kombcn.  So,  will  jch  hanndicn 
vnnd  von  jme  vernemen,  ob  er  jnn  den  beschlossucn  vertrag  ein- 
geheu  will,  vnnd  alssdann  will  e.  key.  mat.  jch  dasselb  vnnder- 
thenigst  auch  berichten.  Oder,  wie  mir  vorkumbt,  so  soll  der 
kunig  von  Franckreich  mit  jme  jnn  hanndlung  steen,  das  er  jme 
sein  kriegsvolck,  welches  sampt  des  von  Aldenburg  jnn  die  fünfT 
vnd  funfTtzig  fendlin,  vnd  nit  vber  zwaytausent  pferdt  sein  soile, 
wolle  vnnderhalten.  Do  es  nun  die  wege  sotte  erraichen,  so 
werden  e.  kay.  mat.  doraufT  gnedigst  bedacht  sein,  wie  er  mil 
dem  kriegsvolck  mochte  gescblagen  oder  getrennt  werden,  aufl‘ 
das  verhnetet  wurde,  das  er  jnn  e.  kay.  mal.  Xiderlannd  dem 
Frantzosen  nit  zuzuge,  vnnd  den  ganntzen  Rcinstraum  zu  guet 
dem  Frantzosen  einncmb  vnd  pranndtschatzete,  wie  aocli  solicbs 
vorzunemen  der  anschlag  sein  sotte.  Do  aber  e.  key.  mat.  mit 
den  knechten  vmb  Strassbnrg,  Vlm  vnd  Regenspurg  Conradten 
von  Honstain  stercketen,  vnnd  ewer  mat.  die  chur-  vnnd  fursten 
vnd  stennde  am  Rein,  sampt  dem  faertzogen  zu  Wiertemperg,  ewer 
mal.  kriegsvolck  mit  jrer  macht  zuzeziehen  aufmanen  wurde;  so 
achte  jch  vnderthenigist,  es  wurden  sicb  die  gemelten  chur-  vnnd 
fursten  vnd  stende,  do  sie  sehen,  das  e.  kay.  mat.  mit  jrem 
kriegsvolck  bei  der  sachen  was  thun  wotten,  des  gehorsambs  ver- 
halten,  dann  der  gemain  maun  mit  dem  marggrauen  vber  den  gros- 
se» verderblichen  schadcn,  so  er  thuet,  vbet  zu  finden;  vnnd  mei- 
nes  versehens  so  mochte  man  jnn  der  gemain  wo)  souil  reuter 
vnd  knechte  ziisame»  pringen,  domit  man  sy,  wie  gemett,  schlagen 
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oder  y.ertrcnncn  mochtc.  Dann  wie  mir  angezaigt  wtrdet,  so  solle 
lier  MrggnH  nocli  vrab  zway  régiment  kneclit  vn«l  vier  (.misent 
pferdt  werben.  Vnnd  da  ewer  kaiserlich  maiestat  nit  zeillich  dar 
zu  timon  werden,  so  will  niann  sich  vermillon,  er  solle  sy  lieko- 
men,  vnnd  dar  es  bescheke,  so  worde  er  ewr  mal.  vil  vnrhue  ne- 
ben  dem  konig  ans  Franckreich  jn  dem  reich  vnd  Nidcrlanden  « ci- 
ter erweeken.  Doch  will  jeh  bey  ncchster  post  ewr  kay.  mU, 
sonil  jeh  gruntls  der  sachen  kan  erfaren,  solchs  vnderthenigst  vn- 
uermeldet  niebt  lassen. 

Bcschliesslich  pitt  jeh  vnderthanigst,  e.  kay.  mt.  gcruecMenn 
ob  dem  veraog,  das  e.  kay.  mt.  jeh  so  lang  niebt  geschrihen,  kain 
vngnedigstes  gclalleii  trayon  : dann  sich  der  liandl  so  la  lia  ver/.o- 
gen  vnnd  sich  derinassen  bin  vnd  heer  geweltzet,-  dardnrch  jeh 
e.  kay.  mt.  kain  warhait  hab  vor  der  zeit  konnen  anzaigen.  Vnd 
thue  e.  ro.  kay.  mt.  etc.  midi  liiemit  zu  gnaden  vnderthenigst  be- 
uelhen.  Dalum  Kiedihain  bey  dem  veldlagcr  vor  Franck  Tort  am 
May ii.  den  andern  angusti  vmb  vier  vhr  nach  mittag  anno  etc.  jm 
zwav  vnd  lunfzigstcn, 

Ewr  rom.  kay.  mt.  etc. 

vnderthenigster  vnd  geborsamister 
Hbheich, 

Bnrggra/T  zu  Mcisscn  sst. 


Postscripts. 

Allergnedigster  kayscr  vnnd  herr.  Ewr  kay.  mt.  will  jeh 
aucb  vnderthanigst  niebt  pergen,  das  mit  dem  churfurstcn  vnd  sei- 
ncr  licb  mituerwandten  auch  abgeredt  vnnd  bcschlossen  ist  wor- 
den,  das  die  commission,  dergleichen  die  mandat  betreffend  die 
braunscbweigischen  junckern,  welche  aile  mit  namen  darein  gesetzt 
werden  sollen,  darzu  auch  Wilhclmen  von  Schachtcn,  vnd  Herman 
von  der  Malspcrg  gehorn,  an  die  commissarien  vnd  bertzog  Hen- 
richen  von  Braunschweig  jnbalts  des  vertrags  articl  gefertigt,  vnnd 
neben  dem  original  des  vertrags,  vnnd  e.  kay.  mt.  ratification 
auf  den  vierzehenden  angusti  dem  churfursten  zu  Thunawerdt  zu- 
gestelt  vnd  vberant«‘ort  werden  solle.  Darumb  werden  e.  kay. 
mt.  die  verordnung  gnedigst  zu  thon  wissen  lassen. 

Was  aber  die  restitution  belangt,  so  mit  meinem  vettern,  furst 
Wolffcn  von  Anhalt,  Reingrafen,  Heckenrod,  Scbartln,  ReilTcnberg 
vnnd  Rodcnbausen,  bcschcben  solle,  dauon  wirdet  e.  kay.  mL 
von  der  rom.  kon.  mt.  etc.,  meinem  allergnedigsten  herrn,  wie  der 
artickel  abgeredt,  bcricbl  bekomen  etc.  Datum  ut  in  lilteris. 
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877.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiter. 

( ReJ.  ret.  XIV.  f 348.  Orig.) 

Antwort  auf  Nr.  872. 


Mandate  wegen  Türkensteiier.  Naclirieliten  alla  Ungarn.  Svliwendia  Wer, 
bxngen.  Gntachten  über  die  Krrichtung  einea  deutschen  Staataratlia.  Kall 
von  Teineawar. 

5.  Aug.  1552. 

Monseigneur,  je  receuz  le  second  de  ce  mois  les  lectres 
qoil  a pieu  a vostre  maieste  mescripre  du  dernier  du  passe,  re- 
sponsiues  aux  trois  myennes  precedentes  des  XV.  XVIII.  et  XXUIK 
dudiet  passe.  Et  reprendray,  monseigneur,  tous  les  pointa  de 
vosdictes  lectres  meritans  responce.  Premiers  quant  a ce  que 
mescripuez  dn  commun  denier  et  les  mandata  que  vous  ay  supplie 
sur  ce  anoir  de  vostre  maieste,  je  ne  double  jcelle  aura  veu  ce 
que  luy  en  ay  escript  par  mes  dernières  du  premier  de  ce  mois,  et 
les  causes,  pour  lesquelles  vostredicte  maieste  ne  doibt  faire  dif- 
ficulté quant  ausdicts  mandata.  Et  quant  a la  considération  que 
vostredicte  maieste  y a,  que  se  treuuans  grant  partie  des  estatz 
de  lempire  ruynez,  et  le  commun  peuple  en  bonne  partie  foule  et 
oultraigc  des  aduersaircs,  et  les  veuîlans  leurs  supérieurs  oultre 
ce  colicctiser  pour  furnir  a la  contribution,  j)  en  pourroit  aisément 
adueuir,  quil  sen  suscita  vne  commotion  populaire  en  la  Germa- 
nie etc.,  monseigneur,  pour  hoster  a vostre  maieste  cestuy  scrupule' 
je  la  veulx  bien  aduiscr,  que  desia  tous  les  électeurs  du  Hhin  ont 
collige  ledict  commun  denier,  et  est  prest  en  léur  main,  comme 
aussi  est  en  lendroit  du  marquis  électeur  de  Brandemburg,  auec  les 
commis  duquel  suis  en  traicte  présentement:  et  si  ay  desia  négo- 
cié avec  le  duc  Mauritz  quant  a ce  que  peult  concerner  son  pays  : 
je  tiens  aussi,  que  dautres  plusieurs  princes  et  estatz  ny  aura  dif- 
ficulté. Et  a Ion  en  ceste  négociation  eu  le  respect  quant  aux 
estatz  adominaigez,  comme  plaira  a vostre  maieste  veoif  par  le 
recez  et  les  lectres  que  les  princes  et  estatz  jcy  assemblez  doi- 
buent  selon  jccelluy  escripre  a tous  les  circles  de  lempire  en  cas 
que  la  paix  se  fait,  et  dont  jenuoyc  a vostre  maieste  la  copie, 
bien  que  riens  ne  se  doibt  publier  quant  audict  recez  et  lectres  . 
jnsques  auoir  la  certitnde  de  ladicte  paix,  dont  jusques  a ceste  heure 
nay  de  mon  chancellicr  de  Boheme  entendu  aucune  chose.  Et 
plaira  a vostredicte  maieste  veoir  par  la  forme  desdictes  lectres, 
comme  les  subgectz  adommaigez  et  oppressez  par  ceste  guerre 
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ne  doibuent  en  ceste  contribution  entre  (rauajllez,  ains  respectez 
selon  raison,  estant  aussi  ladicle  forme  des  mandata  qne  doibt  de- 
pescher  vostre  maieste  dressée  anec  plus  de  modération  et  donl- 
eeur,  que  vostre  inaiestc  na  accoustumee  vser  en  autres  mandatz. 
et  tellement,  monseigneur,  que  vostre  maieste  ne  doibt  quant  a 
cecy  auoir  aucun  scrupule,  ny  que  cela  vous  face  perdre  la  vou- 
lentc  des  estatz  en  ceste  saison,  puisque  cest  chose  conclutc  par 
la  diette  jmperiale,  et  que  pour  lextreme  nécessite  du  Turc  pré- 
sente les  estatz  mesmes  ainsi  le  ordonnent,  comme  vostredicte  ma— 
leste  verra  par  ledict  rccez  et  lectres  susdictes,  lesquel/,  lesdicts 
estats  eseripuent,  afBn  quon  voyc,  quil  ne  viengne  de  vostre  nia- 
ieste,  ains  deulx  mesmes  pour  considération  de  ladicte  extreme  né- 
cessite. Parquoy  la  supplie  de  rechief  tant  trcshumblement  quil 
mest  possible,  que  pour  pouoir  obtenir  cestuy  dernier  reffïige  dayde 
et  assistenec  es  nécessitez  myennes  tout  extremes  jl  plaise  a vo- 
stredictc  maieste  se  resouldre  au  plnstost  que  possible  sera  quant 
ausdicts  mandata,  et  menuoyer  la  forme  quay  fait  tenir  a jcelle 
pour  la  pouoir  faire  jmprimer,  et  sen  seruir  auant  quon  perde  la 
saison  et  commodité,  se  eschaulffans  mesmes  les  affaires  de  Hongrie 
et  Transiluanie  de  plus  en  plus,  bien  que  le  general  Castaldo 
mauoit  escript  du  XX'',  du  passe,  que  les  Moldaucs  et  Tartres 
sestoient  retirez  en  granl  haste  de  Brassouia,  et  que  lesdicts  de 
Brassouia  fussent  voulenticrs  aile  apres,  mais  que  les  Secclcs  ne 
les  ont  voulu  suyure,  ains  sestoient  retirez  en  leurs  maisons,  comme 
aussi  estoient  grande  partie  ceulx  de  la  Transiluanie.  Depuis  jl 
mescript  du  XXII''  que  les  ennemis  sestoient  bien  retirez  de  la  ou 
ilz  estoient,  mais  quilz  se  tenoient  encoires  es  frontières  dedens 
le  pays  on  jlz  faisoient  grant  dommaige.  Et  eraindoit,  qne  le 
Transalpin  ne  se  vint  joindre  auec  euix,  que  seroit  double  mal  et 
jnconuenient,  de  sorte  que  les  affaires  cellepart  sont  en  tresgrande 
Mesperation  et  confusion.  Aussi  enuoie  auec  cestes  copie  de  ce 
que  le  chief  et  capitaine  de  Tcmeswar  escript  a nostre  filz,  le  roy 
«le  Boheine,  hors  dudict  Temeswar,  et  encoires  plus  distinctement 
vng  sien  homme,  quil  auoit  trouue  moyen  de  faire  passer  le  siégé 
des  ennemis,  par  ou  et  ce  quen  escript  aussi  le  maistre  de  camp 
Aldana  vostredicte  maieste  entendra  lestât  ou  se  retreuuent  les 
choses  jllec.  Oultre  ce  a le  basse  de  Bude  gaigne  par  dedi- 
tion  les  deux  chasteaulx  appartenant  a personnes  particulières,  dont 
faisoient  mention  les  dernieres  copies  ennoyees  au  licenciado;  et 
vouloit  aller  assiéger  Agric,  neust  este,  quil  entendoit  mes  gens 
approucher  cellepart,  par  quoy  a prins  le  chemin  de  Pesst.  De 
maniéré,  monseigneur,  que  toutes  ces  considérations  doibuent  par 
raison  mouuoir  vostre  maieste,  ne  vouloir  plus  longuement  suspen- 
dre ou  dilaver  lexpedition  desdicts  mandata,  len  suppliant  encoires 
tant  que  je  puis, 

Quant  aux  cheuauhc  de  Boheme,  je  ne  doubte,  monseigneur, 
que  Lazarus  de  Swendj  aduertit  jcelle  continuellement  de  ce  quil 
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y négocié:  et  luy  faix  par  mon  lit/.,  larchiduc  Fernande,  donner 
tonte  ayde  et  assistcnee  possible.  Je  confie  aussi,  que  vostredicte 
niaieste  aura  desia  mande  audict  de  Swendj,  selon  le  contenu  en 
ses  lectres,  me  récompenser  des  frai'/,  raisonnables  pour  cculx  qui 
se  sont  levez  pour  le  seruice  de  vostre  maieste  (dois)  le  temps 
quil/.  sont  este  prestz,  comme  mesmes  sont  cculx  du  marecbal  de 
Bohême,  onltrc  ce  que  jay  furnv  pour  lentretenement  des  pyonniers. 
comme  non  double  vostredicte  maieste  aura  entendu  par  lcdict 
Swendi. 

Concernant  lartillerie  que  vostre  niaieste  vouldra  prendre  de 
Vnsprug,  je  y auois  desia  satisfait  atianl  la  réception  des  lectrcs 
de  vostre  maieste,  et  escript  a cenlx  de  mon  régiment  de  furnlr 
ce  que  vostre  maieste  desiroit  auoir  en  la  sorte  quelle  le  demande, 
a quoy  confie  quil  ny  aura  faulte. 

Je  treuoe,  monseigneur,  la  deliberation  de  vostre  maieste  tres- 
bonne  et  tresmagnanime , de  quant  et  quant  les  armes  aussi  jnsti- 
tuer  vng  conseil  allemand  que  debura  suyure  vostredicte  maieste, 
selon  et  pour  les  raisons  que  vostredicte  maieste  a tressaigement 
considérées,  ne  doublant,  que  cecy  donnera  vne  tresgrande  satis- 
faction a tons  les  estât/,  de  (empire,  bien  que  quant  au  choix  que 
vostre  maieste  vouldroit  faire  du  cardinal  de  Trente  pour  chief 
dudict  conseil,  je  serois,  monseigneur,  (sont/,  correction  tontesfois 
de  vostre  maieste)  dopinion,  que  jcelle  deust  premièrement  assen- 
tir  et  faire  taster  auec  lelecteur  de  Mayence,  sil  sy  vouldroit  lais- 
ser jnduyre.  Car  en  ce  cas  je  lestimerois,  monseigneur,  beaucop 
plus  conuenable  et  a la  satisfaction  dnng  chacun-  et,  ce  pour  bcau- 
cop  de  raisons,  mesmes  que  en  la  derniere  diette  impériale  il  a 
aussi  este  chief  du  conseil.  Pour  lautre,  que  ce  soit  son  vray  of- 
fice en  lempire,  comme  chancelller  dicelluy;  et  que  par  ce  pour- 
voient cesser  toutes  sortes  de  murmures  que  les  aduersaires  ont 
contre  la  chancellerie  et  expéditions  de  lempire,  et  les  griefs  que 
contre  jcelle  jlz  prétendent  tant  du  seaul  que  autrement;  et  si  est 
ledict  électeur,  comme  vostre  maieste  scait,  personnaige  fort  en- 
tendu; et  scaue/. , monseigneur,  comme  jl  sest  si  leallement  con- 
duict  enuers  vostre  maieste  en  ceste  motion.  Toutes  lesquelles 
considérations  susdictes  me  donnent,  monseigneur,  occasion  de  pen- 
ser, que  vostredicte  niaieste  ne  sen  trouueroit  que  tresbien,  si  Ion 
y pouoit  jnduyre  ledict  de  Mayance;  ou  en  faulte  dudict  de  Ma- 
yence je  tiens  que  lelecteur  de  Colongnc  auec  la  prudence  et  dex- 
térité, aussi  la  leaulte  enuers  vostre  maieste,  et  quil  est  aussi 
chancellier  de  lempire,  ne  seroit  que  très  apropo/,  : et  pense,  quil 
sy  pourroit  laisser  jnduyre,  et  en  receuroient  sans  faulte  lesdicts 
estatz  plus  de  contentement  et  satisfaction  que  dudict  de  Trente; 
mais  a leur  refiuz  vostredicte  maieste  demeureroit  satisfaicte  de  lofficc 
quelle  auroit  fait  en  leur  endroit,  et  pourroit  apres  se  resonldre 
quant  audict  cardinal  de  Trente,  comme  elle  verroit  conueulr  pour 
le  miculx,  bien  que  je  suis  en  grant  double,  que  nulluy  des  prin- 
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ce*  séculiers  que  vostre  maieste  vouldroit  appclicr  en  don  scruice 
se  rouldroit  submectre  audict  cardinal  de  Trente,  mais  bien  aus- 
dicts  électeurs  de  Mayance  ou  Colongne.  .y. 

Et  quant  aux  personnages  que  vostrcdicte  maieste  nomme  en 
sesdictes  lectres  pour  conseiilicrs  audict  conseil  allemand,  je  my 
conforme  a laduis  de.  vostre  maieste  quant  aux  contes  Frederick 
de  Furstcuiberg  et  le  vieulx  conte  de  Eberstain,  aussi  des  barons 
Guillaume  Truchsassz,  Jehan  de  Wolkenstain,  cheualier  Eurard  de 
Freibourg,  George  de  Boulach;  mais  quant  aux  contes  Regnard 
de  Sulms  et  Conrard  von  Pemmelberg  jl  me  semble,  monseigneur, 
quilz  sont  plus  ydoines  pour  mener  fait  de  guerre,  que  de  conseil. 
Et  quant  au  baron  Marquart  de  Küngsccken,  vous  scauez , mon- 
seigneur, la  charge  qui!  a de  moy  comme  landvogt  en  Ferrette, 
pour  laquelle  me  seroit  bien  fiifGcille  me  passer  de  luy,  auec  ce 
que  jay  entendu  jl  soit  puis  peu  de  de  jours  enca  este  touche  de 
lappoplexie,  et  crains  pour  ce,  encoires  qu'il  ny  eust  obstacle  pour 
cause  de  son  office,  que  ce  luy  serait  jmpossible  ponoir  suyujrc 
vostre  maieste.  Tontesfois  jentens,  quil  a vng  frpre,  nomme  le  ba- 
ron Ilanns  Jacob,  personnaige  fort  entendu,  qua  este  en  la  cham- 
bre jmperialc  a Spire,  duquel  Ion  se  pourroit  seruir  au  lieu  de 
luy.  De  mon  conseillier  Gienger  vous  scauez,  monseigneur,  qoil 
est  de  mon  priuc  conseil,  et  charge  de  femme  et  enfians,  que  ce 
me  seroit  grief,  et  a luy  aussi.  La  mesine  considération  est  eu 
lendroit  du  docteur  Stump,  pour  lestât  quil  lient  ou  il  est,  y joint! 
sa  corpulence,  que  nest  en  disposition  pour  pouoir  suyure  en  si 
continuelle  perfections  et  voiaiges  de  vostre  maieste.  Et  ouilrc 
les  susdicts  jay,  monseigneur,  suyuant  vosdieles  lectres  conimu- 
nicque  auec  le  vicechancellier  Seld,  et  entendu  son  aduis  quant  a 
quelques  autres  personnaiges , dont  vostre  maieste  pourroit  choisir 
ceulx  que  bon  luy  sembleroit  pour  assister  audict  conseil,  assa- 
uoir  le  conte  Ludwig  de  Stolburg  et  Kunigstain,  qnest  personnaige 
fort  entendu,  bien  quil  a quelque  bruit  de  la  Lutherie,  mais  point 
quil  fut  jamais  este  sedicieux,  et  semble,  que  vostre  maieste  nen 
deburoit  faire  plus  grant  scrupule,  que  du  duc  de  Wirtcmberg;  et 
oultre  ce  le  conte  Jobst  de  Zolien,  Conrard  von  Rechperg  que 
autrefois  a este  maistre  dhotel  de  lelecteor  palatin,  George  Spett, 
maistre  dhotel  de  leuesque  de  Spire;  et  pour  docteurs:  les  do- 
cteurs Matheus  Neser,  Conrard  Fisch,  Wilhalm  von  Neuhaus,  Con- 
rard Praon,  et  docteur  Hundt,  chancellier  du  duc  de  Banierc,  bien 
que  je  ne  scay  encoires,  si  ledict  duc  en -seroit  content,  auec  quel- 
ques autres  que  vostre  maieste  pourroit  adniser  du  coustel  de 
Franconie  et  Saxen. 

Je  remeetz  aussi  a vostre  maieste  a considérer,  sil  seroit  bon 
de  faire  traicter  et  laslcr  les  euesques  de  Aichstet  et  de  Xamburg 
pour  estre  aussi  dudict  conseil,  pour  austanl  que  les  trcuuc  per- 
sonnaiges scauans,  entenduz  et  de  bonne  sorte.  Et  peult  estre 
que  se  trcuuans  adommaiges  par  ces  motions  jlz  se  y pourroient 
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laisser  jnduyre,  toutesfois,  monseigneur,  ce  que  jcn  escript/.  est 
de  rooy  mesmes,  sans  quil/.  en  sraichcnt  a parler.  Et  sil  semble 
vostre  maleste  a propoz,  elle  pourra  faire  parler  a eulx. 

Quant  aux  princes  de  qualité,  desquels  vostre  maicste  desi- 
reroit  cstre  accompaignee  en  ccste  emprinsc  comme  conseillicrs  de 
guerre,  certes,  monseigneur,  je  tiendrais  le  marquis  Hans  pour 
fort  duysable,  si  vostre  maieste  pouoit  eonuenir  aucc  lny;  aussi 
pourra  jccllc  bien  prendre  le  duc  de  Wirtemberg:  et  quant  a cel- 
luy  de  Hauiere,  jay , monseigneur,  traictc  auec  luy  conforme  aux 

lectres  de  vostre  maicste,  lequel  apres  auoir vng  peu 

de  deliberation  mest  en  (in  venu  dire,  quil  (couldroil)  bien  scauoir 
précisément,  comme  et  en  quelle  chose  Ion  se  vouldroit  seruir  de 
luy.  Surquoy  ne  luy  ay  (sceu)  dire  sinon  simplement  le  contenu 
en  vosdietes  lectres,  lesquelles  ne  font  aucune  speciflication  ou 
mention  plus  auant,  que  de  conseillier  de  guerre.  Parquoy  en  a 
demande  plus  desclarcissement  de  vostre  maieste,  sans  reffuser  ny 
aussi  du  tout  accepter  la  condition.  Parquoy  jl  plaira  a vostre 
maieste  me  mander  ce  quil  luy  plaira  que  jen  face  dauentaige. 
Et  ne  suis  sans  double,  quil  desire  cestuy  csclarcissement,  pour 
ce  quil  ne  se  vouldroit  voulentiers  mectre  soubz  ledict  de  Trente, 
comme  aussi  ne  pense  seront  les  autres  princes  séculiers,  comme 
dit  est  cy  dessus.  Parquoy  vostre  maieste  y pourra  aduiscr,  comme 
jccllc  verra  eonuenir  pour  le  bien  de  ses  affaires. 

Aux  depputez  dudict  électeur  de  Mayance  ay  sur  leur  escript 
fait  la  rcsponce  conforme  a ce  que  vostre  maieste  ma  mande  par 
sesdictes  dernières,  de  laquelle  jlz  ont  prins  assez  bon  conten- 
tement. 

Quant  a laduertissement  que  mestoit  venu  de  mon  conseillier 
en  Suysse,  et  la  practique  cellepart,  jen  vseray  aussi  conforme 
a ce  quil  plaist  a vostre  maieste  me  mander  par  sesdictes  lectres. 

Le  marquis  Charles  de  Baden  sest  fait  offrir  enuers  moy  de 
seruir  vostre  maieste  aucc  vng  nombre  de  chcuaulx  et  quclqoes 
enseingnes  de  piétons,  et  ay  prins  a ma  charge  den  aduertir  vo- 
stredicte  maicste,  comme  je  faiz,  monseigneur,  présentement.  Et 
pour  ce  que  jentens,  jl  soit  jeune  prince  de  bonne  apparence  et 
de  bon  vouloir  enuers  nostre  maison,  je  vous  supplie,  monseigneur, 
lauoir  pour  recommande,  et  si  samble  bon  a vostre  maieste,  lac- 
cepter  aucc  ses  gens  en  son  seruicc. 

Monseigneur,  estant  escript  ce  que  dessus,  mest  arrlue  vng 
homme  propre  de  la  Transiluanic  qui  en  partit  le  XXX''  du  passe 
auec  nouucilcs,  que  les  Moldanes  et  Vallacques  estoient  desia  du 
tout  partis  de  ladicte  Transiluanic:  mais  auec  ce  maduertit  aussi 
de  la  perte  de  Temcswar  aduenue  le  XXVII1'  dudict  passe.  Et 
non  obstant  que  le  general  Castaldo  estoit  desia  pour  leur  ennoier 
quelque  secours,  si  nont  jlz,  pour  le  continuel  trauail  que  leur  ont 
donne  les  ennemis,  peu  résister,  et  de  tant  plus,  que  lesdicts  en- 
nemis par  engins  artifficieulz  auoient  mis  le  feu  en  la  ville,  qua 
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este  la  cause,  quilz  sont  este  constraintz  se  rendre  sur  la  for  que 
leur  donnoicnt  les  ennemis,  quelle  ont  obseruee  a leur  mode  tel- 
lement que  nonobstant  jcelle  ilz  ont  tout  taille  en  pièces.  Le  ca- 
pitaine dudict  Ternes war,  aussi  vng  aulre  capitaine  espaignol  qua- 
uoit  charge  daucuns  cheuaulx  hongrois,  tous  de  bien  vaillaas  per- 
sonDaiges,  voians  le  desroy,  se  sont  monte  a chenal  et  passe  par 
force  la  ville  par  entre  les  ennemis;  toutesfois  Ion  ne  scait  encoi- 
res  ce  quilz  sont  deuenuz  plus  auant,  si  sont  prins,  tues  ou  eschap- 
pez,  mais  tant  scait  on  bien,  quilz  sont  sortis,  comme  dit  est,  de 
la  ville.  Le  general  Castaldo  est  en  grande  perplexité  pour  cause 
de  ladicte  prinse,  craignant,  que  tous  les  Turcz  viengnent  donner 
sur  ladicte  Transiluanie,  et  quilz  facent  retourner  vne  autrefois 
lesdicts  Moldaucs,  Valacques  et  autres  voisins  sur  jcelle,  voyre 
aussi  que  les  Hongrois  et  ceulx  du  pays  mesmes  ne  se  allient 
auec  lesdicts  Turcz  pour  apres  ruer  sur  luy  et  les  siens,  deman- 
dant pour  ce  subite  ayde  et  assistcnce;  et  vostre  maieste  scait, 
comme  mes  affaires  sont  disposez,  pour  jcelle  pouoir  dresser  si 
tost  que  besoing  seroit.  Dieu  par  sa  grâce  y veulie  mectre  la 
main,  et  donner  a vostredicte  maieste  en  sanie  tresbonne  vie  et 
longue.  De  Passa»'  ce  V'  daoust  1552. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant  frere. 

Ferdinand. 


878.  De  Rye  und  Seld  an  den  Kaiter. 

(Rtf.  Tel.  XIV.  f.  347.  Vrig.) 


Das  Gerücht  voir  deutachen  Staatarath  erregt  grosse  Zufriedenheit. 

5.  Attg  1552. 

Sire,  nous  auons  veu  la  copie  des  lettres  escriptes  au  roy, 
que  vre  mtc  nous  a dernièrement  enuoye.  Et  puis  qui!  a pleut 
audict  seigneur  roy  de  communicquer  auec  nous  laffaire  sur  tous 
les  poinetz  contenus  en  icelles,  nous  espérons,  que  vre  m,r  sera 
satisfaicte  par  les  lettres  dudict  seigneur  roy,  aux  quelles  nous 
nous  remettons. 

Et  ny  a gueres  que  dire  dauantaige,  sinon  que,  corne  le  bruyt 
court  icy  de  ce  que  vre  m"  est  en  oeuure  de  dresser  vng  conseil 
pour  les  affaires  Dallemaigne,  tout  le  monde  prent  de  cecy,  se- 
lon que  nous  entendons,  grand  contentement. 

Le  conte  de  Plawen  nest  pas  encores  retourne;  et  nescript 
rien,  ny  luy  ny  les  aultres  députés  des  estalz  qui  ont  este  en- 
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uove  au  paradant.  Laquelle  chose  nous  falct  aucunement  perplex, 
et  nous  baille  quelque  souspicon,  que  paraduenture  ilz  pourroient 
estre  détenus  par  les  ennemis,  ou  au  moins  empcsche,  aflin  quon 
ne  puisse  auoir  nouuelles  deulx,  oullre  ce  que  leur  bon  plaisir  sera; 
toutcsfois  nous  pensons,  que  en  brief  Ion  se  pourra  de  ce  corne 
ll’passe  csclarcir.  Et  prions  le  créateur,  quil  doint  a vre  ni1®  vic- 
toire contre  ses  ennemys  et  entier  accomplissement  de  ses  tres- 
sainetz  désirs.  De  Passaw  le  fi  daoust  1552. 

De  vostre  maieste  treshumbles  et  tresobeissans  sentfteurs 
Joaciiim  un  Kvk.  G.  S.  Skld  d. 


879.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(Ref.  rel.  XI V.  /.  358.  Afin  J 
Antwort  auf  Nr.  874;  beantwortet  8.  Aug. 


Die  Mandate  mit  einigen  Aendernngen  ûbersendet. 

5.  Aug.  1059. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  jav  receu  voz  lectres  du  pre- 
mier du  présent,  et  entendu  les  argomens,  par  lesquelz  vous  mex- 
hortez  a consentir,  que  les  mandemens  se  facenl  pour  le  recouure- 
ment  du  commun  denier  en  mon  nom  et  non  au  vostre.  Et  par  ce 
que  vous  escripuiz  dernièrement  dois  Stersinghe,  que  vous  aurez 
ja  pieca  receu  vous  aurez  veu  la  difficulté  que  je  y mectoye,  en 
quelz  termes,  et  la  cause  dicellc;  et  par  ce  aurez  cogneu,  que  je 
nentendoye,  que  deussies  procéder  audict  reconurement  par  man- 
datz,  que  jentendz  bien  ne  pouoir  convenir  que  feissies  moy  estant 
en  lempire,  mais  par  negoclacion  et  voyc  demprumpt  a bon  compte, 
excusant  lesdietz  mandatz  par  la  saison  présente  et  disposicion  en 
laquelle  se  treuuent  les  membres  du  sainct  empire,  et  mesmes 
ayant  este  aucuns  diCeulx  traictez  de  telle  sorte  que,  si  bien  ilz 
auoient  la  mellieure  volente  du  monde,  ilz  ne  le  scauroient  recou- 
urcr  sur  leurs  subjeetz,  et  silz  venolent  a les  presser,  se  mectroient 
en  euidant  hazard  de  causer  quelque  emocion  populaire;  et  tou- 
tesfois  contenoit  le  concept  quauez  enuoye,  que  tous  généralement 
le  paiassent,  tant  cculx  qui  sont  este  endommagez  par  les  enne- 
mys,  que  les  autres.  Et  le  pis  du  mandat  en  ce  cas  seroit  la  fin, 
ou  que  auez  adjouste  comminacion  si  expresse  de  procéder  contre 
les  reflusan*  ou  dilayans;  et  vous  scauez,  quil  ne  conviendroit  de 
Ihatenter  et  de  les  menasser  sans  le  deuolr  apres  mectre  en 
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cxecacion,  et  que  ce  seroit  chose  de  desreputacion,  auec  ce  que 
il/.  sont  punetnaulx  en  leurs  negociacions  ; et  inesmes  pour  con- 
tredire les  procedures  que  Ion  vouldroit  intenter  aiencontre  deulx 
ils  pourroient  dire,  comme  entendez  assez,  pour  non  sestre  obseruc 
la  forme  conlenu  au  reces,  suyuant  laquelle  ce  point  se  deuoit  né- 
gocier, et  a cause  de  quoy  Ion  auoit  assemble  les  députez  a Vlme 
qui  se  separoient  sans  effcct  pour  les  troubles  que  surviendroient, 
si  bien  les  députez  des  électeurs  et  daulres  princes  qui  se  sont 
treuil e-/  a Passau  le  vous  ont  accorde,  que  ceulx  la  ne  les  ont 
peu  obliger.  Et  les  considérations  susdictes,  et  inesmes  lestât 
présent  de  la  Germanyc,  est  ce  que  ma  meu  a vous  cscripre  ce 
que  mesdictes  precedentes  contiennent,  et  non  autre  chose.  Et 
pour  toutesfois  vous  donner  satisfaction  en  tout  ce  que  sc  pcult, 
et  désirant  austant  quil  est  possible,  que  vous  ptiissies  tyrer  quel- 
que fruct  de  la  negociacion  quauez  faietc  auec  les  estatz  qui  se 
sont  trouuez  audict  Passau,  recounrant  ce  que  se  pourra  dudict 
commun  denier,  et  pour  toutesfois  non  desperer  les  estatz  qui  ne 
pourroient  payer,  jay  pour  expédient  choisy  ce  moyen,  que  la 
forme  de  mandement  sest  dressée  telle  que  verrez,  délaissant  la 
comminacion  quauyes  mise  a la  lin,  que  ne  me  semble  aucunement 
pouoir  convenir;  et  vous  les  pourrez  faire  imprimer  et  les  me  ren- 
uoyer  pour  gaigner  temps,  afin  que  selon  la  rcsponcc  des  aducr- 
salres  et  la  disposicion  pour  lors  des  affaires  Ion  sen  puisse  ser- 
uir,  si  et  connue  Ion  verra  convenir.  Et  actendant  de  voz  nou- 
uelles,  tant  responce  a mes  dernières  lectres,  que  ce  que  vous 
pourroil  auoir  escript  le  conte  de  Plan,  ne  feray  ceste  plus  longue, 
priant  nostre  seigneur  etc.  Dynsbrug  ce  V"  daoust  1552. 


880.  De  Rye  und  Seld  an  den  Kaiser. 

(Hef.  rcl.  XIV.  /.  354.  Orig.) 


Annahme  de»  Friedenstractat»  von  den  Gegnern. 

(i.  Aug.  1552. 

Sire,  corne  les  choses  passent  quant  a laccord  de  la  paix, 
vostre  maieste  entendra  par  ce  que  le  conte  de  Plawen  escript  au 
roy,  dont  nous  présupposons  que  ledict  seigneur  roy  enuoyera'a 
vostre  maieste  la  copie  ou  la  mesme  lettre. 

Et  puis  que  toute  la  resolution  et  conclusion  de  cest  affaire 
depcnl  entièrement  de  vostre  maieste,  laquelle  considérant  toutes 
se  conditions  du  temps,  et  qualités  aux  quelles  icelle  se  treuue, 
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pourra  prendre  le  partit  que  mieulx  lu v .semblera,  il  ny  a de  noslre 
part  que  adiouster  danantaige,  sinon  que,  quant  il  sera  besoing  en 
cecy  ou  anltrement  faire  ou  dire  quelque  chose  pour  et  au  nom 
de  rostre  maieste,  nous  la  prions  treshumblement  don  estre  adu- 
ertis.  Et  prions  le  créateur,  qull  doint  a vostre  maieste  tresbonne 
et  longue  vie.  De  Passaw  le  (i  daoust  1552. 

De  vostre  maieste  treshumbles  et  tresobeissans  scruiteurs 
Joachim  dk  Ryb.  G.  S.  Sklij  d. 


881.  Kôniff  Ferdinand  an  den  Kaiser. 


( Ref . rel.  XIV.  f.  360.  Orig.) 


Aitnahine  des  Friedenstractats.  Beglaubigung  fur  Dr.  Zasius. 

6.  Aug.  1552. 

Monseigneur,  encoires  que  ne  double,  vre  ma'”  aye  desia 
par  le  conte  de  Plaw  aduertissement  de  la  paix  acceptée  par  Ic- 
lectcur  de  S axe  n et  jeune  lantgraue  de  Hessen,  si  ma  11  semble 
conucnablc  vous  enuoycr  le  docteur  Zasio,  conseiller  ordinaire  de 
ma  maison,  qui  a este  présent  et  participant  de  toutes  négociations 
passées  en  ceste  négociation  deuant  Francfurt,  afliu  que  de  luy 
vre  ma"  puist  auoir  de  tant  meilleure  information.  Je  luy  ay  aussi 
cncharge  de  quant  et  quant  mon  agent  le  licenciado  Gantez  vous 
declairer,  monseigneur,  aucunes  choses  concernant  ledict  traicte  et 
daucunes  prouvions  quil  est  besoing  vre  ma"  face,  suppliant  a 
icelle  leur  vouloir  donner  beningne  audience,  les  croyre  comme  a 
ma  personne  propre,  et  vous  demonstrer  a lexpedition  des  depes- 
chez  et  prouisions  necessaires,  comme  vre  mayeste  verra  les  af- 
faires aussi  lextreme  nécessite  le  requérir,  en  quoy  receuray, 
monseigneur,  honneur  et  plaisir  singulier.  De  Passaw  ce  VP 
daoust  1552. 

Das  Folgcndc  cigenbandig. 

Monseigneur,  vre  ma"  a veu  par  les  letres  de  yer  en  le 
dangier  que  sont  les  aferes  de  Ilungrie,  et  que  par  se  secours  est 
bon  espoeir  de  remede.  Je  supiic  en  toute  humilité  vouloeir  fere 
la  despeche  conforme  a ce  que  vre  ma"'  entendra  du  licenciado  et 
docteur  Zazius  en  ne  vouloeir  fere  dificulte,  corne  de  ycelle  confie, 
et  la  exlreme  uescesite  le  requiert. 

Vre  trcshumblc  et  très  obeisant  frere 
Ferdinand. 
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882.  Instruction  des  Kôniys  Ferdinand  für  Dr.  Zasius 
an  den  Kaiser. 


( Hef . rei.  T.  XIV.  f.  36S  Orig.) 


Beantwortet  0.  und  31.  Aug. 


K.  môge  die  Ratification  bis  zum  14.  erfolgen  laaaen,  und  zu  alsbaldiger 
Erledigung  dea  Landgrafen  Befehi  ertheilen  ; Joh.  Friedrich  noch  gefangen 
halten  bis  zu  Ausatellung  hinreichender  Sicherheit  für  den  Churfürsten  Mo- 
ritz,  damit  er  persôuiicb  gegen  die  Tûrken  ziehen  kônne.  Mandate  wegen 
des  gemeinen  Pfennigs.  VVeigerung  Albrechts  von  Brandenburg,  den  Ver- 
trag  anzunehmen. 


6.  Aug.  1552. 

Le  roy  des  Romains. 

Instruction  a vous,  nre  chier  et  féal  conseillier  ordinaire  de 
nre  maison,  le  docteur  Jehan  Vlrich  Zasius,  de  ce  quaurez  a faire 
et  négocier  deuers  lempereur  monseigneur,  ou  vous  enuoyons  pré- 
sentement. 

Premièrement  vous  vous  en  irez  en  la  meilleure  dilligence  que 
pourrez,  et  par  la  poste  trouuer  la  court  de  sa  matf  impériale,  et 
y estant  arriue  vous  adresserez  incontinent  a nre  chier  et  féal  con- 
seillier  et  agent  deuers  Ba  mau‘,  le  licenciado  Gainez,  auquel  com- 
municquerez  eeste  instruction  et  tous  les  affaires  de  vre  charge. 
Et  apres  ladictc  communication  demanderez  audience  a sa  male  im- 
périale, et  présenterez  tons  deux  joinctement  a sa  ma'”  noz  lectres 
de  credence  et  noz  treshumbles  recommandaclons  a la  bonne  grâce 
de  sa  nia'1'. 

Direz  dauantaige  par  ensemble,  que  ne  doubtons,  sadicte  ma1 
impériale  par  le  marcschal  de  Pappcnhalm  que  le  conte  de  Plaw 
suyuant  nre  ordonnance  auoit  depesche  deuers  sa  ma'1*  sera  desia 
informée  et  advertic,  que  le  duc  Mauritz,  aussi  le  jeune  landgraff 
sur  la  négociation  dudict  de  Plaw  aient  accepte  le  traicte  de  paix. 
Et  donc  sa  ma1'  impériale  pourra  par  vous,  docteur  Zasio,  estre 
plus  particulièrement  informée,  pour  tousiours  anoir  este  présent 
et  participant  de  la  négociation,  a qnoy  nous  voulons  auoir  remis. 

Solliciterez  aussi  sa  ma1'  impériale,  que  selon  la  eapitulacion 
passée  elle  veulle  faire  tenir  ses  lectres  de  ratiffication  du  traicte 
de  paix  au  lieu  de  Thanewerde  an  X11I1  de  ce  présent  mois,  pour 
icelle  deliurer  audit  électeur  de  Saxen  ou  a ceulx  de  son  conseil 
qui!  aura  cellcpart,  joinctement  aussi  les  depesches  quant  au  duc 
et  nobles  de  Brunswych,  conforme  a la  eapitulacion  du  traicte,  et 
les  copies  dressees  par  le  vicechancellier  que  vous  seront  delinrees. 


- 


423 


Aussi  puisque  pour  la  briefuete  du  temps  et  distance  des 
princes  électeurs  et  autres  qui  deburoient  renouueller  leurs  obli- 
gations sur  la  deliurance  du  lantgraue,  et  pour  par  ce  non  différer 
plus  longuement  ceste  pais,  et  auancer  les  gens  que  lelecteur  de 
Saxen  reult  en  propre  personne  mener  pour  nre  semice  en  Hon- 
grie, ledict  électeur  Mauritz  ait,  tant  en  son  nom  que  des  autres 
princes,  fait  et  donne  vne  obligation  a part,  comme  sadlcle  ma* 
entendra  par  vous:  solliciterez,  aussi  sadicte  ma*,  affin  que  pour 
ce  elle  ne  veulle  mectre  difliculte  a la  deliurance  du  lantgraue, 
ains  ordonner  expressément  a la  roync  regente,  madame  nre  bonne 
seur,  de  icelle  effectuer  pour  le  temps  conuenu,  et  ainsi  quil  luy 
a este  escript  par  ledict  de  I’Iaw,  aflin  que  par  ce  les  affaires  ne 
se  mectent  en  plus  de  dilay,  et  que  les  gens  de  guerre  se  puis- 
sent de  tant  plustost  mener  contre  le  Turc,  en  donnant  ledict  élec- 
teur de  Saxen  son  obligation,  comme  dit  est. 

Aussi  puisque  ledict  électeur  de  Saxen  nous  escript  expres- 
sément, que  se  veullant  mectre  en  ceste  emprinse  du  Turc  en  per- 
sonne, comme  dit  est,  il  désirerait  en  son  absence  estre  et  de- 
meurer assehure  des  emprinses  que  ses  aduersaires  vouldrolent  faire 
contre  ses  pays  et  subgectz,  mesmes  du  duc  Jehan  Frederich  et 
des  siens,  et  quil  craint,  que  en  son  absence  ne  actcmptassent  au- 
cune chose  contre  luy;  et  quil  vouldrait  estre  assehure  de  sa  ma*, 
que  ledict  duc  Jehan  Frederich  peruenant  a deliurance  demeurast 
oblige  dentretenir  et  obseruer  le  traicte  fait  auec  ses  enffans,  et 
que  oultre  ce  il  en  cust  la  ratiffication  des  marquis  Jehan  de  Bran- 
demhurg,  duez  Philippe  de  Pommern,  Hans  Albert  de  Mecklen- 
burg,  et  celluv  de  Cleues:  ce  que  sadicte  ma*  pourra  bien  faire, 
entretenant  ce  pendant  en  sa  court  ledict  duc  Jehan  Frederich  jus- 
ques  auoir  obtenu  ladicte  ratiffication  des  princes  susdicts  estans 
si  longtains,  que  allant  la  pouoir  auoir  ledict  électeur  de  Saxen 
pourra  estre  de  retour  de  lexpedition  de  Hongrie.  Et  ce  ne  sera 
riens  contre  la  promesse  de  sa  ma"'  de  le  deliurer;  pour  le  moins 
quant  lesdictes  asseuranccs  se  bailleront,  vous  ferez,  tous  deux 
joincteinent  instance  a sa  ma*  impériale,  que  pour  non  retarder  ou 
du  tout  empeschcr  ceste  expédition,  et  que  ce  sera  honnourablc  a 
sa  ma*,  que  par  ce  moyen  tant  de  gens  de  bien  se  employent  et 
voisent  en  Hongrie  contre  ledict  Turc,  sa  dicte  ma*  veulle  rete- 
nir encoires  en  sa  court  ledict  duc  Jehan  Frederich,  et  en  cscri- 
pre  audict  duc  Mauritz,  en  conformité  pour  sa  satisfaction,  pour 
ledict  XIIII'  de  ce  mois,  pour  non  donner  occasion  audict  électeur 
de  Saxen  desuoycr  de  son  propoz.,  comme  par  sesdictcs  lectres  II 
a desire;  et  que  en  faulte  de  ce  il  mect  en  double,  voire  refuse 
pouoir  faire  lexpedition  contre  ledict  Turc,  comme  expressément 
contiennent  sesdictes  lectrcs  et  celles  dudict  conte  de  Plaw. 

Vous  solliciterez,  aussi  sa  ma"  impériale  joinctement,  que,  si  a 
vre  arriuee  elle  ne  fut  encoires  résolue  quant  aux  mandata  pour 
le  commun  denier,  quelle  le  face  au  plustost  que  possible  sera, 
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aiant  inesmes  regard  a ce  que  présentement  luy  en  escripuent  les 
estât/,  icy  assembles,  et  aux  nécessitez  présentés  que  par  tant  de 
lectres  sont  este  escriptcs  et  speciffiees  a sadicte  ma1*,  et  que 
sans  ledict  commun  denier  ne  veons  moyen  quelconque  de  pouuoir 
soustenir  ceste  expédition,  ou  furnir  a icelle,  ains  sil  y eust  fauite, 
non  fault  actendre  que  la  totalle  ruyne  et  perdition  de  la  Hongrie 
et  de  tous  noz  affaires,  pays  et  subgeclz.  Et  nonobstant  que  cy 
douant  auions  escript  a sa  ma1*,  que  vouldrions  faire  imprimer  les- 
dicts  mandats  a Vienne,  et  que  confions,  se  trcuuans  les  affaires  en 
lestât  ou  ilz  sont  présentement,  lesdietz  mandatz  se  pourroient 
prestement  imprimer  en  Augsburg,  par  ou  Ion  gaigneroit  le  temps 
quil  fauldroit  les  enuoyer  a Vienne  et  renuoyer  a sa  ma1*,  voua 
tiendrez  la  main  auec  le  licenciado  a ce  que  lesdietz  mandatz,  si 
faire  se  peult,  se  impriment  audict  Augsburg,  et  se  depeschent  et 
senuoyent  du  tout  par  sadicte  ma1*,  que  seroit  grand  auanceraent, 
pour  de  tant  plustost  auoir  et  se  seruir  dudict  commun  denier. 

Vous  direz  et  declairerez  aussi  a sa  ma1*  impériale  ce  que  vous 
auez  veu  et  congneu  des  termes  qua  tenu  et  tient  le  marquis  Al- 
bert de  Brandenburg,  et  quil  nauoit  encoires  accepte  le  traicte;  et 
en  cas  quil  ne  lacceptast,  ce  quon  en  deburoit  craindre  et  actendre, 
aussi  les  motions  dangereuses  que  par  son  moyen  se  pourroient 
nourrir  et  conseruer  en  la  Germanie  ; et  que  pour  ce  sa  ma1*  veulle 
auoir  regard,  et  de  si  bonne  heure,  que  en  fauite  quil  nacccpta 
laccord  jl  puist  au  plustost  estre  chastie  et  deffait. 

Declairant  sur  ce  a sa  ma1*  impcrialle  tout  ce  quaurez  entendu 
pouoir  duyre  et  conucnir  pour  leffect  susdict,  et  aiant  obtenu 
rcsponce  et  résolution  et  articles  susdicts,  et  auec  laduis  de  nre 
dict  agent  Gamez  vous  vous  trouuerez  audict  XIIII*  deners  le- 
dict électeur  de  Saxen  a Tonawerdt  auec  la  ratiffication  et  pièces 
susdictes,  nous  aduertissans  de  jour  a autre  des  affaires  de  vre 
négociation.  Fait  a Passaw  le  VI*  jour  daoust  1552. 

Fbbdinahd. 

van  der  Aa. 


883.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(Ref.  rel.  XI  P.  /.  375.  Cep.  ) 


Bcgiaubigung  fur  d’Andelot. 


7.  Aug.  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frère,  ayant  hier  rcceu  lectres  du 
conte  de  Plau,  vre  grand  chancellicr  de  Bohcme,  de  ce  quil  a 
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traicte  auec  le  duc  Mauris,  vous  ay  bien  voulu  depescher  le  sei- 
gneur Dandelot,  mon  premier  escuyer  descuyerie,  pour  auec  les 
seigneur  de  Ilye  et  vicechancellier  Seld  vous  faire  entendre  les 
difficulté?,  que  sy  retreuuent;  vous  priant  les  croyre  comme  moy 
mesmes,  et  sur  le  tout  me  faire  entendre  rre  aduis. 

Atant,  monseigneur  mon  bon  frere,  je  prie  le  créateur  vous 
donner  voz  désirs.  De  Ynsprug  le  VIIe  daoust  1552. 

De  la  main  de  lempcreur. 

Je  vous  prie,  monseigneur  mon  bon  frere,  bien  considérer  les 
raisons  contenues  aux  instructions  Dandelot,  et  ce  qui!  vous  dira, 
et  non  penser,  que  ce  que  je  dis  est  pour  aller  contre  ce  que  je 
vous  ay  donne  en  commission  de  faire,  mais  pour  ce  que  je  voys, 
que  Ion  va  contre  ce  que  vous  conforme  a icelle  auez  ordonne. 
Ccst  de  etc. 


884.  Instruction  des  Kaisers  fur  d’ Andelot  an  Kônig 
Ferdinand. 

( Rrf.  rel.  T.  XIV.  f.  369.  Afin.) 

Beantwortct  1U.  Aug. 


Warnung  vor  dem  Churfürsten  Moritz.  Der  Herzog  von  Braunschweig 
protestirt  gegen  den  Vertrag.  Der  Termin  für  die  Freilassung  dea  Land- 
grafen  ist  zu  kurz;  Moritz  ist  imStando,  dann  den  Vertrag  nicht  zu  hallen. 

7.  Aug.  1552. 

Instruction  a vous,  mon  chier  et  féal  premier  escuyer,  le  sr 
Dandelot,  de  ce  que  aurez  a faire  deuers  le  roy,  monseigneur  nre 
frere,  ou  présentement  vous  enuoyons. 

Vous  yrez  en  la  meilleure  diligence  que  pourrez,  et  apres 
auoir  communique  nre  instruction  et  pièces  que  pourtez  au  sieur 
de  Rye,  nre  premier  sommelier  de  corps,  et  au  vischancellier  Seld, 
vous  vous  treuuerez  par  ensemble  deuers  ledict  seigneur  roy,  et 
apres  luy  auoir  donne  noz  lectres  de  credcnce  luy  direz: 

Que  nous  receumes  hier  les  lectres  que  le  conte  de  Plau, 
grand  chanceliier  de  Boheme,  nous  a escriptcs  par  Papcnhcim,  les- 
quelles nous  feismes  incontinent  traduyrc  en  francois  pour  entendre 
plus  exactement  et  particulièrement  le  contenu.  Et  par  icelles 
auons  veu,  que  le  duc  Mauris,  apres  auoir  entretenu  ledict  conte 
neuf  jours  entiers  depuis  son  arriuee  deuers  luy  en  parolles,  et 
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«estant  essaye  ce  pendant  tout  ce  qui!  a peu  contre  la  ville  de 
Franckfort,  se  veant,  comme  il  est  vraisemblable , despere  den 
pouoir  venir  au  dessus  a sa  volente,  et  pour  auoir  occasion  de 
sen  départir  auec  réputation  a couleur  de  traictc,  sest  résolu  de 
laccepter  et,  a ce  que  dit  de  bouche  ledict  de  Papenheim,  de  venir 
auec  toutes  ses  gens  le  chemin  de  Tonewert  pour  la  actendre  la 
ratiffication  le  quatorzième,  prenant  couleur  pour  ce  faire,  que  ce 
soit  pour  faisant  la  la  monstre  de  ses  gens  retenir  cculx  quil  dit 
vouloir  mener  au  scruJce  dudict  seigneur  roy,  et  licencier  le  sur- 
plus si  loing  de  France,  quilz  ne  puissent  courir  au  scruice  de  ce 
coustel  la,  comme  si  le  chemin  leur  estoit  si  loing,  que  doisla  ilz 
ne  se  pussent  aller  joindre  auec  ledict  marquis  Albert;  mais  que, 
comme  les  actions  dudict  duc  sont  telles  que  ledict  seigneur  roy 
les  a appercuez,  il  y a plus  de  cause  den  soubsonner  mal  que 
bien.  Et  que  a ceste  cause  ne  sommes  hors  de  fantaisie,  que  sa 
venue  celle  part  auec  tous  ses  gens  soit  a mauuaise  fin,  et  signam- 
ment  pour  nous  penser  cmpcscher  de  nous  joindre  auec  nos  gens 
de  chcual,  et  soubstenir  la  ville  Dausbourg  en  désobéissance;  et 
pour  non  estre  en  cecy  prévenu  nous  sommes  délibéré  de  changer 
le  chemin,  auquel  auparauant  nons  estions  arreste,  questoit  celle 
de  Feissen,  et  faisons  marcher  nre  camp  vers  Rosenheim , pour 
ou  aller  espérons  partir  demain  suyuant  la  riuiere  par  le  chemin 
de  Suwatz,  et  doisla,  selon  les  nouuelles  quaurons  tant  du  chemin 
que  tiendra  ledict  duc  Mauris  et  progrès  quil  fera  en  iceiluy , que 
de  noz  gens  de  cheual  et  pionniers,  prendre  celluy  que  verrons 
plus  convenir  pour,  si  ledict  duc  tenoil  mauuaise  fin,  pouoir  ob- 
uyer  tout  ce  que  nous  seroit  possible  a scs  desseings. 

Que  nouz  ne  doubtons,  que,  comme  ledict  seigneur  roy  aura 
rcceu  le  mesme  aduertissement  dudict  conte  de  Plau,  nous  auront 
tost  de  ses  nouuelles,  mais  que  doublant,  pour  estre  le  chemin 
long  dois  Francfort  jusques  deuers  luy  et  doisla  icy,  il  pourroit 
passer  vne  payre  de  jours,  auant  que  ses  lectres  vinssent,  que 
nons  a semble  en  tous  aduenemens  vous  devoir  despecher  pour 
laduerlir  de  ce  que  dessus,  et  de  comme  nous  trouuons  apresent(?) 
auec  bonne  partie  de  noz  forces  sur  pied,  et  quil  veulle  considérer, 
si,  tenant  regard  aux  condicions  de  traicle  tant  exhorbitantes , et 
a ce  que  la  craincte  que  jusques  a oyres  a excuse  ce  qnest  passe 
ny  pourroit  doresenauant  plus  seruir,  mais  treuuant  a présent  en 
lestât  susdict  pour  pouoir  secourir  aux  estatz  obeissans  que  nous 
vouldront  adhérer,  auec  ce  que  nous  doubtons,  au  lieu  du  secours 
dudict  duc  Mauris  ledict  seigneur  roy  ne  se  treune  plus  enucloppe 
en  Hongrie  de  luy  et  de  ses  gens,  estant  sa  volente  tant  perverse, 
et  que  non  seulement  il  pourra  faire  du  mal  cellepart,  mais  que 
luy,  demeurans  les  forces  en  main,  si  nous  passons  oultre,  il  pourra 
facillemcnt  abandonner  ledict  seigneur  roy  au  plus  fort  et  retorner 
a ses  vieux  desseings,  que  sont  de  contenter  son  ambicion  des- 
mesuree.  comme  ses  euures  lont  bien  monstre,  et  la  grande  ingra- 
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titude  dont  II  a vse  alcnrontre  de  nous,  pour  serrant  les  yeulx  a 
ce  quil  nous  dcnoit  seconder  cestuy  syen  desmesure  apetit,  — re- 
garder, sll  convlendroit  aller  en  ceste  negociacion  du  tralcte  pour 
les  raisons  susdictes  plus  retenu  que  du  passe.  Et  a ce  propoz 
pourrez  vous  ramenteuoir  audict  seigneur  roy,  combien  ledict  duc 
est  dangereux,  marchant  tenant  les  armes  en  main,  luy  remcctant 
au  deuant,  commit  en  a vse,  lorsque  lannee  passée  nous  et  les  estatz 
du  saint  empire  luy  donnâmes  la  charge  de  capitaine  general  sur 
Madcnbourg,  la  collusion  dont  il  a vse  auec  iceulx,  et  les  termes 
quil  a tenu  pour  faire  jurer  les  soudars  non  seulement  a nous  et 
au  sainct  empire,  mais  aussi  a soy  mesmes,  que  nous  dissimulâmes 
pour  les  raisons  dont  le  dict  seigneur  roy  se  peult  bien  souueoir. 
Et  cecy  soit  pour  preuenir  audict  seigneur  roy,  afin  que,  si  tant 
est  que  ledict  duc  face  le  voyaige  Dhongrie,  il  aye  en  ce  point 
le  regard  quil  convient,  et  mesmes  de  sorte  que  toutes  les  gens 
de  guerre  soient  au  serment  dudict  seigneur  roy  sans  autre  cor- 
respondance auec  ledict  duc  Mauris,  que  de  les  mener  ou  ledict 
seigneur  roy  luy  commandera. 

Vne  aultre  difficulté  survenue  audict  tralcte  ferez  vous  en- 
tendre audict  seigneur  roy,  quest  que  le  duc  de  Brunswyclt,  iung 
des  députez  moyenneurs,  commit  sceit,  réclame  contre  icelluy,  et 
au  nom  du  publique  et  pour  son  particulier,  notans  aucuns  incon- 
ueniens  que  vraysemblnblemcnt  en  pourront  aduenir,  et  protestant 
dois  maintenant  contre  les  mandemans  que  selon  ledict  tralcte  nous 
viendrions  a faire  a son  preiudice,  et  mesme  rejecte  ledict  duc 
Mauris  pour  commissaire,  auec  tresgrand  fondement  pour  les  cau- 
ses contenues  en  ses  lettres,  lesquelles  sont  longues  et  contien- 
nent argumens  vrgens  et  bien  deduitz  pour  demonstrer,  que  Ion 
ne  parviendra  par  ce  tralcte  a ce  que  Ion  prétend  de  la  paciffi- 
cacion  de  la  Gcrmanye,  mais  a faire  audict  duc  Mauris  et  ses  ad- 
heraus  loueurs  et  aduantaiges  demesurez  au  lieu  du  chastoy  quilz 
doiuent  receuoir  pour  leurs  desmerites,  et  que,  affin  que  ledict 
seigneur  roy  voye  ce  que  ledict  duc  de  Brunswyck  escript,  vous 
luy  pourterez  ses  lettres  originales  et  la  copie  de  ce  que  le  dict 
conte  de  Plan  nous  escript. 

Et  si  direz  audict  seigneur  roy,  que,  puisque  le  terme  quilz 
nous  donnent  pour  dcllurer  le  lantgraue  est  si  court,  quil  est  im- 
possible de  pouoir  complir  de  nre  coustel,  estant  mis  au  neuficme 
de  ce  mois,  et  nous  estans  deliurez  les  lectres  dudict  conte  de 
Plau  seulement  au  VP,  et  ayant  demeure  ledict  Papenheim  quatre 
jours  en  chemin  pour  venir  jusques  a icy,  et  estant  ledict  Franc- 
fort plus  près  que  mes  pays  dembas,  Ion  peult  aysement  compren- 
dre, comme  il  fut  este  possible  denuoyer  par  temps  pour  faire 
complir  au  jour  nomme,  — jl  nous  a semble,  que,  non  pouanl  rom- 
plir  audict  jour,  il  ny  aura  inconuenient  a la  dilacion  pour  par 
vous  consulter  ledict  seigneur  roy,  et  mesmes  que,  si  bien  ledict 
lantgraue  se  deliuroit  apres  ledict  jour,  ledict  duc  Mauris  apres  la 
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deliurance  dicelluy  pourrait  prétendre  de  non  estre  oblige  a la  ca- 
pitulacion,  pour  non  sestre  accomplis  en  ce  de  la  deliurance  dudict 
lantgraue  au  jour  nomme.  Et  si  Ion  treuuoit,  quil  ne  convint  ac- 
cepter la  capitulacion,  Ion  peult  auoir  bon  fondement  en  cecy  sur  ce 
que  ledict  conte  de  Plau  na  négocié  conforme  a sa  commission, 
bien  entendu  que,  comme  ledict  seigneur  roy  sceit,  nous  auons 
tousjours  fait  très  grande  difficulté  en  ce  que  la  deliurance  dudict 
lantgraue  ne  se  doit  faire,  que  nous  ne  v cissions  la  separacion 
faict  de  bonne  foy  des  gens  dudict  duc  Mauris,  ou  que  iceulx'  fus- 
sent ci  auant  encheminez  au  seruice  dudict  seigneur  roy,  que  les 
membres  du  sainct  empire  nen  puissent  plus  auoir  de  craincte;  et 
quil  se  doit  très  bien  souuenir  des  grandz  alteracions  quauons  eu 
sur  ce  point,  et  de  la  derniere  offre  que  feisines  pour  euiter,  quil 
ny  eust  difficulté  en  ce  de  remectre  le  dict  lantgraue  entre  les 
mains  du  palatin;  et  que  depuis  pour  conclusion  et  a la  grande 
sollicitacion  et  requeste  dudict  seigneur  roy  nous  sommes  contente, 
que  ladict  deliurance  se  feit  au  mesme  jour,  que  lesdicts  gens  con  - 
forme  au  traictc  se  licencieroient,  et  que  au  contraire  de  ce  Ion 
prétend  de  nous  obliger  par  ce  que  ledict  de  Plau  a traicte  a ce 
que  le  neufieme  ledict  lantgraue  soit  deliure,  quest  impossible, 
comme  dessus  est  dit,  et  toutesfois  doit  estre  ledict  duc  Mauris  le 
XIIII1'  a Tonncwert  auec  toutes  ses  gens  pour  y actcndre  la  ca- 
pitulacion signee  dudict  seigneur  roy  (combien  que  ne  scauons,  sil 
a,  commit  conuicndroit,  celle  des  aduersaires  signee  dung  chacun 
deulx)  et  nrc  ratifficacion  auec  les  pièces  deppendantes  dicelles, 
comme  sont  les  inandcmcns  contre  ledict  duc  de  Brunswyck,  et 
desquelz  il  se  plainct,  et  ceulx  pour  la  restitucion  du  prince  Wolf 
de  Hanalt,  le  ringraue,  Ilequcnrot,  Schcrtel  et  autres,  dont,  comme 
lesdicts  lectres  du  conte  de  Plau  somment,  ledict  seigneur  roy  nous 
doit  aduertir  plus  particulièrement. 

Vrav  est,  que  ledict  de  Papenheim  dit  bien  de  bouche  — sur- 
quoy  il  ny  a pourquoy  faire  fundement,  puisque  il  fault,  que  ne 
nous  arrestions  pour  besoigner  sheiiremcnt  sur  les  lectres  dudict 
conte  de  Plau  — que,  si  Ion  remect  librement  aux  mains  de  Adam 
Trot  le  lantgraue  hors  la  ville  de  Malines  le  XII',  que  en  cas 
aduertissant  de  ce  ledict  Adam  Trot  ledict  duc  Mauris  il  ne  fera 
aucune  difficulté  de  licencier  ses  gens  et  de  tenir  en  ce  point  la 
capitulacion  de  leur  constel  pour  accomplyc.  Par  ou  se  congnoit 
clerement,  que  ledict  aduertissement  dois  le  VH"  ne  pourroit  estre 
arrlne  pour  le  XIIII'' , et  que  ne  veois,  quil  y aye  terme  prelix 
pour  enuoyer  ses  gens  au  seruice  du  roy  ou  les  licencier;  car  la 
mencion  que  se  fait  du  XIIII'  est  seulement  pour  deans  le  terme 
liiy  enuoyer  le  traicte  signe,  la  ratifficacion  .et  pièces  y seruans; 
et  se  congnoit  clerement,  que  ledict  duc  Mauris  prétend  de,  auant 
que  licencioit  scsdictcs  gens  de  guerre,  estre  ccrtiffie,  que  la  de- 
liurance dudict  lantgraue  soit  ja  faicte,  quest  expressément  contre 
ce  que  auons  consente,  et  que  nous  tumberoit  a trop  grande  des- 
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rcputacion,  si  mienne  parolle  nauoit  lieu  et  foy  austant  et  plus, 
que  celle  dudict  duc  Mauris,  estans  no/  qualité/  et  condicions  tant 
dilTcrcntes,  et  ayant  trop  différemment  romply  ce  quaunns  promis 
de  ce  que  luy  a Tait. 

Tout  cecy  dire/  audict  seigneur  roy  que  vous  auons  charge 
de  luy  remonstrer,  vous  ayant  dcspeche  exprès  a cest  efTect,  afin 
que  par  vous  il  nous  puisse  faire  entendre  plus  particulièrement 
son  aduis.  Et  tenons  pour  certain,  que  ledict  seigneur  roy  treu- 
uera  ce  que  dessus  raisonnable,  et  pèsera  et  examinera  particuliè- 
rement tous  et  chacun  les  point/  susdicts,  en  communiquant  ce 
quil  luy'  semblera  a ceulx  que  sont  la,  afin  que  Ion  aduise  selon 
lestât  présent  des  affaires  et  les  considérations  auantdictes  ce  que 
plus  conviendra  pour  le  bien,  repoz  et  tranquilite  du  sainct  em- 
pire, non  seulement  du  présent,  mais  encores  se  tenant  considera- 
cion  a laduenir.  Et  ce  que  nous  approchons  par  le  chemin  que 
faisons  de  Passau  sera  a propoz  pour  nous  pouuoir  mieulx  cor- 
respondre les  vngs  aux  autres  de  temps  a autre.  Fait  a Ysbrug 
le  VU1'  daoust  1552. 


A 

885.  Der  Kaiser  an  de  Rye  und  8eld. 

(«<■/.  rel.  XIV.  /.  3T4.  Cop.) 

/ 


lleglaubigung  fur  d’Andelot. 

7.  Aug.  1552. 

Lempereur  et  roy. 

Treschiers,  chier  et  feaulx,  nous  envoions  présentement  de- 
uers  le  roy,  monseigneur  nre  frere,  nre  premier  escuyer  descuyrie, 
le  sieur  Dandelot  aucc  l'instruction  telle  quil  vous  communiquera 
concernans  les  difficulté/  quauons  rctreuue  en  ce  que  le  conte  de 
Plau  a traicte  auec  le  duc  Mauris  et  ses  adherans  suiuant  la  charge 
que  ledict  seigneur  roy  luy  a donnée,  afin  que  par  ensemble  con- 
forme a icelle  vous  remotistrez  et  faictes  bien  particulièrement  en- 
tendre audict  seigneur  roy  le  contenu,  comme  ledict  sieur  Dan- 
delot le  vous  dira  plus  particulièrement.  Atant,  treschicr,  chier  et 
feaulx,  nre  seigneur  vous  ait  en  sa  garde.  De  Ynsprug  le  VI P 
daoust  1552. 


De  la  main  de  lempereur. 

Regardez  bien  les  instructions  Dandelot,  et  de  la  sorte  que 
ceulx  icy  traictent,  quest  tout  contre  ce  que  jay  baille  en  com- 
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mission  au  roy,  monseigneur  nre  frere,  et  contre  ce  <juil  a baille 
a son  chancellier  Plau.  Et  en  ce  que  je  dis  en  icelle  il  ne  peult 
prétendre,  que  je  vois  contre  sa  commission  ; et  pour  ce  tenez  bien 
la  main,  que  les  choses  soyent  bien  entendues,  et  que  ion  ne  me 
gecte  culpe  ou  je  ne  lay,  ny  que  ion  me  veolle  obliger  a chose 
ou  je  nay  donne  mon  consentement. 


886.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 


( Rtf  rel.  XIV.  f.  844.  Orig.  eigenh.) 


Dringende  Bitte,  Job.  Friedrich  v.  Sachscn  iioch  nicht  zu  erledigen. 

7.  Auj.  1552. 

Monseigneur,  et  sy  par  lystrneion  que  yer  despeschay  a 
vre  ma*  ay  touschie,  et  par  ma  letre  en  partie  de  ma  main,  ce 
que  ymporte,  que  vre  ma'"  despesche  le  lout  selon  que  a este 
conclut  auecques  le  duch  Maurice,  sy  me  a semble  depuis  nesce- 
saire  cscripre  ce  que  sensuyt,  que  est,  que  jay  despuis  panse,  que 
vre  ma*,  parce  que  estoeit  en  volcntc  de  dclturer  le  duch  Hans 
Fridrich  simplemant  sur  sa  parole  ou  asurance,  que  pouroeit  difi— 
cutter  de  luy  demander,  que  les  4 princes  menciones  aux  ynstru- 
cions  Osent  asurance  auecques  luy,  et  que  luy  deust  demourer  en 
vre  court  jusques  a ce  que  lesdictes  asuranres  soient  fetes,  ou 
que  le  duch  Maurice  tourne  a son  pais  du  voiage  de  Hungrie. 
Monseigneur,  je  snplic  a vre  ma*,  que  panse  bien,  que  est  fort 
nesccsaire,  que  vre  ma*  se  asure  bien  dudit  Hans  Fridrich,  voiant 
ce  que  a demande  par  son  premier  escrlpt *)  sy  exorbitant,  corne 
vre  ma*  a peu  veoelr,  et  conte  il  est  obstine  en  sa  maudite  reli- 
gion, corne  luy  apelle,  et  que  ne  venant  a lelectoriat  et  son  prl- 
mier  estât  ne  aura  poeint  de  repos,  sinon  cherccra  tous  moiens 
de  tout  bruslier  et  gaster,  afln  de  venir  a son  yntent:  et  pour- 
tant sera  de  bcsoeing,  que  vre  ma*  se  asure  bien  de  luy  dauant 
de  luy  lesler  libre  du  tout:  car  certes,  sy  vre  ma*  ne  le  fet,  vera 
auecques  le  fect,  que  se  trouuera  trompée,'  et  que  sen  repentira 
grandemant.  Et  luy  suplie,  que  panse  a ce  que  luy  escrips,  car 
il  trouuera  estre  véritable,  et  vre  ma*  a ocasion,  puis  le  dnch 
Mauritz  le  demande,  et  sans  cclla  luy  et  ses  gens  ne  viendront 
contre  le  Turk,  non  de  ' soy  mesmes,  mes  a iinstance  dudicl  duch 


*)  S.  Staatspap.  2.  C*esch.  K.  V.  p.  510, 
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Mauritz,  pour  avoeir  son  aide  contre  les  Turks  en  sy  extreme 
nescesite,  conte  les  afercs  sont,  de  luy  demander  ladite  asurance;  . 
et  la  voulocir  avoeir  de  luy,  puis  quy  veult  garder  sa  parolle, 
nest  griefT  de  bien  censurer,  et  que  celle  ne  procédé  de  vrc  ma"-, 
svnon  dudit  duch  Mauritz,  et  que  sans  cella  son  aide  contre  le 
Turk  ne  se  pourra  recouurer,  et  que  au  présent,  sy  on  cust  tout 
largent  demande,  Ion  ne  scauroie  trouuer  en  haste,  corne  lafere  et 
extreme  nescesite  le  requiert,  tel  nombre  de  gens,  sy  tout  lempire 
se  deust  perdre:  par  ou  vre  ma*'  aura  cause  de  ynsister  a ladite 
asurance,  puis  ne  vient  de  vre  ma*'  et  sans  cella  ladite  aide  ne 
se  pult  auoeir,  et  sans  ladite  aide  pour  les  causes  desus  alegics 
le  roiaulme  de  Hungric  est  en  manifeste  perdicion,  et  par  conse- 
quant  toute  la  cristiantc  et  primicremant  le  saint  empire,  et  que 
pour  cestuy  respet  vre  ma*'  acepte  cestc  pais  peu  auantageuse,  ou 
que  aultremant  et  que  sesant  cestuy  efect,  semblcroeit  la  dite  pais 
estre  moeins  honorable,  et  vre  ma*’’  auoeir  mocins  de  excuse,  et 
que  ce  que  vre  ma*"  demande  audit  duch  Hans  Fridrich  ne  vient 
de  luy,  et  que  sur  coleur  de  autruy  vre  ma"  se  asure  plus  de  luy, 
et  a tout  lempire  de  nouueau  brulitz,  corne  est  bien  de  besoeing 
selon  la  nature  dudit  duch  Hans  Fridrich,  et  que,  sy  vinsent  en 
rompture  lesdits  deux  duch  de  Sachsen  pour  ses  particulières  que- 
reles,  en  vertu  de  la  lige  cridetaire  je  seroie  obligic  aider  audit 
duch  Mauritz  et  son  frere.  Et  pour  toutes  scs  causes  et  beaucop 
de  aultres  que  je  pouroic  escripre  au  long  a vre  ma1',  que  pour 
ne  fere  plus  longe  letre  obines  a ferc,  et  vre  ma*'  corne  prudant 
prince  pult  bien  panser  et  considérer,  luy  suplle,  que  ne  veullc 
denir  la  dite  demande,  synon  se  bien  asurer  dudit  duch  Hans  Fri- 
drich, puis  le  cognoeist,  et  puis  a sy  juste  ocasion  de  le  fere,  et 
que  panse  et  pese  bien  ce  que  luv  escrlps,  et  lny  souuiegne,  que, 
sy  fet  aultremant,  sen  repentira  grandemant,  et  trouera,  que  ce 
que  luy  escrlps  est  la  vray  vérité,  non  aiant  seullemant  regart  a 
laide  du  Turk,  qui  est  sy  necesaire,  mes  an  repos  et  asurance  de 
lempire;  luy  supliant  en  toute  humilité  me  voulocir  pardoner,  et 
panser,  que  procédé  du  zel  et  causes  desus  alegics,  corne  espere 
que  vrc  ma*'  fera.  Dieu  en  aide,  auquel  prie  vous  doeint  bone 
et  longe  vie  et  lantier  acomplisement  de  vos  bons  et  vertueulx 
désirs.  Cest  de  Pasaue  le  7 de  august. 

Y're  treshumhle  et  tresobey  sant  frere 

Ferdinand. 
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887.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria . 

(Rfj.  Tel,  2 Spl.  IV.  f.  128.  Inh.) 
Beantwortet  d.  IC.  Aug. 


Die  Krledigung  <le»  Landgrafen  his  auf  weiteren  Befehl  zu  verzôgeni. 

8.  Aug.  1552. 

Lempercur  envoie  a la  reine  copie  de  la  lettre  du  comte 
de  Plan  et  de  linslruction,  avec  laquelle  il  a depeche  en  consé- 
quence le  sieur  Dandelot  vers  le  roi  des  Romains  ; il  la 
charge  de  tacher  damuser  Adam  Trot  et  antres  qui  sont  aile 
vers  elle  pour  solliciter  la  délivrance  du  landgrave,  et  de  leur 
insinuer,  quelle  ne  peut  leffectuer  avant  quelle  sache,  si  lera- 
pereur  a agrée  le  traite  tel  qnil  est  couche,  et  quelle  en  ait 
reçu  des  ordres  en  conséquence,  leur  faisant  cependant  esperer, 
que,  lempereur  agreeant  ledit  accord  et  donnant  sa  ratification, 
elle  ne  manquerait  pas  de  le  relâcher. 


888.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Ref.  rel.  XIV.  f.  355.  Orig.) 

Antwort  auf  Nr.  879. 


Nachrichten  au»  Ungarn.  Johann  Friedrich  festzuhalten.  Bitte  uni  /.ah 
lting  durch  Schwendi.  Der  t'hurfürgt  von  Mainz  iat  nach  Pfirt 
geflüchtet. 


8.  Aug.  1552. 

Monseigneur,  je  receuz  ce  matin  les  lcctres  quil  a pieu  a 
vostre  maieste  mcscripre  du  V*.  de  ce  mois  auec  le  depesche 
pour  les  mandata  sur  le  recouurement  du  commun  denier,  dont 
vous  mercie,  monseigneur,  treshumblcment.  Et  la_v  enuoye  jncon- 
tinent  a Vienne  pour  estre  jinprime,  bien  que  le  docteur  Zasio 
auoit  charge  de  les  faire  jmprimer  en  Augsburg,  si  faire  se  po- 
uoit,  ce  que  cncoires  se  pourra  faire,  si  vostre  maieste  congnoist, 
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que  par  ce  Ion  puist  gaigm-r  plus  «le  temps,  comme  je  tiens 
fermement  que  faire  se  pourroit,  veii  ce  quil  memporte.  qiion  se 
puist  lost  seruir  dudict  commun  denier  pour  les  nécessité-/,  mes- 
mes  qui  saccroisent  journellement  du  coustel  du  Turc,  comme 
oultre  la  prinse  de  Temeswar  vostre  maieste  par  ce  queseript  le 
maislre  de  eampo  Aldana  verra,  comme  le  chasteau  et  ville  de 
Eyppa  soit  par  ledict  Aldana  este  hahandonnex,  nonobstant  que 
le  general  Castuldo  mescript,  que  ledict  Lyppa  estoit  assez  pour- 
ueu  de  victuailles  et  toutes  munitions  de  guerre,  et  bien  XL  piè- 
ces dartillerle,  et  quil  y pnuoit  tousiours  mectrc,  en  cas  que  les 
Turc»  leussent  voulu  assiéger  jusques  a VIII  ou  IX  mil  hommes. 
Et  pouez  , monseigneur,  bien  considérer  la  perplexité,  en  la- 
quelle me  retreuue  par  ladictc  perte  a cause  de  dangier  ou 
demeure  la  Transiluanie.  Et  pour  ce  est  de  tant  pins  de  be- 
soing  procurer  tout  ce  que  possible  sera  pour  le  remede.  Et  a 
cest  effort  je  suis  faisant  tout  extreme  de  possible  pour  rassem- 
bler argent  pour  pouoir -furnir  la  paye  des  gens  du  duc  Mau- 
ritz  pour  le  premier  mois,  et  de  faire  apprester  les  barques  et 
flottes  pour  mener  en  bas  le  Danube  le  plus  desdiets  gens  que 
possible  sera,  et  gaigner  par  ce  le  temps  quilz  mcctroient  a les 
faire  venir  par  terre.  Aussi  pour  meetre  en  ordre  le  surplus  me 
délibéré  partir  diev  jeudy  prouchain  pour  Vienne,  vous  suppliant, 
monseigneur,  treshunihlement,  puisque  voye»,  que  cestuy  secours 
des  gens  du  duc  3Iauritz  est  lextreme  reffuge  par  ou  Ion  dolbt 
espercr  quelque  soulaigemeut  en  mes  affaires  de  Hongrie  contre 
le  Turc,  et  que  cest  lung  des  point/.,  pour  lesquel/,  aue*  voulu 
consentir  en  cestuy  traictc,  que  vostre  maieste  ne  veulle  meetre 
difficulté  quant  au  poinct  dont  luy  ay  cscript  concernant  lasseu- 
rance  que  demande  ledict  duc  Mauritz  quant  au  duc  Johan  Frede- 
rick, bien  considéré  que  sans  cela  je  me  trouuerois  frustre  do 
toutes  mes  actcntes,  et  ne  seroit  chose  plus  schure,  que  ma  prou- 
ehainc  totalle  destruction,  comme  tant  de  fols  je  lay  escrlpt  a 
vostre  maieste. 

Aussi  plaira  a vostre  maieste  ne  différer  plus  longuement  de 
commander  a Lazarus  de  Swendj  me  rembourser  de  ce  que  jav 
furny  aux  gens  de  guerre  de  vostre  maieste,  puisque  par  ses  der- 
nières lectres,  et  dont  jenuoye  a vostre  maieste  vug  extraie t,  jl 
escript  nen  auoir  encoires  aucune  charge;  et  que  ne  demande  riens 
fors  ce  que  jay  furny  pour  ceulx  qui  se  sont  lenex  pour  vostre 
sernice;  et  que  vostre  maieste  neust  peu  excuser  de  payer  a vng 
antre,  si  ailleurs  eust  loue  lesdiets  gens  de  gnerre;  et  monte 
le  tout  a assez  bonne  somme;  et  en  ces  extrêmes  nécessitez  jl 
ne  me  failli  riens  plus,  que  argent,  et  tellement  que  a faulte  dl- 
relluy  se  négligent  et  se  perdent  bcaucop  de  choses  que  au- 
trement se  pourvoient  bien  conseruer.  Parquov  supplie  vostre 
maieste,  que  de  tant  plus  elle  y veulle  auoir  regard  et  com- 
mander ledict  rembourssement  estre  fait  sans  plus  de  dilution; 
III.  j L 26 
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et  au  créateur,  qui,  monseigneur,  «lo'mt  a rostre  maieste  Ires- 
bonne  rie  et  longue.  . ..  . .... 

■ , De  Passaw  ce  VIII  daoast  l.V»2.  < 

Estant  escript  ce  que  dessus,  le  chaocellier  de  lelecteur  de 
Mayance  niest  veau  dire,  .comme  son  matstre,  aianl  ces  jours 
cougneu , que  les  ennemis  dressoient  leur  chemin  contre  sa  cite 
et  pays,  et  plustost  que  de  se  vouloir  mectre  en  quelque  traicte 
et  négociation  auec  eulx , ou  en  la  moindre  chose  du  monde  al- 
térer le  debnoir  et  obéissance  quil  doibt  a vostre  maieste , a 
myeulx  aime  habandonner  tout  son  pays , comme  jl  a fait  et 
sen  est  party  et  se  retire  vers  mes  pays  de  Ferrette,  me  sop- 
pliant  ie  vouloir  recommander  a vostre  maieste,  inesmes  que 
tirant  jcelle  contre  le  Hhin  et  contre  les  ennemis,  jl  plaise  a 
vostredicte  maieste  lauoir  ensemble  ses  affaires  et  rejntegration 
en  son  eglise  en  bonne  souuenance  et  recommandation;  quest, 
monseigneur,  chose  si  raisonnable,  que  ne  pense  mériter  beau- 
cop  dintercession,  et  que  ne  doubte  vostredicte  maieste  y aura 
le  regard  tel  que  mérité  sa  grande  loyauite  et  sincérité  lient  jl 
a vse.  Et  fera  vostredicte  maieste  vne  tresbonne  cuurc,  luy  en 
bailler  quelque  tesmoignaige  par  quelques  gracieuses  tertres,  ne 
doubtaut,  quil  en  receura  singulier  consolation  et  contentement. 
Et  je  tiendray  aussi,  monseigneur,  a honneur  singulier,  que 
par  vosdictes  iectres  jl  puist  congnoistre,  que  je  iuy  ay  bien 
voulu  complaire  en  ce  que  dessus.  Escript  comme  es  Iectres» 
r v *•;  r ■*•••'.  .y. 

■ -•  - — , •;  • 


. 889.  Lassants  von  Sckicendi  an  den  Kaiser. 

(&ef.  rtL  XV.  /.  109.  Orig.\ 

■ ...... 

* • . *«.*  *.  ..  .♦  *1.  % ' 

Nachricht  von  den  geworbenen  Truppen.  Marggraf  Hana.  Furcht  in 
Sachsen.  Dea  Kaiser*  Ansehrn  hebt  sich  wieder;  nun  gilta  iu  «iiditigen. 

. . ' . 8.  Ans-  1 552. 

Syre»  jescreips  passe  deux  jours  a monsieur  Darras,  connue 
jauoie  passe  moDstre  de  cinq  cent*  cheuaulx  des  pais  du  roy  de 
Bomains,  monseigneur  vostre  frere,  et  des  deux  mill  pionniers, 
et  les  auoie  faict  marcher  par  Bauiere  vers  Mnnchen  et  depuis 
vers  vostre  mayeete,  et  que  ic  retourneroye  incontinent  a Prage 
pour  passer  la  monstre  des  quatre  cent*  auitres  cheuaulx  dit 
pais  dudict  seigneur  roy,  me  plaindant  de  la  reste,  que  les 
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aullres  cheuaulx  «les  pais  «lu  rov  et  de  Saxen  y tardaient  tant, 
centre  leutes  conne niions  et  promesses  a moy  fairtes,  et  que 
ie  ne  scauoie  touteslois  faire  aultre  chose,  sinon  de  faire  toute 
possibilité  pour  les  liaster,  et  auoir  extreme  niesconteutement  et 
doieur  de.  telle  chose,  cognoissant,  combien  ceste  retardante 
emporte  aulx  affaires  présents  de  vostre  mayeste.  El  ne  double, 
que  le  susdict  monsieur  Darras  aura  vostre  mayesle  de  tout  cela 
informe,  et  espere -de  la  reste  humblement,  que  vostre  mayesle 
au  regard  des  temps  et  gens  présent/.,  lesquel/,  ny  puis  chan- 
ger, ne  mimputera  nulle  cuipe,  me  soyant  icelle  chose  plus  grie- 
lue,  que  ne  pourrois  deire. 

Maintenant , syrc , jeu  suis  en  ocutire  de  despecher  les 
susdict/.  400  rheuaulx,  et  trois  cent/,  du  conte  de  Mansfeld. 
qui  sont  aussy  arriuez  a deux  journées  diey.  Et  me  eertilie 
Ion,  que  desia  passe  huvet  jour  les  cheuaulx  du  due  de  liruns- 
u i"'k  en  soyent  aussj  partis,  et  je  le  tiens  pour  vray.  Mais  tou- 
teslois  nay  encore  en  particulière  poste  de  iuy,  que  pourra  ton— 
teslois  arriuer  dheure  en  heure.  Et  soyant  eulx  aussj  arriucy. 
pour  passer  la  monstre,  ferav  extrême  diligence , quilz  marchent 
vers  vostre  mayeste,  suyuant  les  aultres  de  bien  près,  ou  les 
attaindant  en  chemin  ; mais  touteslois  serai  il  bien  auant  en 
ce  mois,  auant  qui!/  pourront  arriuer  au  camp  deuers  vostre 
mayeste. 

Le  marquis  lians  marche  desia  auec  douze  cent1/,  cbeuaulx, 
et  le  suyueront  encore  deux  un  trois  cent*  bien  tost;  mais  auant 
la  lin  de  ce  mois  (se)  pourrai  il  a grand  peine  approcher  a vre 
nia"  , et  le  chemin  est  fort  long,  et  le  mesme  eraind-/.  je  des 
cheuaulx  du  due  de  Mdnsterberg,  qui  debuoient  tontesfois  estre 
les  premiers,  sur  tant  «les  instances  et  tractations  que  cenlx  du 
roy  Iuy  frirent,  et  sur  ses  propres  promesses  et  asseurances. 

Ledict  marquis  mescript  ces  jours  et  me  faict  instance,  que 
Ion  Iuy  enuoye  au  deuant  sa  bestallung  et  retenue  auec  les 
articles  touchant  sa  captiuite  et  la  recompcnce  des  dommaiges 
que  Iuy  pourriont  estre  inféré*  en  temps  de  son  absence  et  a 
cause  de  son  seruice,  non  plus  ne  moins  comme  vostre  mayeste 
aye  en  la  guerre  passée  les  mesmes  conditions  octroyé  a Iuy  et 
marquis  Albert  ; car  aukretuenl  il  Iny  sera  fort  preludiclal  et 
naulcunement  faisable,  de  mettre  son  pais  et  tout  ses  biens  en 
hazard , et  sobliger  enuers  les  cheuaulx , sans  auoir  ny  rctenne 
ny  asseurance  aulcunc;  et  est  totallement  délibéré  de  y ve- 
nir en  persone.  De  quoy  je  ne  scay  nulle  maniéré  pour  le  de- 
boutter,  ayant  faict  pour  cela  le  tout  que  se  pouuoit  bonnement 
faire,  en  manière  quil  ne  reste  aultre  chose,  sy  non  de  sacco- 
moder  vng  peu  et  sans  auoir  respect  a quelque  petite  chose 
de  son  estât  lenlretenir  a son  contentement;  et  Ion  y doibt 
bien  présumer,  quil  fera  bon  debuoir.  Jattendz  sur  tout*  cela  la 
resolution  de  vostre  maiestc  par  mon  homme,  et  en  ce  pendant 
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je  lentreliens  par  bonnes  lectres  et  remonstranees.  Et  de  men- 
t remettre  pour  luy  faire  son  estât  et  faites,  je  ne  luy  sceu  faire 
aiileiinciiient  sans  auoir  déclaration  de  voslre  mayeste,  et  aossj  ne 
seay  bonnement  le  traictemenl  des  princes  en  la  guerre  passée. 
Jl  i'aict  aussj  mention  du  garnison  de  son  chasteau,  lequel  article 
il  lat  loutesfois  par  son  dernier  memorial  remis  a la  bonne  vo- 
lunte  de  voslre  mayeste. 

Ces  gens  du  pais  du  duc  Mauritz  sont  este  en  1res  grande 
craincte,  quand  le  marquis  commença  a joindre  ses  cheuaulx,  et 
quand  les  aultres  y marcharent  de  Saxen.  Et  feirent  assemble- 
ment  de  leur  gens,  mais  en  bien  petit  nombre,  et  sans  auoir 
vng  denier  pour  les  entretenir , et  auec  craincte  et  extreme 
haine  et  descontentement  dnng  chascung.  Et  cest  maintenant 
la  saison  de  pousser  oultre , toute  la  monde  se  resiouy t en  Al- 
lemaignc  de  ce  que  vostre  mayeste  commence  monstrer  ses  for- 
ces, et  se  donne  a cognoistre,  connue  elle  at  tousiour  accous- 
lumec,  et  vostre  mayeste  verra  vng  tresgrand  changement  auec 
la  grâce  de  dieu  en  peu  de  temps.  Car  les  ennemis  ny  ont  plus  null 
argent,  et  ne  scauent  moyen  de  le  recouurcr  sinon  par  larrecins,  par 
lesquel/,  il/,  leur  font  de  jour  en  jour  plus  des  ennemis.  Et  insti- 
lient  la  guerre  de  vostre  mayeste,  depuis  ilz  ont  faict  iusques  icy  la 
guerre  sans  auoir  ennemis , mais  voyant  deuant  eulx  au  camp 
leur  propre  maistre  et  seigneur,  leur  propre  conscience  les  effrayera, 
et  leur  quittera  le  cucur,  et  a leur  gens  aussj,  desquelz  ilz  ont  induicl 
la  pluspart  a son  seruice  soubz  tiltre  et  pretext  du  sernice  de 
vostre  mayeste.  Et  certes,  sy  ces  gens  ne  sont  ehasticz,  et  sv 
Ion  leur  donnera  loisier  de  pratiquer  et  sarmer  de  rechef  dieu 
scayt,  que  confusion  et  ruine  de  toute  police  et  honestete  auec 
la  perte  de  la  religion  et  justice  sensuyuera  en  Allcmaignc  et 
le  mall  cnprendera  les  voisins.  Et  cest,  syre,  vostre  charge  de 
remédier  a ces  jneonvenirntz.  Syre,  je  me  recommande  tres- 
humblement  a vostre  mayeste,  et  prie  le  créateur,  quil  doinct  a 
vostre  mayeste  prospérité  et  victoire  pour  la  conseruation  du  bien 
public. 

Datum  en  Braghe  le  VIII  daugustc  lann  LU. 

Vostre  mayeste 

trcshumble  et  tresobeisans  seruitenrs 
LaZAIUS  DR  Sl'KNDY. 
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890.  Uer  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(«»/.  rel.  XIV.  /.  39S.  Min. j 

t . 

Antwort  auf  Nr.  882.  ; beantwortet  1 1.  Aug. 


Auf  die  Instruction  des  Zasius  wird  Karl  crst  antworten,  wanii  er  Ant 
wort  auf  die  von  Andelot  erhalten  hat.  Den  Herzog  von  Baiern  wegen 

Theilnahme  am  Kriegsrathe  zu  tenliren.  8cliwendi's  Werbungen. 

9.  Au 3 1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  vostre  conseiller  le  docteur  Za- 
zius  niest  aujourduv  venu  treuuer  a Zuwatz  auec  le  licenciado 
Ganies,  et  mont  donne  joinctement  voz  lectres,  «t  déclaré  par- 
ticulièrement les  causes  contenues  en  Instruction,  pour  lesquelles 
lauez  despeche.  Et  pour  austant  que  auant  mon  partement  Din- 
sprug-  je  vous  dcspechay  le  sieur  Dandelot  sur  la  niesme 
matière,  afin  que  ne  différé/,  dy  faire  respoiicc  jusque»  apres 
auoir  la  myene  sur  ce  que  ledict  Zazius  a appourtc,  je  nay 
voulu  fallir  de  incontinent  vous  despccher  ce  courrier  exprès 
pour  vous  aduertir,  que,  jusques  jaye  responce  sur  ce  que  ledict 
Dandelost  a pourte,  je  ne  puis  satisfaire  a ce  que  de  vostre  part 
iesdicts  licenciado  et  Zazius  mont  voulu  persuader , et  mesures 
que  ne  sestant  treuue  ledict  Zazius  présent  en  la  negociacion 
qua  fait  le  conte  de  Plau  appart  auec  les  aduersaires,  il  ne  me 
peult  resoldre  les  doubles  et  argumens,  et  je  verrây  la  responce 
que  ledict  Dandelot  me  pourtera  de  vous,  ne  faisant  doubte, 
que  considériez  le  pen  que  Ion  se  peult  fyer  en  ces  galans, 
quelque  assheurance  de  lectres  quilz  pcuuent  donner,  et  mesrnes 
quelle  raison  il  y a,  que  je  massheure  de  lobligacion  que  le  duc 
Mauris  vouldroit  donner  pour  les  autres,  actendn  que  pour  non 
se  pouuoir  assheurer  de  sa  promesse  seule  ion  a prétendu  da- 
uoir  assheurance  des  autres.  Et  eecy  ay  je  voulu  toucher  ici 
dauant  sur  ce  que  ladicte  instruction  contient,  remectanl  toutes- 
fois  quant  au  principal  a ce  que  aurez  entendu  par  ledict  Dande- 
lot. Et  pour  estre  cestc  seulement,  afin  que  vous  ne  différez 
la  responce  que  deuez  donner  audict  Dandelot,  actcndant  celle 
que  je  pourray  faire  sur  ladicte  instruction,  je  ne  la  feray  plus 
longue,  remcctant  de  respondre  a voz  précédantes  le  plustot 
quil  me  sera  possible.  Sculemant  vous  diray  je,  que  par  voz 
precedentes  du  Ve  vous  cscripuez,  que  vous  auea  parle  auec 
le  duc  de  Bauyere  en  la  généralité  que  mes  lectres  contiennent, 
seulement  pour  laccepter  a conseiller  de  guerre;  en  quoy  apres 
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y auoir  pense  lediet  due  a deuionstrc  de  non  le  débouter,  pour- 
ueu  q ull  sccut  plus  particulièrement  mon  intencion , laquelle  vous 
désirer,  que  je  vous  csclareisse;  et  il  emponrte,  que  tost  je 
puisse  scauoir,  que  et  quelles  condicions  il  vouldroit  suyurc  , et 
que,  pour  la  familiarité  que  suc*  auec  luy  vous  le  pourrez  plus- 
lot  et  plus  facillcmcnt  assentir,  que  nul  autre,  et  signamment 
auec  quelles  conditions  Ion  le  pourroit  attirer:  jl  ma  semble 
vous  deuoir  escriprc  ce  que  je  puis  pour  lesclarcisscmcnt  de 
mon  intencion,  quest  que  pour  donner  plus  de  satisfaction  aux 
princes  de  la  Germanve  jen  vouldroye  tirer  aucuns  qui  me  voul- 
sissent  suyurc  en  ccste  guerre  et  en  autres  voalg'es.  Et  que 
Ion  sccut  ce  que  a cest  effcct  Ion  pourroit  faire  pour  eulx  pour 
les  enclincr  a prendre  ceste  paync,  non  pas  pour  vacquer  au 
conseil  ordinaire  de  lempire,  que  nest  a mon  aduis  chose  que 
leur  peut  convenir,  mais  bien  pour  assister  en  ma  court,  comme 
font  autres  princes  dautres  mirions,  et  aussi  pour  me  sentir  de 
leur  conseil  en  guerre,  et  en  ce  point  ne  tnmbera  la  difficulté 
ny  du  cardinal  de  Trente  ny  dautre  présidant,  puisque  lediet 
conseil  de  guerre  ne  sr  tient  synon  en  ma  présence.  Et  puisque 
entendez  la  lin  a laquelle  je  -prétends,  quest  plus  pour  les  en- 
tretenir et  leur  donner  contentement,  et  les  tenir  obligez  et  bien 
cnelinez  de  mon  coustrl,  que  pour  prétendre  de  tyrer  deulx  au- 
tre seruicc,  synon  en  ce  que  loccasion  se  pourra  adonner,  vous 
pourrez  taster  plus  auant  selon  ce,  a quoy  Ion  pourroit  amener 
lediet  duc,  et  dont  II  se  vouldroit  contenter,  pour  selon  ce  passer 
plus  auant  auec  luv,  et  a son  exemple  y attirer  dautres. 

Quant  aux  clicuanlx  bohemois  je  vous  ay  ja  escript,  que 
je  ny  scanroye  prendre  finale  résolution,  que  je  nentrnde  plus 
particulièrement  par  rclacion  de  %uendj  r.e  que  passe.  Et  nen- 
tendz  encore»  ce  quilz  veullent  prétendre,  actendu  que,  quoy- 
que  Ion  leur  eust  dit,  que  an  XX1  de  jung  ilz  fussent  prest» 
pour  leur  donner  la  monstre,  je  treune,  que  lediet  Xuendj  ne 
fait  mencion  den  auoir  eneores  veu  ijue  VIr,  et  t|uc  jusqnes  a 
oyres,  quelque  diligence  Ion  ave  fait,  Ion  na  sceu  auoir  les  au- 
tres; mais  jay  escript  audict  de  /jtifndj,  comme  mes  précédan- 
tes le  contiennent , pour  scauoir  plus  particulièrement  ce  que 
passe,  pour  y faire  pourneoir  sans  aucune  difficulté.  Atant  etc. 
De  Itotembonrg  le  IX'1  daoust  tâôsf. 


**tMté**&  ^ n* 

jc.i ’Hfn  >*'  i imy  * f fp,  * 'K 

tH.  •^tT4‘ll*V  1*5  ‘(P)  ' |}4c  >*•  «i 

■ •o'i  ».  . à'isk  htm  • >- 


Digiti; 


439 


891.  honig  Ferdinand  un  den  Kaiser. 

' ( Rtf.  Tel.  XIV.  /.  384.  Orig.) 

i.  lm  i - 1 v ^ , U i(bll  ..«$ 

Antwort  ouf  Nr.  884.;  beantwortct  31.  Aug.  i no 

L^SihhM.1.  • 1 . : V ' «M 


Oie  Bésorgniue  vor  Cliurfurst  Moritz  siiul  unbegründct;  inan  darf  nicbl 
brccbeii , wenn  er  nicht  offenbar  den  Vertrag  yertetzt.  Audi  des  Herzog» 
von  Braunachweig  Unzufriedenbolt  ist  kein  genügender  Grund  zum  Brucb. 
Grouse  Gefahren  in  dieaein  Faite.  Dringende  Bitte  um  aiabaldige  Aua- 
steliung  der  Ratification  umi  Krledigung  dea  Landgrafen , aowie  uni  Ver- 
aidierung  von  Johann  Friedrich  vor  aeiner  Krledigung. 

10.  Aug.  1552. 

Le  TOy  des  Romains  a recen  les  lectres  de  credence  qui! 
a pieu  a la  maieste  jiuperiaile  luy  euuoier  en  la  personne  du 
sieur  Dandelot , premier  escuier  descueric  de  sa  maieste , aussi 
eeu  et  examine  son  jnstruction,  et  entendu  ce  que  atisurplus  luy 
a declaire  de  bouche  suy liant  la  charge  de  sadictc  maieste  jrn- 
p Ni  aile. 

Et  par  le  premier  point  principal  de  ladicte  jnstruction  treuue 
sa  maieste  royalle , que  sa  maieste  jmperialle  par  les  lectres 
n jcelle  euuoyees  du  conte  de  Plaw  par  Papenheim  allégué,  le- 
dict  coûte  auoir  este  détenu  par  le  duc  31auris  neuf  jours  entiers 
depuis  sou  arriuec  deuers  luy  en  parolles,  sesforcant  entretant 
de  surprendre  la  ville  de  Francfort,  et  en  lin  pour  en  sortir  aude 
honneur  auoit  accepte  le  traicte,  se  déterminant  venir  auec  ses 
gens  a Tanawcrdt  et  jllec  passer  la  monstre  de  ses  gens  quil 
vouloit  mener  en  Hongrie  au  seruice  de  sa  maieste  royalle,  et 
séparer  les  autres,  quil/,  ne  puissent  venir  au  seruice  de  France; 
trouuant  sa  maieste  jmperialle  toutes  ces  actions  dudict  duc  Mau- 
rit/<  souhsonneuses  plustost  de  mal,  que  de  bien,  pour  les  causes 
alléguées  oudict  article,  et  veullant  pour  ce  prendre  autre  che- 
min quelle  auoit  pense  faire  par  Ffiessen,  pour  obuyer  aux  des- 
seings dudict  duc  3IauriU,  sil  les  tenuit  a mauluaise  lin.  Par 
ceutuy  discours  de  sa  maieste  jmperialle  semble  premièrement, 
quelle  vcult  dénoter  par  la  longue  détention  dudict  conte  de 
Plaw  les  buyt  jours  que  sa  maieste  jmperialle  dénommé  pour  sa 
négociation,  et  quil  auroit  excédé  le  terme  dung  jour,  questoit 
le  IX'  apres  son  arriuec  deuers  ledict  duc  MauriU.  Mais  a ce 
se  peult  alléguer,  que  uy  des  lectres  que  ledict  conte  a escript 
a leurs  maiestez  jmperialle . et  royalle , et  ce  quon  a entendu 
(du)  docteur  Zasius,  Ion  ne  peult  comprendre,  quil  aye  receu 
lesdictes  lectres  (que}  audict  ternie  de  huit  jours;  et  encoires, 
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(|uil  les  cust  receu  , si  estoient  les  leclres  de  sa  maieslc  dn 
XXV1'  de  juillet,  et  la  paix  fut  coiiclutc  le  dernier,  que  ne  faict 
tout  ensemble  que  sept  jours;  et  ne  se  iloibt  on  ebavr,  que  en 
négociation  de  si  grande  jniportanre  Ion  y emploie  aucunes  fois 
vng  jour  ou  deux  plus  quon  ne  propose,  et  de  tant  plus  pour 
les  difficultés  que  sa  maiestc  aura  peu  veoir  par  les  lettres  du- 
dict  conte  de  Plaw  se  sont  trouuex  en  ladiete  négociation,  et 
principallcmcnt  pour  les  practiques  de  France  et  adhérons  dn 
duc  Maurit/..  Quant  a lefl'ort  que  iedict  duc  31aiirit/.  a Tait  con- 
tre ladiete  ville  de  Francfort  pendant  la  négociation , sa  maiestc 
rovalle  congnoist  bien,  encoires  qui!  nauoit  acepte  trefue  durant 
la  négociation,  qui!  ua  en  ce  bien  fait,  ny  le  ponrroit  ou  voul- 
droit  loulicr,  nestoit  quil  voulsist  doiresenaiiant  compenser  ceste 
faulte  par  tant  meilleure  obseruation  du  traictc  quil  a accepte, 
et  de  effectuer  le  contenu  en  jcclluy,  et  mener  ses  gens  au  ser- 
uice  de  sa  maieste  rovalle  en  Hongrie,  et  licencier  les  autres  et 
les  îieparer,  tellement  que  ce  fut  sans  preiudice  de  leurs  deux 
maiestc/,  et  du  saint  empire.  Sa  maieste  rovalle  considère  aussi 
bien,  que  sa  maiestc  jmperialle  peult  pour  cause  du  passe  auoir 
des  raisons  assca  légitimés  de  scrupule  en  lendroit  dudiet  duc 
Maurit/.  ; mais  venant  auec  ses  gens  si  loing  rentre  Tonawerdt, 
comme  lieu  plus  commode  pour  les  emlresger  et  encheminer  sur 
le  Danube,  ainsi  que  desia  sa  maiestc  royallc  pour  leur  con- 
duite a fait  faire  cellrpart  et  a Ingelstadt  prouision  daustant  de 
flottes  et  bastcaulx  quon  peult  recouurer,  aussi  dargenl  pour 
leur  paye,  et  commis  pour  passer  les  monstres,  Ion  peult  bien 
esperer , que  cest  a bonne  lin , se  retournant  de  si  loing  en 
haiilt  contre  lopiuion  que  en  deuises  passées  entre  leurs  deux 
maieste/,  dernièrement  a Villaeh  sa  maieste  jmperiahle  pen- 
soit , quil  nestoit  allé  si  auant  en  bas  pour  retourner  en  hault 
pour  le  secours  de  sa  maieste  rovalle,  comme  jl  a fait,  et  est 
a esperer,  que  ce  soit  pour  vng  mieulx.  Ce  que  se  allégué 
pour  boster  a . sa  maieste  jmperialle  le  scrupule  quant  audiet 
article. 

Quant  au  second  point,  ou  sa  maieste  jmperialle  signiffic  a 
sa  maieste  rovalle,  comme  elle  se  treuuc  sur  pied  auec  bonne 
partie  de  ses  forces,  et  considérant  les  conditions  dn  traicte  tant 
exhurbitantes , et  la  commodité  de  pouoir  secourrir  les  estât/, 
obeissans,  auec  la  donbtc  quelle  a,  qne  en  lieu  de  secours  dn- 
dict  duc  Maurit/.  sa  maieste  son  ponrroit  trouuer  plus  enucloppc 
en  Hongrie  de  luy  et  ses  gens,  auec  autres  jnronueniens,  pre- 
nant sa  maleste  jmperialle  fondement  a la  perverse  vonlente  du- 
dlct  duc  ManriU  et  scs  négociations  du  passe,  que  pour  ce  sa 
maieste  royallc  doye  regarder,  sil  conniendroit  pour  lesdicts  rai- 
sons, daller  en  ceste  négociation  du  traicte  plus  retenu,  que  du 
passe,  y adjoHstanl  sa  maieste  jmperialle  lexemple  de  ce  de- 
Magdcmburg,  quil  auoil  fait  jurer  les  gens  de  guerre  a l«iy 
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mcsmes,  comme  aussi  pourrait  faire  de  ceolx  cy,  a quoy  sa- 
dicte  niaieste  royallc  deburoit  auoir  bon  respect:  sur  ce  sa  ma- 
jesté royalle  dit,  quelle  voit  tresvolentiers,  que  sa  maieste  jm- 
periaile  soit  présentement  tellement  en  ordre  quelle  soit  pour 
résister  et  punir  les  mauuais  et  secourrir  les  bons;  et  si  plos- 
tost  le  fut  este,  ion  se  feüst  bien  peu  passer  de  cestuy  traicte 
et  conditions  tant  exhorbitantes  ; mais  sa  niaieste  jmperiallc 
scait,  quelque  dilligenee  que  Ion  y a sceu  faire,  quil  na  este 
possible  pouoir  obtenir  dauentaige , qui  neust  voulu  de  plain 
sault  et  du  commancement  mectre  la  totallc  négociation  en  romp- 
ture,  ainsi  que  sa  niaieste  jmpcrialle  aura  peu  veoir  par  les  ap- 
postilles  sur  tous  les  articles  du  traicte  enuoiees  a sadicte  ma- 
ieste jmperialle.  Et  si  la  romptore  sen  fut  faicte,  non  estant 
sa  niaieste  en  ordre  pour  la  reslstence,  elle  peult  par  sa  pru- 
dence considérer,  comme  Ion  se  fut  trouue,  et  quelle  auoit  tou- 
siours  commande,  qnon  euitast  la  roinpture,  et  que  paranant  sa 
niaieste  auoit  escript  de  parconclure  jcy  sans  le  remectrc  a sa 
niaieste;  que  tontesfois  Ion  na  voulu  faire,  ains  premiers  le 
volu  référer  a jcelle.  I'arcjuov  ne  semble  a sa  niaieste  royalle, 
que,  si  longuement  que  le  duc  Maurit»  ne  coiitreuient  manifeste- 
ment et  jnexcusablement  andict  traicte,  sadicte  niaieste  jmpcrialle 
ne  doye  faire  aucune  difficulté  a ce  que  par  sa  niaieste  royalle 
et  les  estât»  de  lempirc  a du  consentement  de  sa  niaieste  jmpe- 
rialle  este  capitule  et  arreste,  et  quelle  ne  pourra  sur  ce  par 
raison  fonder  la  rompturo;  et  que,  si  jcelle  y doibt  entreuenir, 
quil  vault  mieulx,  que  .ce  soit  du  coustel  dudict  duc  Maurit», 
que  de  sadicte  niaieste  jmpcrialle.  Et  nonobstant  que  sa  niaieste 
royallc  espere,  que  ledict  duc  Maurit»  quant  a ceste  expédition 
pour  Hongrie  procédera  de  bon  pied,  tontesfois  tient  a obliga- 
tion singulière  du  soing  que  sa  maieste  jmperiallc  a de  le  pre- 
aduiser , et  mesmes  quant  a receuoir  le  serment  des  gens  de 
guerre  pour  sa  maieste  royalle  sculle,  -a  quoy  paranant  a este 
satisfait  et  conuenu,  et  du  bon  grc  et  consentement  dudict  duc 
.Ma ii rit/.  , que  lesdictes  gens  de  guerre  ne  jureraient  a autre 
que  a sadicte  maieste  royallc,  par  ou  se  euitera  aussi  ccstuy 
jnconuenient. 

Pour  (autre  point,  concernant  la  difficulté  que  meet  sadicte 
maieste  jmperialle  quant  au  traicte  pour  raison  du  duc  de  Rruns- 
wyck  selon  ses  lcctres  eseriptes  a sa  niaieste  jmperialle,  la 
ntcsnic  difficulté  sest  en  la  négociation  de  la  paix  aussi  alléguée 
par  ledict  seigneur  roy  et  les  commis  de  sa  maieste,  et  propo- 
sée par  vng  sien  conseillier  aux  estât»  de  lempire;  mais  ny 
aiant  peu  obtenir  autre  chose  sans  mectre  le  tout  en  roinpture, 
connue  sa  maieste  jmperialle  aura  entendu  par  ladicte  négocia- 
tion et  apostilles  enuoiees  a jcelle,  lesdicts  estât»  ont  fait  au- 
dict  conseillier  vne  remonstrance  lionneste,  puisqu'il  veoit,  qnon 
ne  pouoir  obtenir  autre  chose,  et  plustost  que  de  par  ce  laisser 
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qnil  a cscript  audict  soigneur  roy,  desquelles  le  docteur  Zasio 
que  depescha  sa  maieste.  royalle  samhedy  dernier  en  la  nuit  dc- 
uers  sa  niaieste  jmperialle  a porte  vng  extraict  sommaire,  ou 
se  treuuc  expressément,  que  au  lieu  du  IX*'-  de  ce  mois  Ion  y a 
mis  au  XI  ou  XIIe;  aussi  seait  sa  niaieste  jmperialle,  que,  ad- 
uertissant  ledict  seigneur  roy  icelle  du  partement  dudict  de 
Plaw  , luv  pria  par  ses  lectres  du  XVe  du  juillet,  que  selon 
la  conclusion  prinse  auec  ledict  de  Plaiv , pour  plus  sehu- 
remcnl  et  promptement  négocier  quant  a ladicte  deliurance,  jl 
pieust  a sa  maieste  jmperialle  jncontinent  mander  a la  royne  ré- 
genté, que,  estant  aduertie  par  ledict  de  Plaw  du  jour  que  se 
aduiseroit  a ladicte  deliurance,  et  se  accomplissans  les  capitula- 
tions et  asseurances  requises  du  coustel  dudict  lantgraue,  elle 
ne  voulsist  faire  difficulté  quant  a la  deliurance.  Surquoy  sa 
maieste  jmperialle  apres  sexcusa  par  scs  lectres,  prétendant,  que 
ledict  de  Plaw  pourroit  procéder  en  ladicte  négociation  autre- 
ment que  selon  lintention  de  sadicte  maieste , et  que  pour  ce 
elle  vouloit,  que  premiers  que  dordonner  sa  dicte  deliurance  elle 
fut  aduertie  de  sa  négociation  et  acceptation  du  traicte.  Sur- 
quoy fut  par  sa  maieste  royalle  replicque  par  autres  ses  lectres, 
que,  comine  ledict  conte  nauoit  charge  ou  puissance  changer 

traicte,  commit  auoit  par  lesdicts  commis  de  sa 

maieste  . . . corrige  et  reforme  dung  seul  mot,  jl  pieust  a 
sadicte  maieste  mander  sa  resolution  a ladicte  royne  quant  a la 
deliurance;  mais  sa  maieste  royalle  ne  la  peu  obtenir,  respon- 
dant,  que,  incontinent  qui!  entendroit  (acceptation  dudict  traicte, 
que  jncontinent  et  sans  difficulté  manderait  faire  ladicte  de- 
liurance, et  ainsi  lauoit  sa  maieste  royalle  deelaire  et  fait  en- 
tendre aux  estatz;  et  non  obstant  cela  Ion  vient  cecy  de  rechief 
difficultés  Et  de  ceste  occasion  procédé  principallement  le  re- 
tardement quon  na  sreu  autre,  sinon  que  ladicte  royne  regente 
aurait  totalîe  charge  quant  a ladicte  deliurance,  aussi  par  la 
faillie  susdicte,  que  ua  este  corrigée  par  le  XIP  jour,  quest  cel- 
luy  que  lesdicts  gens  du  duc  Mauritz  debuoient  arriuer  a Tana- 
werdt  et  ledict  lantgraae  estre  delinre;  et  fut  ledict  jour  este 
a propoz  et  a temps  assez,  si  ladicte  royne  regente  en  eust  eu 
le  commandement,  comme  dit  est,  ne  scaichant  ledict  de  Plaw 
autre,  sinon  que  ladicte  royne  aurait  desia  ledict  commandement: 
et  non  se  doublant  de  la  noiiucllc  difficulté  de  sadicte  maieste. 
et  pour  non  auoir  poste  ordinaire  jusques  la,  nen  pouoit  estre 
si  tost  aduerty  de  sa  maieste  royalle,  que  fut  estre  besoing. 
Jl  nest  aussi  apparant,  que  ledict  doc  Àlanris  voulsist  prétendre 
non  estre  oblige  an  traicte,  si  la  deliurance  tardoit  vng  jour  ou 
deux,  moyennant  quil  sceust  la  ralifflration  et  pièces  que  se  doib- 
uent  depescher  par  sadicte  maieste  jmperialle  fussent  es  mains 
dudict  de  Plaw,  et  moins  quil  pretendt  de,  auant  que  licencier 
ses  gens  de  guerre,  estre  eertiffie,  que  la  deliurance  dudict 
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lantgrauc  soit  ja  faictc,  puisquil  scait,  que  du  XU  a XI III'  jl 
0V  a que  deux  jours,  esquelz  serolt  a luy  jmpossible  auoir  ledict 
aduertissement,  et  ce  nonobstant  veult  délaisser  et  séparer  ses 
gens  au  Xllll'.  Kt  pour  ce  ne  doibt  sa  maieste  jniperialle  aussi 
prendre  aucun  fondement  sur  le  dire  dudict  Papenhaim,  puisque 
les  lectres  dudict  conte  de  Plaw  nen  font  aucune  mention,  et 
quil  fut  jmpossible  quil  se  feist.  Parquoy , congnoissant  ccstc 
faulte  prouenir  parti  par  négligence  de  lescripuain  et  partie  de 
sa  maieste  jmperialle  inesme,  comme  dit  est,  sa  maieste  royalle 
ne  voit  autre  remede,  afl'm  de  a teste  occasion  non  paruenir  a 
lotalle  rompture,  sinon  que  sa  maieste  ennuie  jncontinent  audict 
Tanawerdt  la  ratiffication  et  pièces,  comme  a este  encharge  audict 
docteur  Kasio  les  solliciter,  et  cscriprc  audict  de  Plan-,  que  la 
difficulté  que  sa  maieste  jmperialle  y a trouuec  estait,  pour  Inv 
auoir  semble  le  terme  si  treàcourt  audict  IX',  et  discordant  avec 
le  traicte  r pour  nou  estre  la  deliurance  et  licenciement  en  vng 
mesme  jour;  et  que  par  ledict  seigneur  roy  sa  maieste  jniperialle 
soit  este  aduertic  de  terreur  y entreuenu;  et  que  pour  ce  sadicte 
maieste,  pour  hoster  toutes  alterations  et  doubles  que  se  pour- 
raient prendre  dung  coustel  et  dautre,  dénommé  de  nouueaii  et 
jncontinent  par  courrier  propre  qui  se  depeschera  desla  vers  la- 
dicte  dame  royne  audict  conte  de  Plaw  vng  jour  prefix  et  le 
plus  court  que  possible  sera , deans  lequel  ledict  lantgraue  se 
doibt  deliorer  sans  faillie  quelconque;  et  que  aiant  ce  entendu 

de  luy  ledict  duc  Mauritz  licencie  jncontinent  ses  gens  qui 
demeureront  oultre  cculx  que  quant  et  quant  jl  deiiurera  et 

mectra  serment  et  seruice  de  sa  maieste  royalle , ou  si  cela 
ne  se  pnist  obtenir,  quil  asseurc  (eu)  la  meilleure  forme, 
quil  le  fera  pour  le  mesme  jour  que  sadicto  maieste  aura 

promis  faire  ladicte  deliurance.  Kt  entretant  que  laflairc  touche 
le  plus  audict  seigneur  roy,  pour  pouoir  auoir  lesdicts  gens  de 
guerre  de  bonne  heure  en  son  seruice,  sa  maieste  royalle  fera 
par  ledict  de  Plaw  faire  toute  dilligence  possible  pour  obtenir 
ce  que  dessus;  et  en  faisant  ledict  duc  Mauris  lun  ou  lautre  de 
ce  que  dessus , ledict  de  Plaw  pourra  receuoir  dudict  duc  JNnn- 
ritz  toutes  pièces  et  asseurances  requises  de  luy  et  des  autres 
ses  confederez , et  par  réciproque  luy  bailler  la  ralilficalion 
et  toutes  autres  pièces  quilz  doibuent  auoir  en  vertu  dudict 
traicte  ; mais  si  ledict  duc  Mauritz  ne  voulait  paruenir  a ce 

que  dessus,  ledict  de  Plaw  se  pourrait  tronucr  deuers  sa  ma- 
ieste jmperialle  en  toute  dilligence , et  cercher  les  moyens, 
comme  les  choses  se  pourraient  encoircs  accorder.  Et  sa  ma- 
ieste jmperialle  peult  considérer,  que  vnc  fois  elle  a tant  assc- 
hure  sa  maieste  royalle  de  bouche  et  par  escript,  que  pour  les 
deux  respecta,  principallcment  de  la  paix  commune  de  la  (ier- 
manie  et  résistance  contre  le  Turc,'  elle  sestoit  condescendu 
en  cestny  traicte , et  le  vouloit  entretenir  entièrement  connuil 
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auoil  este  par  les  estai*  couche,  y niectant  seuliement  le  change- 
ment ipiant  aux  deux  poinctz  que  sa  maieste  scait,  et  sur  reste 

asscurance  sest  ensuyuye  la  totalle  conclusion.  SI  maintenant 

se  trouuoit,  que  la  faillie  lut  en  sa  maieste  quant  amlict  point 

île  la  ileliuranre  ou  autre  dessus  speriflie,  et  quelle  y roulsist 

rontraucuir  ou  einprendrc  quelque  chose  contre  le  duc  Mauritz 
ou  quelque  autre  des  confédéré/,  qiiont  accepte  ledict  traicte  non 
aians  manifestement  contrauenu/.  a jcelluy  : sadicte  maieste  peult 
par  sa  prudence  considérer  ce  qui!  en  aduicmlroit  dinconuenient 
et  perpétué!  mesconteutement,  et  ce  que  tout  le  monde  mectroit 
la  totalle  culpe  sur  sa  maieste.  Et  moins  ne  se  feroit  jl  a sa 
maieste  royalle,  mesmes  par  tous  les  estât/,  de  lempire,  qui  ne 
cesseraient  de  crier  sur  luy,  comme  sil  les  eust  abuse  par  trom- 
peries, et  les  mène  au  trebuchet.  Et  oultre  tous  les  jnconue- 
niens  susdicts  que  plus  iloibt  mouuoir  sa  maieste,  sont  les  né- 
cessite/. du  Turc,  que  sont  telles  comme  sa  maieste  aura  en- 
tendu; et  que  défaillant  audict  seigneur  roy  cestuy  dernier  ref- 
fuge  du  commun  denier,  comme  sans  faulte  de  paix  en  Allc- 
maigne , jl  demeure  habandonne  de  toute  ayde  et  assistence, 
dont  ne  sensuyura  que  la  prouchaine  et  certaine  ruyne  et 
destruction  de  sa  maieste  royalle,  ses  enffans,  roy  animes,  pays 
et  subgcct»;  aussi  perdrait  sadicte  maieste  royalle  totalement  le 
crédit  enuers  tous  les  estât*  de  lempire;  que  tnutesfois  sont  cho- 
ses que  semblent  se  deuroient  respecter,  encoires  que  ce  deust 
estre  parmectrc  aucunement  les  choses  en  hazard  par  ladicte  de- 
liurance , a quoy  toutesfois  Ion  pourra  bien  obuler.  Retournant 
pour  ce  sa  maieste  royalle  a supplier  en  toute  humilité,  plaise 
a sa  maieste  jmperialle  y auoir  si  bon  et  paternel  regard,  comme 
elle  voit  lextreme  nécessite  le  requérir,  et  que  en  sa  maieste 
jmperialle,  comme  son  bon  seigneur,  perc  et  frere  en  a toute 
sa  fiance,  et  comme  icelle  la  plus  au  long  deelaire  audict  sieur 
Dandelotf,  et  luy  prie  en  faire  ample  relation  a sa  maieste 
jmperialle,  ainsi  quil  se  tient  tout  asseure  jl  en  fera  (office  que 
par  sa  prudence  (verra)  conuenir.  Lon  na  aussi  peu  commu- 
niquer ces  affaires  aucc  les  estât*,  pour  ce  que  desia  estoient 
partis,  et  mesmes  pour  auancer  les  affaires  du  commun  denier; 
et  encoires  quil*  fussent  este  presens  , sa  maieste  royalle  neust 
trouiic  bon  leur  faire  ladicte  communication  pour  les  causes  que 
ledict  Dandelot  a entendu  de  bouche , dont  pourra  aduertir  sa 
maieste  ensemble  de  la  façon  dont  sa  maieste  royalle  entend 
faire  traicter  ce  que  reste  encoires  en  ceste  négociation  par  le 
dne  de  Hauiere  et  cclluy  de  Plaw. 

Pour  ce  aussi  que  sa  maieste  jmperialle  pourrait  faire  quel- 
que difficulté  en  ce  que  par  ledict  seigneur  roy  este  nouiiellc- 
nient  escript  a sa  maieste,  tant  de  sa  propre  main  que  celle  de 
secrétaire  et  jnstruction  dudict  docteur  /asius,  concernant  las- 
seurance  que  demande  ledict  duc  Mauritz  en  (endroit  du  duc  Je- 
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liait  Frederick,  pour  non  estre  .ses  pays  de  luy  oh  dautres  en 
son  absence  assailli/,  ou  adommaigcz,  pendant  quil  sera  en  ceste 
expédition  de  Hongrie. 

Jl  a este  adui.se  pour  en  ce  eniter  toutes  difficulté-/.,  que 
sa  maieste  jmperialle  asseure  a sa  maieste  rovallc , quelle  tien- 
dra ledict  duc  Jehan  Frederick  en  sa  court  pendant  que  ledlet 

duc  Mauril/.  sera  en  cestc  expédition  de  Hongrie;  et  quant  jl 
le  vouldra  dclaiser,  quil  se  obligera  a lohseruance  du  traicte 
l'aict  cydeuant  aucc  ces  eiians,  moyennant  que  ledict  duc  Mau- 
rit-/.  face  aussi  asseurance  réciproque,  et  ce  par  moyen  et  res- 
pondant  des  princes,  si  faire  se  pcult,  ou  autres  moyens  con- 
uenables.  Et  aiant  ledict  seigneur  roy  telle  asseurance  de  sa 
maieste  jmperialle,  sa  maieste  rovalle  en  baillera  semblable  au- 
dict  duc  Mauritz,  aiant  pour  ce  fait  deliurer  au  conte  de  Plaw 
vne  carte  blanche  pour  depescher  ladicte  asseurance  selon  la  sa- 
tisfaction de  sa  maieste  imperialle  et  dudict  duc  Mauritz,  comme 
aussi  a este  plus  au  long  declaire  audict  sieur  Dandelot  de 
bouche,  dont  jl  scaura  faire  bon  rapport  a sa  maieste  jmperialle. 

Estant  dresse  par  escript  tout  ce  que  dessus,  est  arriue 
deuers  sa  maieste  royalle  ledict  conte  de  Plaw  auec  toutes  les 
pièces  dudict  duc  Mauritz  concernaos  (accomplissement  du  traicte. 
Et  pour  auoir  si  entière  jnforination  sur  tous  affaires  de  ladicte 
paix,  et  en  ponoir  bailler  de  tant  meilleure  jnformation,  Ion  sest 
arrestc,  que  ledict  sieur  Dandelot  doye  incontinent  partir  auec 
ceste  responce  par  escript,  et  que  lediet  de  Plaw  le  doye  suynre 
pour  et  affin  que  sa  maieste  jmperialle  puisse  de  luy  auoir  tant 
meilleure  jnformation,  et  quelle  le  puist  apres  bien  jnstruire  de 
sa  linallc  deliberation,  pour  auec  jcelle  se  trouurr  apres  vers 
ledict  duc  Maurilz  pour  parfaire  toutes  choses,  selon  que  sa- 
dictc  maieste  luy  vouldra  encharger.  Et  entendra  sadicte  ma- 
ieste jmperialle  dudict  de  Plaw  entre  autres,  quil  ny  a en  len- 
droit  dudict  duc  Mauritz  scrupule  quelconque  daucunc  man- 
uaisse  volonté,  comme  de  luy  entendra  plus  au  long,  a quoy 
sadicte  maieste  rovallc  se  veult  aussi  auoir  remis.  Fait  a Pas- 
saw  le  Xe  daoust  15Ô2. 

Fi:ki>inam>. 


Van  dkr  Aa. 


892.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Rrf . rel.  XIV.  f.  382.  Orig._rlgmh.) 

Beaiitwortct  31.  August. 


Dringende  Bitte  zur  Unteratützung  der  d'Andelot  ertbeilten  Aiitwort. 

• ' 10.  Aug.  1552. 

Monseigneur , tant  et  sy  humblement  que  faire  pois  a vre 
bonne  grâce  me  reeomande. 

Monseigneur,  jay  rccent  par  le  s*,  de  Andelot,  vre  primier 
escuier,  la  letre  qui  il  vous  a plu  niescripre,  et  de  luy  en  son 
ynstrucion  entendu  ce  que  il  vous  a plu  me  mander.  Et  vre 
ma10  verra  par  ce  que  luy  respons,  tant  par  escript  comme  par 
luv,  les  causes  que  me  miment  a respondre  ce  qne  respons,  et 
eonmlIier  et  suplier  ce  que  conseille  et  en  toute  humilité  suplie, 
non  dnbtant,  puis  vera  et  entendra  ce  que  importe  a son  honeur 
et  rcputacion  et  micne , et  en  quel  dangier  me  mctroeit  en 
faisant  le  contraire,  que  vre  ma"  sera  contente  de  despeschier 
le]  tout,  corne  dudit  Andelot  entendra,  corne  en  toute  humilité 
le  suplie  de  fere,  et  riens  difficulté , puis  en  tout  le  domages 
et  perjudlces  que  sen  suincroeit,  sy  ne  le  fisc,  et  que  scroeit 
ma  totalle  ruine  et  destrucion  en  honeur,  rcputacion  et  parolle, 
et  aussy  de  mes  pais  et  enfans,  que  ne  espere  que  vre  ma1" 
voldroeit,  puis  le  tenons  pour  seigneur,  pere  et  frere,  en  qoy 
auprès  dieu  auons  nre  recours  et  espocir,  et  que  panse  ne  le 
auoeir  mérité  vers  ycclle,  que  lise  le  contraire;  et  en  le  faisant, 
corne  ne  fes  dubte  fera,  le  voldray  desemir  de  tout  mon  petit 
pouuoeir  sans  espargnier  le  corps  ne  toute  la  reste  que  dieu  me 
a done,  auquel  prie  vous  doeint , monseigneur,  bone  vie  et 
longe,  et  lantier  acomplicemant  de  vos  bons  et  vertueulx  désirs. 
Cest  de  Pasau  le  10  de  august. 

Vre  treshumble  et  tresobeissant 
frere 


Ferdinand. 


893.  De  Hye  und  Seld  an  den  Kaiser. 

(Rtf.  Tri.  XIV.  /.  346.  Orig.) 


Verweiaung  auf  île*  Kôuiga  Antwort.  Ahrciae. 

10  Aug.  1552. 

Sire,  estant  icy  monsieur  Damlelot,  nous  luy  auons  en  ce 
que  vostre  maieste  luy  auoit  enchargc  faict  la  rrieilleure  assis- 
tenee  que  nous  a este  possible.  Et  puis  quil  retourne  en  grande 
diligence  vers  vostre  maieste  auec  la  responee  du  roy,  nous 
nous  remettons  entièrement  a sa  relation. 

Et  au  cas  que  le  roy  (corne  sop  intention  est)  se  partira 
demain  dicy,  il  ny  aura  plus  cause  de  nous  arrester,  et  par 
ainsi  auec  layde  de  dieu  nous  prendrons  le  chemin  de  Munickcn 
pour  plus  seurement  trouuer  vostre  maieste,  a laquelle  nous 
prions  le  créateur  quil  doint  lentier  accomplissement  de  ses  nobles 
désirs. 

De  Passau-,  le  10  daonst  1553. 

De  vostre  maieste  treshumbles  et  tresobeissans 
serviteurs 

Joachiu  de  Rye.  G.  S.  Sbu>. 


894.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiser. 

(KeJ.  rtl.  2 Spl.  IV.  f.  128.  Inh.) 


Veilegenhcit  in  Bt'trefT  der  Erledigung  des  Landgrafen. 

• 10.  Aug.  1552. 

La  reine  lui  donne  part  de  larrive  Dadam  Trott,  maréchal 
de  lelecteur  de  Brandenburg,  et  de  quelques  autres,  lesquels 
lui  ont  déclaré,  que  le  duc  Maurice  et  ses  allies  avoient  accepte 
(accord  selon  le  changement  et  resolution  de  lempercur.  (Juils 
lui  avoient  aussi  offert  les  obligations  dudict  landgrave,  de  ses 
fils  et  étals,  et  des  électeurs  de  Saxe,  Brandcnbourg  et  du  duc 
de  Hnuiere  selon  le  contenu  dudit  traite , et  lavoient  requise  en 
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meme  temps,  i|iien  execution  dudit  traite  cite  (il  délivrer  ledit 
landgrave  a Ileynfelt  pour  le  II.  ou  I:'.  du  mois  courant;  que 
par  la  elle  estoit  trouvée  très  en  harassée,  doutant  que  Icinpcreur 
ne  lui  avoit  donne  dordre  précis  deflectuer  ladite  délivrance. 
Que  ceux  du  conseil  quelle  avoit  consultes  a ce  sujet  avoient 
ete  de  sentiment,  quelle  ne  pou  voit  pas  déclarer,  de  ne  pas 
avoir  lordre  de  sa  maiestc  a ce  sujet,  puisque  par  la  elle  au- 
roit  compromis  le  roi  des  Itomains,  et  renouvelle  les  troubles: 
que  dailleurs  elle  ne  pouvoit  suivant  les  lettres  de  lempcreur 
délivrer  le  landgrave,  mais  quelle  devoit  tacher  de  gagner  du 
temps,  en  attendant  que  Icmpcrcur  eut  fait  connaître  son  inten- 
tion. Quen  conséquence  elle  avoit  déclaré  audit  Trot  et  ad- 
joints, quil  etoit  impossible  de  délivrer  ledit  landgrave  au  jour 
fixe , et  quil  falloit  a ce  sujet  faire  redresser  les  obligations, 
que  cependant  elle  feroil  conduire  ledit  landgrave  a journées 
raisonnables  vers  le  lieu  ou  il  devrait  être  delivre;  que  ledit 
Trot  et  collègues  en  étant  convenus,  elle  avoit  ordonne  au  ca- 
pitaine de  la  garde  du  landgrave,  de  conduire  celuici  vers 
Maestricht  sans  cependant  le  délivrer.  Quen  conformité  de  ce 
ledit  landgrave  est  parti  de  Malines  le  S,  et  etoit  venu  visiter 
la  reine  le  10,  et  lui  avoit  promis,  quen  egard  a limpossibilite 
quil  y avoit  de  le  délivrer  au  jour  désigne  il  ecriroit  au  duc 
Maurice  et  a ses  fils,  de  ne  pas  rompre  le  traite  a ce  sujet,  et 
denvoier  une  nouvelle  ratification  pour  le  terme  auquel  il  pour- 
roit  être  delivre.  Elle  mande  ensuite,  quau  moien  des  arran- 
gemens  qui  ont  ete  pris  il  se  passera  plusieurs  jours  avant  que 
le  landgrave  arrive  a Maestricht:  mais  comme,  lorsquil  y sera 
arrive,  elle  naîtra  plus  dexcusc  a alléguer  pour  retarder  sa  dé- 
livrance, a moins  que  de  déclarer,  quelle  nen  a pas  dordre  de 
lempereur,  elle  prie  celuici  de  lui  faire  tenir  sans  retard  sa  re- 
solution a ce  sujet,  et  linforme,  que  le  comte  de  Kculx  lui  a 
mande,  que  les  François  paroissent  se  préparer  a entrer  en 
Artois , et  vouloir  y entreprendre  un  siégé 


III. 
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895.  kiiniy  Ferdinand  an  dcn  Kaiser.  . 

(Hrf.  rti.  XIV.  /.  379.  Orig.  tigtHlt.) 

Antwort  auf  Nr.  8iK).  ; beanttvortet  31.  Aug. 


lli-gluubigung  uiul  Kinpfrlilung  fur  den  Burggrafen  von  Mfiuen,  Heinrich 
von  Platten.  lier  Hcrrog  yon  Bairrn  ist  «ehon  abgereiat. 


II.  Aug.  1552. 


Monseigneur,  tant  et  sy  humblemant  que  faire  puis  a vre 
bonne  grâce  me  recomande. 

Monseigneur,  ensuiuant  ce  que  par  Andelot  vons  mandav, 
que  despechcrole  vers  vre  ma1*  mon  grant  chancelier  de  Boheme, 
le  burgralT  de  Maigssen,  le  fes  présentement,  vous  supliant  bien 
humblemant  le  vouloeir  bailler  begnine  audience  et  foy,  corne  a 
moy  mesmes,  de  ce  que  vous  dira  de  ma  part,  anssy  begnine 
expcdicion,  corne  vous  ay  suplle  par  ledit  seigneur  de  Andelot, 
corne  vre  ma1"  voeit  la  necesite  le  requeroeit.  Et  espere,  qne 
en  le  faisant  que  vre  ma1"  ne  se  tronuera  fort  content,  synon 
que  luy  viendra  a gran  scruice  et  bone  ysnc  de  ses  aferes, 
corne  prie  le  créateur  de  luy  bailler,  corne  son  saint  sernice 
et  le  vre  le  requièrent,  ensemble  bone  et  longe  vie.  Cest  de 
Passaw  le  11  de  agtist. 

Monseignenr,  en  escriuant  cestes  ay  recen  les  letres  de 
vre  ma1'  du  9 de  ce  mocis,  que  ne  requièrent  quant  an  prin- 
cipal aultre  responce,  pois  vre  ma1'  se  remet  a entendre  la  res- 
ponce  du  seigneur  de  Andelot , leqnel  dcspescliay  des  yer 
socir,  comme  vre  ma1"  aura  entendu,  corne  espere,  dauant  la 
reccpclon  de  cestes.  Et  quant  a tratier  auecques  mon  beanfil/., 
le  duch  de  Bauiere,  comme  vre  ma1'  le  me  commande,  pour  es- 
tre  party  de  ycy  encoeircs  dauant  yer,  ne  lay  peu  fere,  mes 
puis  il  sera  vers  vre  nia1'',  elle  pourra  tratier  ou  fere  tratier 
auecques  luy,  aquoy  fere  ledit  leur  (?)  celle  (?)  est  fort  apro- 
pos;  car  il  a bonne  cognoeisance  auecques  luy,  et  se  fie  de  Iny. 
Que  ay  volu  respondre  auxdites,  me  recommandant  bien  liumhle- 
mant  a la  bonne  grâce  de  vre  ma1',  corne  son 

vre  treshumble  et  très  obéissant 
frere 


Fkudinand. 
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Eingclegter  Zettel. 

Mon  chanzelier  de  Boheme  vous  a afere  vngne  requeste  pour 
luy  et  le  jone  marquis  de  Brandenbourgk,  corne  plera  a vre  ma1' 
entendre  de  luy.  Je  suplie  a y celle  en  toute  humilité,  puis  le  a 
seruy  s y bien  et  loiailemant  a la  genre  pase  de  Sachssen,  et  en 
ses  traties,  et  a moy  aussy  en  tous  mes  aferes,  et  est  perso- 
nagc  pour  le  sauoeir  et  pouuoeir  fere,  et  est  chosse  que  ne 
couste  riens  a vre  ma1',  et  que  a pour  le  bien  de  la  pais  lese 
son  droeil  en  les  biens  des  princes  de  Hanaw  (?),  le  vouloeir 
auoir  pour  recommande , que  receueray  de  vre  ma'*'  pour  singu- 
lière grâce,  et  corne  sy  le  me  fit  a moy  mesmes. 


Der  haiter  an  Lamarue  ron  Schwendi. 

(R'f.  rrt.  XIV.  /.  401.  Afin.) 

Beanuvorlft  16  Aug. 


I>ie  Abunduiig  der  Truppen  zu  beschleunigen.  Unterhandlung  mit  Mark 
graf  Hans.  Forderungen  Ferdinand'»  fur  die  bülimiscben  Reiter. 

11.  Aug.  1552. 

Chier  et  real , nous  auons  entendu  tant  par  voz  lectres  du 
XX VIII''  du  mois  passe  appourtees  par  vre  secrétaire,  pointeur 
de  cestc,  et  ce  quauez  cscript  a leuesque  Darras  du  XXIX',  et 
depuis  du  VI'  du  mois  présent  tout  le  progrès  de  vre  negocia- 
cion,  tant  auec  le  marquis  Hans  que  autres,  pour  retenues  de 
gens  de  cheual,  et  comme  vous  auez  enchemine  les  cinq  cens 
rheuaulx  et  les  II'".  pionniers.  Et  pour  austant  que  par  vos- 
dictes  lcctres  du  VIe  vous  nous  aduertissez  par  la  finale  résolu-  . 
cion  prinse  par  ledict  marquis  a cause  daucuns  ritmaistres  qui  luy 
ont  failly  pour  les  causes  plus  particulièrement  contenues  en  voz 
lectres,  il  ne  pourra  amener  plus  de  vnze  a XIIr  cheuaulx  > 
que  vous  adjoustez,  que  de  chemin  il  regardera  de  remplir  le 
nombre,  nous  vous  auons  bien  voulu  redespecher  ledict  pourteur 
en  diligence  pour  vous  aduertir,  que  nous  nous  contenterons  des- 
dicls  XHr  cheuaulx,  voyre  et  de  Xr,  dont  il  sera  bien  que  aduertis 
f aies  ledict ) marquis,  afin  que,  puisque  les  . . . luy  ont  failly, 

29  * 
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il  ue  sassbeure  ( de  ) nouueau  de  plus  grand  nombre  ; car  le 
dcssusdict  nous  snuftit  sans  que  ayons  besoing  pour  le  pré- 
sent dauantagc.  Bien  desirons  nous,  que  tenez  la  main  a ce 
que  auec  toute  la  diligence  possible  vous  basiez  sa  renue  et 
de  sesdicts  gens:  et  le  niesme  de  tous  les  autres  que  vous 
auez  retenu,  et  qne  ilz  ne  sactendent  lung  lautre,  mais  que 
les  premiers  prestz  marchent  les  premiers  pour  nous  venir  ren- 
contrer au  plustot. 

Et  quant  a la  venue  du  dict  marquis  Hans,  si  elle  se  eust 
peu  aucunement  excuser  sans  luy  donner  opinion  de  dillidence, 
nous  (eussions  miculx  aviné,  et  sont  les  raisons  que  a cest  effect  \ 
vous  aurons  escript  et  a Pechlin  bien  fondées,  et  nous  doub- 
lons, que  estant  auec  nous  il  pourroit  suruenir  chose  par  ou 
il  congneut,  que  le  conseil  que  luy  donnions  de  demeurer  es- 
toit  auec  fundement  de  ce  que  plus  luy  convient;  mais  si  enfin 
il  veult  venir,  nous  ne  veons,  que  en  son  particulier  puissions 
prendre  meilleur  resolucion  que  celle  que  escripuez,  quesl  de 
luy  dire,  que  pour  ccstc  emprinse  il  sera  traicte  comme  nous 
auons  accoustume  princes  de  sa  qualité,  et  très  fauorablemrnt ; 
et  que,  si  en  cecy  il  y auoit  difficulté,  et  voulait  prétendre 
quelque  auantaige , il  est  mieulx  venant  icy  le  remectrc  jusques 
a ce  que  sur  le  lieu  il  se  puisse  mieulx  traictcr  en  presence;  et 
aussi  pour  lors  rcmectre  ce  que  touche  sa  pension  et  entrete- 
nement  ordinaire  auec  les  autres  condicions  mencionnees  en  vos- 
dictes  lectres. 

Nous  eussions  bien  voulu,  que  cussies  tremie  moyen  de 
pourucoir  les  pionniers  de  chief  conuenable,  et  ne  sommes  en- 
cores  hors  despoir , que  depuis  voa  lectres  escriptes  que  y 
aurez  pourueu;  et  synon  arriuent  eulx  vers  nous,  Ion  regardera 
dy  pourueoir.  Et  cependant  enuoyons  au  deuanl  tant  deulx  que 
dcsdicts  gens  de  chcual  pour  les  enclieminer,  de  sorte  quilz 
nous  viennent  rencontrer  a' Rosenheim,  ou  que  espérons  estre 
auec  layde  de  dieu  apres  demain. 

Nous  vous  ayons  cscript,  que  vous  nous  aduertissies  de  ce 
que  prétend  le  roy,  monseigneur  nre  l'rere,  se  deuoir  payer  aux 
gens  de  chenal  a couleur  de  ce  que  dois  si  long  temps  itz  dé- 
notent estre  prestz,  ny  scauons  ce  que  en  ce  cas  ilz  peuuent 
prétendre  , actendu  quilz  nont  satisfaict  eulx  mesmes  au  temps 
dedans  lequel  ilz  deuoient  estre  prestz,  voyre  et  vcez  vous  inca- 
rnes la  difficulté  que  jusques  a oyres  auez  de  les  pouuoir  amener 
astheure. 

Et  nous  aurons  escript  andict  seigneur  roy,  que  vous  in- 
formerics  de  leur  prétendu,  afin  que  layant  entendu  nous  y puis- 
sions resoldre;  mais  vous  ne  nous  auez  snr  ce  point  fait  aucune 
responce*  et  lédict  seigneur  roy  nous  escript,  que  vous  luy  ayez 
respondu,  que  vous  actendiez  nre  resolucion,  laquelle  nous  ne 
posons  enupyer,  comme  vous  entendez  assez,  que  vans  ne  lions 
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r eu ponde*  bien  particulièrement  il»  fundcmeut  que  vous  trenucrev. 
sur  ceste  leur  prctencion.  A la  lit  etc. 

De  Kotcnbourg,  le  XI.  daoust  I fi.Vi. 


Sl>7.  Kônitj  Ferdinand  un  dm  Kaiser. 

(Ri/,  rrl.  XIV  /.  39!1  Orly  -iyinh.) 


NclUimme  NucbriclUeii  nus  IJngarit  und  Slavouien.  Uringciulo  Bitte  uni 
Bexchleunigung  der  Hiilfe  durch  Moritzena  Truppen. 

I >,  Aug.  I V»2. 

Monseigneur,  tant  et  sy  liuiubleiuant  que  lairc  puis  a vrv 
bonne  grâce  nie  recomande. 

Monseigneur,  cestc  sera  pour  aduertir  a vre  mate  des  nou- 
uelles,  telles  que  il  me  sont  venuees  ycr  et  aujourduy  au  ba- 
teau (?)  en  chemin,  et  vouldroyc  les  poti noir  escripre  milleurs: 
mes  il  les  fault  escripre  corne  plet  a tire  seigneur  de  les  bailler. 
Et  sont  que  ver  fus  aduerly , que  le  baxa  de  Bnsne  est  entre 
eu  la  Sclavonie  auecqucs  v ligne  arnice  de  10,000  homes  cl  ar- 
tillerie grosse,  et  auoeit  prins  deux  schatcaux,  asauoeir  Ve- 
walit/.  (?)  et  Katli  . . . .,  et  pasoeit  oultre,  corne  Ion  disoeit, 
en  voulonte  de  nsieger  et  ganier,  sy.  pult,  a Axagrabie,  Va- 
rasin  et  aullros  places  ymportantes  et  tout  tenantes  a mes  con- 
tins de  Stirie  et  Carniolle.  Et  aujourduy  me  a enuoie  mon 
lilx,  le  roy  de  UoUeuic,  Asclimekiuitx  (?),  et  par  luy  signifie, 
que  csloeint  venues  nouuellcs,  que  mes  gens  que  je  auoie  con- 
tre le  baxa  de  Boude,  .ou  estoeit  Esforxa  Paluitxin  et  les  Ale- 
uians  que  viurent  dernièrement  de  Tirol,  et  toute  la  reste  que 
auoie  de  ce  coustc  la  de  la  Duuoiie,  estoeint  desfectx  et  rompus 
totallement;  mes  les  particularités,  on  ne  le  sauoeit  encocires. 
Et  uoiant  ces  nonuelles,  et  celles  que  ay  eu  parauant  de  Tratisil- 
uania,  comme  vre  ma'1  aura  entendu  cy  deuant  par  mes  letres, 
et  plus  particulièrement  de  Andelot,  vre  ma'1'  comme  prudent 
prince  peult  considérer,  en  quel  perplexité  et  dangicr  nie  re- 
trou ue  ensemble  mes  pais,  et  par  conscquanl  toute  la  cristiantc, 
et  sy  ay  bien  a faire  de  aide  et  secours,  et  que  lacort  tel 
suiue  son  efectc,  et  puise  auocir  les  gens  du  duch  Maurice,  et 
tout  ce  que  me  sera  au  monde  possible  de  rcconurcr,  et  sur  le 
tout  que  dieu  par  sa  infinie  boute  et  demance  veuile  auocir  pi- 
lie  de  nos  tertous,  et  nous  yinpariir  sa  sainetc  grâce  et  aide 
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de  pouuoelr  et  sauoeir  poarveoeir,  conic  lu  y suplie  bien  humble- 
mant,  et  que  done  a vrc  ma*"  bone  et  longe  vie  et  lantier  acom- 
plicement  de  ses  bons  et  uertueulx  désirs.  Cest  de  Pese- 
pech  (?)  le  12  de  agust  a 9 eures  du  soeir. 

Je  suplie  treshumbleiuent  a vre  ma1'',  que,  sy  mon  clianael- 
lier  de  Bohême  ne  fust  despeschie  a la  recepcion  de  ceste,  que 
luy  plaise  tost  e(  bien  despescher,  comme  de  vre  ma1"  confie  et 
la  extrême  nesesite  le  requiert;  car  luy  cscrips  et  cornes  de 
bâter  les  gens  de  guerre  dudict  duch  .Maurice  et  aultres  proui- 
sions  nesesaires. 

Vre  très  humble  et  très  obéissant 
• frere 

Fkrdinand. 


898.  Instruction  des  Kaisers  fur  den  Burggrafcn 
Heinrich  von  IHauen  an  den  Churfûrsten  Morit *. 

(Rrf.  rel.  T.  XV.  f.  I.  Min) 


BetrefTend  die  Brtedigung  des  l.andgrnfrn  von  Hessen. 

16.  Auÿ.  1552. 

Ce  que  la  ma"  consent  que  le  Conte  de  Plan,  burgraue  de 
Meissen,  négocié  de  sa  part  anec  le  duc  Mauris  pour  laccouiplis- 
sement  du  traicte  est: 

Excusera  ce  que  le  lantgraue  ne  soit  este  delinre  au  jour  que 
le  dict  burgraue  auoit  arreste  et  conclod,  pour  les  causes  que  luy 
sont  este  declaires,  et  mesmes  pour  ce  quil  fut  este  impossible 
a sadicte  ma"  de  faire  faire  ladicte  deliurance  pour  lors  quil 
auoit  este  dit,  actendu  que  le  mareschal  de  Papeuheiin  nappourta 
les  lectres  a sadicte  ma1"  que  le  VI"  de  ce  mois,  estant  le  jour 
de  la  deliurance,  selon  que  contiennent  les  lectres  dudict  burgraue 
par  terreur  de  son  escripuain  au  IX'  seulement;  et  que  veant 
sadicte  mate  limpossibilite  de  laccomplir  elle  a délaissé  denchar- 
ger,  que  la  deliurance  se  feit  jasques  a ce  quelle  fut  assheure, 
si  ce  nonobstant,  se  faisant  apres  ladicte  deliurance,  ledict  duc 
Mauris  et  ses  adherans  vouldroient  demeurer  en  obligation  du- 
dict traicte,  et  le  tenir  pour  accomply  de  la  part  de  sa  dicte 
maieste,  si  nuant  que  ladicte  deliurance  se  feit  briefuement.  Pro- 
curera, que  ledict  doc  Mauris  sans  delacion  quelconque  suye  son 
chemin,  et  voyse  aucc  ses  gens  au  sernice  du  rov  en  Hongrie, 


Digitized  by  Google 


455 


sans  plus  de  différer  a couleur  de  ladicte  deliurancc,  aliu  que  la 
dilacion  ne  soit  audict  seigneur  roy  de  préjudice  tel  que  ledict 
burgraue  entend,  puisque  il  enipourte  tant  audict  seigneur  roy 
de  résister  promptement  aux  effort»  que  les  Turcqs  l'ont  a ce 
coustel  la;  et  si  lie  se  pouuoit  obtenir  de  luy  autre  chose,  que 
du  moins  les  gens  soient  receuz  au  seruice  dudict  seigneur  roy 
et  marcher  pour  Hongrie  le  niesinc  jour  que  la  deliurancc  dudict 
lantgraue  se  deura  faire.  Ce  moyennant  ledict  burgraue  pourra 
négocier  auec  ledict  duc  Mauris  pour  prendre  jour  en  temps 
brief,  deans  lequel  ladicte  deliurancc  se  doige  faire,  pourueu 
que  auant  icelle  ledict  duc  Mauris,  le  lantgraue  prisonnier,  scs 
enlfans  et  pays  donnent  de  nouncaii  obligacion  pour  lobseruance 
précisé  dudict  traicte,  nonobstant  que  ladicte  delitiranre  ne  se 
soit  faietc  au  jour  speciffie  en  leelluy,  tenant  la  deliurance  que 
lors  sen  fera  au  jour  ou  temps  que  Ion  accordera , comme  si 
elle  fut  este  faietc  en  deans  celluy  que  ledict  burgraue  au 
camp  déliant  Francfort  aunit  accorde.  Et  qne  deliurant  lesdictes 
lectres  et  obligacions  ladicte  deliurance  se  fera  sans  difficulté 
quelconque  , pourueu  aussi  que  ledict  duc  Mauris  soblige  au 
nom  de  tous  les  autres  ses  confédéré’/,  aux  mesmes  condicious 
et  obligacions  du  traicte,  de  faire  deliurer  deans  temps  eompe- 
tant  semblable  ratiffieacion  des  autres  princes  confédéré» , et 
aussi  celle  du  marquis  électeur  de  Brandenbourg  et  duc  des 
Deux  Pont».  Et  ce  moyennant  sa  dicte  ina1*  eimoyera  sa  ratif- 
ficacion,  commil  a este  accorde,  a Tonewert  pour  le  XX1-,  et 
les  mandemens  pour  le  duc  de  Brunswyck  en  la  mesme  forme 
quilz  sont  este  accordez. 

Et  afin  que,  comme  ledict  burgraue  désire,  ledict  lant- 
graue se  puisse  deliurer  sans  plus  de  reiiiiov  icy,  auec  toutes 
fois  les  condicions  susdictcs,  ladicte  ma1''  luy  a fait  deliurer  ses 
lectres  quelle  escript  a la  royne  auec  copie  de  redict  mémoire, 
afin  que  saccomplissant  de  la  part  dudict  duc  .Maoris  leelluy  et 
en  faisant  tenir  a ladicte  dame  de  ce  soulTisant  tesmoingnaige 
et  les  obligacions  auantdictes  que  se  doyuent  donner  auant  la 
deliurance,  mesmes  celles  dudict  duc  Maoris,  lantgraue,  son 
lilz  et  de  son  pays,  elle  face  sans  difficulté  quelconque  deliurer 
ledict  lantgraue. 

De  Munich  le  XVI''  daoust  1 '2. 
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899.  Der  Kaiser  an  tlic  Kônigin  Maria. 

( Ref . ret.  1 S'/>f.  VI.  f.  52.  OrigA 


Die  achlimmen  Nachiichten  nu»  llngarn  haben  Karl  bestimmt,  die  Kriedi 
gung  des  I.andgrafen  zu  beschleunigen. 

10.  Aug.  1552. 

Madame  ma  bonne  seor,  vous  aurez  entendu  par  mes  der- 
nières lectres  les  causes,  pour  lesquelles  je  ne  mestoyc  voulu 
condescendre  a ce  que  la  deliurance  du  lantgraue  se  fait  en 
vertu  de  ce  que  le  conte  de  Plan  auoit  traicte;  et  si  aurez  ven 
ce  que  sur  ce  poinct  jen  feiz  entendre  au  roy,  monseigneur 
nostre  frere,  par  le  sr  Dandelost,  copie  de  (instruction  duquel 
vous  a este  enuoyee.  Par  lequel  ledict  seigneur  roy  ma  fait 
faire  tresgrande  jnstance,  et  cscript  plusieurs  lectres  de  sa  main, 
a ce  que  non  obstant  lerreur  questoit  entretienne , tant  pour 
penser  ledict  burgraue,  que  vous  eussies  commission  de  moy  de 
faire  ladicte  deliurance  a sa  requisicion  et  sur  ses  lectres,  que 
aussi  pour  non  auoir  aux  lectres  qui]  mauoit  escript  corrige  le 
jour,  commit  auoit  en  celles  audict  seigneur  roy,  mectant  le  XIIe 
au  lieu  de  IX'',  que  je  vonlsisse  condescendre  a (accomplissement 
de  la  capitulation.  Disant  plainement,  que  a faulte  de  ce,  pour 
non  auoir  a présent  gens  quil  peut  promptement  mander  en  Hon- 
grie contre  les  Tureqs,  le  tout  se  venoit  a perdre,  estant  Tc- 
meswart  ja  occupe  par  culx,  et  Lypa  liahandonncc;  me  conjurant 
jusques  au  bonlt,  sur  austant  qne  je  vouldrois  euiter  son  entière 
ruyne,  et  de  ses  en  (Fans , et  le  dommaige  que  la  ebrestiente 
rccruroit,  si  a faulte  de  secours  dudict  duc  Maoris  les  Tureqs 
empietoient  en  ce  couslel  la;  maiant  oultre  ce  depcsche  ledlct 
de  Plan  pour  en  personne  me  donner  compte  et  raison  de  tout 
ce  quest  passe,  et  pour  auec  plusgrande  prolixité  et  multitude 
dargumens  me  jnduire  a vouloir  remédier  a son  extreme  ruyne. 
Ce  veant , et  aussi  que  les  princes  estoient  ja  séparez  de  Pas- 
sau, lesquelz  se  eussent  peu  ressentir,  si  sur  forcompte  seule- 
ment daucuns  jours  Ion  eust  délaissé  daccomplir  la  capitulation: 
et  pour  autres  considérations  je  me  suis  finalement  condescendu 
a ladicte  deliurance,  conforme  a ce  que  jay  enebarge  audict 
conte  de  Plan,  selon  qne  vous  verrez  par  la  copie.  Et  achc- 
uant  ledict  burgraue  aitcc  ledict  duc  Mauris  sa  négociation  con- 
forme audict  escript,  et  vous  portant  ou  enuoiant  les  ratifications 
et  obligations  y ineucionnees , je  vous  prie , que  sans  difficulté 
quelconque  vous  faictes  deliurer  ledict  lantgraiic,  le  faisant  pas- 
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scr,  si  bon  vous  semble,  par  ou  vous  serez,  pour  luv  gaigner 
la  volentc,  puisque  Ion  le  deliure  le  plus  que  vous  pourrez,  et 
par  bons  et  gratieux  propoz  telz  que  vous  verrez  conucnir, 
vsant  ausurplus  auec  luv  des  moicns  que  treuuerez  couuenables. 
Ut  pour  estre  la  présenté  a reste  seule  fin , et  laquelle  ledict 
burgraue  a désire  porter  auec  soy  pour  la  pouoir  enuoier  dois 
Tonne wert  sans  plus  de  rcimoy  jcv  en  cas  quil  acheue  de 
saccordcr  selon  le  susdict  escript  auec  ledict  duc  Maoris,  et  ne 
sachant  quand  elle  arriuera , je  ne  la  feray  plus  longue  que 
de  vous  aduertir,  que  Noircarmes  arriua  jeudy  dernier  a Co- 
peiistayu,  et  que  je  vois  continuant  mou  chemin  pour  arriuer  ce 
jourdhuy  au  plesir  de  dieu  a Munich , et  pcull  estre  feray  je 
celluy  Daugsbourg.  Ut  espere  de  hrief  vous  respondre  plus 
particulièrement  aux  lectres  apportées  par  ledict  Noircarmes. 
A tant,  madame  ma  bonne  seur,  je  prie  le  créateur  vous  donner 
voz  désirs. 

De  Munychen  ce  XVI1'  daoust  lôf>2. 

Vostre  bon  frere 

. Charles. 


Bauk. 


900.  La*anis  von  Sckusendi  an  tien  Kaiser.  ..  . 

(«a/.  ni..  XV.  /.  111.  Orifc'O 
Antwort  auf  Nr.  8!)<i. 


Markgraf  Hans  ist  mit  se  in  en  Reitcrn  aclion  in  der  Ns  lie , sein  pcraoii 
ficher  Dienst  nicht  wolil  abzulehnen.  Andere  Werbungen.  Fordcrtingen 
de»  Küniga  (Or  aeine  Reiter. 

II».  Aiiÿ.  1552. 

Syre , je  receuz  les  . lectres  de  vostre  mayestc  hier  au  soyr 
par  mon  homme,  lequi  ay  incontinent  despechc  vers  marquis 
Hans  de  Brandenburg-,  luy  mettant  en  auant  de  bonne  maniéré 
ce  que  contiennent  les  susdictes  lectres  de  vostre  mayeste,  et 
excusant  ce  que  Ion  ne  loy  enuoye  sa  retenue  au  deuant,  comme 
il  desire;  mais  quant  a le  destourner  de  sa  personnelle  venue, 
je  ne  fais  nulle  mention,  trouuant  icelle  chose  trop  hors  de  pro- 
pos, puis  quil  est  desia  en  chemin  et  détermine  de  y venir,  et 
at  ataindt  le  pais  de  monseigneur  le  roy  de  Komaius  vostre 
frère,  en  sorte  quil  doibt  en  silx . ou  sept  jours  approcher  aulx 
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frontière/,  de  Bohême,  ou  luy  est  assigne  son  mnsterplaz.  Je 
pense,  quil  ameinera  iusques  a quinze  centz  cheuaulx,  lequi  nom- 
bre, puis  quii  est  desia  lesue,  et  puis  que  les  aultres  cheuaulx 
dudict  roy  de  Romains  nv  ont  leur  nombre  accomply,  comme  ilz 
ont  promis,  luy  peuit  bien  estre  accorde,  mesmeinent  puis  que 
les  cheuaulx  de  Saxen  sont  mieolx  equippez  et  expérimentez, 
que  ceuix  du  pais  de  Icy.  Je  puis  bien  présumer  les  considé- 
rations que  vostre  maieste  peuit  auoir  quant  a sa  venue,  et  luy 
ay  pieca  mis  en  auant  le  tout  que  le  pouuoit  deshorter;  mais 
soiant  la  chose  venu  sy  auant,  je  ny  vois  plus  null  remede,  et 
ny  restera  aultre  chose,  que  de  luy  monstrer  bonne  et  confidente 
affection , sans  auoir  regard  a petite  chose , puisque  le  gaing  et 
son  prouflict  le  meinent,  comme  vostre  mayeste  scayt,  et  que 
daultre  part  11  est  homme  pour  seruir,  sill  se  vouldra  bien  et  le- 
allcment  employer;  et  il  est  certain,  quil  laisse  son  pais  auec 
hazard , et  a son  departement  il  ne  scauoit  encore  rien  de  la 
pailx  que  Ion  deict  estre  accepte  par  le  duc  .Mauriz.  Et  jncon- 
tinent  que  jauray  responce  de  mon  homme,  comme  il  acceptera 
ceste  dernlere  resolution  de  vostre  maieste,  je  le  significray  a 
vostre  mayeste. 

Je  fais  marcher  et  haster  les  cheuaulx  de  touz  coustelz 
tant  quil  mest  possible:  et  vostre  mayeste  peuit  croyre,  que  le 
temps  mest  plus  long,  que  si  ie  fusse  en  griefue  prison.  Le 
conte  de  Mansfeld  et  le  duc  de  Brunsuig  sexcusent  fort,  dauoir 
tant  tarde  auec  leur  cheuaulx,  et  en  leur  debuoir  il  ny  eut 
faulte;  mais  la  difficulté  de  les  amasser  est  par  tout  grande.  Je 

les  fais  marcher  vingt  lieues  plus  auant  en  Boheme, 

prendre  leur  monstre,  que  au  commencement  leur  ....  signifie, 
et  cela  au  regard  de  certes  raisons  que  tournent  a lauantaige  de 
vostre  mayeste,  et  de  la  ie  despecheray  en  trois  jours  le  cappitaine 
des  cheuaulx  de  Mansfeld,  et  celuy  qui  doibt  rneiner  quatre 
centz  du  pais  du  roy;  auquel!  toutesfois  defauldra  bcaulcoup  de 
son  nombre,  soyant  beaulcoup  de  ses  gens  qui  sont  aulx  frontiè- 
res de  Hongrie  pour  la  craincte  du  Turc  demeures  en  leur  mai- 
sons. Et  incontinent  que  les  aultres  arriucront  les  feray  chascung 
a part  haster  le  plus  que  sera  possible.  Celuy  qui  tardera  le 

Çlus,  ce  sera  le  duc  de  Monsterberg,  auquel!  faict  la  venue  du 
'urc  le  mesme  empeschement.  Et  sy  luy  faict  monseigneur  lar- 
ehiduc  tonte  instance  possible  pour  le  haster.  Lesdictz  cheuaulx 
ponrront  de  la  place  ou  ilz  donneront  la  monstre  arriver  en  sept 
ou  huyet  jours  vers  vostre  mayeste. 

Ouant  aulx  pionniers,  oultre  tonte  diligence  que  feis  ne  puis 
trouucr  chef  plus  propice  que  pourroit  estre  lung  de  leur  cap- 
pltaines.  Et  auant  qne  vonloir  accepter  vng  homme  moins  suffi- 
sant, ay  plus  tost  laisse  de  le  choisir. 

Au  regard  de  largent  que  le  susdict  seigneur  roy  prétend 
auoir  paye  aulx  eincq  centz  chenaulx  et  les  pionniers  jl  est  bien 
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vray , que  sa  mayeste  me  feit  lusques  icy  grande  instance;  mais 
ic  men  suis  gouuernc  conformement  a ce  que  vostre  mayeste 
me  manda  par  ses  lectres  precedentes.  Et  est  la  somme  en 
tout  dilx  mil!  deux  centz  et  quatre  vingt  florins  de  quinze 
bazes.  Desquelz  sont  employez  les  t>414  florins  pour  la  paye 
du  premier  moys  de  quatre  centz  cheuaulx,  qui  seront  desia  ar- 
riuez  vers  vostre  mayeste;  car,  comme  vostre  mayeste  scayt, 
leur  première  monstre,  comme  aussj  des  aullres  mill,  estoit  as- 
signée au  XX  de  joing  passe.  Et  pour  lesucr  et  entretenir 
quasj  vng  mois  entier  les  pionniers,  auant  que  Ion  passa  leur 
monstre , les  gens  du  roy  employarent  ;>S(>(>  florins  selon  les 
comptes  particulières  que  sont  cy  joinctcs.  Et  ce  que  vostre 
mayeste  me  commandera , jen  feray.  Mais  jen  craindz,  que  de 
largent  qui  est  icy  il  ny  aura  moyen  de  les  rembourser;  car 
il  fault  beauleoup  pour  payer  lanritgelt,  aultrement  il  est  trop 
vray,  que  Ion  at  icy  extreme  faulte  dargent,  et  que  a grand 
peine  Ion  at  maintenant  de  touz  coustelz  , •mitant  emprunte, 
que  Ion  peult  licencier  et  payer  trois  enseignes  des  souldartz, 
qui  furent  icy  et  en  certes  frontières  de  Bolieme  au  seruice 
du  roy. 

La  dicte  mayeste  royalle  niât  ces  jours  aduerty,  comme  la 
pailx  estoit  faicte.  Jen  eognois  bien  la  nécessite  qui  est  en 
Hongrie;  mais  daultre  part  ie  prévois  aussj  bien  la  confusion 
et  ruync  du  sainct  empire  et  de  toute  Allemaigne,  que  de  la 
sensuiuera,  sy  vostre  mayeste  ny  faict  aultre  rcmede.  Et  les- 
poir  que  ay,  cest  que  ie  ne  double,  que  les  ennemis  y contre- 
viendront bien  tost  mesmes  audict  appoiuctement,  et  imposeront 
ainsj  a vostre  maieste  nouuelle  nécessite  de  y donner  ordre, 
pour  laquelle  chose  suis  asseure , que  dieu  le  tout  puissant 
prospérera  les  emprinses  de  vostre  maieste;  et  luy  fera  assi- 
tance  pour  chastier  le  mal),  et  remettre  paüx,  tranquillité,  et 
iusiiee  en  Allemaigne.  Syre,  je  me  recommande  (reshumble- 
ment  a vostre  mayeste. 

A Prage  le  XVI  daoust  lann  LII. 

Vostre  mayeste 

tresfaumble  et  obéissant 
seruiteur 

La'ZARI*  DK  SUKNDV. 
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00 1 . Instruction  des  Lamlgrafen  Philipp  f'iir  Ad  mu 
Troll  an  die  K&nigin  Maria. 

Otef.  rel.  1 Sjil.  VI.  f 359  Orig.j 


Nachricht  von  der  Meuterei  des  reiffenbergiachen  Régiments.  Betlieuerunc 
seiner  und  seines  Sohnes  Unschuld,  und  Anerbietcn  bei  sofortiger  Krlcdignng 

16.  Aug.  1552. 

Instruction  raein  lantgraff  Philips  vff  Adam  Drotten  etc.  an  die 
lonvgin  maria  etc. 

Sol  yrcr  bonyehliche  m*  nicin  vnderthenygc  dinst  ansageu.  Es 
yst  heut  der  Ebert  Bruch  bei  myr  ankommen,  hat  aber  le  in  scliriffl- 
iich  antwordt  an  mych  bracht,  sonder  gesagt,  der  prcsvdcnt  hab 
ym  gesagt,  er  soll  hyn  reiten,  die  kbnigvn  werde  ein  diener  zu 
myr  schycken  vnd  y res  genwts  verstendygen , doch  darneben  yn 
gesclligcn  redden  sych  vernemen  lassen,  des  Rcyffenberges  hai/ffe 
solte  zu  marckgraff  Albrecht  sych  geschlagen  haben  etc. 

üarauiï  hab  ych  Ebart  gefragt,  wie  das  ein  gestalt,  vnd  nyt 
weinygh  vngedoltyg  gewesen.  Hat  er  myr  géant wordt,  das  mcîn 
son  yn  berycht,  das  die  knecht  crstlich  demi  korforsten  zu  Saxch- 
sen  sych  vorsprechen,  myt  yn  Vngern  zu  ziehen,  welchs  sych  auch 
nycmandt  anders  vorsehen;  vber  das  aber  scy  ein  meuterey  vnder 
sic  konimen,  das  sie  yr  eren  vergessen,  yren  obersten  Reyffenberch 
vnd  den  leutenambt  geschlagen  vnd  gryffen;  sey  auch  ein  feur  yn 
yrem  leger  angangen,  daryn  bys  yn  dryehundert  personen  vor- 
brandt.  Da  seyn  sye  gantz  vnsynnyg  worden,  auch  meynen  son 
gejagt,  das  er  flyhen  muste,  vnd  also  darvon  gezogen  wieder 
meyns  sons  willen;  vnd  hat  solchs  nyt  wenden  mugen,  wie  syeh 
rnein  son  erbeut  myt  dem  eidt  das  ware  zu  maclien.  Nu  weys 
got,  das  myrs  treulvch  leydt,  dieweyl  ych  anch  nycht  zweiflel. 
mein  son  an  dem  vnschuldych. 

Nachdcnt  auch  der  Vorlrag  vormag,  das  nach  aller  moglychcyl 
vnd  keyn  gcfcerdc  gebraucht  sol  werden,  vnd  dan  dysse  dinge 
von  den  crlosen  leiiten  also  vorgenonmien , so  hoff  ych,  die  kon- 
nychlyche  ma1  werde  mein  son  entschuldiget  halten. 

Vnd  das  die  kay.  ne  vnd  yrc  ko.  m*  schen  mogen,  das  ych 
gantz  vnschuldych  an  dem,  was  dorch  die  erlossen  Buben  gehan- 
dclt.  vnd  das  mein  gemuet  stehet  den  vertrag  genug  zu  thun,  vnd 
vber  das  yrcr  kay.  m'  vnd  ko.  ni’  vnderthenychiych  zu  dienen,  so 
wil  ych  mych  erbotten  habben,  so  hait  ych  ghen  Reinfels  kome, 
yn  einer  zeyt,  die  myr  yre  ko.  ui1  ansetzen  werden,  ein  tausent 
pferde  der  kay.  m'  oder  yrcr  ko.  m'  zu  schycken,  vnd  die  vff  drev 
mont  myt  meyncm  (ïelde  zu  vorsolden. 
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Dit*  weyl  ych  nu  ailes,  was  jre  ko.  in'  von  myr  hegert,  vor- 
schiyfcen,  aocb  bci  meincm  son  ausbrachl,  anch  noch  aile  das  ych 
rnhaldts  des  vortrags  vorpflycht  willig  v.u  lelsten,  vnd  vber  das 
obgemelt  erbitten  yn  vnderthenicheyt  thue:  byt,  ewer  ko.  m1  wol 
inveh  armen  iorsten  lenger  nycht  vlfhalten.  Das  will  ych  die  Mjt 
ineines  lebens  verdienen.  Der  almechtig  got  wol  cwcr  ko.  ni' 
lange  l'rvsten.  Datiini  Mastrich  den  Di.  angusty  a"  d'"  I5.r>2. 

Bwer  ko.  m* 

vndcrthenlger  vnd  wllllger 
Philips, 

L.  zu  Hessen. 


902.  Instruction  der  Kônigin  Marin  fur  Chr.  l*yrn- 
tniu»  an  den  Landgrafen  Philipp. 


(/?(•/.  ni.  T.  XIII.  f.  122.  Min.) 

Vgl.  Zeitaclir.  f.  hea*.  Geacli.  u.  Landeak.  Bd.  III.  8t.  I.  S.  133, 


Kntschuidigung  und  Griinde,  weshalb  die  Erledigung  noch  vertôgt-rl  wird. 

IC.  Aug.  1552. 


Maria  etc. 

Instruction  vnnd  bcnelh,  was  in  vnserni  nanien  vnnd  von  vn- 
serntwegen  vnnser  lieber  besonnder  Christoff  Pyramius,  ro.  kav. 
Maj.  secretarius,  dem  hochgcborcncn  fursten,  vnscrm  freundlichen 
lieb  oheim,  herrn  Philipsen,  landgrafen  zu  Hessen  etc.  anzai- 
gen  soll. 

Nemblich  soll  gemelter  CristolT  Piramins  in  krafft  vnnseres 
credentxschreibens  hieneben  s.  ].  vnnser  geburlich  frenntsebafft 
vermelden,  vnnd  demnach  verrer  xu  erkhennen  geben,  wie  das  wir 
xwei  s.  I.  schrciben  mit  s.  I.  schnnss  vbergeschickhte  obligation 
empfangen  vnnd  daranf  yme  Piramins  mit  wiederantwnrt  xn  s.  I. 
abgefertigt,  dieselbige  von  vnnsertwegen  ganz  verthrenlich  zu  be- 
richten,  das  wir  in  kbainem  xweifel  seven,  s.  1.  werden  vnnser 
freundtliche  naigung  vnnd  wolmainendt  gemuet,  so  wir  ye  vnnd 
alweg  zu  bel'urderung  s.  I.  erlcdlgung  getragen,  erkhendt,  alss  wir 
dan  anch  jnngst  alssbaldt,  nachdem  Adam  Trot,  brandenburglscher 
chnrfurstlicher  marschalk,  alhie  bel  vnns  ankhomen,  handt  daroh 
gehaiten  vnnd  die  sachen  mit  allem  vleis  durch  aile  crhebliche 
inittcl  so  weit  befurdert  haben,  dass  s.  I.  auf  den  wege  gebracht 
worden,  jnmassen  wir  dan  dasselbige  nochmals  znm  besten  zu  be- 
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fardera  gênait  seindt.  Derhalben  auch  a.  I.  dcrgeleichen  ernend- 
ter  Adam  Trot  von  vnns  alhie  au  Brussel  uiundtlich  vcrstannden 
( *)  au  a etlichen  bcweglichen  vrsachen  gedrungen  worden  diaen 
wege  mit  8.  1.  verruckhen  fur  vnnd  an  die  handt  au  werben,  da- 
ueben  auch  sonderlich  anlzaigendt,)  das  vnns  domalle  die  zeit- 
tungen  von  marggraf  Albrechten  au  Brandenburg  etwa  bedenkhen 
und  schwarhcit  gemacht,  das  wir  s.  I.  nit  sicherlich  au  llheinfels 
einatellen  mochten,  dieweil  des  marggrafen  kriegefolkh  beinahe  anf 
dem  Orl  gewesen,  da  s.  1.  passiren  musten. 

Zudein , dieweil  dcr  angcsetzte  tag  zu  s.  I.  crledigung  ver- 
■nôg  des  aufgericlitcn  vertrags  gar  zu  kurtz  vnnd  zouolziehen  vn- 
muglich  gewest,  das  nicht  destoweniger  herzog  Moriz  zu  Sachsen 
ehurfarst  etc.  vnnd  seine  luitverwandte  versicherung  thaten,  damil 
solchcr  vertrag,  vnangesehen  das  der  bestimmbt  termin  s.  I.  ein- 
antwurtung  gegen  llheinfels  dermassen  ehchaftcr  vrsachcn  wegen 
vcrlengert,  in  seinen  wirden  vnnd  krcften  zugleich  volcnzogen 
wnrdc.  Solchc  jetzt  erzelte  bewegliche  vmbstende  haben  wir  s.  I. 
von  newem  widerumben  zu  gedacbtnus  faren,  vnnd  daneben  auch 
der  notturfft  nach  in  besten  nit  vcrhalten  wollen,  das  wir  dessbal- 
ben  nach  gelegenheit  mererlei  zeittungen,  so  vnns  cinkhomen,  al- 
lerlei  bedenkhen  vnns  jelzundt  solches  souil  dester  niehr  wie  hie- 
beuor,  angeschen  das  wir  von  mer  ortten  glaubwierdig  bericht 
werden,  wie  das  marggraf  Albrecht  von  Brandenburg  mit  seinem 
lager  vor  Frankhfurdt  gar  aofgebrochen  vnnd  mil  seinem  kriegs- 
folkh  sambt  dem  grafen  von  Oldenburg  den  llhein  ubergeschifft, 
daseibst  er  sich  dan  in  der  slat  Mcnz,  Bingen  vnnd  anndern  vmb- 
ligenden  fleckhen  nochmais  enthalten  vnd  grosse  zuberailschafft 
thuet,  sich  verrer  dem  Rhein  herab  zu  begeben.  Welches  ailes 
vorigs  vnnser  notwendigs  bedenkhen  vermeren  thuet,  dieweil  wir 
khainc  bequemliche  mittel  sehen,  s.  I.  auf  dem  bestimbten  plaz  si- 
cher  lieh  einzuandtwurtten. 

Vnnd  vber  das,  souil  den  oberzeiten  anndern  artid  fargefal- 
ner  vrsachen,  von  wegen  verlcngerung  des  tags  der  bestimbten 
persondlichen  einstellung,  das  nit  desterweniger  der  vertrag  in  al- 
len andern  puncten  vnnd  articln  voltzogen  solte  werden,  betrefendt 
ist,  wie  wol  wir  nu  s.  1.  dise  verschreibung  empfangen,  so  khonen 
wir  doch  s.  I.  nit  zu  bemerken  bergen,  das  nach  derselben  ver- 
ruckhen von  hinnen  wir  von  glaubwlerdigen  ortten  sichere  zeittung 
empfangen,  wie  das  herzog  Moriz  zu  Sachsen  etc.  sich  mit  sei- 
nem kriegsvolkh  nach  Tonnawerth  begeben,  nit  der  meinung,  sich 
des  ersten  nach  Hungarn  zu  eillen,  sonder  daseibst  zuuor  ro.  kay. 
m*  etc.  resolution  vnnd  bestettigung  des  erthadigten  friedts tandis 
zu  erwarten,  so  ihme  vorgestern  den  14  tag  dises  monadts  augusti 
zukhommen  hat  sullen. 
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Vnnd  dieweil  nun  gedachter  herzog  Moriz  etc.  solcher  réso- 
lution, wie  oblaut,  zuwartten  gcmaint,  haben  s.  I.  nach  «estait  aller 
haiindlung  wol  abzunemen  vnnd  zu  ermeasen , das  wir  auch  vnn- 
sers thails  mit  s.  I.  einatellung  auf  dismals  nit  wol  weitter  fort- 
schreitten  khonden,  furnemblich  auch  dieaer  vrsachen  halber,  dieweil 
wir  von  mehr  den  eincm  ortt  glaubwirdig  veratendeu  (alss  sic  b 
dan  dessen  s.  I.  bei  denjhenigen,  so  deraelben  ahonss  landgraf 
Wilhelmen  obligation  gebracht,  erkhundigen  megen)  wie  das  iez- 
ernent  s.  I.  ahonss  ganzer  liait (Ten  kriegsavolkh  au  fuess , su  vn- 
der  dess  von  lieiflenberg  régiment  gelegen,  nit  zertrendt,  noch  in 
ro.  ku.  ma'  etc.  dinste  gebracht  wcrden,  sondern  strackhs  niarg- 
graf  Albrecht  von  Krandenburg  zugetzogen,  vnnd  in  dess  khunigs 
von  Frankhreich  dienste  zubeharren  bedacht:  habe  s.  I.  bei  yr  selbst 
zu  erwegen,  ob  solches  den  obgeretten  vertrag  gemcss,  vnnd  das 
wir  auch  vnnsers  theils  nit  wol  ermessen  khonden,  in  wass  gestalt 
dicses  bei  yrcr  kay.  m‘  soll  mugen  aurgenommen  werden  ; daruber 
wir  auch  ganz  billiches  bedenklicn  haben , s.  I.  v errer  vorruckhen 
weiter  nachzusetzen,'  zuuorab  ehe  wir  angcrurter  irer  kay.  ml  etc. 
résolution  gleicherweis  thailhaftig  gemacht,  vnnd  also  wissen  mogen, 
ob  ir  kay.  ni  etc.  die  abgeredte  capitulation  vnnd  vertrag,  uni' 
mainung  wie  dieselbige  erthadigt  wordcn,  angcnenib  sel;  derglei- 
chen  wess  sich  auch  darauf  herzog  Moriz  zu  Sachssen  etc.  so  w'ol 
dess,  ails  der  ober/.ellten  artlcl  halber  erklcren  wierdet.  Welches 
ailes  dan  mit  merer  gelegenheit  wirdet  bescheben  mogen,  dieweil 
jr  kay.  m:  etc.  nunmehr  in  der  nahendt,  vnnd  iczundt  nach  allcriei 
anzaigen  zu  Augspurg  vnnd  Ulmb,  vnnd  ernendter  herzog  Moriz 
von  Sachssen  etc.,  wlc  gemcllt,  zu  Tonnabcrdt  sein  solle,  dernias- 
sen  das  wir  guetter  hoflnung  seindt,  in  khurz  durch  die  post  zeit- 
tung  zu  bekhommeu,  wass  sy  sich  zu  beidcn  lhailen  hieruber  endt- 
schlossen  wcrden  haben.  Vnnd  zweifeln  gar  nit,  seindt  auch  sol- 
clies  ganz  sicher,  wancr  grossthcilss  hierin  nit  mangel!  erscheine, 
es  werdc  auch  bei  kay.  m‘  etc.  an  voltziehung  des  aufgcrichten 
vertragess,  vnd  sonderlirhen  s.  I.  erledigung  weiter  khain  verzug 
haben.  Vnnd  souil  an  vnns  ist,  mogen  s.  1.  vnns  gewiesslich  daruni- 
ben  belliraueu,  als  sy  dann  bisshcrr  vnnsers  verhoflens  im  werkh 
befunden  haben,  das  wir  dcrselbcn  s.  I.  wollart  souil  muglich  zu 
berurdern  genaigt. 

Dem  allem  nach  ist  vnser  mainung  vnnd  wollen,  das  ermelttcr 
Christoff  Pyramius  solches,  wie  obgeschriben , ernenndten  vnnserm 
oheim,  dem  landtgralen  zu  Hessen  etc.,  in  gegenwurtligkheit  des 
herrn  zu  Uiissu,  des  grauen  von  Aremberg  vnnd  des  ehe  gedach- 
ten  Adam  Trolten  miindllich  anzaige,  vnnd  im  (al  das  vileicht  s.  I. 
desselbigen  ain  abschrift  begeren,  die  mag  cr  nach  gethaneni  fur— 
trag  s.  I.  beihendigen,  vnnd  in  dem  vleis  furwenden  vnnd  dahin 
gedacht  sein  soll,  damit  solchc  ahschrifTt  diser  vnnser  jnstruetion 
olin  ainich  hinzue  oder  von  thuen  von  wort  zu  wortten  gleichmas- 
sig  laulten  vnnd  von  jme  Pyramius  mit  vnderzeichnet  werdc,  sonn- 
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derlich  dieweil  «Hser  hanndl  an  ihmc  selbsl  hochwiehtig  vnn*'  vl' 
ilaran  gelegcn  kl,  darinnen  rorsichtiglieli  zuuerfaren. 

Glelcherweis  snll  vnnd  mag  offtgedacliler  Pyramius  dise  sa- 
che,, déni  marschalkli  Trntt  als  Ireundtlirher  vnnd  vertraaUer  mai- 
nml£r  miltheilen,  vnd  ihme  daneben  von  wegen  sohleinlgcn  lori- 
ean-;s  dises  handels  gurtten  trust  geben , dcr  naigung,  so  wir  zu 
hefnrderung  gemaines  Iriedens  vnnd  rhne  tragen.  An  dem  allmi 
besrhirhl  vnnser  fcefelliprer  vrille  vnd  maiamig.  Geben  vmler  vn- 
ser  handschrift  vnnd  aul'gcdruckten  jnsigel  an  Umssel  in  Nrabandl 
den  16  au  pu  si  i A"  52  etc. 


903.  Die  Knniyin  Maria  an  den  Rainer. 

( Rtf.  rrl.  2 Spl.  IV.  /.  13U  h, h.)  ‘ 

Antwort  anf  Nr.  SI! 


Pvramiu»  zum  Undgrafeu  gescndet.  Cel.ergang  de»  Reiffe.d.ergi.che.. 

Régiments. 

16.  Aug.  1552. 

La  reine  accuse  la  réception  de  la  lettre  de  lew  perçu  r du  8. 
precedent,  et  lui  mande,  quen  conséquence  elle  a envoie  le  secré- 
taire Piramlns  vers  le  landgraue  pour  lui  déclarer  le  contenu  de 
linstruction  quelle  envoie  a (empereur.  Elle  le  prie,  de  lui  taire 
connoitre  ses  intentions  au  sujet  du  traite  de  Passaw,  et  de  sap- 
procher  des  Paisbas  le  plutôt  possible  a cause  des  mouvement!  des 
François,  auxquels  elle  ne  peut  opposer  assez  de  forces,  vu  que 
les  affaires  Dallemagne  lobllgent  den  laisser  la  meilleure  partie 

Par  un  billet  cv  joint  de  meme  date  la  reine  avertit,  que  l< 
jeune  landgrave  lui  avolt  écrit,  quil  procurero.t  dans  15  jonrs  la 
ratification  du  duc  Maurice.  Quelle  avoit  apns  par  le  porteur  des 
lettres  dudit  landgrave,  que  le  régiment  de  Keyfenherg,  apres  avoir 
ete  licentie,  setoit  contre  le  gre  dudit  landgrave  joint  au  marquis 
Albert  qui  avolt  pour  lors  65  enseignes;  et  que  le  duc  Maurice 
etolt  aile  vers  Tonnewert  pour  apprêter  lembarquement  de  ses 
troupes:  que  de  la  il  alloit  en  Saxe  pour  se  préparer  au  volage 
de  Hongrie. 


i>04.  Landgrqf  l'IiUipp  von  llrxsen  un  rien  Kpiser. 

{tiff.  rrl.  1 S pi.  Vil.  316.  Cop.X 


Klage  liber  Venicamag  seiner  Kiloiligung.  tinUchuldiguiig  seines  iSolme* 
wegen  «1er  Rébellion  des  reifTenbergisi  lien  Régiments.  Krbieten,  ein  Rei 
terregiment  zu  •tellrn.  und  einen  Solin  als  Geisel.  bei  baldiger  Krledignng. 

19.  .1  g g.  1552. 

AHerdurcMenchUpster,  prossmechtipistcr.  vnuberwundtHchster 
khaiscr,  allcrpenadipister  hcrr,  mein  vnndertlianipc  vnnd  willipe 
schuldipe  diennst  seind  ewer  kay.  ni'  In  aller  vnderthanlpkhélt  zu- 
vnran.  A 1 1 erpen a d ipis  t er  herr. 

Es  liaben  Adam  Trott,  marpprafischer  marschalckh,  aneh  andere 
meine  diener,  ans  zulassiinp  tlcr  klmnipin  .Maria  etc.  ewer  kay.  ni1 
schwesster,  mir  zn  lira  dit  ein  coppia  des  vertraps,  den  ro.  ku.  ni', 
aueh  chnrfursten  vnd  fnrsten,  zwisehen  ewer  kay.  ml,  aneh  hertzop 
Moritzen  vnd  andern  seiner  verwandten  verhanndelt,  sanibt  ainer 
sehrifft  des  fnrsten  von  Blawe,  auch  die  coppei  ewer  kay.  in*  etc. 
ratification  mir  verlesen,  darans  eruolpt,  daz  ieh  zu  Mcchel  abpe- 
Inert,  zn  Brussel  bei  der  khunipin  Maria  meln  vnnderthanlpe  bit 
pethan,  ir  kn.  ni'  penadipist  beper  vnnd  peimiet  vemomen,  auch 
irer  ku.m'  ain  verschreibnnp  vberpeben,  auch  aaf  ilirer  ku.  m'  beper 
bei  meinem  son  .erhalten,  daz  er  sicli  fur  sein  person  verschriben, 
ob  ich  wol  auf  den  zweliften  tap  aupusti  nit  pen  Blieiniels  pelie- 
fert,  daz  er  den  vertrap  doch  in  allen  puncten  lialtcn  wclle,  auch 
sich  verpflicbten,  in  viertzelinn  tapen  vnpcuerlidi  bei  liertzop  Mo- 
ritzen churiursten  zn  erhalten,  so  ich  peu  Bheinfels  peiifert,  sich 
auch  zu  verpilichten,  den  vertrap  threnlich  zu  lialtcn.  Hat  also  die 
klmnipin  verschafft,  das  ich  bis  hieher  pen  Mastricht  pefuerl. 

M ie  ich  nun  hieheer  khomen,  vnnd  verhoift,  nach  inlialt  des 
vertraps  pen  Bheinfels  pelilert  zu  werden,  bat  sich  vertzopen, 
vnnd  nun  bis  in  siben  tape  aufpelialten.  Ich  hab  nit  initerlasssen. 
bei  der  ku.  m au  fs  vleissipist  vnnd  vnnderthanipist  antznhalten, 
mein  erledipunp  zu  befurderH. 

Es  liât  aber  die  diircbleiichtip  klmnipin  etlich  bescbwerunp 
furpewendt  marppraf  Albrechten  lialbcr  versicherheit  des  wepes, 
despleichen  annder  inebr  vrsachen,  auch  daz  sonnderlich  die  knecht, 
die  Reiffenberp  vnnder  ihin  pehabt,  sollen  zu  marppraif  Albrechten 
petzopen  sein  etc.  Daranlf  ich  nit  hab  vnnderlassen,  ainen  mainer 
dienner,  Eberl  von  Bruckhc,  pefrapt.  wie  es  doch  dariimb  ain  pe- 
stait, vnd  nit  wenip  vnpcdultip  pewesen;  darauf  er  mir  peandt- 
wurdt,  daz  mein  solin  ihm  bericht,  daz  dise  knecht  dem  chiirfursten 
von  Sachsen  sich  versprochen.  mit  ibm  in  Vnpern  zu  zichen,  vnnd 
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Klein  sohn  licm  churfursten  »u  der  behuel'  geldt  fiirgestreckht, 
welchs  sieh  auch  niemandts  annderst  vorseclien  ; vber  (la/,  aber  ain 
nieulterei  vnnder  sy  khomen,  das  sy  irer  ehren  vergessen,  iren 
obersten  KeilTeiiberg  vnd  den  Icuttenandt  geschlagen  vnd  griflen  ; 
se  y auch  ain  feuer  in  irem  léger  ankhomen,  darin  etlich  vil  per- 
soncn  verbrandt.  Da  sollcn  sy  garnit»  vnsinnig  worden  sein,  anch 
niein  sohn  gejagt,  da/,  er  fliehen  muessen,  vnnd  seind  also  daruon 
getzogen  wider  meins  sohns  willen;  vnd  hab  solchs  nit  weren 
mogen,  wie  sieh  mein  sohn  des  erbietet  init  dem  aidt  wahr  »u 
roachen. 

Sun  wais  gott,  da»  mir  solches  threulieh  laidt,  vnnd  ich  nit 
annderst  wais,  da»  mein  sohn  an  dem  vnschuldig,  vnnd  nach  aller 
moglicheit  soleils  furkhumen,  vnnd  darinnen  hliain  geferde  ge- 
brauchc. 

Wie  mir  dan  da»  melirern  glaubcn  maeht,  da»  die  nieinen  mieh 
glaublieh  hericht,  da»  mein  sohn  aile  vnnderthanen  vom  adel  meins 
ianndts  abgef'ordert  von  marggrar  Albrechten  Italie,  die  aivi'h  den 
mehrcrn  thail  abgeritten  sein. 

Auf  da»  aber  ewer  kay.  ni  mein  viischnldt  gewisslieh  erkhen- 
ncn  khonncn,  da»  mir  solcher  erlosen  bueben  iïirnemen  nit  gefal- 
Ict,  vnnd  da»  mein  vnnderthanigist  gemnet  stehet,  dem  verlrag 
gnucg  zu  thnen,  vnnd  vber  daz  ewer  kay.  m vnndertlianiglich  »u 
dienen,  vnnd  nit  hohers,  dan  ewer  kay.  ni'  gnade  als  ains  gena- 
digisten  khaisers  begere;  wil  ich  mieh  vnderthanigist  erbotten 
haben,  sobaldt  ich  gcn  Rheinfels  oder  in  ander  sichere  gewarsamb 
von  ewer  kay.  ni'  allcrgenadigist  ledlg  gelassen  werde,  da»  ich 
in  moglichcr  »eit  die  mir  ew.  kay.  ni'  ansetzen  wicrdt,  ainthaus- 
scndt  pl'erdt  guetter  reutter  ewer  kay.  m'  oder  der  khunigin  Maria, 
wie  da»  ewer  kay.  m'  gefellig,  xuschickhen,  vnd  drei  monadl  in 
meiner  besoldnng  sambt  dem  antxueg  vnd  abtxueg  vnndterhalten. 

Vnnd  ob  ewer  kay  m'  daran  ainichen  xweifel  bette,  da»  icli 
solches  nit  laisten  (als  docli  ewer  kay.  m'  mir  gewiss  glauben 
sollen)  so  erbletc  ich  mieh,  meinen  sohn  Ludewig,  der  do  der  an- 
der ist  meiner  sohne,  in  khunigin  Maria  verwarung  so  lanng  »u 
stellen,  bis  daz  ich  ainthausendt  rentier  sambt  irer  besoldung  ewer 
kay.  nt‘  zugeschickht. 

Auch  die  verschreibungen,  die  ich  bel  denen  chnrliirsten,  Sach- 
ssen  vnnd  Brandenburg,  auch  dem  hertxogen  von  Zwayhrtickh  auss- 
bringen  soll,  dessgleichen  maincr  landtschaIFt , ewer  kay.  m'  oder 
iren  bcuelchhabcrn  gelifert,  da»  alssdan  anch  mir  mein  sohn  wider 
zugestellt  werdc. 

Bit  auls  allcrvndcrthenigist,  ewer  kay.  ni  welle  mein  vnn- 
derthanigist gemuct  vnnd  erbieten  mit  gnaden  ansehen,  der  khuni- 
gin Maria  etc.,  auch  disem  haubtmann  beuelhen,  mieh  genadigisl 
ledig  discr  langen  gcfencknus  zulassen.  Dax  wil  die  xeit  meines 
lebens  in  vnndterthanigkbeit  verdienen.  Bitt,  ewer  kay.  m'  welle 
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mich  armen  kranckhen  fursten  in  genadlgistem  beuelh  haben.  Da- 
tum  Mastricht  den  19.  augusti  anno  ilomini  etc.  .r»2‘,'n. 
subscriptum:  Ew.  kay.  m' 

vnnderthaniger,  willlger  vnnd  schuldiger  furst, 
Philip», 

1.  s.  ilessen  etc. 

Dem  allerdurchleuchtigieten,  grossmechtigisten,  vnuberwindtli- 
chisten  khaiser,  Caroio  dem  funfllen,  meinem  allergenadigisten  herrn, 
m seiner  kay.  m‘  aigen  selbst  hannden. 


905.  Yertchreibung  de»  Ckurfürtten  Morit*  und  Land- 
grafen  Withelm. 

(Rtf.  ret.  9 Spl.  IV.  f.  405.  Orig.  aiif  Prrgamtnt  ) 


Per  Tertnin  zur  Erledigung  de»  Landgrafen  verachobeo,  unbeachadet  de» 
Paasauer  Vertrag». 

10.  Au  g.  155*2. 

Von  Gottes  gnaden,  wir  Moritz,  hertzog  zn  Hachsenn,  des 
hailigenn  romischen  relchs  ertzmarschalch  vnd  churfurst,  landgraue 
in  Duringen,  marggrane  zu  Melssenn  etc.  Vnd  von  denselben 
gnaden  wir  Wilhelm,  landgraue  zu  Hessenn,  grane  zu  Catzeneln- 
bogen,  Dietz,  Zlegenhain  vnnd  Nidda, 

Bekennen  biermit  oSentiich  vor  vns,  vnnsere  alnigungsvor- 
wandten  vnd  sonssl  menniglich  : 

Wiewoi  der  vortrag,  wcichenn  die  rom.  kon.  ma‘,  vnnser  ai- 
lergnedigster  herr,  auch  andere  stende  des  hailigen  relchs  zwischenn 
der  romischenn  kayserlichenn  maiestat,  vnnserm  aucb  allergnedig- 
stenn  herrn,  vnnd  darnach  vns  vnd  vnnsern  ainigungsvorwandten 
zu  Passaw  abgebandelt  vnndt  volgendt  auffgerichtet  vnnd  voln- 
tzogenn  wordenn,  vormag  vnnd  in  sich  heldet,  das  der  hochge- 
borne  iursst,  vnnser  vreundtlicher  lieber  valher,  vetter  vnd  ge- 
vatter,  berr  Philips,  landgraue  zu  Hessenn  etc.,  vf  den  aillfien  oder 
zwoiflienu  tag  dit/,  nionats  augusti  seiner  liebdenn  cnstodien  one 
entgelt  gentzlich  sollenn  erledigt  vnnd  in  derselbenn  sicbere  g e- 
warsamb  gegen  Reinfels  aulT  lreien  lues  widerumb  gestellet  wer- 
denn  nacli  vernerm  jnlialt  desselbenn  etc.;  vnnd  aber  dieselb  sei- 
ner lieb  erledigung  vnnd  widerstellung  aus  einem  vnuorsehenlichem 
vorgeualienen  missvorstand  vorzogenn  vnd  biss  auf  den  andern  tag 
des  monats  septembers  negst  kunfftig  fdo  sie  dan  gewiss  ervol- 
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frpfiTi  vnnd  gcsclit'oun  soit)  vmchdMMi  wonlenn:  «las  wir  v nere— 
actatct  solchs  vorgefallcncnn  missuorstands  vnml  daraus  crvolg-tenn 
vor/.ugs  fso  verne  g «■nieller  vnnser  vallier  vnml  v et  ter  landgraiic 
|>hilips  elr.  nocli  and  itxt  lienanten  andern  tasr  septembris  cntlirh 
vnnd  gewiss  erledigt  vnnd  gcgenn  Hcinlcls,  wir  xuuoren  vorinog 
des  vortraga  belle  g-escheenn  sollenn,  gestellet  wurdet)  demi  ob- 
brrurlen  passawischen  vortrag  nichls  desstowenig-er  lialten  vnnd 
«leiiiselben  grbuhrliche  volge  thnn  wollen,  als  oh  seine  liebden  and 
y.mioren  jm  vortrage  bcstimbte  ta  g-  7.eiten.  wie  von  vns  «lem  rhur- 
rursten  v.u  Saclisenn  vnnd  bnrggrnurnn  von  .Meissenn  erstlich  ab- 
gehandelt  wordcnn,  erledigt  werc; 

Das  wir  aurli  dits  xn  kainem  behelfl'  anxiehen  noeli  branchen 
wollen,  «latin  es  soll  die  sache  desshalhenn  kainen  andern  vorstamlt. 
noeli  weniger  krafTl  oder  wurcknng  babenn. 

Wir  landgraue  Wilhelm  etc.  wollen  anch  grauc  Ileinhardten 
vonn  Solnis  seiner  *rcfenirfcnus  auf  obhenielten  andern  tagk  sep- 
tembris,  da  vnnser  herr  vather  gvgenn  IteinTels  geslcllet,  gegenn 
gebnhrlicher  vcrsichernnp  seiner  gefengknus  wjderumh  loss  vnd 
ledig  lassen,  sonder  argelist  vnnd  genherile. 

7t n vrknndt  mit  vnnsern  anhangenden  secreten  hesigelt.  Ge- 
ben  demi  ncunxebcndenn  tag  augusti  tansent  funlTIiundcrt  vnml  jm 
•/.wei  vnnd  funltzigsten  jaren. 

M.  Churrnrst.  WIi.hklm, 

ni.  pp.  st.  I.  x.  Ilessen. 

•«*!«  . i ffr*'4'»as«^S  iu  , rlVuft*  ■»! «r  *»»»*t*J  l*i  / 
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901).  I.  ma  ni  s von  Schwendy  an  den  Kaiiter. 


w«fc.j|f.ioiwi«  tvHtflu  « ■ »>»  ry«iir  *n*'  f* 

(/te/.  ir/.  XV.  f 112.  Orig.) 


Wmerer  Uericht  über  den  Kortgang  seiner  Werbungen. 

-,  , Ü.  lu</  I5.V2. 

Syre,  jescreips  dernièrement  a voslre  inaycsle,  «pie  jestoie  en 
oeuure  pour-  despeeher  les  ijnatrr  centx  cheuanlx  de  Morauie,  et 
ceulx  du  conte  de  Mansfeld.  Kt  en  tels  «le  ma  part  tout  ce  que 
estoit  possible  pour  les  haster.  Itlais  comme  ntilluy  «leux  auoit 
son  nombre  plein,  et  promettoit  toiiteslois  «le  jour  en  anltrc,  'que 
la  reste  arriiicroit,  je  fus  content,  quilx  altendeissent  encore  «|uel- 
ques  jours.  Et  voyant  a la  lin,  quilv.  estoient  frustres  de  leur 
attente,  je  passels  la  monstre  de  ceulx  que  y estoient,  et  les  fcls 
enebeminer,  qui  ne  sont  en  nombre  que  trois  cent/,  et  «piin/.e.  ayant 
rhascung  des  ritmaisters  sinon  cent  et  cinquante  cheuanlx,  jl  les 
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doibuent  encore  suyitre  iasques  a doux  «eut*  et  dauanlaige,  les- 
quel* ienuoyeray  en  diligence  après  eiilx.  Ceulx  de  Morauie  por- 
tent lances  et  sont  armez  et  montez  •*.  % liegere  selon  leur  pais. 

Je  les  tiens  pour  bonnes  genaj^^idMiprront  scruta- au  lieu  des 
cheuaulx  legiers  auec  les  aultres  cinq  cent*  du  maréchal  de  Mo- 
mie, «t  sont  quasj  trestous  Cratapeqqr^alnjift^  VUgarnh  et  Mo-  . v 
r iiuois,  et  parlent  bien  peu  dentre3eujjiÿa|icitnng) -v. 

Ceulx  de  Mansfeld  sont  haquebutiers,  et  ne  sont  trop  bien 
en  ordre,  mata  Uni  promeirent  de  sarmer  mienlx.  U /suit  nécessai- 
rement, selon  la  nntsonsqui  at  dure  iliaques  icy,  auolr  vng  peu  dq 
patience.  Et  de  quoy  aduicnnc  la  retptdaaec  de  telz  et  aultres* 
cheuaulx,  et  que  ht  fanlte  ne  soy  mienne,  l*«ult4^  euident  def 
cela,  que  apres  antr  si  longeaient  tarde,  encore  ne  pcuuent  il/, 
auoir  et  ammeiner  pleinement  leor.  nombre.’  Il  est  aussj  bien  vray,- 
que  ceulx  de  Saxen  emploient  quasj  vng  mois  entier  en  cliemiu, 
anant  que  arriuer  icy  sur  la  moostrepla*.  ■ 

Le  duc  de  Brunsnigk  at  despeche  au  derniesme  de  talfiMM 
mais  iosques  a quatre  cent*  cheuaulx,  lesquel*  tou  tes  lois  ne  sont 
encore  arriuez,  mais  ne  pcuuent  plus  tarder;  il  luy  faillirent  aus»j„, 
beaulcoup  de  ses  gens  qui  promeirent  de  y venir,  en  sorte  qtiil 
at  este  force  de  despccher  cent  et  cinquante  cheuaulx  de  sa  court 
pour  supplirc  le  susdict  nombre  de  quatre  ceniz.  Marquis  Han.' 

marche  touslours  auec  scs  gens .in  itiera  apres  demain  auec 

la  pluspart  icy,  -il en  aultre  ro-ponce  de  luy , sur  la  der- 

niere resolution  de  vosln:  maic.ste,  que  ie  lnv  cscrcips  et  feis  deirq 
par  mon  homme,  sinon  quil  maduertc  de  sa  venue,  et  qtiil  don-.' 
neit  .mitant  a entendre  a mon  homme,  comme  il  cutendoit  et  veofcq 
bien,  que  Ion  ne  faisoit  grand  compte  de  sa  personne,  moyennant 
que  Ion  eusst  les  cheuaulx;  ce  que  tontesibis  mon  dcict  homme 
excusa  honnestement.  Aullrmnent  il  se  monstre  mal  content  de 
la  pallx,  de  laquelle  triomphent  les  gens  du  duc  Mauriz  et  tous 
les  mutins  de  Saxen.  Et  ny  vois  doresenauant  aultre  moyen,  si- 
non dentretenir  ledicl  marquis  de  bonne  maniéré.  Et  aurai  Ion 
touslours  bonn  moyen  de  le  despccher  honestement  et  auec  con- 
tentement. Et  ccst  le  tout  affaire  pour  deux  ou  trois  moys. 

Je  passcray  la  monstre  de  scs  gens  et  des  aultres  le  plus 
tost  que  faire  pourray,  et  les  metteray  tousiours  en  chemin,  les 
faisant  marcher  vers  Slraubingcn  et  Landsluit,  et  de  la  Hz  pren- 
dront leur  chemin  vers  Kosenheim  ou  vers  Monchen,  s y vostre 
mayeste  sernit  party  de  la.  Et  ainsy  fera  vostre  maicslc  tresbien, 
sy  elle  leur  ordonnera  quelque  homme  an  deuant,  qui  les  guide 
vers  ou  vostre  mayeste  les  vouldra  venir.  Jcspere  de  despccher 
dicy  on  cinq  ou.silx  jours  iusques  a deux  inlll  cheuaulx.  «q  <s 
i Ceulx  du  due  de  Mlinsterbcrg  eir  seront  les  derniers,  duquel 
Ion  at  peult  a raison  mescontenter.  Jestoie  délibéré  de  luy  re- 
noncer sou  service  et  sa  venue;  mais  comme  il  est  desia  party  de 
sa  maison,  et  est  subir  et  du  roy  des  Humains,  et  que  jay  tous- 
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tours  faict  tralctcr  auec  luy  par  le  moyen  de  larchiduc,  jl  fouit 
auoir  pacience.  Mais  il  nanmicinera  oultre  quatre  cent/,  cheuaulx, 
noyant  de  tell  nombre  par  moy  aduerty,  et  ce  pour  plus  haster 
sa'  venue,  et  aussj  au  regard,  que  le  roy  apres  la  dernière  perte 
en  Vngarie  faict  lesuer  en  ce  quartier  la  des  cheuaulx;  et  que  ses 
gens  sont  marris,  que  en  vne  si  grande  nécessite  Ion  meine  les 
melllieurs  gens  hors  du  pals.  Uaultre  part,  selon  que  puis  consi- 
dérer la  disposition  présente  des  affaires,  jl  ne  pourra  emporter  a 
vostre  maieste,  sy  bien  defouldront  trois  ou  quatre  cent/,  cheuaulx 
du  premier  nombre  des  trois  mill  cinq  cent/.,  par  lequel  jay  as- 
seurc  aultrefois  vostre  mayeste. 

Jay  a la  fin  trnuue  vng  homme  de  bien  pour  estre  chef  des 
pionniers,  qui  accepta  ccste  charge  par  le  commandement  de  lar- 
chiduc; et  luy  promeis  le  mois  cent  florins  et  deux  hellebardiers. 
Il  partira  ces  jours  et  ira  en  diligence  vers  vostre  mayeste. 

Syrc,  de  tout  ce  ay  voulsu  en  humilité  aduertir  vostre  ma- 
yeste, affin  quelle  sceust  particulièrement  les  affaires  de  ma  charge, 
suppliant  très  humblement,  quelle  aye  contentement  de  ce  que 
passe;  car  aultre  chose  foire  ne  mat  este  possible.  Et  prie  le 
créateur,  qu'il  doint  a vostre  mayeste  prospérité  et  victoire.  Da- 
tum  a Bilsen  le  XXII  daoust  lann  LU. 

Vostre  mayeste 

treshumble  et  obéissant  serulteur 
Lt/.AHIS  DK  SlKNDY. 

Syrc,  les  trois  cent/,  cheuaulx  arriucront  le  XXVI  de  ce  mois 
a Landshut. 


907.  Berichl  an  dm  Prâridenten  Viglitu 

iiber  einen  Tumult,  der  beim  Absug  des  Landgrafen  su  Me- 
cheln  Stait  fond. 

(R'f.  rel.  1 SpL  H.  /.  391.  Ortg.) 


33.  Aug.  1353. 

Monsieur,  nous  allons  receu  voz.  lettres  du  XIX''  de  ce  mois, 
et  par  jcelles  entendu,  que  la  voulente  de  la  royne  seroit  telle, 
que  au  fait  de  linquisicion  a nous  commise  procédions  plus  oultre, 
afin  de  pouoir  artaindre  la  vérité  des  jnsolences  que  pourroient 
estre  aduenues  contre  ceulx  de  la  garde  du  lantgraue  estans  sor- 
tie teste  ville  pour  le  conduyre  a Bruxelles.  Ce  que  auons  fail. 
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Et  ayans  sur  ce  enquis,  oy  et  examine  soigneusement  plusieurs  tes- 
moings,  nauons  jusque»  oires  scru  entendre  ou  comprendre,  que 
aucune  jnuahie  auroit  este  faicte  contre  aucuns  souldarls  de  lad** 
garde,  dez  quilz  furent  sorti'/,  la  porte  de  cested"  ville;  bien  trou- 
nous,  que,  estant  led'  lautgraue  auec  ceulx  de  lad1'’  garde  et  ac- 
compaigne  de  nions*  de  Monceaulx  et  daucuns  de  la  bende  de  sa 
ma"  reginale  esloingne  lad"  porte  enuiron  deux  treitz  darcq,  si 
comme  assez  prochain  de  la  maladerie,  auroit  este  dit  a haulte 
voix,  ne  scet  Ion  par  qui:  Hola!  arreste!  Lequel  arrest  auroit  este 
fait  par  toute  la  compagnie  et  trouppe  dud:  lantzgraue  lespace  de 
demy  quart  dheurc,  ne  scet  Ion  a quelle  jntcncion,  sinon  que  ces- 
loit  pour  suractendre  aucuns  souldarls  de  lad"  garde,  lesquelz 
estoient  demeurez  derrière  depuis  la  sortie  de  lad"'  ville,  les  au- 
cuns pour  osier  leurs  corselctz  a cause  de  la  chaleur,  et  les  faire 
porter  a leur  gougarts,  et  autres  pour  monter  sur  leurs  chevaulx 
quils  auoient  jllec  enuoves  deuant  par  leursd1’  gougarts. 

Autres  tesmoings  depposent  seullemcnt  auoir  veu,  que,  quant 
deux  chariotz  qui  suyuoient  la  route  et  compagnie  dud  lantzgraue 
et  ceulx  de  lad"  garde  furent  quasy  a lendroit  du  mylicu  de  la 
chaulsee  hors  de  lad"  ville,  tirant  le  chemin  dud:  Bruxelles,  au- 
cuns menuz  garçons,  si  comme  cinq  ou  six , voyans , que  sur  lun 
diceulx  chariots  estoient  deux  garscs  que  Ion  tenoit  estre  de  le- 
gierc  vie,  auroient  cric  apres  elles  et  jecte  quelque  poingnees  de 
terre,  sablon  ou  autres  ordures  par  maniéré  de  pctulcnce  et  gabe- 
rie,  mais  non  pour  autrement  leur  vouloir  mal  faire. 

Et  quant  au  tumulte  ou  jnsulte  aduenu  en  jcelle  ville  auant 
le  parlement  dud  iantgraue  entre  ceulx  de  lad"  garde  et  aucuns  ,, 
bourgeois  et  autres  estrangiers,  nous  trouuons,  que  aucuns  soul- 
darts  principaulx  en  auroient  este  loccasion,  avant  aggresse  ceulx 
qui  demandoient  auoir  payement  de  ce  que  leurs  estoit  deu,  frap- 
pans  et  blessaus  autres  qui  rien  ne  leur  auoient  melTait,  eslans  il- 
lec  venu/,  pour  veoir  partir  led1  Iantgraue.  Et  mesmenient  appert 
par  nostre  jnformacion,  que  entre  autres  le  capitaine  se  serait  en 
se  faisant  demonstre  par  trop  rude  en  aucuns  endroit/.,  comme 
aussi  auroient  fait  le  sergant  de  lad"  garde,  vng  autre  souldnrt 
nomme  Thonart,  vng  troisième  ayant  scullement  vng  oeil,  et  au- 
cuns autres  dont  ne.scauons  encoires  les  noms;  lesquels  au- 
roient énormément  blessez  et  oultraigez  aucuns  desd"  bourgois  a 
tort  et  sans  cause. 

Dont  de  ce  que  dessus,  monsieur,  ayans  entendu  le  partement 
de  sa  ma"  tenant  le  chemin  a Macstricht,  vous  auons  bien  voulu 
aduerlir  pour  en  Taire  et  vser,  selon  que  trouuerez  estre  conve- 
nable. Et  cependant  nous  ferons  encoires  tout  debuoir  possible 
pour  entendre,  si  autre  delict  auroit  este  commis  hors  de  cested'r 
ville,  et  qui  seroient  les  coulpables. 

Depuis,  monsieur,  auons  trouue  par  la  dcpposicion  don  tes- 
moing,  nomme  Anthoine  Banduy  ne.  natif  Darras,  demeurant  en  reste 
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ville  auec  son  bcaul'rere,  inaistre  Jacques  de  HebreuieUe,  conseil- 
lier  ou  grand  conseil , que  lu  y estant  a Sainclrou  sont  passe  dix 
ou  douze  jours,  ou  que  lors  estoit  lcd1  lantgrauc  auec  ceulx  de 
lad  " garde  pour  aller  le  chemin  and1  Dlaestricht,  jl  auroit  entendu 
dire  a vng  souldart  de  lad1"  garde,  nomme  Julius  de  Avala,  par- 
lant sur  le  fait  du  tumulte  aduenu  en  cested1"  ville  le  jour  du  par- 
tement  dud'  lantgrauc,  que  certains  jours  auant  lcd1  parlement  ceulx 
de  lad:  garde  auoient  preaduisc  et  résolu,  de  en  cas  que  a lltcure 
de  leur  partement  aucune  cntrefaictc  ou  tumulte  aduinst  entre  euix 
et  ceulx  de  cested  " ville,  jls  mcctroicnt  le  feug  en  plusieurs  par- 
ties dicclle,  a lin  de  cependant  et  par  tel  moyeu  culx  pouoir 
mieulx  tenir  en  desfense  contre  ceulx  qui  les  vouidroienl  assaillir 
et  mal  faire  et  apres  les  desfaire  et  supediter.  Lequel  propoz 
Ied;  souldart  de  Ayala  auroit  depuis  répété  et  réitéré  eu  la  ville 
de  Tongre,  parlant  au  fourrier  de  sa  ma'  nomme  iierlhelomeus  en 
présence  dud  - Anthoine  Bauduyns,  depposant,  selon  quil  vous  plaira 
veoir  plus  aplain  par  la  copie  de  sad1"  depposicion  que  vous  enuo- 
yous  auec  reste,  afin  que,  si  bon  vous  semble,  faire  sur  ce  oyr 
et  examiner  lcd1  Bertholomeus,  et  le  confronter  aud‘  souldart  de 
Ayala  pour  en  actaindre  la  vérité,  pendant  que  icclluv  de  Ayala 
pourra  eslre  recouurable  audit  Maestriclit,  et  allant  quil  se  puisse 
absenter  du  pays  auec  les  autres  souldarls  ou  ailleurs  ; le  tout  tou— 
tesfois  soubz  vostre  bonne  supportacion. 

Atant,  monsieur,  en  nous  rccommandans  tresbiimblemcnt  a vos- 
tre bonne  grâce,  prions  noslre  seigneur  vous  donner  la  sienne 
auec  bonne  et  longue  vie. 


De  Maliues  les  XXII  jour  ilaoust  l.>52. 

Voz  treshumbles  serviteurs 
Jkhan  üakkt  et  Matihhc  Stkik. 


1)08.  Lundgraf  Philipp  von  Hessen  an  die  Kônigin 

Varia. 


( R*/ • rrl . I Spt.  VL  St.  90.  Or/g.  eigenh.) 

Vgl.  das  Kacsimile. 

Bcsctiwerde  Qber  die  in  der  Gefangeiiscltoft  erlitteneii  ÎVIiHsliandluiigeii,  uml 
t Bitte  um  Schutz. 

*21.  Au».  155*2. 

Durclilcuchtjgcstc  konygyn  etc.,  gnedjgeste  Irawc.  Ks  liât 
myr  gestern  Adam  Drotten  nach  der  lengc  angezeygt,  was  c.  ko. 
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ni  ym  bepholcu.  Wje  woll  jrh  noch  ejn  klejnc  lioffnimg,  so  sorge 
jcli  mycli  doch  vffs  hochât  nus  allen  vnihstcndcn , (las  ineyn  ge-  - 
fenys  noch  kejn  emle:  liolf  aber  doch,  key.  m‘  vnd  ewer  ko.  m1 
werden  ansehen  mejn  trewen  flejs,  den  jeh  gethan  (vff  ew.  ko.  ni' 

/il  lassen)  myt  schryben  vnd  zu  entbjetten  bej  h.  Morjtsen  kor- 
lorsten  vnd  ineyiien  son,  das  djsse  sache  an  vortrag  li raclit,  vnd 
one  das  der  versambletc  hauffe  nyt  gedrent  werc  worden,  vml 
sych  gnedjgsl  kegen  myr  ert/ejgen. 

Ich  babh  holfnung  gehabt,  das  jcli  crlcdjget  soldt  werden, 
liabh  dar  vin  b aile  geduldt  geljtten,  wolilt  auch  von  nacli  volgcn- 
den  djngen  geswygcn  liabbcn.  Dye  weyl  jeh  aber  vffs  linclist 
sorge,  das  jcli  nocli  Icngcr  jn  der  gefangnys  blejbcn  müsse,  vnd 
myr  das  wasser  yn  iniindt  gehet,  kan  vnd  mag  jeh  njt  vnderlas- 
sen,  ewer  ko.  ni'  an/u/cjgcn,  wje  myrs  dje  tsejt,  dje  wejl  djsser 
heuiitman  als  vngeferljch  tzelien  moiiat  mych  yn  sejner  gcwaldt 
gehabt,  vnnd  noch  vff  dissen  kejn  auffliorren  (?),  jst  gegangen, 
myt  vnderthcnygester  bjt,  wje  naeh  volgi. 

Erstljch,  wye  cr  ken  Mcchel  komen,  hat  er,  da  ych  sejn  ca- 
pelan  nyt  woldt  aw  lassen,  das  er  das  geldt  vor  dje  armen  gebc, 
von  stunde  an  abgcschalft,  das  jeh  den  armen  njt  ztini  fenster  nus 
geldt  geben  soldte,  wjlchs  jeh  doch  bey  den  forjgen  heiibtlcuten 
gethan.  Vnd  ob  gesagt  worden,  jeh  hett  brjffe  /uni  fenster  aus 
gewurffen  oder  einpfangen , so  schrjbe  jeh  hje  mjt  jn  ejdt  statt 
vnd  bey  niejner  selen  scljkejt,  das  jeh  solchs  nvlic  gethan,  noch 
brjffe  emphangen. 

Dar  nacli  hat  er  ejn  fenster  jn  dje  kamer  lassen  itiachen,  da 
habben  alwege  sejnc  vorhorcher  gestanden,  jm  vjl  vnwarhejt  ge- 
sagt,  mjr  vnd  andern  vnscholdjgljch  vjll  vnwjlles  gemacht. 

Dar  nach  hat  cr  ejnen  sejner  djener,  Mjcliol,  ziigerjcht,  der 
nijch  auss  gcforchsset,  geldt  von  myr  cniplangcn,  ejdtgcthan,  vnd 
jm  aile  was  jeh  jm  vcrtrawet  offenbaret. 

Dar  nach,  da  der  arme  Padjljus  gefangen,  myr  t/u  spot  den 
vor  inejner  herberge  dorch  spjssc  jagen  lassen,  vnd  so  doch  et- 
Ijche  wochen  dje  venster  vorslossen,  myr  sagen  lassen,  dje  fen- 
ster geoffnet,  jeh  soldt  hjn  naws  selien,  jehs  wolde  aber  nyt  thon. 
Djsse  ohgemelte  dyng  mocht  er  vorandtwordten,  er  hat  sje  sejns 
ambles  halben  grthau.  Ilalis  sje  allejn  /uni  anfang  angetsejgt. 

In  dem  als  jeh  ejn  mall  wjder  der  lantsknccht  ejnen  sagt: 
het  djr  der  Padjljus  glaiibt,  da  du  sagts,  er  werc  jn  grossen  ver- 
dacht,  were  err  nyt  gefangen:  da  kam  sejn  veldt  wevbel  vnd 
sagt,  jeh  redate  vyl  myt  den  laiidtskneehlen:  wo  jehs  more  dette, 
wjldl  er  mjcli  ju  dje  ejssen  slagen.  Ich  andtwordt:  limes! 

Nach  déni  hat  er  mjch  nianjeh  mal  /uni  spjll  angerejtzt,  wjlchs 
jeh  auch  jn  holleniing  sejn  hcrtjkcjt  zu  breehen  mjt  jm  getlian, 
vnd  ob  vvrthalb  golden  von  mjr  gewonnen.  Ejn  mall  aber,  da 
joli  dvcken  duoken  jm  brete  myt  jm  spjllct,  vnd  er  myr  ubgewan, 
vnd  es  ejn  mal  vorsach.  das  er  den  grosten  gewvn  nyt  babh, 


by  Google 


474 


sondent  den  klejncsten,  er  woldt  gewonnen  habben,  vnd  jeh  sagt: 
yt  kondt  es  nyt  gewonnen;  woldt  jr  myt  gewaldt  spjllen,  jst  mjr 
nyt  gelegen:  ljtf  er  aoss  der  kamer  vnd  sagt  zwejmal:  du  mnst 
jn  der  kamer  sterben. 

Wie  er  vnd  ejn  anderer  myt  mjr  gespjlt,  da  sje  sageten  wje- 
der  ejn  ander:  es  gyldt  djr  nyt;  vnd  dent  nach  das  geidt  teyle- 
ten.  Manych  mal,  kann  ich  woll  antzejgen,  habb  des  spjl,  da 

njchts  den  rechen  pfennjg  waren,  woll hundert  golden 

verloren. 

Am  letzten  spjlt  er  ejn  mal  oder  etljche  myt  mjr  drei  hun- 
dert  vnd  drel,  vnd  er  woldt  alwege  cjnen  habben,  der  jn  leret, 
vnd  obb  er  da  mais  gljch  gewan,  vnd  jch  ejn  mais  nyt  réélit 
schwetzen  vnd  tnejn  blat  wjder  nenien  woldt,  ynd  es  nyt  ziilassen 
woldt,  vnd  jch  die  karte  bjnweg  warffe,  mjt  welcher  er  spjlt, 
warff  er  die  rechen  pfennjg  bjnweg  vnd  ertzejgte  sjch  mjt  allen 
geberden,  als  woldt  er  micb  slagen.  Daranff  jch  sagt:  Slagt 
mjch  nyt,  jch  werde  es  nyt  leyden.  Darauff  er  sagt:  der  holfart! 
der  hoffardt!  jch  vorlobt  nyt  mher  wi  Mechel  zn  spjllen,  wje  jch 
auch  dette. 

Wje  er  gehandelt  jn  der  kochen,  wje  mjr  gesagt,  wann  mjr 
fjchssc  vnd  flejchss  katifft,  alweg  den  halben  tejll  haben  wjllen, 
mogen  e.  ko.  m‘  den  koch  Jackob  7.n  Meehel,  der  beyni  Grandtfella 
vnd  dent  von  Arras  gewessen,  dar  vmb  befragen;  jch  habs  nyt 
sehen  konnen,  dan  jch  jn  sex  manete  jn  verslossen  fenstern  ge- 
sessen,  vnd  kejner  da  durchs  gekont  myt  mjr  redden  dirffen,  Spa- 
nlchse  ejn  briffer  gehabt. 

Das  jst  aber  gewys,  ware  da  jch  bey  dem  heubtman  Mar- 
done  c/.ehen  golden  vorthett  dje  woclien,  sejndts  bej  djssen  sy- 
bcnlzen  vnd  achzchen  dje  woche  vffgangen.  So  jch  das  beredt 
wenyg  dangs  vordjnet. 

Myt  dem  wejn  vnd  byr,  der  mjr  aus  Hessen  konien,  habben 

er  vnd  dje  sejncn  gehandelt,  wie  myt  jrem  cjgcn  gut.  Ejnsmais 

batte  mjr  ejner  gesagt,  das  tzweje  fasser  wcjns  vnd  byrs  aus 

Hessen  konien.  Da  woldt  er  den  crstechen,  vnd  was  ejn  grosse 

sunde;  vorschenken,  soffen  aus,  machtcns,  wje  sye  wolden.  Ja 
war  nott  ejn  kntge  byrs  noch  wejns  vjr  mjch  bracht,  konte  scjn 
grosse  bephelchaber  nyt  vnderlassen,  den  er  ttethe  den  drjtten 
tejl  vjlmal)  zn  versuchen. 

Sejt  jn  acht  woclien  habben  sejoe  djcner  mjr  sexsse  wocben 
vnd  lenger  alweg  jn  ejner  llachssen  den  drjtten  tejl  wasser  jn  dje 
flaschsse  gethan;  wo  sje  den  wejn  hjngcthan,  wjssen  sje.  Dar 
auss  djsse  mejnc  kranekejt  erfolgt:  daim  jch  vor  dem  esscn  kyrs- 
sen  and  andre  fruchten  vnd  obs  gessen,  vnd  mejnd  jch  dnmcke 
wejn,  so  vasste  es  den  drytlen  tejl  wasser. 

Was  endrung  er  gemacht,  das  kejn  landtsknecht  mher  Jn 
inejnc  kamer  gehcn  soldt,  dann  dje  tzwene,  dje  vif  mjch  sechen; 
vnd  w»n  mjr  ejner  ejne  newe  czeitong  sagt,  wildt  er  jn  dotten. 
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Vnd  wvf  sje  aile  nacht  miessen  vor  mcy nom  licite  sjttzen, 
nijcli  am  slaff  vorhyndern,  liait  jch  nu  vjll  zejt  geljtten. 

YYras  vexjrung,  smecheworden  jch  van  etljchen  der  sejncn 
erljtlen,  weis  got. 

Es  hat  sjch  begeben,  da  die  tzejttung  zu  Mcchel  was,  das 
herzog  Moris  korforst  zii  kay.  ni*  ken  Ysprug  komen  soldt,  das 
jr  zalmejster  sagt:  was  woldt  jr  mjr  gebben  vor  djsen  tjnge 
vff  eure  erlcdjgung?  jch  sagt  etljch  mal:  jch  hab  nyt  gelt  jtzl; 
aber  doch  zu  letzt  sacht  jch:  werde  jch  ledjg,  jch  wjll  eucli 
tzwei  daussent  golden  golden  gebben. 

Etljch  dage  sagt  der  heubtinan:  was  wollt  jr  mjr  gebben, 
wan  jr  ledjg?  jch  hoffe,  es  soldt  nyt  wejt  guet  werden.  Sagt 
jch,  wjll  euch  auch  tzwej  daussent  golden  gebben.  Sagte  er: 
jr  soldt  mjch  dem  tzalmejster  nyt  glyclien.  üa  sagte  jch  : nu  jch 
wjll  euch  noch  ejn  merers  gebben. 

Nu  da  jtzt  Adam  Drot  vnd  mejne  djener,  dje  zum  tejl  bey 
e.  ko.  ni1  sejndt,  zu  Brusscl  ankomen , kame  er  zu  mjr  vnd 
sagt:  YYjstjr  auch,  was  jr  mjr  versprochen?  Sagt  jch:  Ja,  tzwej 
daussent  golden.  YYrjst  jr  auch  was  mher?  Sagt  jch:  ja,  meher 
dan  dem  tzalmejster.  Da  sagt  er:  jr  werdet  jn  funffzehn  tagen 
ledjg  sejn. 

Da  nu  der  presydent  kame  vnd  sagt,  das  jch  zu  Mechel  vff 
sejn  soldt,  vnd  er  mjtgendt  vortgelien  wolt,  sagt  jch:  Her  heubt- 
nian,  so  baldt  jch  ledjg,  so  wjll  jch  euch  erbarljch  czallen.  Sagt 
er:  Sejt  nyt  ledjg,  wir  werden  heudt  mjt  tzjechen.  Da  sagt  jch: 

Jm  namen  gots.  Er  tzog  aber  fordt. 

Yrnd,  gnedjgeste  frawe,  sejndt  wjr  getzogen  bjs  ken  Mas-  . 
terjeht.  Da  nu  e.  ko.  m'  vor  gut  ansahc,  das  jch  der  kaj.  ni* 
schrejben  soldte,  vnd  jch  solchs  dem  heubtman  antzejgte , er 
es  bewjljgete , vnd  er  das  bracht , sprach  er  wjeder  : zu  vor 
er  das  tliete,  dar  woldte  er  sexsse  mal  den  dolche  durch  jn 
ntossen. 

Gestern  zu  Mastrjch  sagten  sje,  wjc  das  sye  zu  Mechel 
vjll  vorlhan.  Sagt  jch  wieder:  Jr  Icugt;  wann  sje  aile  von 
mejnen  spejsscu  vnd  wejn  gedrunckhen,  wjc  der  heubtmann  vnd 
etljch,  hetlcn  sje  wenigkg  vortban.  Da  kam  er  den  abent  vnd  » » 
fragt  mjch.  Sagt  jch  ja.  Da  wardt  er  so  tzornyg,  das  er 
yderman,  der  solchs  nyt  . . . aus  dem  liaws  jagt,  vnd  mjr  hardt 
drauet. 

Vnd , gnedjgeste  frawe , jch  babbe  der  djng  vjll  von  jm 
erljtten.  Jst  czornyger , cjgcnnutzyger  man  ; mocht  mjr  zu 
swer  fallcn.  Byt  e.  k.  ni.  vuib  gnedjgen  schutz.  Vrnd  so  es 
moglich,  das  jch  von  jm  erlost,  so  jch  lenger  sitzen  soll  (aie 
jch  doch  bessers  hoir),  so  wjll  jch  Ijcber  zu  Vjlford  oder  jne 
hochsten  oder  djeUcsten  dorne,  auch  jn  ejssern  fesseln  zu  sitz- 
ten,  dan  yn  djsscr  gefar.  Honte  aber  e.  k.  in.  solchs  nyt  thon, 
wolle  c.  kon.  m.  djssc  mejne  schrjfft  au  kay.  mt.  gelangcn  las- 
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sou,  vml  mjr  inytteler  ejnen  alteti  oder  jnngen  verordnen.  lier 
auff  ttjch  wartet;  des  glychen  ejn  pfenygmejster,  «1er  mejn  g-eldt 
ausgjbt  zu  ordl(nen);  des  glychen  ejnen  schenken,  vir  dns  c.  k. 
ni.  erkennen  nioclit,  wje  mit  mjr  gchandcldt.  Bvt  e.  k.  m.  guc- 
djgen  srhutz  vnd  htillf. 

Jch  schrybe  hjneben  inejnem  sone  vnd  rctten  ; bvt,  c.  k.  m. 
woll  solrhe  schrjfft  dareb  niejner  djener  ejnen  zu  rccht  hrjngen 
lasscn. 

Bephclch  mych  c.  k.  ni.  vndertbenjgljch.  I>at.  Bjlsscn  don 
-M  augustj  anno  doniini  I 552. 

Enwer  kon.  m’ 

vnderthenjgc  w il  lige 

Pllli.ll's, 

I.  z.  I lessen. 

1 rfé  te  j.  . , / ^ . 


1)09.  Lu*unin  r on  Schwendi  un  tien  Kaiaer. 

( H'f.  rtl.  X y.  f.  J 17.  Orig.) 


Weitercr  Bericlit  über  die  Werbungeu.  An  Kerdiimnd  aul  Ucgelmn 
cinige  T nippon  abgegeben.  Markgraf  Hans  ist  zwar  hnrtuncligor  Pro 
testant,  docli  ergeben  und  cin  guter  Diener;  ma n muss  ihn  als 
Kreund  halten. 

Jl.  Au,/.  155  ». 

Svrc,  jescripueis  denant  hier  a voslre  mayestc,  comme  ja- 
unie laict  marcher  trois  centz  cheuaulx  vers  Landshut,  et  que 
de  jour  en  jour  ic  despecheroie  la  reste.  Depuis  arrina  ley  le 
mari|nis  llans  auec  sept  ou  huyet  centz  cheuaolx,  desquels  le 
passerhy  la  monstre  apres  demain,  et  les  feray  incontinent  mar- 
cher auec  cculx  de  Brunsuigk  qui  sont  aussj  arriuez;  et  failli 
nécessairement  tarder  Icy  deux  ou  trois  jours  pour  les  ' laisser 
reposer  du  chemin  et  pour  les  faire  trestous  rassembler,  allin 
que  auec  moins  de  tromperie  Ion  puisse  passer  leur  monstre.  Et 
puis  que  jenlends,  que  vostre  mayestc  soyc  desia  arriuc  en  Au- 
guste, je  les  ferav  cheminer  drovet  vers  Begenspurg,  la  ou  il/, 
nrrincront  sur  la  lin  de  ce  mois.  Et  ay  despeche  le  présent  mon 
homme,  afin  que  sur  le  mesme  temps  il  retourne  a llcgcnspurg 
auec  resolution  de  vostre  mayeste,  que  chemin  il/,  doibnrnt  pren- 
dre pins  allant,  ou  vers  Auguste  on  vers  l ime,  ou  droiet  vers 
le  Rhin.  Et  ainsj  jen  supplie  a vostre  mayeste.  que  luv  plaise 
de  despeeher  bien  tost  mon  delct  homme,  ou  ordonner  vne  per- 
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sonr  particulière  que  leur  aile  audeuant  Leur  nombre  sera 
iusques  a quatorze  ou  quinze  cent/,  clieuaulx:  et  iloibuent  encore 
journellement  suinte  trois  ou  quatre  cent/,  tic  la  charge  dudict 
marquis,  eu  maniéré  que  vostre  mayeste  pourra  faire  son  compte 
sur  dixhnict  cents  ou  iusques  a deux  mill  clieuaulx.  Et  ce  sera 
le  tout.  Et  quant  au  duc  de  Münsterberg  qui  estoit  aussj  en 
clieiuin  pour  venir  auec  quatre  centz  cheuaulx,  le  roy  de  Hoiuaius, 
monseigneur  vostre  frere,  meuuoya  ces  jours  vne  propre  poste, 
et  me  demanda  auec  extreme  instance,  que  ic  voulsisse  laisser 
lesdielz  clieuaulx  pour  le  seruice  de  sa  mayeste , de  laquelle 
chose  ien  lus  content,  au  regard  de  la  grande  nécessité  qui  est  * 
en  Hongrie;  aussj  pour  ce  que  vostre  mayeste  se  declairc  as- 
sez. eu  ses  dcruiercs  lectrcs,  quelle  naura  affaire  oultrc  trois  mill 
clieuaulx;  et  sont  cculx  que  le  marquis  anmicine  mcilliciires  gens 
et  plus  expérimentes  pour  la  guerre,  que  ceulx  du  pais  du  roy; 
et  puis  que  lliyucr  est  si  prochain,  et  selon  toutes  aultres  con- 
sidérations ne  puis  peuser,  que  quatre  ou  cinq  cent/,  cheuaulx 
moins  emporteront  aulx  affaires  de  vostre  mayeste;  mais  bien  que 
de  ce  vostre  mayeste  sera  supporte  de  la  despence  de  trente  ou 
quarante  mill  florins.  Et  ainsj-  jtspere,  que  vostre  mayeste  ne 
se  desconlentera  de  telle  chose.  Eu  la  que  ....  eu/,  aultre 

emide,  que  la  raison  et  la  (loyalte,  et mill  escus,  que 

le  susdiet  de  Mônstcrberg  reccut  de  moy,  seront  desconte/,  au 
roy  des  Romains,  de  ce  que  vostre  mayeste  luy  debura. 

Huant  a la  venue  dudict  marquis  Hans,  je  ny  puis  aiiltrenicnl 
apperceuoir,  entendre  et  cognoistrc,  sinon  quil  soyc  party  de 
sa  maison  auec  lionne  intention,  et  quil  soye  délibéré  de  faire 
bon  debuoir  entiers  vostre  mayeste,  rescrue  la  religion  en  la- 
quelle il  est  sy  opiniateur  que  jamais.  Mais  bien  se  plainct  y, 
que  Ion  ne  luy  enuoye  certaine  resolutiou  auec  sa  retenue,  sur 
ce  quil  a dernièrement  demande,  disant,  quil  laisse  son  pais,  et 
quil  ammeinc  ses  subieetz  et  aultres  gens  de  bien  sans  scauoir 
quoy  et  comme.  Je  lentrctiens  et  excuse  cela  selon  la  derniere 
resolution  de  vostre  mayeste.  Et  il  faiet  bien  semblant  de  sen  y 

vouloir  retourner  a sa  maison,  et  enuoyer  toutesfois  les  clieuaulx 
au  seruice  de  vostre  mayeste;  mais  a la  vérité  il  crainct  la  mo- 
querie que  luy  pourra  de  cela  aduenir,  et  desire  de  venir  en 
persoue  vers  vostre  mayeste.  Et  je  lexhorte  a cela  auec  mon 
beanpere  Becklin  qui  est  aussj  arriue  icy  et  sen  parte  demain 
vers  vostre  mayeste.  Et  en  fais  toute  diligence  pour  luy  quit- 
ter toute  maiiluaisc  suspition  et  diffidence.  Car  puis  quil  sa  sy 
bien  gouuerne  en  ceste  guerre,  et  faict  a vostre  mayeste  le  pré- 
sent seruice  de  lesver  les  cheuaulx,  et  est  daultre  part  prince  saige, 
et  de  quoy  Ion  peult  tyrer  prouflict  selon  la  saison  de J inapte— 
liant,  je  11e  puis  autrement  considérer,  sinon  quil  emporte  au 
bien  public  et  au  particulier  de  vostre  mayeste,  que  Ion  lentre- 
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tienne  pour  amy,  et  auec  bone  coniidence.  Et  ail  sen  debuolt 
maintenant  partir  et  retourner  a sa  maison  mal  content,  vostre 
majesté  mesme  en  peut  facillement  considérer,  que  en  cecy  il 
ny  auroit  nulle  raison,  et  que  des  inconuenients  et  scandales  y 
procederolcnt  de  la.  Et  jen  scay,  que  vostre  majesté  ny  est  de 
telle  intention.  Daultre  part  il  ne  l'aict  compte  de  demeurer  an 
camp  auec  vostre  mayeste;  mais  soiant  receu  pour  seruiteur  et 
pensionnaire  ordinaire,  il  fera  ce  que  vostre  mayeste  aimera  le 
miculx,  et  retournera  a sa  maison  plus  volontiers,  quil  ne  de- 
meurera au  camp,  moyennant  quil  soye  despeche  auec  bon  co- 
leur, que  ses  enuyea  nayent  occasion  de  sen  moquer  et  luy  re- 
procher son  emprinse  et  voiaige,  de  la  quelle  chose  il  est  ex- 
trêmement sollicite.  Et  puis  quil  vient  sans  estre  expressément 
mande,  et  sans  auoir  aulcune  asseurance  sur  ses  demandes  et 
pétitions,  il  crainct  tousiours,  que  Ion  le  pourrait  aultrement 
rencontrer  et  traicter,  quil  ne  conuiendroit  pour  son  honeur  et 
bien.  Et  scait  très  bien,  que  vostre  mayeste  aimerait  mieulx  sa 
demeurance  en  son  pais,  que  non  sa  venue;  soyant  tombe  en 
certains  escriptz  et  lectïcs  que  jay  de  telle  chose  escript  a mon 
beauperc  Becklin,  lesquela  furent  toutesfois  tellement  couchea, 
que  Ion  ne  peult  suspitionner  mauluaise  intention  en  vostre  mayeste, 
comme  de  ce  vostre  mayeste  sera  plus  amplement  informe  par 
monsieur  Darras. 

Je  ne  scay  encore  bonnement,  sv  ledict  marquis  vouldra  partir 
auec  les  premiers  cheuaulx,  ou  sil  demeurera  icy  quelques  jours 
dauentaigr,  iusque  que  arriueront  ses  derniers  cheuaulx.  Mais 
tousiours  il  me  semble,  que  vostre  mayeste  ne  ferait  que  bien, 
sy  elle  luy  feissc  escripre  vng  mot  de  lectre  en  haste,  se  monstrant 
bien  content  de  sa  venue,  et  lexhortant  de  la  vouloir  haster  etc. 
Car  il  faut  nécessairement,  que  vostre  mayeste  aye  des  amis  en 
Allemaigne,  et  mesmement  aulcuns  en  Saxen.  Et  les  tel*  fault 
il  prendre,  comme  Ion  les  peult  trouuer,  non  comme  Ion  vcnlt. 
Et  entre  iceulx  est  le  marquis  Hans  celny  qui  peult  princlpalle- 
' ment  faire  bon  seruicc.  Et  puis  quil  at  tellement  commence,  quand 
vostre  mayeste  estoit  encore  en  sa  plus  grande  nécessite,  quil  a 
vonlsu  venir  auec  gens  et  sa  personne,  il  est  plus  que  raison, 
que  Ion  entretienne  son  amitié  a bon  escient,  sans  auoir  regard 
a petite  chose.  Syre,  je  prie  a dieu,  quil  doint  a vostre  mayeste 
prospérité  et  victoire,  a Pilsen  le  XXIIII  daoust  lann  LII. 


Vostre  mayeste 

humble  et  obeisant  seruiteur 
Lazam's  nr  Sckndi. 
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910.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiser. 

(Ref.  rrt.  2 Spl.  IV.  /.  130.  lnh.  ) 


Drobendc  Bewvgungen  des  Markgrafen  Albrecht , und  Gcgcoinaaaregelo. 

Erledigung  des  I.andgrafen.  Karl  mdge  aelbst  koromen. 

•21!.  Aug.  155-2. 

La  reine  lui  mande,  que  sur  les  avis  quelle  avoit  reçus  dun 
cote,  que  le  marquis  Albert  sembloit  avoir  dessein  de  faire  des 
mouvemens  du  cote  du  Rhin,  et  dautre,  quil  paroissoit  vouloir 
marcher  vers  Trêves  et  Metz,  elle  setoit  rendue  a Tongres 
pour  aviser  avec  les  chefs  de  larmee  qui  etolt  près  de  Macs- 
tricht  sur  les  dispositions  quelle  devoit  faire  a ce  sujet,  et  si 
elle  devroit  acquiescer  a la  demande  que  larcheveque  de  Cologne 
lui  avoit  faite,  de  faire  marcher  ladite  armee  vers  Cologne. 
Que  les  dits  chefs  (aux  quels  elle  avoit  fait  connoilre  les  raisons 
qui  militoient  pour  ou  contre  la  demande  du  dit  archevêque , dont 
elle  envoioit  copie  a lempereur)  avoient  etc  de  sentiment,  vu  que 
la  marche  du  dit  marquis  vers  Treves  se  confirmoit,  quon  ne 
pouvoit  faire  marcher  larmee  vers  Cologne  avant  que  detre 
informe  de  la  resolution  de  lempereur;  que  cependant  pour 
encourager  le  dit  archevêque  elle  avoit  fait  marcher  larmee 
vers  Aix. 

Quelle  avoit  aussi  envoyé  le  régiment  de  George  van  Ilul 
vers  Treves,  et  ordonne  au  comte  Dcgmont,  dengager  ceux  de 
Treves  a recevoir  ledit  régiment;  et  que  le  député  que  ledit 
Degmont  leur  avoit  envoie  les  avoit  trouves  en  1res  bonne  dis- 
position de  se  deflendre. 

Quant  an  landgrave  la  reine  dit,  quil  témoigné  beaucoup  de 
mécontentement  de  voir  retardee  sa  délivrance;  quontre  les  ob- 
ligations quil  sengage  a donner  il  oflre,  moiennanl  quon  le  dc- 
delivre,  de  servir  lempereur  avec  HHK)  chevaux  el  de  donner 
son  second  fils  en  otage;  que  le  maréchal  Trot,  voyant  quon 
tiroit  la  délivrance  en  longueur , avoit  voulu  retourner  vers 
ses  maîtres,  mais  quelle  lavoit  enfin  engage  a attendre  encore 
quelques  jours,  lavant  assure,  que  pendant  ce  terme  elle  re- 
cevroit  de  nouvelles  de  Ipmpereur.  Que  le  landgrave  ne  se 
trouvant  pas  assez  en  surete  a Maestricht  apres  le  départ  de 
larmee  vers  Aix,  elle  lavoit  fait  conduire  a Seau,  ville  de 
Brabant. 

Elle  donne  aussi  part  des  avis  quelle  a reçus  des  des- 
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seins  du  marquis  Albert  et  du  roi  de  France,  et  prie  Icm- 
peretir  de  se  rapprocher  des  pais  bas,  afin  de  sauver  lesdits 
pais  des  périls  dont  selon  lesdits  avis  ils  sont  menaces* 


911.  Die  Kôniffin  Maria  an  den  Kaiser. 

( Ref.  rel.  2 Spl.  IV.  f.  131.  Inh.) 

. Trier  liai  aicli  dem  Markgrafen  Albrecht  ergrbeu. 

30.  Aug.  1 55‘2. 

La  reine  mande,  que  dans  le  teins  quelle  se  croioit  assurée 
de  ceux  de  la  ville  de  Trêves,  et  que  a leur  réquisition  elle 
y alloit  faire  entrer  des  troupes,  ils  avoient  présenté  les  clefs 
de  leur  ville  au  marquis  Albert,  lequel  y etoit  entre  avec  quel- 
que cauallerie;  et  apres  avoir  fait  un  detail  de  ce  qui  setoil 
passe  a ce  sujet,  elle  observe,  que  la  perle  de  la  ville  de  Trê- 
ves sera  très  prejudicable  aux  affaires  de  lempereur,  lequel  elle 
prie  de  ne  plus  différer  de  «approcher  des  Fais  bas. 


912.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

( Ref . rel.  TV.  f.  3.  Top.) 

Antwort  auf  Nr.  805;  béant  wortet  13.  Sept. 


Der  Vertrag  ratificirt  nur  au»  Kücksicbt  auf  Ferdinand.  Johann  Fried 
rich  langer  featzuhalten,  ging*  nicht  an;  doch  hat  er  den  Vertrag  von  Wit- 
lenberg  emeuert.  Einzug  in  Augaburg,  Aenderung  des  Régiments  und 
Veijagung  einiger  Prediger.  Morgen  gehts  nach  dem  Rhein. 

31.  les.  1 552. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  jay  veu  la  rcsponcc  que  vous 
aue/,  donne  au  sieur  Dandelot  sur  Instruction , aucc  laquelle 
je  lauoyc  depesche  par  deuers  vous,  et  entendu  ce  que  de  vre 
part  ma  dit  le  conte  de  Plan , oultre  plusieurs  lectres  de  vfje 
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main.  Et  delaisseray  dp  replicqner , comme  je  pourroye  snr  les 
argument  contenu»  en  ladicte  instruction , pour  vous  aducrtir, 
puisque  vous  aurez,  ja  entendu  par  lcdict  conte  et  licenciado 
(James,  <]ue  nonobstant  iceulx  et  la  commodité  qne  jensse  peu 
auoir  de  me  attacher  au  duc  Mauris,  estant  venu  en  si  petite 
compaignye,  que  toutesfois  pour  la  seule  considcracion  de  vre 
particulier  et  de  voz.  royaulmes  et  paya,  et  niesmes  pour  remé- 
dier ce  que  se  pourra  au  coustel  Dhongrie  et  de  la  Transilua- 
nye,  aiant  incredibicment  sentn  la  perte  que  y aucz,  ja  faicte, 
et  ce  que  jentens  de  la  disposition  des  affaires  en  ce  coustel  la; 
et  aussi  pour  euiter  la  foule  qHe  ce  pendant  pourrait  receuoir 
ce  quartier  de  la  Grrmanye  * — jay  pries  la  resolueion , auec  la- 
quelle lediet  conte  de  Plau  se  partit  deuers  ledict  duc  Mauris, 
et  suiuant  icelle  il  a besongnic  ce  dont  aussi  il  vous  aura  ad- 
uerty  et  vous  declairera  plus  particulièrement  de  bonche  auec  les 
copies  qui!  pourtera.  Et  depuis  sest  detenu  Icv , tant  pour  le 
depeschc  des  mandemens  dicerne»  selon  le  traictc  en  faueur  des 
nobles  de  Brunswyck,  que  pour  veolr  ce  que  resnlteroit  de  la 
négociation  auec  le  duc  Jehan  Fredericq  de  Saxen,  signamment 
snr  lasseurance  finalement  requise  par  ledict  duc  Mauris,  apres 

auoir par  ledict  de  Plau,  quil  ne  mestoit  possible  retenir 

lediet  ( duc ) Jehan  Fredericq  plus  longuement  en  ma  court,  selon 
les  termes  dont  Ion  auoit  vse  en  son  endroit  jusques  a oires,  et 
(lespoir)  que  Inv  auoit  este  donne,  de  resoluement  le  deliurer 
incontinent  que  ion  aurait  résolution  du  fait  au  failly  du  traictc 
de  Passau,  et  que  ce  que  requere»  quant  a la  detencion  dudiet 
duc  est  vng  point  quest  entièrement  dehors  dudiet  traictc,  et 
auquel  je  ne  puis  condescendre,  estans  et  vous  et  moy  passez, 
si  auant  auec  luy.  Et  se  doigeant  faire  sadicte  deliuranee,  il  luy 
fault  gaigner  la  volente,  en  luy  gralilïlant  en  ce  que  bonnement 
faire  se  pourra;  bien  treuiio  je  raisonnable,  que  Ion  loblige  a 
lobseruance  de  la  capitulacion  falcte  deuant  Wittemberg,  en  quoy 
il  ne  fait  aucune  difficulté,  et  aussi  que  ledict  duc  Mauris  luy 
donne  assheurance,  soit  dancun  prince  ou  aultre,  pour  (accom- 
plissement de  ce  que  luy  est  deu  conforme  a ladicte  capitulacion, 
auquel  cas  II  est  apparent,  que  Ion  pourra  indnyre  ledict  duc 
Jehan  Fredericq  a ce  quil  la  donne  aussi  de  son  coustel  pour 
lentretcneinent  de  la  dicte  capitulacion,  combien  quil  fait  diffi- 
culté sur  la  forme  que  ledict  conte  de  Plau  a apporte,  dressee 
par  ledict  duc  Mauris,  laquelle  il  retient  encores  pour  resouldre 
de  dessus;  et  ne  seait  ion  jusques  a ores  le  changement  quil 
prétendra  sy  deuoir  faire,  mais  il  sentendra  auant  quil  se  dé- 
parte, puisque  le  porteur  sera  ledict  conte  de  Plau  qui  désire 
actendre  la  resolueion  sur  ce  point;  et  de  celle  que  finalement 
se  prendra  sur  toute  la  négociation  serez,  anssy  aduerty , ou  par 
mes  lectres  ou  celles  dudiet  licenciado,  auquel  il  se  donnera  eo- 
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|mc  de  ladiete  capitulaoion  avec  lediet  duc,  lequel  je  laissera.' 
libre  pour  partir  dois  icv,  afin  quil  prcngnc  le  chemin  <|iiil  ju- 
«ern  plus  convenir  a scs  affaires.  Et  quant  a moy,  je  far*  mon 
compte  de  plustnt  me  contenter  de  sa  promesse,  qne  de  luv  de- 
mander en  co  que  me  concerne  antre  assheurancc , tant  pour 
{obliger  tant  plus  par  toute  lionnestete  au  eomplissemeiit.  que 
pour  a noir  assez  souuent  expérimente  le  peu  dasshenranee  que 
Ion  prult  prendre  sur  respondance  dautre  prince,  actondu  que  je 
ne  les  ponrroye  amener  a en  faire  lexecution,  ny  eulx  en  ont 
le  pouoir;  et  sil  y voulait  contrevenir,  je  ne  voy,  que  je  puisse 
tyror  autre  proullit  desdiets  princes  respoudans,  que  de  madjoin- 
iire  en  sa  loueur  uustant  dennemys  danantaige,  pour  double  qui!/, 
pourroient  aunir,  que  je  me  ressentisse  alenconlre  deulx  . . faillie 
dudiel  accomplissement. 

Vous  ânes  ja  entendu  par  lectres  dudict  (ticenciado) . que 
je  entray  en  reste  ville  sans  (aucune)  difficulté,  et  y estait  en- 
tre deuaul  le  (duc)  Daine  auee  la  eoronerie  du  conte  Jehan 
de  Nassau  longeant  les  autres  qui  venaient  anec  moy  alentour 
de  la  ville.  Et  pour  non  contreuenir  au  Irairtr,  nay  fait  aucune 
remonstranoe  particulière  alendroit  de  ceulx  qui  sont  este  cause 
du  pied  que  les  aduersaires  y ont  treuue,  bien  ay  je  fait  change 
le  gomiernement , remectanl  celluy  que  je  y auove  ordonne  au 
lieu  de  lautre  que  les  dicts  aduersaires  y auovent  de  nouueau 
institue.  Et  combieu  que  tous  les  preseheurs  eussent  forfait  la 
vye  pour  estre  retornez  non  seulement  contre  le  commandement 
que  je  leur  aunye  fait  de  jamais  se  retreuuer  en  la  dicte  ville, 
mais  aussi  le  serment  preste  par  eulx  sur  cecy;  toutcsfols,  afin 
que  la  chose  ne  sonna  mal  en  Irnipire,  mcsuies  au  commance- 
menl,  et  pour  non  mertre  dispute  a la  capitulacion , jen  av  fait 
seulement  desebasser  trois  questoient  zuyngliens  et  anabaptistes 
et  naître  ce  sedicieux  et  turbateurs'  du  repoz  publicque.  Et 
quant  a Ostenriker  et  aullrcs  de  sa  parie  factieux  , vcant,  qne 
apres  laccord  de  Passau  il*  sont  demeurez  obstine/,  et  parti/,  de 
cestedictc  ville  pour  non  estre  partieipans  dudict  accord , je 
leur  ay  fait  interdire  ladiete  ville,  et  chasser  femme  et  enlTans 
a près  ceulx  qui  actuellement  sont  eneores  an  seralee  du  mar- 
quis Albert.  El  me  suis  icy  entretenu  pour  aclieuer  de  dres- 
ser mon  armee.  prendre  la  monstre  et  payer  les  gens  de  guerre; 
et  fai/,  mon  compte  de  me  partir  au  plesir  de  dieu  demain  droit, 
vers  le  Rhin  pour  deliurer  des  oppressions  dudict  marquis  ce 
coustel  la,  et  tnnpposer  a ce  que  auec  lassistenee  de  France 
Il  vouldroil  aclempter,  ayant  lediet  marquis  a ce  que  Ion  dit 
prins  le  chemin  de  Treues  pour  sapprucher  plus  près  ...  ou 
autres  ses  particuliers  dess  . . . tost  se  pourroit  desc  . . . Ce- 
pendant Conrard  de  ll(aiiêteiu)  a enuoye  aucunes  enseignes  pour 
recouurcr  Mayance . enquoy  il  a eu  bon  succès,  et  lareheues- 
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q«r  est  icv.  qui  fait  grand**  plainrtes  contre  les  insolences  dont 
ledict  marquis  a vôe,  sexcusant  nanoîr  peu  Faire  dauantaige  con- 
Ire  si  grandes  forces.  Et  atant  etc. 

Dausbonrg  le  dernier  daonst  l.V>2. 


913.  Dcr  h ai  ter  an  Kônig  Ferdinand. 

< U*/,  rel.  XV.  f.  7.  Cop.  vigenh.  Sclirribtnt .)  ;<• 

Heantvrurtet  IJ.  Sept.  • • -Ift/#, 

v i -''-ri  —t.  <■  ' *>rh  «tR.  ri  .^«d 


JHo  Ratification  au*  Rückslcht  auf  Ferdinand.  Johann  Friedrich  war  nitht 
langer  featzuhalten.  Saiu  deuUrhen  Staatarath. 

1 Sept.  1559. 

Comme  » monseigneur  mon  bon  frere,  josques  a ce  jourdny 
premier  de  septembre,  que  est  celluy  de  mon  parlement  de  ce 
lieu  Daosbonrg,  lea  affaires  nont  achenc  de  prendre  nulle  resolu- 
cion,  je  nay  sceu  plus  tost  que  vons  escrlpre  a cëst  heure,  que 
ce  que  «est  peu  rcsouldre  pour  ce  coup  est  aclieuc,  et  vre 
chancellier  Plan  sen  retorne  deuers  tous  aucc  la  lectre  que 
vous  escriptz  de  main  de  secrétaire,  a laquelle  me  remeetz, 
et  duquel  entendrez  ce  que  sest  passe,  et  comme,  et  les  causes 
et  raisons  que  a ce  ay  eues,  et  se  sont  treuuees  ponr 
auoir  fait  ce  que  jay  fait  , nen  feray  en  cestc  redictc,  ny 
plus  ample  relacion  ny  responce  aux  lectres  de  vre  main  cs- 
eriptes.  Si  ne  venlx  je  laisser  de  vous  ramenteuolr,  comme  par 
plusieurs  dicclles,  et  mesmes  par  celles  que  rrcdict  chancellier 
et  Andelot  me  appointaient,  de  vous  ramenteuolr  ce  que  en  icel- 
les nie  recommandez  la  rail flicat ion  de  ce  traicte,  ce  que  jay 
bien  voulu  faire  plusieurs  jours  a,  seulement  pour  vre  respect, 
car  pour  le  myen  je  nen  auoye  que  faire,  ny  aussi  de  la  rai- 
son; de  quoy  toutesfois  je  me  ayde  de  dire,  que  lay  fait  pour 
respect  des  princes  de  Icmpire  que  a icelluy  auoient  entendu. 
Car  je  tiens  pour  certain,  que  plusieurs  diceulx  eussent  este 
aussi  ayse,  et  peult  estre  eussent  trcuue  pour  meilleur,  que  je 
ne  leusse  ratiffie,  que  ce  que  jen  ay  fait.  Toutesfois  je  lay 
volontiers  fait,  pour  non  me  gectcr  le  tort  dessus,  et  princi- 
palement pour  vre  respect.  (Dieu)  vculle  quil  vous  prouffite  plus, 
que  je  nen  vois  les  apparences . et  que  vous  rongnoissez 
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rniculx  ce  que  en  ce  je  fai*  pour  vous,  que  na (ue%)  cougneu 
plusieurs  aultres  bonnes  euurcs  que  vous  ay  faictes,  et  que 
vous  mesmes  mauez  bien  donne  a entendre,  quil  vous  sembloil 
comme  jestove  oblige  a les  faire , sans  auoir  nul  responce  a 
vous,  ce  que  en  ce  cas  cy  au  moins  ne  le  me  pouez  dire.  Je 
crois  bien,  que  le  duc  Mauris  accomplira  aussi  bien  la  pro- 
messe de  layde  quil  vous  doit  donner,  et  celles  quil  ma  faictes, 
que  celles  quil  accoustumc  de  faire , et  aussi  ses  complices , 
car  ja  ilz  commencent  a vser  de  leurs  tours.  Silz  me  Taillent, 
ne  pensez  point,  que  je  veulle  estre  oblige  au  traicte.  Je 

nay  peu  retenir  le  duc  llans  Fredericq  selon  le  désir  du  duc 
Mauris  que  mescripuies;  car  selon  ce  que  vous  mesmes  luy 
auies  dit , et  moy  aussi , je  pouois  moins  failly  a ce  que  a 

ratifRer  le  traicte.  De  ce  que  succédera,  ny  de  lung  ny  de 

lautre , je  nen  scauroye  que  dire , synon  que  nous  en  atten- 
dons lauenture,  comme  nous  auons  soubstenu  celles  que  jusques 
cy  nous  sont  suruenues.  Je  voy  bien , que  noz  affaires  ne 

sont  sans  difficulté  et  peyne;  mais  il  fault,  que  chacun  face  le 
rniculx  quil  pourra,  pour  en  sortir  auec  quelque  bon  fin.  Quant 
a ce  que,  monseigneur  mon  bon  frere,  mauez  cscript  touchant  le 
cardinal  de  Trente  et  conseil  que  dois  faire,  je  ne  me  suis  en- 
corcs  en  riens  résolu;  car  combien  que  il  me  souuient  bien  de 
ce  que  mauez  dit  de  luy,  aucunefois  par  faulte  de  personnes, 
les  gens  sont  forcez  a se  attacher  a cculx  que  Ion  peult  auoir. 
Monseigneur  de  Mayance  fut  hier  vers  moy,  et  a ce  jourduy 
prins  son  chemin  vers  son  archeuesche.  J1  ma  offert  géné- 
ralement son  seruice.  Je  luy  ay  respondu  es  mesmes  termes. 
Comme  je  prins  ce  chemin  vers  la , je  croy  bien , que  nous 
nous  renuerrons,  et  selon  loccasion  que  je  treuueray  je  men 
ayderay  et  resoldray.  Quant  a laffairc  particulier  de  Plan,  dont 
mauez  escript,  il  me  semble,  quil  souffit  ce  que  luy  et  le  conte 
de  Lodron  ont  eu  auec  lauoir  si  peu  mérité,  et  que  en  ce  que 
a ceste  heure  mescripucz  il  fauldra,  que  jaye  regard  a autres  que 
le  pourroient  rniculx  seruir  et  mériter.  Et  en  priant  dieu,  que  a 
vous,  monseigneur  mon  bon  frere,  doint  ce  que  desirez,  fais 
fin,  me  recommandant  du  ceur  accoustume. 

Vre  bon  frere  etc. 
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914.  Die  Knnigin  Maria  an  den  Kaiser. 

» 

( fUf.  rei.  2 Spl.  IV.  f.  131.  h, h) 
Bcaiilwortot  II.  Srpt. 


Sctnvierigkcitcn  liei  Erledigung  «1rs  Laudgrafcu  Ycrwâatungcn  dis  Mu k 
grafcii  Albreclit. 

5.  Sept.  1552. 

Elle  iiiiortiit*  Empereur,  quaiant  reçu  «es  ordres  pour  de- 
liurer  le  landgrave,  les  lettres  de  leveque  Darras  pour  le  capi- 
taine de  la  garde  dudit  landgrave,  et  les  obligations  du  duc 
Maurice  et  du  jeune  landgrave,  elle  avoit  fait  venir  ledit  lant- 
grave  a Louvain  pour  y effectuer  sa  délivrance  par  clic  meme; 
que  sy  étant  rendue,  elle  avoit  remis  au  capitaine  les  lettres  de 
leveque  Darras,  et  lui  avoit  fait  connaître,  quelle  setoil  rendue 
a Louvain  afin  de  délivrer  ledict  landgrave;  que  ledit  capitaine 
ne  setant  voulu  prêter  a celle  délivrance,  sous  prétexté  de  na- 
voir  pas  les  lettres  de  lempereur  mentionnées  dans  celles  de 
leveque  Darras,  elle  lui  avoit  répondu,  que  les  ordres  de  lem- 
pereur adresses  a elle,  quelle  lui  communiqua,  lui  servoieul  de 
déchargé , et  que  de  plus  elle  prendroit  toute  la  charge  sur 
elle;  que  neanmoins  ledit  capitaine,  persistant  dans  son  refus, 
navoit  voulu  se  prêter  a aucun  expédient,  et  setoit  meme  servi 
de  termes  peu  convenables,  en  déclarant,  qui)  ne  délivrerait  le- 
dit landgrave  a moins  dy  être  force,  et  quen  ce  cas  il  en  pour- 
rait advenir  mal  a ceux  qui  Icntrepremloicnt,  et  que  la  vie  du 
landgrave  ne  serait  pas  en  suretc.  Que  cet  incident  lavoit  mise 
dans  un  très  grand  embarras,  dantant  plus,  que  le  maréchal  Trot 
pressait  vivement  ladite  délivrance,  mais  que  la  patente  de  lem- 
pereur pour  ledit  capitaine  étant  enfin  arrivée , le  landgrave 
avoit  ete  relâche  et  conduit  a La  Veure  ou  elle  letoit  allée 
trouver,  et  avoit  reconnu  par  ses  discours . quil  etoit  très  bien 
dispose  pour  le  service  de  sa  majesté.  Que  le  landgrave  avoit 
demande  detre  conduit  jusqua  Cologne,  et  avoit  donne  par  écrit, 
que  cetoit  a sa  réquisition,  quon  ne  le  conduisait  que  jnsques  la, 
ou  que  les  circonstances  ne  permettoient  pas,  quon  le  conduisit 
jusqua  Keynfelt  selon  le  traite. 

Elle  mande  aussi  les  degals  que  le  marquis  Albert  laisoil 
en  Allemagne;  que  larcheveque  de  Cologne  lui  avoit  fait  de- 
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mander  du  secouru,  et  que  celui  de  Trêves  paroisseit  1res  mé- 
content de  la  reddition  de  sa  capitale. 

Que  les  François  avoient  dessein  dattaquer  le  pais  Dartois, 
et  que  larmec  des  Pais  bas  ctoit  tresbien  canipee  a Cornelis- 
Munster. 


915.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria. 


( R'f . tel.  2 S pi.  IV.  /.  132.  Inh.) 
Brantwortet  13.  Sept. 


Abricfit,  den  Niederlasden  zu  Hülfe  zu  kcnimen.  Sehnierigkeitcn  beî 
Krledigung  de*  Grafen  v*n  Solms.  Krlrriigung  Johan»  Friedriebs  von 

Sicilien. 


7.  Sept.  1552. 

Lempcreur  mande,  quen  conséquence  des  lettres  de  la  re'me 
il  setolt  déterminé  a secourir  les  Pais  bas,  et  de  prendre  son 
chemin  vers  le  Hliin  pour  déterminer  son  voiag-e  vers  lesdiis 
Pais  bas  selon  les  nouvelles  quil  auroit  des  desseins  des  enne- 
mis. J1  demande  lavis  de  la  reine  sur  les  desseios  que  le  mar- 
quis Albert  pourrait  avoir.  J1  marque,  quil  compte  passer  le 
Rhin  au  pont  de  Strasbourg,  et  mande  les  difficultés  quon  fait 
de  délivrer  le  comte  de  Solms  sans  aucune  condition,  selon  quil 
est  porte  par  le  traite;  et  pour  mettre  fin  a tontes  ces  diffi- 
cultés il  charge  la  reine,  de  déclarer  au  landgrave,  qnc  lem- 
pereur,  aiant  vu  ses  lettres  et  ofl'res  quil  fait,  lui  a mande  de 
traiter  avec  lui,  afin  quil  soblige  de  douner  de  nouveau  ses  obli- 
gations en  forme  vaillable , et  de  faire  renouveller  de  meme 
celles  de  ses  ofl'res  de  ses  sujets,  des  deux  électeurs  et  du  duc 
de  Deuxponts.  Que  moicnnant  cette  promesse  et  celle  de  faire 
délivrer  le  comte  de  Solms  sans  aucune  condition,  et  de  faire 
rendre  lartilierie  dont  son  fils  setoit  ciupare  a Jnspruck,  clic  le 
delibreroit,  en  tenant  son  second  fils  en  otage  seulement  jusqua 
ce  quil  auroit  accompli  ce  que  dessus,  sans  obliger  a ce  quil 
avoit  offert  par  ses  lettres.  Jl  dit  ensuite,  quil  a résolu  de  ne 
pas  retarder  la  délivrance  du  duc  Jean  Frédéric  sans  lobiiger  a 
des  conditions  plus  grieves,  que  celles  mentionnées  au  billet  que 
empereur  envoie  a la  reine. 
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Jt  mande  aussi . quil  a voit  déposé  le  magistral  que  les  en- 
nemis avaient  mis  a Àiig.sltourg,  et  y a voit  substitue  celui  qui 
y etoit  avant  que  les  ennemis  nentrassent  dans  ladite  ville. 


tru 


?1 I tl.  Itrr  fù/im'r  un  ko  ni  y Ferdinand. 

fjfcfr  rèt.  XV  f.  1t.  Xfin-T 

■ f ■ «mm, 

BcantworU  l I i.  Ott.  v 


Mf* 

I A 


!>•■«  Herzog  von  Wurtemberg  audit  dos  Kniarnt  Verniitteluiig  zur  gàuzti 
chen  Krledigfung  seiner  llilferenz  mit  Ferdinand.  Vorachlag  dazu. 

. S.  Sn/it.  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Le  duc  de  Wirtemberg  tue 
vint  (rentier,  comme  jarriuay  a Vline,  et  a CHiinsburg  ja  ma- 
noient  parle  ses  gens  pour  me  remonstrer  aucunes  difliculte'/.  quil 
treuue  au  traicle  qui  sest  dresse  entre  vous  et  luy  par  le  moyeu 
du  due  de  Bauycrc,  auec  le  t|uel  jl  sestoit  ven  peu  auparauant 
a Meininghc , et  di‘batu  sur  les  dictes  dilïiroltc/. , et  ma  l'ait 
faire  grande  justance  a ce  que  je  me  vonlsissc  entremeetre  pour 
faire  cesser  icefle,  suyuant  vng  escripl  qui,  pour  les  remonstrer 
plus  distinctement,  et  les  caus (es)  qui  le  meinenl  a y mertre 
Iesilicle8  difficultés,  jl  a fait  dresser  auec  les  annolacions  et  sub- 
lig marions  sur  le  mesuic  texte  duilict  t raide,  telles  quil  euuoye 
audict  duc  de  llauyere , pour  par  mon  moyen  vous  comuniquer 
le  tout.  Et  comme  il  a desire,  que  je  vous  en  escripuisse,  et 
audict  duc  de  Bauyere,  requérant  auoir  copie  des  ledres,  et 
que  icelles  se  dressassent  en  allcman,  je  my  suis  condescendu 
pour  continuer  a luy  monstrer  le  désir  que  jai  de  vous  veoir 
tous  deux  daccord.  Et  certes,  monseigneur  mon  bon  frere,  il 
vous  empourte,  comme  souuent  je  le  vous  ay  plus  expressément 
escripl  et  dit,  je  ne  vols  comme  ce  coustel  de  la  Germait  ve 
puisse  entretenir  en  paix,  si  ledict  différend  demenroit  sur  pied. 
Et  puisque  . . et  estant  les  choses  ja  tant  app (rochees)  pour 
pouoir  espérer  final  accord,  ie  (vous)  prie  très  affectueusement 
de  vous  y vouloir  accomoder.  Et  pour  auslaul  que  entre  aul- 
tres  difliculte/.  celle  de  la  somme  que  vous  luy  demande/,  est 
tenue  des  priucipalles , vous  arrestant  a demander  III'  111  florins, 
et  luy  persistant  a non  pouoir  monter  plus  battit  que  «ent  et 
trente  mille,  se  soubmectant  toutesfois  a ce  que  jet»  detrrmine- 
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ray  pour  y woyener , si  vous  vous  condescende»  au  mesme; 
je  vous  ay  bien  voulu  eserlpre  ceste  lectre  apport  pour  enten- 
dre de  vous,  si  vous  vous  coulenteries;  et  en.  cas  que  tous 
deux  vous  remissies  a ce  que  jen  determineraye , je  arbitrasse 
la  somme  a llr  mille,  afin  quil  ne  se  puisse  plaindre  de  moy, 
que  par  mon  arbitrage  je  leusse  trop  excessiuement  greue,  et 
que  moyenant  cest  accord  vous’  puissics  paruenir  a ladicte  somme, 
pour  suruenir  anec  icelle  a vox  affcrcs.  Et  je  tiens,  que  ledict 
duc  ne  tardera  denuoyer  mesdlctes  lectres  en  alleman  audict  duc 
de  Bauyerc  pour  les  vous  fere  tenir.  Et  cependant  ma  semble 
vous  deuoir  adresser  la  présente , et  que  se  deliurera  au  llceu- 
ciado  Games  pour  la  vous  faire  tenir.  Atant  etc. 

Geppinghe  le  VIH  de  septembre  1552. 


917.  Der  Kaiser  an  die  Kônigin  Maria, 

(kej.  r et.  2 Spt.  IV.  f.  133.  luit..  ) 

Antwort  auf  Nr.  914. 


BUligung  ibres  Verfahrcn*.  Abslchtea  de»  Markgrafcn  Albrecht. 

, - ^ - 

U.  Sept.  145-2. 

Lempereur  approuve  la  conduite  de  la  reine  an  sujet  de  la 
délivrance  du  landgrave,  et  quoiquil  blâme  les  termes  dont  le 
capitaine  de  la  garde  sest  servi,  il  Insinue  cependant,  qne  selon 
les  lolx  Despagne  il  ne  pouvolt  le  délivrer  sans  avoir  la  de- 
charge  de  lempereur. 

Jl  informe  aussi  la  reine  des  nouvelles  quil  a eu  des  des- 
seins du  marquis  Albert,  et  des  messures  quil  prend  ponr  les 
contrecarrer.  Qne  lelecteur  de  Trêves  lui  a Tait  faire  des 
excuses  au  sujet  de  ce  qui  setolt  passe  en  la  reddition  de 
Treves. 
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9 J 8.  Knnitj  Ferdinand  an  den  K ai  ter. 

. (Æ'/-  rrt.  A' K.  /.  12.  flrig.  eigeiih.) 

' 

Antnort  auf  Nr.  018.  v ... 


Dankaagung  fur  (lie  Kückaicht  bt'i  Katilicatiou  «les  Tractai* 

11.  Sert.  1552. 

Monseigneur , tant  et  sy  humblement  que  faire  puis  a vre 
bonne  grâce  nie  recommande. 

Monseigneur,  jav  receut  par  mon  schanceiier  de  Boheme  la 
letre  de  vre  main  du  priiuier  de  ce  inoeis,  et  aussy  selle  de  main 
de  secrétaire,  a la  quelle  vre  ma1'  se  remet  en  party.  Et  pour 
ce  que  par  la  response  que  lais  aussy  de  main  de  secrétaire 
satisfes  aulcuns  poeint/.  de  cestes,  et  aussy  pour  ne  fasciner  a 
vre  ma1'  de  lire  ma  mauluese  escripture,  1ère  ceste  plus  brieue, 
et  obmetray  de  respondre  a tous  les  poeins  que  ne  tiens  cslrc 
de  besoeing,  et  dire  seullcmant,  monseigneur,  que  vous  mereie 
autant  humblement  que  faire  puis  de  la  confirmation  que  aue/. 
fete  principallemenl  pour  mon  respect,  et  le  bien  de  mes  aleres 
que  cognoeis  estre  aussy.  Et  veulx  a ceste  et  autres  grâces 
par  cy  douant  fcctes  très  hiimblcmant  les  mercier , et  mclrc 
paine  de  mon  petit  pomioeir  de  les  deseruir,  corne  espere  auoeir 
lect  autant  que  mon  petit  entendement  et  peu  de  puisance  ont 
peu  sufrir.  Et  dieu  set,  que  cognoeist  le  ceur  des  hommes,  que 
ny  a bonne  volonté  ny  dcligence  a tenu,  que  ne  lave  fet;  et  sy 
faulto  a eu,  sa  este  par  non  mieulx  entendre,  ou  ne  auoeir  la 
puisance  de  plus  fcrc.  Et  vre  mau‘  peult  estre  assurée,  que  ne 
fersy  moeins  a lauenir,  autant  que  plera  au  créateur  de  me  don- 
ner entendemeut  et  puisance,  de  pouuoeir  fere.  Et  est  bien  de 
besoeing,  corne  vre  raate  eseript,  que  ceschun  de  nous  fase  son 
mieulx  pour  en  sortir  dos  aleres  ou  sommes,  et  principallenieut 
que  dieu  nous  veulle  bien  asister  et  ayder.  Touchant  ce  que 
escriuis  a vre  ma1'  touchant  le  personnage  mencione,  je  le  fis 
pour  mon  aquit  et  deuoeir.  Je  ne  fais  double,  que  vre  ma1''  fera 
sellon  verra  conuenir  quant  a lafere  de  mon  schanceiier  de  Bo- 
hême. Je  tiens,  que,  sy  vre  m,r  lust  bien  ynforme,  trouucroeit, 
que  luy  a tousjours  bien  et  loiallemant  seruy , et  mêlant  en 
dangier  de  sa  persone  et  biens,  et  que  fust  la  principalie  cause 
de  la  delet  de  gens  de  gerre  de  Adorff,  que  ne  fust  petite 
auencement  de  fere  retirer  aus  ...  et  de  toute  leur  ruine. 
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Aiigsv  tiens,  que  la  grâce  que  vre  m1'  fit  au  comte  de  Laudron 
ne  fut  sv  fort  a son  auantage  oh  profit,  corne  vre  m1''  poiirroeit 
vnforme*  C'e  que  ne  ay  volu  obmestre  de  respondre  anx 
(1res)  de  la  main  de  vre  ni"',  me  recommandant  bien  humblement 
a "la  bonne  grâce  de  yceilc,  et  priant  le  Créateur  lay  donne 
bonne  vie  et  longe  et  lantier  acomplicemant  de  ses  bons  et  ver- 
tuculx  désirs. 

('est  de  Viene  le  12  de  setembre. 


Vre  treshumble  et  très  obéissant 
frere 


Fbrdimm». 


~ v 


919.  Kâniy  Ferdinand  an  (tvn  kaiser. 

(«-/.  rel.  XV.  /.  10.  Orlg.) 

Antwort  auf  Nr.  890  u.  912. 


Der  Kaiser  Hat  sein  wotllgethan,  den  Kriedenstraclat  xu  ratitieireu. 

13.  Sept.  1552. 

Monseigneur,  jay  pieca  rcceu  les  lettres  qull  a pieu  a ros- 
tre inniestc  mescripre  dois  Hotemburg  le  IX’’  daonst.  Et  pour 
ny  auoir  eu  chose  méritant  responce,  daustant  mesnies  que  par 
ce  qna  este  respondu  sur  la  charge  derniere  du  sieur  Dan- 
delot  y a este  satisfait;  et  que  quant  au  duc  de  Bauiere  vostre 
m ai  este  a peu  traicter  personnellement  auec  tuy  jay  différé  adoer- 
tir  vostre  maiesle  de  la  réception  desdictes  lettres  jusques  main- 
tenant, joinctement  aussi  de  celles  du  dernier  dudiet  aoust,  ap- 
portées par  le  conte  de  Plaw  quarriua  jcy  le  Vllu  de  ce  mois; 
esquefles  vostre  maieste  entre  autres  choses  touche,  quant  a la 
commodité  quelle  eust  peu  auoir  de  se  attaichcr  au  duc  Mauritx. 
estant  venu  en  si  petite  compaignic , et  que  nonobstant  jcclle 
pour  la  seutle  considération  de  mon  particulier  et  de  mes  royaui- 
mes  et  pays,  et  pour  remede  des  affaires  de  Hongrie  et  Transii- 
uanie,  aussi  poirr  euiter  la  foule  que  ce  pendant  eust  peu  rece- 
uoir  la  Germanie,  vostre  maieste  auoii  pries  la  résolution,  auec 
laquelle  ledict  de  Plaw  se  partit  deners  ledict  duc.  Maurltn,  et 
dont  jl  ma  tout  au  long  aduerty.  Snrquoy  ne  puis,  monseigneur, 
obmectre  de  dire,  que  vostre  maieste  a trop  mieuix  fait  de  pren- 
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■ire  ladicte  résolution,  et  non  cercber  plus  doccasion  île  romptnre 
que  autrement,  reu  la  négociation  passée  «lois  le  commencement 
que  vostredicte  maicste  mauoit  tousiours  si  expressément  mande 
et  escript,  que,  quoy  (pli  advint,  je  ne  debuois  venir  a romp- 
ture,  ains  tousiours  entretenir  la  négociation;  et  si  a vostre 
maicste  entendu,  et  iont  veu  et  congneu  ses  commis,  comme  les 
estât'/,  mesmes  ont  tousiours  tenuz  si  ferme  aux  poinetz  de  la- 
dicle  négociation,  et  qui!  na  este  possible  obtenir  dauentaige; 
et  encoires  a si  grant  paine  paruenu  a la  conclusion,  laquelle 
tousiours  a este  faicte  du  sceu,  adtieu  et  exprès  consentement 
de  vostre  maicste,  et  riens  passe  sans  jcelluy,  sans  y changer 
vng  seul  mot»  Et  si  apres  jcelle  cnnclutc  et  acceptée  vostre 
maieste  y eust  voulu  mectrc  nouuelles  difTicuItez,  jl  nest  riens 
plus  certain,  que  tous  lesdicts  estalz  eussent  mis  toute  la  coulpe 
sur  vostre  maieste  et  moy  aussi,  et  (nous)  jmputez,  comme  si 
neussions  voulu  obscruer  ce  quauions  traicte  et  promis.  Et  est 
bien  vray,  monseigneur,  que  les  (gens)  qua  amène  lediel  duc 
ÎYlauritz  ne  sont  en  grant  nombre,  (et)  quilz  viengnent  assez 
tard  pour  remédier  aux  affaires;  mais  jl  vault  rnieulx  ceulx  la 
et  tard,  que  nulz  et  jamais.  Et  si  Ion  ucust  mis  tant  de  pro- 
longations  et  difficulté/  es  affaires,  Ion  en  eust  parauenture  peu 
rccouurer  dauentaige  et  de  meilleure  heure,  par  ou  Ion  eust  peu 
remédier  a ce  que  présentement  sera  bien  dillicillc,  selon  lestât 
ou  se  retreuuent  les  affaires  de  Hongrie  ; dont  vostre  maieste 
sera  au  long  adnertie  par  le  licenciado  Gainez.  Vostre  maieste 
verra  anssi  par  mes  lcctrcs  en  allemand  ce  quest  jcy  passe  auec 
ledict  duc  Htauritz  a lendrolt  dinlict  traicte  qne,  pour  estre  cho- 
ses concernantes  expéditions  allemandes , av  bien  voulu  faire 
dresse  au  mesme  langaige,  ansquelles  me  remeetz. 

(tuant  est  que  vostre  maieste  dit,  quelle  vonlolt  inectre  a 
enticre  deliuranee  le  duc  Jehan  Frederich , jay  tant  par  vos- 
dictes  leetres  que  par  ledict  de  l’law  entendu  ce  quen  est 
passe,  ne  doublant,  que  vostredicte  maieste  aye  le  tout  fait 
pour  vng  rnieulx.  Et  ne  mappcrcoys,  que  ledict  duc  3Iau- 
ritz  se  soueye  beaucop  de  ladictc  deliuranee , moyennant  que 
au  reste  jl  obserue  les  choses  capitulees  entre  euix , a quoy 
confie  jl  ne  deffauldra , comme  aussi  pense  ne  fera  ledict  duc 
Mauritz. 

Je  remercie  aussi  trcshumblemcnt  laduertissement  que  me 
donne  vostre  maieste  de  ce  quelle  auoit  fait  et  ordonne  en  Augs- 
burg, ne  doublant  aussi,  quelle  lait  fait  pour  vug  rnieulx;  aussi 
de  sa  deliberation  quant  au  chemin  et  fin  quelle  tenoit,  demployer 
son  armee  et  expédition,  que  supplie  au  créateur  prospérer  et 
conduyre  a vostre  satisfaction,  et  pour  son  service,  bien,  repos  et 
quiétude  de  la  ebrestiente,  cl  de  noz  communs  enffans  , royaul- 
mes,  pays  et  subjeciz  ; suppliant  aussi  estre  souvent  aduerly 
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du  succès,  et  au  créateur,  qui,  monseigneur,  dolnt  a rostre  ma- 
jesté en  santé  très  bonne  vie  et  longue. 

De  Vienne  ce  XIII  de  septembre  1552. 


Vostre  treshumble  et  tresobeissaul 
frere 


Fkrdinajvd. 


920.  Die  Kônigin  Maria  an  den  Kaiser. 

(R'f.  î ri.  2 Spl.  IV.  f.  133.  h, h.  ) 

Autwort  auf  Nr.  913. 


Gutachteii.  Nachrichten  vom  Knegucbaupiatz.  Krledigung  der  Grafcn 

tou  Soliu». 

13.  Sept.  1552. 

Elle  donne  lavis  que  lempcreur  lui  avoit  demande  par  sa 
lettre  du  7,  et  lavertit,  que  les  François  fortifient  la  ville  de 
Metz,  et  quelle  na  pu  remedier  aux  incursions  quils  ont  faites 
dans  Lartois,  a cause  quelle  a cru  ne  pas  devoir  y envoicr  de 
renfort  avant  que  detre  informée  de  lintention  de  lempercur.  Elle 
fait  le  detail  de  cette  invasion,  et  mande  ce  quelle  a appris  lou- 
chant les  forces  du  marquis  Albert,  et  letat  des  troupes  des 
Fais  bas. 

Elle  prévient  lempereur,  que  le  landgrave  a promis  en  pré- 
sence du  marechel  Trot,  de  faire  délivrer  le  comte  de  Solms 
sans  aucune  condition,  et  de  renvoicr  lartillerie  de  lempereur; 
et  linforiue,  que  lelecteur  de  Trêves  lui  envoie  un  ambassadeur 
pour  se  disculper  de  la  reddition  de  Treves,  lui  témoigner  le 
déplaisir  quil  en  a,  et  pour  ladvertir,  que  le  marquis  Albert  la 
somme  de  se  déclarer  pour  le  roi  de  France. 
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921.  Die  Konigin  Maria  an  den  Kaiser. 

( ReJ.  reL  2 Spl.  IV.  f.  133.  Inh.) 


Geldsendung.  Sorgc  fur  den  Unterhalt  des  Heeres. 

•23.  Sept.  1 55‘2. 

La  reine  mande,  quelle  a leve  l(K)m  ecus  avec  beaucoup 


de  peine;  elle  les  lui  envoie  et  demande,  comment  elle  doit  en- 
voler l(H)m  autres  quelle  espere  de  trouver.  Elle  mande  ao 
reste,  que  les  Pais  bas  ne  pourront  pas  fournir  assez  dardent  et 
de  vivres  pour  soutenir  larmec  de  lempereur,  et  que,  sil  se 
rend  au  pais,  il  devra  sen  pourvoir  en  partie  dailleurs. 


Gutachten  liber  die  Belagerung  von  Metz. 

Niederlande. 


Hülfsmittei  von  Seiten  der 


‘28.  Sept.  I55‘2. 

La  reine  dit  avoir  reçu  la  lettre  de  lempereur  du  23  du 
mois , et  rend  en  conformité  dicelle  lavis  lui  demande  an  sujet 
de  lentreprisc  contre  la  ville  de  MeU,  quelle  approuve,  et  sur 
la  neutralité  de  la  Lorraine,  quelle  trouve  prejudiciable  aux  in- 
terets de  s.  m.  Quant  aux  vivres  elle  dit,  quelle  ne  pourra  en 
fournir,  et  que  lempereur  doit  sen  procurer  sur  le  Rhin.  En- 
suite elle  fait  le  detail  des  munitions  de  guerre,  de  largent,  et 
des  troupes  quelle  pourra  Iqi  procurer  pour  seconder  son  entre- 
prise sur  Met/.. 


3)  . 
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922.  Die  Konigin  Maria  an  den  Kaiser. 

I ReJ.  rat.  2.  Spl.  IV.  /.  133.  Inh.)  ; 
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Die  Knnigin  Marin  an  tien  kaiser. 

(Ref.  rel.  2 S/i/.  IV.  /.  134.  lith) 


lier  l.andgraf  ist  guten  Willem.  Drobende  Werliungen  des  Grafeii  von 
Mansleld  Betvegung  des  Markgrafen  Allirerht. 

30.  Sept.  1552. 

La  reine  envole  copie  fies  lettres  fin  s'  de  Bonssn  et  de 
ses  réponses  a une  instrnetion  donne  par  le  due  l)alvc  a J.  B. 
Disola;  lequel  Disnia  avoit  trouve  le  nombre  des  tmuppcs  que 
la  reine  envoioit  a lempereur  trop  petit.  Sur  quoi  elle  observe, 
quelles  seront  jointes  par  dautres  du  cote  de  Luxembourg'. 

La  reine  informe  aussi  lempereur , que  le  lantgrave  avoit 
témoigné  beaucoup  de  /.clc  pour  le  service  de  lempereur  a ceux 
qui  lavoient  accompagne,  et  quil  avoit  mande,  que  le  comte  de 
Mansfclt  faisait  des  levées  du  cote  de  Brernen,  afin  de  faire 
quelque  entreprise  du  rote  de  Frise  ou  (incidres;  et  quil  avoit 
défendu  a scs  sujets  de  prendre  parti  contre  lempereur. 

Elle  mande  aussi,  qjir  le  connétable  de  France  etolt  venu 
pour  garder  les  frontières  du  royaume;  quil  avoit  fait  fortifier 
la  ville  de  Stenai,  et  y avoit  fait  conduire  dix  sept  pièces  de 
canon.  Et  que  le  marquis  Albert  avoit  abandonne  la  ville  de  Trê- 
ves et  marchait  vers  VValderfingen. 


^ . ...  , , ,v  ,v  . . . ;•• 

924.  Der  Herssog  r on  Alita  an  die  konigin 
Maria. 

•y  ( Dott . A ist.  T.  IX.  /.  110.  Ann.) 


Wii-  ilî<'  ( ntrrliamlliing  mit  Markgraf  Aibreclit  oingeleitet  vvurde. 

8.  Oct.  1552. 

Lorsque  je  fus  a Kaiserslauter  *),  on  reçut  nouvelle  par  le 
comte  de  Nassau,  que  le  marquis  Albert  etoit  mal  content  des 


*)  Am  I.  Oct.  1552. 
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mauvais  (raitcmens  quil  «voit  reçus  de  U France,  et  de  ce  quon 
navoit  pas  voulu  le  recevoir  ni  ladinettrc  avec  son  monde  dans 
Met*.  Et  comme  le  comte  de  Nassau  est  lie  damitic  avec  lui, 
je  lui  ai  ordonne  de  lui  envoyer  une  personne  de  sa  part  pour 
lui  dire,  combien  il  Taisait  de  peine  au  comte,  de  le  voir  dans 
un  pays  ou  on  Taisoit  si  peu  de  cas  de  lui,  et  lui  dire,  que 
puis  que  je  venois  ici,  quil  navoit  qua  voir,  sil  vouloit  traiter 
de  quelque  aiTaire  avec  moi  pour  abandonner  le  service  du  roi, 
et  que  le  comte  comme  son  ami  eu  traiterait.  I.e  comte  envoya 
un  médecin,  homme  de  coutiance.  Nous  lavons  attendu,  et  il 
vient  de  revenir  et  raportc  ce  qne  votre  ma1'  verra  par  la  copie 
du  mémoire  que  je  joius  ici  et  que  jai  écrit  hier  a sa  ma1'  . Je 
lcuvoye,  aliu  que  votre  ma1''  soit  instruite  de  ce  qui  se  passe 
ici,  et  voye,  comment  la  paix  qui  se  traicteroit  par  le  moyen 
Dalherl  pourroit  etre  lionne. 


1)25.  Mémoire  des  Hertsogs  r on  Alba  an  den  Kaiser. 

(Doc.  h Ut.  T.  IX.  f.  111*.  Cop.) 

Kml«*itoii"  der  UntrrbaïuUung  mit  don  Murkprafeii  Albrecbt. 

S.  Oct.  1533. 

Le  médecin  que  le  comte  de  Nassau  a envoyé  a Albert 
est  venu  hier  ici.  Jl  a tant  tarde  a venir,  pareequ  Albert  sent 
si  Tort  éloigné,  et  il  sarre ta  aussi,  pareequil  nosa  pas  passer 
sans  sauf  conduit  de  crainte  des  François,  de  sorte  quil  se  tint 
dans  un  hameau  a trois  lienes  de  Pont  - a - Mousson , et  il  en- 
voya avertir  Albert  de  son  arriuee  par  ordre  du  comte  de  Nassau, 
et  quil  nosoit  venir  de  crainte  des  François  sans  saulfconduit  de 
lui.  Albert  lui  envoya  un  de  scs  confidcns  intimes  lui  dire, 
quil  a volt  bien  Tait  de  ne  pas  passer,  et  quil  ne  lui  envoyoit 
pas  de  saulf  conduit,  pareequil  ne  savoit  pas,  si  les  François 
le  respeeteroient.  Le  docteur  lui  proposa  ce  quil  avoit  a dire 
de  la  part  du  comte  «le  Nassau,  et  celui  Dalbert  lui  dit  de  lat- 
tendre  la,  et  alla  rendre  eompte  a son  mailre  de  cette  affaire. 
Et  deux  jours  apres  il  revint  a lui  et  lui  dit,  que  son  maitre 
Albert  disoit,  que  lui  en  particulier  ne  pou  voit  saccordcr  avec 
s.  m.,  pareequil  avoit  Tait  de  nouveau  serment  au  roy  qui  avoit 
envoyé  le  payer  dune  partie  de  ce  quil  lui  devoit,  et  quil  es- 
peroit  quon  Iny  payeroit  le  reste;  mais  quil  seroit  mieulx  , si 


r.  m.  et  le  roy  saceordoient , et  que , si  je  voulois , lui  ne 
meUrolt  a traiter  cette  affaire  qui  consisterait  en  présupposant 
trois  points:  le  premier,  que  les  différends  entre  v.  m.  et  le 
roi  de  France  serolent  rends  entre  les  mains  des  électeurs,  afin 
quils  en  soient  juges:  secondement,  que  le  roi  leur  remettroit 
tontes  les  places  qnil  a prises  depuis  le  commencement  de  In 
guerre;  troisièmement,  quils  declareroient  aussi  la  somme  dar-, 
gent  que  le  roi  donneroit  a v.  m.  pour  les  fraix  et  pour  avoir 
occasionne  la  guerre  a r.  m.  Ko  son  particuliers  il  donna 
plusieurs  articles  étendus  et  bien  fourbes,  et  que,  si  cela  etoit 
admis,  il  lui  envoyeroit  un  saufeonduit,  a fin  qutl  put  revenir. 
Je  lai  fait  renvoyer  en  faisant  repondre  par  le  comte,  que  parmi 
les  trois  points  le  second  étant  si  déraisonnable,  comme  de  re- 
mettre en  main  de  tierces  personnes  les  places  qui  ont  ete 
enlevees  des  mains  de  v.  m.,  et  la  guerre  ayant  ete  commencée 
de  façon  quelle  la  etc,  je  nauserois  pas  en  parler,  si  auparavant 
il  navoit  commission  de  me  dire,  quauant  tout  ces  places  dé- 
voient etre  remises  au  pouvoir  de  v.  ni. , tant  celles  de  Flandre 
que  celle  Ditalle.  Le  comte  le  disant  an  docteur,  il  loi  ré- 
pondit : quil  avoit  compris,  quen  cela  il  ny  aroit  pas  de  doute, 
mais  que  seulement  celles  occupées  en  empire  etoient  celles  quil 
Tailloit  remettre  en  mains  des  électeurs;  et  il  me  paroit  que  cela 
correspond  en  quelqnc  façon  a cet  ancien  avis  qni  a etc  donne, 
si  v.  m.  sen  souvient,  que  le  roi  vouloit  restituer  Met*  a lem- 
plre  et  non  a v.  ni.  J1  est  parti  avec  cela.  J1  y a bien 
des  choses  a réfléchir  la  dessus,  et  a soupçonner,  et  lorsque 
cela  aura  un  fondement  rcel,  il  y aura  encores  beaucoup  a spé- 
culer, et  tant  quil  ny  aura  pas  autre  chose  que  ce  quil  y a 
apresent,  il  ny  aura  rien  a faire  qua  instruire  v.  m.  de  ce  qui 
se  passe.  Jai  trouve  bon  de  repondre,  comme  jai  fait,  parce 
que,  si  cetoit  vanité  Dalbert,  il  ny  a rien  de  perdu  en  ce  quil 
voye,  quicl  il  ny  a point  de  flateric;  si  cest  pour  éprouver,  tout 
est  encore  bien , quils  trouvent  de  la  durete  ; si  la  chose  est 
vraye,  et  que  ce  soit  par  faiblesse,  plus  ils  trouveront  de  durete 
dans  les  ministres  de  v.  m.,  plus  ils  auront  a craindre  et  a 
chercher  un  accord.  Jl  ne  seroit  cependant  pas  mauvais,  que 
par  Intervention  Dalbert  v.  m.  vienne  a faire  la  paix.  Je  crois, 
quune  paix  faite  de  sa  main  seroit  toujours  une  paix.  Je  don- 
nerai avis  a v.  m.  de  ce  qui  se  passera. 
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lier  Hert>ng  ron  .1  Iba  an  den  Kaiser. 

( Doc.  h}tl , IX,  / 1ID,  (Mars,  aux  tl.  Spaa.  / 


Hrcognoscirung.  Portgezetzte  Unterhandlung  mit  Markgraf  Albrrcbt. 


15.  Oet.  1552. 


S.  ni.  c.  o. 


Jccrivis  le  13  a v.  m.  ce  quil  y avoit  jusqu  alors:  hier 
a midi  toutes  les  troupes  etoient  arrivées.  Lespion  de  Met* 
est  revenu,  et  il  paroit  mal  adresse:  car  il  dit,  quil  etoit  oc- 
cupe a son  ouvrage  ordinaire,  et  que  les  chariots  etoient  char- 
ges «le  vivres  quon  disoit  etre  pour  conduire  au  camp  du  con- 
nétable. Comme  ceux  qui  marchent  sont  des  paisans,  ils  ne 
savent  donner  aucune  bonne  raison.  Un  autre  espion  qui  a cou- 
tume de  venir  est  arrive  du  camp  Dalbcrt,  et  il  raporte,  que 
le  marquis  Albert  étant  dans  son  camp  de  Tull,  le  fils  du  con- 
nétable et  une  autre  personne  de  rang1  dont  il  ne  sait  pas  le 
nom,  vinrent  lui  parler,  quils  négocièrent  et  diuerent  avec  lui 
lundi  dernier,  et  quils  sen  retournèrent,  et  aussitôt  Albert  re- 
tourna avec  son  camp  a une  demie  lieue  de  Pont- a -Mousson; 
et  que  chaque  jour  il  venoit  joindre  a son  camp  de  la  cavalerie 
et  de  linfanterie  fraucoise  en  grand  nombre  a ce  quil  dit.  Cest 
un  soldat  et  un  homme  entendu;  en  venant  ici  ils  lont  pris  et 
lont  mène  a Met*  devant  monsr  de  Guise  que  sur  les  bonnes 
raisons  quil  allégua  ordonna  a deux  gentilhommes  de  laccom- 
pagner  et  de  le  mettre  hors  de  la  province. 

Jai  ete  hier  reconnaître  le  campement  quil  faudra  faire  en 
avant  de  celui  ci.  Jai  trouve  le  chemin  de  façon,  que  sur  les 
esplanades  il  faudra  bien  travailler,  aujourdhui  et  demain  sen- 
tend,  et  pour  ce  sujet  je  ferai  halte  Ici  ces  deux  jours,  et  je  re- 
cevrai mr.  de  Bossu  qui  sera  ici  demain. 

Hier  je  me  suis  étendu  un  peu  en  avant  du  campement  que 
je  croyais  faire,  et  jexaminai  la  situation  de  la  campagne  jusqua 
Met*,  a la  vue  duquel  jarrivai.  Jl  ne  sortit  de  la  ville  quenvi- 
ron  vingt  chenaux  qui  etoient  dehors  depuis  le  matin.  Quelques 
uns  de  nos  soldats  parvinrent  jusquaux  fourches  du  territoire: 
cest  une  campagne  ouverte;  je  pensa,  quil  faudra  trois  campemens 
dici  a la. 

Jai  mon  dragon  avec  sa  compagnie  dans  un  petit  chatcau 
qui  sera  le  second  campement  dici.  Lorsque  je  serai  arrive  a 
ce  campement,  -31  plait  a dieu,  on  reconnaîtra  ce  quon  pourra, 
afin  de  rendre  compte  a v.  m.  de  ce  quon  aura  apris,  parce- 


498 


que  tlici  le  chemin  est  trop  long,  pour  que  ni  cavalerie  ni  in- 
fanterie puisse  aller  et  venir  en  un  jour. 

One  v.  in.  ordonne,  qna  son  passage  de  la  Saare  on  jette 
un  pont  de  listeaux  qui  sy  trouve,  comme  jai  fait,  quand  je  lai 
passée.  Et  lartillerio  peut  passer  par  le  guet  et  (esplanade, 
comme  je  lai  fait  passer;  il  est  au  bas  du  territoire  dans  un 
hameau  qui  est  au  dessus  de  la  riviere.  Les  munitions,  les 
chariots  et  les  bagages  pourront  passer  par  le  meme  pont  et  la 
terre  de  Saarbrnch.  V . m.  pourra  ce  jour  la  venir  loger  a 
Forbaeh,  et  les  troupes  dans  le  logement  de  campagne  que  nous 
avons  fait  lautre  jour  a Santernor.  V.  m.  logera  sur  le  terri- 
toire, et  les  troupes  dans  les  logemens  que  les  nôtres  y ont 
trouves.  V.  m.  doit  ordonner  de  mettre  une  garde  de  vos  hal- 
lebardiers  aux  fonrs  et  aux  magasins,  afin  que  personne  ny  entre 
ni  ny  loge. 

Le  campement  du  jour  suivant  sera  ici  a Wolcheu.  V.  m. 
pourra  venir  loger  ici  ou  je  loge:  eest  un  hameau  avec  une 
bonne  maison;  linfanterie  et  la  cavallerie  auront  leurs  quartiers, 
comme  nous  les  avons,  arec  quelques  petites  pièces  de  cam- 
pagne, par  ce  que  la  grosse  avec  les  munitions  et  un  régiment 
pourront  loger  près  de  la  terre  de  Volchon , ou  le  marquis 
Albert  a loge,  par  ec  que  tout  ce  territoire  lie  sulliroit  pas 
pour  le  campement  qui  doit  se  faire,  lorsque  v.  m.  sera  arri- 
vée , je  pourrai  lui  baiser  la  main  et  lui  dire  ensnite  mon 
sentiment. 

Jai  déjà  écrit  a v.  m.,  comme  il  avoit  passe  un  exprès  du 
camp  Dalhert  pour  le  mrderin  que  le  comte  de  Nassau  avoit  en- 
voyé a son  camp.  Ledit  médecin  est  venu  ici;  ce  quil  apporte, 
cent  une  lettre  de  Silvestre  de  liaid,  conseiller  Dalbcrt,  par 
laquelle  v.  m.  verra  , a quel  point  cette  affaire  en  est.  Jenvoye 
a présent  a v.  m.  la  première  depcehe  qui  vint,  afin  quelle 
puisse  mieux  comprendre  cette  dernière,  et  il  ne  men  reste  pas 
de  copie,  pareeque  la  première  fois,  la  prenant  pour  bagatelle, 
je  nen  ai  pas  fait,  et  actuellement,  afin  de  faire  diligence,  je 
louvoyé  eu  original;  sil  plaît  a votre  ma'”,  elle  pourra  me  la 
renvoyer,  afin  que  je  le  regarde  avec  ce  qui  se  traitera  encore. 
Jai  envoyé  nn  saufeonduit  a celuici,  afin  quil  vienne  a Hanter- 
nor,  ou  il  sahnuchera  avec  ce  médecin  du  comte  de  Nassau,  et 
on  verra,  a quoi  II  veut  se  résoudre.  Jai  ordonne  a ce  méde- 
cin , de  savoir  de  celuiei , si  le  articles  qn  Albert  a proposes 
pour  la  paix  entre  v.  m.  et  le  roi  de  France  sont  de  la  con- 
naisance  des  François.  Je  supplie  r.  m. , de  me  faire  savoir 
particulièrement,  de  quelle  façon  je  .devrai  répondre  a ce  qui 
sera  propose.  N.  S.  G.  etc.  Du  camp  près  de  Volquen  le  15. 
octobre  1,552. 
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927.  Der  Her*og  von  Alba  an  den  Bitchof  von  Arras. 

(Doc.  Iiitl.  IA.  /,  115.  Utbtr*.  aut  d.  Span.) 


' llntfrbitiiilluog  mit  drm  Mnrkprafen  Albrecht. 

15.  Oct.  1552. 

Par  la  lettre  de  sa  iutL  vous  verrez  ce  qui  se  passe  au  su- 
jet  DalberU  Je  ne  fais  rien  quexposer  le  cas  a sa  m<e;  ici  je 
veux  vous  dire  mon  sentiment  sur  cette  affaire,  afin  que,  sa  ni1' 
voulant  savoir  mon  avis,  vous  puissiez  le  lui  dire  en  le  redres- 
sant comme  il  vous  semblera  bon.  JI  me  semble,  que  les 
François  doivent  se  trouver  bien  embarasses  Dalbert,  parccquil 
leur  coûte  extrêmement,  et  quil  doit  leur  etre  fort  désagréable 
de  voir  (arrogance,  avec  laquelle  il  eu  agit  avec  eux;  et  que 
la  saison  est  si  fort  avancée , que  loccasion  présenté  étant  pas- 
sée, que  besoin  auront  iis  de  lui,  il  leur  sera  fort  a charge,  et  ils 
chercheront  quelque  moyen  de  se  défaire  de  lui;  et  que,  si  sa 
m,c  le  retient  a ses  frain  et  service,  cela  ne  peut  etre  que  dun 
très  grand  effcct  pour  le  service  et  la  satisfaction  de  sa  m1''. 
Dun  autre  cote  il  paroit,  quils  nont  jamais  eu  plus  grand 
besoin  de  lui  quactueliement,  pareeque  sans  lui  ils  nont  pas  de 
force  pour  favoriser  et  fomenter  les  affaires  de  Metz,  et  que 
tout  ce  quils  ont  dépense,  et  quils  dépenseront  avec  lui,  et 
toutes  les  peines  et  les  chagrins  quils  auront  avec  lui,  seront 
bien  récompenses  par  le  service  quil  leur  rendra,  de  les  faire 
aussi  forts  quils  peuvent  lctre  a deux  ou  trois  lieues  de  Metz, 
étant  sa  ma1"  devant  icelle  ville,  et  eux  pouvant  pendant  ce 
temps,  sans  que  nous  puissions  les  empecher,  mettre  et  tirer 
de  cette  prouince  autant  de  monde  quils  voudront:  dou  vient  la 
grande  difficulté  de  lemprinsc  quil  faut  entreprendre,  afin  quon 
ne  dise  pas,  quon  nose  pas  lcntreprendre  que  dans  lidee  de 
leinporter,  cette  saison  étant  passée.  Apresent,  que  sa  matc 
emporte  Metz  ou  non,  si  les  François  ont  le  moyen  de  soutenir 
Albert  dans  ces  quartiers  si  près  des  états  de  sa  m1',  il  est 
indispensable,  que  sa  mu'  fasse  pareille  dépense  a la  force  que 
les  ennemis  auront.  Sils  se  défont  de  lui,  ce  sera  pour  le  faire 
rentrer  en  Allemagne,  ou  il  trouvera  le  peu  de  résistance  que 
sa  m"  connoit  fort  bien , ainsi  que  ce  qui  pourroit  arriver  en 
Allemagne  en  voyant  revenir  Albert  arme,  et  sa  m'  hors  du 
pays,  outre  les  dépensés  quon  lui  a vu  faire  actuellement.  En 
parlant  avec  sa  m,c  et  avec  vous  il  ne  sera  pas  besoin,  que  je 
dise,  que  de  la  façon  dont  je  lentens  je  ne  saurais  déterminer, 
dans  quel  endroit  je  voudrais  voir  Albert  pendant  cet  hiver,  ou 
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Ici  près  des  états  de  sa  »l®  en  la  tenant  a ses  fraix,  comme  11 
ly  tiendroit . ou  en  Allemagne  au  risque  des  esprits  qitil  pour- 
roit  soulever,  par  ce  quil  ne  se  déféra  pas  de  son  camp,  car 
il  le  tiendra,  soit  aux  fraix  de  la  France  on  aux  fraix  des  villes 
et  provinces  quil  trouvera  en  Allemagne.  Car  nous  ne  voyons 
jusquici  aucune  ligue  qui  puisse  sopposer  a tout  ce  quil  voudra, 
comme  on  a vu  par  le  passe.  En  le  tirant  actuellement  du  ser- 
vice du  roi  il  y auroit  espoir,  et  meme  grand  espoir  de  la  ville 
de  Meta,  par  ce  quon  leur  oteroit  cette  commodité  de  leur  donner 
et  prendre  autant  de  monde  chaque  fois  quils  le  voudront;  et  je 
suis  certain ,.  que  cest  la  dessus  quils  fondent  tout  leur  espoir. 
Le  camp  dn  roi  ne  pourroit  être  place  de  façon  a empeclier,  que 
celui  de  sa  in’'  ne  sempnre  de  tous  les  vivres  de  la  Lorraine, 
ce  qui  est  pourvoir  au  plus  grand  danger  que  nous  courons 
apresent;  et  suivant  la  bonne  façon  dagir  Dalbcrt  pent  être  len- 
gagerions  nous  a faire  quelque  tour  et  bonne  friponnerie  aux 
François,  sous  prétexté,  quils  nont  pas  satisfait  a leurs  engage- 
niens.  On  pourrait  lui  proposer  quelque  chose  davantageux  pour 
lui  et  grand  pour  le  service  de  sa  m%  qui  seroit  denlever  le 
connétable,  lorsqnil  viendroit  conférer  avec  lui,  pour  le  garder 
en  otage  de  ce  quon  lui  doit,  ou  sons  quelque  prétexte  dune 
révolté  de  ses  gens:  il  les  maltraita  un  jour  bien.  Tout  ceci 
bien  examine,  je  conclus  et  je  suis  dopinion,  que  sa  rah'  sarrange 
avec  lui,  et  que  nous  finissions  le  plutôt  quil  sera  possible,  par- 
ccqne  je  suis  assure,  que  par  ce  moyen  on  mettra  le  roi  de 
France  dans  la  nécessite  de  venir  a une  paix  aussi  honorable  et 
avantageuse  que  jamais  prince  ait  faite  jusque  aujourdhni , ce 
qui  est  la  chose  que  je  puis  imaginer  pour  le  présent  qui  con- 
vient le  mieux  a sa  m*®,  dautant  plus  quelle  ne  peut  etre  en 
personne  en  meme  teins  en  Flandre,  en  Allemagne  et  en  Italie, 
et  quoi  elle  nest  pas,  Il  va  mal  partout.  Jai  voulu  metendre  si 
loin  sur  cette  affaire,  pareeque  la  friponnerie  Dalbert  est  si 
grande  et  la  haine  de  sa  m‘®  si  juste,  et  le  dessein  de  le  punir 
si  raisonnable,  quil  me  paroit,  quil  est  necessaire  de  mettre  tou- 
tes ces  choses  dans  la  balance,  avec  dantres  raisons  que  sa  m*® 
ponrra  ajuster  avec  sa  prudence,  afin  quelle  soit  contente,  que 
pour  cette  fois  on  admette  un  homme  qui  avec  le  teins  sera  ce- 
lui qui  paiera  les  pots  casses.  Je  vous  prie  de  me  disculper 
auprès  de  sa  ni1'  sur  ma  longueur  et  sur  ma  hardiesse  de  donner 
mon  avis  salis  ses  ordres.  Je  vous  prie  de  faire  en  sorte  que 
jaye  réponse  dans  peu , par  ce  que  lautre  viendra  dans  deux 
jours.  Au  camp  près  de  Volchen  ce  15  octoher  1552. 

•*'“**’ 
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fier  liaiser  an  ko  ni//  Ferdinand. 

■ . ( Htf.  rel.  XV.  /.  2'i.  Min.)  ■ «.  ■ 

Ueanlwortet  27,  Oct. 


-à 


Herzog  H.  von  Brauntcliweig  begehrt  Suapeosion  <ler  iu  Geuiasheit  des 
Pansauer  Vcrtraga  erlassenen  Verfug&tngen.  Truppenv^reaiDiiiiiiug  bej 
Brnnen  untvr  Volrath  von  Mansfeldt , dabei  von  den  braunscfiweigischon 
N'erbanuten.  Nu»  wârc  der  Kaiser  niclit  nie  tir  an  den  Traetat  gebunden. 

Ferdinand*  Gutachten  erbeten. 

17.  Oct.  1552. 

Monseigneur  mon  lion  frere,  suyuanl  vostre  adnis  pour 
non  perdre  la  volonté  du  duc  de  Brunswyck  qui  sest  lousiours 
tenu  pour  obéissant  prince  et  deelaire  tel,  et  afin  qui!  sentit 
moins  les  commissions  dcpcschees  su v liant  le  traiete  de  Passau, 
et  pour  Iny  justillier  le  tout , jay  despeche  par  deuers  luy  ânec 
.instructions  suffisantes  le  sieur  "de  Wallcrstaiu , gentilhomme  de 
ma  maison,  leipiel  ma  appourtc  de  luy  responce  prolixe,  telle 
que  vous  verre*  par  la  copie,  par  ou  verre*,  quil  vse  de  toute 
modestie  en  mou  endroit;  si  ne  laisse  y de  impugner  aoec  les 
argumens  qui  luy  semblent  a propox  lesdictes  commissions,  per- 
sistant, comme  vous  verre*,  a ce  que  Ion  les  suspende,  ou  quel- 
les sextendent  seulement  a amyable  composicion.  Et  cestc  se 
despeche  seulement  pour  vous  enuoyer  ladicte  copie,  et  prier 
de  sur  ce  que  requiert  ledict  duc  me  donner  vostre  adnis,  consi- 
dérant dung  eoustel,  que,  si  Ion  ne  luy  (accorde  la)  suspension, 
il  Tait  a craindre,  que,  comme  les  commissaires  vouldront  en 
vertu  dicelles  passer  oultre  et  remeetre  les  nobles  de  Bruns- 
wyck en  leur  possession  et  en  débouter  ledit  duc,  que,  commit 
se  vouldra  opposer  de  son  eoustel,  il  se  pourroit  de  cecy  sus- 
citer nouuean  trouble;  dautrepart  suspendant  ou  faisant  changer 
au8dictes  commissions,  ce  seroit  de  mon  eoustel  çentreuenir  au 
traiete  de  Passau.  Et  si  verrez  dauantaige  par  ladicte  responce, 
quil  touche  a vng  aullrc  point,  sur  lequel  vous  prie  aussi  den- 
uoyer  vostre  adnis,  quest  que  a lasscmhle  que  fait  présentement 
ail  quartier  de  Bremcn  le  conte  Wolrad  de  Mansfelt,  pour  ob- 
uyer  a laquelle  et  procurer  la  separacion  jay  cniioyc  lcctrcs  a 
plusieurs  princes  et  villes  de  Saxen,  afin  que  auec  mutuelle  jn- 
lelligcncc  jl*  supposent  a tel  moucincnt,  jl  dit,  que  ceulx  de 
llessen  y ont  euuoye  gens,  et  que  le  duc  Jehan  Albert  de 
Mechlenbourg  se  joinct  auec  ledict  conte  Wolrad,  cl  que  y sont 
plusieurs  des  nobles  de  Brunswyk  comprius  auilict  traiete.  Et, 


S 


DigitfceU  by  Google 


502 


comme  vous  scauex,  contrcucnant  quelcun  a ieelluy  traie  te  je  ne 
sols  oblige  a icelhiy , selon  quauez  pen  veoir  par  le  texte  de  la 
ratifficacion.  Reste  de  déterminer,  comme  jen  deuray  vser,  te- 
nant regard  au  temps  et  disposicion  des  affaires.  Et  snr  ce  de- 
sire bien  auoir,  comme  dessus  est  dit,  vostre  aduis,  vous  priant, 
qne  ce  soit  tost.  Et  pour  ne  détenir  ce  despcche,  pour  estre 
a la  fin  susdicte,  je  nadjoustray  pour  ceste  fois  autre  chose, 
synon  que  je  vais  continuant  mon  chemin,  estant  ja  arriuc  mon 
auantgarde  jusques  a deux  lieues  près  de  Met*,  et  le  marquis 
Albert  entre  en  France  et  passe  la  Muselle,  et  que  bien  tost 
jespere  me  déterminer,  selon  que  je  tiendray  tontes  choses  de  la 
fin,  a laquelle  je  vouldray  prétendre.  A tant  etc.  de  Sarbrug  le 
XVII'  doctober  1552. 


929.  Kônig  Ferdinand  an  den  haiter. 

( Rrf . rel.  XV.  /.  16.  Orig.) 

Antwort  auf  Nr.  U 18;  bcantwortet  15.  Nov. 


Dariegung  d*r  Differenz  mit  Wurtemberg,  und  Weigerung  von  der  leU- 
ten  Uebereinkunft  abzugehen.  Aenderung  im  Passauer  Vertrag  betref- 
fend  Johann  Friedrich  von  Sacbsen  durch  Moritz  begehrt.  Beachwerden 
de*  letzteren  Ober  jeneu. 

17.  Oct.  1552. 

Monseigneur,  jay  passe  trois  sepmaines  receu  lectres  quil 
a pieu  a vostre  maieste  mescripre  en  francois  en  laffaire  auec 
le  duc  de  Wirtemberg  du  VIIIe  du  mois  passe,  et  antre  en  alle- 
mand sur  le  mesme  affaire , que  aussi  me  sont  venues  par  la 
poste,  sans  que  le  duc  de  Bauiere  les  mait  fait  tenir,  comme 
îesdictes  lcctres  en  francois  contiengnent  quil  debuoit  faire.  Et 
ay,  monseigneur,  tarde  y respondre,  pour  tousiours  auoir  ac- 
tendn  lescript  que  le  duc  de  Wirtemberg  auoit  fait  dresser  auec 
les  annotations  et  subligniations  sur  le  traicte  que  conforme  a 
vosdictes  lectres  me  debuoit  aussi  estre  communicque  par  le  duc 
de IBaniére,  dont  etteoires  nay  receu  autre,  fors  ce  que  puis 
trois  jours  enca  ma  escript  ledict  duc  de  Bauiere , menuoyant 
vng  extraict  de  ce  que  luv  auoit  escript  eeliuy  dudict  Wirtem- 
berg, faisant  seullemcnt  mention  dune  journée  et  assemblée  que 
ledict  duc  de  Wirtemberg  debuoit  tenir  de  ses  estais  ce  Jourd- 
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Iiuy , ne  laiant  peu  coiiuocqiic.r  pins  losl,  pour  aucunes  occasions 
«|uil  allégué , mesnies  que  les  fruit»  ne  pouoicnt  entre  plustosl 
cueilli/.,  demandant  nudict  duc  de  liauiere  y cnuoier  aussi  quel- 
cuus  de  son  conseil,  alïin  quil»  remuent  ce  quon  négocierait  et 
obtiendrait  de  ses  estât»,  pour  apres  men  faire  aducrtir.  Aux 
lee.tres  de  voslre  maieste  eu  alleman  je  respouds , monseigneur, 
en  inesine  langaige,  alïin  que  de  tant  mieulx  voslre  maieste  en 
soie  lie  donner  raison  audict  duc,  et  en  enuoie  vu  g double  au- 
diet  lieeneiado,  ensemble  v ligne  translation  en  francois,  sup- 
pliant a vostredicte  maieste  vouloir  prendre  la  paiue  de  oyr  lire 
ladicte  translation,  aussi  cesles  de  inot  a autre,  ne  doublant, 
qne  jeelie  (rouuera  le  tout  si  tresraisonuabie  et  bonneste,  quelle 
aura  occasion  den  prendre  toute  debue  satisfaction 

Kt  venant,  monseigneur,  a vosdictes  lectres  eu  fraucois,  je 
ne  double,  vostre  maieste  entre  eneoires  soiiuenante  de  ce  que 
déliant  nosUv  dernier  deppartement  Daugsbourg,  estant  présente 
la  royne  regente,  madame  nostre  bonne  seur,  lui  iiiiablemenl 
(parle)  et  considéré  quant  audict  affaire  de  W'irtemberg , mes- 
mes  sur  la  négociation  aiuyable  que  voslre  inaicste  auoit  fait 
uieclre  en  termes,  et  que  en  cas  dicciie  fut  par  vostredicte  ma- 
ieste et  ladicte  dame  royne  trouur  polir  fort  juste  et  raisounalile, 
aussi  comieiiaMe  pour  la  sehurtc  aduenir  de  vostre  maieste  et 
de  la  (leraianle,  ce  que  pretendois  par  ladicte  amyablete  nie  de- 
uoir  demeurer  quelques  places  prineipallcs  du  pays,  ou  pour  tout 
le  moins  vue  uuec  notable  reuemi;  et  onltre  ee  demander  vne 
bonne  Somme  comptant  pour  subuenir  a mes  nécessité»,  surquoy 
aussi  je  Ici»  tost  dresser,  et  euuoiay  a voslre  maieste  ma  de- 
inaudc  et  escript  responsif.  et  veun  jusques  a lextreme  a qnoy 
me  ponuois  a r rester  ci  eoudescendre;  suppliant  lors  vostre  ma- 
ieste, en  cas  que  ledict  de  Wirteuiberg  ne  vonlsist  accepter 
niesdicts  offres,  quil  pleust  a vostre  maieste  faire  terminer  la 
chose  par  justice  et  sentence  difliiiitiue,  ainsi  que  pour  cou-, 
sidération  de  mon  lion  droit  jay  a faillie  de  laecord  antyable 
lousiours  desire,  que  iallaire  se  wnydast  par  voye  de  justice, 
comme  eneoires  eusse  desire,  nestoit,  monseigneur,  que,  comme 
en  toutes  choses  de  ce  monde  jay  lousiours  taichc  vous  obeyr, 
je  uay  aussi  voulu  faire,  moius  a la  réquisition  que  vostredicte 
maieste  me  l'cist  dernièrement  a Yillaeli,  et  de  me  mectre  de 
recliief  en  tout  bon  ofüee,  pour  paruenyr  a ladicte  amyablete, 
et  tant  pour  obeyr  au  bon  vouloir  et  plaisir  de  vostre  maieste, 
connue  aussi  pour  les  extrêmes  nécessita*,  ou  me  retreuue,  je 
me  condescendis  en  lin  la  somme  par  moy  demandée,  délaissant 
toutes  autres  demandes  des  places  et  biens,  seullemeut  déclara- 
tion daucuns  point»  eoucernans  la  seurte  dudicl  saint  empire, 
aussi  le  mien  et  de  mes  droit»  et  actions  apres  sou  decez  sans 
hoirs  masles  ; dont  furent  dressées  a i'assaw  auec  le  duc  de 
Katiiere  et  trais  des  deppulc»  de  Wirlcmberg. Jes  articles,  a 
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quov  lesdirts  deppnte»  ne  votiloient  du  eommanremcnt  entendre, 
sans  premièrement  dcpesclicr  propre  poste  dencrs  leur  maistre. 
cotmnil»  firent , et  au  retour  dudict  poste  les  acreptarcnt  tous 
expressément , a charge  toutesfois  les  referer  a leur  inaistre,  ne 
doublons  aucunement  lediet  duc  de  Hauiere,  aussi  depputc»,  qne 
ledlct  duc  de  Wlrtemberg  accepteroit  entièrement  lesdictes  con- 
ditions sans  dispute  quelconque.  Et  de  ce  nie  peult  donner  tes- 
inongnaigc  le  docteur  Seld  inesmes  que  y a este  présent,  auec 
ce  que  jay  bonne  sehure  jnformation  et  aduis,  que  ses  subgcct» 
se  condescendront  effectuer  ce  que  vostre  maistre  (mourra  estre 
de  raison.  Toutes  lesquelles  choses  me  fait,  monseigneur,  de 
tant  plus  ebayr,  que  maintenant  jl»  se  monstrent  plus  durs 
que  parauant,  et  y cherchent  nouvelles  .difficulté»;  et  me 
donnent  occasion  de  penser,  qui)  failli,  quil»  aient  daillciirs 
quelque  appuy , sur  quor  jl»  pensent  fonder  cestc  leur  non  ac- 
eonstiimee  variation,  et  persister  a choses  mutuelles  - et  articles 
quil»  mecteut  en  auant,  que  ne  double  sont  coutrouuees  plus 
pour  deroguer  a lasseurance  de  future  succession  pour  moy,  mes 
hoirs  et  maison  Daustrice,  aussi  le  partaige  tant  juste  et  rai- 
sonnable que  ina  este  fait  par  rostre  maiestc,  que  pour  consi- 
dération quil»  Inindent  atioir  a la  paix  pnhlicque  de  la  Germanie, 
que  ne  deppendt  ne  consiste  seullement  quant  a ce  point.  Et 
peult  sonuenlr  a vostre  maieste  ce  que  autrefois  je  luy  en  ay 
dict  et  cscript , et  cncoires  se  pourra  en  fin  veoir  ce  quil  a 
au  cueur,  et  sen  est  vostre  maieste  peu  apperceuoir  eu  son 
passaige,  comme  Jl  se  conduit,  mesures  en  Icndroit  de  la  reli- 
gion, et  souffert,  que  ses  gens  de  guerre  sont  aile»  au  seruice 
du  marquis  Albert , son  cousin.  Ce  que  dessus  considéré,  je 
supplie  vostre  maieste  tant  humblement  quil  mest  possible,  que 
tant  pour  considération  et  conseruation  de  mou  droit  si  cuident, 
que  pour  aucunement  subuenir  a mes  tant  extrêmes  nécessité»  il 
plaise  vostre  maieste  sarrester  aux  deux  poinctx,  tant  de  la 
somme  par  moy  demandée,  comme  aussi  quil  ne  se  face  autre 
changement  quant  aux  articles  commilx  sont  este  couche» 
a Passa»',  lesquel»  lediet  duc  de  Bauiere,  aussi  commissaires 
de  Wirtembcrg,  trouuoient  lors  justes  et  raisonnables,  et  tenir 
en  ce  le  mesme  visaige  entiers  le  duc  de  Bauiere,  que  enuers 
lediet  de  Wlrtemberg,  ne  doublant,  que  en  ce  faisant  Ion  obtien- 
dra ce  que  autresfois  jl»  ont  trouue  bon.  Car  sans  cela  je  ne 
vois,  monseigneur,  que  sans  discritnc  de  mon  droit  me  puisse 
submectre  a aucun  arbitraige,  puisque  par*  joelluy  je  viendrais  a 
perdre  cent  mil  florins  et  sonilrir  le  changement  que  cncoires  ne 
scay  quil  est,  ainsi  que  ne  double  vostredictc  maieste  par  sa 
prudence  le  pourra  mieulx  perpendre,  que  ne  le  scaurois  eseri- 
pre , le  suppliant  de  rechief  y auoir  tel  regard  que  mon  bon 
droit,  aussi  extrêmes  nécessites  le  requièrent. 

Par  mes  dqroicrcs  en  alleman  jrmioiav  a vostre  maieste  le 


changement  que  le  duc  Maurls  anoit  desire  que  se  felst  en  la 
confirmation  du  traicte  de  Passgw,  faicte  par  le  duc  Jehan  Fre- 
derich,  et  duquel  rostre  maicste  auoit  enuoic  loriginal.  Et  pour 
ce  que  trouuois  ledict  changement  par  tout  s|  raisonnable  et 
tendant  conseruation  de  paix  et  vnion  en  Iempire,  Je . suppliay 
a vostrcdicte  maicste  admectre  ledict  changement , et  tenir  la 
main,  que  ainsi  se  depeschast  par  ledict  duc  Jehan  Frcderlch, 
et  enchargeav  au  licenciado  Game/,  le  solliciter  entiers  rostre 
maicste;  mais  jusque»  a oires  uen  ay  peu  auoir  responcc.  Par- 
quoy  vous  supplie,  monseigneur,  de  reehief,  ne  le  vouloir  diffé- 
rer plus  longuement,  aussi  donner  les  (ironisions  et  remèdes  con- 
uenables  quant  au  tiltre  delecteur  nay  (né)  que  ledict  duc  Jehan 
Frederieh  se  donne,  et  les  armes  de  lelectorlat  en  sa  monnoye, 
dont  jl  vse  contre  toutes  anciennes  eoiistumcs  de  Iempire,  comme 
plus  au  long1  contenoient  medictes  lectres,  et  le  enchargc  de 
reehief  audict  lieeneiado  le  solliciter. 

Aussi  ma  ledict  duc  Mauritz  par  moyen  du  conte  de  Plaw 
ennove  vng  memorial,  tel  qnil  plaira  a vostre  maicste  véoir  par 
la  copie,  que  semblablement  scuuoye  andiet  lieeneiado,  et  mes- 
mes  concernant  la  fortiffication  quil  dit  le  due  Jehan  Frederieh 
enrommancer  a Gotha,  par  on  semble  jl  ponrroit  chercher  nou- 
nelle  occasion  alant  lieu  fort,  de  commancer  et  susciter  nouuclle 
motion  en  la-  Germanie.  Parqnoy,  monseigneur,  considéré,  que 
ce  serait  expressément  contre  le  traicte  fait  déliant  Wlttenbcrg, 
et  que  ce  nest  chose  concernant  vostre  maicste , ains  ledict  duc 
ManriU  que  vostredicte  maicste  a reserue,  aussi  que,  se  dressant 
pour  ce  quelque  nouuclle  motion  , je  serais  tenu  en  vertu  de 
iancienne  ligue  héréditaire  de  la  maison  de  Saxon  auec  la  cou- 
ronne de  Koliemc  que  fut  renonuellee  en  lan  XL VI  auec  ledict 
duc  Matirit/. , quant  le  feis  pour  vostre  scruiee  declairer  contre 
ledict  duc  Jehan  Frederieh,  de  lny  faire  ayde  et  assistence  con- 
tre Iny;  dont  sen  ensuy liraient  les  trouilles  que  vostre  maicste 
peult  considérer , et  desquels  me  semble  Ion  se  pourrait  bien 
passer,  pour  eulter  plus  grande  confusion  et  dcstructiou  de  la 
Germanie  et  Hongrie.  Suppliant  pour  ce  aussi  treshumblemeut, 
quil  plaise  a vostredicte  maicste  y faire  de  bonne  heure  telle 
prouision,  que  plus  grans  maulx  et  daugiers  apparaus  naduien- 
gnent,  ainsi  que  je  suis  sehur  vostre  inaieste  y estre  tresaffcc- 
tionnee,  et  que  la  nécessité  le  requiert. 

Monseigneur,  je  supplie  atant  le  créateur,  donner  a vostre 
en  sainte  tresbonne  vie  et  longue. 

De  Vienne  ce  XVII'  doctobre  l.’i.Vi. 

Vostre  treshmubic  et  tresobeissant 
.»  ■}**<*>.  v.  frere 

*•'  «p1  ’+ylt'+eé  *#nrr>  p *4-  *• 
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930»  Konig  Ferdinand  an  den  Kaiser.  . » 

. ' • ( ttef.  rai.  XV.  f.  il.  MWg.  tlgatrk.)  , 

Antwort  auf  Nr.  9W;  beutwortet  15.  N»*. 

■ f ' ''  ' 1 *•»  ■ r“  - “•  » 

« ■ - ■ i-  * * * r./ 

# • s* 

Ditferenz  mit  dent  Herzog  von  Wurtemberg.  Ueauhwerden  tMoritzeim  uber 
Johann  Friedrich.  ..  - . 

. 17.  Oct.  USî,  J 

Monseigneur,  tant  et  sy  humblement  que  faire  puis  a vre 
boiiHC  grâce  me  recommande.  ••••'•  »- ' 

Monseigneur , je  respons  a vre  roau'  a «es  deux  iectres 
toushant  lafere  de  Wiertembergk , lungne  en  franeois  et  lou- 
tre en  allenian  es  mesmes  iangajes.  Et  suplie  a yodle,  bien 
humblement»  veulle  prandre  la  paine  de  l'cre  lire  la  letre  eu 
franeoeis  et  copie  de  ycclle  en  aileman  que  enuoieen  l'rancois, 
aussy  a fm  que  voie  ma  justification  et  les  causes  que  me  uiou- 
uent  a escripre  ce  que  escrips;  et  aussy,  corne  est  contenu  en 
ycrlles,  lity  sonuiegne  de  ce  que  parauant  est  pase,  et  que  la- 
dictc  dnche  me  a este  donne  en  mon  partage  ponr  ma  ligiiiuio 
par  votre  maieste,  et  que  tout  ce  nonobstant  ay  le  tout  ponr 
luy  complaire  remis  jusque»  a cestc  petite  somme  de  31)0  mit  fl., 
qui  est  bien  petite^  quy  venlt  avoeir  regart  a la  valeur  de  la- 
dicte  duschie,  et  ce  que  par  vre  ma'  me  a este  donnée  en  mon 
partage  en  recompansc  de  anltres  droectss,  et  anssy  par  y celle 
fet  le  tratie  auecqs  le  dneh  Vlrich  en  mon  perjudice  sans  mon 
consentement  ne  aueu,  ains  en  supliaot  alencontre  par  mon  home 
qnc  auoie  astnre  (?)  la  vers  vre  ni1'.  Et  pour  luy  obéir  seul- 
lement  me  suis  remis  a acepter  pour  definitif  et  dernier  . . . . 
ladicte  sonie,'  qne  eusse  fet  certes  altrement.  Aussy  voeii  mes 
necesltes,  et  que  ce  que  jay  et  puis  recouurer  iemploir  le 
tout  pour  la  delension  de  la  cristiante  contre  les  ynlideles.  Aussy 
voeit  votre  maieste  ce  que  fet  lrdict  dneh  contre  la  religion  et 
votre  semice,  par  ou  je  espere,  que  votre  maieste  tiendra  la 
main,  que  acepte  ce  que  le  dneh  de  Bauiere  et  ses  députés  ont 
acepte.  Et  ne  fes  nulle  double,  que,  sy  voeit,  qne  votre  ma- 
jesté luy  parle  ou  escript  a bon  csiens  (?),  ou  le  fet  fere  bien 
a certes,  que  ne  le  niera  en  nulle  façon.  Aussy  suplie  votre 
maieste,  que  luy  plese  pourvocir,  action  ce  contient  eu  mes 
lelres  tant  en  franeoeis  que  alternant  asture  (?)  et  dernièrement 
cscriptes  touchant  les  griefs  du  durh  Maurice  vers  son  cousin, 
puis  a mon  simple  adnis  sont  justes  et  raisonnables,  et  fondes 
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es  trates  par  cy  anant  fetts,  et  aussy  pour  cuiter  nouueaulx  tur- 
blcs;  car  sy  aiiltrcraent  ne  se  pnurnoeit . tiens  pour  certain,  i|ue 
sera  cause  de  nouueaulx  bruxlitz.  et  mouueniens  a lempire,  et  de 
dont  ne  me  pourray  desmellcr  pour  les  causes  alegies  en  mes 
dictes  letres , sy  icelle  sera  bon  et  duisable  pour  le  seruice  de 
dieu  et  la  votre,  repos  et  tranqnllite  de  lempire.  Et  sy  les 
afeires  sont  en  tous  comtes  en  termes,  que  ne  soeit  plus  de 
besoin#  par  ce  que  nouueaulx  brulitz  et  gerces,  je  le  baille  a 
considérer  a votre  inaieste,  et  luy  suplie  en  tout  humilité,  pour- 
ueoir  en  tout,  corne  trouerra  cnnurnir  et  la  extrême  nécessite  le 
requiert,  et  prie  le  créateur,  doeint  a votre  inaieste  bonne  vie 
et  longue,  et  victoeire  contre  ses  enemis  et  de  toute  la  cris- 
tiante. 

Cest  de  Vienne  le  17  de  octobre. 

Votre  treshumblc  et  Iresobeisant 
frere 

Ferdinand. 


93  J.  Uer  Kaiser  an  den  Feldoberslen  Tl»  a mise. 

(Kef.  rel.  XIII.  f.  282  Min.) 


lii'felil  zur  Aufreclithaltung  (1er  Disciplin  aeiner  Truppen  iu  Italien. 

t aadHliMf  »mé  ■ nui  i su'J>'jirtJ| 

24.  Ocl.  I5Ô2. 

Lemperenr  etc. 


Chier  et  leal,  nous  sommcA  aduerty , comme  aucuns  des 
piétons  aliénions  de  vostre  bande,  veans  les  leugs  et  dommaiges 
que  les  Italiens  que  seu  sont  allez  mutinez  ont  Tait  eu  leur 
chemin,  virent  de  menasses  de  vengeance,  et  faire  Je  semblable, 
quant  jlz  viendront  es  pays  Mitalic.  A ceste  cause , et  désirant 
y paruenir  de  remédier  de  bonne  heure,  et  cuiter  aux  maulx  et 
jiiconueniens  que  se  pourroyent  ensuyr  a ce  moyen,  comme  de 
vostre  discrétion  assez,  entendez  ; aussi  que  iesdicts  de  vostre- 
diclc  bande  ne  sont  ccuix  qui  ont  receuz  les  domaiges,  ny  les 
leroient  a ceulx  desdicts  Jtaliens  que  les  ont  perpétrez  : nous 
vous  cscripuons  ceste,  requérons  et  ordonnons  bien  a certes,  que 
dictes  et  remonstrez,  a vosdicts  piétons , que  nous  désirons  et 
entendons,  qnilz  se  doyent  couduvre  et  gouueruer  es  terres  de 
l/italie,  et  mesiiies  en  celles  des  Venecicns . me»  bons  amvs, 
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coiumiiz  fcroieut  en  no*  propres  pays,  .et  en  cas  quil*  lacent  du 
contraire , voulons,  que  procédé*  a pug-aidon  rigoreiise  contre 
les  couipables.  Kl  si!»  faisaient  lesdicts  domaines,  et  y persfo- 
toient,  et  que  en  eussions  plaintif*,  ne  les  y vouldrlons  tollerer 
en  façon  quelconque  ; et  pins  tost  ne  nous  seruirions  deulx , que 
de  souffrir,  quilx  feissent  choses  dont  ceulx  des  pays  par  on 
passons  se  vinsent  plaindre  a nous,  ny  eussent  cause  raison- 
nable de  ce  faire.  Vous  recommandant  affectueusement , dauoir 
en  ce  bon  et  soingneulx  regard , et  y faire  comme  de  vostre 
entier  affection  a nostre  seruice  confions.  Et  de  ce  que  en  sur- 
vendra nous  aduertisse*  comme  vostre  I exigence  (ï).  A tant 
etc.  Escript  a Vencon  le  XXIIU'  de  octobre  1552»'  . 


1)32.  ko  ni  g Ferdinand  an  den  kaiser. 

( R-f . ni  XV.  /.  aa.  tirig.) 

Antwort  ant"  Nr.  928;  beaiitwortet  K*.  Nov. 


Gutacbten  üher  die  Sache  dea  Herzog»  von  Braunachweig,  die  Truppe» 
bei  Bremen. 

•27.  Oct.  1552. 

Monseigneur,  jay  receu  les  lectres  quil  a pieu  a vostre 
maieste  niescriprc  doi*  Sarbrug  le  XVII'  du  présent,  par  les- 
quelles et  les  copies  y joinctes  ay  entendu,  comme  jcelle,  pour 
tousiours  entretenir  le  duc  de  Brnngwych  en  nostre  deuotion, 
scstnnt  tousiours  demonstre  prince  obéissant,  et  declaire  tel,  et 
afin  quil  sentist  moins  les  commissions  depeschces  sur  le  traicte 
de  Passaw,  vostre  maieste  auoit  enuoye  deuers  luy  aoec  jns- 
trnetions  bien  amples  et  souffisantes  le  sieur  de  Wallerstain, 
gentilhomme  de  sa  maison  etc.,  comme  plus  au  long  contiengnent 
les  lectres  de  vostre  maieste.  Surquoy  et  les  articles  snyoans 
jcelle  demande  mon  humble  et  leal  aduis,  comme  elle  se  dehors 
conduyrc  en  lendroit  dudiei  duc  de  Bruns wycii,  considérant  mes- 
mes  vostre  maieste  dung  cous  tel,  que,  si  Ion  ne  hiy  accorde  la 
suspension,  jl  fait  a craindre,  que,  comme  les  commissaires  vou- 
dront en  vertu  de  leur  commission  passer  onltre  et  remcctre  les 
nobles  dndtct  Brunswyck  en  leur  possession quil  ny  se  votrldra 
opposer  de  son  coustei;  daultrepart  que,  se  faisant  ladicte  sus- 
pension , ee  «croit  contreuenir  au  tratete  dudict  Passau.  Aquoy 
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vous  veulx  bien  dire,  monseigneur,  ce  que  ine  semble  pour  mon  simple 
aduis,  et  respondre  aux  point»  de  vosdictcs  lettres.  Pour  le  premiers, 
vostre  maieste  a fait  treabon  office  dennoyer  ledict  de  Wallerstain  de- 
vers ledict  duc  de  Brunswick  auec  Ica  justrnetions  mentionnées  en 
voadictea  leclres,  et  loube  grandement  la  prudence  dont  vostre  ma- 
ieste a en  ce  vse.  Et  me  semble,  monseigneur,  que  quant  ausdicta 
nobles  de  Brunswyck,  puisquil»  se  sont  joinct»  pour  susciter  nnu- 
ueau  tumulte  en  lempire,  et  si  ont  jure  seruir  en  France  les  re- 
belles de  vostre  maieste,  et  que  sans  aetendre  les  commissaires 
de  vostredietc  maieste  pour  décider  le  different  entre  lesdiets 
nobles  et  le  duc  dudict  Brtinsuyck,  siivuant  le  traiete  dudict 
Passau  , jl»  voulsissent  procéder  contre  luy,  en  tel  cas  vostre 
maieste  ne  peult  contreue(wir)  audict  traiete  en  les  cbastiant  et 
pourueant  de  quelque  remede  pour  les  en  diuertir;  par  ce  moyen 
jls  seraient  jnfraeteurs  dudict  traiete,  et  pourra  vostre  maieste 
faire  dresser  les  commissions  aux  commissaires,  selon  ce  quelle 
trouuera  conucnir  pour  le  mieulx. 

Pour  (autre,  quant  a lassemblec  que  se  faisoit  présentement 
au  quartier  de  Bremcn  par  le  conte  YVoJrad  de  Mansfeldt,  et  sur- 
qnoy  aussi  vostredicte  maieste  mande  mon  leal  aduis , jl  ue 
peult,  monseigneur,  estre  que  très  apropo»,  que  vostre  maieste 
a enuoyc  les  mandemens  aux  princes  et  villes  de  Saxen  pour 
eniter  liuconucnient  quen  pourrait  sourdre.  Et  de  ce  que  tou- 
che», monseigneur,  que  ceulx  de  llessen  y ont  enuoic  gens,  et 
que  le  duc  Jehan  Albert  de  Mechlenburg  se  joinct  auec  ledict 
conte  Volrad,  vostre  maieste  nest  a mon  aduis  aulcunement  tenue 
ny  obligée  dobseruer  le  traiete  dudict  Passaw  entiers  lesdiets 
deux  princes,  en  cas  qnilz  eussent  laisser  aller  leurs  gens  au- 
dict lieu,  ou  ne  feissent  leur  debuoir  de  les  rcuocqucr  et  rhas- 
tier  a bon  essient,  et  ayder  et  assister  ce  faire  de  tout  leur 
pouuoir,  de  sorte  quon  se  appercoist,  - que  ce  ne  fust  de  leur 
sceu  ou  consentement;  car  sil»  faisoient  autrement,  ce  serait  ex- 
pressément contre  ladictc  capitulation , et  vostre  maieste  aurait 
juste  cause  procéder  contre  culx  comme  rebelles  et  jnfraeteurs 
de  ladictc  confédération. 

Dauantaige  jl  seuuoye  au  licenciado  («ame»  copie  de  ce 
que  mest  venu  dudict  conte  Volrad,  par  ou  vostre  maieste  verra 
ce  que  passe  en- ce  coustcl  la,  aussi  le  double  daticunes  occur- 
rences venant  de  Hongrie. 

Monseigneur , je  remercie  tresliumblcinent  vostre  maieste 
ladiiertissement  quelle  me  donne  de  la  continuation  de  son  che- 
min et  détermination  que  selon  lestât  des  affaires  jcellc  vouldra 
prétendre.  Je  pryc  a dieu,  quelle  soit  telle,  que  sa  diuine 
îionte , vostre  maieste  et  la  rhristientc  en  soit  seruie , aussi  que 
ce  soit  laccroissement  de  no»  maisons , et  au  commun  bien 
«le  no»  royaulmes.  enlfans.  pays  et  snhgectz:  et  vous  doint, 
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monseigneur , en  sainte  tresbonne  vie  et  longue  auec  toute 
prospérité. 

De  EberstorlT  ce  XXV1P  doclobre  li)f»SJ. 


Vostre  tresbtmible  et  tresobeissant 
frere 


PKHDmAMO. 


«•  . «**• 


933.  inttmction  de*  Hertsog*  von  Alba  fur  Lamarut 
bon  Schicendi. 


"f  Par.  hist.  T.  IX.  f.  135’.  fop .) 


Drn  Vertiag  mit  dem  MarkgraOn  Albrecht  fibzuschlieMen  und  seine  Trop 
peu  in  Eîd  vu  nehmen. 

' 31.  Oct.  1552, 

Ce  que  vous , Lazare  Sucruii , avez  a faire  comme  commis- 
saire de  s.  m.  dans  la  négociation  quil  vous  est  ordonne  de  trai- 
ter avec  ie  seigneur  marquis  Albert  de  Brandenburg,  consiste  en 
ce  qui  suit. 

Premièrement  vous  vous  rendrez  avec  toute  ia  diligence 
possible  sans  perdre  de  teins  dans  iendroit  on  se  trouve  la  per- 
sonne dudit  seigneur  marquis,  et  vous  portez  avec  vous  les 
deux  ratifications  du  traite  fait  avec  s.  m,,  et  vous  luy  dire», 
que  s.  m.  a ordonne,  que  Ion  dresse  ces  deux  formes  de  rati- 
fication, afin  quil  prenne  et  accepte  celle  des  deux  quil  voudra  et 
trouvera  meilleure. 

Item  vous  recevrez  dudit  seignrnr  marquis  les  renversalles 
en  forme  suivant  ia  minute  que  vous  en  ave»,  et  vous  ferex  en 
sorte  quon  vous  les  donne  en  réglé,  et  signées  de  maniéré 
quelles  fassent  foi. 

Item  vous  direz  audit  seigneur  marquis,  quil  envoyé  dabord 
un  exprès  en  diligence,  afin  quon  congédié  en  effet  les  troupes 
du  comte  de  Mansleldt,  sil  ne  la  déjà  pas  fait,  et  quil  ait  soin, 
quelles  ne  servent  pas  contre  sa  m1'. 

Item  vous  recevrez  dudit  seigneur  marquis  le  serment  so- 
lemncl,  la  main  levce  conformement  a lusagc  de  Lallemagne,  quil 
servira  sa  m»k  (en  ia  terme  que  vous  savez,  monsieur,  quil  faut 
recevoir  un  serment.)  . » , 

Vous  recevrez  aussi  le  serment  des  troupes,  tant  dinfan- 
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terie  que  «le  cavalerie , qui  feront  serment  de  servir  sa  malt 
pendant  le  teins  de  9ix  mois. 

lteui  pour  ce  qui  regarde  les  conditions  auxquelles  les 
troupes  doivent  seoir,  vous  conviemire»  avec  elles,  que  sa 
uia1'  les  reçoit,  et  quelles  seront  obligées  de  servir  suivant  les 
conditions  et  articles,  auxquels  servent  actuellement  les  colonels 
et  les  troupes  qui  sont  a sou  service.  Cependant  si  en  ceci  il 
se  rencontroit  quelque  difficulté,  et  quelles  ne  voulussent  pas  se 
départir  des  anciennes  conditions  et  articles  faits  avec  le  dit 
seigneur  marquis,  en  ce  ras  vous  ferez,  ce  que  vous  pourrez., 
et  je  vous  permets  de  faire  en  cela  ce  que  vous  trouverez  le 
mieulx  convenir  au  service  de  sa  ma1"  et  a la  prompte  et  bonne 
renssite  de  cette  negbtiation. 

Item  vous  aurez,  soin  dadvertir  mr  le  marquis , que  sa 
prompte  arrivée  convient  beaucoup  an  service  de  sa  ma'",  et 
que  pour  cela  dabord  sans  perdre  te  tenis  il  ordonne  de  sc  met- 
tre en  chemin  et  de  se  rendre  directement  a la  ville  de  .Met» 
ou  il  sc  joindra  avec  larmec  de  sa  ma1',  afin  «le  donner  ordre 
en  ce  quil  faudra  faire. 

Item , pour  ce  qui  regarde  lamiral  et  son  monde , vous 
lui  dire/,  ce  qui  vous  a etc  recommande  de  bouche  «le  la  part 
de  sa  ma1". 

Item  vous  avertirez,  le  dit  seigneur  marquis,  que,  si  les 
François  vouloient  venir  lattaqiier,  il  examine  mûrement,  si  avec 
soretc  et  apparence  de  certitndc  il  peut  les  nuire  : en  ce  cas  il 
peut  le  faire.  Mais  si!  a quelque  doute,  quil  ne  songe  aucune- 
ment a entreprendre  la  moindre  chose  contre  eux,  principalement 
si!  faut  perdre  deux  jours  pour  le  faire,  parceqne  sa  brieve  ve- 
nue ici  est  «1e  bien  pins  grande  importance  pour  le  service  de 
sa  ma"",  quaucunc  entreprise  de  celles  qui  penvent  sofTrir. 

Item  vons  avertirez,  ledit  seigneur  marquis,  que,  comme  II 
ponrroit  se  faire,  que  les  François  envoyassent  «lu  monde  contre 
lui  afin  de  larreter,  et  qiiils  puissent  faire  entrer  des  troupes 
dans  la  ville  de  Met»  plus  quil  nr  en  a , quil  fasse  bien  atten- 
tion, que  son  objet  principal  soit  de  se  rendre  Ici  sans  sarreter 
ni  faire  aucune  entreprise  contre  les  François,  afin  que  rien  nem- 
peche  sa  prompte  arrivée. 

Item  vous  mavertlrez,  dabord  du  nombre  de  pièces  dartillerie 
que  ledit  seignenr  marquis  a avec  loi,  et  quelle  qualité  de  piè- 
ces ce  sont,  et  combien  il  y en  a de  batterie,  et  quelle  quan- 
tité de  poudre  et  de  bonlets  il  a , afm  que  sa  ma"  puisse  sen 
servir. 

Tout  le  reste  qui  concernera  les  conditions  et  (instruction 
que  vous  trouverez,  convenir  au  service  de  sa  ma1"  et  a laceel- 
Irration  de  larrivee  dudit  seigneur  marquis,  avec  scs  troupes  a 
votre  camp , se  remet  a votre  prudence  et  a votre  discré- 
tion , et  tous  en  agirez,  comme  sa  ma"  sy  attend  de  votre 


part.  Donne  au  camp  elo  s»  ma11  ««dessus  de  Met*  le  denier 
octobre  1552.  *-  - •' 

4„  » . . • i »’-*,'*»  “-*  %>-  . . -,  ■-  * f 

t-  Poet  dote.  Pour  oe  qui  regarde  le  premier  payement  de 
ses  troupes,  voua  dire»  audit  seigneur  marquis,  quil  sait  déjà, 
que  conformement  aux  c onditions  B est  oblige  de  le  faire  loi 
meme,  mais  qne  jaurai  soin,  q«on  employé  tonte  1*  diligence 
possible,  afin  «non  se  procure  «ne  partie  <1  argent  pour  pouvoir 
M donner,  et  le  rente  qu’on  ne  pour*  pas  lui  donner  en  argent 
on  le  satisfera  en-  draps,  sôye  on  ce  quils  vendront,  et  en  cela 
on  fera  tonte  la  diligence  possible.  Datum  ut  supra.  ■ 

- El  daqae  Dalva. 

, > . •*  ‘ . ■*  « ' **. 

f*  - % *-■  •*  'V.-mt'ô  r ’ * ■’* 
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D34.  " Wrr  Unifier  an  die  Kotiigin  Maria. 

(TW.  TJf.  /.  14Ï.  Co;n>  «nrs  eltütnh.  Schrrthcns.)  ' 


Ks  mura  das  Aeuasentc  verruclit  wenten.  Die  Noth  «»«n»  mm  Vertrag 
mit  AlbrechC ; mm  Mt-besserr  Ainsichl.  Geldmnngel:  die  spsnndte  Klotte 
konuut  eben  redit.  , 

••  ••  ■ ■ ■ * • ' * ~ ' r ' n,  .y*,-.  1552.  - 

•'WjiHÎt#  *v.  .«f-*  ■ ‘S  S- -u  X£  _ . • 

Madame  ma  bonne  soeur,  il  y a assez  de  jours,  que  je 
receulx  la  votre  de  votre  tnayn  du  2!)  du  passe,  et  depuis  celle 
du  six  du  présent  avec  iadv.crtissement  de  la  prinsc  de  tiesdhi. 
Javoys  en  tout  le  temps,  la  iqayn  droyte  prinse  de  la  goûte, 
et  pour  ce,  et  aussy  pour  veoyr  peu  de  elerelc  aux  affai- 
res, av  laisse  de  vous  respondre  aux  points  que  lors  me  es- 
erioit  *)  ....  a celles  de  votre  main.  Et  apresent  quant  .a 
Ilcsdin  il  ny  a que  dire,  que  rendre  grâce  a dieu,  car  ce  a. 
este  une  bonne  chose;  et  de  ce  que  plus  avant  y aura  a fayre 
de  ce  contre,  vous  avez  escript  au.  sr  du  Roeux,  ce  que  lent 
peut  dire;  par  quoy  il  faut  attendre  ce  que  sen  répondra.  Quant 

a 1 autre-  lettre  ; certes  des  la  goûte  qui  nia  prinse  *) 

jen  ay  etc  traite  de  la  sorte,  que  jusques  a présent  je  nay  etc 

pour  faire  autre  chose.  A ceste  heure- je  me  trouve 

* assez  bien  de  la  dite  goûte,  et  beaucoup  mienix  du  rentre,  et 
des  ........  Nous  avons  ete  iey  tous  fors  elest-orages,  sauf 


,*/  .Qie  Uiikr-Ii  sind  im  M*. 
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le  dut-  Dalve  qui  toujours  at  este  dopinyon  de  essayer  ce  der- 
niers. Jay  bien  este  du  meme  avis;  car  je  vcoys,  qui!  ny  avoit 
autre  chose  a fayre,  et  que,  sy  reste  emprinse  ne  cessoyoit, 
quil  me  iailloit  rompre  mon  armee,  ayant  tant  despendu  sans 
rien  fayre:  de  sorte  que  je  me  suis  plustot  voulu  résoudre  de 
plus  despendre,  et  en  atendre  ce  quil  plaira  a dieu  nous  en  don- 
ner, que  de  ainsi  achever  sans  essayer  la  fortune.  Je  voys  les 
gens  plus  volontaires,  combien  que  non  sans  craynte  de  la  faute, 

Ion  en  verra  tost,  ce  que  sen  poura  esperer.  Dieu  le  veuille 
endurer,  comme  il  sayt  quil  convient;  car  syl  non  succedoit 
quelque  bon  effet,  le  cas  yroit  mal.  Dieu  scait  ce  que  jay 

passe  jusqnes  a ycy  et quil  voisc  pour  (?)  ung  peu 

mieulx , sy  nen  suis  je  sans  payne.  Vous  verre»  par  ce  que 
ledit  duc  a passe  avec  Bassompirrre,  que,  quoyqur  les  François 
bravent,  ils  parlent  de  pais.  Je  vous  envoie  ce  que  jay  res- 
pondu;  je  desire  bien  sur  ce,  et  sur  ce  que  on  pouroit  résoudre, 
avoyr  votre  ad  vis,  affyn  que  je  ne  men  trouvasse  comme  de  la 
pais  de  Crepie.  Je  croys  bien,  que  ccste  deffayte  de  mr.  Dau- 
malc,  et  ce  veoyr  iceux  derniers  plus  presses , tant  des  tranchis, 
que  de  la  venue  du  marquis  Albert,  les  fayt  estre  plus  dous. 

Dieu  scayt  ce  que  je  sens,  me  veoyr  en  termes  de  fayre  ce  que 
je  fays  avec  ledit  marquis;  mais  nécessité  na  point  de  loy.  En 
inscrivant  cette  jay  reçu  votre  advis  de  la  venue  de  la  (lotte  de 

Landelousie Dieu  sayt  le  plaisir  que  jen  ay  eu; 

car  encoircs  que  je  veoyois,  que  faysies  ce  que  pouviez  et 

cherchiez  les  moyens  possibles,  ccllui  que  maviez  écrits  ne  me 

satislaisoit;  ce  moyen  etoit,  dengager  tout  le  monde  a porter 

la  vaiselle  a la  monnaie  a Anvers  sous  des  rondicions  très 

avantageuses,  voyant,  que  dicl  a deux  jours  le  moys  des  Alle- 

mans  ce  passe;  et  veoir  ce  que  je  dois  aux  autres  gens  de 

guerre.  Jestoys  et  suis  bien  certain,  que  faisyez  et  laites  et 

ferez  tout  ce  que  pouvez;  et  pour  ce  je  ne  le  vous  recommande 

dautre  sorte,  puis  que  vous  savez,  combien  cela  mimporte.  Et  . j 

sur  ce  fays  fin  le  vous  écrire,  sentant  et  recommandant  du  coeur 

accoutume  a vous,  madame  ma  bonne  soeur,  et  pryant  dieu,  quil 

vous  donne  ce  que  désire.  Je  suis  certain,  si  ainsy  le  fayt,  je 

ne  sortirai  mal  de  ce  labyrinte  ou  je  me  trouve.  Cest  de  votre 

bon  frere. 

Chailhs 


t >r 

' ..r  • 
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935.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(ttrj.  rel.  XV.  /.  27.  Afin.) 

Antwort  auf  Nr.  u.  032.;  bpantwortrt  l*>.  l>rv. 


Karl  enUcblâgt  sioh  der  ferneren  Vermittelmig  mit  Würtemberg,  ÜUer  die 
Theilimg  hat  sicb  Ferdinand  keiuesfalla  zu  beklagen.  Abachlu»»  des  Ver- 
trags  mit  Markgiaf  Albrecbt,  wodurcti  auch  die  Gefahr,  «omit  Volrad 
T0n  Manafeld  droht,  beaeitigt  iat.  Gcfangennelimung  des  Herzog»  von 
Aumale.  Massregeln  7.ur  Handhabuiig  dc«  Landfriedens.  Sturm  auf  Metz 
beachlosaen;  Hesdin  genoinmen. 

15.  Xtv.  1552. 

Monseigneur  mon  bon  frère.  Jay  receu  voa  dernières  lec- 
tres  des  XVII'  et  XXVIIe  du  mois  passe,  et  oultre  ce  que  jay 
respondn  bu  llcenclado  Games,  quant  il  mapporta  jcelles,  je  ne 
veul*  délaisser  de  vous  dire,  que  touchant  le  point  concernant 
(accord  du  duc  de  Wirtemberg  ii  me  semble,  quil  fut  este  bien 
de,  tuant  que  me  faire  la  rcsponce  que  vosdictes  lettres  contien- 
nent. aooir  attendu  jusqnes  a ce  que  eussies  veu  par  les  ap- 
postiilcs  que  ledict  duc  de  Wirtenberg  a mis  snr  le  traicte,  en 
qooy  consistoit  toute  la  düTiculte,  pour  le  tout  entendu  vous 
pouuoir  miculx  resoldre.  Et  puisque  je  tiens,  que  vous  cognols- 
se*  la  (in  que  je  puis  tenir  en  cecy , procurant , comme  jay  fait, 
de  si  long  temps  laccord,  et  que  je  tiens  pour  certain,  vous  vous 
poulies  souuenir  de  ce  que  si  sonnent  je  vous  en  ay  dit  et  es- 
eript;  je  me  suis  détermine  a non  inen  vouloir  plus  mesler, 
comme  quil  soit , et  vous  laisser  convenir  auec  ledict  duc  de 
Wirtenberg,  comme  vous  treuuerea  pour  le  mieulx,  puisque 

vous  auex  pour  moyenneur  a propos parties  le  duc 

de  Bauiere , votre  si  profeAej  ....  et  parent  en  tel  degre(?) 
dudict  duc  de  Wirtemberg,  ....  diray  je,  quil  me  déplaira 
tousiours  des  jnconueniens  qui  pourraient  aduenir  a (fanUe)  dac- 
cord  que  je  vous  a y si  soutient  prafnous tique).  Et  me  retirant 

de  eestc  negociacion  je  prie  a dieu , quelle  se  cnchemine  de 
sorte,  qoiceulx  ineonueniens  naduiennent,  et  que  toutes  choses 
puissent  passer  a votre  entier  contentement;  mais  quant  a la 
lectrc  que  mauca  escripte  en  alleman  snr  ceste  affaire,  laquelle 
il  me  semble  auez  fait  faire  audict  langage,  afin  quelle  se  peut 
communiquer  audict  duc  de  Wirtemberg,  ne  suis  déterminé  de 
ainsi  le  faire,  puisque,  sil  vous  plaît  la  relire,  vous  treuuerca, 
que  le  commancement  est  peu  apropoz  pour  estre  participe  au- 
dict duc,  que  ne  ferait  que  pour  luv  faire  suspect  tout  loffice 
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que  jay  fait  jusque*  a oyres  en  cecy,  jugeant  «le  ladicte  lettre, 
que  ce  que  je  y puis  auoir  fait,  fut  pour  vous  apporcionncr  du- 
dit duclie  a faillie  dauoir  satisfait  a ce  que  je  deuois  a votre  par- 
tais» en  autres  choses.  Et  si  vous  vous  voulez,  souuenir  dudit 
partage  que  je  vous  ay  fait,  je  tiens,  que  vous  treuueres,  que 
peu  de  freres  le  font  tel;  que  encores  que  je  ne  vous  eusse 
donne  ledict  duché  de  Wirleuiberg,  si  neussies  vous  eu  de  quoy 
vous  plaindre  dudict  partaige;  et  vous  donnant  ledict  duché,  je 
ne  me  obligea/  pourtant  a la  garantie,  ny  a le  vous  rccouurer, 
si  la  nez  perdu.  Et  pense  bien,  que  vous  entende/,  assez,  que,  si 
vous  perdiez.  Laustrice  et  le  surplus,  dont  dieu  vous  garde,  il 
ny  auoit  pourquoy  vous  denssies  a reste  occasion  prétendre,  que 
je  vous  eusse  mai  apportionne,  vous  treuuant  dessaise  de  ce  que 
je  vous  ay  donne.  Et  sont  les  choses  de  reste  qualités  comme 
vous  lentendez  assez, , plus  pour  estre  pourparlees  entre  nous 
auec  la  priuaulte  que  se  peult  vser  entre  freres,  que  pour  estre 
communiquées  audict  duc  de  Wirtemberg  ny  autres. 

Quant  a ce  que  concerne  les  duc  IVIauris  électeur  et  duc 
Johan  Fredericq  de  Saxen,  et  autres  point/,  contenu/,  tant  ausdicts  . . 
....  mcmoriaulx  allemans  cnuoycz  sur  ce  . . .,  et  autres,  je  y 
satisfais  particulièrement  ....  langaige  dont  vous  pourrez,  vser 
(comme)  vous  verrez  conuenir,  soit  communiquant  le  contenu  au- 
dict duc  Mauris  ou  a autres. 

Jay  receu  les  aduertissenens  que  mauez  enuoye  des  mouuc- 
mens  suscitez,  au  coustel  de  Saxen  par  le  conte  Wolrad  de  Mans- 
l'elt  auec  lassistcnce  des  nobles  de  Brunswyck,  aucuns  desquelz. 
il  est  notoire  qnilz  se  sont  joinetz  auec  luy;  mais  je  suis  apres 
pour  procurer,  que  ladite  emocion  cesse,  actendu  que  ledict  conte 
H'olrad  deppend  du  marquis  Albert  de  Brandcnbourg,  auec  lequel 
je  suis  este  contrainct  pour  le  miculx  de  traicter,  alin  de  afoiblir 
les  forces  de  France,  et  me  seruir  de  son  assistance  pour  auec 
icelle  essayer  de  recouvrer  la  ville  jmpcriale  de  Metz,  et  joincte- 
ment  oui  ter  les  dommaiges  que,  pendant  qnc  je  suis  occupe  en 
cecy , ledict  marquis  eust  peu  faire  non  seulement  en  mes  pais, 
■nais  retournant  en  la  Germanie,  y treuuant  si  peu  de  résistance, 
comme  Ion  a ven  lan  passe,  et  y remectrc  le  tout  en  plus  grande 
confusion.  Et  venant  en  mon  seruicc  il  a eu  rencontre  du  duc 
Daumalc  qui  le  costoyait  auec  deux  mille  chevaulx  francois,  pour 
le  défaire  auec  lopportunitc  du  mutin  quil  auoit  procure  entre 
les  gens  de  pied  dudirt  marquis,  nonobstant  lequel  auec  sa  che- 
ualerie  il  a déliait  la  compaignyc  dudict  Daumalc,  mis  a mort 
plusieurs,  et  prins  grand  nombre,  et  entre  iceulx  ledict  duc  Dau- 
male,  lequel  il  détient  encores  prisonnier  en  son  quartier  devant 
Metz.  Et  pour  austant  que  ledict  traicte  nest  du  tout  mis  en 
forme,  a loccasion  dauruns  esclarcissemens  que  ledict  marquis  de- 
mande sur  ce  que  ja  este  négocié,  et  que  non  seulement  jl  a accepte, 
mais  aussi  jure,  et  luv  et  ses  gens  a moy,  et  reçue  soude,  je 
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délaissé  de  la  vous  envoyer,  josques  a ce  que  Ion  vienne  a finale 
conclusion.  Et  a ledict  marquis  entioye  deuers  ledit  conte  Wol- 
rad  pour  le  faire  cesser  les  armes,  et  afin  qui!  jouisse  dn  béné- 
fice du  traicte  auquel  il  est  coniprins:  dont  je  ne  scay  ce  qne 
succédera;  maïs  selon  ce,  et  la  rcquisicion  que  me  pourra  faire 
cy  apres  plusauaut  ledict  duc  de  ltrunswick,  je  regarderay  de 
me  scruir  de  votre  advis.  Et  ne  veulx  délaisser  (vous)  aduer- 
tir,  que  doublant  lissue  de  la  (négociation)  que  dois  aucuns  jours 
jauove  fait  enconunancer  auec  ledict  marquis  par  tierce  main, 
pour  faire  tout  ce  que  mestoit  possible,  afin  de  obuyer  au  dom- 
maigç  qui!  eust  peu  faire  en  la  Germanye,  oultre  ce  que  jaunis 
procure,  que  les  quatre  électeurs  sur  le  Khin  se  assamblassent, 
comme  il*  ont  fait  a Worrnes,  et  laduertissement  que  jauoye  donne 
a ceulx  fde  Franconye,  afin  que  par  ensemble  il*  aduisassent  sur 
le  mesme,  — je  fei*  semblable  aduertissement  a ceulx  deFarette, 
euesque  de  Strasbourg,  ladicte  ville  et  autres  clrconnoisins , et 
tous  ont  aduise,  que  il*  se  pourraient  assister  long  lautre  pour 
obuyer  a tous  mouemens,  combien  que  je  ne  prens  grande  nsseu- 
rance  de  ce  que  en  tel  cas  auec  toutes  leurs  communicacionn  11* 
pourroient  faire  ; mais  jay  voulsu  satisfaire  faisant  ce  que  je  ponr- 
roye  de  mon  couslel  par  les  preuenir  de  ce  que  leur  convenoit. 
et  aussi  fai*  je  publier  mandeuiens  a plusieurs  des  circles  qui 
sont  en  plus  apparent  dangier  de  recevoir  dommaige,  afin  que 
entre  eulx  il*  soient  preuenu*,  et  se  assistent  les  vngs  aux  au- 
tres. Et  ja  picca  auoye  je  fait  dresser  les  mandemens  et  lectres 
dont  les  vôtres  font  mencion  pour  les  estât*  de  Saxen,  fondées 
sur  lenclin  de  1a  paix  publicque,  afin  que  par  une  telle  assistance 
jl*  séparassent  les  assemblées  questoient  en  ce  coustel  la. 

ülon  camp  est  encoires  sur  Met*  ou  se  font  en  diligence 
les  approches  pour  asseoir  la  batrie  et  sessayer  bien  tost,  que 
Ion  espcrc  dy  faire  bresche.  Et  ce  pendant  que  je  amuse  les 

principales  forces  de  France  en  ce  coustel,  jay  le  conte  de 
Hoeulx  auec  larmcc  de  mes  pays  dembas  ayant  courra  et  gaste 
vne  partie  de  la  Picardie,  sestant  venu  ruer  sur  Hesdin,  encoires 
que  la  place  fut  pourucue  de  XIIe.  hommes,  apres  lavoir  bien 
batu,  la  prias  en  quatre  jours  par  composicion. 

Ce  ma  este  tresgrand  plesir  deatendre,  que  ceulx  Dongrie 
ayent  si  viuement  reboute  les  Turqs,  et  qoilz  aient  leuc  le  siégé 
auec;  la  perte  du  bassa  de  Budc,  et  ausurplus  de  si  grand  dom- 
maige. Et  semble,  que  leur  parlement  corresponde  aux  nouuclles 
que  Ion  a eu  du  constel  Oitaiye,  que  le  Turcq  aye  besoing  de 
gens  pour  résister  au  Sophi,  qne  seraient  très  bonnes  nouuclles, 
et  dont  je  reçois  (tresgrand)  contentement,  et  pour  le  bien  vni- 
versel  de  la  ( chresUente ) et  pour  le  notre  particulier.  Et  atant  etc. 
de  Tbeouilie  le  xv*.  de  novembre  lan  1552. 
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936.  Der  kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(Hef.  rel.  XV.  f.  20.  Cup.  eigenh.) 

Antwort  auf  Nr.  930;  bcantwortct  9.  Dec. 


(Jnwille  über  Ferdinand»  Hartnâckigkeit  gegen  den  Herzog  v.  Wurtemberg. 

K.  ist  im  BegrifT,  persônlich  Metz  anzugreifen. 

15.  .Yor.  1333. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Jay  receu  ja  il  y a quelque 

jours  la  lectre  de  vre  main  cscripte  du  XVII''.  du  passe,  et  aussi 

vne  autre  en  français  de  main  de  secrétaire,  et  celle  en  alle- 
man , la  traduccion  de  laquelle  je  nay  veu , mais  bien  entendu 
la  substance,  laquelle  estoit  la  mesmn  des  autres,  conbien  que 
plus  prolixe.  Et  certes  je  ne  me  puis  assez  csmerueiller  du  con- 
tenu de  toutes  elles;  car  jl  me  semble,  quil  est  bien  différend 
de  ce  que  entre  nous  se  doit  traicter.  Car  quant  a ce  de  nre 

partage,  je  nen  veulx  dire  autre  chose  de  ce  que  je  vous  res- 

pondz  par  la  lectre  en  francois:  et  sil  vous  eust  bien  souucnu, 
combien  de  Ibis  vous  la  mauez  allégué,  et  je  vous  y ay  respondu 
ce  que  appartient,  je  croy , que  ne  le  meussies  escript;  car  jl  a 
este  tel,  que  ne  vous  en  deucs  que  grandement  louher.  Et  si 
vous  aucz  perdu  la  duché  de  Wirtembcrg,  je  nen  puis  riens. 
Tant  y a quil  ne  ma  semble  emioyer  au  duc  le  double  de  vre 
lectre;  bien  luy  enuoye  le  substancial  de  ce  que  fait  au  cas.  Et 
a la  reste  je  ne  men  veulx  plus  mesler:  acordes  vous,  comme 
bon  vous  semblera.  Jl  ny  aura  que  bien,  que  ce  soit  tost;  car 
je  ne  pourray  longuement  soubstenir  la  dcspence  que  je  faiz  au 
chaslcau  de  Absbourg.  Vous  le  culpez,  quil  se  gouerne  mal  an 
fait  de  la  religion;  aussi  escripuez  fort  en  la  faueur  du  duc  Mauris, 
et  contre  le  duc  Hans  Frcdcricq.  Et  pour  austant  que  en  cc  je 
satisfai/.  en  la  lectre  en  allcman,  je  ne  dlray  jcy  autre  chose,  sy 
non  que  je  ne  vois,  que  ledict  duc  Mauris  soit  plus  religieux 
que  ceulx,  ny  puis  quil  a si  mal  accomply  le  traictc  de  Witem- 
berg,  que  je  soye  oblige  de  faire  tout  ce  que  par  icelluy  j)  pré- 
tend. Et  encorcs  que  Ion  le  fait,  je  ne  vois,  que  pour  cela  ay 
le  repoz  de  lempire,  ny  le  bien  de  la  chrestiente  en  dépende 
tant,  ny  sen  ensuyue,  comme  le  malegucz;  et  par  chacune  lettre 
vous  me  menasse/  de  ce,  ou  le  me  voulez  faire  entendre.  Jcsperc 
que  dieu  ne  le  permectra,  et  le  remédiera,  comme  jl  verra  con- 
venir. Voyant  que  je  me  treuue  mieulx,  dont  jl  soit  louhe,  que 
je  nay  fait  longtemps  ce,  et  que  jay  este  force  mectre  mon 
armee  sur  Metz,  et  que  ce  que  eust  peu  ferc  si et 
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se  fait,  je  ne  vouldrais  riens  laisser  a faire,  que  si  lemprlnse 
neust  lissne  que  je  désire,  ne  puisse  demeurer  satisfait  de  moy 
mesnies.  Et  poor  ce,  encores  que  jcelle  est  doubteuse,  et  que 
la  faulte,  Ion  pourrait  dire,  que  la  desreputaeion  ne  serait  plus 
grande  y estant  en  personne  que  autrement,  me  treuuant  s!  près 
dicelle;  et  que,  si  ce  ne  fut  este  mes  jndisposicions , puisque 
venois  auec  mon  armee,  je  ne  me  fusse  departy  dicelle;  et  que 
je  receuroyc  la  mesme  desreputaeion  dez  jcy,  que  dois  la:  je 
me  suis  délibéré  partir  demain  ou  aprcsdemaJn  pour  veoir,  que 
ce  sera  de  la  fin.  Je  vous  en  ay  bien  voulu  aduertir,  comme 
la  raison  le  vcult.  Et  sur  ce  faiz  fin  aucc  les  rccommandacions 
accoustumees , priant  dieu,  que  a vous,  monseigneur  mon  bon 
lirere,  dolnt  ce  que  desirez.  Cest  de  Theouilie  ce  XVe.  de  no- 
vembre de  la  main  de  vre  bon  frere  etc. 


937.  Konig  Ferdinand  un  den  Kaiser. 

I Hrf.  rcl.  XV.  /.  31.  eigenh.  Orig.) 
Antwort  auf  Nr.  936. 


Entachuldigung  des  früheren  Schreibens  v.  17.  October. 

9.  Dec.  155:2. 

Monseigneur,  tant  et  sy  humblement  que  faire  puis  a votre 
bone  grâce  me  recommande.  Monseigneur,  jay  receut  vgne  Ictrc 
en  alleman  et  aultre  en  francois  de  main  de  secrétaire,  et  la  troi- 
sième de  la  votre,  datée  le  XV'-  du  moeis  pasc,  et  a celle  de 
aleman  respondis  des  Leoben,  et  a celle  de  francois  respons  pré- 
sentement auccqucs  cestes.  Et  primiefcmcnt  vous  suplie  eu  toute 
humilité,  vendiez  prandre  la  painc  de  la  vous  ferc  lire  au  long; 
car  pour  ce  qno  en  ycelle  est  respondu  aux  pocints  contenus  en 
celle  de  main  de  secrétaire,  en  laquelle  estoelnt  contenus  tous 
ceolx  que  sont  en  celle  de  votre  main,  jen  respons  aussy  de  maia 
de  secrétaire,  et  de  sorte,  que  espere,  que  votre  maieste  de- 
mourera  satisfetc,  et  que  cognocistra,  que  ny  par  celles  de  ma 
main,  ny  par  celle  de  main  de  secrétaire  je  ne  ay  eu  yntenoion 
de  en  riens  escripre  ny  fere,  que  je  me  duise  en  toute  humilité, 
et  a yntrncion  de  bien  ynformer  a vre  ma1',  et  non  a celle  que 
vre  ma10  touche  en  ses  letres;  car  dieu  set,  que  mon  yntencion 
ne  fust  ne  sera  aultre,  que,  corne  est  contenu  auxdlctes  letres. 
que  pour  ne  fere  ycy  redite,  et  ne  vous  faschier  de  nia  mauuese 
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letrc,  lie  escripre  plus  touschant  lafere  île  Wiertembergk  ; car  je 
espere,  que  votre  maieste  ver»  ma  limulile  yntencion,  que  certes 
james  ne  a este  autre,  ne  sera,  que  de  recognoeistrc  ce  que  vre 
ma"  a fet  pour  moy,  et  ne  vous  estre  yligrat,  sinon  vous  seruir 
et  obéir,  corne  ay  tousjours  fet  et  feray  tant  que  je  uitie;  et  vre 
mau'  ne  trouucra  aultreniant  par  euures  et  par  efect,  dieu  en  aide. 
Et  touchant,  monseigneur,  ce  que  je  vous  ay  escript  en  lafere 
du  duch  Maurice  et  le  duch  Hans  Fridrich,  certes  ne  a este  pour 
le  loer  en  la  religion;  car  je  say,  que  nul  de  eulx  en  cela  vault 
riens,  ny  sont  a louer,  ny  moeius  pour  vous  menaser,  corne  vre 
nia1''  fet  mension  en  sa  letre;  je  ne  ay  james  vsc  de  tels  termes 
vers  votre  maieste,  ny  vouldroie  vscr,  synon  me  a semble,  que 
je  ny  eusc  fet  mon  (deuoir)  et  aqui , sy  je  ne  euse  aduisc  a vre 

ma" et  ynconueniens  que  se  pillent  ensuiure,  sy  ses 

deux  princes  vissent  en  noiiiieau  brulies  et  débat,  et  sy  vient  a 
celle,  que  ne  veroie  volontiers,  pour  ce  que  say  se  que  sen- 
suiura,  vre  ma"  vers,  que  je  luy  ay  escript  la  vérité,  et  que 
ne  lay  fet,  ne  pour  aider  au  duc  Maurice,  ny  nuire  au  duch  Hans 
Friderich,  synon  pour  fer  mon  deuoir,  de  aduertir  a vre  ma'"  bien 
libre  et  cleremenl  de  se  que  sans  et  entaus;  car  sy  je  fisc  aul- 
l reniant,  je  ny  sauroie  respomlre  ny  vers  dieu  ny  vers  vre  nia". 
Et  luy  snplie,  que  le  venilc  aussy  croeire  de  moy,  et  penser  et 
tenir  pour  tout  certain,  que  est  ainsy,  que  je  prens  dieu  pour 
tesmocing,  que  escrips  la  vérité,  suplianl  a vre  nia1",  de  ausy 
le  vouloeir  croeire.  Vre  ma1"  corne  prudent  et  sage  prince  pult 
bien  considérer,  coine  les  aferes  sont  en  la  cristiantc  et  empire, 
sy  tel  bruliï  pourroeit  profiter  ou  nuire.  Monseigneur,  je  suis 
fort  aise,  et  se  me  a este  vng  singulier  plaisir  et  joie,  que  vous 
portes  sy  bien.  Et  prie  le  créateur,  que  il  vous  vculle  longue- 
ment maintenir  et  doner  sa  grâce,  que  mènes  a bonne  lin,  et  corne 
le  desires,  lemprinse  que  aues  sur  main  a son  sainct  sertiiee,  bien 
et  repos  de  la  cristiantc  et  votre  satislacion,  ensamble  bonne  vie 
et  longe,  et  lentier  .acomplicemant  de  vos  bons  et  vertueulx  dé- 
sirs. Cest  de  (irai*  le  9 de  décembre 

votre  treshumble  et  Ires  obéissant  frere 

Fkrdinand. 
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9B8.  Knnig  Ferdinand  an  den  kaiser. 

(Hef.  ni.  XV.  /.  33.  Oriÿ.) 

Antwort  aufNo.!135;  beantwortet  12  Jauuar  1553. 


Differenz  mit  WOrtemberg.  Vertrag  mit  Albrecht  u.  a.  Manregeln.  Nach 
richtçn  aus  Siebenbürgen.  Zapolyas  Wittwe  tvill  den  Vertrag  brecben. 

10.  Dec.  1552. 

Monseigneur,  ainsi  questois  ces  jours  de  chemin  Daustrice 
pour  venir  en  ceste  prouincc  de  Stirie,  et  niesmes  a mon^arriuee 
a Leoben  je  receuz  les  lectres  quil  a pieu  a vostre  maieste  mescri- 
pre  du  XV.*'  de  nouembre,  en  responce  aux  myennes  des  XVH*  et 
XX VU.'  doctobre,  ensemble  les  autres  lectres  et  pièces  en  alleman, 
auxquelles  je  feia  aussi  responce  en  mesme  langaige  dois  ledict 
Leoben,  ne  doubtant,  qnc  vostre  maieste  laura  desia  receu  : parquoy 
nen  Feray,  monseigneur,  jcy  plus  de  redictes;  seullenicnt  repren- 
drai le  contenu  de  vosdictcs  lectres  en  François,  que  voulentiers 
eusse  Fait  plustost,  nestoit  que  pour  la  mortalité  ma  court  a este 
esparse,  niesmes  la  chancellerie  et  aucuns  mes  secrétaires  eiupesches 
pour  se  mectre  a sauluete,  pour  auoir  en  de  leurs  gens  mort*  et 
jnfectez.  Et  premiers  quant  a ce  que  touche  le  point  daccord  anec 
le  duc  de  Wfrtcmberg,  ou  semble  a vostre  maieste,  quil  Fut  este 
bien  de,  auant  que  vous  Faire  la  responce  contenue  en  mes  lectres, 
auoir  actendo  jusques  a ce  que  eusse  veu  par  les  appostilles  que 
ledict  duc  de  Wirtemberg  a mis  sur  le  traiete,  enquoy  consistait 
tonte  la  difficulté,  pour  le  tout  aiant  entendu  me  pouoir  mieulx 
resouldrc.  Il  est  bien  vrav,  monseigneur,  que  jeusse  voulentiers 
pieca  veu  Icsdictes  appostilles;  et  sur  lespoir,  quelles  me  Ue- 
buoient  estre  enuoiees,  je  retarday  assez  longuement  Faire  nia  res- 
poncc  aux  precedentes  lectres  de  vostre  maieste,  comme  jcellc 
pourra  vcoir  par  la  date,  estans  celles  de  vostre  maieste  du  VIII.' 
de  septembre  et  ma  responce  du  XVII.'  doctobre,  ne  osant  lors 
différer  iadictc  responce,  pour  non  donner  occasion  a vostre  ma- 
ieste de  penser,  que  je  voulsissc  négliger  (affaire  et  surceoir  la 
négociation:  et  neusse  tant  tarde  de  madictc  responce,  ne  Fut  en 
actcndant  Icsdictes  appostilles,  lesquelles  ne  me  sont  cncoires  este 
enuoyees,  ny  les  ay  receu  jusques  a lheurc  présente,  et  si  jeusse 
jusques  a maintenant  diffère  iadictc  responce,  je  remeetz  a vostre 
maieste  niesmes  a juger,  quel  pensement  et  contentement  elle  eust 
a bonne  raison  peu  prendre  de  si  longue  tardance.  Pour  iautre  jl 
me  souuient  tresbien  , monseigneur,  ce  que  vostre  maieste  ma  son- 
nent dit  et  escript  sur  ceste  négociation  daccord,  et  sur  les  ins- 
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tauccs  et  admonitions  de  vostre  maieste,  a laquelle  me  suis  tou— 
siours  esuertue  de  obeyr.  Je  me  suis  voulu  déporter  de  mon  droit 
si  euident  et  manifeste  an  duché  dudiet  Wirtemberg,  et  me  mectrc 
en  traicte  amyabln  aux  moyens  et  conditions  que  cydeuant  sont 
este  enuoyess  a vostre  maieste,  par  laquelle  je  demandis  aucunes 
places  et  pièces  dudiet  pays  de  Wirtemberg,  ainsi  que  deuisant 
en  Augsburg  auec  vostre  maieste,  aussi  auec  la  royne,  madame 
nostre  seur,  vng  peu  douant  mon  partement  vous  trouuicz  tous 
deux,  que  cestoit  chose  juste  et  raisonnable,  aussi  pour  la  sehurte 
de  la  Germanie  et  du  traicte.  Et  depuis  sur  les  communications 
quauons  eu  par  ensemble  a Vlllach  jauois,  pour  obeyr  a vostre- 
dictc  maieste  et  affin  de  plustost  paruenir  audict  accord,  voulu 
laisser  tumber  mes  premières  demandes  et  conuertir  le  tout  en  vue 
somme  dardent  pour  dicclle  subuenir  a mes  extremes  nécessité/. 
Estans  les  choses  venues  si  auant,  que  a Passaw  ma  demande  fut 
par  le  duc  de  Bauierc  et  les  conseilliers  mesnies  dudiet  de  Wir- 
temberg trouuee  si  raisonnable,  que  laiant  eulx  accepte  tenoient 
la  chose  es  point/,  propose/,  hors  mis  ce  de  la  somme  qui!/  priu- 
dreut  en  deliberation,  pour  tout  conelnte  entiers  leur  maistre;  mais 
tost  apres  Ion  sest  apperceti  de  la  variation,  et  que  ledict  duc  de 
Wirtemberg  et  les  siens,  peult  estre  par  enhort  de  quelcun > se 
sont  retourne/,  dil'ticulter  lallaire,  et  reculer  de  ce  que  parauant 
jl/  auoient  trouue  si  raisonnable,  de  maniéré,  monseigneur,  que, 
sestant  vostre  maieste  ofTerte  pour  arbitre  par  sesdictes  preceden- 
tes, je  luy  auois  bien  voulu  escripre  ce  a quoy  je  me  pouuois  ar- 
rester  en  quictant  vng  droit  si  cuideut  a vne  si  bonne  pièce  et 
tant  jiuportanle  pour  la  quiétude  de  la  Gcrmmic,  et  que  je  ne 
doubtois , que,  tenant  vostre  maieste  Icrmc  et  monstrant  visaige 
audict  de  Wirtemberg,  quelle  len  enst  peu  jnduyre,  veu  que,  si 
jeusse  voulu  accepter  les  deux  cens  mil  florins,  nous  fussions  este 
pieca  daccord,  et  na  tenu  que  aux  autres  cent  mil  florins,  que  me 
donnoit  tant  plus  doccasion  despoir,  que,  tenant  ferme  vostre  ma- 
ieste, quon  leust  bien  peu  mener  jusques  a la. 

Et  qnant  a mes  lectres  en  alleman , responsiues  aux  lectrcs 
en  mesme  langaige  que  vostre  maieste  sestoit  déterminée  ne  les 
monstrer  audict  duc  de  Wirtemberg,  pour  ne  luy  faire  suspect  tout 
loflice  fait  par  vostre  maieste  en  ceste  négociation,  faisant  aussi 
vostredicte  maieste  mention  quant  au  parlaige  dentre  nous  etc.:  je 
congnois  et  confesse,  monseigneur,  que  le  parlaige  que  matiez 
fait  est  beau  et  grant;  et  dieu  scait,  que  jamais  ne  meu  suis 
plaint,  ne  plains  cncoires,  mais  plustost  me  suis  tousiours  tenu  et 
tiens  eneuircs  tresoblige  entiers  vostre  maieste.  Je  scais  aussi 
bien,  que  vostre  maieste  nest  tenue  me  garantir  ce  que  jay  perdu 
ou  pourrois  cncoires  perdre  pour  lauenir,  comme  aussi  je  ne  le 
demanday  par  Icsdiclcs  lectres  que  vostre  maieste  le  feist:  mais  ce 
que  jay  touche  csdictes  lectres  et  vse  des  mesmes  mot»  contenu/ 
oudict  parlaige,  estoit  scullcmcnt  pour  demoustrer,  que,  mettant 
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la  pièce  baillée  a ÜHrt-  si  légitimé,  jauofs  tant  plue  de  raison  dea 
demander  plus  de  recompense,  et  que,  si  jniustement  je  lauois 
perdu , mmitioir  vostre  maieste  par  mon  bon  droit  a moy  de  reebiof 
deuohi,  de  tenir  ferme  a ce  que  ledict  duc  se  condescendast  a ce 
qne  demandoie,  questoit  beaucop  moins  que  la  raison.  Et  pour  ce 
me  semblerait,  monseigneur,  a correction,  quil  neust  de  riens  greue 
de  monstrer  lesdicies  lectres  audict  duc,  uen  ponant  faire  scrupule 
on  rendre  suspect  loffice  de  rostre  maieste,  voiant , que  ce  vient 
de  moy,  et  que  jcelle  en  est  sollicitée  pour  conseruation  dune  si 
bonne  piece  que  si  justement  ma  este  baiilee  et  repartie,  sans  ce 
attribuer  a quelque  ressentement  que  pourrais  auoir  dudict  partaige, 
que  jamais  nay  pense  ny  vouldrois  cncoires.  Et  par  ce  que  des- 
sus me  semble,  monseigneur,  qne  je  nay  peu  moins  faire  par  mes 
precedentes  qne  daduertir  rostre  maieste , comme  aiant  voulu  pren- 
dre ia  charge  de  moyenner  cestuy  affaire,  de  ma  finaiic  jntention, 
et  ce  que  requiert  la  conseruation  de  mon  bon  droit,  les  condi- 
tions tant  honnestes  et  raisonnables,  esqnel*  me  suis  condescendu, 
et  que  la  partie  aduerse  mesroes  ne  les  a cydeuant  trauuees  autres; 
et  de  supplier  a vostre  maieste,  de  y vouloir  tenir  la  main  et  de 
y jnduyre  cellny  de  Wirteniberg,  lequel  eu  vne  année  ou  deux 
peult  recevoir  tant  de  rentes,  reuentra  et  aydes  de  son  pays,  que 
la  récompense  ne  monte,  principallement  estant  par  laccord  auee 
moy  hors  de  crainte  et  releuement  de  grans  despens,  et  par  con- 
séquent jnduyre  de  tant  plus  ses  subgect/,  luy  accorder  ce  quil 
demande.  Et  oultre  les  considérations  susdictcs  vostre  maieste 
congnoit  ce  quen  deppend  pour  le  repo*  et  paciffication  de  la  Ger- 
manie, ntesmes  sentant  ledict  duc  dois  le  commanccment  de  lentrce 
en  son  pays  et  cncoires  présentement  conduit  comme  vostre  ma- 
ieste scait,  et  dont  se  peult  bien  comprendre  ce  que  Ion  en  doibt 
aeteudre  pour  lauenir,  aussi  que  latiente  apres  les  appostilles  fut 
parauenture  este  a vostre  maieste  par  trop  ennuyeuse,  ne  les  aiant 
encoircs  receues,  comme  dit  est  cy  dessus.  Et  si,  comme  dit 
vostre  maieste,  jneonueniens  debuoient  aduenir  a faulte  daccord, 
que  dieu  ne  vealie , du  moins  dieu , vostre  maieste  et  tout  le  monde 
pourront  congnoistre,  quil  na  tenu  a moy,  mestant  pour  vBg  si 
cuident  droit  rois  en  offres  tant  honnestes,  mais  a la  partie  aduerse 
qui  apres  les  auoir  trouuee  telles,  sen  est,  commit  est  vray  sem- 
blable, par  jnstigation  daultniy  laisse  aliéner. 

Et  concernant  ce  qne  touche  vostre  maieste  du  duc  de  Ba- 
, «tere , et  qnanons  tous  deux  vng  bon  aliye  pour  moyenner  les 
affaires,  je  vous  puis,  monseigneur,  bien  dire  auec  vérité,  que 
jamais  je  nay  requis  ou  jntcrpellc  ledict  de  Bauiere  pour  moyenner, 
bien  qnil  se  y est  boute  a force  de  bras,  auec  ce  que  tout  ce  qui! 
y a fait  a Passaw  a este  auec  participation  et  communication  que 
ledict  de  Banierc  en  a fait  aux  commis  de  vostredictc  maieste.  Je 
ne  pense  aussi,  que  vostredicte  maieste  puist  trouucr  par  mcsdictes 
lectres,  que  je  désire,  quelle  se  boste  de  ceste  négociation,  mais 
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bien,  puisque  vostre  maieste  scsloit  voulu  mcctrc  pour  arbitre, 
quelle  entendrait  en  mon  bon  droit  ma  linalle  résolution,  aussi  bien 
quauoit  entendu  celle  dudiet  de  Wirtcmherg. 

Jay , monseigneur,  voulentiers  entendu,  que  vostre  muicstc  a 
traicte  auec  le  marquis  Albert,  ne  doublant,  que  vostre  majesté 
lave  fait  pour  tous  bons  respect»,  et  pour  les  considérations  con- 
tenues en  sesdletes  lectres;  et  ma  le  plaisir  este  de  tant  plus 
grant  pour  la  bonne  preuue  quil  a l'ait  en  sa  réduction  contre  le 
duc  de  Omale;  et  sera  encoires  dauentaige,  sii  y continue  telle- 
ment, que  les  a flaires  de  vostre  maieste  en  recoyucnt  bénéfice, 
comme  confie  jl  fera.  Ce  a semblablement  este  bien  aduise,  de 
faire  escriprc  par  ledicl  marquis  Albert  au  conte  Wolrad  de  Maus- 
feldt,  a désister  des  armes.  Et  actendray  ce  que  vostrcdictc  ma- 
ieste inc  vouldra  enuoier  quant  a la  capitulation  auec  ledict  mar- 
quis, encoires  que  de  beaurop  de  lieux  lou  eu  publie  jcy  confor- 
mement la  substance  de  ladictc  capitulation;  ne  scay  Imites  lois, 
si  cest  auec  vérité,  combien  que  ladictc  conformité  de  tant  de 
couste»  me  fait  croire,  quil  soit  ainsi;  trouuant  aussi  tresbonnes 
les  prouisions  que  vostre  maieste  auoil  faictes  tant  en  lassemblee 
des  princes  électeurs  du  Kliin , et  aduis  enuoie  aux  autres  cite»  et 
estât»  pour  leur  mutuelle  deffcnsioii,  en  cas  quon  eust  voulu  eom- 
mancer  nouuelle  motion,  a quoy  espère  sera  pour  le  moins  en 
partye  obuye  pour  le  présent  par  ladictc  réduction  dudiet  marquis 
Albert. 

Ce  ma  aussi  este  singulier  plaisir  entendre  les  dessciugs  et 
emprinsc  de  vostre  maieste  contre  Met»,  aussi  les  exploicl»  du 
conte  du  Koeulx  en  France,  et  prlnse  de  Hesdin,  priant  dieu  tel- 
lement continuer  les  prospérité»  de  vostre  maieste,  que  dieu,  la 
chrcsticnte  et  vostre  maieste  en  rccoiuent  seruice,  au  chastieuient 
du  roy  de  France,  comme  la  principallc  source  ou  jnuenleur  de 
tous  troubles  et  motions  présentés  de  ladicle  chrcsticnte.  Et  sup- 
plie vostre  maieste  treshumblcraent , que  puisse  tousiours  estre 
aduerty  du  succès. 

Et  quant  aux  nounelles  de  ce  quartier  et  de  Hongrie,  jenuoyc, 
monseigneur,  au  licenciado  Game»  copies  de  ce  que  men  est  venu, 
a quoy  inc  remeetz.  Et  entre  autres  verra  vostre  maieste  par  les 
copies  que  nienuoye  le  general  Castaldo,  comme  les  Transalpins 
ont  tue  leur  vayuoda  que  le  Turc  y auoit  mis,  aussi  bien  que 
ceulx  de  Moldauia  le  leur,  et  que  desia  ledict  general  leur  en 
auoit  baille  vng  autre  de  ma  main  et  en  mou  nom , quesperc  pourra 
auec  le  temps  fort  fauoriser  les  affaires  de  ce  quartier  la.  Et  sera 
vostre  maieste  aduertie  de  ce  que  men  viendra  dauentaige  de  temps 
a autre. 

Je  ne  puis  aussi  délaisser  daduertir  vostre  maieste,  que  la 
royne  vefue  du  feu  roy  Jehan  commence  a chercher  nouuelle  oc- 
casion se  liostcr  et  retirer  du  traicte  quelle  a fait  auec  moy,  pre- 
nant occasion  sur  le  nonacconipiissenient  du  traicte  oh  mon  endroit,  , 
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concernant  mcsmcs,  que  pour  la  somme  a elle  dchue  de  reste  je 
la  y consignerais  en  sa  main  la  duché  de  Ralibor , aussi  bien 
quauoye  fait  de  celle  de  Oppel,  que  na  tenu  a moy  qoe  pieca  ne 
soit  este  fait,  et  de  racheter  ladicte  duché  du  lilz  du  feu  marquis 
George  de  Brandemlturg  ; mais  comme  lcdict  fil/,  est  constitue  en 
minorité  soubz  la  tutelle  des  électeurs  de  Saxen  et  Hrandemburg, 
aussi  les  marquis  Ilans,  sa  mere,  vefuc  dudict  marquis  George  de 
Brandemburg , et  Albert  de  Prusacn,  aussi  eonseilliers  de  Anspach, 
jl  na  en  façon  du  monde  durant  ces  motions  passées  este  possible 
tant  faire , que  de  pouoir  rassembler  et  vnir  les  voulentez  des 
susdicta,  estans  chacun  denix  empeschc  en  leur  particulier  pour 
donner  leur  consentement  nudict  reachapt  au  nom  de  leur  pupille, 
toutesfois  que  depuis  a lafiaire  este  auec  eulx  depesche,  combien 
que  ce  soit  auec  bien  griefues  conditions  et  asscurances,  pour 
lesquelles  mcctre  a execution  fauldra  cncoires  du  temps.  Pour 
lautre  cerche  ladicte  royne  occasion,  prétendant  que  oultre  le 
reuenu  ordinaire  desdicts  dnehez  Ion  Iny  deburoit  aussi  laisser  jovr 
pour  riens  des  reuenu*  extraordinaires , sicomme  de  fruit , de 
viuiers,  corrnees  et  semblables,  que  toutesfois  jl  me  sont  comme 
bon  et  seur  reuenu  este  taxées,  et  les  ma  falu  acheter  et  payer 
aassi  bien  que  les  antres,  et  que  cest  la  constume  en  tons  pays, 
et  se  passent  en  tous  ventes,  achaptz,  dotes  et  autres  assigna- 
tions, ou  je  me  offre  les  luy  délaisser  a pris  raisonnable  et  ac- 
coustmne  au  pays,  dont  par  raison  se  deburoit  laisser  contenter, 
et  tellement  que,  pour  arheuer  toutes  ces  difficulté*,  jay  cauoye 
mes  commissaires  pour  se  trouuer  auec  les  siens,  et  ainsi  qui!* 
sont  présentement  ensemble.  Et  oultre  ce  veulx  encoires  enuover 
mes  ambassadeurs  solempnclz  pour  acheuer  le  tout  et  ccrcher 
moyens,  quelle  vende  estre  contente  cl  demeurer  audicte  traicte. 
Jentens  aussi,  que  cestc  lantasie  de  ladicte  royne,  de  sc  hoster 
dudict  traicte,  est  princlpalleinent  pour  remectre  son  fil*  eH  la  Tran- 
silnanie,  et  ce  par  moyen  du  Turc  et  practiques  du  roy  de  France, 
lequel  ces  jours  passe*  a eu  cellepart  vng  sien  ambassadeur,  non 
seulement  deuers  ladicte  royne  vefue,  mais  aussi  vers  les  roy  et 
veille  royne  de  Polongne,  les  sollicitant  pour  la  rejntegration 
dudict  fil*  du  ray  Jehan  anec  beancop  dan  très  promesses  et  offres, 
et  entre,  autres  faisant  lcdict  roy  de  France  offrir  sa  seur  audict 
roy  de  Polongne,  et  vue  de  ses  filles  nudict  lilz  du  roy  Jehan; 
par  on  pouez,  monseigneur,  bien  conjecturer,  a quov  tendent  testes 
practiques.  Et  jay  ces  aduis  de  lieu  si  schor,  que  les  tiens  pour 
tout  véritables,  vovre  qne  la  vielle  royne  de  Polongne  et  celle 
du  vayuoda  niesmes  ma  par  son  ambassadeur  fait  aduerlir  de  la 
venue  cellepart  dudict  ambassadeur  de  France.  Parquoy  vonldrais 
supplier  vostre  maleste  treshiimblemcnt , quelle  veullc  au  piustost 
escripre  a ladicte  royne,  vefnc  do  fen  roy  Jehan,  aussi  ausdicts 
roy  et  vieil#  royne  de  Polongne,  bonnes  et  bien  faiiorablcs  lectres, 
< adbortant  ladicte  vefue  a lobseruance  du  traicte  quelle  lia  auec 
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moy,  cl  ansdicts  roy  et  revue  de  Poiongne,  a ce  quilx  tiennent  la 
■nain  entiers  leur  sour  et  tille  a leflert  que  dessus,  et  quil/.  ne  se 
laissent  amuser  ou  tromper,  et  moins  prester  (oreille  ausdictes 
praetiques  fraucoises.  tu  quoy  vostre  maieste  fera  double  fruit, 
lung  que  par  ce  les  affaires  de  la  Transiluanic  se  pourront  de 
tant  mieulx  conscriier,  (autre , que  Ion  rompra  les  desseings  et 
praetiques  fraucoises  cellepart.  Et  je  le  tiendray  aussi,  mon- 
seigneur, a honneur  et  obligation  singulière. 

Jarriuay  jcy,  monseigneur,  le  second  du  présent,  y aiant  trouuc 
les  roy  et  royne  de  Boheme,  nos  communs  (il/,  et  fille,  grâces  a 
■lieu,  en  bonne  sanie,  comme  aussi  sont  mes  autres  enffans.  Et 
ne  sest  on  depuis  madictc  arriuee  cncoires  apperceu  de  quelque 
jnfeclion  entre  ceulx  de  ma  court  et  celle  de  mesdicts  enffans, 
comme  bien  auoit  este  en  Austricc  en  leur  chemin  et  a leur  ar- 
riuee  jcy.  Je  prie  le  créateur  nous  vouloir  encoires  tous  pré- 
senter. Et  pourrons  jcy  encoires  demeurer  pour  quelque  temps, 
attendant  que  lair  se  pourra  purger  en  autres  mes  pays.  Et  selon 
la  détermination  que  je  prendray  cv  apres  de  mon  parlement,  vostre 
maieste  en  sera  tousiours  aduertie.  Dieu  en  ayde,  auquel  je  sup- 
plie, qui,  monseigneur,  doint  a vostre  maieste  tresbonne  vie  et 
longue,  et  prospérité  contre  ses  ennemis.  De  Gratz.  ce  X'.  jour 
de  décembre  15.V2. 

Vostre  trcsumblc  et  tresobeisant  l'rere 

Febdmano. 


S)39.  kônig  Ferdinand  un  dm  huilier. 
( Rrf . rrl  X V.  /.  39.  Orig.) 

Beaotwortet  12.  Jan.  1553. 


Antrag  Churfûrst  Moritzens  zu  Stiftuog  eines  Blindes. 

IG.  Dec.  1552. 

Monseigneur,  enuiron  trois  jours  deuant  la  réception  de  vo» 
lectres  en  allemand,  et  ausquellcs  respondz,  présentement  en  mesme 
langaige,  le  duc  Mauritz  électeur  de  Saxen  nia  fait  jnformer  de 
bouche,  et  deelairer,  comme  pour  les  contrariétés  se  trouuans  pré- 
sentement ou  couotel  de  la  Saxonie,  et  les  troubles  qui  en  pour- 
roient  succéder  cy  apres,  jl  estoit  constraint  de  ccrcher  appuy 
dautres  princes  pour  sa  deffension,  lequel  appuy  il  desireroit  pre- 
mièrement et  principallement  auoir  sur  vostre  maieste  e(  sur  moy 
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et  me*  pays,  estans  jceulx  les  plus  voisins  «les  siens;  et  que  pour 
ee  jl  se  offrait,  eultre  la  ligue  héréditaire  que  pour  sa  maison  de 
Saxen  jl  a anec  moy  a cause  de  mon  royaoime  de  Bohême  et  pays 
jncorporez,  den  faire  vne  nouuelle  anec  moy,  non  senllcment  pow 
lesdiots  pays  de  Bohême , mais  aussi  mes  pays  héréditaires  Daustrice, 
et  contre  le  Turc . se  persuadant  de  y pouoir  aussi  jnduyre  autres 
princes  électeurs  et  antres  princes  et  estât*  de  son  quartier,  dentrer 
aussi  en  ladictc  ligue,  auec  adjonction,  que,  si  ledict  appuy  luy 
failloit  de  nostre  coostel,  qui!  serait  constraint  pour  sa  deflension 
et  sehurte  le  cercher  ailleurs,  que  tontesfois  jl  ne  ferait  voulen- 
tlers,  puisque  vne  fois  jl  sest  adonne  au  sernice  de  vostre  inaieste 
et  de  nostre  maison,  ouquel  jl  désirerait  continuer.  La  responce 
que  sur  ce  luy  ay  fait  donner  (ne  la  luy  venllant  bailler  resolute 
sans  en  jnformer  vostre  maieste  et  en  scauoir  son  bon  plaisir)  a 
este  par  dire:  que  je  lonhois  grandement  laffection  quil  demonstroit 
auoir  a la  continuation  de  son  debuoir  enuers  vostre  maieste,  et 
de  cercher  lalliance  de  nostre  coustcl  et  de  mesdicts  pays;  et  qni( 
me  deust  au  plustost  mander  plus  particulièrement  par  e script, 
comme  jl  entendolt  que  iadicte  ligue  se  dressast,  ensemble  le  nom 
des  princes  quil  pensoit  voudraient  accepter  et  entrer  en  jcelle, 
pour  apres  my  pouoir  resouldrc  et  luy  en  mander  mon  jntention. 
Luy  aiant,  monseigneur,  fait  bailler  la  responce  susdictc  pour 
auoir  moyen  den  aduertir  cependant  vostre  maieste,  vous  suppliant, 
monseigneur,  treshumblement,  quil  plaise  a vostrcdicte  maieste 
men  ennoyer  au  plustost  son  bon  plaisir  et  aduis.  Bien  que,  soub» 
correction,  je  considère  beaucop  doccasions,  pour  lesquelles  ne 
trouuerois  maunaisc  ceste  ligue,  se  pôuuant  ainsi  conduyre  auec 
participation  des  princes  que  y vouldroicnt  entrer;  et  ne  préjudi- 
cierait riens  a celle  que  vostre  maieste  vouldroit  dresser  en  lem— 
pire,  que  par  ceste  jcy  se  restreindrait  et  ne  serait  tant  dilatée; 
et  si  se  pourrait  conduyre,  que  vostredicte  maieste  demeura  le 
chief  de  toutes  deux  et  sans  sa  charge  quelconque;  et  en  pour- 
raient mes  pays  receuoir  grande  ayde  contre  le  Turc,  nestans 
aussi  ledict  duc  Mauritz  et  autres  princes  et  pays  scs  voisins  hors 
de  crainte  de  linuasion  que  ledict  Turc  leur  pourroit  auec  le  temps 
faire  du  coustcl  de  Polongne,  aussi  Morauie  et  Slesie,  estant  le 
pays  ounert  et  eulx  si  prauchains;  ou  lire  ce  que  par  ccstedicte 
ligue  Ion  contiendrait  ledict  duc  Mauritz  en  office  enuers  vostre 
maleste  et  le  saint  empire,  et  le  feroit  on  aliéner  du  tout  du  party 
de  France  et  dautres  conspirations  quil  pourrait  faire;  et  obuieroit 
Ion  aux  assemblées  dangereuses  des  gens  de  guerre  esgarrez  qui 
la  plus  part  se  sont  tousiours  bendez  en  ce  quartier  la  de  Saxes 
aa  desadnentaige  de  vostre  maieste  et  dudict  saint  empire.  Pour 
toutes  lesquelles  rainons  susdictes  je  ne  trouuerois,  monseigneur, 
ladictc  ligue,  se  couduysant  de  bonne  sorte  et  anec  conuenables 
asseuranees , hors  de  propre*  et  sans  espoir  de  quelque  bon  fruit 
■*  p éètt  lauenir;  remertant  neantmoings  le  tout  an  bon  vouloir  et 
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plaisir  de  vostredicte  nmieste,  a laquelle  supplie  de  reehief  me 
vouloir  sur  ee  mander  son  bon  vouloir  el  plaisir,  et  que  ce  soit 
au  plustost:  car  je  ne  donlito,  ledict  due  MaurK*  liastera  la llaire 
pour  en  srauoir  ma  linale  resolution,  et  scauuir,  ou  jl  doibt  cercber 
ledict  appuy  ; car  sans  le  sceu  et  roulente  de  vostredicte  maieste 
je  ne  vouldrois  en  eccv  ny  autres  choses  de  telle  ny  moindre 
jmportance  conclure. 

Il  fait,  mmseignenr,  oultre  ce  que  dessus  a considérer,  que, 
comme  cydeuant  du  temps  de  l'eurent  empereur  Frédéric  h , Maxi- 
milien et  nostre  je  ne  suis  plus  anant  este  comprins  en  la  ligue 
de  Swaue,  que  pour  .-instant  que  concerne  ma  conte  de  Tyrol, 
pays  de  Ferrette  et  ses  appendences,  ny  vendant  les  estât*  de 
ladietc  ligue  lors  comprendre  ces  cincq  pays  jnfericurs  Oaustrice 
pour  crainte  du  Turc,  et  quil/.  seroient  constrains  de  contribuer 
contre  luy,  ny  aussi  les  pays  dembas  de  vostre  maieste  pour  le 
mesme  respect  de  France;  en  quoy  ne  double  se  trouuera  la  mesmr 
difficulté,  se  dressant  par  delà  nouuellc  ligue.  Et  si  cestc  se 
acheuoit  par  deçà  auec  ledict  duc  Maurit»  et  les  autres  confédéré* 
pour  ccs  pays  jnferieurs,  je  les  pourroys  par  jcelle  tant  plus 
asseurer  contre  ledict  Turc,  et  les  supérieurs  par  ladicte  ligue 
que  dressera  vostre  maieste,  que  seroit  double  commodité.  Sup- 
pliant de  tant  plus  vostredicte  maieste,  se  y vouloir  de  tant 
plustost  re'Onldre.  - , 

Je  pense  aussi,  monseigneur,  que  le  duc  Maurit'/.  viendront 
voulentiers  en  la  ligue  denbmilt,  dont  toutesfois  jl  ne  scauoit  en- 
coires  a parler,  et  que  y estant  comprins  se  pourroit  excuser  se 
mectre  en  lautre;  mats  je  considéré,  monseigneur,  que,  comme  les 
princes  et  estai»  deubault  sexcnscront  eulx  attaicher  en  lieux 
longtains  de  leurs  circles,  quil  sera  bien  aussi  bon,  de  attaicher 
ledict  duc  Maurit»  par  ceste  ligue  par  deçà,  que  oultre  la  deflensc 
quelle  portera  contre  le  Turc  pourra  aussi  asseurer  le  coustel  de 
Saxen  de  toutes  motions  que  se  y pourraient  susciter,  et  de  celles 
propres  du  duc  Maurit»,  sil  vouloit  attempter  quelque  chose;  et 
scuilcment  fault  a mon  adnis  tenir  regard,  que,  comme  quil  soit, 
ledict  duc  Maurit»  se  attaiche  par  lune  ou  par  lautre,  quil  ne  puist 
auoir  moyen  de  nouuellc  motion. 

Vostre  maieste  peult  aussi  sonsiderer,  quil  y a beaucop  des 
princes  et  estât»  en  ce  quarlir  la  de  Saxen  et  la  autour,  qui  dési- 
rent aussi  de  demeurer  en  paix  èt  repu»,  et  vouldroicnt  sans  double 
entrer  en  ligue  auec  vostre  maieste  et  nostre  maison  ; que  toutes- 
fois pour  la  longue  distance  ne  vouidront  les  estât»  denhault  ac- 
cepter, mais  pourroient  estre  mené»  a celle  dembas,  la  ou  par 
contre»  estans  lorclo»  de  toutes  deux  seroient  constraintz  se  allyer 
et  confedcrcr  auec  autres  princes  particuliers  leurs  voisins  au  pré- 
judice de  lempirc  et  des  affaires  de  vostre  maieste,  comme  sen 
est  bien  veu  lexpericnce  lannee  passée,  et  fait  encoires  a craindre 
présentement,  prenant  exemple  au  conte  Volrad  de  Mansfeldt  et 
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antres  que  «est  besoins  de  nommer,  qni  destrnysent  et  gastent 
ansdicts  princes  et  estât/,  leur  pays,  et  les  constraindeiit  a leur 
party , et  de  hahandonner  lobeissance  et  leur  dcbuolr  enuers  rostre 
maleste  et  le  saint  empire,  ce  quil/.  ne  ferolent,  sil/.  auoient  quelque 
telle  intelligence,  ligue  et  support. 

Ausurplus,  monseigneur,  je  respond*  aux  Icetrcs  de  vostre 
mai  es  te  en  alleman,  comme  jl  plaira  a jcclle  veoir,  bien  que  y 
eusse  voulentiers  adjouste  vng  point  quant  a ce  que  touche  le  duc 
de  Wirtemberg,  nestoit  que  par  voa  precedentes  en  francois  je 
me  suis  appercen,  que  vostre  maiestc  ne  trouuoit  bon  ce  que  en 
mes  precedentes  en  alleman  y auois  touche,  parquoy  lay,  mon- 
seigneur, bien  voulu  faire  confidentenient  en  cestes.  Et  est,  mon- 
seigneur, que  je  ne  donbtc,  ledict  de  Wirtembcrg  entrera  vonlcn- 
tiers  en  ccste  prouchaine  ligne,  prétendant  par  jcclle  estre  pré- 
sente et  protégé  en  lexecutlon  de  la  sentence  que  cy  apres  sc 
pourroit  pronencer  contre  luy  en  la  cause  et  procès  entre  noos, 
ainsi  que  ne  doubte  rostre  maieste  en  faut  te  daccord  ne  me  vool- 
dra  reffiiler  la  justice.  F>t  eu  ce  cas,  monseigneur,  en  se  dressant 
ladicte  ligue,  je  serois  pour  consemation  de  ma  juste  action  et 
auant  la  conclusion  dicelie  conslraiut  faire  et  demander  me  juri- 
dicqne  rescrue  de  mcsdicts  droit*  en  cas  de  ladicte  execution,  que 
selon  droit  et  équité  ne  me  pourront  aussi  estre  desnice.  Et  dont 
ay  bien  voulu  preaduiser  vostredicte  maieste,  la  suppliant  prendre 
en  la  meilleure  part,  et  au  créateur,  qui,  monseigneur,  doint  a 
vostre  maiestc  en  sainte  tresbonne  vie  et  longue  auec  victoire 
contre  ses  ennemis.  De  tirât*  ce  XVI",  de  décembre  1552. 

Vostre  treslramble  et  tresobeissant  frere 

Frudinand. 


940.  Ver  Kaiaer  un  ilcory  von  Eapelbnch. 

(«<>/.  rti.  xin.  /.  air.  cop.) 


Wegen  Bezahlung  der  Truppen  i»t  ail  die  Kônigin  Maria  Anwrfaung 
ergangen.  Krniahnung,  déni  weiteren  Eefehl  der  Kônigin  au  foigen. 

23.  Dec.  1552. 

a 

Karl  von  gots  genaden  romisefaer  kayser, 

*w  allen  aeitten  mercr  des  reychs  etc. 

Lieber  getreuer.  Wir  haben  dem  schreyben,  des  datum  steet 
den  XX"  tag  dises  au  ende  lauifenden  monats  decembris,  empfangen, 
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vnd  daraus,  was  sicli  fur  beschwerden  vnd  elag  der  bezallung  vnd 
vnd  erhaltfing  halbcn,  baide  vnsers  obersten  Georgcn  von  Molle 
vnd  seines  vndcrgebnen  kriegs volets  züetragcn  solle,  vnil  daneben 
gedachts  vnsers  obersten  schreyben  ailes  jnbalts  nottUrlTtigelicli 
vernomen;  vnd  darauf  alsbald  vnserer  frcOntlichen  lieben  schwester, 
frauen  Maria,  konigin  zu  Mungcrn  vnd  Beheiin.  etc.  wittib,  stat- 
balterin  vnd  gübernantin  vnser  Nidererblande  beuelch  geben,  das 
sic  an  vnser  stat  vnd  jn  vnserra  namen  hierjn  nottUrflltigc  farscluing 
Uiucn,  vnd  ordnung  geben  wolle;  wie  du  dan  neben  genieltcm 
raserai  obersten  Georgen  von  Molle  diser  vnd  anderer  sachen  bal- 
ben,.  In  gemelten  deineni  vnd  sein  vnsers  obersten  schrcibcn  ver- 
ineldet,  allen  nottürlTtigcn  guetten  bcschaid  bey  egemelter  vnserer 
freuntlichcn  lieben  schwester,  dahiu  wir  dich  vnd  gemelten  ober- 
sten  hiemit  gewisen  haben  wollen,  finden  wiirdest.  Vnd  ist  dem- 
nacli  vnser  gnedig  begern  an  dich,  du  wellest  solches  gedachtem 
vnserm  obersten  also  anzaigen,  auch  bey  jme  allen  müglichen 
vleiss  fürwcnden,  damit  er  ange/ogner  beschwerden  vnuerhindert, 
mit  gedachtem  seinem  vndtcrgcbnen  kriegsvolkh  sich  vnuerzilglich 
jn  anzug  begeben,  vnd  an  ort  vnd  ende,  dahin  er  durch  vilge- 
melte  vusere  liebe  schwester  beschieden,  verfüegen;  auch  der  stat 
Trier  schlüssei,  dation  er  jn  seinem  schreiben  ineldung  thuel,  vn- 
scrm  obersten,  Wilhalnien  Christollen  freyherrn  xu  Zelthingen, 
den  wir  an  sein  des  von  Molle  stat  mit  etlichcn  fendlein  vnsers 
teutschen  kricgsvolcks  zu  bewaren  gcmeller  stat  Trier  abgefcrtigt, 
vberantwurten  vnd  zuestellen  welle.  Daran  thuestu  rasera  gefel- 
ligen  crnstlichen  willen  vnd  mainung.  Geben  jn  vnserm  veldleger 
vor  Met»  am  XXIII""  tag  des  monats  decembris  anno  etc.  jm 
LIIu'n,  vnsers  kayserthumbs  jm  XXXlIIlrl> 

Caroll's 

Ad  mandatuui  caesarae  et  catholicac  maiestatis  proprium 


Hai.lior. 
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94  t.  Der  Kaiter  an  Kônig  Ferdinand. 

( Rtf . rel.  XIV.  f.  202.  Min.) 

Antwort  auf  Nr.  938  u.  939;  beantwortet  30.  Jan. 


Aufliebung  der  Belagerung  von  Metz,  und  Kall  v.  Heidin.  Braunachweig 
und  die  frânk.  Biachôfe  gegcn  Voir.  v.  Manafeld  und  Albrecbt  v.  Brandenburg; 
vergeblicber  Versucb  zu  vermitteln  iViederholte  Ermahnung,  aicli  mit 
Wurtemberg  zu  vergleichen.  Krieg  mit  Zapotias  Wittwe  zu  vermèiden 
■ Sâchaiacher  und  achwJbiacher  Bund. 

li.  Jan.  1553. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Oultre  ce  que  vous  ay  escript 
deoant  mon  partcment  de  teste  ville  pour  aller  on  camp  «leuant 
Meta  lestât  pour  lors  de  toutes  choses  concernant  ladictc  eiuprinse, 
et  aultres  contre  France,  et  comme  jauoye  traicte  auec  le  m*r- 
qnls  Albert,  et  les  causes  que  a ce  mauoyent  meu,  je  présup- 
posé, que  le  licenciado  Games  vous  aura  de  temps  a autre  adnerty 
de  tout  le  succès.  Et  cestc  sera  pour  vous  aduertir  de  lissue 
dicellc,  que  na  este  telle  pour  le  proufôt  du  sainct  empire  et  bien 
de  mes  pais,  que  eusse  bien  desire;  mais  en  fin  Ion  ne  peult  com- 
battre auec  la  saison.  Et  apres  auoir  essaye  les  chemins  que  Ion 
a juge  convenir  pour  venir  au  dessus  de  la  dicte  ville,  qui  nestoit 
pour  estre  assaillye  synon  auec  bon  fundement  et  auec  combat  de 
main  a main,  pour  estre  si  grande  et  spacieuse  et  pourueu  de  si 
grand  nombre  de  gens  de  guerre,  quil  ny  auoit  espoir  de  la  pouoir 
einpourter  par  assault  legicr,  comme  quelque  fois  il  advient  de 

moindres  places;  considérant,  que  pour  le  guet  quil  f en 

plusieurs  cousiez,  et  en  chacun  dfeeulx  de  ...  . nombre  de  gens 
pour  correspondre  a ceulx  de  la  ville,  et  que  les  nuytz  estoient 
si  longues,  que  le  froit,  neiges  et  gellee  estoient  insupportables 
pour  les  gens  de  guerre  de  cbcual  et  de  pied,  et  que  a ceste 
occasion  plusieurs  tuniboient  malades,  et  se  diminuoit  le  camp:  je 
me  suis  enfin  résolu  a me  leuer  pour  ce  coup  de  dessus  ladictc 
ville,  et  tant  plus  pour  auoir  entendu,  que  les  François  retour- 
noient sur  Hesdin  que  le  conte  de  Iloculx  auoit  prins  au  commen- 
cement de  novembre  dernier,  pour  ou  Ion  me  sollicitoit  de  secours; 
et  afin  dauoir  moyen  denuoyer  ledict  secours,  me  suis  tant  plus 
haste  de  leuer  ledict  siégé,  que  ne  sest  peu  faire  en  peu  de  jours 
obstant  la  saison  et  les  mauuais  chemins,  de  sorte  que,  nayant  peu 
ceulx  dudict  Hesdin  soubstenir  le  temps  quil  fut  este  de  bcsoing 
pour  cnchcmlner  le  secours  jusques  la,  les  ayant  les  Français  batu 
auec  XXX  pièces  dartilierie  de  trois  coustez , et  avans  soubstenuz 
vng  assault  de  jour  et  vng  autre  de  nuit,  veant,  que  Ion  com- 
mencoit  la  qnatrieme  batterie,  sont  sortiz  de  la  place  par  compo- 
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siclon  anec  enseignes  desployces  et  leurs  bagues  saillies,  et  outre 
ce  deux  pièces  dartillerie.  Et  ja  a ce  jcntcndz  se  sont  retirez 
lesdicts  François  lieu  et  demvc  plus  arriéré,  que  je  pense  soit 
pour  auoir  plus  de  commodité  de  vlurcs;  et  est  Ion  incertain  de 
ce  que  pins  allant  ilz  vouldriont  intenter,  soit  de  reuictualler  The- 
roane  et  Ardres,  ou  de  «essayer  de  passer  par  quelque  coing  de 
mes  pais  pour  y Taire  le  doinmaige  quilz  pourroient.  Et  je  suis 
venu  en  ce  lien,  tant  pour  communiquer  anec  lelecteur  de  Treues, 
auquel  jay  escript  de  venir  jusques  en  ce  lieu,  sur  ce  que  con- 
vient a la  sheure  garde  de  ladicte  ville  de  Treues , et  empescher 
le  plus  que  Ion  pourra  le  desseing  que  tiennent  les  François  de 
courir  jusques  au  Khin  et  auoir  accès  libre  en  la  Germanye  pour 
y susciter  nouueaux  troubles  et  y leuer  gens;  et  aussi  actendray 
je  ley  jusques  je  puisse  (payer)  ou  accorder  anec  les  gens  de 
guerre  (que je)  liccncleray,  (ayant)  assis  les  garnisons,  et  enuoye  . . . 
. . . renfort  que  je  jugeray  convenir  nudict  conte  de  Ùoculx,  laisant 
mon  compte  de  dois  icy  prendre  mon  chemin  vers  Bruxelles  ou 
jay  fait  assembler  les  estatz  de  mes  pays  dembas  pour  le  XX''  de 
ce  mois,  afin  de  aduiscr  par  temps,  comme  Ion  pourra  recouurer 
(argent  requis  pour  le  soubtenement  et  defense  des  frontières 
du  pays. 

,,Kt  *)  quant  au  marquis  Albert . je  fais  mon  compte  de  le 
treuuer  et  ses  gens , pour  maintenant  le  sollicitant  tout  ce  que 
je  puis  pour  licencier  les  gens  du  conte  H'olrad;  mais  a ce 
que  je  puis  apperceuoir  il  temporise  pour  veoir , si  les  euesques 
accompliront  le  traie  le , que  je  me  double  ils  ne  vouldront  faire, 
sils  penuent  auoir  moyen  de  se  soubstenir , puisque  ce  seroit 
bon  de  leur  ruyne.  fit  ja  tiennent  ils  intelligence  anec  le  duc 
de  Brunswyck , lequel  ledict  conte  H'olrad  a assailty  en  ses 
pays , et  en  vint  faire  ledict  duc  ses  plainctes  dernièrement  au 
camp  deuant  Mets,  sestaus  a sou  instance  refreschy  les  man- 
ilemens  en  vertu  de  la  constitution  de  la  pais  publicque.  Et 
si  ay  dissimule,  que  soubt  main  il  traicta  auec  aucuns  capitaines 
de  gens  de  cheual  et  de  pied  de  mon  camp  pour  sen  sentir 
pour  le  reconurement  de  ses  pays  et  assister  ausdicts  euesques 
contre  ledict  conte  Holrad,  sil  ne  licencie  ses  gens  conforme 
au  traicte.  El  comme  lesdicts  marquis  et  conte  H’olrad  doiuent 
beaucoup , et  la  saison  ne  consent,  quilz  puissent  marcher  bien 
auant  en  pays,  il  pourrait  eslre,  que  les  gens  dudict  H'olrad  se 
séparassent , et  se  séparons  cne  fois,  quilz  naissent  silosl  le 
moyen  de  faire  nonuelle  leuee , et  sestant  par  le  moyen  de 
laccord  empesche  le  retour  dudict  marquis  en  la  saison  quil 
déterminait  de  retourner,  cela  na  este  peu  fait  pour  euiter 
les  inconueniens  que  autrement  fussent  succédés;  vous  aduisant, 
que,  a ce  que  Ion  entend  dudict  marquis  mesmes,  il  doibt  trois 

*)  Die  folgende  8teH<*  in  CMfferu. 
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cens  mille  flûtiau  plu» , que  quant  il  commenc  . , et  oultre 

ce  doibt  deux  moi»  a »e»  gens  de  chenal  et  de  pied  qui  »ont  a 
ta  charge,  estant  pour  le  service  quilz  luy  ont  fait  au  ont  qui I 
vinl  en  mon  camp,  et  deslor»  sont  este  par  moy  très  bien 
payez  de  ce  quils  ont  seruy , hors  mis  du  mois  que  court  main- 
tenant, lequel  que  je  suis  apres  pour  treuuer  moyen  de  satis- 
faire, de  sorte  quil  nayt  juste  occasion  de  plainte  alencontre 
de  moy.  Ht  sera  besoing , que  ce  que  dessus  dudict  marquis, 
dont  vous  aduerty  coufidammenl , soit  pour  vous  seul.  Et  avec 
reste  yra  la  copie  du  traicte  que  jay  différé  de  faire  grossir 
tout  ce  quil  a este  possible , pour  veoir,  sil  y auoit  moyen  da- 
cheuer  auec  ledict  marquis,  qui / voulsil  modérer  ledict  traicte, 
voyre  et  y mectre  de  moyen  pour  descharger  lesdicts  euesques, 
offrant  de  moyenner , que,  comme  quil  fut,  pour  acheter  paix 
ibz  donnassent  quelque  chose  de  leur  coustel;  mais  il  na  este 
ordre  de  luy  persuader , que  ar restait  résolument  a ce  que 
sans  diminucion  quelconque  ils  observent  ponctuellement  tout 
ce  quilz  ont  traicte  auec  luy. 

Et  pour  ausiirplus  respondre  a vo»  lectres  îles  X et  XYT  du 
mois  passe , (pie  jay  rcccues  puis  aucuns  jours , jay  bien  entendu 
et  treuuc  raisonnables  les  raisons,  pour  lesquelles  matiez  respondu 
sur  laflairc  de  Wirlemberg  auant  que  auoir  les  appostillcs  du  duc 
sur  le  traicte;  mais  tousiours  Tut  y este  bien,  comme  quil  soit, 
que  ledict  duc  vous  eust  emioye  lesdictes  appostillcs,  et  que 
etissies  veu,  en  quoy  consistait  la  difficulté,  puisque  il  pourroit 
estre,  que  en  icelles  vous  fussiez  accorde'/,  sans  plus  de  mistere 
ny  réclamation  hors  mis  du  point  de  la  somme  dargent.  Et  comme 
desia  vous  ay  plusieurs  Ibis  cscript,  ce  me  sera  très  grand  plesir, 
que  lappoinctcmenl  sy  ensnyue,  pour  euiter  les  troubles  que  autre- 
ment pourroient  succéder,  que  si  soutient  vous  ay  declairez  de 
bouche  et  par  escript.  Et  pouez  bien  considérer  le  contentement 
que  jauoye,  que  puissies  parvenir  au  duché,  dont  ta  le  bien  gar- 
dant succedcroit  le  bien  quauez  si  soutient  considéré;  mais  aussi 
fault  y auoir  regard  a ce  que,  qnoy  que  Ion  vous  persuade,  le 
succès  et  fin  des  procès  est  fort  incertain  et  submis  au  jugement 
des  hommes,  et  lexecutiou  de  la  sentence,  encores  que  au  mieulx 
aller  elle  fut  en  vostre  faneur  fort  dangereuse,  et  que  ne  saelenptera 
sans  grand  hazard  de  susciter  troubles  irrémédiables,  signammcnl 
auec  les  praticqucs  que  les  François  ont  tenuz  et  tiennent  contre 
nostre  maison  Dau.stiïce,  en  quoy  ilz  sont,  comme  quil  soit,  cor- 
respondez de  plusieurs  pour  la  double,  enuye  et  jalousie  que  au- 
cuns ont  de  la  puissance  diceiie.  Et  si  ne  fault,  que  vous  fondez 
sur  mes  forces  estans  si  débilitées,  comme  scauez,  et  de  (entre- 
prendre par  vous  seul;  aussi  congnoisscz  vous  le  peu  de  moyen 
quen  auez.  Et  de  demander  ayde  aux  estât/,  pour  ladicte  execu- 
tion, aussi  entendez  vous  bien,  que  se  seroit  chose  non  praticable 
pour  les  raisons  auantdictes,  oultre  le  parentaige  et  aliaucc  que 
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ledict  duc  de  Wïrtemberg"'  a auec  la  plus  pari  des  princes  de  la 
Germanye,  detiers  lesquels  il  est  apparent  quil  pourrnit  plus  pour 
empecher,  auec  ce  que  chacun  se  retire  voluntiers  de  se  inectre 
en  Trais,  que  toutes  les  pratiques  que  de  une  part  se  pourroicnt 
Taire  pour  les  y attirer.  Et  au  regard  de  ce  que  touches  du  par- 
tage, je  suis  très  bien  satisTait  de  la  declaracion  que  par  vos 
dictes  lectres  du  X".  Taictes  a mes  precedentes.  Si  demeure  je 
toutesTois,  de  non  communiquer  vos  lectres  en  alleman  quen  l'ai— 
soient  mencion  audicl  duc  de  Wirtemberg,  pource  que,  quov  quil 
vous  semble  au  contraire,  puisque  les  argumens  sont  pour  me  per- 
suader a leur  forme,  Il  pourrait  donner  opinion  audict  duc,  que 
loflice  que  je  y ay  Tait  jusques  a oyres  fut  este  sur  telles  et 
semblables  persuasions;  vous  priant  encoires  bien  affectueusement, 
que  veullez  considérer  ce  que  vous  va  en  cecy,  et  soit  par  le 
moyen  du  duc  de  Bauiere  ou  autre,  puisque  jay  ja  escript  audict 
duc  de  Wirtemberg,  que  je  ne  men  meslerav  plus,  regardez,  pour 
euiter  les  inconueniens  si  souuent  considérez,  den  Taire  vne  bonne 
paisible  et  amyable  tin. 

Quant  aux  uomieiles  de  Transiluanye,  jay  tresvoluntiers  ouy, 
que  les  aiïaires  y prengnent  meilleur  chemin.  Et  touchant  le  dif- 
férend anec  la  royne  veusue  du  rov  Jehan,  je  vous  prie,  que  pour 
peu  de  chose  ne  vous  mectez  auec  elle  en  nouucau  trouble,  ce 
que  tant  plus  douez  regarder  de  euiter,  comme  plus  vous  apper- 
ccuez  que  les  François  tiennent  (in  de  la  susciter  ....  est  tout 
apparent,  que,  silz  tiennent  cellepart  correspondance  auec  ladicte 
royne  veusue  et  son  tilz,  ilz  fonderont  sur  ce  point  nonuellc  ne- 
gociacion  auec  le  Turcq,  pour  le  l'aire  vne  autrefois  descendre, 
voyre  et  plustot  furnitront  partie  des  Irai/,  pour  donner  a leur 
accoustume  empcschement  a vnofois  en  plusieurs  coustez.  Et  pour 
nen  rien  délaisser  de  ce  que  je  puis  de  mon  coustel,  jay  fait  faire 
les  lectres  que  demandez  pour  ladicte  royne  et  roy  et  royne  de 
Polonne,  que  je  vous  enuoye  si  joinctez  auec  la  copie,  pour  vous 
en  sernir  comme  verrez  conuenir. 

Ce  ma  este  très  grand  plesir  dentendre,  que,  quoyquil  soit 
passe  de  dangier  de  la  poste,  que  vous  et  le  roy  et  la  royne  de 
Bohême,  noz  (ilz  et  fille,  se  soient  bien  pourtez;  et  prie  a dieu 
vous  vouloir  preseruer  pour  longues  années  en  bonne  santé,  et  do 
I tous  perilz,  inconueniens  et  dangiers. 

Touchant  ce  que  mescripuez  par  vosdictes  lectres  du  XVI"  de 
la  lighe  dont  nous  a fait  parler  le  duc  Mauris,  et  quil  vous  semble 
, Ion  deuroit  faire  anec  luy  pour  euiter,  quil  ne  serche  autre  ap- 

I puy,  selon  quil  vous  a Tait  dire,  il  desire  plus  sattacher  a layde 

I de  nous  deux,  que  nulle  autre,  et  que  an  deffault  dicelle  il  sera 

, contrainct  en  sercher  autres,  surquoy  alléguez,  que  Ion  pourrait 

( dresser  vne  lighe  au  coustel  de  Saxcn  a lexcmple  de  celle  de 

I /uaiie,  de  laquelle  je  seroye  aussi  chief,  de  manière  que  laucto- 

. rite  me  demeurerait  saulfue  des  deux  coustelz  sans  mes  fraiz: 
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apres  avoir  examine  vosdictes  lectres  je  ne  vols  encoires  la  ma- 
tière disposée  pour  respondre  rcsoluteraent  snr  cestedictc  lighe; 
car  a ce  que  puis  juger,  ce  que  ledict  duc  Mauris  prétend,  ne 
semble  estre  pour  cstre  ayde  de  nom,  mais  de  leffect;  et  serolt 
besoing  de  préalablement  scauoir  les  condicions , et  qui  serolent 
ceulx  que  du  constel  de  Saxcn  vouldroient  entrer  en  ladicte  lighe, 
pour  estre  apparent,  qnil  en  y aura  bien  peu  qui  se  vooldront 
entremeslcr,  signamment  pour  lenemite  que  la  pluspart  de  ceulx 
de  ce  couste  la  pourtent  audict  duc  Mauris,  et  entrant  en  ceste 
negociacion  tout  le  fait  (?)  pourroit  tomber  sur  nous  deux  et  contre 
le  duc  Jehan  Fredericq,  combien  que,  si  Ion  sc  doit  fyer  de  lung 
des  deux,  ion  doit  vraysemblablement  prendre  plus  dassbcuranee 
dudict  duc  Jehan  Fredericq,  que  non  dudict  duc  Mauris.  Et  apres 
que  me  aurez  respondu  sur  lesdictes  condicions,  et  de  ce  qne  f 
vouldront  entrer,  je  me  y pourray  lors  tant  mieulx  resoldre.  ~ 
Quant  a celle  de  Éuave,  vous  verrez  ce  que  je  vous  en 
respondz  en  allcman  sur  voz  lectres  en  mesme  langaige,  et  mes»* 
ce  que  Ion  a entendu  par  lectres  du  conseiller  Haze  de  ce  quil  a 
négocié  auec  les  électeurs  de  Mayance  et  palatin,  et  qnil  na  sceu 
anoir  deulx  responce  résolue,  sen  estans  dcsmelle*.  Et  si  ces 
dcnlx  ne  veullcnt  entrer  en  ladicte  lighe,  il  est  a doubter,  que  le 
duc  de  Wlrtemberg  sen  ponrroit  aussi  retirer,  quoy  quil  en  ayt 
dit  Et  tant  plus  feroit  y a craindre,  si  vous  vous  vouliez  ar- 
rester  a ce  que  touchez  par  vosdlctes  lectres,  de  Re  traictant  la- 
dicte lighe,  de  non  vouloir,  quelle  vaille  contre  lexecution  de  la 
sentence  que  prétendez  se  pouuoir  donner  en  vostre  faneur  sur  la 
duché  de  Wirtembcrg.  Pourquoy  me  semble  tousjonrs,  que  le 
plos  sheur  chemin  seroit  de  vous  appointer,  et  a faulte  de  ce  je 
ne  vois,  quil  convienne  nullement,  que  pour  riens  vous  consentes, 
que  Ion  sonne  mot  en  traictant  iadicte  lighe  de  la  dicte  exccucion, 
pour  austant  que  ce  seroit  troubler  du  tout  et  rompre  la  négo- 
ciation , et  que  feroit  retirer  la  pluspart  de  ceulx  que-  ion  y veutt 
attrairc,  pour  laflection  quilz  pourtent  andict  duc  de  Wirtemberg, 
et,  comme  ion  peult  doubter,  non  si  grande  a nostredicte  maison 
Daustrice.  Et  comme  dessus  est  touche,  ne  vous  douez  attendre 
a ce  que  je  puisse  faire  lexecution,  contre  laquelle  toutesfote,  «•- 
corcs  quon  nen  face  de  vre  part  menckm  ny  par  proteste  ny  au- 
trement, ladicte  lighe  ne  peult  disposer,  que  sera  seulement  fonder 
sur  la  paix  commune  et  constituerons  dicelle,  et  non  pour  cm- 
peschcr  executions  de  sentences.  Et  atant  etc.  De  Thcouille  le 
XII  de  januier  15.' >2. 
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942.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( ReJ . r tl.  T.  XV.  f.  43  Orig.) 

Antwort  auf  den  vorigen;  beantwortet  '23.  Mârz. 


Gefalir  fur  Deutachlaud  durcb  Markgraf.  Albrecbt;  K.  môge  zur  Ycrmitteluug 
Aile»  aufbieten.  Verhandiung  mit  Wurtemberg.  Vertrag  mit  dcr  Kônigin 
Jsabelle.  Schlimnie  Nachrichten  aus  Siebenbürgen.  Sàchaischer  und  schwâ 
bischer  Bund.  Kmpfehlung. 

26.  Jan.  1559. 

Monseigneur,  cestes  seront  pour  reaponcc  aux  lectrcs  qui! 
a pieu  a vre  ma'1'  inescripre  du  XII’'  de  ce  mois,  responsiues  aux 
deux  myennes  des  X.  et  XVI'.  du  passe,  que  receuz  douant  hier. 

Et  par  icelle  vredicte  malc,  oultre  le  contenue  en  celles  quel  . 
maiioit  escript  deuant  son  parlement  de  Theovillc  pour  venir  au 
camp  deuant  Metz,  se  remect  premièrement  a ce  que  le  licenciado 
Gainez  ma  de  tempz  a aultre  aduerty  du  succès  de  lemprinse,  et 
lyssuc  de  la  quelle  vre  ma"  discourt  par  sesdictes  lectres,  spe- 
ciniant  tout  ce  que  icelle  auoit  essaye  des  chemins  et  moyens 
quon  auoit  juge  conuenir  pour  venir  au  dessus  de  la  cite,  et  les 
diffieultez  que  se  y estoient  trouuez,  et  entre  autres  et  la  princi- 
palle  celle  du  temps  si  fâcheux  et  insupportable  plus  longuement 
par  les  gens  de  guerre  de  chcual  et  de  pied,  pour  laquelle  et  les 
considérations  contenues  en  vosdictes  lectres,  si  comme  du  secours 
pour  monsieur  du  Roeulx,  auiez,  monseigneur,  prins  résolution 
de  leuer  pour  ce  coup  vre  camp  de  dessus  ladicte  cite,  aussi 
de  appeller  deuers  vous  lelecteur  de  Trcues,  et  communiquer  aucc 
luy  sur  ce  que  concerne  la  seure  garde  de  la  cite  du  dict  Treucs,  et 
bailler  tout  empeschement  possible  au  desseing  des  François  de 
courrir  jusques  au  Khin  et  auoir  libre  accès  en  la  Germanie,  y 
leuer  gens  et  susciter  nouuelles  motions;  et  que  ausurplus  enten- 
diez, monseigneur,  vous  payer  ou  vous  accorder  auec  les  gens 
de  guerre  que  licenciez,  aiant  assiz  les  garnisons,  et  enuoye  le 
secours  audict  conte  du  Roeulx,  continuant  vre  chemin  contre 
Bruxelles  ou  auiez  fait  conuocquer  les  estalz  de  vos  paya  dembas, 
aflin  daduiser  par  temps  de  recouurer  argent  et  faire  les  prouvions 
conuenables.  Jl  est  bien  vray,  monseigneur,  que  dois  vosdictes 
premières  lectres  dudict  Tbionville  et  depuis  vre  arriuee  audict  „ 

siège  de  Metz  icelluy  licenciado  ma  continuellement  aduerty  du 
succès,  si  auant  quil  la  peu  scauoir  et  entendre;  et  dieu  scait  le 
desplaisir  que  ce  ma  este,  que  le  succès  ne  soit  jusques  icy  este 
tel  que  vre  ma1',  nous  tous  et  vng  chacun  de  bon  zell  debnoit 
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désirer,  non  scullement  pour  prouflit  du  sainct  empire  et  des  com- 
muns pays,  cnflans  et  snbgecta,  mais  pour  le  repoz. , vnion  et 
tranquillité  de  toute  la  république  crcstienne.  Alais,  comme  dit 
vre  ma'1',  Ion  ne  peult  combattre  contre  la  saison,  et  sen  fauit 
conformer  au  bon  plesir  de  dieu,  lequel  sans  double  aucune  ne 
mectra  en  oubly  les  bonnes  et  catholiques  intentions  de  vre  mau., 
ains  les  prospérera  cncoires  pour  son  sesvice  et  bien  de  la  eres- 
tientc,  et  ainsi  que  len  supplie  de  tout  mon  cucur,  lequel  aussi, 
quoy  quil  tarde,  ne  délaissera  impunies  les  malignes,  tirannicqnes 
et  moins  que  crcstiennes  conspirations  de  laduersairc  et  de  scs 
adhcrens  a leur  entière  confusion  et  destruction.  Je  supplie  aussi 
sa  diuinc  bonté,  que  puissiez.,  monseigneur , tellement  aclieuer 
tous  voz,  affaires  aucc  vosdictes  pays  et  subgcclz.,  que  ce  soit  a 
vre  entière  contentement  et  satisfaction , ainsi  que  en  vng  affaire 
si  tresfanorablc  et  pour  leur  propre  bien  et  defension  il/,  y sont 
tenu/,  et  obligez.,  et  comme  fait  a conjecturer  ilz,  se  y demons- 
treront  très  voluntaires. 

Ce  que  touche  vre  ma"  *)  ..quant  au  marquis  Albert  de 
Brandenbourg  sera  tenu  en  tel  secret,  que  vre  mal'  me  mande 
par  ses  lectres , auee  lesquelles  nay , monseigneur , trouue  la 
copie  du  traicle  que  selon  icelles  me  debuoit  estre  envoyée, 
bien  que  du  contenu  de  vosdictes  lectres  et  ce  que  par  auant 
jen  ay  heu  dailleurs  jay  peu  comprendre  bonne  partie  du  con- 
tenu, ne  doublant  vre  mal'  auoir  fait  toutes  choses  . . . vng 

mieulx , et  selon  quelle ses  affaires  disposées.  Louhe 

aussi  grandement  le  bon  office  que  vre  ma1'  a fait  pour  lin- 
dnyre  a quelque  -modération  envers  les  enesques , et  vouldrois, 
quil  cust  mieulx  prouffite , quil  nauoit  jusques  lors;  et  veant 
limportance  de  cesitiy  affaire,  je  ne  puis  obmectre  supplier  en- 
cores  vre  ma,e  uustanl  treshumblement  que  je  puis,  que  ne 
reniiez  encore  s désister  continuer  la  poursuyte  par  toutes  voies 
possibles  et  est  rentes,  et  de  laccorder  auec  lesdicles  euesques, 
si  aucunement  faire  se  peult;  car  se  partant  ledict  marquis 
Albert  du  seruice  de  vre  mal'  auec  tous  ses  gens,  et  non  estons 
séparez  ceulx  du  conte  Hoir  ad,  je  ne  double,  monseigneur, 
quil  pourrait  mouuoir  en  ta  Germanie  plus  grand  trouble  et 
émotion,  que  la  précédante , a ta  toi  aile  destruction  de  lempire 
et  au  grand  preiudice  des  affaires  de  votre  ma1'  et  de  ceulx 
de  ce  quartier.  Kl  de  vouloir  alléguer  lu  pourete  dudicl  mar- 
quis et  les  debles  ou  il  est  constitue , aussi  que  par  faulte  detl- 
tretenement  les  gens  dudicl  conte  Wolrad  se  pourraient  séparer; 
il  faut  aussi  aleneontre  ce  considérer,  que  ledict  marquis  auant 
que  commencer  la  guerre  estait  aussi  poure  et  des! ruit , et 
nauoit  gens , argent  ny  support,  mais  aiant  maintenant  les  gens, 
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le  brtiit  et  auclorile  il  fait  bien  a croire,  i/uil  t routier  a support, 
et  ne  deffuu /liront  ceulx  qui  fauoriscront  ses  affaires , auec  ce 
que,  comme  je  suis  informe,  tedict  conte  Hoir  ad  a heu  tous- 
jours  argent  de  France , et  ses  gens  este  tresbien  payes  et 
ent reteuu%  ; que  me  fait,  monseigneur,  de  rechief  supplier  y 
n noir  bon  et  soigneux  regard,  et  ne  délaisser  chose  que  pour- 
rez ymaginer  pour  estaindre  ce  feug  et  eniter  ce  trouble  tant 
pernicieuh  et  irrémédiable." 

Ouant  a ce  que  concerne,  monseigneur,  le  diflerendt  de  Wir- 
temberg,  pour  mestre  depuis  mcsdictes  leetres  des  X et  XVI' 
mis  en  si  grand  debuoir,  et  maccorde  de  la  pluspart  des  diffi- 
culté» en  question,  comme  il  aura  pieu  entendre  a vre  ma1®  par 
les  precedentes,  je  men  remeclray , monseigneur,  entièrement  a 
icelles.  Par  cela  vre  ma1”  pourra  congnoistre  le  grant  debuoir 
ou  je  me  meet»  pour  paruenir  a accord,  lequel,  se  y accommo- 
dant la  partie  de  niesme  correspondance  et  houuestete,  jaymerois 
mieulx,  monseigneur,  quil  se  passast  par  vre  auctoritc,  que  daultre 
quelconque.  Et  y paruenant,  comme  espère  se  fera,  cesseront 
aussy  les  difficulté»  que  votre  ma1”  allègue  se  ponrroient  mouuoir 
en  traictant  la  ligue  de  Swaue  pour  lcxecutiou  future  de  la  sen- 
tence quant  audict  Wurtemberg. 

Concernant  la  roync  vesue  du  feu  roy  Jehan , jay , mon- 
seigneur, bien  receu  les  leetres  que  vre  ma*"  luy  escript  et  aux 
roy-  et  royne  de  Polongne,  mais  point  les  copies  dont  font  men- 
tion celles  de  vre  ma1”,  laquelle  veulx  bien  aduiser,  que  dois  mes 
precedentes,  et  auant  quauoir  depesebe  mes  ambassadeurs  solempnel», 
les  commissaires  que  parauant  jaunis  cellcpart  ont  conclud  et  ac- 
corde entièrement  auec  elle  et  son  fil»  de  tous  différend»,  et  les 
ay  renuoyc  pour  accomplir  et  acbeuer,  daustant  que  sera  soub» 
ma  puissance,  ce  qua  este  traicte  et  capitule;  et  garderay  les- 
dictes  leetres  pour  vng  besoing  que  pourroit  suruenir. 

,,El  quant  a la  Transsiluanye,  jay  nouuelles,  que  les  choses 
sont  illec  assez  en  trouble  pour  l insolence  de  mes  gens  de 
guerre  y estons,  procédant  par  seulle  faillie  de  moyen  pouuoir 
continuer  leur  entrelenement.  Je  ne  cesse,  monseigneur , tou- 
tesfois  de  y faire  tout  ce  que  je  puis;  et  peult  estre , que  par 
c este  négociation  auec  la  royne  vesue  et  son  filz  les  choses  se 
pourront  mieulx  appaiser.  Je  nobmectray  aussi  de  obuyer  a 
toutes  praticques  françaises  et  autre»  quon  pourroit  mener  cel- 
leparl  austant  que  possible  sera,  et  faire  tout  bon  office  pour 
demeurer  en  bonne  amytie  et  voisinance  auec  eulx , aussi  auec 
les  roy  et  royne  dudict  Polongne. 

Jay,  monseigneur , bien  entendu  ce  que  vre  maf'  me  respond 
quant  a la  lighe  dont  mauoit  fait  parler  le  duc  Mau  ris,  et  des 
considérations  que  vre  ma1'  y a,  principullemenl  que  sans  uuoir 
resolution  et  information  des  articles  de  ladicte  lighe  et  de 
ceu/.r  qui  y vou Idr ont  entrer,  voire  ma1'  ne  se  y saurai/  re- 
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souldre.  Jay , monseigneur,  du  commencement  bien  heu  la  Mesme 
considération , comme  je  lay  incontinent  escript  audict  duc 
Mauris , duquel  je  nay  encore»  responce  quelconque;  et  pense, 
que  icelle  tarde,  pour  ce  que  ledict  duc  Mauris  parauenture  est 
en  négociation  auec  ceulx  quil  pense  y attirer,  afin  quil  en 
puist  apres  esrripre  chose  résolue , ainsi  que  aussi  je  tuy  ay 
escript,  et  que  ce  soit  si  clerement  et  ouuertement,  que  je  puisse 
envoier  a vre  ma"  vue  clere  information,  sans  le  sceti  et  volente 
de  la  quelle  je  ne  vouldrois  jamais  faire  conclusion  quelconque.'' 

Touchant  celle  de  Swaue  jay,  monseigneur,  veu  ce  que  vre 
ma1*  men  escript  en  allemand,  a qnoy  responds  aussi  au  long  en 
mesme  langaige,  parquoy  ne  ma  semble  besoing  en  faire  plus 
de  mention  en  cestes. 

Je  vons  mercie,  monseigneur,  trcshumblement,  quil  vous  a 
pieu  auoir  soing  de  ma  santé  et  eetle  de  nos  filz  et  fille,  les  roy 
et  royne  de  Boheme,  et  quauez  voientiers  entendu,  que  soyons 
eschappe  le  dangier  de  la  maladie  qua  régné  en  Aostrice,  la- 
quelle se  commence  aussi  cellepart  décliner.  Et  nen  y a icy 
dangier  quelconque,  et  sommes  a dieu  grâces  tons  en  bonne 
saute,  scullement  que  ledict  roy  se  sent  encoires  de  son  mal, 
bien  que  ce  soit  de  peu  en  moins,  et  se  porte  de  bien  en  mieulx. 

Ausurplus,  monseigneur,  entendant  quelque  instance  vous 
avoir  este  faictc  dernièrement  en  Jnsprug  de  la  part  de  mon  se- 
crétaire van  der  Aa  pour  vne  grâce  a Francfort  estant  a la  dis- 
position de  vre  ma1',  je  vous  ay,  monseigneur,  pour  niestre  ledict 
van  der  Aa  si  leal  et  continuel  serniteur,  bien  voulu  supplier  par 
ces  deux  niotz,  que  tant  pour  ma  considération  que  de  sesdictes 
longtains  seruices  le  veullez  au  bon  eflect  de  son  désir  auoir 
pour  recommande,  et  jen  receuray  honneur  et  plaisir  singulier; 
ce  scait  le  créateur,  auquel  je  supplie,  que,  monseigneur,  doint 
a vre  ma"  en  sainte  tresbonne  vie  et  longue.  De  Gratz  ce 
XXVI*  de  januier  1553. 

*£■  ■ "•  • if*»  -i.iirtfir 

Nachachrift  eigenhandig. 

Monseigneur,  je  suplie  en  toute  humilité  a vre  ma"  voloeir 
auoeir  mondict  secrétaire  audict  afere  en  sa  singulière  recomen- 
dacion,  en  quoy  vre  ma"  me  fera  singulière  grâce,  que  en  toute 
humilité  vouldray  deseruir  vers  y celle. 

Vre  treshumble  et 

très  obéissant  frere 

Fekdikaiso. 
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943.  Kônig  Ferdinand  an  don  Kaiser. 

( fia/ . ni.  XV.  /.  47.  Orig.  meist  Chifftrn.) 
Ucantwortet  23.  Màrz. 


Vortheile  des  gâcliaUchen  und  tcbwâbiaclien  Blinde» 

14.  Vf.br.  1553. 

Monseigneur,  par  mes  precedentes  du  XXVIe  du  passe  vre 
ma'  aura  entre  autres  choses  entendu,  comme  je  nauois  encoirea 
eu  responce  ,,du  duc  Mauria  sur  ce  que  luÿ  auois  respoudu 
quant  au.r  ouuertures  de  la  lighe  qail  mauoit  fait  mectre  en 
avant,  et  que,  sitoat  que  jauraia  icelle , que  je  lenuoieroye  a vre 
mat'.  Cestee  seront , monseigneur , pour  enuoier  a vre  ma'c  les 
articles  dudict  duc  Mau  ris,  que  bien  est  vray  me  sont  venu * 
assez  lard,  dont  la  cause  a este,  que , comme  ledict  duc  Mauria 
auoil  fait  tenir  lesdicls  articles  au  prince  de  Plau , et  qui- 
celluy  de  Plau  pensait , que  ledict  duc  Mauria  meusl  iceuLc 
envoie , il  auoil  prêter  mis  les  joindre  aux  syennes,  parquoy  a 
este  besoing  lu  y escripre  pour  tes  auoir , lequel  ne  les  a envoie 
auec  ses  lectre  du  V‘“'  de  ce  mois;  et  les  receut  devant  hier 
seullement.  El  considéré , monseigneur,  le  temps  qui  coule 
pour  la  cause  dicte , et  que  ledict  duc  Mauris  donne  si  grande 
presse  a ceste  négociation;  et  afin  de  ne  luy  donner  occasion  - 
desesperer  lot  aile  ment  die  e lie , et  par  ce  se  desuoier  et  tascher 
a nouvelles  motions;  aussi  que , estons  lesdicts  articles  seule- 
ment dresses  par  forme  de  ouuerture  et  pour  donner  chemin 
a la  négociation,  et  ne  les  tronuant  que  raisonnables : je  suis 
este  meu,  monseigneur,  luy  faire  incontinant  la  responce  telle 
( que  pourra)  vre  mat'  veoir  et  entendre  par  la  copie  cy  joincte 
auec  la  déclaration  sur  aucuns  points  desdicls  articles,  et 
sans  en  riens  me  lyer,  ains  remectant  le  plus  substancial  a la 
future  négociation;  estimant,  monseigneur,  que  pour  obuyer 
aux  inconceniens  susdicts  je  pouoys  bien  venir  si  auanl,  que  de 
luy  faire  ladicte  responce  sans  premier  lenvoier  a vre  ma1'  , que 
icelle  aurait  temps  assez  de  veoir  le  tout,  et  par  temps  me 
mander  vre  bon  plesir  et  aduis.  Cependant  se  descouurera 

aussi,  quel  succès  pourra  auoir  la  praticque  sur  la  lighe  de 
Zwaue , pour  raison  de  laquelle  jay  touche  les  deux  points 
quant  a Tyrol , mes  pays  supérieurs  Dauslrice  et  le  duc  de 
Bauyere,  comme,  vre  ma1'  verra  par  madicte  responce,  sans 
riens  y vouloir  faire , jusques  que  Ion  saicke  ce  que  Ion  devra 
rsperer  de  la  dicte  lighe  de  Zwaue;  vous  suppliant , mon - 
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•seigneur,  austant  treshnmblement  quil  me  si  possible,  vouloir 
bien  considérer  lestai  des  affaires  presens , ne  requérant  de 
riens  plus,  synon  appaiser  et  mitiguer  le  plus  que  faire  se  pourra, 
partout  les  troubles  imminent , et  que  non  le  faisant  ny  a 
riens  plus  certain,  que  vne  motion  pins  dommageable  et  perni- 
cieuse, que  nulle  des  precedentes,  et  ta  perdicion  du  sainct  em- 
pire, et  par  conséquent  de  nos  communs  royaulmes,  pays  et 
subgectz , pour  ( menees ) et  praticques  qui  continueront  celle- 
part  le  roy  de  France  et  . . . ( ale n contre  de ) nre  maison; 
ainsi  que  jenvoie  a vre  ma1'  copie  de  ce  que  ledict  roy  escript 
a aucuns  princes  et  estais  de  I empire , et  que  ne  double  que 
vre  ma f*  laura  desia  heu  dailleurs  ; et  en  faisant  ladicte  lighe 
Ion  les  oste  tous  de  ladicte  alliance  de  France,  et  les  attache 
Ion  totallement  a la  dévotion  et  obéissance  de  vre  ma,e.  Aussi 
je  ne  vois  meilleur  moien  de  remede,  synon  se  dressons  lee- 
dictes  lighes , lune  pour  la  preseruacion  des  pays  supérieurs  de 
Lallemaigne  et  loutre  pour  tant  meilleure  sheurete  des  autres, 
et  rnesmes  les  myens , siccome  la  Boheme,  qui  sen  treuueroni 
fort  satisfaits  et  hors  de  la  craincte  ou  ils  sont,  veant  les 
motions  si  près  deuls,  aussi  les  dangiers  des  Turcqs  et  dautres, 
et  le  peu  dayde  et  assistence  quils  actendent  dailleurs,  et  par 
ou  faciltement  ils  pourraient  estre  persuades  a quelque  altera- 
tion, ou  par  contraire , se  trouuans  par  ladicte  lighe  comme 
assheures,  je  pourroys  quant  et  euh  aider  de  tant  plus  et 
fauoriser  tes  affaires  de  vre  ma,e , oultre  ce  que  par  lesdictes 
lighe  s , estant  vre  ma11  chief  de  toutes  deux , se  brideront  tous 
ces  gala  (ns)  qui  ont  accoustumes  susciter  ces  motions  et  mener 
practiques  auec  (les)  aduersaires  contre  le  sainct  empire  et 
nos  communs  affaires  et  pays;  et  que  pour  ce  il  plaise  a vre 
ma1'  , vouloir  faire  tout  son  ntieuh  pour  la  paciffication  en  tous 
eoustelz,  nuancer  le  brief  effecl  de  la  dicte  lighe  de  Zicaue, 
et  sur  ceste  icy  me  mander  au  plustot  vre  bon  plesir  et  aduis, 
pendant  que  les  choses  se  mectront  en  trayn,  et  quon  prendra 
résolution  quant  au  temps  et  lieu  de  lassemblee.  Car  venant 
a la  négociation  Ion  la  conduira  bien  de  telle  sorte,  quon  aura 
bien  tousjours  en  vng  besoin  g moien  de  tenir  ta  main  ferme , 
en  cas  que  Ion  y voulsist  aller  autrement.^ 

' Aussi , monseigneur , pour  ce  que  ancuns  subgccta  üe  mes 
pays  héréditaires  se  sovent  troiine»  actuellement  et  an  seruicc 
des  aduersaires  en  la  motion  de  lannec  passée  contre  vre  ma1', 
n»ov  et  les  miens,  je  nay  peu  obmectre  de  procéder  contre  cnlx 
selon  le  contenu  es  mandat/,  sur  ce  publies  en  mesdicts  pays,  si 
autrement  je  ne  me  suis  voulu  mcctre  en  dangler,  que  a toutes 
occasions  il/  en  feissent  austant.  Dont  jay  bien  voulu  aduertir 
vre  ma"',  aflin  que,  si  aucun  se  vouloit  ingérer  en  faire  quelque 
ponrsuyle  entiers  vredicte  ma1',  que  icelle  sc  puisse  demesler, 
puisque  oest  pour  nre  commun  bien  et  seruicc,  et  rongnoissc. 
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pourquoy  je  lave  Tait;  et  «jue , pour  euiler  aultre  mal  advenir, 
je  nen  ay,  monseigneur,  peu  vser  autrement. 

Monseigneur,  je  supplie  atanl  le  créateur,  donner  a vre  ma" 
en  sainte  tresbonne  rie  et  longue  auec  victoire  contre  tous  ses 
ennemvs.  De  ('rat/,  le  XIII I*"  de  feburicr  1 5f»3. 

Vre  très  humble  et 

tresobeissant  frère 

Fkrdinamd. 


î)44.  ko  ni  y Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Rrf.  rtl.  XV  f.  64.  Orig.  eigrnh.) 
Beantnortet  23.  Mürz. 


Der  Inhalt  des  vorigen  «ird  dringend  pmpfohlen. 

14.  fr.tr.  1554. 

Monseigneur,  lant  et  sy  hnmblemant  que  faire  puis  a votre 
bonne  grâce  me  rccomandc. 

Monseigneur,  ceste  sera  pour  suplier  en  toute  humilité  a 
vre  male,  vculle  prandre  la  paine  de  veoeir  au  long  et  non  par 
extrait  ce  que  je  escrips  a votre  maiestc  touchant  la  lige  ou 
désir  entrer  le  duch  Maurice  et  atirer  aiiltrcs,  par  ou  espere,  que 
votre  maicsle  se  asurera  de  luy,  et  euitera  beaucop  de  maulx,  et 
sera  cause  de  beaucop  de  biens,  comme  vre  ma*’'  verra  par  mes 
dictes  lectres  brieue  et  suscintemant,  non  doublant,  que  par  sa 
grande  prudence  saura  le  tout  trop  mieulx  panser  et  considérer, 
que  je  sauroic  cscripre,  et  ausy  le  beaucop  que  il  ymportc  pour 
le  sucours  de  mes  roiaulmes  et  pais,  et  espere  et  en  toute  humi- 
lité suplie,  que,  puis  cognoitra  tout  cella  estre  ainsy,  ne  veulle 
negligicr  sy  bonne  comodite,  et  tost  et  gracieusemant  se  resouldre, 
puis  leste  aproche  et  Judas  ne  dort  poeint.  Et  atant  fes  Un, 
priant  le  créateur,  doint  a votre  maiestc  bonne  et  longe  vie  et 
lentier  acomplicement  de  ses  bons  et  vertueulx  désirs.  Cest  de 
Gral/.  le  I I de  fcuricr. 

Votre  treshumble  et 

tresobeissant  frere 

f*-' 
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945.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

( Ref . rH.  XI K f.  1.  Afin.) 

Beantnortet  4.  Mans. 


K.  wird  dem  iitageheim  genu»»erten  Wuiwehe  Ferdinand»  enuprechen 

18.  Fekr.  155:». 

Monseigneur  mon  bon  frère,  me  treuoanl  encore»  travaille 
du  mal  passe,  de  sorte  que  sans  pevne  je  ne  pourroye  de  nia 
main  satisfaire  a celle  que  par  ce  gentilhomme,  pourteur  de  ceste, 
mauez  escript  de  la  vostre,  jay  encharge  au  secrétaire  Bane, 
quil  escripue  ceste  de  la  syenne  pour  vous  aduertir  de  la  ré- 
ception de  la  dessusdicte,  et  vous  dire  pour  responce , que  jusque» 
a oyres  ceulx  dont  mauez  escript  nont  depuis  vosdictes  lectres 
escriptes  eu  recours  vers  moy , et  silz  le  font,  jen  vseray  au 
plus  près  que  je  pourroy  selon  vostre  désir,  ne  faisant  iloubte, 
que  de  vostre  part  vous  accommoderez  a ce  que  sera  de  raison. 
Et  ny  aurat  faulte,  que  le  secret  ne  se  garde,  et  vseray  de 
vosdictes  lcctres  selon  vostre  jntencion.  Et  a la  reste  vous  en- 
tendrez par  ledict  pourteur  mon  arriuee  eu  ce  lieu , ou  jay  trcuue 
les  reynes,  mes  dames  mes  bonnes  seurs,  auec  bonne  santé,  et 
je  faiz  ce  que  je  puis  auec  elles  pour  la  recouurer  et  reprendre 
vng  petit  de  force  apres  tout  le  traitai)  que  jay  passe,  pour  mieulx 
vacquer  aux  affaires.  Et  atant  etc.  De  Bruxelles  le  XVIII' 
de  feurier  1552.  (v.  st.) 


94(5.  Der  Kaiser  an  die  rier  rheinischen  Churfürsten. 

( Rrf.  rH.  1 Spl.  IX.  f.  45  Top.) 


Antwort  auf  demi  Schreiben  bei  Uebertendung  eines  Brief»  vou  Kônig 
v.  Krankreich.  \ ertheidigung  gegen  desaen  Angrifle  und  Sebœâhungen. 
Ennahnung,  *ich  nicht  abwendig  macben  au  lasacn* 

, 25.  Fcbr.  1553. 

Wir  Kharl  etc. 

Erwicrdig  vnnd  hochgebornnen,  lieben  ueuen,  ohaimen,  sehwa- 
ger  vnnd  cliurfilrsten.  Wir  italien  e.  1.  scbreiben,  dess  dattuin 
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weisct  ilen  *2.r>  tag  «les  jungst  verschinen  monats  january,  cm  p lan- 
ge n,  vnnd  daraus,  aiieh  ab  «len  eingeschlosson  copeien,  was  euer 
lieh  khurtz  versehiner  zeyt  vonn  vnscrm  feindt  vnnd  widcrsacher, 
dem  khünig  vonn  Franckreich  Hlr  vnndcrschidliehe  schreyben,  so 
glelchwol  jn  «1er  substantz  ain  ander  gant/,  gleicli,  für  iniig  *n- 
khomen,  norh  lengst  genugsam  vemomen.  Wiewol  vnns  nnr 
liicuor  von  etlichrn  anndern  rnnsern  vnnd  des  heilligen  relchs 
fürsten  vnnd  stendten,  dation  gedachtcr  khilnig  vonn  Franckreich 
gleicher  welss  geschrybcn , derselben  schreibcn  ropy  auch  zuege- 
schlckt  wordten,  so  bedanc.khen  wir  vnns  «loch  nichts  weniger 
solches  e.  I.  erzaigten  gehorsamen,  getrenen  willen,  vnnd  des 
e.  I.  vnns  solches  nit  verhaltten  wtillen,  gant/,  gnediglich,  sein 
auch  gnrdiglicli  vrpittig,  «lassclbig  gegen  e.  1.  mit  allen  gnadten 
/.uerkhennen. 

Sooil  aber  die  angerichten  frantzüsische  schreibcn  belangt, 
wiewol  wir  gent/.lich  dartur  hallten,  e.  I.  vnnd  sunst  aile  ver- 
slendigc  euer  liebende  werdten  als  baldt  jn  verleiung  derselben 
«len  oflenbarnen,  augenscheinlichen  vngrnndt,  darauf  sv  gebandt, 
sehen,  greiflen  vnnd  befinden;  so  khünnen  wlr  vnns  doch  nit 
gnnegsaui  vervvundem,  wle  gedachts  khtinig  von  Franckreich,  so 
gant/,  tursstig  sein  khilnen  vnd  slch  beraitten  tarif,  «las  er  dem 
liciligen  reich  teutschcr  nation  durch  die  empürung,  so  er  jungst 
jnn  demselben  angerichten , so  grosse  woltat  bewisen,  so  do  dar- 
gegen  offenbar  vnnd  am  tag  ist,  das  anss  seiner  ursachen  vnnd 
durcli  mittail  angerlchter  enipbrung  aile  sachen  berierder  lebtlichen 
teutscher  nation  vil  beschwerlicher  vnnd  erger,  dann  hieuor  nicht 
alleln  bey  menschen  gedenckhen,  sonnder  jnn  vil  hundert  jaren 
gestandten,  jn  niassen  dann  das  wcrckh  solches  nier  dann  ge- 
nuegsam  /.uerkhennen  gibt. 

Dcrwegen,  vnnd  «logleich  seinen  voreltern,  seincm  hohen 
berüenien  nach,  vil  freundtschafTt  mit  «len  stendten  dess  heiligen 
reiclis  gehabt,  oder  auch  demselben  vil  guets  gethon  hetten, 
fdartion  vns  doch  gar  wenig  bewist)  so  haben  doch  jetzundt  ge- 
mainigklich  aile  frume  gehorsame  stendt  dess  merklichcn  lasts 
vnnd  verderbens,  darein  sy  durch  jnen  vnnd  die  seinen  gant/, 
vnuerdienter  vnnschuldiger  weiss,  vnnd  darzuc  vnndcrm  solchen 
schein,  guette  freundtschalTt  vnnd  nachparschalft  gelierdt  wordten, 
niemandt  anndcrm  dann  jm  alleln  zu  danckhen  vnnd  «len  prels 
utgeben. 

Das  er  aber  jn  angezognem  seincm  schreyben  vnnser  alte 
vnnd  schwachait  gantz  vnkhünigischer  vnfiirstlicher  weyss  anf- 
rnpflct,  das  miessen  wir  also  geschehen  lassen;  vnnss  jst  aber 
dannocht,  wann  wir  ains  gegen  dem  andern  gedenckhen,  ain 
grosser  trost  vnnd  hertzliche  frolockhung,  das  wir  vnnser  leben 
nun  mer  dann  ain  guette  zeyt  hcr  vnnsers  verhoffens  bey  aller 
meniglich  jn  rum  einer  christenlichen  gottsselligcn  regicrung  her- 
gebracht,  nurli  bey  demselben  also  biss  an  das  enndt,  so  lang 
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es  dent  UBinilillj  rn  gcfellig,  zuiierharren  gedenckhen,  welche* 
■loch , wie  wir  besorgen , jme  «Icm  khiinig  von  Franckrelrh,  «la 
cr  slch  jn  scinen  haBfldlungeu , jnn  iIpiii  er  vnns  dann  ferrer  mit 
gleichcn  vngrundt  be/.engen  vnml  schnldt  geben  darlT,  .ils  sol  lien 
wir  das  reich  vnoderstehen  erblicb  /uniachen,  das  wissen  cuer 
lieil  selbst,  das  vnnR  biorin,  wle  jn  allem  anderm,  vngottlieh 
gewalt  vnnd  vnrecht  geschicht,  also  das  es  khaines  weitterens 
ablaincn  bedarfl'. 

Die  stadt  Met/.,  Tull,  Verdnen  betrelTent,  kbUnen  wir  sehen 
dess  khfiaigs  mainung  aoss  seinem  schrcyben  nilt  laotter  versten, 
vnnd  sicht  uns  die  sach  darlïir  an , das  cr  derhalben  gern  eut-  ' 
schuldigung  fürwenden  wolltc,  das  «loch  weder  hennd  noch  Hess 
hatt;  dann  ainmal  jst  war  vnnd  reichskhündig,  das  dieselben 
trey  stett  vnnd  slifTt  ane  (?)  ain  mittl  dem  haylligea  reich  an 
vnnd  vsuegehorig,  jn  dcsselben  matriculla  vnnd  anschlcgcn  vnnd 
jn  den  gemainen  landtfriden  begriffen,  vnnd  sicli  also  wider  /.ue 
dem  reich  jeder  acyt  vanderthenigilch  vnnd  gehorsam  crkhandt, 
dcsselben  cren  vnml  woltatten  erfreidt,  vnnd  hinwiderimib  desscl- 
ben  fierdten  vnnd  beachwerang  miüaldlich  helffen  tragen,  dessel- 
ben  ailes  das  haylig  reich  hiss  aulT  nechstcn  dess  kliiinigs  vnucr- 
sehnen  gewaltigen  einbruch  rnewiger  vnwidersprechlicher  posses- 
sion vnd  jnhaben  gewesen.  So  haben  sich  sonst  vnsers  wiasens 
weder  andere  des  kliiinigs  vorlarn,  noch  auch  sein  vatter  weilandt 
künig  Franciscus  loblicher  gedechtnussen  ainicher  hersebung  vher 
berurte  stet  oder  stilll,  weder  jm  kriegs  noch  in  fridens  v.eitten 
mit  dem  wenigsten  nie  angeiuast,  jnmassen  sic  auch  solchcs  mit 
kaincm  grande!  thuen  kunden,  das  nu  dariiber  discr  künig  vnver- 
schultcr  weise  mit  kriegsgewalltt  ilber/.ogen,  jnn  seiuen  willen 
benôttigt,  hestehet  vnd  bevestigt,  vnd  ails  dem  reehten  herrn 
dieselben  vorbehalten,  vnd  noch  vil  frommer  vnschuldigcr  leiiU 
daranss  verjagt,  die  armen  iiberhlibcn  burger  jra  hschwerliche 
....  lerweg  gedrungen,  mit  vnximblichen  pflichlcn  beladen,  vn«l 
sonst  nit  den  jnwonern  allen  muetwillen  treiben  lassen,  das  er 
auch  tiher  solches  jnu  seinem  schrciben  gleich  wol  mitl  dunckln 
wortten  seinem  gehrauch  nach  filrgeben  dard',  ails  begert  er  dem 
reich  nichts  xnenUiehen,  vnd  «loch  in  main  xaigt,  oh  vnd  wann  er 
demsclben  ohgemelte  stett  widerumben  einraumen  vnd  zustellen 
welle,  dises  ailes  indessen  wir  nicht  für  der  wenigsteu  woltaten 
aine  hallten,  deren  cr  sich  gegen  den  stenden  des  reichs  allent- 
halben  mit  solchem  vhermessigem  bracht  vnd  hochmüett  berfle- 
men  thuett. 

Gleicher  weiss  hatt  er  auch  die  meldung  seines  begerns  bei 
Weisscnburg,  vnd  was  danunchl  von  c.  I.  vnd  auderer  fürslen 
wegen  daselhs  mit  jme  gehandlet  werden  woll,  vmbgon  indgen», 
dan  auss  was  vrsachen  er  ainen  solchen  gwalltigen  muettwilligcn' 
einfall  jn  die  tcutschen  nation,  mit  der  er  sich  doch  solcher 
grosser  frcundtschafU  anmast.  gellion.  worauf  auch  sein  vo r haben.- 
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<lms  orls  geriicht  gewesen,  das  w.irde  ni  an  an  zweiflel,  wo  er 
vnserer  vnd  des  reichs  statt  Str.msburg  mechtig  gewesen,  vnd 
dieselben  zue  seinen.  willen  hett  bringen  raflgen,  wo  er  auch 
ander  stend  ainer  solclie  naigung  gegen  jme,  wie  er  sich  bei 
jiue  seins  beredt,  befunden,  vnd  fürnembliche,  wo  er  dur.  h vn- 
sere  getrewen  vnderthonen  vnserer  Niderlandt  mit  so  schettlic* 

' erhmdertoni  heiligen  reich  gant/,  wol  gewar  were  worden  das 
er  sicb  volgete  seiner  selbst  nottnrflt  vnd  gelegenhait  nach  wf- 
derum  al  vnd  gegen  seinen  landen  wenden  mOessen,  das  haben 
e.  I.  vnd  andere  gehorsame  stende  seinen  des  künigs  gnetten 
wllen  gar  mt  anderst  anlassen  vnd  /.u  pôsnerung  scliickhen  on 
zweiflel  nimmermer  so  guet  werden,  oder  dohin  gebalten  wurde 
i •. . ,.T  ^rn',",1blicJ*  begern  jn  berurlem  seinen  sehreiben  ver- 
cibt  betreflVnt  khünnen  wir  leucliilich  tTiiicssen , «las  «User  zeitt 
sem  grosse  sorg  auf  dem  stechen,  das  e.  I.  vnd  andere  vnsere 
'Z*?*  reic.hs  Sefcomame  stender.  vnd  allen  jhren  reehten  ainen 
nattUrlichen  herren  mehrera  (?)  gelreues  vnd  gehorsa.nbs  willen 
erzaygen  werden,  daim  villcicht  jne  seineni  aigenniitzigen  vortail 
vnd  vnuersettigter  begird  noch  diennstlich  sein  mechte,  derhalben 
wolit  er  auch  seiner  artt  nach  gern  fOrpanen,  vnd  souil  an  jn.e, 
aile  luckl.cn  verlaulien  vnd  die  sach  cndllich  dohin  richtcn,  damit 
er  e.  I.  vnd  andere  gchorsaine  stendt,  wie  er  hieuor  oflïn.als 
versueeht,  dan . vns  ahreissen  mochte;  wir  hnltcn  aber  e.  I.  vnd 
andern  als  oblichc  cur  - vnd  Türsten  tcutscher  nation  vil  für 
frummer  vnd  redlicher,  dan  das  sic  sich  dnrch  solche  geferbte 
'"d  »erblieinte  wordt  von  vns  abwenden  oder  der  trewe,  damit 
si  vnschuldig  jne  den  aller  wenigsten  vergessen  solten,  also  das 
es  vnsers  erachtens  solches  vorpawens  vnd  aller  münstes  von  ime 
de...  kün.g  gar  nit  bederffte.  I)an  wie  sich  die  handhing  sonst 
allerhalben  anschukhen,  so  were  sich  one  zweiflel  e.  I.  far  sich 
selbs,  wie  sih  hieuor  auch  gethon,  jrem  verstandt  vnd  riirstlichcn 
erlich  au  fric-h  tigen  gemüet  noch,  one  sin  des  khünigs  zuethuen 
aller  gepiir  wol  zu  halltenn  wissen. 

Das  er  sonst  beinohe  durchauss  in  seinen  gantzen  sehreiben 
nit  allen,  vnser  person,  sonder  auch  das  lôblich  hauss  Ôstcrreich. 
darauss  souil  treflenlicher  khayser,  khünnig,  fïirsten  vnd  herren 
von  vi  n jarn  herkhommen , vnd  zu  guettem  thayl  noch  jm  leben, 
mit  vil  schmachhafflen , errurigen  wortten  gantz  hessiger  vnd 
scluer  etwas  holléhippischer,  auch  dcrmasscn  vmler  hohen  per- 
sonen  vngehreuehlicher  weise  angestossen  vnd  zuuerklainern  vn- 
derstet,  da  hetten  wir  jne  mit  gleicher  monta,  vnd  doch  mit  püs- 
serm  grundt  zubezalen,  wo  vns  vnsers  verslandts  vnd  herkhomens 
nit  pbsser,  dan  er  der  kfinig  des  seinen  xueerjndern  wissen. 

wollen  wir  auff  solches  dcmjenigen  befelhen,  den  es  zu- 
gehôrdt.  Vnd  berrembdt  doch  darneben  nit  wenig,  wie  doch  der 
kunig  vnbesonen  vnd  vergessen  sein  muge,  vnd  jn  ainen.  solchen 
sehreiben,  do  er  jme  bey  teiitscl.cn  rursten  guetten  willen  zu 
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scherpfen  pedenckbt , also  jn  pemnyn  das  pantz  Haas  Osterreieh, 
mit  dem  er  «loch  des  maistena  thails  par  nichts  zucthuen,  anderst 
so  doch  vast  aile  peborne  vnd  andere  tentsche  fttrsten  aintweder 
von  demselben  hanss  der  pepur  nach  herkhomen,  oder  doch  mit 
vetlersdiaH't,  schwaperschalft,  freundtschaiTt,  vnd  sonst  mit  frenndt- 
licher  naehperlicher  puetten  willen  verwandtnuss  zoepethonn, 
auch  also  demselben  dnrchauss  mer  eeren  vnd  puctts  punen,  dans 
jme  dem  kunip  licb  ist.  Gleicherwelss  nimbt  anch  pross  wtmder, 
wic  doch  ainer,  dessn  repierunpen  vnd  leben  der  gantzen  welltt 
bekhannt,  so  vnucrschampt  sein  vnd  ainicher  anderer  potentatcn 
jn  seinem  thuen  vnd  leben  verunplimpfle  derflle,  vnd  dicselben 
letzlirh  wider  christcnhaitt  sterckhe  vnd  ausswlglich  nit  verhin- 
dert  wtirden;  dann  was  sich  verschiner  «eitt  mit  Trlopolj  vnd  der 
tfirckhischen  armada  aaf  dem  meer,  auch  nechst  verloffens  jars 
jnn  Hunpern  znegetragen , des  haben  c.  1.  sonder  zweiffel  guette 
bericht.  So  haben  wir  vetzund  abermai  ettlich  niderpeworffen 
brief  init  des  khiinips  von  Franekhrcieh  sclbs  handen  vnd  zaichne- 
ten  bekomen,  darinn  er  zuuerstehen  pibt,  das  er  dnrch  seine  ge- 
schickhte  pottschaIFte  bel  dem  Tflrckhen  abermals  die  ehristcnhaltt 
jnn  Hunpern  anzepreiffen  znm  hochsten  soliciticrt  vnd  anhallte, 
neben  dem  das  auch  sonst  der  gewesen  printz  von  Salem  den 
pemelten  kttnip  von  Franekhrcieh  dareb  bdse  pratickhe  von  vna 
abfellip  pcmacht,  von  seinetwegen  zu  (’onutantinopcl  vnd  sonst 
24  seiner  paleeu  in  der  jnsel  Chie  die  sachen  dohin  richtcn,  die- 
weil  der  Türckh  sein  armada  auf  dem  nior  diss  jar  (wie  der 
kttnip  pern  psehen  hett)  in  der  christenhait  nit  wôllen  ttberwin- 
den  lassen , das  er  doch  dieselbipen  an  fl'  kiinfftipcn  somer  anf  die 
christcnhaitt  widerumh  abfertîp  ••  : auss  weleheni  aiiem  wol  abzu- 
nemen , wie  sich  vnser  christlich  fürnemcn  pegen  seinem  des 
kunips  allcnthalben  verpleiche.  So  haben  wir  hievor  mit  obge- 
dachteni  weilamlt  kttnip  Francisco  einen  laottern  hestendipen  friden 
peniacht,  den  wir  aoch  vnsers  thails  pelrewlich  vnd  anfrichtiplich 
pehallten.  Dieweil  aber  vilpemclter  jetziper  kttnip  denseiben 
liber  sein  aipne  pethone  zaesap  vnd  verlrostiing  an  vns  vnd  vn- 
sem  vnderthonen  wider  aile  recht,  fttrstlichen  trewen  vnd  plan- 
ben,  verprochen,  auch  seine  pratickhe  mit  sonderen  listen  vnd 
geschwindigkheiten  dohin  perichtet,  das  er  vns  pleichsam  auf 
(‘imitai  par  vinzustttrtzen  vnd  ansszutttliipen  vermaint,  vnd  darauf 
su  volziehunp  solches  seines  büshafltipcns  fiirnemcns  das  haiiip 
reich  teutscher  vnd  welscher  nation  sambt  vnsem  pehorsamen 
erhkttnipreicheii  vnd  ianden  an  vilen  ortten  prausamer  vnmensch- 
iieber  weiss  anpreiften,  beschedipt,  verderbt  vnd  verherpt,  sol- 
ches aoch  nachmaicn  beper  kainer  mass  «mch  aufhercns  ist,  vnd 
wir  aber  demselben  also  lenper  nit  raum  vnd  statt  peben  kinden, 
sonder  vil  melir  darwider  die  notwendipen  vnd  Jn  allen  reehten 
znpelassen  defTension  vnd  pepemver  an  die  hand  zoenemen , vas 
selbs  vnd  vnsere  petrewc  vnderthonen  vor  mererem  gewallt, 
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schaden  vnd  verderben  zuerretten  vnuermeidlich  gedrungcn  wer- 
den:  sp  wlirdet  vns  vnsers  vcrhoffens  dasselb  niemandt  verargen 
künden,  sonder  vns  hierin  vor  gott  vnd  der  welltt  gnuegsam 
vnd  zum  vberfluss  entscbuldigt  haben , do  wir  doch  sonst,  vnd 
wo  die  sach  ain  andere  gestalitt,  nit  allaiu  e.  1.  gctrewcn  rhat 
vnsers  thail  gern  zuvolgen  vnd  statt  zugeben,  sonder  auch  vns 
selb  aller  christlicher  billigkhaiU  bierin  zuerzaigen  wol  be- 
dacbt  weren. 

Vnd  ist  déni  alleni  noch  vnser  gant/,  i'rcundtlich  gnedig  ge- 
synnen  vnd  begern  an  e.  1.,  die  wellen  soicbes  ailes  nichts  an- 
ders  von  vns  vermerkhen,  nach  sicli  dagegen  durch,  sonder  allain 
au  forderst  gott  dcn  alniechtigen,  der  soich  übei  jnn  teutscher 
nation  gnedigkllch  vcrhiieU  vnd  volgents  denen  frommen  ehrlichen 
leutten,  die  sich  dannocht  nit  so  gar  schreckhen  iassen  wolten, 
zugcdenckhcn  etc. 

üas  er  dan  letstlich  au  ende  seines  schreibens  abennals  ein 
bctrug  anhengt,  die  er  dann  hin  vnd  wider  an  ettliche  des  hai- 
ligcn  reichs  stendc  seincm  gnettachtcn  nach  jeta  miltcr  dan 
schôrpfer  stellen  lasst,  darauss  haben  e.  I.  vnd  aile  andere  ge- 
horsame  stende  genuegsam  abaunemen , was  guetts  sic  sich  aue 
jme  déni  kiinig  zuuerschen. 

Vnd  ist  awar  solcher  stilus  bel  jme  nit  gebreiichlich,  dan 
welchermassen  er  das  vergangen  jar  in  scinen  gifl'tigen  vnge- 
gründtcn  aufschreibcn  den  stenden  mit  schwerdt  vnd  feur  getrôet, 
das  ist  e.  1.  wol  bewisst,  welchermassen  er  auch  solches  volgcns 
ins  werkh  gericht,  dess  seindt  leyder  die  offenbaren  waraaichen 
an  vil  ortten  teutscher  nation  noch  vor  augen.  Wiewol  iin  gar 
in  kaincn  aweifel  stellen,  e.  1.  als  die  verstcndigcu  werdcn  sol- 
ches ailes  mit  vcrrnern  nottwrndigen  ausfierunge  stàttlich  pbsser, 
dan  wir  schreiben  kundcn,  au  erwegen  vnd  au  bedencken  wissen; 
so  haben  wir  doch,  dieweil  vns  e.  1.  dlser  saclien  so  ganta  gc- 
horsamblich  vnd  trculich  herichtcn,  e.  I.  unser  gcmiiet  vnd  be- 
denckhen  widerumb  darauf  ganta  gnediger  frcundtlicher  niaynung 
nit  verhallten  wollen. 

Souil  dan  letalich  e.  1.  angehengte  vcrniainung  zum  fridcn 
betrifft , haben  wir  dieseib  von  e.  1.  anderst  nit  dan  ganta  gne- 
digkiich  aufgenomen  ; wissen  auch  e.  1.  als  die  fridiiebenden,  vnd 
die  aile  sachen  jn  teutscher  nation  vnd  der  gantzen  christcnliait 
gern  guet  schen , jn  den  wcnigsten  hierin  nit  zuuerdenckhen. 
E.  1.  sollen  gewissiich  darftir  haiitcn,  das  vns,  fürncmbiich  hei 
disem  vnscrm  aliter  vnd  leibs  geiegenhaitt,  so  wol  ain  friden 
vnd  rue  als  ainichen  mentschcn  auf  erdtreicb. 

Wir  knnnen  auch  ganta  wol  ermessen,  wie  christlich  iôblich 
vnd  nottwendig  wer,  das  aller  christlichen  pottentatcn  niacht  vnd 
waffen  mit  aul’hchung  aller  jnnerlichen  krieg  wider  die  feind  vn- 
sers christelichen  naines  vnd  giaubens  gewendet  vnd  gebraucht 
wùrden,  was  ualgung  auch  wir  jederaeitt  aue  demselben  gehabt, 
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vnd  noch,  das  ist  menigklich  offenbar,  also  das  wir  vns  dcssen 
mitt  grundt  (doch  onc  mcnigkliche  verklainerung)  beriiemen  kün- 
den,  das  wir  bissher  gegen  den  unglâubigcn  mer  dan  ainicher 
ander  potentat  der  gantzen  christenliait , er  sei  gleicb  wer  der 
wOH,  gehandelt  vnd  aufgericht;  wie  wir  dan  nochmalen  vnd  auf 
beüttigen  tag  gern  ail  vnser  macht  vnd  vermligen  daran  strechken 
wollten,  wo  wir  dnrch  gedaehten  künig  von  Franekhreich,  als  den, 
der  seine  besondere  verstendtnuss  mit  bemclten  vnglawbigem  hett, 
ainicher  wîderwertig  angcben  aines  andcren  bereden  odcr  von  vns 
vnd  dem  bailigen  reich  abwenden  lassen,  jnmassen  wir  euch  dan 
dasselbcn  vnd  sonst  ailes  geborsamc  genaygten  gueten  willens 
bei  e.  1.  gentzlich  verseben  vnd  getrflsten , vnd  woltc  e.  1. 
solcbes  ailes  auf  angeregt  jr  schreiben  frcundtlichen  gnedigen 
mainung  nit  verhalten.  Datum  Brüssl  jm  Brabant  den  25  tag 
februarij  1553. 


947.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(RrJ.  rel.  -X  V.  /.  66.  ürig.  rigwih.) 
Beantwortet  ‘23.  MSit. 


BeglauUigung  ffii  Guaman.  Antwort  auf  Nr.  945.  BereitwiUigkeit. 

■2.  u.  4.  Mün  1553. 

Monseigneur,  tant  et  sy  humblement  que  faire  puis  a votre 
bonne  grâce  me  recomande. 

Monseigneur,  je  despesche  vers  votre  maieste  Martin  de 
Guzman,  presant  porteur,  pour  les  causes  que  plera  a ycelle  de 
luy  entendre,  auquel  le  supplie  donner  begnine  audience  et  en- 
tière foy,  corne  sy  je  fuse  presant,  et  aossy  bonne  et  bricuc 
despesche,  puis  le  tout  est  pour  votre  seruice  apres  celuy  de 
dieu,  et  bien  et  repos  de  la  christiante  et  de  nos  comuns  aferes, 
ce  que  deseruiray  de  toute  ma  petite  puisancc  vers  vre  ma"  sans 
espagnier  tout  ce  que  dieu  me  a done  luy  en  aide,  auquel  prie, 
doeint  a ycelle  bonne  et  longe  vie  ensemble  lantier  acomplice- 
ment  de  ses  bons  et  vertueulx  désirs.  Cest  de  Gratz  le  2 de  mars. 

Monseigneur,  apres  auoeir  escript  cestes  ay  receut  celles  que 
il  vous  a plut  mescriprc  de  la  main  du  secrétaire  Bauc.  Et 
combien  que  me  desplet,  corne  est  raison,  de  la  cause  pourquoy 
ne  me  repondes  de  vre  main,  sy  snis  pins  que  satisfect,  et  prie 
le  créateur  vous  restitue  anx  forces  que  desires,  et  sest  de 
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besoing.  Et  fctes  tresbicn  de  fere  le  fort  que  fêtes  pour  les 
recouurer,  ou  espere  apres  laide  de  dieu  sera  grant  part  la 
prcsancc  de  mes  daines  et  seurs  dont  suis  aussy  fort  aise  den- 
tendre  leur  bon  portement , corne  lamour  fraternel  que  leur  porte 
le  requiert.  De  lafere  mencione  jespere,  que  deuant  la  recep- 
cion  de  cestes  ou  tost  apres  seres  requis  de  vous  en  meler  et 
estre  moienenr.  Et  mcrcy  a votre  maiestc  de  sa  bonne  ofre,  non 
faisant  doubtc,  que  cellon  ccila  aidera  a ce  que  verra  convenir, 
conte  av  ma  totaile  fiance  en  ycelle.  Et  de  mon  cosle  ayant 
entendu  sa  rcsolucion  vera  votre  maieste,  que  me  metray  en  tout 
bon  devoeir,  de  sorte  que  espere,  votre  maieste  sera  satisfete. 
Cest  datee  le  4 dudict  mocis. 


Votre  treshumblc  et  tresobeisant 
frere 


J48.  instruction  des  Kônigs  Ferdinand  für 
M.  (Juttmann  an  den  Kaiser. 

(Hef.  rel.  XV.  /.  56.  Cop.) 

Beantwortct  23.  Marz. 


Grosse  Besorgnisse  fur  die  nulle  Zukunft  wegen  der  allgemeinen  Gàhrung 
in  Deutschland,  bei  dem  noch  wâhrenden  Krieg  mit  Frankreich  und  den 
Türken.  Zur  Beruhigung  Deutschlands  ist  durchaus  nôtliig:  den  Markg. 
Albrecht  vôllig  zu  befriedigen;  die  Diiferenzen  zwischeu  Churf.  Moritz  und 
Job.  Friedrich  auszugleichen  ; den  schwàbischen  und  sâchsischen  Bund 
alsbald  zu  Stande  zu  bringen;  dieKeiigionssar.be  definitiv  auf  dem  Reichstag 
zu  erledigen.  Nur  dann  ist  Hiilfe  gegen  die  Türken,  welche  durchaus 
nôthig  ist,  zu  erzielen.  Bitte  uni  einen  Gouverneur  für  Constanz;  um 
Zurückstellung  des  Geschützes  an  den  Churf.  v.  d.  Pfalz;  keine  Truppen 
in  Oberdeutschland  zu  werben. 

3.  Murs  1553. 

Instruction  a vous,  nre  treschier  et  féal  conseillier  et  grant 
chambellain,  le  baron  Martin  de  Guzman,  de  ce  que  joinctement 
auec  nre  agent  le  licenciado  Gainez  aurez  a faire,  dire  et  négo- 
cier deuers  lempereur  monseigneur , ou  vous  enuoions  pré- 
sentement. 

Premiers  vous  vous  en  irez  en  la  meilleure  dilligcncc  que 
pourrez  trouuer  sadicte  ma1'  impériale,  et  apres  présentation  de 
noz  lectres  de  credence  et  de  noz  très  humbles  recommandations 
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a la  bonne  grâce  de  sa  ma*,  aussi  congratulation  de  sa  bonne 
disposition  et  arriuec  en  ses  pays  dembas,  ensemble  souhait  de 
tont  bien  et  prospérité  de  ses  bonnes  et  catholiques  intentions  et 
emprinses,  dire*  et  exposerez  a sadicte  ma*  ce  que  sensuyt. 

Que  nous,  veans  et  considérons  lestât  presant  des  affaires 
pnblicques  de  la  chrestiente,  aussi  les  particuliers  du  sainct  em- 
pire, de  nous,  no/  communs  rovaulmes,  pays  et  su  berce  tz , et 
iceulx  constituez  en  la  perplexité  et  perturbation  ou  Hz  se  re- 
treuucnt  en  tous  coustelz,  et  se  pourraient  encoires  allumincr  et 
mouuoir  dauantaige  sur  ceste  primevère  et  prouchain  este,  pre- 
nant regard  a ce  que  Ion  entendt  des  praetiqnes  et  apprestes  que 
pour  ce  se  font  en  tons  coustelz,  dont  ne  fauldroit  actendre  chose 
plus  schure,  que  la  tolalle  ruyne  et  perdition  de  toute  la  chres- 
tiente, nestoit  que  Ion  y obuyast  de  bonne  heure,  et  comme  le 
mal  est  desia  vehement  et  aucunement  jniietere,  Ion  vsast  de 
médecines  fortes  et  comme  extremes  pour  le  remede,  et  que  pour 
ceste  cause,  encoires  que  ne  doublons,  sadicte  ma*  impériale, 
pour  le  bien  quelle  tient  en  la  chrestiente,  et  comme  estant  chef 
séculier  et  principal  protecteur  dicellc,  ne  pretermect  chose  con- 
cernant son  office,  et  que  peuit  duyre  pour  la  protection  dicelle; 
ce  ncantmoins,  pour  de  tant  plus  stimuler  la  bonne  et  saincte 
intention  de  sadicte  ma1'-,  nous  nauoiis,  pour  le  debuoir  que  por- 
tons non  seullemrnl  a la  dicte  chrestiente  en  general,  mais  aussi 
en  particulier  entiers  sa  ma",  le  saint  empire,  aussi  a la  deffensc 
et  protection  de  nosdiots  communs  rovaulmes,  estatz,  enffans  et 
subgcctz,  peu  obmectre,  ou  lire  ce  que  sadicte  ma*  aura  ja  en- 
tendu en  partie  par  noz  lectres,  de  vous  depescher  devers  icelle, 
et  par  vous  informer  plus  particulièrement  sa  ma*  de  ce  que 
nous  semble  conucnir  pour  obuyer  ladicte  totalle  perdition,  que 
autrement  et  sans  prompte  prouision  est  a nre  aduis  incuilable, 
et  de  tant  plus  sc  trouuaut  encoires  sa  ma*  en  guerre  au  oc 
France,  et  nous  auec  le  Turc. 

Et  comme  il  y aient  deux  causes  principalles  des  dangiers 
et  inconneniens  presens  de  la  chrestiente,  assauoir  lun  le  trouble 
et  discontinu  en  lempirc,  nation  gcrnianicquc,  tant  en  la  religion 
que  autrement,  et  lautrc  le  Turc,  ennemy  commun  dicelle;  il 
nous  semblerait,  que,  se  trouuant  remede  quant  a ces  deux  pointa, 
ce  serait  le  vray  chemin  pour  paruenir  a vnion  et  repoz  vniuersel. 

Pour  le  rappaisement  de  la  Germanie  nous  sembleraient  ne- 
cessaires quatre  principaulx  pointz: 

Le  premier,  que,  comme  naquaires  auons  escrfpt  a sa  ma*, 
quelle  trouua  moyen  par  quelque  boolt  que  ce  fut,  de  contenter 
le  marquis  Albert,  et  tant  faire,  que  la  qnerellc  entre  luy,  les 
cuesques  et  autres  estatz  puist  cesser  et  estre  totalement  abolie; 
car  si  longuement  qnc  ladicte  querelle  durera,  et  quilz  seront  en 
armes  les  vngs  contre  les  autres,  il  fault  tenir  pour  certain,  que 
ne  dcffauldront  par  la  Germanye  toutes  praetiqnes  françaises  et 
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daotres  malueullans.  Et  ni  quelque  eouslel  tombe  la  victoire,  le 
vaincu  ne  délaissera  se  centrer  par  tous  les  moyens  q n il  pourra 
cxcogiter:  les  euesqnes  pretendans,  que  pour  guerdon  de  leur 
obéissance  emiers  sa  ma"  il/,  sont  en  leurs  extrêmes  nécessitez 
este  abandonne  diccllc;  le  marquis  vaincu  cercheroit  par  deses- 
poir lex treme,  soit  se  alliant  auec  France  ou  ailleurs,  ou  instigant 
le  comniiin  peuple  a mutination  populaire  vuiuersclle,  et  sen 
faisant  auec  ses  adherens  le  ehief,  comme  a la  vérité  luy  seroit 
facllle  a faire,  y estans  les  paysans  et  antres  personnages  par 
tout  Iempire  assez  inclinez,  tant  pour  la  religion  et  les  «loin— 
maiges  quilz  ont  rcceue  les  guerres  passées,  chargez  et  impo- 
sitions quilz  souffrent  do  leurs  maistres,  et  autres  griefs  des 
guerres  présentés.  Et  seroit  ladictc  motion  populaire  sans  double 
au  cas  susdictc  plus  vebemente,  quelle  na  este  lan  XXIIII  dernier, 
naians  lors  ep  aucun  chief  ou  adhèrent  de  princes  et  noblesse, 
comme  Hz  nuroienl  maintenant  dudict  marquis  Albert  et  des  siens. 
Pour  ce,  aussi  que  aucuns  vendent  dire,  que  les  geus  estans 
auec  le  conte  \Yrolradt  de  Mansfeldt  font  difficulté,  et  refusent 
se  vouloir  mectre  auec  ledict  marquis  Albert,  daccepter  ses  con- 
ditions, il  sera  très  necessaire,  eneoires  qiion  vint  a traicter  et 
appaiser  ledict  marquis  Albert,  que  sa  ma"  trouua  moyen  de  sé- 
parer lesdicts  gens,  fut  par  traicte  auec  eulx  ou  par  force,  en 
escripuant  aux  princes  la  autour,  ne  les  délaisser  ainsi  ensemble; 
car  demeurai»  ainsi  joinetz,  ce  seroit  tousiours  moyen  a bientost 
dresser  noucllc  motion,  se  joindans  auec  eulx  ceulx  qui  la  vou- 
draient faire,  prenant  mesmes  exemple  a ce  de  lanncc  passe,  que 
vng  petit  troppeau  de  gens  est  si  subitement  accreu  ru  si  grant 
nombre. 

Pour  (autre,  seroit  chose  très  necessaire  pour  paruenir  a 
paciffication  de  iadicle  Germanie,  quil  jileust  a sa  ma"  accorder 
et  parconclure  les  diflerens  restons  entre  les  duc  Mauritz  et 
Ilanns  Frederich  de  Saxen,  et  pour  reste  fin  nobmectre  chose 
quil  y pourrait  duyrc;  car  si  longuement  que  ceslc  controuerse 
durera,  Ion  peult  esperer  peu  de  repoz  en  la  Germanie;  ou  en- 
coircs  en  faulte  dudict  total  accord,  que  sadictc  ma'  feist  au 
plustost  vnc  déclaration  sur  les  diflerens  en  question,  le  plus  con- 
forme aux  traictez  passez  entre  eulx  auec  interuention  et  aueto- 
rite  de  sadicte  ma"  impériale  et  nostre,  et  ce  affin  que  nul  deux 
puist  auoir  juste  occasion  de  se  plaindre;  car  demenrans  ainsi  en 
picque,  comme  Hz  sont  tous  deux  puissans,  lun  deux  est  tous- 
iours  sonffisant  de  auec  support  du  roy  de  France,  et  se  join- 
dant  auec  autres  princes,  ou  par  commotion  populaire  susciter  en 
la  Germanie  vne  motion  plus  grande  et  dangereuse,  que  nulle 
des  precedentes,  oultre  ce  que,  venant  ledict  duc  Hanns  Fre- 
derich a assaillir  icellny  duc  Mauritz  contre  les  traictez  faitz 
auec  luy,  nous  serions,  comme  sonnent  lanons  escript  a sadicte 
ma",  eonstrains  <*n,vertu  de  la  ligue  héréditaire  quil  a auec  nous 
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pour  nnstre  royaulme  de  Boheme,  qua  este  faicle  et  renouuellee 
en  la  dernière  guerre  de  Saxen  du  sceu  et  instance  de  sa  ma1', 
de  lu  y bailler  ayde  et  assmtence  contre  ledict  duc  Jehan  Fre- 
derich,  ou  ne  le  faisant  estre  reprouehe  de  nre  foy  et  parolle. 

Pour  le  troisiesinc,  que  sa  nia1''  feist  au  plustost  continuer 
et  mectre  a effcct  la  practique  de  la  ligue  de  Swaue,  suyuant 
ce  que  desia  en  a este  coinntance  et  escript  a sq  ma'"  impériale. 

Et  pour  le  1III*,  que  celle  auec  le  duc  Mauritz  et  autres 
alliez  se  puist  aussi  effectuer  par  le  moyen  que  dernièrement  en 
a par  nous  este  escript  plus  au  long  a sa  ma1''  impériale  du  X11II“ 
de  ce  mois.  Car  par  ces  deux  ligues,  en  demeurant  sa  ma1* 
impériale  chief  de  toutes  deux,  se  preserueront  les  pays  supé- 
rieurs Dallemaigne,  et  sen  asseureront  les  autres  inferieurs,  aussi 
mes  royaulmes,  pays  et  subgectz,  que  autrement  demeurent  cons- 
tituez en  extreme  dangier;  serait  aussi  vne  bride  a ceulx  qui 
font  profession  susciter  motions,  les  séparer  du  tout  de  lalliance 
de  France,  et  les  lyer  totalement  a lobeissance  de  sa  ma1',  comme 
plus  au  long  contenoient  lesdictes  lectres. 

Et  tenons  ferme  espoir,  que  par  les  quatre  point»  et  moyens 
susdicts  Ion  pourrait  obtenir  vnion,  paix  et  concorde  en  la  Ger- 
manie, et  que  sans  yceulx  nous  veons  peu  dapparence  dy  par— 
ucnir,  mais  plustost  toute  désolation  et  extreme  rnyne  diccllc. 
Parquoy  supplierez  de  nostre  part  sadictc  ma"'  impériale  tant 
humblement  que  faire  ponez,  que  icelle  ne  veulle  négliger  vne 
si  bonne  eunre,  comme  est  celle  de  procurer  et  auanccr  ladicte 
vnion  et  tranquillité  de  iempire,  sans  laquelle,  comme  dit  est, 
il  nest  possible  en  façon  quelconque  remédier  aux  dangiers  et 
nécessitez  de  la  commune  chrestiente.  Car  sa  ma1'  par  sa  Ircs- 
grande  prudence  peult  bien  considérer,  qne  se  mouuant  quelque 
nouueau  trouble  en  la  Germanie,  pendant  que  sa  ma"  serait  en 
quelque  expédition  contre  France,  et  nous  plus  que  cmpesche» 
pour  la  résistance  contre  le  Turc,  en  quel  dangier  Ion  se  trou- 
ueroit,  voire  encoires  que  la  paix  se  feist  auec  France,  tousiours, 
si  trouble  se  mouuoit,  je  trouuerois  bien  difücillc,  quon  y puist 
conuenablement  remédier,  se  trouuant  sa  ma1',  comme  je  présumé, 
assez  affaiblie  par  la  charge  et  despence  que  desia  elle  a sup- 
portées, et  nous  de  lautre  coustel  des  charges  plus  que  insup- 
portables contre  le  Turc,  comme  dessus  est  mentionne,  par  ou 
pourraient  constraindre  icelle,  de  venir  a choses  plus  extremes, 
que  nont  este  celles  de  la  motion  passée;  parquoy  est  tant  plus 
de  besoing,  que  sadicte  ma"  y aie  le  regard,  et  obuie  a la  dicte 
motion  par  la  paciffication  susdicte. 

Quant  a ce  du  Turc,  sa  ma1*  impériale  peult  estre  souue- 
nante  de  ce  que  continnellcmant  nous  auons  fait  aduertir  sadicte 
ma'*  par  le  licenciado  Gamez  des  dommaiges  infei*ez  lannee  passée, 
tant  ou  coustel  de  Hongrie,  comme  celluy  de  Transiluanic  et 
ailleurs,  et  encoires  nouuellement  en  Croatie;  et  cougnoist  bien 
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sa  nia'1',  qiiil  nous  est  impossible  auec  no/,  subgeçtz  tant  trauaillez 
et  exhanstz  des  continuelles  et  longtaines  charges  et  contribu- 
tions pouoir  faire  seul  conuenablc  resistence  audict  Turc,  aians 
les  frontières  si  larges,  et  les  Turc*  gaigne  si  auant  lauantaige 
sur  no*  pays,  et  nous  deffalllent  toute  assistence,  aiant  sa  ma1'' 
impériale  assea  affaire  contre  ses  ennemis,  et  les  princes  et  estât* 
de  lempfre  les  vngs  auec  les  autres,  et  par  ou  proufGtons  bien 
peu  de  layde  du  commun  denier  que  nous  auoit  este  accorde,  et 
si  peu  qui) n en  tire,  cest  a bien  grande  difficulté,  allegans  Icsdicts 
princes  et  estât*  les  dommaiges  que  leur  sont  este  infère*,  cl 
les  dangiers  ou  il*  sont  constitue*  de  leurs  dicts  voisins.  Et 
pour  ceste  cause  faisons  pleca  par  trois  ou  quatre  coustel*  taster 
pour  obtenir  quelque  tresue  ou  paix  auec  ledict  Turc,  suyuant 
mesmes  les  aduis  quauons  du  coustel  de  Venise,  que  le  Turc 
y estait  assez,  enclin,  veu  les  affaires  quil  a en  l’erse,  bien  quil 
ne  fault  doubler,  le  rnv  de  France  fera  faire  tout  son  mieulx 
pour  lempecher,  que  rend  la  négociation  tant  plus  doubteuse,  veu 
lesdictes  practiques  francoises,  et  lauantaige  que  desia  il  a sur 
nous,  et  nous  trouuans  desnue*  de  toute  assistence,  comme  dit 
est,  auec  ce  quil  fait  a considérer,  cncoires  quil  accepta  quelque 
paix  ou  tresue,  quil  en  vscra  comme  du  passe,  et  la  tiendra 
tant  quil  verra  sa  commodité  pour  rompre;  que  loutesfois  ne 
délaisserions  pour  ce  dacreptcr,  si  la  pouions  obtenir,  actendant, 
que  dieu  y enuoiast  vne  meilleure  commodité,  et  tellement,  que  le 
dangier  y demeure  tousiours.  Et  fait  a craindre,  si  Ion  ny  mect 
la  main  par  commune  expédition,  que  les  Hongrois  enfin  despe- 
rcront  et  se  mectront  auec  ledict  Turc,  que  sera  inconuenicnt 
irréparable,  et  aurons  pour  ennemis  ceulx  qui  sont  les  meilleurs 
et  plus  vsitez  contre  les  Turcq,  et  sans  lesquel*  est  bien  dif— 
fieille,  voire  comme  impossible,  pour  faire  grant  effort.  Et  dé- 
laissons a sa  ma"  impériale  a considérer,  en  quel  dangier  de- 
meureroient  en  ce  cas  no*  poures  royaulmes,  pays  et  sub- 
geetz,  aussi  lempire,  et  consequamment  toute  la  chrestiente. 
Et  que  pour  ce,  et  non  voians  chemin  quelconque  de  pouoir 
dresser  vne  commune  expédition  ou  resistence  contre  ledict  Turc, 
si  ce  nest  par  pariffication  de  la  Germanie  et  diette  impcrialle, 
de  la  publication  de  laquelle  nations  encolrcs  riens  entendu, 
pensant  sa  ma"  lauoir  délaissé  seullement  pour  vcoir  les  affaires 
de  la  Germanie  es  troubles  ou  il*  sont,  bien  que  nous  sembleroit 
fort  duysable  pour  la  bonne  direction  de  tous  affaires  publicques, 
que  la  publication  sen  feist  de  bonne  heure,  veu  la  dilation  que 
communément  se  mect  entre  ladicte  publication  et  célébration  di- 
cclle,  aiant  toutesfois  sa  ma"  impériale  premiers  appaise  les 
troubles  et  motions  de  la  Germanie  par  les  moyens  susdiets , par 
ou  cesseroient  les  excuses  que  autrement  pourraient  prendre  au- 
cuns princes  et  estatz  de  comparoir  a ladicte  diette,  vous  tien- 
drez la  main  a ce  que  sadictc  ma"  se  venlle  aussi  resouldre  de 
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ce  quelle  vouldra  faire  quant  ausdicts  quatre  pointz,  et  quelle 
vous  en  veulle  declairer  sa  tolalle  rosolution,  et  conscquamment 
aussi  de  ladictc  diettc. 

Et  se  pourra  ladicte  diette  fonder,  comme  dit  est,  princi- 
pallement  pour  mectre  vne  Gn  au  differendt  de  la  religion,  aussi 
pour  lexpedition  et  resistence  contre  le  Turc,  et  daccordcr  lcdict 
different  de  la  religion,  fut  par  concilie  general,  nationnal,  col- 
loque, ou  autrement,  comme  il  scroit  aduise,  et  de  tant  plus,  que 
le  concilie  de  Trente  es!  rompu,  espérant,  quon  y pourrait  main- 
tenant mieulx  paruenir,  estans  les  estatz  ja  lassez  et  faichez  de 
tant  de  contrariété/;  car  sans  ladictc  concorde  en  la  religion  nous 
estimons  impossible  de  dresser  et  moins  conseruer  paix , vnion  et 
concorde  principallement  durable  en  lempire,  et  est  bien  a crain- 
dre, que  ce  nest  la  moindre  occasion  de  la  punition  et  chastoy 
que  dieu  nous  enuoie  en  tous  coustelz,  estant  sa  diuine  bonté 
offencee  de  tant  des  erreurs,  hérésies  et  abuz  que  si  longuement 
ont  dure  et  durent  encolres;  et  sen  vouloir  remectre  au  pape, 
Ion  en  doibt  actendrc  peu  de  fruyt,  non  vcullant  venir  sa  nia1' 
a reformer  les  abuz , ny  les  lutheries  a faire  restitution  et  repa 
ration  dantres  leurs  insolences. 

Et  comme  sa  ma11'  scait,  que  tousjours  nous  sommes  emploie 
de  tout  nrc  pouoir  en  ce  qua  peu  concerner  le  remede  et  bien 
commun  de  la  chrestiente,  aussi  celluy  de  sa  ma1*  en  particu- 
lier, vous  la  pourrez  de  nre  part  encoîres  asscurcr  de  la  mesme 
affection  et  voulente,  sans  y espargner  chose  que  soit  en  nre 
puissance,  confians  aussi,  que  sadicte  ma1"  vsera  entiers  nous  et 
noz  enflons  de  sa  clemence,  et  nous  demeurera  si  bon  seigneur 
pere,  et  faire,  comme  Joy  desirons  tous  demeurer  treshumbles  et 
tresobeissans  frere,  seruiteurs  et  semantes. 

Pnisquil  est  aussi  manifeste,  que  ledict  roy  de  France  soit 
principalle  occasion  et  source  de  tous  maulx , tant  de  ceulx  de 
la  Germanie  que  dudict  Turc,  et  que,  r!  longuement  quil  sera 
en  pied,  ne  fault  actcndre  antre  de  luy,  nous  ne  doublons,  que 
sa  dicte  ma1*  aura  souuenance  de  ce  que  autresfois  a dit  a sa 
ma1*  feu  frere  Jehan  Hortado,  et  fera  tout  son  effort  le  mectre 
si  bas,  quil  naye  moyen  vne  autresfois  se  releuer,  et  plus  tra- 
uaillcr  la  commune  chrestiente  et  la  Germanie  de  ses  mauuaises 
practiques,  non  pas  que  par  ce  voulsissons  donner  ordre  a sa 
ma'*,  scaichant,  que  desia  II  y fait  tout  son  possible,  et  scait  ce 
que  a luy  mesmes  emporte  et  a ses  royaulmes  et  estatz,  ains 
seullement  pour  le  remectre  a sadicte  malc,  ne  doubtans,  que  dieu 
en  si  bonne  et  juste  cause  fauorisera  sadicte  ma1*  contre  vng  tel 
conturbateur  de  tonte  la  chrestiente,  et  allye  du  plus  grant  en- 
nemy  héréditaire  dicelle,  a sa  totallc  concision  et  perdition;  mais 
nen  aiant  sadicte  ma1*  le  moyen,  nous  ne  doublons  aussi,  quelle 
y aduisera  bien , et  trnuuera  autre  voye  le  retirer  de  sa  manuaise 
voulente,  et  prendra  telle  resolution  que  conuient  pour  le  remede 


Digitized  by  Google 


de  toast  affaires  dessus  mentionnez,  soit  par  bon  accord  ou  autre- 
ment, et  dont,*  comme  son  treshumblc  et  tresobeissant  frere  et 
seruiteur  nous  auons  en  toute  humilité  bien  voulu  ramenteuoir  sa- 
ri icte  ma1". 

Aussi  remonstrerea  de  nrë  part  a sa  ma1'  imperialle,  comme 
pour  aucunes  raisons  et  considérations  nous  auons  appelle  deuers 
nous  le  baron  de  Bolweiler,  capitaine  de  Constance,  pour  nous 
sernir  de  luy  en  notre  cour,  et  que  pour  ce  nous  seroit  tres- 
necessaire  dauoir  quelque  bon  et  souflisant  presonnaige  qui  Tut 
ydoine  pour  succéder  en  la  capitancrie  de  Constance,  non  trou- 
uant  pour  le  présent  qui  mieulx  seroit  a propoz  pour  telle  charge, 
que  le  coronel  George  Spett,  estant  présentement  sur  le  gou- 
uernrment  des  piétons  de  sa  ma'*  en  Augsburg;  lequel  néant- 
moins  , comme  estant  en  son  sertiiee,  Tait  difficulté  daccepter  autre 
charge,  nestoit  du  sceu,  bonne  voulente  et  commandement  de  sa 
dicte  ma'*,  laquelle  scait  assez  (importance  de  ladicte  cite  de 
Constance,  aiant  besoing  destre  pourueue  dun  personnaige  discret 
et  entendu,  tant  pour  le  bon  gounernement  de  ladicte  cite,  comme 
aussi  pour  scauoir  obuyer  a tontes  sinistres  'practiques  que  Ion 
pourrait  mener  cellcpart,  contraires  aux  affaires  de  sa  ma,u  et 
nres,  et  de  tant  plus,  que  nous  entendons,  que  deux  capitaines 
francois  sont  nouueilemcnt  venuz  prendre  résidence  aux  fanlx- 
bourgs  suysses  de  ladicte  cite,  que  fait  a croire  nestre  pour  y 
faire  chose  bonne,  ou  anancer  les  affaires  de  sa  ma1*  et  lires, 
ains  plustost  pour  mener  practiques  auec  cenlx  de  la  cite,  ou 
ayder  au  passaige  des  gens  de  guerre  en  France.  Parquoy  et 
quil  emporte  non  seullement  pour  nrc  seruice,  mais  aussi  pour 
celluy  de  sa  dicte  ma'*,  quil  y ait  quelque  personnaige  dextre 
pour  obuyer  a tous  inconuenicns  et  avoir  sa  correspondance  auec 
sadictc  ma1',  comme  jusques  icy  a eue  ledict  Bolweiler,  et  tenans 
ledict  Spett  pour  habille  ce  pouoir  faire:  vous  supplierez  de  nre 
part  a sa  ma1''  très  humblement,  quelle  veullc  estre  contente,  que 
ledict  Spett  accepte  ce  party,  veu  mesmes  lestât  quil  a présen- 
tement estre  seullement  pour  vng  temps,  mais  celluy  de  Con- 
stance luy  seroit  continuel,  et  que  ce  soit  au  plustost,  affin  que 
puissions  incontinent  concluyre  auec  luy,  et  lemioyer  audict  Cons- 
tance, mesmes  en  estant  desia  party  ledict  Bolweiler,  et  en  che- 
min pour  venir  par  deçà.  En  quoy,  oultre  ce  questimons  sa  ma"' 
entendt,  qui  sert  a nous  sert  bien  a sa  dicte  ma'1',  elle  nous  fera 
aussi  vng  plaisir  bien  singulier,  et  en  porterez  auec  vous  len- 
tiere  resolution  de  sa  ma'1’,  que  confions  sera  conforme  a nre  désir. 

Et  quant  aurez  expose  dilligemment  a sa  ma"  tous  et  chacun 
les  point/,  dessusdicts,  vous  la  supplierez  et  tiendrez  la  main  a 
ce  quil  plaise  a icelle  prendre  sur  le  tout  si  bonne  et  briefue 
résolution,  comme  elle  voit  les  affaires  presens  de  la  chrestiente 
le  requérir,  et  aiant  icelle  retournerez  en  la  mesme  dilligcnce 
deuers  nous.  Fait  en  nre  ville  de  Gratz  ce  III*  de  mars  1553. 
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El  pour  ce  que,  estant  escript  ce  que  dessus,  nous  sont 
venues  lectres,  tant  de  Iclecteur  de  Saxen,  comme  aussi  du  duc 
Jehan  Frederich,  et  que  y auons  trouuez  des  poinlz  dont  sa  nia11' 
impériale  doibt  estre  aduertie,  vons  porterez  auec  vous  copie 
desdictes  lectres,  aussi  de  la  responcc  que  sur  icelles  leur  auons 
fait,  et  aiant  entendu  par  celles  du  duc  Jehan  Frederich,  quil 
est  content  depescher  ses  lectres  reuersoriales  selon  la  forme  que 
luy  auoit  este  enuoyee  de  par  sadicte  ma'*,  et  pour  gaigner  en 
ce  tant  plus  de  temps,  et  puisquil  auoit  este  accepte  par  ledict 
duc  Jehan  Frederich,  comme  dit  est,  il  nous  a semble,  que,  sans 
actendre  responce  de  sa  dicte  matc  a ce  que  cydcuant  luy  auons 
escript  en  alicmau  sur  ceste  matière,  nous  deussions  enuoycr  la 
mesme  forme  audict  duc  Mauritz,  et  linduyre  et  exhorter  de  aussi 
laccepter  de  sa  part,  ainsi  que  faisons  par  nosdictes  lectres, 
comme  il  plaira  veoir  a sa  ma1*  par  la  copie,  confians,  que,  pour 
estre  chose  conforme  a ce  que  sadicte  nu'1  nous  en  a cydcuant 
commande  par  ses  lectres,  icelle  aura  nre  office  pour  agréable. 

Pour  lautre,  verra  sadicte  ma",  comme  ledict  duc  Mauritz 
sollicite  et  presse  fort  laffaire  de  la  ligue  dont  cy  dessus  est 
faicte  mention,  et  que  la  responce  que  luy  faisons,  que  voulen- 
tiers  eussions  encoires  différé  jusques  auoir  eu  responce  de  sa 
ma"  sur  ce  que  cy  deuant  luy  en  auons  escript,  mais  veant  laf- 
faire  tant  important  et  la  saison  sauancer,  et  que  auant  que 
dentrer  en  négociation  principallc  sa  ma"'  sen  pourra  bien  déli- 
bérer et  mander  son  bon  plaisir,  nous  luy  auons  bien  voulu  nom- 
mer le  jour  et  lieu  de  ladicte  assemblée,  et  offrir  de  négocier 
auec  les  personnaiges  mentionnez  esdictes  lectres,  espérant,  que 
sadicte  ma"  ne  le  prendra  de  mauuaise  part,  si  en  ce  nauons 
actendu  sadicte  responce,  veu  que,  comme  il  a este  par  nous 
escript  a sadicte  ma",  si  Ion  sapercoit,  quon  ny  va  de  bon  pied, 
Ion  trouuera  tousiours  bien  occasion  de  sen  desuelopper. 

Sa  ina,c  verra  aussi  ce  que  ledict  électeur  touche  quant  a 
lartillcrie  de  lelecteur  palatin  questoit  en  Francfort,  et  que  sa 
ma"  a prins  deuers  elle;  et  pour  ce  quelle  auoit  este  mise  audict 
Francfurt  en  garde  par  le  prince  de  Plaw,  et  que  non  la  rendant 
lesdicts  palatin  et  duc  Mauritz  sen  vouldroicnt  prendre  sur  ledict 
Plaw,  vous  supplierez  de  nre  part  a sa  ina"  très  humblement, 
quelle  y veulle  auoir  tout  bon  regard,  et  de  la  faire  restituer, 
se  conformant  quant  a ce  au  traicte  de  Passaw-,  et  en  deschar- 
geant ledict  de  Plaw,  comme  dit  est. 

Pour  ce,  aussi  que  sadicte  ma'1'  imperiaile  pourrait  faire  leuer 
des  gens  de  guerre  par  la  Germanie,  et  que  tant  pour  la  con- 
seruation  de  nre  conte  de  Tyrol  que  de  nous  autres  pays  supé- 
rieurs de  Ferrette  et  Elsatie  et  a lenniron,  en  cas  de  quelque 
noucile  motion  en  ladicte  Germanie  ou  encoires  du  coustel  des 
Suysscs  et  Grisons,  il  emporte  grandement,  que  lesdicts  pays  ne 
demeurent  despouilles  et  despourueuz  de  gens  de  guerre,  et  que 
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en  cas  de  nécessite  Ion  les  pcult  tousjours  trouner  cellepart: 
vous  supplierez  a sa  ma1'  de  nre  part  treshumblemcnt,  quelle  ne 
veulle  pour  ceste  fols  et  du  commanrement  faire  quelque  leuee 
cellepart.  ains  les  espargncr,  comme  meilleurs  et  plus  exercitez 
en  guerre  que  autres,  pour  vue  plus  grande  nécessité,  prenant 
mesrnes  exemple,  comme  nous  soyons  trouuc  lannee  passée,  que 
les  bonnes  gens  de  guerre  sont  este  si  didicilles  a recouurer;  et 
de  nre  part  y faisons  tenir  la  main,  pour  les  contenir  esdicts 
pays  a la  defension  diceulx,  et  pour  la  nécessite  tant  que  faire 
se  pourra,  ne  doublant,  que,  pour  estre  ceste  considération  aussi 
bien  pour  le  seruice  de  sa  ni1'  et  de  ses  affaires,  que  des  nres, 
icelle  se  y conformera  voulentiers.  Fait  comme  dessus.  Soub- 
script  Ferdinande.  Par  ordonnance  de  sa  ma1',  et  soubzsignc 
van  der  Aa. 


949.  Der  Kaiter  an  Sigiamvnd  Auguat , Kônig 
von  Polen. 


( R'f.  rrt.  I Spl.  X.  f.  474.  Min.) 


RnUcliuldigung  wegen  Oeffming  aufgefnngonei  Briefe  de»  Kônig»  von 

Frankreich. 


13.  Mûrs  1553 

Carolus  etc.  Serenisslmo  principj,  domino  Sigismundo  An- 
gnsto,  régi  Poloniae,  magno  duel  Litnaniac  etc.  fratrj  et  consan- 
gnineo  nostro  charissimo,  salutem  et  fraternj  amoris,  omnisque 
foelicitatis  continuum  incrementum.  Screnissimc  princeps,  frater 
et  consanguinee  charissime.  Cum  superiore  tcmporc  faostis  noster 
rex  gallus,  violato  iure  gentium  et  rupto  foedere,  qnod  cum 
quondam  serenissimo  cius  parente,  rege  Francisco  felicis  memoriae, 
pepigeramus,  et  cum  ipso  quoque  nobis  interccsserat , nulla  justa 
ex  causa,  et  nobis  inopinantibus  bellum  niouisset;  varijsque  et 
ijs  quidem  callidis  ac  fraudulentis  machinationibus  et  consilijs  sacrj 
romanj  imperij  ordinum  ac  subdltorum  nostrorum  animos  tentare 
et  ad  defectionem  contra  nos  sollicitare  et  impellere  niteretur, 
eiusque  rej  nec  modum  nec  finem  facturas  esse  videretnr  v 
publicae  tranquillitatis  ac  reram  quoque  nostrarum  periculo  motj, 
et  quo  buiusmodj  insidias  a nobis  nostrisque  snbmoueremus  et 
pernitiosa  hostis  nostrj  consilia  impediremus,  edixfmus,  rt  vbi- 
cunque  intra  sacrj  romanj  imperij  limites,  nec  non  in  regnis  et 
prouincijs  nostris  haereditario  iure  nobis  spectantibus,  uel  nuntij 
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uel  titerae  gallicj  nominls  reperirentur , jllae  tauquam  ab  h os  te 
nostro  perfectae  interciperentur  diligenterque  et  sedulo  delinerentor. 
Cuius  rei  occasione  imper  praeter  animj  nostrj  sente ntiam  accidit, 
vt  quidam,  quj  propter  litteras,  quas  a praefalo  hostc  nostro  rege 
gallo,  vt  apparebat,  scriptas,  circumferebat,  in  suspitioncm  vcnit, 
quasj  eius  nominc  sinistrj  aliquid  niolirj  conarctur,  a qtiibusdam 
ministris  nostris,  quj  eiusmodj  gallica  consilia  obsernare  in  man- 
datis  habebant,  in  ciuitale  nostra  jmperialj  Wormatia  deprehensus 
et  in  vincula  conlcctus,  epistolae  autem,  quas  f'erebat,  subito,  non 
adhibita  ea,  qua  decebat,  solertj  discretione  et  juditio,  quo  pon- 
derandum  erat,  ad  quos  scriberentur,  resignatae,  et  ad  nos  trans- 
missac  fnerint. 

Nos  itaque,  re  penitus  comperta,  cum  cognosceremus , eas 
iileras  tam  ad  serenitatcm  vestrani,  quant  ad  serenissimam  reginam 
Isabellam,  sororcm  eius,  scriptas  esse,  et  ille  captiuus  se  f'ami- 
liarem  screnitatis  vestrae  esse  profiteretur,  etiamsj  non  leuia  sug- 
gefebantur  argumenta,  quibus  pro  ministro  pracfati  hostis  nostrj 
gallj  agnosci  potuit,  maluiinus  tamen  id  amicitiae,  quae  nobis  cum 
serenitalc  vcstra  intercedit,  condonare,  quam  summo  jure  aut  ma- 
jore scueritate  vtj,  jllumque  statim  liberarj  et  dimittj,  et  easdem 
litteras  rcsignatas,  liiscc  nostris  inclusas,  vt  eas  ad  serenitatem 
vestrani  perferrct,  rcddj  jussimtis. 

Ne  autem  id  magis  data  opéra  et  sinistro  aliquo  animo,  quam 
forte  fortuna  contigissc,  interpretarj  posset,  operae  praetinm  fore 
duximus,  serenitatem  vestram  de  eo  negotio  certiorem  reddere, 
nosque  ej  purgarc,  et  omnem  maleuoicntiae  suspitionem,  quae  alias 
suggerj  posset,  amouere  et  extinguere.  Quamobrem  eandem  se- 
renitatem vestram  pro  mutuo  fraternj  amoris  nostrj  vinculo  et  iure 
Rummopere  rogamus  et  obtestamur,  vt,  si  quid  hoc  in  loco  a nostris 
per  imprudentiam  factum  aut  peccatum  foret,  quod  serenitati  vestrae 
graue  aut  amicitiae  nostrae  non  conucnire  videretnr,  serenitas  vcstra 
id  non  nobis,  quj  illj  ex  animo  benc  voiunms,  sed  vc)  temporura 
iniquitalj , uel  potius  hosllum  nostrorum  improbitalj  et  perfidiae 
tribuat,  et  pro  singularj  sua  prudentia  et  juditio  nullis  aduersa- 
rioruni  nostrorum  machinis  quoquo  modo  se  oppugnarj  uel  ab  eo 
amore  et  studio,  quod  sernper  erga  nos  ostendit,  alienarj  patiatur, 
neque  facile  credat  imposturis  gallicis,  qui  dum  nituntur  innatam 
insatiabilemquc  suam  ambitionem  per  las  et  nefas  alere  et  susti- 
nere,  omnes  reges  et  principes  christianos,  et  quoscunque  alios 
possunt,  phaleratis  verbis  circumuenire , et  toto  orbe  christiano 
discordlae  semina  ita  spargere  student,  quo  attritis  omnium  viribus, 
ex  publico  periculo  et  iactura  priuatum  suum  commodum  pararc  et 
capere  queant. 

Simulque  vt  serenitas  vestra  idem  praefatae  serenissimae  so- 
rorl  suae  et  nostro  nomine  persuaderc  nosque  apud  eam  excusare, 
et  vt  ijs,  quae  nuper  in  negotio  serenissimj  principis,  domini  Fer- 
dinandj,  Itomanorum,  Hungariae  et  Bohemiae  regis  etc.,  fratris 
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nMtrj  eliarissimj,  ail  serenitates  vêtiras  scripslmns,  locum  lacéré 
velit,  sedulo  et  fraterne  cohortamur;  prout  liaec  omnia  screnilatem 
vestram  Ira  tertio  et  amico  animo  praestitiiram  certo  confidimns,  et 
vicissim  ni <i t ii is  oflicijs  et  omnj  beneuolentiae  studio,  gratiqne  animj 
significalione,  cjiiandociinque  vsu  ueuerit,  sercnitati  vcstrae  respon- 
dere  enixe  studebimus. 

Omni  reliquum  est,  serenilateni  vestram  quam  recte  valere 
fcliciterqiie  rnm  siinimo  rerum  iueremento  «lin  regnarc  eupimus  et 
optamus. 

Datum  in  oppido  Bruxellensj  ducatus  nostrj  Brahantiae.  13* 
die  mensis  niartij  anno  etc.  L1II",  jinperij  nostrj  XXXIII  ’. 


050.  Üer  Kaiser  an  Kiinig  Ferdinand. 


(«t/.  ni.  XV.  /.  68.  I »p  ) 
Antwort  auf  No.  ÎU2.  043.  OU.  u.  OIS. 


Reclitfertigung  dt*«  Verlrag»  mit  Markgraf  A 1 1)  redit  ; Versucke  zur  Ver- 
uiittelung  mit  den  Biacliôfen.  Ditïemiz  zwischeu  Moritz  und  Joli.  Friedrich 
v.  Sacliaen.  Schwabisclier  und  sâchaiacher  Bond.  Reichstag.  Türkenkrieg. 

Deutaclier  Staatarath 

23.  1 Vtïrz  1553. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  jay  receu  vois  lectres  des  XXVI“ 
du  januier  et  XIIII'  du  feurier,  et  entendu  par  Martin  de 
(î  osman , vostrc  grand  chamberlan , et  ses  jnslriictions  la  charge, 
auec  laquelle  vous  lauez  présentement  depesche  deuers  moy.  Et 
oultrc  ce  que  liiy  a este  respondu  de  bouche,  dont  je  présupposé 
jl  scaura  tresbien  Taire  rapport,  et  vous  advertir  des  nouuelles  de 
ce  coustel,  et  de  tout  ce  que  luy  a este  communicque,  je  ne  veulx 
délaisser  de  pour  vostre  plus  grande  satisfaction  respondre  briefue- 
ment  aux  pointz  touchez  en  sadlcte  jnstruction,  et  de  en  préalable 
louer  grandement  le  zele  et  bonne  affection  que  vous  meut  a prendre 
si  bonne  considération  de  lestât  présent  des  affaires  publicques  de 
la  chrcstiennete,  et  le  particulier  du  saint  empire  et  de  noz 
royaulmes,  pays  et  subgectz , et  le  soing  que  vous  auez  de  ad- 
uiser  ce  que  vous  semble  pouuoir  seruir  pour  remédier  en  tant  que 
faire  se  pourra  aux  troubles  presens , que  sont  telz  comme  vous 
les  considérez  tresprudemment  par  vosdictes  lectres.  Et  ne  faiz 
double,  que  vous  estes  bien  certain,  que  de  mon  coustel  je  y ay 
le  mesme  soing,  sentant  la  part  que  vous  en  peult  attoucher  comme 
le  myen  propre,  vous  assheurant,  que,  tant  pour  cognoistre  le 
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dehuoir  que  je  doibz  a la  dignité  que  je  tiens  au  saint  empire, 
comme  pour  ialTection  que  particulièrement  je  vous  porte  et  a vos 
affaires,  et  ce  que  je  doibz  au  myen  propre,  je  ne  délaissé  dv 
faire  de  mon  coustel  tout  ce  que  ie  puis,  vous  remerciant,  que  si 
cordialement  vous  me  ramenlcucz  ce  quil  vous  semble  pouuoir 
seruir  a ce  propoz.  Et  pour  respondre  aux  quatre  pointz,  sur 
lesquelz  principalement  se  fonde  ladicte  instruction,  lesquelz  jay 
tresbien  pese  et  considéré,  venant  au  premier  touchant  ce  quil  vous 
semble,  que  je  doibz  auoir  grand  regard  a sercher  moien  pour  par 
quelque  boult  que  ce  soit  contenter  le  marquis  Albert,  et  faire 
cesser  la  querelle  quest  entre  luy  et  les  euesques,  et  de  totale- 
ment abolir  jcelle,  pour  les  raisons  plus  amplement  dcduictcs  par  la- 
dicte jnstruction:  Ion  a declaire  audict  de  Gosman  plus  particu- 
lièrement, comme  toutes  choses  quant  a (accord  dresse  aucc  le 
marquis  Albert  deuant  Metz  sont  passées,  oultre  ce  que  vous  en 
aurez  ja  entendu  par  les  lectrcs  que  doiz  lors  vous  furent  escriptes, 
et  les  copies  que  vous  sont  este  envoiees;  et  tiens  pour  certain, 
que  considérant  le  tout  anec  rostre  prudence  accoustumee  vous 
jugerez,  que,  si  bien  aucuns  ont  demonstre  sentir  ce  que  jay  fait, 
jlz  nen  ont  aucune  cause,  mais  Iauroient  bien  grande  de  louer  le 
bon  office  que  jay  fait  pour  euiter  les  grandz  maulx  et  dommaiges 
que  a faultc  dudict  accord  eussent  peu  succéder,  et  niesmes  si, 
comme  jl  auoit  détermine,  jl  se  fust  seruy  de  la  correspondance 
des  gens  de  guerre  que  le  conte  Wolrad  de  Mansfelt  tenoit  as- 
semblez, pour  prenant  son  chemin  par  la  Ferrette  et  autres  voz 
pays  (que  ne  fut  en  riens  este  a rostre  proufflt)  venir  ruer  sur 
lesdicts  euesques  et  leur  faire  obscruer  par  la  force  le  traicte,  et 
en  tyrer  dauantaige,  selon  que  ccstoit  sa  détermination.  Et  jl  en 
auoit  bien  le  moien,  actcndu  le  peu  de  résistance  que  luy  et  autres 
auoient  trouuc  en  lempire,  et  que  pour  lors  je  me  trouuoie  attache 
sur  Metz,  oultre  ce  que  le  temps  nestoit  a propoz  pour  le  ponoir 
poursuiure,  selon  que  plus  particulièrement  je  lay  fait  entendre 
ausdicts  euesques.  Et  si  ne  se  fut  contente  ledict  marquis  atant, 
mais  estait  déterminé  de  sattacher  a tous  autres  ou  jl  eust  peu, 
soubz  confiance  du  peu  de  résistance  quil  eust  trouuc  par  tout  en 
la  Germanie.  Et  me  semble,  que  je  nay  pas  peu  fait,  deuiter  par 
laccord  ce  donimaigc  et  dauoir  donne  temps  a vng  chacun  pour 
se  préparer  cependant  contre  tous  mouemens,  y aiant  emploie  dn 
myen  si  grossement,  et  de  sorte  que  pour  racheter  la  foule  que 
ledict  marquis  eust  peu  faire  jl  ma  couste  pour  entretenir  luy  et 
ses  gens  plus  de  quatre  cens  mille  escuz.  Et  si  Ion  pense,  comme 
ma  touche  ledict  de  Gosman,  que  je  doige  porter  tous  les  frais 
seul  sans  y estre  assiste,  et  consumant  tousiours,  comme  jay  fait 
du  passe,  la  substance  de  mon  patrimoine  auec  si  peu  de  corre- 
spondance, comme  celle  que  jay  heue  jusques  a ores,  et  signam- 
ment  lan  passe,  des  princes  et  estatz  du  saint  empire,  jl  y auroit 
grand  forcompte.  Et  est  a mon  aduis  plus  requis,  quilz  aident 


r 


561 

de  leur  coustel  a remédier  a toute»  chose»,  et  tenir  regard  a ce 
que  jay  fait  tousiours  du  myen.  Et  jay  bien  bonne  volentc  de 
auec  layde  de  dieu  continuer  de  faire  ce  que  je  pourray  ; niais  jl 
fauldra,  que  doresenauant  ce  soit  par  négociation,  puisque  mes  af- 
faires sont  au  terme  que  vous  scanez , et  qui!  ny  a peu  a faire 
de  soubstenir  auec  les  forces  de  nostre  patrimoine  ce  que  concerne 
jcelluy,  signalement  pour  la  faueur  et  assistance  que  le  roy  de 
France  a tronuc  au  saint  empire  plus  grande,  que  de  raison  jl  ne 
debuoit.  Et  afin  que  vous  voyez,  que  je  ne  délaissé  de  faire  ce 
que  je  puis  pour  euiter  ce  que  pourroit  succéder  du  discord 
qnest  entre  lesdicts  euesques  et  le  marquis  Albert,  nestant  chose 
que  je  puisse  ou  doige  remédier  par  la  force,  apres  auoir  entre- 
tenu lcdict  marquis  tout  ce  que  jay  peu , je  me  suis  finablement 
résolu  a luy  persnader,  comme  je  faiz  par  les  iectres  que  je  luy 
ay  escript,  quil  se  veulle  contenter  de  laisser  appointer  le  diffé- 
rend quil  a auec  lesdicts  euesques  amiablement;  et  que  je  depu- 
teroie  a cest  effect  pour  commissaire,  si  bon  luy  sembloit,  les 
duez  de  Bauierc  et  de  Wirtemberg,  jugeant,  quiix  luy  serolenl 
agréables,  pour  luy  estre  si  proches  parens;  et  a ce  que  jay  en- 
tendu par  Iectres  de  leuesque  de  Wirtzbourg,  jl  desireroit  bien, 
que  cest  affaire  par  ce  moien  se  vuydast  amiablement.  Et  ay  fait 
entendre  audict  marquis,  quil  ne  se  fourcompte  point  a penser, 
que  je  veulle  contraindre  lesdicts  euesques  a ce  quilz  obseruent 
lappoinctement,  puisque  sen  sentons  prenez  et  aians  recouru  par 
appellation  a moy  et  aux  estât'/,  dudict  saint  empire,  je  ne  puis 
ny  veulx  en  cecy  vser  de  violence,  ne  leur  faire  tort,  ny  moins 
jnhiber  contre  les  ordonnances  de  lempire  a ceulx  de  la  chambre 
les  procedures  que  selon  la  paix  publicquc  jlz  vouldroient  faire 
alencontre  de  luy,  en  cas  quil  voulsist  vser  alencontrc  deulx  de 
la  force,  luy  remémorant  ce  que  jay  fait  pour  luy,  et  comme  jay 
punctuellement  obserue  de  ma  part  ce  que  me  touchoit  du  traicte 
ïaict  auec  luy,  obliant  tout  ce  que  a mon  particulier  jl  mauoit 
offense,  et  furnissant  pour  lentretencment  de  ses  gens  si  grandes 
sommes,  et  reprenant  en  grâce  ceulx  ausquelz  a son  intercession' 
je  lauoie  accordée,  et  mesmes  aux  contes  Albert  et  Wolrad  de 
iMansfelt,  scauant,  que  ledict  Wolrad,  comme  lcdict  marquis  dit  quil 
espere,  posit  les  armes  et  se  conduisis!  obeissamment.  Et  dauan- 
taige  niant  entendu  par  aduertisseinens  que  men  ont  donne  le  duc 
de  Wirtemberg  et  cclluy  de  Clcues,  quilz  sasscmbloient  a lledel- 
berg  vers  le  palatin,  ou  se  debuoient  trouuer  lcdict  duc  de  Ba- 
uyerc , euesque  de  Wirtzbourg  et  ledict  marquis  Albert  pour 
procurer  accord  entre  eulx,  jay  escript  a ceulx  qui  se  treuueront 
en  ladictc  assemblée,  pour  les  exhorter  a procurer  ledict  accord. 
Et  si  les  aduertissemens  que  jay  eu  de  deux  coustclz  sont  véri- 
tables, les  gens  dudict  conte  Wolrad  sont  ja  séparez,  et  ledict 
marquis  Albert  na  autre  assemblée  pour  maintenant  de  gens  de 
guerre,  que  ce  quil  tient  pour  la  defense  de  son  pays.  Qucsl 
III.  0(5 
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tout  ce  que  pour  maintenant  je  vous  puis  dire  sur  ce  point  dudict 
marquis  Albert  jusques  je  voie  ce  quil  me  respondra,  et  quel 
fruit  Ion  tirera  de  ceste  assemblée  de  Hedelbcrg. 

Touchant  le  second  point  que  vous  jugez  necessaire  pour  la 
paciffication  de  la  Germanie,  de  faire  cesser  tous  différend»  entre 
les  duez  Mauris  et  Jehan  Frcderlch  de  Saxen,  vous  aurez  pieca 
veu  par  les  lectres  que  je  vous  ay  cscript  sur  ce  point  en  alle- 
mand le  moicn  que  je  meetz  en  auant  pour  vuider  leurs  différend». 
Et  puisque  ledict  Jehan  Fredericq  accepte  de  son  coustel  la  forme 
dasshenrancc  que  jauoic  propose,  jl  reste,  que  a vostre  persuasion 
le  duc  Mauris  sy  accommode,  et  les  arbitres  qui  comploteront  au 
vuidange  du  différend  sur  le  point  de  la  liquidacion,  les  pourront 
aussi  appointer  sur  les  autres  pointz,  sur  lesquelz  Hz  sont  entre 
eulx  en  contencion. 

Quant  a la  ligue  de  Swauc , quest  le  III  point,  jauoie  ja  pieca 
auant  larriuee  dudict  Martin  de  Gosman  depeschc  les  lectres  de 
convocation  a ceulx  qui  se  doibuent  trouucr  a cest  effect  a Me- 
minghe,  et  envoie  {instruction  necessaire  a mes  commissaires,  que 
sont  les  contes  Hugues  de  Monlfort  et  George  Spet,  lesquelz  se 
pourront  trouucr  audict  Mcminghc  au  temps  nomme.  Et  je  ne 
faiz  double,  que  ja  pieca  vous  aurez  reccu  mes  lectres,  par  les- 
quelles je  vous  ay  notillie  le  temps  et  le  lieu,  et  donne  aduertis- 
sement  de  lestât  de  la  négociation. 

Au  regard  du  1111°  point,  qnest  celluy  de  la  lighe  de  Saxen, 
auant  la  venue  dudict  Martin  de  Gosman  jauoie  ja  entendu  tout 
ce  que  par  voz  precedentes  vous  mcn.  aviez  escript,  et  an  propre 
temps  de  son  arriuee  jestole  apres  pour  prendre  rcsolntion  et  me 
déterminer  de  ce  que  sur  ce  point  je  vous  deuroie  respondre;  et 
aiant  entendu  sadictc  venue  ay  différé  de  passer  plus  auant  en 
ladicte  resolucion,  pour  entendre  préalablement,  si  sur  ce  point  jl 
apporteroit  quelque  chose  dauanlaige,  sur  quoy  je  puisse  prendre 
plus  certain  fondement.  Et  par  son  rapport  et  ce  que  sadictc 
jnstruction  contient  je  treuue,  que  vous  estes  passe  plus  auant  en 
"ce  point  auec  le  duc  Mauris  de  ce  que  contcnoicnt  vosdictes  pre- 
cedentes, et  mesmes  que  vous  luy  anez  ja  accorde  temps  et  lien 
pour  lassemblee  de  ceulx  que  Ion  vouldroit  entrevinssent  en  cestc 
négociation.  En  quoy  je  me  treuue  enveloppe,  pour  sestre  prins 
le  terme  si  court,  et  qui  vient  tumber  au  mesme  celluy  que  Ion 
a prins  pour  la  lighe  de  Swauc , la  bonne  conclusion  de  laquelle 
est  tant  requise  pour  les  respeetz  qui  y sont  este  considérez, 
comme  vous  mesmes  touchez  par  vosdictes  lectres,  quil  est  très 
necessaire,  que  Ion  face  tout  extreme  effort  pour  parvenir  a jcelle. 
El  je  ne  suis  hors  de  double,  que  de  vouloir  traicter  les  deux 
ensemble  jl  en  peut  facilement  succéder,  que  sempeschans  lune 
lautre  Ion  ne  demeura  fourcloz  de  la  conclusion  de  tontes  deux. 
Par  ou  jl  me  semble  convenir,  que  auant  toute  euure  Ion  pour- 
suiue,  connue  dessus  est  dit,  celle  de  Swaue,  et  mesmes  tenant 
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regard  a ce  quil  y a plus  dapparvncc  a la  briefue  conclusion,  que 
en  celle  de  Saxen,  actcndu  que  aucuns  de  ceulx  qui  y sont  ap- 
peliez ont  ja,  comine  vous  auez  entendu,  fait  déclaration  fort  ex- 
presse du  désir  quil/.  ont  dy  entrer.  Et  sacheuant  lune,  jccllc 
monstrera  a lautre  le  chemin  que  Ion  y pourra  suyure.  Et  si  fault, 
que  nous  ayons  très  grand  regard  a non  distraire  les  princes,  villes 
et  estât/,  qui  sont  propres  pour  lune,  pour  les  penser  mectre  a 
lautre,  afin  de  non  les  rendre  jnutiles,  et  perdre  le  fruit  que  Ion 
en  doit  actendre:  ce  que  je  dis  nommément  pour  ce  quil  ne  inc 
pourroit  sembler  bon,  que  Ion  appclla  en  celle  de  Saxen  les  duc 
de  Bauyerc  et  palatin  qui  sont  joindans  a la  Zuwauc  et  y ont 
bonne  partie  de  leurs  biens.  Et  de  vouloir  deuiscr  leurs  forces 
a deux  costclz,  ce  seroit  a mon  aduis  les  rendre  peu  vtiles  en 
chacune  diceulx.  Ny  convient  aucunement,  que  Ion  vienne  a dis- 
traire de  ladicte  lighc  de  Zwaue  les  euesques  de  Wirtzbourg, 
Bamberg  et  Eystadt,  ny  la  ville  de  Nuremberg  et  autres  membres 
de  la  Franconye,  lesquelz,  si  bien  Ion  ne  les  a jusques  a ores 
appelle,  que  sest  délaissé  a bonne  fin  et  pour  non  les  desvnyr 
denscmble,  pendant  que  Ion  négocié  ladicte  lighc  de  Zwaue,  afin 
que,  silz  fussent  assaillyz  déliant  la  conclusion  dicellc,  jlz  ne  se 
trouuasscut  séparez , et  par  ce  boult  plus  facillemcnt  ruynables, 
si  est  ce  que  Ion  tient  fin  de  les  y admectre  et  receuoir  tous  en- 
semble, quant  Ion  parviendra  a la  conclusion  de  ladicte  lighc.  Et 
par  ce  quil-/.  ont  declaire  de  leur  jntencion  Ion  a clerement  cogneu 
le  désir  quilz  ont  dy  entrer,  et  sans  ceulx  de  ce  coustel  la  vous 
entendez  assez,  que  ladicte  lighe  de  Zwaue  demeurerait  destituée 
de  la  force  principalle,  quest  des  gens  de  cheual,  et  par  ce  boult 
se  rendrait  jnvtilc.  Et  a ceste  cause  ne  puis  aucunement  con- 
sentir a ce  que  les  dessusdietz  soient  appeliez  pour  ladicte  lighc 
de  Saxen. 

Et  au  lieu  des  dessusdietz  me  semble,  que,  venant  a traictcr 
de  ladicte  lighe  de  Saxen,  jl  est  requis  et  necessaire,  que  Ion 
appelle  dautres  qui  sont  de  la  mesme  prouince,  non  spécifiiez  par 
les  lectres  du  duc  Mauris.  Et  si  Ion  prétend  concorde  et  vniou, 
comme  Ion  doit , jl  ne  se  peult  aucunement  délaisser,  que  Ion  ny 
appelle  le  duc  Jehan  Frederich  de  Saxen,  actendu  que  ne  lappel- 
lant  jl  pourroit  vray semblablement  juger,  que  Ion  tint  fin  de  len 
vouloir  exclure,  et  que  ceste  ligue  fut  alcncontre  de  luy,  par  ou 
jl  se  trouueroit  conseille  de  faire  tout  ce  quil  pourroit  pour  em- 
pêcher le  bon  effect  dicclle,  et  de  cecy  pourraient  aisément  suc- 
céder plus  grandz  troubles  et  diuisions,  quest  ce  que  vous  et  moy 
prétendons  deuiter.  Et  dauantalge  sy  deuroient  appeller  les  ar- 
cheuesques  de  Brème,  euesques  de  Munster,  Mynden,  Ossencbourg,  , 
Ilildesem,  Padebornc,  duez  de  Laubourg,  Lounenburg,  et  non  les 
comtes  de  Gortz.  Et  tant  plus,  que  en  ces  quartiers  les  assem- 
blées et  gardes  se  font  plus  coustumierement , dont  apres  autres  < 
estatz  voisins  viennent  a se  sentir,  et  entrans  iceulx  lesdictez 
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assemblées  se  feraient  plus  difBcillement , et  sassheureroit  plus  le 
repoz  publieque. 

Par  ou  je  ne  vois  (oultre  la  raison  susdictc  de  lempesehement 
que  reste  négociation  donnerait  a celle  de  la  lighe  de  Swaue), 
que,  se  traictans  toutes  deux  en  vng  mesmes  temps,  que  Ion  puisse 
garder  le  jour  prins,  et  mesmes  pour  ce  qnil  fauldra  temps  pour 
y convoquer  les  dessusdicts.  Et  dauantaige  me  serait  jmpossible 
dy  envoier  mes  député/,  comme  je  pretens  de  faire,  et  gens  de 
qualité,  pour  estre  la  chose  de  telle  jmportance,  et  mesmes  estant 
question  de,  oultre  le  point  de  la  mutuelle  assistance  qae  les  col- 
ligues  se  doibuent  donner  lung  a lautre,  y entremesler,  comme  les 
articles  dudict  duc  Manris  le  contiennent,  aucuns  point/  de  la  ju- 
risdiction,  que  ne  se  peult  faire  sans  mon  jnteruention,  ny  ne  vois, 
quelle  jnstruction  je  pourroie  donner,  tant  sur  ce  point  de  la  ju- 
ridiction, que  du  surplus  concernant  ceste  ligue,  a mesdicts  com- 
missaires, naiant  encore*  entendu  toutes  les  conditions  et  articles 
que  Ion  y vouldroit  jnserer.  Surquoy  vous  auca  escript  au  duc 
Manris  pour  en  auoir  plus  desclarcissement,  lequel  jl  serait  bcsoing 
dentendre,  et  quen  toute  diligence  vous  men  aduertlssies,  afin  que 
sur  chacun  point  je  puisse  déclarer  a mesdicts  commissaires  mon 
jntenclon  par  leur  jnstruction.  Et  je  ne  fauldray  de  my  tost 
resnuldre  et  dy  faire  encheminer  mesdicts  commissaires  auec  la 
plus  grande  diligence  quil  sera  possible;  mais  jl  est  requis,  que  ce 
pendant  vous  faictes  contremander  ceuix  qui  sont  este  convocquez 
pour  le  jour  de  quasimodo,  afin  quilz  naient  la  peyne  dy  venir 
sans  pouuoir  négocier  sur  ladicte  lighe,  laquelle  je  nentens  se 
debuoir  traictcr  sans  lintcrucncion  de  mesdicts  commissaires.  Et 
jl  fait  a doubler,  que  se  treuuans  en  ladicte  assemblée  sans  pour- 
vcoir  a ce  pourquoy  jla  sont  appeliez,  jlz  pourraient  jntenter  autre 
négociation  de  plus  dangereuse  conséquence.  Etjl  fauldra,  comme 
dessus  est  touche,  que  la  prorogation  soit  telle,  que  vous  ayez 
temps  de  me  pouuoir  envoier  lesdicts  articles,  que  je  présupposé 
ledict  duc  Mauris  vous  fera  tenir,  et  moy  celluy  qui  sera  requis 
pour  me  resouldrc  sur  jeeulx,  et  mesdicts  commissaires  dy  pou- 
uoir arriuer,  tenant  regard  a la  distance  dicy  jusques  au  lien  de 
ladicte  assemblée.  Et  ce  pendant  senchemincra  ladicte  lighe  de 
Swaue,  a quoy  je  vous  prie  tenir  soigneusement  la  main  de  vre 
coustcl,  puisque  vous  cognoissez,  que  jccllc  vous  emporte  tant 
et  au  repoz  de  la  Germanie. 

Je  ne  veulx  aussi  délaisser  de  vous  aduertir  sur  ce  point 
de  la  lighe  de  Saxen,  que,  comme  vous  prétendez  de  comprendre 
en  jcelle  vne  partie  de  voz  pays,  comme  la  Bohême  et  autres 
» que  sont  de  ce  roustel  la,  aussi  pretens  je  de  persister  par  mes 
depputez  a ce  que  aucuns  de  mes  pays  dembas  plus  prochans  de 
la  basse  Saxen  y soient  comprins,  non  pas  pour  prétendre,  quilz 
, soient  deffenduz  par  ladicte  lighe  contre  France  generallement, 
a quoy  je  scay  bien  que  Ion  ne  pourrait  parvenir,  et  que  ceste 
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pretcncion  empescheroit  la  conclusion  de  la  lighe,  mais  bien  qiîe 
par  le  moien  dicelle  jl*  soient  assure/,  de  tous  troubles  ipie  se 
pourraient  susciter  en  la  Germanie  par  qui  que  ce  lut,  voire  et 
que  en  ce  entrevinssent  practicques  francoises.  Ce  que  lou  ne 
deura  trouuer  non  plus  estrange,  que  la  compréhension  de  vos- 
dicta  pays,  et  mesmes  actendu  que  la  pluspart  desdicts  pays  sont 
reprins  de  lempire,  et  tout  le  surplus  allye  par  ce  que  se  traicta 
anec  les  estât*  lan  quarantehuit,  et  povent  les  coutribucions  et 
charges  dicelluy  si  grossement,  et  pour  estre  cecy  si  raisonnable 
je  suis  certain,  que  pour  limite  fraternelle  que  vous  me  porte* 
et  le  respect  que  tenez  a mcsdlslz  pays,  comme  je  fai*  aux 
vostres,  vous  y tiendrez  de  vostre  part  la  main  pour  assister  en 
ce  point  a mesdict*  commissaires. 

Quant  a la  diette,  vous  verrez  en  ce  que  je  vous  cscripuoie 
sur  ce  point  par  la  lcctrc  que  vous  porte  ledict  Martin  de  Gos- 
man,  dressée  auant  sa  venue,  et  semblablement  celle  que  jay 
escripl  a plusieurs  princes,  comme  jl  vous  deelairera.  Et  vous 
prie,  que  tost  je  puisse  auoir  responce  sur  jcelle,  afin  que,  sil 
failli  faire  particulière  mcncion  es  lectres  de  la  convocation  de 
quelque  chose  oultre  lordinaire,  que  jen  soye  aduerty  tost,  pour 
non  détenir  lesdictes  lectres,  et  gaiguer  en  ce  tout  le  temps  que 
je  |iourray,  puisque,  quelque  hastc  Ion  se  donne,  les  trois  mois 
requis  dois  la  date  dicellcs  courront  plus  loing  de  ce  que  je 
vouldroie.  Et  ce  pendant  jay  veu  ce  que  vous  touche*  ja  par 
ladictc  jnstruclion  du  fondement  que  Ion  deura  prendre  pour  né- 
gocier en  ccste  diette,  que  je  considereray  cneores  plus  parti- 
culièrement dicy  au  temps  de  la  congrégation  dicelle.  Et  vous 
me  pourrez  aduertir  ce  pendant  de  ce  quil  vous  semblera  dauau- 
taige,  a quoy  je  vous  correspondray  aussi  de  mon  coustel,  et 
vous  feray  entendre  par  temps  ce  quil  men  semblera. 

Et  au  regard  de  la  disposition  des  affaires  aleneontre  du 
Tnrcq,  jay  entendu  de  temps  a autre  ce  dont  vous  misez  fait 
aduertir  par  le  licenciado  Gaines  du  progrès  des  affaires  en  ce 
coustel  la,  que  jeussc  bien  désire  fut  este  meilleur  et  plus  a 
vostre  auautaige,  tant  pour  vostre  particulier  que  je  respecte 
comme  le  moyen  propre,  que  pour  estre  cecy  tant  jmportanl  a 
toute  la  chrestiente.  Et  Ion  a aduerty  ledict  Martin  de  Gosman 
des  nouiiellcs  que  Ion  a heu  de  ce  coustel  la  par  la  voyc  de 
Venise,  que  semblent  bonnes,  si  auant  que  le  Turcq  soit  néces- 
site, comme  Ion  dit,  de  faire  lemprinsc  de  Perse  pour  soubslcnir 
contre  le  progrès  que  fait  en  ce  coustel  la  le  Sopliy.  Et  qnn_> 
quil  soit  de  la  démonstration  que  ledict  Turcq  fait  dcncliner  a 
quelque  appoiuctement,  si  est  jl  de  bcsoing,  que  vous  ne  laissez 
pourtant  de  veiller  a la  prouision  necessaire  de  la  frontière  en 
ce  coustel  la,  de  sorte  que  vous  ny  soyez  surprins,  puisque, 
comme  vous  verre*  par  les  lectres  jnterceptcs  que  le  roy  de 
France  escript  au  roy  de  Polongne  et  a la  roy  ne  .Isabelle,  Ion 
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cognoit  assez. . que  ledict  roy  de  France  fait  son  mieulx,  et  mes- 
mes  par  le  gentilhomme  qui!  a envoie  a cest  effect  dois  le  retour 
de  la  Vigne,  pour  susciter  nonueaulx  troubles  en  ce  coustel  la. 
Et  trouue  bien  véritable  ce  que  souloit  dire  frère  Jehan  Hurtado, 
que  vous  me  ramenteuez  par  ladicte  jnstruction,  que  la  chrestien- 
nete  ne  sera  jamais  a repoz  tant  que  les  roy*  de  France  auront 
pouoir  pour  exécuter  leurs  maluaises  volentcz,  selon  que  Ion  les 
cognoit  mal  encline*;  mais  lautre  partie  de  son  sermon,  quest  de 
le  mectre  si  bas,  quil  naye  moien  de  se  releuer,  est  de  tant  dif— 
fîcille  execution,  comme  vous  cognoissez,  et  mesines  puisque  Ion 
est  tonsiours  empesrhe  en  tant  de  coustel* , et  quil*  treuuent  par 
tout  gens  qui  se  laissent  circonvenir  pour  leur  donner  assistance 
a lexccution  de  leur  maluaise  volente. 

Jay  veu  linstance  que  vous  me  faictes  pour  auoir  en  vostre 
seruice  au  lieu  de  Constance  le  coronel  George  Spet,  sur  fon- 
dement que  celluy  quil  me  faict  présentement  auec  la  charge  des 
six  enseignes  que  sont  a Ausbourg  soit  temporel;  mais  jl  fault 
que  je  vous  aduertisse  de  la  detcrminacion  que  jauoie  prins  auant 
la  venue  dudict  Martin  de  Gosman,  quest  demploier  ledict  Spet 
au  conseil  que  je  dresse  pour  en  ma  court  assister  ordinairement 
aux  affaires  de  la  Germanie  et  du  saint  empire,  pour  lequel  jay 
choisy  leuesque  de  Neubourg,  et  auec  le  conte  de  Montfort  que 
y est  ja  de*  long  temps  retenu,  le  conte  de  Nyeuwenar,  Zwendy, 
et  ledict  George  Spet,  Pechel,  Notait;  et  pour  docteurs  auec  le 
vicechancellier  les  assesseurs  de  la  chambre,  Mepschius  et  Nezer, 
et  le  chanccilier  qui  souloit  estre  de  larclieuesque  de  Treues. 
Et  ja  ay  je  fait  escripre  ou  parler  aux  dessusdict* , afin  que  doi* 
maintenant  jl*  acceptent  le  seruice,  et  viennent  vacquer  aux  af- 
faires. Par  ou  les  estât*  de  lempirc  cognoistront,  que  sans  at- 
tendre plus  longuement  jncontinent  que  jay  peu  jav  bien  voulsu 
satisfaire  a leur  désir  quant  audict  conseil.  Et  si  tiens  tin  de 
faire  entrer  en  jcclluy  les  marquis  Jehan  de  Brandenbonrg,  duc* 
de  Luncmbourg  et  Ilolsten  et  autres  pensionnaires,  et  qui  sont  par 
ce  moien  retenu*  en  mon  seruice,  quant  jl*  se  trou  lieront  en  ma 
court,  pour  par  ce  boult  plus  auctoriser  ledict  conseil.  El  quant 
au  president,  jay  cncores  délaissé  pour  tous  respect*  de  my  dé- 
terminer; mais  pourtant  nay  je  voulsn  délaisser  de  ce  pendant 
former  le  susdict  conseil,  auec  fin  de  faire  présider  en  labsence 
dn  ebief  celluy  qui  sera  de  plus  de  qualité  de  ceulx  qui  assis- 
teront audict  conseil.  Et  puisque  ledict  Spet,  oultre  (occupation 
quil  a de  présent  audict  Ausbourg,  sera  emploie  comme  conseil- 
lier  par  ci  apres  en  mon  seruice,  et  que  jauroie  peyne  den  re- 
treuuer  vng  autre  qui  fut  tant  a mon  contentement,  je  vous  prie 
de  sereber  quelque  autre  pour  ledict  Constance,  puisque  jl  vous 
sera  plus  faclile  de  rccouurer  Allemans  pour  vostre  seruice,  que 
non  a moy,  pour  les  voiages  quil  me  convient  faire,  et  pour  me 
tronuer  souuent  absent  de  la  Germanie.  Et  me  remectant  austir- 
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plu»  a ce  que  vous  pourra  dire  ledict  Martin  de  Gosmau  des 
occurrans  de  ce  coustel,  jacheueray  ceste  en  priant  le  créateur, 
quil  vous  doint,  monseigneur  mon  bon  frere,  voz  désirs.  De 
Bruxelles  le  XXUI''  de  mars  105:}. 

Postscripts.  Apres  ceste  myenne  responce  communiequer 
audict  Martin  de  Gosman  jl  a replicquc,  quil  serait  jmpossiblc 
de  pouuoir  contremander  les  princes  qui  doyuent  envoler  leurs 
depputez  a Egher  deuant  le  jour  de  quasimodo,  pource  quil  ne 
pourrait,  quelque  diligence  quil  sceut  taire,  arriuer  a temps  pour 
vous  donner  moicn  dy  satisfaire.  A quoy  je  rcspomlz,  que,  qui 
le  pourrait  faire,  comme  je  lescriptz,  ce  serait  ce  que  mieulx 
conviendrait,  pour  les  considérations  dessus  touchées,  et  que  a 
faillie  de  ce  du  moins  sera  jl  bien,  que  jncontinent  et  en  la 
plus  grande  diligence  que  faire  se  pourra,  vous  cscripuez  a cculx 
qui  seront  assemblez  audict  Eghcr,  pour  les  aduertir  de  ma  dc- 
tcrminacion,  alin  quilz  different  de  passer  plus  auant  en  la  négo- 
ciation, la  remectant  jusques  a la  prochaine  assemblée  ou  je 
puisse  envoicr  mes  depputez,  et  les  autres  princes,  que  oullrc  les 
ja  appeliez  jl  fauldra  convocqucr  les  leurs,  comme  jl  est  contenu 
cy  dessus.  Et  jl  sera  bien,  que  jncontinent  en  aduertissez  aussi 
les  princes  et  supérieurs  de  cculx  qui  se  trouueront  au  terme 
prclix  audict  Eglier,  vous  ramenteuant  encores  et  priant  de  prendre 
a cest  effcct  tel  terme,  que  je  puisse  auoir  temps,  tant  pour 
examiner  les  articles  que  le  duc  Mauris  vouldroit  envoicr,  que 
pour  me  resouldre  sur  jeeulx  et  depescher  mes  commissaires,  et 
quilz  puissent  par  temps  arriuer,  tenant  considération  a la  lon- 
gueur du  chemin. 


951.  Der  Kaiter  an  Kônig  Ferdinand. 
( Ref . rel.  XIV.  f.  2.  Afin.) 

Antwort  auf  Nr.  944.  u.  947. 


Unterhandlung  mit  Wurtemberg;  Krmahnung  zur  Nachgiebigkeit. 

23.  Man  1553. 

• 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Pour  la  mesme  cause,  pour  la- 
quelle je  nescripuiz  dernièrement  de  ma  main,  et  puisque  vous 
le  me  consentez,  ceste  yra  comme  la  precedente  de  la  main  du 
secrétaire  Baue,  pour  respondre  aux  vôtres  deux  escrlptes  de  la 
vostre.  Et  quant  a la  charge,  auec  laquelle  aucz  despcche  Martin 
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de  Gousman,  vous  verre*  ce  que  je  uous  y respondz  par  nies 
autres  lectres.  Et  quant  a laffairc  de  YVirtemberg,  je  nay  de 
long-  temps  reçu  lectres  sur  ce  point  du  duc,  fors  seulement  vne 
qui  niest  venu  depuis  larriuee  dudict  de  Gousman,  par  laquelle 
jl  ne  me  remect  la  négociation  en  main,  comme  vous  pensez, 
mais  seulement  me  fait  jnstancc  a ce  que  je  tiens  la  main  pour 
vous  persuader,  que  vous  veullez  accommoder  a vous  contenter 
de  ce  quil  a offert,  et  a modérer  les  articles  conforme  a ce  quil 
prétend.  Surquoy,  pour  vous  satisfaire,  luy  fais  responce,  lexbor- 
tant  a ce  que  de  son  coustel  jl  veulle  aussi  estre  traictable  et 
croistre  loffrc  quil  a faictc  des  IIe  mille  florins.  Et  dcsireroye 
le  vuidange  du  différend  le  plus  a vostre  advantaige,  que  faire 
se  pourroit;  mais  jl  est  aussi  requis,  que  tenez  regard  a ce  que 
de  vostre  coustel,  comme  souuent  vous  a y escript,  vous  vous 
accomodez,  de  sorte  que  Ion  ne  puisse  tuinber  en  rompture,  pour 
euiter  les  jncouucniens  quen  pourraient  aduenir,  que  si  souuent 
sont  este  considérez.  Et  me  rcmcctant  ausurplus  a ce  que  en- 
tendrez dudict  de  Gousman  ne  feray  ceste  plus  longue.  Et  prie 
(te)  créateur  etc.  De  Bruxelles  le mars  1552  (v.  sL) 


952.  Kônig  Sigismund  August  von  Polen  an 
de  71  Kaiser. 

, Ht/,  rel.  1 Spl.  X.  j.  459.  Ilrip.) 

• Beantwortet  !>.  Juni. 

Kinladung  zur  Hochzeit  mit  des  Kaisers  Nîchte , eincr  Tochter  Kôni^ 

Ferdinand*. 


15.  April  1553. 

Sercnissimo  ac  excellentissimo  princlpi,  domino  Carolo,  di- 
uina  fauente  dementia  Ilomanorum  imperatori  semper  augusto, 
etc.  etc.,  fratri  et  consanguinco  nostro  charissimo  ac  hono- 
randissimo,  Sigismundus  Augustus,  dei  gracia  rex  Poloniae, 
etc.  etc.  salutem  ac  perpetui  amoris  et  omnis  foclicitatis  continuum 
increnientum.  Serenissime  ac  excellentissimc  princeps  et  domine, 
frater  et  consanguinee  noster  cliarissimc  et  honorande.  Cvm  pie- 
risque  in  rebus  diui  parentis  nostri  Sigismund!  regis  sapienciam 
admirari  et  exosculari  solemus,  tum  in  eo  potissimum  nobiscum 
imitandum  proponimus,  quod  is  amiciciam  cum  diuo  Maximiliano, 
auo  maiestatis  vestrae,  et  cum  inclila  domo  austriaca,  semel 
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susceptam  sine  adeo  renouatnm  non  modo  perpetuo  constanterque 
roiendani  et  quibusuis  alioriini  principum  nmiciciis  anteponendam, 
scd  etiam  omnibus  allinit  at  mn  et  neeessitudiiium  vinculis  a retins 
adstringendam  et  quasi  fomentis  quibusdam  alendam  et  coufirman- 
dam  sibi  esse  existimauit.  1 line  igitur  factum  est,  quod,  cum  ma- 
trimonium  id,  quod  ille  nobis  ]>uerulis  etiamtum  cum  diua  Eli/.a- 
beta,  serenissimi  Homanorum  regis  lilia  conciliauerat,  immatura 
iilius  optimae  et  eastissimae  coniugis  nostrae  morte  diremptnm 
esset,  Iterandam  nobis  esse  cum  eodem  serenissimo  rege,  fratre 
maiestatis  vestrae,  ac  cum  toto  domo  austriaea  allinitateni  duxe- 
rimus,  vt  idicium  patris  iudicio  nostro  adulta  jam  hoc  aetate 
conlirmaremus.  Eiusdcm  itaquo  serenissimi  regis  Homanorum  iiliam 
viduam,  que  dudum  cum  duce  mantuano  nupta  fuit,  mine  rursus 
vxorem  ducimus,  vt  ex  bac  tamen,  si  deus  voluerit,  quando  e 
priore  non  licuit,  liberos  et  longam  posteritatem  nobis  domuique 
anstriacae  stiscipiamus  et  rclinquainus;  diesque  nupciis  dicta  est 
seconda  mensis  jnlii  in  bac  vrbe  nostra  cracouiensi.  Cvui  autein 
maiestas  uestra  et  sponsam  nostram  supra  memoratam  tain  arcta 
propinquitate  attingat  et  nobis  compluribiis  necessitudinibns  deuinrta 
sit,  nosque  ipsam  impense  obseruemus,  et  non  minimam  eius  ra- 
tioncm  in  contrabcndo  boc  matrimonio  dueamus,  petimus  ab  ea 
maiorem  in  inoduin,  vt  nupcias  basée  nostras,  cum  nostri  tum 
sponsae  nostrae  honoris  gracia,  clarissima  praeseneia  sua  ornarc 
dignetur:  ex  qua  plurimuni  dignitatis  et  ornamenti  ipsis  accesscrit; 
nos  nero  omni  studio  et  oflicio  graeiani  islam  per  omncin  occasionem 
referre  maiestati  uestrae  studebimus.  Quani  diulissime  sospitem 
omni  foelicitate  cumulari  ciipimus.  Datiiin  Cracouie  quindecima 
die  mensis  aprilis  anno  domini  M".  D®.  L°.  III",  regni  nostri  XXIII". 

Obsequentissimus  Iilius 

Sigismundus  Alglstls 
Rex. 


933-  lier  Kaiser  an  Sigismunil  Augusf , Kônig 
von  Polen. 

(fte/.  roi.  1 Spl.  X.  /.  476.  Min.) 


Alitwort  auf  den  vorigen  Glückwunsch  zur  Vcriuàhlung.  und  Credenz  fur 
einen  Abgesandten. 

t).  J uni  1553. 

Carolus  quintus,  diuina  fauente  clementia  Homanorum  jmpe- 
rator  augustus  etc.  etc.  Serenissimo  principi,  domino  Sigismundo 


Augusto,  régi  Pnlnniae,  magno  duci  Litliuaniae  etc.  fratri,  aflini 
et  consanguineo  nostro  charissimo,  salutem  et  fraterni  anioris  con- 
tinuum incrementuni.  Serenissime  princeps,  frater,  affinis  et  con- 
sanguinee  chariasime.  Accepiinns  litcras  serenitatis  vestrae,  quae 
ctsi  ob  eximiam  illam  serenitatis  vestrae  in  nos  anioris  et  uolun- 
tatis  Rigniücationem,  quam  secum  ferebant,  longe  gratissimae  et 
iucundissimae  nobis  l'uerint,  tameu  uel  eo  nomine  maiore  ctiani 
nos  et  incrcdibili  letitia  alfccerunt,  quod  nunciarent,  serenilateni 
vestram  iterata  cum  serenissimo  principe,  domino  Fcrdiuando,  llo- 
manorum , Hungariae  et  Bohemiae  rege  etc.,  fratre  nostro  charis- 
simo , alTinitate  altcram  cius  (iliam,  quae  jllustri  quondam  DIantuae 
duci  connubio  antea  iuncta  fuit,  in  uxorem  duxisse  : qtio  nuncio 
nihil  equidem  aut  gratius  aul  iucundius  nobis  accidere  potuisset, 
non  modo  quod  ea  rcs  ex  aniini  eius  sententia  transacta  sit,  uerum 
ctiam  quod  cerio  nobis  persuadeamus,  eamlem  ad  coniirmandam 
et  quodammodo  perpetuandam  cam , quae  nobis  cum  screnitate 
restra  iam  dudum  intcrcedit,  arctissimaiu  coniiinctionem  et  amici- 
tiam,  et  utriusque  inclytae  domus  l’oloniae  et  Austriae  necessi- 
tudinem  incrcdibili  utriusque  regnorum,  imo  totius  et  iam  reipubli- 
cae  cliristianae,  commodo  cessuram.  Caclerum  cum  et  ex  hoc 
ipso  matriinonio  contracto  et  ex  literis,  quibus  serenitas  vestra  id 
nobis  nunciat,  serenitatis  vestrae  in  nos  studium  et  uolunlatem 
muitis  quidem  ante  bac  argumentis  nobis  perspectissimam  haud 
obeure  deprehenderimus , hoc  uicissim  nobis  in  primis  incumberc 
arbitramur , ut  omnibus  hmnanitatis  et  fraternae  amicitiae  officijs 
cum  serenitate  vestra  certare  non  dubilemus,  et  si  non  snperare 
serenitatem  vestram,  ccrte  aequarc  summo  studio  contendamus,  vt 
qui  conscruandae  amicitiae  ofiicijs  haud  ulli  facile  cesscrimus,  a 
serenitate  quoque  vestra  uinci  aut  superari  nos  aegre  patiamur. 
Quod  ucro  serenitas  vestra  ad  constitiitum  nos  nuptiaruin  diem 
aimanter  inuitat,  nihil  profeclo  nobis  aut  potius  aut  antiquius  foret, 
quam  ut  principum  nobis  coniunctissimorum  nuptijs  interesse,  et 
quam  ex  contracto  hoc  matriinonio  letitiam  ccpimus,  praesentia 
etiam  nostra  teslari  et  dcclararc,  ac  coram  sacrum  ilium  conucn- 
tum  intucri  possemus,  si  uel  uaietudinis  nostrae  ratio  ferret,  uel 
ob  immensas  oecupationcs,  quibus  hoc  presertim  tempore  distine- 

mur,  integrum  nobis  esset.  Nos  tamen,  ut  studium  et  uoluntatcm 
nostram  serenitati  vestrae  comprobcmus,  venerabilem,  deuotum, 
nobis  dilectum  Guiliclmum  de  Pictauia,  archidiaconuin  Ilannoniae, 
praepositnm  Furnenscm,  consiliarium  nostmm,  praesentium  exhi- 
bitorem,  ad  serenitatem  vestram  ablegamus,  qui  et  nostro  nomine 
futurae  solennitati  connuhialj  interesse  et  serenitati  vestrae  eiusque 
sponsae,  nepti  nostrae  charissimac,  fausta  et  secunda  omnia  cum 
foelici  sobolis  incremento  in  spem  regni  a deo  optimo  maximo 
comprccari  debet.  Qoapropter  a serenitate  vestra  fraterne  peti- 

mus,  ut  dicto  consiliario  nostro  in  his,  quae  serenitati  vestrae 
nostris  uerbis  dicturus  est,  plenam  et  indubiam  fidem  adhibeat, 


non  secus  ac  si  nos  ipsos  coram  loipicnles  audirrt.  Quod  reli— 
quinii  est,  sercnitas  vestra  hoc  sibi  ccrto  de  nobis  polliceri  potest, 
nos  pro  ucteri  et  fralerno  in  sercnitatem  vestrani  studio  et  ainore, 
cui  alterum  iam  aflinitatis  uinculum  accessit,  ea  oinnia  et  uclle 
et  cupere  seniper,  quac  oiutua  inter  nos  amicitia  et  atlinitatis  ratio 
deposcit,  quaeque  serenitati  vestrae  quouis  modo  grata  aut  ac- 
cepta iudicabimus.  Kami  cm  igitur  sercnitatem  vestrani  et  eius 
sponsain  lido  stabilique  conuubio  perpetuo  concordes  et  unauimes 
in  multos  annos  uiuere  et  recte  uaierc  raclicitcrquc  regnare  opta- 
mus.  Datum  in  oppido  nostro  Bruxcllensi  Brabantiac  die  IX  men- 
sis  junij;  anno  domini  31.  1).  L.  III.  jmperij  nostri  XXXIII,  et 
rcgnortim  nostrorum  XXXVIII. 


954.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

( ReJ . rel.  2 Spl.  IV.  f.  409.  Min.) 


Die  Versammlungen  zu  Heidelberg  uiid  zu  Frankfurt  ohne  Krfolg.  Ver 
theidigung  gegen  Beschuldigungen  und  Verdacht  in  Betretf  des  .Markgrafen 
Albrecht.  Practiken  Frankreicha  im  Kinvcrstündniss  mit  Moritz.  Differenz 
zniaclien  dicaem  und  Joli.  Friedrich.  'Sàchsischer  Bund.  Vcrsôhnung  mit 
Wurtemberg.  Friedensverhandluug  mit  den  Tûrken.  Einnabme  von  The- 
rouenne.  Vermittelung  von  Seiten  Englands,  deasen  Kônig  todtkrank. 

Begnadigung  Schartlina.  Hochzeit  dea  Kôniga  von  Polen. 

8.  Juli  1553. 

Monseigneur  mon  bon  frere , jay  receu  voz  Iectres  des  XVIII 
et  XXVIIe  davril  XXIIIe  de  may  XII  et  XIllIe  de  juing,  et  pen- 
dant que  jay  mis  peyne  a me  reffaire,  marrestant  sur  ce  que 
vous  entenderies  des  Iectres  qne  je  vous  ay  escriptes  en  allcman 
et  copies  y joinctes,  oultre  ce  que  se  communiquoit  au  licenciado 
Games,  et  ce  que  de  temps  a autre  je  scay  il  vous  a adverty 
des  occurrans,  jay  differre  de  vous  respondre;  ce  que  je  feray 
maintenant  me  treuuant  niiculx,  enenires  que  non  tant  refait,  quil 
ne  me  convienne  excuser  de  me  mectre  en  pins  de  trauail  de  ce 
que  je  puis  porter.  Et  délaissant  de  toucher  les  pointz  concer- 
nais choses  vielles  et  passées,  ou  que  ja  ont  prins  aultre  face, 
je  viendray  a ceulx  plus  importans  et  substantiaulx  de  vosdictes 
Iectres,  commençant  par  les  troubles  esquelz  le  marquis  Albert 
continue,  et  senlement  que  jay,  que  apres  sestre  fait  ce  que  Ion 
a peu  a Eydclberg  la  negociacion  de  Francfort  — en  laquelle 
tant  de  princes  estoient  appeliez  pour  par  bon  moyen  mectre  (in 
a tant  de  differendz  que  les  princes  et  estatz  ont  les  vngs  contre 
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les  autres,  je  «lis  «Je  ceulx  pour  lesquel-/.  Ion  uiect  ja  la  main 
aux  armes  en  apparence  «ly  venir,  puisque  Ion  esperoit,  «jiic,  com- 
posant iceulx  le  chemin  «|ue  Ion  pourroit  tenir  en  la  prouchaine 
«lietle  pour  plus  abolir  les  causes  «le  tous  différend'/,,  seroit  plus 
ouuert  — na  eu  antre  cffect;  et  je  tiens,  que  tous  cculz  qui  se 
sont  treunez  audlct  Francfort  auront  fait  leur  denoir,  et  que  aussi 
Ion  aura  congneu,  que  de  mon  coustel  riens  ne  sest  délaissé  de 
ce  que  penlt  seruir  a la  paciflicacion , et  que  cela  fera  cesser  la 
faulse  imputacion  «pie  aucuns  malings  me  vouldroient  donner,  que 
je  reçois  contentement  des  susdicts  differendz.  Et  vous  congnois- 
sez,  monseigneur  mon  bon  frere,  mieulx  que  nul  autre,  quelle 
est  mon  intencion  en  cccy:  et  suis  bien  assheurc,  que  vous  en 
respondrez  pour  moy,  ou  il  conviendra,  et  que  procurerez  de 
vrc  part,  tant  par  vous  que  voz  ministres,  «leffacer  telles  im- 
pressions si  mal  et  malignement  fondées;  et  ne  scay  ce  que  je 
scauray  faire  dauanlaigc  pour  tesmoigner,  combien  je  sens  les- 
dicts  différend'/,,  et  le  «Icsir  que  jay  de  les  faire  cesser,  congnois- 
sant,  combien  iceulx  pensent  nnyre  au  saint  empire,  que  ce  «pie 
jay  fait  tousiours  par  le  passe  et  cni’oires  présentement.  Et  an 
regard,  que  aucuns  se  persuadent,  «pie  ce  «pic  ledict  marquis  fait 
soit  «le  mon  adticu  ou  aucc  quelque  secretc  intelligence  «pii I pour- 
roit  tenir  auec  moy,  je  tiens,  que  les  lectres  que  jay  escript  aux 
électeurs,  dont  dernièrement  Ion  donna  la  copie  audict  liccnciado 
pour  la  vous  enuoyer,  donneront  foy  au  contraire;  et  ne  scay 
comme  je  pouois  mieulx  faire  entendre  a vng  chacun  en  la  <Jcr- 
manyc,  que  la  leuec  «les  gens  de  guerre  que  ledict  marquis  fai- 
soit  lies  toit  de  mon  aducu , que  publiant  les  mandemens  que  je 
feiz  despecher  au  commancement  du  printemps,  par  lesquel-/,  je 
«leelairay,  que  je.  nentendoye,  que  Ion  deust  se  laisser  circonvenir 
et  donner  faueur  a aucunes  leuees  que  sc  ponrroient  faire  soub-/. 
mon  nom,  synon  si  auant  que  par  mes  lectres  il  constat,  que  tel- 
les leuees  sc  feissent  par  commission  expresse  de  moy,  que 
nestoit  a autre  fin,  que  pour  cmpescher,  que  Ion  ne  se  laisse  for- 
compter,  ny  par  ledict  marquis  ny  autre  qui  soubz  mon  nom  et 
se  scruant  dicelluy  vouldront  faire  quelque  leuec;  bien  est  vray, 
que  je  nay  voulu  nommer  esdicts  mandemens  ledict  marquis  ny 
autre,  pour  non  vouloir  jecter  particulièrement  personne  alen- 
rontre  «le  moy,  estant  si  peu  asshciire  du  secours  et  assistence 
que  Ion  deuroit  actendre  dautres,  oultrc  ce  que  jay  souuent  ap- 
* pereen,  «pie  Ion  est  bien  aysc,  quant  je  me  charge  «le  quelque 
chose,  pour  ce  que  lors  chacun  se  retire,  et  me  laisse  Ion  seul 
soub/.  le  fai/,.  Et  Ion  a veu  elerement,  que  non  seulement  je  nay 
empesche  ceulx  qui  sc  sont  voulu-/,  mesler  dappoincter  les  «liffe- 
rendz , mais  qnc  je  les  ay  stimulez  pour  ce  faire,  et  fait  de  mon 
coustel  par  ncgociarion  (comme  Ion  a veu)  ce  qua  este  possible: 
vous  assheurant,  «pie  jay  sentu  amèrement,  que  Ion  nay  tire  plus 
de  fruiet  de  la  negoclacion  dudict  Francfort,  me  doublant  assez, 
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que,  sc  treuuans  les  volcntez  s!  altérées  et  les  parties  conten- 
tans  de  chacun  cuustcl  auec  si  grandes  forces,  que  les  commis- 
saires que  les  député»  qui  sc  sont  treuue»  audict  Francfort  ont 
enuoye»,  apres  leurs  armées  ne  pourront  beaucoup  exploieter. 
Et  alin  que  vous  noyé»  tant  plus  cleremenl,  si  jalosc  ou  non 
ledict  marquis  en  ce  qui!  fait,  encoires  que  je  sois  certain,  que 
me  conirnoissant,  comme  vous  faictcs,  vous  ne  tombe»  en  ceste 
opinion,  selon  que  aussi  vo»  lectres  assez  le  tesmoingnent,  je 
vous  enuoye  copie  de  celle  que  jescripviz  audict  marquis  sur 
(instance  quil  me  faisoit  alin  de  lassister  contre  les  cuesques  et 
faire  joyr  du  bénéfice  du  traictc,  et  faire  cesser  les  procedures 
que  a (instance  desdicts  cuesques  ceulx  de  la  chambre  impériale 
Taisaient  a lencontre  de  luy;  par  ou  se  peult  veoir  clerement, 
que  je  nalose  ledict  marquis  ny  veulx  empescher  ladicte  proce- 
dure. Et  si  lesdicts  cuesques  poursuiuent  la  chose  deuers  la 
dicte  chambre,  pour  niectre  ledict  marquis  au  ban,  tenez  vous 
assheure,  que  je  ne  les  empcschcray  aucunement;  ny  aussi  peu 
sens  je  la  commission  que  vous  auex  donne  a mon  ncueur,  (ar- 
chiduc Fcrdiiiandc,  de  soubstenir  par  la  force  les  fiefz  de  Uohemc 
contre  linvasion  dudict  marquis,  ains  le  trenue  très  bon,  désirant, 
que,  par  quelque  boult  que  ce  soit,  toutes  violences  cessent,  et 
que  la  paix  publicquc  soit  obseruee;  mais  il  ne  me  convient  pour 
plusieurs  respect»,  que  je  me  face  solliciteur  contre  ledict  mar- 
quis. Et  se  doit  Ion  contenter  de  ce  que  directement  ou  indi- 
rectement je  ne  fai*  chose  par  ou  Ion  deusse  prendre  conjecture, 
que  des  actions  dudict  marquis  jaye  contentement,  mais  bien  au 
contraire,  que  je  desire,  comme  je  fai»  singulièrement,  lobseruanee 
de  la  paix  publique.  Et  a cest  eflect  fai*  je  despescher  les  mande- 
mens  suyuanl  la  constitution  de  ladicte  paix  publicque,  que  le 
duc  IMauris  demande  et  pour  lesquels  vous  faictes  instance,  esquel» 
ledict  marquis  nest  nomme,  mais  bien  généralement  y sont  coin- 
prins  tous  ceulx  qui  troublent  ladicte  paix  publicque,  et  afin  que 
lesdicts  estât»  se  assistent  les  vngs  aux  autres;  et  je  suis  cer- 
tain, que  ledict  duc  Mauris  les  scaura  bien  faire  exécuter.  Et 
puisque  si  libéralement  je  fai»  de  mon  coustel  ce  que  je  puis, 
maceommodant  a ce  que  me  semble  bien,  sest  raison,  que  vous 
tenc»  aussi  soing,  comme  celluy  questes  plus  près  et  qui  auca 
plus  dintelligence  en  la  Germanyc  pour  la  part  quauc»  en  la 
uacion  et  confidence  que  vous  auc»  auec  ledict  duc  Mauris,  a ce 
que,  snreommodans  ces  troubles  par  le  moyen  que  je  consens 
pour  résister  audict  marquis,  Ion  ne  vienne  a troubler,  en  quelque 
conjunction  que  puisse  estre,  a mon  préjudice  ou  de  mes  pays, 
que  je  dis  nommeement  pour  auslant  que  je  scay  pour  certain, 
que  les  François  ne  cessent  de  tenir  praticques  partout  ou  il» 
peuuent  en  la  Germanye  pour  faire  le  pis  quil»  peuuent.  Et 
vous  aduise,  que,  a ce  quil*  publient  partout,  (que  toutesfois  je 
ne  veulx  assheurer  pour  véritable)  selon  quil»  sont  f'acilles  de 
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dire  ce  quilz  veullent,  soit  a tort  ou  a droit,  pour  parvenir  a 
leurs  fins,  — que  le  duc  Mauris  soit  entièrement  a leur  deuocion, 
et  que  le  jensnc  conte  de  Mansfeit  soit  este  long-  temps  en  France, 
traictant  de  la  part  dudict  duc,  et  quilz  se  soient  accordez,  et 
que  les  leuees  quil  fait  a coleur  de  sopposer  audict  marquis,  soit 
pour  eulx  ayans  enuoye  pour  furnir  a la  soude  deux  cens  mille 
escuz,  assauoir  cent  mille  par  terre  et  les  autres  par  la  mer 
vers  Oostlande;  dont  toutesfois  je  vous  prie  vous  vouloir  esclair- 
cir,  voyre  et  le  faire  scanoir  franchement  audict  duc  Mauris,  si 
bon  vous  semble,  comme  chose  que  auez  entendu,  pour  scauoir 
ce  quil  vous  respondra,  mais  que  ce  soit  toutesfois  de  sorte,  quil 
ne  puisse  entrer  en  scrupule,  que  Ion  a ceste  vmbre  de  luy,  afin 
de  non  le  faire  tumber  par  craincte  a ce  que  les  François  le 
vouldroyent  attirer;  vous  priant  cncores  très  affectueusement,  que 
avec  les  moyens  que  auez  pour  ce  faire  vous  vsez  de  toute  la 
diligence  possible,  afin  de  descounrir  la  vérité  de  ce  que  passe, 
contreminant  les  practicques  francoises,  et  madvertir  de  temps 
a autre  de  ce  quen  pourrez  entendre. 

Au  regard  du  différend  quest  entre  ledict  duc  Mauris  et  son 
cousin,  le  duc  Jehan  Fredericq  ce  que  je  les  auove  remis  a la 
negociacion  de  ceulx  questoient  audict  Francfort  estoit  pour  en 
cas  quil  y eust  demeure  quelque  scrupule  sur  le  point  de  lassheu- 
rance  qnilz  se  deuroient  donner  lung  a (autre,  et  non  pas  quant 
an  point  de  la  liquidation  ou  autres  difTerendz  suruenuz  de  nou- 
ueau  entre  eulx,  pour  les  armes  electoriales,  tiltre  delecteur 
ne(né),  et  fortificacion  de  Gotta,  lesquels  tous  se  remectent  a 
commissaires  particuliers.  Et  puisque  ce  point  de  lassheurance 
est  vuyde  entre  eulx,  tant  mieulx  celluy  de  la  liquidation  se  re- 
mectra  aux  commissaires,  en  la  dcclaraclon  desquelz  Ion  tient 
regard,  comme  verrez,  de  non  y nommer  le  marquis  Jehan,  pour 
les  causes  contenues  en  voz  lectres.  Et  quant  au  différend  des 
armes  electoriales,  tiltre  delecteur  ne  et  fortiilficacion  susdicte  de 
Gotta,  puisque  ledict  duc  Mauris  desire,  et  il  vous  semble  bien, 
que  la  determinacion  dicculx  ne  se  remectent  a commissaires,  mais 
que  jen  retienne  la  cognoissance  pour  tost  y faire  vne  fin , jen 
vseray  ainsi,  comme  vous  verrez  que  mes  lectres  audict  duc 
Mauris  le  contiennent,  auxquelles  je  me  remeetz,  et  vous  cong- 
noistrez  par  icelles,  que  je  procure  de  luy  oBter  tous  scrupules 
et  vmbre  quil  pourroit  auoir,  et  le  mesiuc  procure  je  que  facent 
mes  ministres  enuers  ses  serniteurs,  respondans  aux  lectres  fami- 
lières quilz  leur  escripuent.  Et  incontinent  apres  sestre  commu- 
nique aux  parties  les  escriptz  donnez  par  chacune  dicelles  sur 
lés  susdicts  trois  derniers  differendz,  je  leur  auray  donne  jour 
pour  venir  entendre  la  déclaration  que  je  vouldray  faire  sur  Iceulx 
differendz , je  le  feray  vuider  sans  dilacion  quelconque,  pour  euiter 
toute  contencion  que  a loccasion  desdietz  differendz  ponrroient 
suruenir  entre  eulx.  Bien  vous  veulx  je  dire  confidamment  et 
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entre  nous,  et  soubz  espoir,  que  les  parties  ny  autre  en  searoient 
a parler,  que  a tout  ce  que  je  puis  veoir  et  congnoistrc  jusque» 
assthenre  desdietz  différend-/  ledict  duc  Jehan  Fredericq  a tort 
des  deux  point/,  des  annes  et  tiltre  delectcur  ne,  comme  aussi  a 
tort  ledict  duc  Mauris  sur  le  point  de  la  fortiflication  de  flotta, 
laquelle  ledict  duc  Jehan  Fredericq,  quoy  que  ledict  duc  Mauris 
die,  a peu  faire  anec  la  permission  et  consentement  que  luy  en 
ay  donne.  Et  si  je  venoye  a juger  la  chose  maintenant  sur  ce 
quen  a este  produict  des  deux  cousiez,  je  ne  vouldroye  ny  pour- 
roic  en  conscience  en  déclarer  autre  chose,  connue  quil  soit  que 
les  parties  le  deussent  prendre. 

Quant  a la  lighe  de  Saxen,  je  vous  mcrcic,  monseigneur 
mon  bon  frere , que  vous  auez  prins  le  temps  que  mescripuez, 
alin  que  tant  plus  commodément  je  y puisse  enuoyer  mes  députez, 
et  le  soing  quauez  dy  attirer  les  villes  saxoniques  et  autres; 
vous  aduisant,  que  jay  icy  fait  examiner  diligemment  le  concept 
de  ladicte  lighe  dresse  a Egher,  et  ay  fait  despeeher  instructions, 
auec  lesquelz  jentendz  enuoyer  cellepart  mes  députez  qui  se  font 
prestz  pour  partir  afin  de  comparoir  le  XXIII1',  tenant  fin  dy 
entrer  non  seulement  en  qualité  dempereur,  mais  encore»  a cause 
de  mes  pays  de  pardeca,  et  de  contribuer  pour  le  contingent 
dicculx  a la  dicte  lighe,  ne  faisant  double,  que  cnehargerez  a ceulx 
que  enuoyerez  cellepart,  qnilz  se  joignent  auec  mesdicts  députez, 
pour  leur  faire  en  ce  qnilz  auraient  de  charge  a leffect  susdict 
toute  assislcnce.  Et  certes  je  sens  grandement,  que  celle  de 
Zuwaue  na  eu  le  progrès  tel  que  Ion  désirait;  et  soubz  espoir, 
que  ccste  cy  aura  meilleur  succès,  je  désire  bien,  quelle  se  face  • 
la  plus  ample  que  faire  se  pourra.  Et  jenuoye  a cest  effcct  sol- 
liciter les  ducs  de  Bauierc  et  de  Wirtcmberg,  euesque  de  Saltz- 
bourg,  Ansbourg  et  autres,  afin  que,  selon  lespoir  quilz  ont 
donne  dentrer  aux  lighes,  esquelles  vous  et  moy  entrerons  auec 
autres  princes,  et  lobiigacion  particulière  que  le  duc  de  Wirtem- 
berg  y a par  le  traicte  auec  vous,  ladicte  lighe  se  fortifie  ; ouquel 
cas  sera  de  besoing,  que  les  voix  soient  en  plus  grand  nombre 
que  Ion  nauoit  aduise  par  ledict  pourgcct,  comme  plus  particu- 
lièrement jay  fait  anoter  en  ladicte  jnstruction  les  point’/,  qui  mont 
semble  se  deuoir  plus  esclaircir,  pour  plus  egalement  et  a la 
plus  grande  satisfaction  de  ceulx  qui  y entreront  establir  la- 
dicle  lighe. 

Ce  ma  este  singulier  contentement  dentendre,  que  lappoinctc- 
ment  entre  vous  et  ledict  dnc  de  Wirtcmberg  se  soit  acheue. 
Et  certes  ce  vous  sera  vng  grand  repoz,  et  aurez  eoppe  par  ce 
boult  chemin  a grandz  troubles  que  vraysemblablement  se  fus- 
sent peu  susciter  sur  le  fondement  desdietz  différend/.  ; et  ny  aura 
difficulté  a la  restitucion  du  chastean  Dasperrh,  pour  lequel  ledict 
duc  fait  instance,  puisque  vous  scauez,  que  la  principale  cause, 
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pour  laquelle  je  le  differoye  auec  si  grande  frai»,  cesseront  par 
ce  boult. 

Aussi  ma  ce  este  grand  plesir  dentendre  le  bon  succès  qua 
eu  la  diette  quauez  eu  en  Hongrie,  et  de  ntesme,  que  vre  ambas- 
sadeur Jehan  Marie  Maluetzi  soit  este  deliure  en  Constantinople, 
et  que  le  Turcq  are  accorde  suspension  darmes  pour  traieter  la 
tresue,  ne  faisant  doubte,  que  en  ceste  négociation  vous  procu- 
rerez , que  toutes  choses  sencheminent  commit  convient  pour 
lassheurance  de  voz  royanlmes  et  pays,  et  que  ferez  tenir  le 
respect  requis  pour  solliciter,  si!  est  possible,  que  nrc  sainct 
pere  le  pape,  le  roy  de  Portugal,  moy,  mes  royaulmes  et  pays 
et  aultres  noz  confédéré»  et  arnys  y soyons  comprins  moyennant 
ratification  deans  temps  competant,  comme  Ion  a accoustume  de 
faire,  afin  que  ceulx  des  dessusdicls  qui- y vonldront  estre  com- 
prins, apres  auoir  veu  les  articles,  puissent  joyr  de  la  dicte 
tresue;  et  cecy  entend»  je,  si  auant  quil  se  puisse  faire  soubz 
ceste  généralité,  doublant  assez  par  ce  que  Ion  vous  a escript 
dudict  Constantinople,  que  le  dict  Turcq  ne  vouldroit  entrer  auec 
moy  en  plus  particulière  negociacion  dacord,  si  auant  quil  sar- 
reste  a ce  que  a dit  le  Bclliarbeck,  que  ce  que  se  traicteroit 
auec  moi  deut  estre  du  consentement  des  François,  et  vous  veez, 
en  quel  estât  je  suis  auec  eulx,  pour  actendre,  quilz  doygent 
beaucoup  fauorizer  les  negociacions  qui  ne  doigent  venir  a pro- 
pos; quest  la  cause,  qui)  ne  me  semble  estre  beaucoup  requis, 
que  je  y ennoye,  ny  que  jentre  auec  ledict  Turcq  en  plus  par- 
ticulière ncgociaciou,  ne  fut  que  de  ce  que  traicteront  voz  gens 
ccllepart  Ion  veit,  quil  résulta  chose  que  donna  autre  fondement 
pour  pouuoir  esperer,  que  Ion  deut  tyrer  plus  de  fruit  de  la 
negociacion  de  ce  quil  est  apparent  par  les  propoz  dudict  Beil- 
larbeck;  et  actendu  que  ceste  negociacion  ne  sera  de  peu  de 
jours,  a ce  que  je  puis  presoposer,  et  que  lyucr  survenant 
pourra  donner  plus  de  temps,  et  la  dicte  negociacion  procédé  (?), 
pour  peultestre  entrer  en  amitié,  le  miculx  sera  a mon  aduis, 
que  jactende  le  succès  pour  en  vser  selon  ce,  et  que  le  temps 
et  le  mesme  affere  me  monstrent  ce  que  plus  me  conviendra.  Et 
quand  a ce  que  jescripniz  au  bassa  et  non  au  Turcq,  je  le  feiz, 
comme  vous  scauez,  pour  satisfaire  a ce  que  mauics  escript,  et 
sans  autre  fin  et  consideracion  ; et  le  besongne  de  voz  ambas- 
sadeurs monstrera,  sil  sera  reqnis  et  convenable,  que  a lendroit 
dudict  Turcq  je  face  quelque  autre  office. 

Je  scay,  que  ledict  licenciado  Cames  vous  a aduerty  de  tout 
ce  quesl  succédé  sur  Therouane,  et  mesmes  comme  ceulx  qui 
estoient  dedans  la  ville,  apres  auoir  soubstenii  le  premier  aussault, 
encores  que  auec  partie  de  leurs  gens  et  dauenns  des  principaubr, 
et  signamment  des  seigneurs  Dassey  et  de  Piesues  (?)  qui  y 
demeurarent,  y auoit  depuis  renforce  ladicte  ville  de  IIIe  hommes, 
lesquel»  a fauit  de  bon  guet  des  nostres  y entrarent  finalement, 
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nont  peu  plus  longuement  tenir  la  place  que  jusque»  au  XX*  du 
mois  passe,  que  lors  mes  gens  y entrarent,  apres  auoir  mine  et 
picque  le  rempart  dois  le  dict  premier  assault,  auquel  se  gaigna 
le  fosse  libre.  Et  puisque  il  a pieu  a dieu  mectre  Iadicte  ville 
entre  mes  mains,  considérant  que  la  force  dicelle  neust  seruy  a 
mes  pays  que  de  fralz,  et  que  retornant  es  mains  des  François, 
Tut  par  appoinctement  ou  autrement , elle  pouoit  tenir  mesdicts 
pays  en  peyne  et  despence;  je  me  suis  détermine  a la  faire  dé- 
molir, et  en  ce  besoingne  Ion  présentement.  Et  faiz  passer  mon 
camp  vers  Hesdin  pour  veoir  ce  que  Ion  pourra  faire  celle  part, 
ayant  choisy  pour  capitaine  general  mon  ncucur,  le  prince  de 
Piémont  se  treuuant  au  présent  icy,  pour  le  contentement  que  les 
gens  de  guerre  de  toutes  nacions  et  les  seigneurs  de  par  deçà 
ont  demonstre  auoir  de  sa  personne,  et  desirer,  que,  pour  auoir 
plus  grande  obéissance  au  camp,  il  y fut  entremis;  et  je  prie  a 
dieu,  que  Ion  puisse  auoir  tel  succès  en  ce  que  se  pourra  faire 
ceste  annee,  que  linsolence  des  François  puisse  estre  reprimee, 
de  sorte  quilz  nayent  occasion  destre  si  haultains  en  ce  que  Ion 
aura  a faire  auec  culx,  sestans  monstre-/,  en  toutes  leurs  actions 
telz  jusque»  a la  prinse  dudict  Theroane,  et  respondu  au  légat 
du  pape  estant  deuers  eulx,  que  qui  vouldroil  entrer  en  négocia- 
tion de  paix,  ilz»vouldroient  prétendre  dauoir  les  duché  de  Milan 
et  royaulme  de  Naples  et  la  souueraynitc  de  Flandres  et  Arthois, 
sans  respect  quelconque  des  choses  cy  douant  traictees.  Vray 
est  que  le  légat  estant  icy  demonstre  de  esperer,  que  le  succès 
dudict  Theroane  les  pourroit  faire  plus  doulx,  combien  quilz  bra- 
dent fort  sur  les  intelligences  quilz  ont  en  Allemaigne,  faisans 
principal  fondement,  comme  cy  dessus  est  touche,  sur  le  duc 
Mauns,  et  treuuent  tin,  a ce  quily.  publient,  de  entre  autres  choses 
cinpescher,  que  la  diette  questoit  indicte  a Vlmo  pour  le  ■XV1' 
du  mois  prouchain  ne  se  célébré.  Et  jay  despechc  le  conseiller 
Pechliu  par  deuers  les  six  électeurs,  pour  les  persuader,  quil-/. 
si  veullent  tous  treuuer  en  personne,  et  les  aduertir  du  change- 
ment du  lieu  de  Iadicte  diette,  layant  remis  a Aushourg  comme 
proche  dudict  Vfane,  alin  de  moins  trauallier  les  estât/.,  puisque 
ceulx  dudict  Vlme  se  sont  excuses  auec  grandes  causes  et  rai- 
sons, de  non  pouuoir  loger  tant  de  gens  en  leur  ville  pour  estre 
icelle  petite,  y ayans  encore»  retire  tous  ceulx  de  leurs  villages 
et  burgades  que  lannee  passée  furent  brusle-/.  et  destruietz.  Et 
ne  faiz  double , que  ledict  Ausbourg  ne  vous  sera  commode  pour 
estre  si  prouchain  de  voz  pays;  et  Ion  verra  en  ce  que  lesdicts 
électeurs  et  autres  princes  respondront  quant  a leur  comparission, 
et  si  dieu  sera  seruy  de  ce  pendant  donner  quelque  appaisement 
aux  troubles  de  Iadicte  Germanye. 

Les  ambassadeurs  Dangleterre  qui  sont  venu-/,  en  ceste  court, 
comme  aurez  entendu,  soubz  couleur  de  moyeuncr  quelque  accord 
et  negociacion  de  paix,  sont  encore»  icy,  dpmonstrans  dac- 
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tendre  co  que  les  autres  qui  sont  enuoye»  en  France  rapporteront 
<le  ce  couBtel  la,  et  ce  pendant  le  roy  Dangleterre,  selon  lad- 
uertissement  que  Ion  a de  tous  cousiez , est  malade  a la  mort, 
et  sc  l'ont  diuers  discours  snr  la  maladie  et  fins  que  le  duc  de 
Northombelant  peult  tenir  pour  en  cas  de  trespas  dudict  roy.  Et 
pour  faire  de  mon  coustel  ce  que  je  puis  pour  einpescher,  que 
les  pratiques  francoiscs  ny  empiètent  plus  de  ce  que  conuion- 
droit,  et  donner  toute  la  faueur  et  assistence  que  conuenablement 
ce  peult  a nre  cousine  la  princesse,  jay  despeche  cellepart  a 
couleur  de  visiter  ledict  seigneur  roy  les  seigneurs  de  Corricres 
et  de  Thoulouze  et  le  conseiller  Kegnard  auec  charge  de  faire 
quelque  séjour  a 1 exemple  de  ce  quen  vsent  leurs  ambassadeurs 
icy,  leur  ayant  donne  instruction  et  pouuoir  souflisant  pour  selon 
la  disposicion  quils  treuueront  aux  affaires  faire  de  nia  part  ce 
quilz  treuueront  pins  convenir. 

Vous  auez  fait  très  bonne  euure  de  si  libéralement  vous  ac- 
commoder an  pardon  de  Scherteln,  dont  je  lay  fait  assheurer;  et 
euuoye  le  mien  pour  en  cas  quil  se  puisse  appoincter  auec  ceulx 
Dausbourg,  et  retorner  en  deue  obéissance,  et  satisfaire  aux  offres 
quil  fait  de  semployer  de  sorte,  quil  mérite  la  grâce  que  Ion  I av 
fera,  retirant  de  France  ceulx  de  la  Germanye  quil  pourra;  et 
Ion  verra  tost,  de  quel  pied  il  marche,  et  sil  ne  se  range,  com- 
mil  doit,  a la  raison,  il  demeurera  aux  mesmes  termes  sans  ce 
que  Ion  y aye  riens  auenture. 

Jactcndz  aucc  désir  dentendre  comme  seront  passez  toutes 
choses  aux  nopces  de  madame  ma  nyece,  vre  fille,  auec  le  rev 
de  Polonne,  on  jay  enuoye  pour  y assister  de  ma  part,  le 
prothonotaire  de  Poictiers;  et  liens,  que  son  retour  ne  tardera, 
puisque  an  second  de  ce  mois  les  nopces  se  deuoyent  célébrer, 
que  je  prie  dieu  succéder,  comme  plus  il  convient  a leur  salut 
et  vre  perpétuel  contentement.  Et  atant  etc.  l)e  Bruxelles  le  VIH* 
de  jullet  i&Vi. 


955.  Befekl  de»  kainers 


iur  Rnckgabe  d»i  bei  Pliinderung  von  Therouenne  geraubten 
keiligen  Gerâthe. 

ibibl.  d Hourg.  A o.  15875.  /.  251.  Cop.) 


De  par  lempereur. 


13.  Juli  1 553. 


•A  nos  gonuerneurs  Darras  et  Bethune,  grands  baillifz  de 
noz  villes  de  St.  Orner  et  Daire,  capitaines  de  Gravellnghes  etc.. 
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salut.  Comme  de  la  part  de  ven.  nox  chers  et  bien  aintex  les 
archidiacre,  trésorier  et  autres  chanoines  de  leglise  cathédrale 
de  Theronenne,  nox  subjects,  et  qny  toujours  ont  persiste  en 
nostre  obéissance,  estant  et  résident  présentement  en  vos  pays 
de  par  deçà,  nous  a este  remonstre,  qua  la  prise  et  sac  de  la 
ville  et  forteresse  dudict  Therouenne  ladictc  eglise  cathédrale  est 
non  seulement  este  abbattue  et  démolie,  mais  entièrement  pillee 
et  spoliee  des  ven.  corps  saints,  reliquaires,  chapes,  ornemens, 
tapisseries,  lettraiges,  livres,  comptes,  registres  et  tous  autres 
meubles , ce  que  selon  droit  et  raison  et  avec  usance  de  bonne 
et  ancienne  guerre  ne  se  debvoit,  dautant  que  estoient  et  sont 
choses  dediees  a lhonneur  de  dieu  et  son  saint  service  . . . . . 
Et  pour  ce  que  les  suplians  ont  fait  diligence  de  recouvrer  quelque 
partie  a fin  dorner  leglise  et  faire  le  service  divin  en  tel  lieu  ou 
que  les  vouldront  transférer,  et  desirolent  den  recouvrer  le  plus 
quil  sera  possible;  a cette  cause  voulant  ladicte  eglise  de  The- 
rouenne estre  reintegree  et  lesdicts  meubles  et  biens  sacres  estre 
restitues,  si  avant  quilx  soyent  en  estre  et  recouvrables  pour 
sen  servir  en  tel  lieu  ou  ferons  transporter  et  remettre  leglise 
et  le  siégé  épiscopal  : vous  mandons  et  commettons,  et  a chacun 
de  vous  qui  de  la  part  desdicts  supplians  sur  ce  requis  serex  par 
cestes,  quincontinent  et  sans  delay  vous  faietes  crier  par  cry 
public  par  tout  ou  on  est  accoutume  faire  publications,  et  de  par 
nous  ordonner  a tous,  de  quelque  estât  ou  condition  quils  soyent, 
ayant  lesdicts  ven.  corps  saints,  reliquaires,  vaisseaux  dor  ou 
dargent,  calices,  croix,  tapisseries,  livres,  registres,  lettraiges, 
cartulaires,  comptes  ou  autres  meubles,  dédiés  et  pris  a la  dicte 
eglise  ou  ailleurs,  soit  quils  les  aient  pris  eux  mesmes  audict 
sac,  ou  quilx  les  aient  acquis  et  rachetés  de  mains  des  soldats 
ou  autres,  de  promptes  les  raporter  ou  renvoier  aux  dépens  des- 
dicts suplians  en  la  maison  prevotale  a St.  Orner,  ou  le  port, 
voiture  et  salaires  seront  paiex  par  apoinctement  et  tous  moiens 
raisonnables,  sinon,  le  juge  du  lieu  en  déterminera,  auquel  en 
avons  donne  et  donnons  pouvoir  et  commission  par  restes,  et  du 
moins  que  ceulx  qui  en  auront  racheté  des  mains  de  nosdicts  sol- 
dats ou  dautres  les  aient  a rendre  auxdicts  suplians  parmi  en 
leur  rendant  ce  quils  prouveront  en  avoir  paye  et  déboursé,  dont 
en  faute  daultre  preuve  ilx  seront  crus  a leur  serment,  a peine 
que,  si  cy  apres  l'ust  trouve  quaulcun  eust  retenu,  cache  nu  re- 
chelle  aulcunes  desdicts  parties  par  cy  devant  aiant  apartenux  a 
ladicte  eglise,  quilx  en  seront  chasliex  arbitrairement  selon  lexi- 
gence  du  cas,  procédant  contre  les  transgresseurs  et  inobediens 
par  execution  des  peines  susdicts  sans  faneur  ni  dissimulation.  De 
ce  faire,  et  ce  quen  dépend,  vous  donnons  pouvoir,  commandons 
en  outre  a tous  aullres  nox  justiciers,  officiers  et  sobjeetz,  qua 
vous  en  ce  faisant  ils  obéissent.  Car  ainsi  nous  plaist  il.  Bruxelles 
13  juillet  Iâ53.  Souscrit:  par  (empereur.  Signe:  de  Langhe. 
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Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Doc.  hitt.  T.  IX.  /.  167.  t'op.) 


ISachricUl  toh  der  Schiacht  bel  SifVfrshaunen 

17.  Juli  155». 

Monseigneur,  pour  non  délaisser  de  continuer  en  mon  de- 
buoir,  dadvertir  votre  ma1"  de  ce  que  vient  a ma  eognoisaauce 
des  affaires  en  tous  constels,  cestes  seront  pour  lui  signiffier, 
que  ce  matin  me  sont  venues  nouvelles,  que  la  bataille  sest  faite 
le  9'  de  ce  mois  entre  lelecteur  de  Saxen  et  le  marquis  Albert 
de  Brandenburg;  et  depuis  venu  la  confirmation  desdc'  nouvelles 
a cestuy  apresdiner,  comme  il  plaira  a votre  ma1,  veoir  par  la 
copie  desd‘s  lettres  que  senvoient  au  licenciado  Games.  Bien 
que,  pour  estre  votre  ma,e  plus  prouchaine,  je  crois,  que  desja 
en  aura  eu  advis  dailleurs,  et  que  par  ce  cestes  ne  serviraient 
en  ce  cas  que  de  redictes;  ce  neantmoins,  monseigneur,  pour 
estre  chose  de  telle  importance  jai  bien  voulu  faire  cestuy  office, 
affin  que  selon  ce  votre  ma'*'  puisse  conduire  scs  affaires.  Kl 
feray  tousjours  le  mesme  debuoir  de  ce  que  plus  avant  viendra 
a ma  cognoissance , dieu  en  ayde,  auquel  je  prie,  qui,  mon- 
seigneur, doint,  a votre  ditle  ma1'  très  bonne  vie  et  longue.  De 
Vienne  ce  17'  de  juillet  1553. 

Votre  treskumble  et  tresobeissant  frere 

Ferdinand. 


957.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Doct.  Itist.  T.  IX.  /.  171.  rigenh.  Cop.) 


Verthridigung  gegen  VerUtiindungen  von  Seiten  des  Markgrafrn  Mbrectit 

17.  Aug.  1553. 

Monseigneur,  tant  et  si  très  humblement  que  faire  puis  a 
votre  bonne  grâce  me  recommande.  Monseigneur,  jay  par  le 
licenciado  Games  receu  les  copies  de  linstruction  que  le  duc  de 
Brunswick  portoit  de  par  le  marquis  Albert,  et  votre  responce 
dessus  que,  comme  me  escripvoit,  luy  avoit  baille  monsieur  Darras 
pour  le  menvoyer.  Et  touchant,  monseigneur,  votre  responce, 
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je  ne  voy  que  replicqucr,  car  elle  eut  assez  conpctentc;  mais, 
monseigneur,  touchant  ladite  jnstruction,  et  anssv  soyant  adverty 
du  bruyt  que  court  publicquenicnt  en  votre  court,  ma  semble  ne- 
cessaire descripre  ceste  de  ma  main  pour  me  deschargcr  et 
acquitrr  selon  la  pure  vérité.  Monseigneur,  je  vois  par  ladicte 
jnstruction,  comme  aussi  entendez  de  plusieurs  lieux,  que  le  bruyt 
doit  eslre  en  votre  court,  comme  le  duc  Mauris  deut  avoir  eu 
entendement  ou  intelligence  auec  le  roy  de  France  pour,  si  fut 
venu  au  boult  de  son  emprinse,  se  joindre  avec  luy  et  autres,  et 
courir  sus  a vos  pays  bas,  comme  Ion  parle  differannnent , et  en 
partie  disans,  que  je  devroye  avoir  sceu  de  telle  prattique,  et 
de  le  assister,  et  mon  fils  Maximilien  aussi,  comme  on  parle  plus 
au  long  et  differentement  en  ceste  matière,  et  en  partie  sans  me 
nommer  par  nom,  comme  Tait  mention  en  sad"  instruction  led* 
marquis  Albert.  Et  puis  voy  et  entends,  que  le  bruyt  est,  nay 
voulu  obmettre  den  respondre  avec  plus  de  vérité,  que  eulx  en 
parlent  et  escripvent.  Je  vous  tiens,  monseigneur,  meinoralir, 
que  aussi  tost,  que  je  entendis  devant  la  guerre  passe  dud'  duc 
Mauris  et  marquis  Albert  son  intencion  et  praticques,  que  vous 
feray  incontinent  participant,  et  aussitost  que  je  seeux,  quil  ne 
allait  vers  votre  ma1',  comme  le  bruyt  y es  toit,  ce  que  je  luy 
escripvis  et  feiz  pour  le  retirer  de  sa  mauvaise  intention,  aussi 
depuis  a Lintz,  Passau  et  partout,  tant  que  a la  fin,  et  combien 
que  tardj  louteflois  le  plustost  quil  me  Tut  possible,  le  rctiroy 
de  sa  mauvaise  intention  et  commencer  rébellion  et  guerre;  et 
depuis  ay  fait  tout  ce  que  me  sembloit  estre  duysable  et  a propos 
pour  ce  faire  et  éviter,  quil  ne  se  meisge  en  autres  pratiques  avec 
France,  comme  disoit  eloit  sollicite;  et  pour  cestuy  effect  ay 
traicte  de  la  lighc  en  Egher.  Jay  aussi  tousjours  supplie  a votre 
ma1',  luy  respondre  justement  et  dignement  a ses  requistes  et  ar- 
ticles des  différends  quil  avoit  entre  luy  et  le  duc  Hans  Fre- 
dericq , et  a la  fin  me  declairay  avec  luy  contre  (?)  le  mar- 
quis Albert,  le  tout,  comme  dieu  scait.  a ceste  intention  et  non 
autre,  comme  toujours  jay  adverty  votre  ni»1',  comme  pourra 
veoir  tant  par  une  lettre,  comme  aussi  par  la  copie  de  la  lettre 
de  diniamment  lait  au  marquis  Albert  par  nous  deux.  Et  en  ces 
lettres  votre  ma11',  sil  luy  filait  les  prelire,  verra,  que  je  luy 
ay  adverty  des  praticques  que  je  scavoye  et  entendoye,  et  des 
causes  pourquoy  je  faisoyé  ce  que  faisoye,  ausquelles  me  remects 
pour  ne  faire  par  ce  redittes.  Et  puis  eslaper  et  affirmer  sur 
ma  foy  et  honneur,  que  je  nay  jamais  plus  entendu,  que  led' 
duc  Mauris  eusse  plus  dintelligcnce  avec  France,  de  ce  que  jay 
escript  a votre  ma",  comme  luy  plaira  veoir  par  mesdites  lettres; 
et  si  leusse  sceu  et  entendu,  quil  eust  eu  telle  intencion,  jen  eusse 
adverty  votre  ma",  comme  me  sens  tenu  de  faire,  et  en  façon 
quelconque  ne  meusse  mis  avec  luy  ensemble  en  guerre, ’ou  en 
le  aider  ou  assister  en  façon  quelconque.  Et  quiconque  qui  soit 


• 'Vv-  fa*  ‘ 

qui  die  ou  estapue  autrement,  me  Tait  grand  toir  et  grief,  et 
espargnc  tout  oultre  la  vérité;  et  de  cela  puis  sur  ma  f*y  ’Ot 
Honneur  asseurer  votre  ma*  V Et  me  semble,  que  votre  im*  A 
tous  hommes  de  bien  et  de  raison  doyvent  bien  congnoistre, 
comme  l/italien  dit,  qne  son  sang  et  le  inien  ne  se  confrontent, 
onltre  ce  qne  scay,  que  luy  est  la  principale  cause  et  inducteur 
de  tons  les  maux  que  la  chrétienté,  votre  ma"  et  moi  souffrons, 
en  conduisant  sur  nous  les  Tnrcqs  et  antres,  et  menant  tant  de 
traitieuses,  meschantes  et  malheureuses  praticqnes  pour  votre 
totale  destruction  et  perdicion  des  myens.  Or  sachant  cela,  comme 
le  scay,  je  seroy  pins  que  insensé  et  enrage,  si  voulsisse  ayder 
a homme  qui  ma  fait  tant  de  mal  et  fait  journellement , et  qui 
ne  desire  rien  plus  que  ma  perdicion  et  destruction  apres  ia  votre: 
et  cela  encoires  contre  votre  ma**  qui  est,  monseigneur,  pre- 
mièrement a qui  ay  tant  de  obligations  et  service,  oultre  le  grand 
amour  liliale  et  fraternelle  que  luy  ay  tousjours  porte,  porte  et 
porteray  tant  que  je  vive.  Pense  votre  ma'1'  pour  lhonneur  de 
dieu,  et  considéré,,  si  je  seroye  si  simple,  si  meschant  et  si 
malheureux  que  de  vouloir  faire  nng  si  grand  errenr,  faulte  et 
trahison  contre  votre  ma’1,  moy  mesincs  et  toute  la  chrétienté. 
Et  ne  me  puis  assez,  esbahir,  quil  y a gens  si  bestiaux,  meschans 
et  malheureux,  qni  osent  penser  telles  choses,  encores  beaucoup 
plus  den  parler  si  deshontement,  par  on  je  supile  a votre  mau, 
puisque  par  reste  ma  lettre  voit  et  oyt  ma  vraye,  sincere  et  bien 
fondée  excuse  en  raison  et  vérité,  la  veuille  prendre  de  bonne 
part  et  pour  telle  comme  elle  est,  et  ne  vouloir  croyre  et  en- 
corcs  moins  donner  foy  a tels  meschans  et  malheureux  person- 
nages qni  osent  telles  choses  dire  ou  escripre.  Et  cccy  est 
quant  au  premier  point.  Aussi  fait  ledit  marquis  mention  en  son 
instruction^  qnil  entend,  que  les  électeurs  sont  en  volonté  de 
faire  ung  autre  empereur  en  votre  vve.  De  qooy  je  pois  aussi 
fermement  escripre  a votre  ma1"  pour  la  vraye  vérité  et  comme 
dessus  sur  ma  foy  et  parolle,  que  je  nen  ay  jamais  ouv  parler, 
synon  par  sad!'  instruction;  et  ne  les  tiens  pour  tells,  qnils  ossas- 
sent  faire  chose  si  hors  de  leur  devoir.  Tlercement  fait  mencion, 
disant,  que  Ion  la  deflere,  pour  ce  que  ion  tenoit,  que  luy  vouloit 
assister  a votre  ma,e  a la  future  diette  a faire  roy  des  Romains 
le  prince,  monsr  mon  bon  neveu.  Oiiant  a ce  point,  je  pois  aussi 
seurement  et  fermement  escripre  a votre  ma*',  comme  jay  fait  anx 
autres,  que  de  ma  part  il  me  fait  en  eecv  aussi  grand  tort  qne 
en  ia  reste,  soit  luy  ou  autant  autre  quiconque  qui  le  dve  ou 
escripve,  et  quil  méfait  grant  tort,  et  espargne  la  vérité.  Et 
vous  puis  fermement  asseorer  sur  ma  foy,  honnenr  et  parolle,  que 
je  nay  rien  tralete  ny  fait  tralcter,  ny  deseripre,  ny  de  bouche, 
ny  par  moy,  ny  par  autruy,  qui  fut  alencontre  de  ce  qua  este 
traitte  et  capitule  pntre' votre  ma*',  le  prince,  monsr  mon  bon 
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neveu  et  moy*);  et  que  nay  peu  ne  pins  traieter  de  ce  que 
votre  ma"'  nia  commis  que  je  traietasse  par  nos  communs  com- 
missaires; et  que  depuis  que  votre  ma"'  me  rcspondit,  que  je  ne 
feisse  plus  traieter,  qne  nay  ny  niol  mesnies,  ny  pour  personne 
vivante,  ny  par  escript,  ny  de  bouche  riens  traicte,  ny  fait 
traieter.  Et  votre  ma"'  ne  treuvera  jamais  autrement,  ny  aura 
homme  vivant  qui  pourra  avec  la  vérité  dire,  ny  escripre  autre 
chose;  et  sil  le  dit  ou  escript,  me  fait  grand  tort  et  espargne 
tout  autre  la  vérité.  Et  de  cela  puis  escripre  a votre  ma",  comme 
dessus  est  contenu.  Et  si  aucuns  prinsent  quelque  souhson  de 
ce  quesl  dessus  contenu  pour  ce  que  je  tiens  si  ferme  aux 
traicte-/.  fais  en  Ausbourg  entre  votre  ma"  et  moy  touchant  en 
point  icy,  certes  dieu  scait,  et  votre  ma"  peut  estre  memorative, 
qne  je  ne  le  feis  pour  autre  intention,  synon  comme  a cest  heure 
la  je  le  dis  et  donnay  en  partie  par  escript  a votre  ina",  que 
je  voye,  que  les  inconveniens  qui  se  gont  ensuyvis,  sensuyvroient, 
comme  votre  mn"  la  veu  et  apperceu;  mais  a la  fin  voyant  votre 
intencion  et  volonté,  comme  obéissant  frere  et  serviteur  vous 
obéis  et  le  feis,  comme  assheure  la  fut  capitule  et  jure,  et  comme 
dit  est  dessus;  et  afferme  votre  ma",  quelle  ne  treuvera  jamais, 
que  depuis  ay  riens  fait  ou  dit  que  fut  alencontre  en  façon  quel- 
conque. El  de  tout  ce  dessus  contenu  se  peult  tenir  notre  ma'1' 
pour  assheure,  comme  il  est  contenu  en  reste  matière,  la  peult 
garder  pour  tesmoignage  et  la  monstrer  ou  luy  plaira;  et  scray 
bien  aise,  ce  que  escripts  a votre  ma",  que  tout  le  monde  le 
saiche,  et  que  cculx  qui  disent  ou  escripvent  alencontre,  se  trou- 
vent pour  tels  quils  sont,  de  faire  ung  si  mauvais  office  tous 
contre  lequite  et  vérité,  et  tant  a notre  commun  préjudice,  pour 
semer  zixannye  et  discorde  entre  nous  trestous,  tant  au  desser- 
vice de  dieu  et  de  votre  ma"'  et  nous  trestous,  et  pour  la  totale 
ruyne  de  nos  maisons.  Et  certes , monseigneur,  votre  ma"'  comme 
prudent  prince  peult  penser,  quil  me  fait  bien  mal  dentendre,  que 
je  doige  estre  ainsi  diffame  et  pourte  en  la  bouche  des  gens  ine 
faisant  si  grand  tort:  mais  jespere,  que  votre  ma"  congneslra 
ma  juste  excuse  et  la  prendra  de  bonne  part,  et  ne  baillera  le 
oyr  a tels  rapports,  ce  que,  oultre  jespere  est  juste,  je  le  des- 
serviray  de  tout  mon  pouvoir  vers  icelle,  et  monstreray  avec  les 
euvres,  que  le  contraire  de  ce  que  Ion  a escript  et  dit  de  inoy 
est  la  vérité.  Dieu  en  ayde,  auquel  supplie  donner  a vostre 
ma"  bonne  et  longue  vie  et  (entier  accomplissement  de  ses  lions 
et  vertueulx  désirs.  De  Vienne  le  17  daout  1553. 


.4»  • 


*)  Ki  bandelt  ni  ch  hier  uni  deu  bekaniitcn  Succeasionsplan.  Vgl.  SlaaU 
papiere.  z.  Geach.  K V.  S.  450.  465.  177  18:1. 
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958.  Der  Kaiser  an  K Uni  g Ferdinand. 

(Hef.  rel.  2 Spl.  IV.  /.  428.  Min) 


Dit*  weggpnoiiinieiien  Papiore  IVIg.  Alhrechta  werden  i^ine  Unschuld  beweiaen. 
Pie  Acht  au8zusf>rechen  ist  jetzt  nicht  môglicb . . Practiken  Frankreicha. 
SadisiscluT  und  srhwâbischer  Bund.  N erfahren  gegen  AlbPecht.  Beniûhungen 
fur  Ruheatiftung.  Verhaltnis*  zu  Churf.  August  u.  Joh.  Friedrich  v.  Sarhsen. 

Unterhandlungen  beider.  Venichiebung  des  Reichntaga. 

*2t>.  Au$.  1553. 

Monseigneur  mon  bon  frcre.  Jay  reccu  vo*  lectres  du  XIXe 
de  juillet,  par  lesquelle»  maduertissez  de  ce  quauez  entendu  du 
trespas  du  feu  due  Mauris,  et  de  loffice  que  faictes  faire  en  len- 
droit  de  la  duchesse  vesue  (et)  du  duc  Auguste.  Et  par  mes 
precedentes  vous  aurez  entendu,  comme  jauoyc  desia  la  nouuelie 
du  trépas,  et  du  succès  de  la  bataille,  a loccasion  de  quoy  je  vous 
ay  propose  aucunes  choses  concernans  le  bien  commun  du  sainct 
empire,  et  pour  aduiscr  sur  ce  que  seroit  selon  lestât  presant  a 
faire,  vous  priant  vouloir  bien  faire  examiner  le  tout,  et  au  plustot 
quil  vous  sera  possible  menuoyer  vre  aduis.  Et  par  la  responce 
que  jay  icy  donnée  au  duc  llenrick  de  Hronwyck,  dont  copie  a 
este  deliuree  au  liceneiado  Gaines  pour  la  vous  faire  tenir,  vous 
verre-/.,  que  de  mon  coustel  je  vais  tousiours  par  le  mesuie  che- 
min, et  jespere,  que  Ion  congnoistra  par  les  papiers  dudtct  mar- 
quis Albert  prins  en  la  bataille  le  tort  que  Ion  ma  fait,  de  me 
soubsonner  dintelligences  auec  luy  contraires  au  repoz  publirque, 
lequel  je  procure  tout  ce  que  je  puis,  et  le  desire  plus  que  nul 
autre.  Et  au  regard  du  ban,  que  Ion  vouldroit  je  procurasse 
contre  ledict  marquis,  Jay  plusieurs  respect*  pour  lesquel*  il 
convient  que  je  ne  uiy  mecte;  et  nauroye  les  mains  nectes  pour, 
quant  bien  je  lauroye  prononce,  en  faire  en  ce  temps  lexecution, 
estant  occupe,  connue  vous  scauez;  et  se  doit  Ion  contenter  de 
la  déclaration  que  jay  falcte,  de  non  vouloir  empescher  le  cours 
de  la  justice  de  la  chambre,  lavant  ainsi  respondu  audict  marquis 
mesmes,  selon  que  plus  particulièrement  Ion  a plcca  le  tout  dé- 
claré audict  liceneiado  Gaines. 

Et  quant  a faire  office  de  mon  coustel  en  lendroit  du  duc 
Auguste  et  de  la  dicte  vesue  dudiet  feu  duc  Mauris,  ayant  entendu 
par  lectres  particulières,  que  Carlcwyt*  a cscript  a Lazarus  de 
Koendy,  que  de  ce  coustel  la  Ion  me  deuait  despecher  personnage 
auec  lectres  et  instructions,  présupposant,  quil  sera  ja  party  : il 
ma  semble  deuoir  différer  de  faire  autre  office  de  mon  coustel. 
jusque»  je  voye  ce  que  viendra  de  la,  puisque  ce  que  je  pour- 
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rove  escripre  maintenant  narriueroit  a temps  pour  faire  chan- 
gement en  ce  quil/.  mauront  escript;  et  pour  ce  me  semble  estre 
mieulx  dactendre  et  vcoir,  de  quel'/,  termes  ils  vseront  de  ce 
coustel  la,  pour  faire  du  myen  selon  ce;  et  je  ne  suis  hors 
despoir,  que  ce  pendant  pourra  arriuer  vre  responce  sur  mes  sus- 
dites lectres.  Et  quant  a loflice  que  laictes  en  lendroit  dudict 
dur  Auguste,  je  tiens  pour  rertain,  que  de  vre  coustel  vous 
tiendrez  la  main  a ce  quil  se  conduise  commit  convient,  et  quil 
ne  senveloppc  en  pratiques  disconuenablcs,  et  signalement  auec 
les  François  alencontre  de  moy,  ne  de  mes  pays,  selon  que  je 
vous  ay  ja  aduerty,  que  tous  aduis  conforment,  quoy  quil  soit  de 
la  vérité,  que  ledit  feu  duc  Mauris  les  entretenoit,  et  que  a cest 
cflect,  estant  de  retour  de  France  le  conte  Wolrat  de  Mansfelt, 
que  me  fait  cncores  répéter  ce  que  je  vous  escripuiz  dernière- 
ment, de  vouloir  estre  auec  les  yeulx  ouuert  pour  euiter,  que 
ces  assemblées  ne  se  pratiquent  a mon  préjudice;  et  vous  prie 
me  vouloir  aduertir  de  ce  que  de  temps  a aultre  pourrez,  des- 
couurir  desdictes  pratiques,  et  encharger  a voz.  gens,  quilz  y 
soient  vigilans  jusques  au  boult. 

Jay  entendu  par  ce  que  mauez.  escript  la  prorogacion  que 
auant  le  trespas  dudict  feu  duc  Maoris  vous  anyes  faite  de 
commun  accord  de  la  journée  de  Egher  jusques  au  XXIX''  doc- 
tobre,  que  jeusge  bien  desire  quil  me  fut  este  signiflie  plustot, 
afin  que  je  ny  eusse  enuoye  mes  ambassadeurs,  ausquclz.  jauoye 
escript  ce  que  auez.  entendu  par  mes  dernieres,  afin  que,  silz 
treuuoyent  correspondance  daucuns  princes  et  estât/.,  Ion  passa 
oultre  a ladicte  lighe  nonobstant  le  trespas  dudict  duc  Maoris. 
Et  sur  (instance  que  jauoye  fait  faire  par  Pecblin  au  duc  de 
Wirtemberg  pour  y entrer  il  ma  respondu,  que  ceulx  qui  se 
sont  confédéré/,  a Eydclberg,  du  nombre  desquels  il  est,  ne  se 
peuucnt  mectre  en  lighe  sans  consentement  de  leurs  confédérés; 
mais  quil  procurera,  que  toute  la  lighe  de  Eydclberg  y entre,  que 
seroit  a mon  aduis  bonne  euure,  et  vous  en  av  bien  voulu  ad- 
uertir, afin  que  le  veullez  aussi  promouuoir  de  vre  coustel. 

» Depuis  ce  que  dessus  escript  jay  receu  voz  lectres  des 
XXVI''  de  juillet,  deux  du  VI  et  vne  du  XII'  du  présent;  et 
pour  joinctement  respondre  et  satisfaire  a tous  les  point/,  ccste 
cy  a este  différé  jusques  a présent.  Et  .premièrement  quant  a ce 
que  touchez  du  bruyt  que  aucuns  ont  seine,  que  je  fusse  con- 
sentant aux  actions  du  marquis  Albert,  non  obstant  le  deuoir 
quauez  fait  pour  effacer  ceste  impression,  comme  bien  sachant 
leuident  tort  que  en  ce  Ion  me  fait,  mais  que  toutesfois  il  vous 
semble,  que  es  mandat/,  que  jay  enuoyez  il  y deuoit  estre  faicte 
quelque  mencion  dudict  marquis,  et  que  sans  cela,  ou  que  je  face 
quelque  demonslracion  alencontre  de  luy,  Ion  pourra  mal  effacer 
ladicte  impression,  commit  est  plus  au  loug  contenu  en  vos- 
dictes  lectres:  je  ne  vous  scauroye.  monseigneur  mon  bon  l’rere, 
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assez  mercier  de  ce  que  auez  respondu  pour  moy  par  tout  ou 
auez  veu  convenir  contre  les  susdictes  calomnies. 

Jespere  auec  layde  de  dieu  faire  tousjonrs  de  sorte,  que  Ion 
pourra  bien  respondre  de  mes  actions,  et  que,  qui  vouldra  bien 
considérer  les  passées  et  chemin  que  jay  prins  en  toutes  choses, 
Ion  congnoistra  ckrcment,  que  le  principal  soing  que  jay  eu  a 
este  endresse  au  repoz  du  sainct  empire,  ny  y ay  peu  faire  da- 
uantage  pour  assopir  les  troubles  presens  de  ce  que  jay  fait,  si 
ce  ne  fut  este  en  me  declairant  de  guerre  contre  ledict  marquis 
Albert,  ce  que  par  plusieurs  raisons  je  nay  peu  faire,  ny  moins 
lay  voulu  declaircr  au  ban  pour  ce,  comme  il  a este  declaire  au 
licenciado  Gaines,  vng  chacun  scn  fut  desveloppc  et  remy  lexe- 
cution  sur  niov,  et  il  ne  me  convenoit  charger  de  tant  dennemys 
a vii"  coup;  et  se  doit  Ion  bien  contenter  de  ce  que  se  pouoil 
obtenir  de  la  justice  de  la  chambre,  ayant  déclaré  audict  marquis 
si  expressément,  que  nullement  je  ne  me  votiloie  mesler  dem- 
pescher  les  procedures  commencées  alencontre  de  luy  par  les 
euesques,  lesquels  aussi  en  sont  este  souilisamment  aduerty,  et 
pour  non  me  charger,  comme  dessus  est  touche,  de  plus  denne- 
mys, signamment  pour  veoir,  comme  je  fu y,  abandonne  lan  passe 
de  tous  les  estât* , doublant  le  mesme  je  nay  voulu  faire  chose 
par  ou  lune  ou  lautre  des  armées  assemblées  en  Allemagne  eus- 
sent peu  prendre  occasion  se  déclarer  alencontre  de  moy,  quest 
aussi  la  cause,  pour  laquelle  je  nay  voulu  aux  mandemens  ex- 
pressément nommer  ledict  marquis,  doublant  de  lirriter:  et  oultre 
ce  pour  ce  que  les  adnertissemens  de.  tous  cousiez  correspon- 
dent en  ce  que  ledict  duc  Mauris  surmontant  ledict  marquis  deuoit 
venir  assaillir  mes  pays  de  par  deçà,  non  donner  occasion  audict 
marquis  de  se  joindre  pour  le  mesme  auec  ledict  duc,  ce  que  je 
vous  declaire  aussi  expressément  en  confidence,  aiin  que  sachant 
ce  que  passe  vous  ne  me  veullez  sur  ce  point  presser  dauantage. 
tenant  pour  certain,  que  tiendrez  le  fondement  que  je  prens  en 
cecy  plus  que  raisonnable,  ny  que  me  vouldries  conseiller,  que, 
estant  empesche  contre  France,  comme  je  suis,  je  me  chargeasse 
dautres  ennemys.  Et  puisque  le  moyen  de  sercher  appoinctcmenl, 
dont  vous  ay  escript,  ne  vous  semble  a propoz  ny  satisfait,  et 
quil  ne  me  convient,  comme  dit  est,  de  me  mectre  plus  auaut 
en  ce  jeu , je  vous  prie  vouloir  penser  en  le  communiquant  auec 
qui  que  bon  vous  semblera,  quelz  autres  moyens  il  y pourrait 
auoir  pour  parvenir  a la  pacifïication. 

Ouant  a ce  que  me  respondez  sur  ce  que  vous  auoye  escript 
en  a leman  touchant  les  empriuses  dudict  feu  duc  Mauris , je  me 
confye  bien,  selon  la  parfaicte  amyte  que  doit  estre  entre  nous, 
que,  si  vous  eussies  dcscouuert  aucunes  menees  et  praticques 
dudict  duc  contre  moy  ou  mes  royaulmes  et  pays,  vous  nenssics 
defailly  de  men  aduertir;  et  ce  que  je  vous  ay  escript  sur  ce 
point  a este  pour  vous  onurir  les  yeulx,  et  pour  faire  tant  plus 
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soigneusement  rcsrrcher  et  descouurir  le  certain  desdictes  pratic- 
ipies  afin  de  les  contreminer;  et  ce  pour  oster  audict  l'eu  due 
toute  occasion  de  scrapdle  je  mestoye  résolue  dentrer  en  la  lighe 
IJeglier,  jugeant  aussi,  que  ladicte  lijrh«*  ou  autre  puissante  soit 
conuenablc  pour  le  repoz  publicque  de  la  Germanye;  et  a ceste 
cause  y auoie  ennoye  mes  députez,  qui  sont  de  retour  pour  sestre 
diffère  la  negociacion , vous  priant  me  vouloir  aduertir  et  par 
temps  du  jour  qui  se  prendra,  puisque  par  vosdictcs  lectres  sig- 
nifiiez. , que  ledict  jour  se  pourrait  différer  encores  plus  longue- 
ment, afin  que  je  y puisse  renuoyer  mesdicts  députez. 

4 tuant  a ce  que  touche  le  duc  Auguste,  et  (office  que  vou- 
driez je  feisse  faire  enuers  luy  conforme  a celluy  que  anez  desja 
faict,  il  ne  me  semble  se  deuoir  faire  enuers  ledict  duc  aucune 
diligence  de  mon  coustel,  que  préalablement  Ion  ne  voye  ce  que 
icclluy  duc  vouldra  dire  et  faire  du  syen.  nayant  jnge  ny  treo- 
' uant  conuenablc,  que  je  dusse  recercher  ledict  duc,  mais  au  con- 
traire pour  selon  lobeissance  quil  o tirera  et  sa  conduyte  faire  de 
ma  part  en  son  endroit  selon  ce.  Et  pour  vous  aduertir  et  don- 
ner compte  de  ce  que  jay  de  ce  coustel  la  jusques  icv,  je  vous 
enuoyc  copie  des  lectres  el  instructions,  auec  lesquelles  a este 
despeche  deuers  moy,  tant  de  la  part  des  conseillers  dudict  feu 
duc  Maoris  que  de  ceux  du  duc  Auguste,  Nicolas  de  Ebeleben, 
et  joinctement  de  la  responce  qne  je  luy  ay  donnée,  et  suis  dé- 
libéré dactendrc  ce  que  ledict  duc  Auguste  vouldra  dire  luy  mes- 
mes.  pour  conforme  a ce  me  conduvre  en  son  endroit. 

Et  au  regard  du  duc  Jehan  Fredericq,  son  filz  a icy  este 
enuoye  par  son  pere  a coleur  de  foire  semblant  dignorer,  que 
ledict  duc  Auguste  fut  comprins  en  linuestlture  dudict  feu  duc 
Nlauris,  pour  me  requérir,  que,  si  je  me  treuuoic  encores  libre 
et  non  oblige  audict  duc  Auguste  par  traicte  particulier,  dont  il 
ne  scauroit  a parler,  je  le  voulsisse  fauorizer  pour  retorner  a 
lelectiou  et  pays,  esquelz  il  fut  déboute  lan  1547,  auec  assheu- 
rance  et  promesses  grandes  du  deuoir  que  luy  et  ses  milans  ren- 
draient perpétuellement  enuers  moy.  Siirquoy  je  lay  fait  informer 
a la  vérité  de  la  compréhension  dudict  duc  Auguste  en  ladicte 
inuestiturc , et  que,  selon  quil  se  conduvroitj,  je  (leroye  en  sou 
endroit  ce  que  serait  de  droit  et  raison,  me  confiant,  que  le  dict 
duc  Jehan  Fredericq  ne  treuuroit  mauuais,  que  je  me  vouldroye 
mectre  en  choses  que  puissent  estre  contre  le  deuoir  et  honnes- 
tete:  et  ledict  filz  demonstra  contentement  de  ceste  responce,  se- 
lon quil  a este  déclaré  tout  ce  que  passe  par  le  menu  en  cecy 
audict  licenciado  Games  pour  vous  en  aduertir.  Et  dauantage 
ledict  filz  donna  aduertisseiuent  de,  comine  sondict  pere  auoit 
fait  rechercher  ledict  duc  Auguste,  afin  quil  luy  voulait  ceder 
lesdicts  pays  on  partie  dicculx,  et  le  traicter  fauorablement,  et 
que  ledict  dur  Auguste  luy  auoit  respondu  fort  cortoisement,  re- 
mectant  tnutesfois  de  luy  respondre  plus  particulièrement,  quant 


il  arriueroit  en  «on  pays;  snr  quov  ledict  fila  a fait  i"sU"ce 
mov  afin  (.ne  non  seulement  luv  voulusse  consentir  de  traictir 
sur  ce  point  auec  ledict  duc,  mais  aussi  Bauolr  pour  accable  ce 
quil  traicteroit.  A quoy  il  a este  respondu,  que  je  ne  vou  oie 
empescher,  que  ledict  duc  Jehan  Fredericq  ne  tra.cta  aunable- 
,n, -lit  auec  ledict  duc  Auguste,  mais  que  je  vouloie  prealabl.  uient 
vcoir  ce  que  se  traicteroit,  pour  lors  me  rcsoldre  sur  U eonfir- 
macion;  et  au  surplus  je  lay  licencie  auec  toutes,  corto.sies  et 
gracieuses  offices,  sans  préjudice  toutes  fois  de  qui  que  ce  «oU, 
ny  dire  chose  que  doit  altérer  le  duc  Auguste,  quant  oyres  il  se 
v fut  treuue  présent;  et  que,  sil*  entrent  ensemble  en  contendon 
'sur  le  point  de  la  liquidation,  rendant  au  surplus  ledict  duc  Au- 
guste lobeissance  deue,  je  Uendray  1a  main  juste  a la  balance 
pour  déterminer  les  différend»,  comme  je  verray  en  droit  et  équité 
appertenir.  Et  me  confie,  que,  comme  mescrlpue»,  tiendrez  secret 
ce  que  je  vous  ay  fait  déclarer  de  ce  quil  me  semblent  de  diffé- 
rend dentre  lesdicts  feu  duc  Maoris  et  duc  Jehan  tredericq  es 
termes  «.quel.  pour  lors  estaient  le.  de 

laduertissemcnt  que  maue»  donne  de  ce  que  ledict  duc  Jehan Are- 
dericq  vous  a fait  proposer  depuis  la  mort  du  dict  duc  Mauris,  et 

la  rcsponcc  que  luy  aue»  donnée. 

Touchant  la  prolongaeion  de  la  prouchayne  diette,  consi 
raut  le  mesme  que  touche*  par  vosdictes  lectres  jay  fait  ladicte 
prorogation  jusques  au  premier  doctobrc,  ayant  délaisse  de  pas- 
ser plus  aua.it  pour  la  considération  de  mes  md.spos.cions  que 
ordinairement  me  cinpeschent  de  pouolr  voaiger  lyver,  ce  qu< 
estant  congncu  par  les  estât»,  leur  eust  tant  plus  donne  dopin.on, 
que  lindiction  pour  lors  ne  se  feit  auec  Intencion,  que  je  y 'oul- 
sisse  assister;  et  dicy  a la  Ion  verra,  quel  chemin  les  affaires 
prendront,  et  aussi  «entendra,  si  les  princes  se  y vouldront  treu- 
„er.  sans  la  présence  desquel*  il  ny  a apparence,  comme  bien 
le  touche/.,  dy  pouuoir  Taire  grand  chose.  Et  a la  reste,  puisque 
vous  arreste*  a la  ville  Dausbourg,  je  me  y conforme  aussi. 

Avant  entendu  la  confirmation  du  traicte  dentre  vous  et  le 
duc  de  Wirtemberg,  jay  incontinent  fait  despecher  les  prouvons, 
encoires  pour  faire  la  restitucion  du  chasteau  Dasperch. 

Jav  de  nouuelles,  que  Scherteln  a accepte  lahsolucion,  et 
offre  dé  donner  ses  rcnuersales  conforme  a la  capitulation 

Et  supposant,  que  Martin  de  Gosman  et  ledict  licenciado 
(James  vous  auront  desia  escript  ce  que  leur  av  dit  et  tait  ris- 
poudre  sur  la  charge  particulière  auec  laquelle  aue*  despeche 
le  dict  Gosman,  auec  ce  que  luy  en  a este  donne  par  escript, 
et  ciue  uar  ce  aurez,  peu  entendre  et  congnoistrc  lestai  de  laliaire, 
ne  me  semble  besoing,  pour  non  redW,Je  prendre  iot 

dauaiitaige  Et  aUnt  etc.  De  Bruxelles  le  XA\  I daoust  ! ->*»*>• 
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959.  K.  p.  Tisnacq  und  La*arus  v.  Schirendi  *)  an 
den  Kaiser. 

( HeJ . Tti.  1 Spl.  IX.  f.  223.  Orig.) 


Bericht  über  die  begomienen  Yerhandlungen  zu  Zeitz.  Mkgr.  Albrecht  und 
Cliurf.  August  liabon  nich  vertragen  ; aucb  mit  Joli.  Friedrich  steht  jener  gut. 
Kr  zieht  wieder  gegen  die  Bischôfe , und  aoll  mit  Frankreich  unterliandeln. 

Uer  Herz.  y.  Braunschweig  von  jenen  zu  Hülfe  gerufen. 

8.  Oct.  1553. 

Sire,  sy  très  humblement  que  faire  poiiuons  a la  bonne 
grâce  de  vre  ma1'  nous  recommandons. 

Sire,  a nre  arriuee  auons  trouue  assemblez  en  ceste  ville 
pour  entendre  au  faict  de  la  ligne  tous  les  députez  qui  se  sont 
du  passe  trouuez  en  la  journée  Degre,  saulf  ceulx  des  électeurs 
de  Bramlenbourg  et  lantgraue  de  Hessen,  sestans  iceulx  princes 
excusez  par  leur  lectres,  comme  vre  ma1"  polra  entendre  par  les 
copies  dieelles  que  enuoions  auec  ccstes,  et  ne  y sont  comparuz 
aucuns  aultres  non  ayans  par  auant  este  en  ladicte  assemblée  Degre. 
Auons  aussy  trouue,  que  lesdicts  députez  se  sont  icy  assemblez 
doiz  le  XXe  de  septembre,  ayant  este  la  journée  anticipée  par  le 
conte  de  Blau  du  vouloir  du  duc  Auguste,  et  neantmolns  au 
desceu  du  rov  qui  auoit  premièrement  assigne  le  premier  du  mois 
présent.  Et  combien,  sire,  que  les  susdicts  ayent  commence 
leur  ncgociacion  quelque  peu  de  jours  auant  nre  arriuee,  si  nont 
ilz  traicte  aucune  chose  dimportance  ou  qui  puist  emporter  aucun 
preiudice,  dautant  que  leur  bcsoigne  a seullement  este  sur  le 
traicte  ou  notule  Degre,  ayant  commence  a faire  recollection  di- 
celluy  des  le  commencement,  et  mis  en  auant  seullement  quelque 
petit  changement,  comme  de  quelque  adiection  et  semblable  es- 
clarcissement  sur  aucuns  articles,  que  nemporte  en  soy  riens  quant 
a la  substance.  Et  entant  que  touche  nre  bcsoigne,  iusques  au 
jour  présent  sommes  passez  quelque  peu  auant,  tant  quant  aux 
moyens  de  plus  renforcer  la  ligue,  que  quelque  aultres  points 
ensuyuant  nre  instruction  et  charge,  dont  semble  estre  excuse  de 
faire  long  récit  par  ceste  lectre,  le  tout  se  peult  sans  preiudice 
remectre  au  temps  de  la  relacion  a faire  a nre  rethour.  Les 
commis  du  (roy)  qui  traictent  en  tout  auec  nous  confideinment, 
et  demonstrent  sincere  correspondance,  nous  ont  remonstre  anoir 


*)  Des  Kaisers  Commisaarien  beim  Tage  zu  Zeitz  zur  Yerhandlung 
über  den  sâchsiscben  Bund. 
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pouuotr  absolue  pour  présentement,  signammenl  considéré  le  temps, 
courte  la  ligue,  adioustant  auolr  entendu,  que  les  aultres  soient 
despeschez  a semblable  lin , et  se  sont  esmerueilles , que  nre 
instruction  napportc  que  de  conclure  soubz  espoir  de  ratification, 
mesmes  comme  le  rov  auroit  donne  a entendre  aux  estais,  que 
vre  ma1''  eniioieroit  ses  commis  pour  aussy  absolutement  con- 
sentir a ladicte  conclusion. 

Sire,  a ce  que  voions  il  y a petite  apparence,  que  ceste 
(ligue)  puist  paruenir  a quelque  effect,  comme  Ion  tient  pour  vray 
le  traicte  passe  entre  le  marquis  Albert  et  le  duc  Auguste  (dont 
ennolons  la  copie)  est  chose  seurre  et  arrestee,  ou  que  du  moins 
ledict  duc  ne  defauldra  a finallement  y condescendre,  quoyque 
Ion  ayt  voulu  cncoires,  signamment  depuis  la  derniere  desfaicte 
dudict  marquis,  maintenir,  quil  nauroit  ledict  traicte  pour  ag- 
greable,  et  quil  ny  seroit  encoires  de  sou  coste  astrainct,  corne 
ayans  les  médiateurs  passe  plus  auant,  quil/.  nauroient  eu  dë 
charge.  Lequel  traicte,  abandonnant  du  tout  les  euesques  et  leurs 
allies  ennemis  dudict  marquis,  peult  donner  a congnoistre,  a quelle 
intencion  lesdicts  députez  dudict  duc  Auguste  se  sont  trouue  en 
ceste  assemblée,  lesquels  semblent  aultrement  aussi  plus  tacher 
a gaigner  temps , mesmes  voians  le  marquis  recouurer  nouuclles 
forces,  que  moustrer  de  leur  part  deuocion  de  vouloir  accélérer 
la  negociacion  présente.  Et  se  séparant  de  ceste  ligue  ledict 
duc  Auguste,  est  apparent,  que  ceulx  de  Magdebourg  feront  le 
semblable. 

Au  surplus,  sire,  quant  aux  occurences  de  ce  quartier,  ledict 
marquis  Albert  est  doiz  auanthier  entre  soubdainement  auec  VIIIe 
cheuaulx  au  pays  du  duc  Jean  Fredericq,  et  est  aile  en  personne 
deuers  luy  a Weymar,  et  combien  quil  a touche  de  prez  du  pays 
du  duc  Auguste,  na  il  fait  aucune  demonstracion  aultre  que  damy, 
et  daultre  part  ledict  duc  Auguste  ou  les  siens  nont  faict  aucun 
semblant  dauoïr  quelque  craincte  de  luy,  ains  a ledict  duc  Auguste 
sur  le  point  de  nre  arriuee  icy  licencie  ses  gens  de  guerre,  as- 
sauoir  jusques  a mille  chcoaulx  et  X enseignes  de  souldars  cslans 
soubz  la  charge  du  baron  de  Hydecq,  que  nous  faict  du  tout 
croire,  que  le  traicte  susdict  doibt  emporter  son  cffect,  combien 
que  le  duc  Auguste  cerche  cncoires  le  consentement  du  roy  a 
q,v  lendroit  dudict  traicte.  Et  doibt  ledict  marquis  Albert  auoir  par 
dessus  lesdicts  VIII1'  aultres  XIIe  cheuaulx,  et  est  apparent,  quil 
entant  thircr  drolct  deuers  ses  pars  pour  joindre  auec  luy  ses 
aultres  forces  et  commencer  derecief  contre  les  euesques.  Et 
Ion  dict  icy,  que  les  François  traictent  fort  auec  luy  pour  de 
nouveau  latthirer  a leur  alliance,  et  sen  double  Ion  bien  fort,  que 
le  duc  de  Bruns wycq,  apres  auoir  dernierenient  deflaict  ledict 
marquis,  a rais  le  siégé  deuant  Brunswycq,  et  que  Ion  dit  y 
auroit  grant  espoir  dappoinctement  nest  an  pourchas  de  ceulx  de 

' fv-  "yjjpK^  itfâjfc&fv  , «U i. 


dedans  : mais  le  roy  et  les  euesques  le  reuocquent  pour  suiure 
ledict  marquis  et  venir  a leur  a9sistcnce. 

Atant,  sire,  prions  le  seigneur  vouloir  ottroyer  a vre  ma" 
accomplissement  de  ses  très  haultz  et  vertueulx  désirs.  De  Zeytz 
ce  VIII''  doctobre  l.îf>;>. 

De  vre  ni»"  - . • •<)  ; , «j  • * 

treshumbles  et  tresobcissans  subjectz  et  seruiteurs 
Charles  de  Tisnaoj.  _ 
w Lazarus  de  Scendi. 


960.  Tisnarcq  und  Schxcendi  an  den  Kaiser. 

(«./.  rel.  1 Spl.  IX.  f.  24H.  (>riK.) 


# Weitcrer  Bericht  über  die  Verhandlungen  zu  Zeitz.  Vertrag  zwischeu 
Mkg.  Albrecht  und  Churf.  August.  Jener  unteratützt  voni  Churf.  v.  Bran 
denburg.  Ch.  August  und  I.andgraf  Phiiipp  wollen  der  Heidelliergrr 
Kinung  beitreten.  Unterhandlung  zu  Naumburg  zwiachen  Auguat  und 
Job.  Friedrich. 

il.  Ocl.  I " 5it. 

Sire,  sy  treshumblement  que  Taire  pouuons  a la  bonne  grâce 
de  vre  ma''  uoz  recommandons. 

Sire,  depuis  noz  precedentes  a este  procédé  successiueinent 
par  continuacion  darticle  en  article  a la  recollection  de  la  notule 
Degrc.  Kt  quant  aux  points  particuliers  conccruans  vre  ma"'  a 
le  tout  este  passe  par  les  députez  des  estatz  selon  la  teneur  de 
leur  instruction , mesmes  quant  au  point  de  chief  de  la  ligue  a 
este  accorde,  que  la  nominacion  se  permeiteroit  simplement  a 
vre  mac  et  celle  du  roy,  combien  que  lesdicts  députez  ayent 
par  certaine  adiection  desire  donner  a cognoistre,  que  iadicte 
charge  se  donneroit  Tort  du  contentement  dung  chescun  a mon- 
seigneur larchiduc  Daustrice.  Jl  noz  a semble  sur  ce  point,  auant 
que  attendre  la  totalle  resolucion,  et  ce  ayant  regard  aux  occur- 
rences de  la  negociacion  et  aussy  a la  teneur  de  nre  instruction, 
quil  ne  pouuoit  que  merueilleusement  bien  convenir  de  faire  decla- 
racion,  que  vre  ma"  ne  prendroit  que  de  bonne  part,  que  telle 
charge  Tusist  remise  tant  a vre  ma"  que  a Iadicte  roy  aile,  que 
a este  cause,  que  la  permission  en  a este  faicte  suiuant  ce.  Toutes 
Tois  quelques  [ours  apres  Iadicte  resolucion  sest  offert,  que  les 
députez  de  lclecteur  Auguste  ont  faict  asses  grande  deuionstra- 
cion,  quil  sembloit  estrange,  que  Iadicte  denominacion  sentenderoit 
estre  permise  si  librement,  que  vre  et  Iadicte  royalle  ma1*  pol- 
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raient  dénommer,  sans  en  faire  aucune  participacion  aux  au  lires 
estais  de  la  ligue,  et  aussy  dénommer  personne  non  estant  du 
corps  dicelle  ou  des  conioinct/.  a ceulx  (pii  seroient  confédérés, 
adiouslant,  quii  seroit  difficille  aux  estats  de  se  adonner  a la 
ligue,  non  seacant,  quel  chief  ils  auroient.  En  quov,  considérant, 
que  cela  ne  tendoit  que  afin  de  rendre  cest  afaire  plus  odieux  de 
nre  coste,  et  aussy  regardant,  que  nredicte  instruction  pouuoit 
le  tout  bien  comporter,  et  pesant  les  circonstances  de  la  négo- 
ciation, leur  auons  ouuertement  nonobstant  la  resolucion  prece- 
dente déclaré,  que  estions  contens,  que  ladicte  concession  se 
passast  auec  telle  moderacion. 

Touchant  les  aultres  nousdits  point'/,  particuliers,  corne  de 
la  contribucion,  suffrages  et  lieux  du  depost  des  deniers  etc.,  ne 
sest  offert  aucune  difficulté,  sinon  que  lesdicts  estât/,  ne  desi- 
roient  auoir  que  deux  villes  pour  colloquer  iceulx  deniers,  et 
quilz  reputoient  pour  les  plus  conuenables  les  villes  de  Lipsich 
et  Norenberg;  neantmoins  ce  nonobstant  noua  ont  accorde  ponr 
le  tiers  lieu  la  ville  de  Coioingne.  Ceulx  du  roy  desiroient  aussy 
auoir  pour  eulx  la  ville  de  Corlit/.  a Slesie;  mais  voiant  la  dif- 
ficulté sur  la  multitude  des  lieux  sen  sont  déporté/..  • 

No/,  auons  aussy,  sire,  allant  que  entrer  en  la  particulière 
négociation,  mis  en  auant,  inesmes  en  sachant  grand  fondement, 
combien  quil  comportoit  dadioindre  a la  ligue  présenté  plusieurs 
aultres  estats  ensuiuaht  nre  dicte  charge;  en  quoy  auons  obtenu 
declaracion  de  tous  lesdicts  député/.,  quil/.  trouuoient  la  chose 
bien  requise,  et  que  les  roy,  ledict  duc  Auguste,  les  ecclesias- 
ticques  et  ville  de  Noremberg  tacheraient  volontiers  chacun  en 
son  endroit  de  faire  a telle  fin  tout  debuoir  possible;  neantmoins 
pour  ce  respect  ou  pour  le  petit  nombre  de  ceulx  qui  présente- 
ment traictoicnt,  inesmes  attendu  la  charge  que  auons  verballe- 
niont  sur  ce,  ne  sest  peu  omettre  ne  refuser  Inlterieur  progrès. 

..  Au  résidu  quant  a tous  les  aultres  articles  dudict  traicte  Degre, 
ont  este  par  les  aultres  député/,  sur  plusieurs  diceulx  mis  en 
auant  diuerses  additions  seruans  de  plus  ample  esclarcissement 
et  a semblable  fin,  dont  rien  na  este  de  grant  importance,  et 
plusieurs  adiections  ont  este  de  commun  consentement  passées  et 
les  aultres  reiectees,  ne  méritant  la  chose,  que  Ion  en  face  plus 
long  récit  par  cestes,  corne  aussy  aultres  celles  particularité/. 

• ne  seruiroient  que  pour  attedier  vre  ma1'. 

Ne  pouuons,  sire,  délaisser  dinformer  vre  ma1',  quil  y a eu 
deulx  articles  principaulx , sur  lesquel/,  sest  offerte  la  plus  grande 
difficulté,  assauoir  les  XLIX'  et  XLV'  de  ladicte  notule.  Ayant 
quant  audict  XLIX'  (sur  lequel  sest  prinsc  resolucion  première- 
ment) les  commis  du  ray  demande  en  particulier  le  ayde  contre 
, le  Turcq  pour  le  temps  de  1111  mois,  et  ce  indistinctement  et 
sans  aucune  moderacion,  et  daduantaige  aussy  généralement  sans 
limitacion  contre  tous  ceulx,  mesmes  non  comprins  soub/.  la  paix 
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pohlicque,  qui  leur  polroient  a lailuenir  esmouvir  quelque  chose 
rentre  ladicte  paix,  et  comme  leur  instruction  a este  Tort  précisé, 
y ont  du  tout  insiste.  Neantmoins  de  la  part  des  aullres  députe», 
saulf  ceulx  dudict  duc  Auguste  et  no»,  leur  a este  declaire,  mesmes 
corne  autre  modération  ne  se  mettoit  de  lenr  costc  en  auant,  et 
que  lesdicts  député»  nauoient  aussi  aucune  pertinente  charge  a ce 
que  ladicte  demande  ne  se  pouuoit  accorder,  le  tout  nonobstant  que 
lesdicts  commis  du  duc  Auguste  auolent  consenty  a ladicte  eayde 
contre  le  Turcq  pour  le  temps  susdict,  et  nous  semblablement, 
considérant  la  personne  du  roy  et  la  qualité  de  la  cause,  et  que 
ne  y poumons  honestement  donner  rmpesrhement , mesmes  ayant 
regard  a ce  que  monsieur  le  rev""-'  Darras  nous  aunit  ver- 
bal] entent  declaire  sur  nre  parlement:  neantmoins,  comme  la  chose 
na  peu  auoir  succès,  ne  sest  peu  trouuer  aultre  expédient  sur  ce, 
que  de  remettre  ce  point  a la  prouchaine  communicacion  que  se 
polra  tenir  de  ceste  négociation,  corne  il  nestoit  apparent,  que  ee 
traiete  auroit  présentement  la  finalle  resolucion.  Itien  ont  lesdicts 
estât»  refit  sans  consenty  soub»  le  bon  plaisir  de  leurs  maistres  la 
eayde  pour  le  temps  de  deux  mois,  et  ce  auec  certaines  aultres 
modifications  que  lesdicts  du  roy  nnnt  voulu  ne  peu  accepter. 

Sur  le  XLVe  article,  sire,  faisant  mencion  des  causes  que 
deuroient  estre  comprinscs  soub»  le  traiete,  ou  exclues  dicellny, 
sest  mise  en  auant  bien  ample  communicacion,  ayant  este  c estai 
article  le  principal  point  que  plus  pressoit  les  député»  dudict 
électeur,  lesquel»  ne  tachaient  que  deuiter  la  déclaration  particu- 
lière sur  icellui  de  leur  part.  Kinahlement,  conte  les  député»  de 
liambcrg,  Winbourg  et  Nuremberg,  atisquel»  lafiairc  emportoit  le 
plus,  ont  faict  leur  demande,  et  Insiste,  que  Icavdc  de  la  ligue  leur 
fut  baille  contre  le  marquis  Albert  tant  a la  présenté  guerre  que 
a lailuenir:  a este  par  nous  de  la  part  de  vre  mat''  declaire,  que 
quant  a la  présente  guerre  nattions  charge  de  donner  aucune  de- 
claracion,  olfrans  neantmoins  den  faire  nre  rapport,  et  que  neanl- 
inoins  vre  ma"'  non»  auoit  despesche»  pour  de  sa  part  accorder 
tout  ce  que  larticle  Misdlct  de  la  notule  Degré  par  ses  mot»  et  de 
soy  emportoit,  auquel  vredicle  ma"'  nanolt  trouue  aucune  diffi- 
culté ne  cause  daurtin  changement,  et  nenlemloit  a lad  venir  apres 
la  conclusion  de  la  ligue  exclure  les  voies  de  faict,  l'oulles  et 
guerre  dudict  marquis  Albert  non  plus  que  les  aultres  contreue- 
nans  a la  paix  ptiblicque  et  confederacion  présente.  Les  députe» 
du  roy  et  IJrunsewvcq  ont  ensuiuant  leur  instruction  accorde  aus- 
dicts  demandeurs  simplement  et  sans  aucune  condicion  leur  de- 
mande. Ceulx  de  Magdchurg  et  Haluersladl  ont  déclare,  nauoir 
charge  de  se  entremettre  en  la  guerre  présente;  mais  au  regard 
de  lailuenir  esperoient,  que  leurs  maistres  ne  rcfnscroient  de  Taire 
tout  ce  que  par  le  commun  accord  se  trouueroH  conuenablc.  Les 
députe»  du  duc  Auguste,  nentendaus  se  deelairer  ouuertemcnt  a 
lll.  38 
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londroit  dudict  marquis  Albert  ne  pour  le  présent  ne  pour  la.luenir, 
et  avans  a uses  par  auanl  ileelaire  particulierenienl  tant  ausdicts 
du  rôv  ipie  a nous,  que  leur  maître  nenteudoil  icelle  guerre  ne 
en  Iting  ne  en  laultre  cas  comprendre  souk*  la  ligue,  et  disaus 
aussv  scauolr,  que  nul*  aultres  estât*  y vouWroient  entrer  souk* 
telle  eondieion,  ont,  avans  este  particulièrement  presse*  par  les- 
dicts de  Bamberg-  et  leurs  consors,  en  general  respundu,  ne  se 
pouuoir  pour  plusieurs  leurs  respect*  et  considérations  mises  en 
allant  resonldre  de  leur  eonste  présentement  sur  ladicte  demande, 
rescriiant  telle  resoluclon  iusqiics  a aultre  assemblée,  signalement 
corne  le  point  précédant  se  debuoit  remettre  jnsqnes  audiet  temps. 

Sninaiit  laquelle  re-ponee,  et  considérant  aultres  aussy  tous 
les  occnrrances  de  la  négociation,  et  pour  ne  faire  aucune  tlisiunc- 
l ion  entre  no»,  aussy  pour  ne  forelore  du  tout  a laduenir  la  voie 
a la  ligue,  allons,  assauoir  ceulx  du  roy  et  nous  auec  lesdicts  de 
Saxon,  par  ensemble  trouue  pour  le  plus  expédient,  de  donner  a 
congnoistre  a tons  les  député*  en  commun,  que  veue  la  disposi- 
c|on  de  lafTaire  telle  siispencioii  se  trouuoit  pour  conuenable.  Sur 
quoy  sattent  présentement  encores  la  responce  (lesdicts  aultres 
député*.  Et  corallien , sire , ce  point  polroit  encorres  enquérir 
plus  grande  prolixité  pour  donner  a vrc  ma*  asscs  plainiere  in- 
formation de  tout  ce  que  sest  pas-c  en  cest  endroit;  iieaiitmoins 
nous  a semble,  que  le  résidu  se  pouuoit  remettre  jusque*  a lire 
rethour.  Tant  y a que  anons  Irauaille  sur  ce  point,  lequel  a este 
le  principal,  de  garder  en  tout  lu  reputacion  de  vre  ma  , a quoy 
anons  confiance  auoir  entiers  tout  selon  nre  petit  entendement  sa- 
tisfaire. 

La  tractation  présenté  a este  de  plus  longue  duree  et  plus 
tardiuc,  que  nestoit  requis,  mesmes  ruine  les  commis  du  roy  ont 
de  leur  part,  ensuiuant  les  lectres  quil*  en  auoient,  desire  guigner 
temps  et  naceelercr  le  departement  des  député*  de  ce  lieu,  ayant 
ce  respect,  que  le  seioitr,  ores  que  lafTaire  ne  puist  particnir  a au- 
cune absolute  rcsolueion,  pouuoit  singulièrement,  corne  le  duc  de 
Brunsewyeq  ayant  appoinete  auec  ceulx  de  sa  ville  approeboit  de 
jour  a aultre  plus  la  Franc  utile,  donner  quelque  empesebenient  ou 
respect  a la  séquelle  dndict  ni.  Albert.  Toutcsfois  selon  lestât 
présent  de  reste  tractaeion  y a apparence,  que  endedans  bien  peu 
de  jours  sen  polra  faire  le  final  départ,  et  ce  loutesfois  sans  au- 
cune conclusion  de  la  ligue  pour  le  présent,  mais  remettant  laf- 
laire  a aultre  assemblée,  et  ce  auec  petit  ou  corne  nul  espoir  def- 
fect  a ladvcnfr,  que  est  oe  que  se  offre  présentement  sur  ces  te 
négociation. 

Quant  au  traicte  faict  entre  lesdicts  duc  Auguste  et  m.  Albert, 
combien  que  le  duc  et  les  siens  pcrseiierent  encorres  a affirmer, 
quil  ne  serait  ab  olul,  et  quil  dependeroit  encorres  du  consente- 
ment du  roy;  sy  r-t  il,  que  la  declaracion  susdiete  de  ses  députés 
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touchant  lexelusion  totalle  de  la  guerre  dudict  marquis  Albert  du 
laiot.de  reste  ligue,  et  aultres  certaines  cousiderations  nous  font 
tenir  pour  vray,  que  tel  traicte  emportera  son  eflect 

Au  surplus,  sire,  quant  aux  occurences  de  ce  quartier,  ledict 
marquis  se  fait  journellement  plus  fort  de  gens,  et  les  électeur 
de  Braudcnbourg  et  marquis  Ilans  le  fauorisent  asses  manifeste- 
ment. Entendons  aussy,  que  le  duc  Auguste  a intcncion  de  se 
mettre  en  la  ligue  de  Ileydelberg,  et  que  telle  soit  aussy  linten- 
don  du  lantgrauc  de  Hessen.  Les  députez  dudict  duc  Auguste 
et  du  duc  Hans  Fredericq  traictent  encorrcs  présentement  a N'aum- 
burg  sur  le  l'aict  de  leurs  difTcrens,  ayant  ledict  duc  Hans  Frede- 
ricq en  premier  lieu  demande  restUuciou  de  lelectoriat  et  de  toutes 
ses  anciennes  terres  ; et  depuis  en  second  lieu  restitution  de  tontes 
ses  terres;  ticrcement  la  ville  de  Torga  et  certes  seigneuries  a 
lenthoiir,  au  lieu  de  laquelle  ville  de  Torga  et  seigneuries  susdicts 
le  duc  Auguste  luy  a offert  autant  de  terres  en  équivalence  ail- 
leurs; et  nest  laffaire  hors  despoir  dappointcinent-  No»  entendons 
aussy,  sire,  que  les  François  vsent  de  grandes  practiques  en  ce 
pays  et  en  toute  la  Germanye  pour  susciter  uouuelles  esmocions 
et  mettre  en  auanl  plus  grande  confusion,  et  y a petite  apparence, 
que  les  affaires  se  changeront  en  milleur  estât. 

Atant.  sire,  prions  le  créateur;  donner  a vre  ma1'  accomplisse-, 
ment  de  ses  très  haults  et  vertueulx  désirs. 

De  Zeytz  le  XXI  doctobre  l.'ijS. 

De  vre  mate 

trcshnmhlfes  subjects  et  seruiteurs 
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1)61.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(Doc.  faX.  T.  IX.  f.  1T5.  r«|i.) 

Beantwortct  S.  Fehruar  1554. 


Vrrthcidigung  gegen  tint  Vorwurf,  dans  er  nicht  offen  gehandolt  in  lier 
Vennâhlungssnche  de»  Prinzen  Philipp  und  bel  AlucbluM  tirr  Hcidelbergvr 
Kinung.  Die  Verbiindeten  hahen  weder  lien  Kaiaer  noch  den  Wmi.  Kiînig 
aufnehiiien  wollen.  Verliaiidlungen  zwischen  Mkg.  Albrecht  und  den  Cbur- 
fûraten  von  Sachaen  und  Brandenburg  unter  \ ermittelung  Danemark».  Deagl- 
zwiacheu  Job.  Friedrich  und  Auguat  y.  Sachaen , aowie  de»  Hz.  v.  Braun 
achweig.  Schvrierigkeiten  für  den  R.  T.,  bevor  gegen  Alhrecht  Sicherheit 
ist.  Vertheidigung  gegen  Vorwürfe  wegen  des  i’aaaauer  Vertraga.  Ver 
hâltuiaae  zur  Türkei  und  Siebenbnrgen. 

>!>  Dec.  1.153.  ' 

Monseigneur,  par  mes  dernières  a votre  ma''  dois  Brun  le 
1S''  de  ce  mois  il  lui  aura  plu  entendre  la  réception  des  siennes 
du  H , et  les  causes  pour  lesquelles  je  remcctois  la  responce 
jusque*  a mon  arrivée  icy , que  fut  vendredi  dernier,  naiant  voulu 
j)lus  longuement  différer  de  examiner  et  bien  considérer  le  contenu 
en  vosd’s  lettres  dicelles. 

Ht  quant  au  premier  article  concernant  les  affaires  Dangle- 
terre,  et  ce  que  jusques  alors  etoil  passe  avec  la  reine  celle 
part,  madame  notre  bonne  cousine,  pour  parvenir  au  mariage  délie 
avec  le  prince,  monseig'  mon  bon  neveu,  ensemble  les  respects 
et  considérations  que  a ce  aient  mehu  votre  ma1',  plus  au  long 
spécifies  en  ces  lettres,  votre  ma'"  me  peult  croire,  que  cest  une 
chose  que  jai  entendu  bien  volontiers,  et  de  laquelle  ne  doute 
pourra  succéder  grand  bien  et  avancement  a vos  royaumes,  pays 
et  sujets,  principalement  a ceux  de  par  delà,  tant  pour  ctre  par 
cette  alliance  défendu  contre  la  France,  que  pour  les  autres  respects 
y mentionnes;  et  me  sera  plaisir  bien  singulier,  que  la  praticque 
puisse  sortir  tel  effcct,  que  dieu  et  la  commune  chrestienete  en 
puisse  recevoir  service,  et  votre  ma'  et  sesdils  pays  surete  et 
repos;  estimant  aussi  votre  ma'1',  que  la  lettre  que  javois  écrite  a 
lad"  reine  Danglctcrre  auroit  plustot  profite  a celte  négociation 
que  autrement.  Dont,  si  ainsi  advenoit,  monseig',  je  mon  tien- 
drois  de  tant  plus  satisfait,  et  que  le  fruit  sen  ensuivit,  comme 
toujours  je  lai  désire,  ainsi  que  vreditc  ma'"  la  eide  vaut  peu  en- 
tendre, tant  par  linstruction  de  Martin  de  Gusman  que  ce  quil 
vous  en  a dit  de  bouche,  aussi  le  liccqciado  Game-/,,  la  commission 
duquel,  selon  quecrit  votre  nia1"  meme,  denvoyer  lad  lettre  a la 
reine  Dangleterrc  avant  que  le  faire  entendre  a votre  ma*  , elle 
navoit  peu  trouver  bonne,  trouvant  lad"  commission  tant  plus 
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étrange,  pour  navoir  eu  es  lettres  chose  pourquoi  me  deusse  ca- 
cher de  votre  ma"',  et  qtiil  me  fut  etc  difficile  sans  laide  dicclte 
parvenir  a ce  que  jeusse  peu  prétendre  celle  part;  y adjoustant 
aussi,  que,  parlant  votre  ma1''  plainement  et  comme  il  se  doit  entre 
frères,  Icelle  trouvoit,  que  contre  ce  que  jai  accoutume  je  suivois 
de  quelque  temps  en  ca  le  chemin  de  faire  les  choses  et  vous 
demander  avis  apres  quelles  sont  faites.  Sur  quoi  ne  puis,  mon- 
seig’,  omettre  de  repondre  a votre  ma1'1,  en  parlant  aussi  pleine- 
ment comme  a mon  bon  seigneur  frère  et  pere,  présupposant  votre 
ma"'  ceci  dire,  tant  pour  la  commission  dudit  licenciado,  comme 
aussi  pour  ce  que  jai  sitôt  passe  outre  en  la  lig-ue  de  llailhrun 
avec  les  confédéré*  de  Hcydelberg;  je  ne  pense  aussi,  que  hors 
ces  deux  points  jai  baille  occasion  de  tel  pensement  a votre  ma"'. 
Quant  a ce  de  lad'  commission  de  Gantez,  je  lai  fait  premiers 
pour  ce  que,  comme  je  suis  en  celui  affaire  dois  le  commencement 
toujours  aile  sincèrement  et  avec  expresse  réservation  de  rien  vou- 
loir prétendre,  en  cas  que  votre  ma"'  y vuulsit  ledit  seigneur 
prince,  ainsi  que  votre  ma1*'  a pu  voir  que  expressément  contc- 
noient  les  instructions  de  Gusman,  que  y aspirant  votre  nia"'  pour 
led'  seigneur  prince,  que  en  façon  quelconque  ny  voudrois  contre- 
venir, ains  lavanccr  de  tout  mon  possible,  si  jeu  avols  le  moyen; 
et  volant  led1  Gusman  tant  avoir  tarde  en  la  cour  de  votre  ma'' 
sans  avoir  pu  obtenir  une  resolutc  responcc  ou  déclaration  de  quelque 
inclination  dicelle  envers  mon  fils  (archiduc  Fernande,  en  cas  quelle 
ny  vouloit  prétendre  pour  lcd'  seigneur  prince,  étant  outre  ce  in- 
forme, que  dailleurs  se  faisoient  aussi  pralicqucs  et  poursuites  pour 
parvenir  and*  mariage,  il  ma  semble,  monseig1,  que  je  ne  povois 
faire  grande  faute , faire  passer  outre  lesd"*  lettres  quescripvis  a 
lad’  reine  eonfidentement,  comme  entre  si  prochains  pareils  que 
sommes  faire  se  peut  (toujours  reservant  ledit  seigneur  prince, 
comme  de  raison),  lui  donnant  a entendre  (affection  que  moi  et  mes 
enfans  lui  portions , sans  prétendre  ou  mettre  en  avant  quelque 
traite,  bien  connaissant,  comme  écrit  votre  ina"',  que,  encore  que 
jeusse  pense  passer  plus  outre,  que  lad"  dame  relue  ne  leut  fait 
sans  le  sccu , conseil  et  avis  de  votre  ma"',  comme  aussi  je  ny 
eusse  voulu  prétendre  autrement;  et  si  je  y eusse  voulu  couvrir 
quelque  chose , je  ne  lusse  point  procédé , connue  lienguent  les- 
dites  instructions  et  lettres  de  ma  main,  aussi  mes  lettres  et  charge 
aud1  licenciado,  avec  telle  réservation  que  votre  nia"'  aura  vu.  Ht 
pour  les  causes  susdites  uic  semble  quant  aux  d"1  lettres  navoir 
fait  chose  contre  votre  ma"',  et  dont  icelle  dut  prendre  quelque 
mécontentement  ou  scripule  de  lenvoi  diccllcs,  et  si  plustot  il  cul 
plut  a votre  ma"  donner  audience  and1  licenciado,  et  de  lui  rece- 
voir mes  lettres,  elle  en  fut  aussi  plustot  ete  adverti,  et  neut  a 
mon  humble  avis  eu  occasion  sc  resentir  dudit  envoi.  Ht  cc  que 
dessus  sert,  monseigneur,  quant  a lung  des  point*  esquelz  je 
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pourrais  «voir  procède  sans  en  avoir  preadvlse  votre  ma'.  Pour 
lautre,  quant  a la  ligue  de  Haylhrun,  ou  votre  ma  pourrait  dire, 
que  fusse  aussi  passe  sans  len  preadviser.  ce  na  ete  sans  bien 
grandes  et  très  urgentes  occasions,  meme  volant  constitues  lea  af- 
faires de  la  Germanie  es  troubles  des  lors,  moi  et  mes  pays 
environnes  djeenx,  et  que  plus  est,  les  François  être  ja  entres  en 
mes  pays  de  Ferrette  et  au  YVeillerthal,  me  trouvant  plus  que 
enveloppe  par  deçà  et  du  coustel  de  la  Transllvanye  et  Hongrie, 
et  sans  quelque  support  ou  refuge  en  la  Germanie,  je  fua  solli- 
cite par  le  duc  de  Bavière  deotrer  en  lad'  ligue,  de  laquelle  H 
menvoyoit  aussi  les  articles;  et  non  osant  en  telle  perpiexil*  et 
pour  les  dangers  susdites  perdre  telle  commodité  que  se  eust  peu 
négliger,  en  aiant  premières  voulu  demander  lavis  a votre  ma1*, 
selon  que,  pour  parler  en  la  meme  confidence  et  observance,  ton 
a veu  perdre  aucunes  bonnes  occasions  par  trop  de  tardance  dont 
ion  a use  par  delà  a prendre  résolution  aux  affaires;  et  craio- 
dant  pour  la  mesnie  raison  tumber  en  plus  dinconveniens;  apres 
avoir  examine  les  articles  de  lad  ligue,  et  trouve  iceux  tendre 
seulement  au  repos  et  tranquillité  de  la  Germanie,  conservation  de 
justice  et  paix  commune  en  jcelle,  en  laquelle  votre  ma**  est  re- 
serve comme  chef  de  lempire,  aussi  mutuelle  deffencion  des  pays 
et  MtbjecU  des  confédéré*  : jadvertis  lors  votred"  ma"  de  lad1' 
poursuite,  aussi  de  ma  resolution  prinse  dy  entrer  pour  autant  qne 
pourait  toucher  mes  pays  de  Tirai  et  supérieurs  Daustrice,  lui  ea- 
voiant  aussi  copie  des  articles  de  ladr  ligue,  par  ou  peult  votre 
d‘  ma  avoir  prins  occasion  de  penser  et  dire  davoir  contre  ma 
coustiime  demande  conseil  apres  les  choses  faictes;  confiant,  quelle 
ne  trouvera  lavoir  oneques  fait  en  antres  choses,  comme  men  fusse 
encolres  volontiers  passe,,  et  deux  point*  susd  *,  si  dung  coustel 
Ion  meust  donne  ung  bien  peu  plus  briefue  et  resolute  responce 
sur  ma  très  humble  intercession  pour  mou  fils,  limitée  avec  tant 
de  honnetes  considérations  et  reserve  dud*  sr  prince,  et  que  dantre 
coustel  je  neusse  craint  de  tumber  es  inconveniens  susdites  de 
mes  pays  et  sujets  par  le  dilay  quenst  peult  entrevenir  avant  que 
lad  reponce  fut  venue  du  coustel  de  votred''  ma'",  par  ou  les 
François  et  autres  eussent  peu  prendre  audace  de  continuer  en 
leurs  emprises  que  peult  estre  ils  ont  prctermls,  voiant  niesd* 
pays  estre  compris  en  lad"  ligne.  Et  en  somme  sciant  quant  aux 
deux  points  toutes  choses  passées  et  ete  négociées  sincèrement, 
leallement  et  de  bonne  foi , sans  autre  sinistre  pensement,  comme 
dieu  le  p ouït  cognoitre,  et  vred"  ma'"  meme  peult  avoir  souve- 
nance de  toutes  mes  ouvre  s passées,  je  supplie  votre  ma'  très 
humblement,  quelle  ne  le  •veuille  prendre  ou  se  laisser,  persuader 
autrement,  iiàlant  pmi  omettre  den  respondre  et  escrire  avec  la 
mesiue  sincérité  et  observance,  comme  votre  ma  en  a touche  en 
confidence  fraternele. 


Outre  autres  considérations  que  allégué  votre  ma  ' avoir  en- 
core*, de  pourchasser  pour  led  seig'  prince  ce  mariage  Danglo- 
terre,  elle  fait  mention  de  la  petite  ou  point  dapparcnce  quelle 
voit  de  parvenir  a ce  questolt  pourparle  dernièrement  en  Augs- 
bonrg quant  a ienipire  pour  lcd  seig'  prince.  .-Je  ne  double,  votre 
ma  estre  euenires  souvenante  de  cc  que  lors  jeu  dis  sincèrement, 
et  ce  que  Ion  cil  devoit  actcndre,  connue  leffect  sen  est  depuis 
asse».  deinonstre,  et  craindrai-  pourrait  encore»  advenir  davantage, 
sen  fai-ant  plus  de  poursuite,  bien  que,  comme  ci  devant  jai  sou- 
vent escript  a votre  ma  , et  le  puis  témoigner  avec  dieu  qui 
congnoit  linterieur  des  hommes,  que  je  me  suis  lealemenl  et  sin- 
cèrement employé  en  ce  que  votre  ma1  mavoit  mis  sus  pour  la 
conduite  de  la  procliquc;  et  puis  dire  avec  vérité,  que  jamais  je 
ny  ai  fait  ou  fait  faire  couvertement  ni  ouvertement,  directement 
ni  indirectement  au  contraire.  Ht  ceci  dis  je,  monseig',  non  pour 
passion  particulière  myenne,  ou  pour  affection  que  porte  a mon  fils, 
ains  seulement  pour  mou  debvoir,  premièrement  envers  «lit  u,  a votre 
ma  et  au  bien,  repos  et  union  de  la  Ccrmanie  et  de  la  répu- 
blique chresticnne.  Kl  vouldroit,  monseig',  que  votre  ma  eu 
telles  et  semblables  choses  neust  aucunefois  debout  te  mon  humble 
leal  et  sincère  avis;  car  jeussc  avec  laide  de  dieu  esperc,  et 
espererois  cncoires,  devicter  ou  prévenir  beaucoup  dinconvenicus 
advenus,  et  que  encoirea  pourraient  advenir. 

Jai,  monseigneur,  bien  volentiers  entendu,  que  votre  ma’’  lui 
trouve  en  lad"  négociation  de  Ilaylbrun  chose  que  ne  lui  donne 
contentement  Je  puis  aussi  asseurer  votred  ma  , que  jtisqucs  a 
cette  heure  je  nai  jamais  peu  scavoir  on  comprendre  des  princes 
et  états  confédérés,  quil  eut  entre  eulx  chose  secretc  quil  ne  noul- 
droient  déclarer;  et  si  je  me  fusse  apperceu  de  la  moindre  chose 
du  monde,  croyez,  monseigneur,  que  ne  leusse  cele  a votre  ma1', 
moins  queusse  voulu  entrer  en  lad  ligue,  et  que  en  icelle  ion 
nait  délaissé  a votredite  ma  place  dy  pouvoir  entrer.  Vous  sca- 
vez,  monseigneur,  que  lad  ligue  a premièrement  etc  dresse  a 
llaydeiberg,  sans  que  votre  ma  ni  moi  y t oyons  lors  etc  com- 
pris. Ht  a tout  ce  que  jai  peu  entendre  de  mes  commis  qui  sont 
etc  en  la  négociation  de  Ilaylbrun , combien  quils  ne  sont  jamai 
etc  appelles  en  conseil,  ains  tenir/,  comme  partie  jusques  a la  totale 
conclusion  de  la  ligue,  les  confédéré/-  setoient  du  tout  résolu*, 
detre  tous  e gaulx,  sans  admettre  en  icelle  aucun  chef,  ni  votre 
ma1'  connue  empereur,  ni  moi  comme  roi  des  Romains,  mais  seule- 
ment pour  autant  que  touche  mes  pays  de  Tyrol  et  supérieurs 
Daustrice,  comme  les  mieux  scituea  pour  correspondre  a lad1  ligue, 
et  que  autrefois  ont  estez  en  celle  de  Swaue,  sans  y vouloir 
comprendre  ceux  de  par  deçà,  pour  la  voisiuance  quils  ont  avec  le 
Turc,  voire  aussi  nont  ils  voulu  comprendre  en  lad  ligue  la  cite 
de  Constance,  pour  ctre  nouvelle  acqueste,  et  quelle  na  cidevant 


ete  en  la  dite  ligne  de  Swaue.  Et  eut,  monseigneur,  comme 
jenlends  en  la  meme  considération  en  (endroit  de  votre  majesté 
pour  ses  pays  dcmbas , longtalns  deux  et  en  continuelle  guerre 
avec  la  France,  pour  lesquels  seulement  et  non  pour  supérieur  ou 
en  qualité  dempereur  votre  ma1"  povait  aspirer  dentrer  en  lad*' 
ligue.  Et  vêla,  monseigneur,  tout  ce  quen  ay  peu  scavoir  jusques 
a présent.  - v - • ■*. 

Quant  est  de  lautre  ligue  de  Seits,  je  attendray , monseigneur, 
ce  qull  vous  en  plaira  resouldre  et  me  mander  daventaige,  pour  y 
obeyr  très  humblement. 

Jai  volontiers  entendu,  que  votre  ma1"  a trouve  bonne  ma 
reponce  baillée  aux  députés  du  roi  de  Oannemarck  et  électeur  de 
Saxcu  et  Brandenbonrg  sur  laccord  avec  le  marquis  Albert.  Je 
ne  puis  aussi  scavoir  ce  quil  en  sera  passe  davantaige  sur  la  trefve 
de  deux  mois  pour  cependant  parvenir  a quelque  traite,  laquelle 
trefuc  je  nai  mis  en  avant,  comme  font  mention  leu  lettres  de 
votre  ma'',  mais  bien  ay  consenti  en  icelle,  sils  le  povoient  ob- 
tenir des  autres  confédérés.  Et  a ce  quon  ma  escrit  il  se  deb- 
voit  pour  ce  faire  une  assemblée  desd"  confédérés  le  jour  sainte 
Lucie,  ne  scal  ce  quils  auront  obtenu  et  ce  quil  y sera  négocié, 
bien  que  selon  les  termes  que  tient  led  marquis  Albert  je  ne  vois, 
quil  aye  voulonte  de  bien  faire  ou  se  renger  a la  raison  si  longue- 
ment quil  trouue  moyen  et  port  se  soutenir;  de  ce  quen  pour- 
rai daventaige  ne  faoldrai  advortir  votre  ma'". 

Quant  a laccord  que,  comme  escript  votre  ma1",  se  doibt  mo- 
yenner  entre  le  duc  Auguste  et  Jehan  Fredcrich,  je  nai,  mon- 
seigneur, jusques  a maintenant  peu  enfoncer  la  vérité,  sils  se  sont 
accordes,  ou  non , bien  que  ceux  qui  en  escripvent  tiengnent  pius- 
tot  du  non,  que  du  si.  Aussi  naijc  autre  particularité  du  tralcte 
dudit  duc  Jehan  Fredcrich  avec  cehiy  de  Brunswicb,  sinon  quon 
ma  adverti,  quils  se  sont  accordes  de  leurs  vieilles  querelles,  et 
que  icellny  de  Saxen  ait  baille  comptant  audit  de  Brunswych  la 
somme  de  '20000  tallers  pour  les  dommages  a lui  iiiferes.  Si 
autre  chose  meu  vient,  votre  ma'"  en  sera  aussi  advertie. 

Au  surplus,  monseigneur,  jai  bien  veu,  pese  et  considéré  ce 
que  votre  ma’  mescript  quant  a la  célébration  de  la  diette,  bien 
cognoissant  pour  les  grans  affaires  presens  jcelle  etre  plus  que 
necessaire  et  requise,  et  ne  toucher  moins  a moi  et  a mes  affaires, 
que  a votre  ma1',  laquelle  scait,  que  je  luy  ai  toujours  obey  en 
tout  ce  quelle  ma  voulu  commander,  et  que  ma  etc  possible  et 
faisable,  comme  encoires  ne  vouldrois  faire  moins  et  avec  la  meme 
observance;  mais  votre  mau  par  sa  prudence  peut  bien  considérer, 
que  le  terme  est  trop  plus  court,  que  je  puisse  comparoir  an  jour 
prefix.  Et  me  semble,  que  pour  estre  les  cause;',  pour  lesquelles 
votre  ma  ne  peult  comparoir  personnellement  an  jour  nomme  (et 
dont  extrêmement  me  dcsplait)  telles,  que  longuement  elle  a peu 
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prévenir  les  incommodités  que  présentement  allégué  votred'  nia'1', 
quon  men  debroit  plustot  avoir  adverti,  et  préparé  les  choses  ne- 
cessaires et  accouslinnees  précéder  lad1  célébration,  si  comme  den- 
voyer  au  lieu  les  maréchal  de  logis  et  fourriers,  alin  que  les  états 
eussent  peu  prendre  quelque  jndice  de  future  célébration  au  temps 
prefix,  dont  nentends  aucune  chose  estre  faicte  jusque»  a présent; 
et  avec  ce  me  mect  votre  ma1''  le  terme  si  court,  quil  ny  a que 
dixhuit  jours  entre  le  jours  de  la  réception  de  vos  lettres  et  celui 
de  la  dielte,  délaissant  pour  ce  a considérer  votre  ma''',  comme 
il  serait  possible  my  trouver  sitôt.  Et  encoires  que  je  y allasse, 
je  me  trouverais  la  tout  seul  sans  princes  ou  députés  qui  sans 
double  ne  sy  trouveraient,  ains  aiant  ven  si  peu  dapparence  du 
coustel  de  votre  ma''  vouloir  au  jour  nomme  commencer  lad1'' 
diette  ; car  votre  ma1'  scait  la  coustumc  desd'"  princes  et  estais, 
que,  quant  ils  entendent  larrive  de  votre  maréchal,  que  lors  y en- 
voyent  au  primes  leurs  gens  pour  prendre  logis,  et  apres  (comme 
ils  viennent  tous  en  mesnaigier  a leur  façon)  font  pourvoir  leurs 
logis  de  toutes  sortes  de  victuailles  et  nécessites,  sans  quoi  et 
nestant  achèves  leurs  provisions  ne  y viengnent  pas  voulonticrs. 
Avec  ce,  monseigneur,  mest  il  bien  mal  possible,  que  je  puisse 
sitôt  partir  et  éloigner  ces  pays  inferieurs,  pour  les  grandes 
charges  et  debtes  ou  je  me  retrouve  pour  lentrelcnement  et  paie- 
ment de  gens  de  guerre  et  frontières,  ausquels  doibs  bien  de  six, 
huit,  dix  ou  douze  moi  de  payes,  montant  a plus  de  trais  cens  mil 
florins,  ouitre  les  particulières  debtes,  tant  de  ma  court  que  autres, 
que  ne  sont  petites;  et  que  votre  ma1''  scait,  comme  en  cette  sai- 
son il  est  partout  difficile  de  lever  argent.  Ft  si  me  partois  sans 
les  contenter,  je  leur  donnerais  occasion  de  totallcmcnt  habandon- 
ner  lesd*'  frontières  et  garnisons  a eux  commises,  et  par  consé- 
quent me  trouvant  es  termes  ou  je  suis,  sen  ensuiveroit  un  dom- 
maige  irréparable  II  me  fault  aussi  depecher  devers  le  Turc 
avec  ma  replicque  sur  ce  qua  apporte  Jehan  .Maria  Malvezo,  ac- 
tendant  seulement  de  jour  a antre  ce  que  jaurai  du  roi  de  Pologne 
et  de  la  royne,  vefve  du  ray  Johan,  sa  senr,  dont  dépendra  le 
plus  principal.  Aussi  est  besoing  mectrc  quelque  ordre  aux  af- 
faires de  la  Transilvanic,  lesquelles  choses  ne  se  peullent  négo- 
cier ailleurs  que  par  deçà,  dautant  quil  faut,  que  le  tout  se  fasse 
avec  participation  et  intervention  du  conseil  et  estats  de  Hongrie, 
y joinct  que  la  piuspart  des  aides  que  mes  pays  mont  cidevant 
accorde  pour  lentrelcnement  des  frontières  sont  partie  expirees  et 
partie  expirent  en  brief,  dont  pour  continuer  lentretencment  diccux 
me  fauldra  nouvelles  dieltes  et  participer  pour  avoir  argent:  que 
sont,  monseigneur,  toutes  occasions  pour  lesquelles  ne  mest  pos- 
sible partir  sitôt,  si  ne  veulx  délaisser  tous  mes  pays  et  subjects 
eu  dangier  dextreme  ruyue  et  perdicion.  Je  ne  vois  aussi,  mon- 
seigneur, apparancc,  que  au  terme  prefix  puissent  comparoir  des 
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princes  et  estats  en  cOmpetant  nombre  ponr  fafre  commencement 
sonffisant,  et  sur  lequel  Ion  poi;t  continuer  la  négociation  de  lad: 
dlette,  tant  et  si  longuement  que  lesd  ' princes  et  estats  soient 
entièrement  hors  de  scrnpule  et  crainte  qnlls  ont  de  ces  troubles, 
et  mente  des  Insolences  dudit  nmrquis  Albert;  car  tant  quil  demeu- 
rera en  estre  et  aura  moyen  de  continuer  en  ses  façons  de  faire, 
jamais  II  ny  aura  bonne  confidence  des  estats,  les  ungs  avec  les 
autre-,  et  se  lai  seront  bien  difficilement  persuader  de  habandon- 
ner  leurs  pays  pour  comparoir  personnellement  a la  diette.  Votre 
ma'"  scait  aussi,  que  je  suis  lun  des  principaux  quest  en  guerre 
avec  luy,  et  que  pour  ce  me  serait  aussi  grief  de  eloigner  mea 
pays  et  les  laisser  en  dangier  destre  par  lui  invahis  et  adominaige 
en  mon  absence. 

Il  me  serait  anssl,  monseigneur,  bien  difficile  de  povoir  Csm 
criprc  a votre  ma'''  promptement  mon  advls,  comme  se  debvra 
faire  la  proposition,  a quoi  par  icelle  Ion  prétendra,  le  commence- 
ment que  Ion  prendra  pour  la  négociation,  et  le  chemin  que  Ion 
debvra  tenir  pour  le  progrès  de  lad"  diette,  pour  ce  que  je 
trenve,  que  tonte  la  prlncipalle  négociation  dicelle  dépendra  de  la 
jonmee  et  reces  de  Passau.  Surqiioi  serait  bcsoing,  que  premiers 
je  fusse  esciairci,  et  scavoir , si  votre  ma’  au  commencement  voul- 
slst  bailler  promptement  aux  estats  sa  résolution  sur  les  articles 
de  Paussan , ou  si  icelle  les  vouldroit  exhiber  anxd’  estats  ponr 
en  avoir  leur  avis;  et  comme  ce  soient  deux  poincts  qui  deppen- 
dent  totallcment  du  bon  vouloir  et  plaisir  de  votre  ma  ' , il  serait 
necessaire,  avant  quen  povoir  bailler  quelque  advls,  den  avoir  sur 
iceulx  sa  résolution;  volres  aussi  me  rend  la  célébration  de  lad" 
diette  sans  la  presence  de  votre  ma'*  tant  plus  difficile,  et  me  donne 
peu  despoir  de  fructueuse  i suc  par  négociation  que  je  y paisse 
faire , principalement  que  je  ne  puisse  celer  a votred"  ma  " , avoir 
entendu  de  plusieurs  lieux,  que  Ion  parle  ouvertement  en  la  cour 
de  votre  ma  , aussi  sen  ont  fait  oyr  publiquement  aucuns  ses 
ministres  envoyés  par  la  Germanie,  que  votred1'  ma1'  nentendolt 
aucunement  observer  lesdiltes  capitulations  de  Passau,  par  les- 
quelles jaurois  oblige  votre  ma'  a choses  non  tolerahles,  remec- 
tant  toute  la  culpe  sur  mol,  ou  par  contraire  votre  ma;r  scait  ny 
avoir  rien  négocié  sinon  avec  con-eil,  et  y aiant  etc  comme  pres-e 
desd»  estats,  aussi  du  scen  et  presence  de  ses  commissaires,  et 
suivant  leur  instruction,  et  dont  votre  ma"  a toujours  cte  conti- 
nuellement advertie.  maiant  par  deux  fois  trouve  en  diligence  vers 
icelle  en  personne,  ne  venilant  en  la  perturbation  on  lors  se  trou- 
volt  la  Germanie  espargner  paine,  despence  ni  dangier  de  ma  per- 
sonne, ains  postposant  mon  particulier  et  la  defension  de  mes  ro- 
yauhnes  et  pays  au  commun  de  la  Germanie  et  de  votre  ma®, 
comme  sen  est  depuis  trouve  lefiect,  et  par  ee  principalement 
t«mbe  es  délites  et  charges  présentés,  fait  au  mictilx  quil  ma  etc 
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possible.  Et  me  grèverait  bien  fort,  si  pour  avoir  avec  tant  «le 
paine  et  travail  pense  faire  (|nelqnr  bon  service  a votre  ma1'  jen 
d eusse  avoir  maintenant  le  mauvais  gT e,  et  (pion  vonlsist  mectre 
le  tout  sur  moi,  et  mectre  en  dispute  ce  que  votred'  nia'  a 
confirme,  et  sur  quoi,  comme  dit  est,  se  fondera  le  plus  principal 
cnmmanceinrnt  et  propres  de  ladite  diette.  Par  toutes  lequel  les 
occasions  dessus  spécifiées  nie  semble,  monseigneur,  ne  voiant  ap- 
parence de  commencer  ou  tenir  lad'  diette  au  ternie  prefix,  ni  que 
sans  la  presence  de  votre  d ma  au  commencement  dicelle  pour 
les  causes  dessus  mentionnées  elle  puisse  etre  prouffitable,  que 
mieulx  voiildroit  icelle  prolonguer  et  remectre  jusques  pour  le  di- 
inenche  de  qua-'imndo,  jour  des  pacques  closes,  ou  huit  jour  apres, 
affin  que  avec  laide  de  dieu  votre  ma'1'  se  y puisse  trouver  per- 
sonnellement, et  que  cependant  je  pourrois  aussi  mectre  mes  af- 
faires en  tel  ordre,  que  je  y puisse  aussi  comparoir  et  assister 
votre  ma'  de  tout  mon  pouvoir.  Et  entretant  pourrait  votred 
ma1'  aussi  faire  practiquer  les  princes  électeurs'  et  autres  dy  com- 
paroir personnellement;  me  pourrait  aussi  mander,  si  je  délivrais 
faire  le  meme  office  de  mon  cnustel , comme , si  votre  malr  le 
treuve  bon  , très  volontiers  le  ferai.  Aussi  en  cas  que  sur  led' 
terme  de  quasiiiiodo  (que  dieu  par  sa  grâce  ne  veulle)  il  survint 
antre  telle  inili -position  a votre  personne,  que  en  façon  quelconque 
elle  ne  puist  pour  icelle  comparoir  personnellement,  et  quil  sem- 
bloit  a icelle  necessaire  my  trouver,  me  mandant  de  bonne  heure 
sa  deliberation  sur  ce  que  dessus,  et  ce  quon  devra  proposer  a 
ladite  diette  quespore  sera  dresse  pour  le  bien  de  votre  ma’*  et 
du  saint  empire,  et  de  sorte  quen  puisse  traicter  et  wuider  a mon 
honneur;  aussi  quels  commissaires  votre  ma1  me  vouldra  ad- 
joindre: je  le  reray,  monseigneur,  très  volontiers,  ne  fut  quelque 
notable  inconvénient  que  me  pourrait  survenir,  et  négociera)-  auec 
ma  acconstiimee  sincérité  et  fidelité  les  affaires  au  mieulx  et  au 
moins  mal  que  ponrray , suppliant,  monseigneur,  Ireshuinblement 
votre  ma  , vouloir  prendre  ce  que  dessus  de  bonne  part,  puis- 
queile  voit  les  justes  et  raisonnables  causes  que  a ce  me  meuvent, 
et  apres  avoir  le  tout  bien  examine,  me  faire  scavoir  ce  quil  vous 
en  plaira  resouldre,  pour  selon  ce  me  conduire. 

Monseigneur,  ce  faisant  cy  dessns  quelque  mention  de  mes 
affaires  avec  le  Turc,  et  que  de  mes  precedentes  du  XXIX  doc- 
tobre  je  nen  ai  riens  touche,  il  ma  semble  en  debvoir  bailler  par 
«estes  un  peu  plus  declairci -semons  a votre  ma1'.  Et  niesmes 
consistent  ce  quavoit  apporte  Jehan  Marie  Malvezo  en  ce  que 
pour  obtenir  la  trcfve  je  deusse  préalablement  restituer  le  fils  du 
roi  Johan  en  la  Transilvanic  et  autres  pays  que  possedoit  feu  -ou 
pere,  me  rapportant  aussi  led'  Malvezo,  et  le  mont  escript  mes 
ambassadeurs  estant  en  levant , que  comme  la  reine  vcfve , non 
contente  davoir  accomply  entièrement  le  traicte  quay  faict  avec  elle 
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et  son  fils,  et  lui  baille  tout  ce  quelle  a demande,  na  nncques 
cesse  de  se  plaindre,  ainsi  que  votre  ina'''  penlt  bien  avoir  entendu 
par  son  ambassadeur  Poictiers,  et  a la  persuasion  daucuns  mal- 
veullans  na  cesse,  tant  en  son  nom  que  celui  de  son  fils,  continuer 
ses  plaintes  et  doléances  devers  lcd1  Turc,  disant  etre  spolies  de 
leur  droit  et  héritage,  et  implorant  son  ayde  pour  etre  restitues. 
Semblables  plainctes  ont  lait  aud1  Turc  aucuns  rebelles  hongrois 
et  transil vains  adhcrans  au  party  dud'  feu  roi  Johan,  par  ou  lcd* 
Turc  a este  tant  plus  incite  de  sarrester  si  précisément  a lad1' 
restitution.  EU  pour  ce  mesd'  ambassadeurs  estimeroient,  si  me 
povois  accorder  du  tout  avec  la  reine  et  son  fils,  et  la  mener  si 
avant,  quelle  voulsist  joinctement  avec  mcsd‘  ambassadeurs  aussi 
envoyer  les  siens  devers  le  Turc,  et  par  iceulx  le  certifier,  quelle 
est  ensemble  son  fils  contente  de  moy;  et  que  les  Transilvains 
feissent  le  semblable,  comme  avec  la  prace  de  dieu  bien  les  y . 
pourray  induyre,  espérant,  quils  seront  bientost  tous  de  mon  obéis- 
sance, en  laquelle  se  mectent  aussi  journellement  ceulx  questofent 
du  party  contraire;  que  en  ce  faisant  ils  auroient  bien  bon  espoir, 
quen  payant  les  pensions  accoustumees  Ion  pourroit  obtenir  par 
cestuy  chemin  la  ditte  trefve  peneralle,  principalement  en  cette  sai- 
son, que  le  Turc  est  tant  empeche  contre  le  Snpliy , et  pcult- 
estre  cette  alteration  avec  son  feu  fils  pourroit  aussi  causer  quelque 
changement.  Et  pour  celte  cause  jay,  monseipneur,  envoyé  am- 
bassadeurs solempnels  devers  le  roy  de  Polopne,  afin  quil  veulle 
tenir  la  main  et  solliciter  ambedeux  les  roy  nés,  sa  mere  et  soeur, 
quelles  se  veullent  condescendre  a ce  que  dessus.  Ht  ont  mesd' 
ambassadeurs  charpe,  apres  quils  auront  este  vers  led1  roy  de  Po- 
lopne,  se  trouver  aussi  vers  lesd'  royncs  pour  le  meme  elTect, 
bien  que,  pour  estre  led1  roy  de  Polnpne  en  Lithuanie,  province 
bien  lonptaine,  je  croy,  que  mesd1'  ambassadeurs  ne  pourront  sitôt 
retourner.  Et  a leur  retour  je  remectray  le  tout  en  consultation 
avec  les  principaulx  des  états  et  conseil  de  llonpric  pour  adviser 
sur  la  renebarpe  que  se  debvra  faire  dnvantaipc  devers  led1  Turc  ; 
et  sera  votre  ma''  toujours  advertye  de  ce  que  se  yci  nepocicra. 
Dieu  en  ayde,  auquel  je  prie,  monscipneur,  doint  a votre  ma1'  très 
bonne  vie  et  lonpue. 

De  Vienne  le  XXIX''  de  décembre  1553. 
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f>62.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(Doc.  hitl.  T.  IX.  f.  183.  Cop.) 

Antwort  auf  den  vorigen. 


K 


Vermiihlung  de»  Prinzcii  l’hili|>|>.  l)e»»en  .Succession  in  DeuUchland  fûr 
jetzt  aufgegeheii.  Krwiedertiug  auf  Ferdinand»  KnUcliuldigung  wegen  Man- 
gel  au  Oflenheit.  Heidelhergcr  Kiiuing.  Vorhereitungen  fur  den  Reichs- 
tag. Ve.  Iiâllniss  zn  MarLgr:  Alhrecht.  Zeitzer  Kinitng.  ItifTerenz  zwi 
sclien  Auguat  und  Joli.  Friedrich  von  Sachsen.  [Sachricliten  au»  der 

Tûrltei. 


Monseigneur  mon  bon  frère , jai  pieca  receu  les  lettres  que 
mavez  écrites  du  211''  de  décembre  en  reponce  dicelles  que  vous 
avoil  porte  le  courier  depeche  exprès  pour  vous  advertir  princi- 
palement de  la  détermination  que  avoye  pris  quant  au  mariage 
üangleterre  pour  le  prince  mon  fils,  et  touchant  la  diette.  Et  ai 
différé  la  reponce  dicelles  pour  vous  donner  plus  particulièrement 
éclaircissement  de  ce  que  jai  considéré  sur  les  affaires  de  lad1’ 
diette,  combien  que  par  le  licenciado  (sanies  vous  avev.  ete  ad- 
verti  de  ce  que  Ion  lui  a communique  de  ma  resolution,  afîn  que 
la  dilacion  de  ma  reponce  ne  vous  tient  cependant  en  peine  et 
suspens,  Ouant  au  tems  de  la  célébration  de  lad'  diette,  et  pour 
vous  preadvertir  des  termes  csquelles  je  suis  avec  le  marquis 
Albert,  et  pour  non  différer  plus  longuement  maditte  reponee,  je 
commencerai  poursuivre  lordre  de  vosd"  lettres. 

Pour  ce  que  concerne  led  mariage  que  grâces  a dieu  est  en 
bons  termes , et  sont  ja  concluds  , passes  et  signes  les  articles, 
voire  ce  serait  déjà  led'  mariage  contracte  par  mots  de  présents, 
si  mes  ambassadeurs  eussent  reçu  le  povoir  dud'  prince  mon  fils, 
lequel  je  tiens  pourra  etre  arrive  pour  maintenant.  Vrai  est  que, 
comme  vous  povez  penser,  il  y survient  tous  les  jours  difficultés, 
tant  pour  les  pratiques  de  France,  que  pour  autant  que  la  na- 
cion  angloise  aborit  nalurclemcnt,  comme  scavez,  les  etrangers,  et 
pour  cause  de  la  religion,  pour  le  changement  de  la  quelle  en 
ce  quils  se  sont  éloignez  de  lobservance  ancienne  de  leglise  la 
reine  Dangleterre  lait  tout  ce  quelle  peut  pour  les  retirer;  ce  que,  $ 
comme  povez  penser,  les  desvoyez  ne  comportent  volontiers.  Kt 
enfin  Ion  fait  ce  quest  possible  pour  remédier  a tout  et  préparer 
toutes  choses,  afin  que  led'  prince  mon  fils  passe  le  plustot  que 
faire  se  poura,  et  que  le  mariage  se  consume,  pour  mettre  le 
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meilleur  ordre  qoil  sera  possible  a Ictabiissemcnt  des  affaires  diid 
Angleterre,  pour  procurer  de  tirer  de  cette  alliance  les  fruits  que 
avec  laide  de  dieu  Ion  entendait  espérer,  tant  pour  le  bien  pubiicq 
tic  la  chretienete,  que  celles  de  nies  affaires,  et  communs  royaumes 
et  pays,  et  ignament  île  ceux  de  par  deçà.  Et  ma  etc  très  grand 
plaisir  de  voir  le  contentement  que  vous  ave»  du  bon  succès  de 
celte  négociation,  pour  lespoir  que  les  fruits  en  doivent  succéder 
tels  que  vosd'*  lettres  contiennent.  Et  certes,  comme  je  vous  ai 
écrit  et  les  reprene»  par  vosd'"  lettres,  le  peu  despoir  que  jai, 
que  pour  maintenant  se  puisse  effectuer  ce  quavoit  etc  mis  en 
avant,  que  mond1  fils  vous  succéda  en  lempire,  ma  fait  tant  plus 
cnclincr  a cette  praticquc  Et  ne  scai,  pourquoi  les  états  de  lem- 
pire doivent  avoir  si  mal  pris  ce  que  Ion  proposa  aux  électeurs 
pour  mond1  fils,  puisque  le  tout  ctoit  fonde  sur  leur  propre  bien, 
et  pour  communiquer  avec  luy,  sll  convenait  ou  non,  et  non  pas 
pour  y entrer  violcntement,  comme  Ion  a publie,  ni  au  préjudice 
de  votre  élection.  Et  pour  avoir  toutefois  rte  prises  les  choses 

autrement,  et  voir  le  peu  dapparenre  qui!  y a pour  le  présent, 
vous  geave»,  quil  y a longtemps,  que  jen  ai  suspendu  la  poursuite. 

Quant  aux  excuses  que  me  donne»  sur  ce  que  jai  touche  par 
mesd  * lettres  a loccasion  de  celles  que  envoiates  a lad'  royne 
Danglctcrre,  avec  charge  expresse  qnaie*  donne  ami  licenciado,  de 
les  faire  passer  outre  avant  que  de  men  advertir,  comme  dois  un 
tenis  en  ca  en  plusieurs  choses  contre  ce  que  aie*  accoutume  ci- 
devant  vous  demandies  conseil  apres  les  choses  faites:  surquoi 
vous  vous  remette»  et  excuse»  deux  points,  lun  de  lad'  lettre  et 
lautre  de  la  négociation  que  vos  gens  par  votre  charge  ont  fait 
a lleylbron  pour  vous  faire  comprendre  en  la  ligue  de  lleydcl- 
berg:  je  ne  veu,  monseigneur  mon  bon  frère,  entrer  sur  ces  points 
a contendre  avec  vous,  ni  vous  dire,  que  la  commission  donne 
ami  licenciado,  de  faire  pas  cr  la  lettre  outre  avant  que  de  men 
advertir,  ne  povoit  etre  fonde  sur  la  dilaclon  de  laudicnce,  et  que. 
comme  il  me  fait  advertir  des  autres  points  pour  lesquels  il  la 
dcniandoit.  ii  lient  peu  aussi  faire  entendre  celle  de  lad'  lettre, 
sil  ncut  eu  commission  au  contraire:  et  davantage  ne  puis  Ircuvcr 
mauvais,  que  soye»  entre  en  la  ligue  de  Ile*  delbergh,  étant  les 
choses  es  termes  que  escripvcx.  cl  dont  vous  mayes  asses  pread- 
verti.  .Mais  vous  vous  povies  bien  souvenir,  et  comme  Ion  a pro- 
cédé en  celle  de  Eger  dois  le  commencement,  vivant  encores  le 
feu  duc  Mauris  et  depuis  ce  jour,  que  souvent  Ion  a pris  en  charge 
sans  me  le  participer,  et  que  en  antres  plusieurs  choses,  et  non 
J seulement  aux  contenues  en  vos  lettres,  depuis  deux  ans  enca 
vous  en  ave*  use,  comme  mes  precedentes  lettres  les  contiennent. 
Surquoi  ma  foi  nest  de  vous  demander  aucune  justification,  mais 
bien  de  vous  ramenteuoir  avec  iamitie  plus  que  fraternelle  que  je 
vous  ai  toujours  porte  et  porte,  quil  est  plus  que  requis,  que  nos 
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communs  affaires  se  traictent  avec  toule  mutuelle  intelligence  et 
eorcspondance,  connue  je  confie  que  vous  faire/ , et  aussi  de  mon 
cou8tel  desire  je  de  vous  corespondre.  Bien  vous  dirai  je,  que 
vous  me  Ferics  grand  tort  de  penser,  que  en  ce  que  touche  led‘ 
mariage  Dangletcrre  je  vous  eusse  artificielement  recelle  ma  vo- 
iente,  et  que  pour  vous  la  vouloir  découvrir  je  ne  me  soyc  voulu 
déclarer  a Martin  de  Gusiuan,  ni  depuis  de  ce  que  je  vouldrai 
faire  de  mon  neveu,  nions'  larchiduc  votre  fils;  car  vous  povez 
bien  entendre,  que,  puisque  vous  meme  preposies  celle  de  mon  fils, 
il  ni  avoit  pourquoi,  si  jeussc  tenu  fin  a icelle,  que  je  ne  le  vous 
qussC  peu  plaineiuent  et  confideiument  déclarer.  Mais  je  vous  as- 
seure,  selon  que  je  vous  ai  fait  respondrc,  je  suis  toujours  aile 
secondant  létal  des  affaires  Dangletcrre  sans  me  déterminer  a 
plus  endiner  a unir  party  du  mariage  pour  la  reine,  que  a uiifc 
autre  Ht  meme  doutant,  que  mariage  etranger  en  ce  eoustel  la 
soit,  impraticable,  jusques  a ce  que  aiant  asscuty  la  volonté  delad  ’ 
reine  et  de  ceulx  de  son  conseil,  pour  entendre  deux  ce  quils 
trouveront  plus  convenir  a (etablissement  du  règne  delad  dame, 
son  propre  bien  et  de  son  rovaulme,  pour  maccoustumer  a la  co*-' 
seiller  selon-  ce,  qua  cte  en  cette  neirociation  ma  première  et  prin- 
cipale lin.  comme  je  le  vous  ai  fait  déclarer;  mais  veant,  que  elle 
et  eux  cndinoient  au  mariage  de  mondit  fils  pour  les  raisons 
contenues  en  mes  precedentes  lettres,  et  jugeant  le  bien  que  dj- 
celluy  povoit  succéder,  tant  pour  le  publieq  que  le  particulier  de 
mes  royaulmes  et  pays,  et  mesnie  de  ceux  icy,  comme  aussi  le 
touche  par  vosd  lettres:  je  me  résolus  a faire  pousuivre  tres- 
instamnienl  la  neirociation.  Et  me  leries  tort,  si  vous  pensies,  que 
de  mon  eoustel  il  y eut  faultc  damour  et  de  toute  bonne  affection 
en  lendroil  de  mondit  neveu  cl  de  tous  les  vôtres,  et  ave*  tant 
cognqe  de  la  volonté  paternelle  je  leur  ai  toujours  porte,  et  de 
laquelle  vous  et  eux  povez  et  devez  demeurer  asseure. 

Au  regard  de  ce  que  esoripve*  de  la  ligue  de  Eydelberg  je 
sui  ; certain,  que.  si  eussiez  trouve  scripule  quelconque  a leucontrc 
de  moi,  et  non  seulement  ny  réussies  entre,  mais  que  aussi  men 
eussics  adverti  pour  y pourveoir  et  assister  de  votre  eoustel,  et 
du  surplus  pour  ce  faire;  et  sil  ny  a autre  chose  plus  de  ce  que 
Ion  en  a entendu  jusques  a oyres,  elle  ne  me  semble  sinon  très 
bonne  et  a propos  pour  le  soutènement  de  la  paix  publicque  et 
pour  le  repos  des  états  y compris  : et  entenderez  assez  les  causes 
quils  ont  pour  non  y comprendre  mes  pays  patrimoniaux,  et  signa- 
meut  en  celte  saison,  mais  bien  me  semble,  que  ils  ny  peuvent  et 
dévoient  comprendre  comme  escripvez. 

liant  a la  diette,  vos  excuses  de  ny  avoir  peu  comparoir 
au  lents  que  je  vous  avoye  écrit  sont  pertinentes,  et  ensuivant 
voire  avis  je  me  suis  détermine,  comme  avez  ja  entendu,  a la  pro- 
rogacion  diccllc  jusques  a dimanche  apres  quasituodo;  et  sont  de- 
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poches  les  lettres  qui  senvoient  a tons  coustez.  Et  «Il  plaît  a 
dieu,  que  je  my  puisse  treuver  dois  le  commencement,  tant  mieux; 
et  si  non,  je  vous  prie  de  ny  vouloir  faillir  au  jour  meme,  selon 
loflice  que  vous  en  fetes,  pour  commencer  dencheminer  les  affaires 
comme  ceux  (sic)  conviendra  an  bien,  repos  et  tranquiiite  du  saint 
empire.  Et  connaissant  laffectlon  que  vous  avez  au  publirque,  et 
que  je  scais  vous  scavez  assez,  combien  il  vous  importe  en  votre 
particulier,  de  mettre  quelque  etablissement  aux  affaires  dnd1  saint 
empire , jespere  ét  tiens  pour  certain  que  non  seulement  vous  ne 
fauldcrcz  de  vous  y trouver,  mais  aussi  que  vous  emploirez  ausd* 
affaires,  comme  il  convient,  pour  procurer  le  remede  dont  Ion  a 
tant  de  besoin.  Et  cependant  il  pourott  facilement  advenir,  que 
par  la  négociation,  suivant  ce  que  mares  adverti,  senchemine  de 
présent  pour  appointer  le  marquis  Albert  avec  ses  adversaires,  la 
Germanie  seroii  plus  paisible  au  teins  prelix  pour  la  résolution  de 
lad  diette;  et  sinon,  je  ne  vois  autre  remede  pour  les  appaiser 
et  mettre  frein  and1  marquis,  que  celle  de  lad'  dictte,  puisque  en 
icelle  ion  pourra  adviser  par  ensemble  de  quelque  moyen  ponr 
obvyer  a cette  et  autres  semblables  mocions.  Et  a cette  cause 
me  semble,  quil  ne  conviendrait  sur  led*  différend,  en  'cas  que  dieu 
ne  veuille  il  ne  fut  appointe  (?),  chercher  nouvelle  prorogation.  Et 
afin  que  les  princes  cognoissent,  que  réellement  la  diette  se  tien- 
dra au  tems  nome,  je  ne  fauldray  dy  envoyer  mes  fonrters  pour 
le  tems  suivant  votred*  avis,  et  je  ferai  partir  ceux  que  je  choi- 
sira}' pour  commissaires,  en  quoy  je  ne  suis  encore»  résolu,  afin 
quils  arrinent  aucuns  jours  devant  le  terme  pour  donner  exemple 
anx  autres.  Et  davantage  envoiral  personnage  exprès  par  devers 
les  électeurs,  outre  ce  que  ja  enlevant  jai  envoyé  pour  les  solli- 
citer, comme  avez  scheu,  afin  quils  comparent  en  personne,  dési- 
rant, quils  se  laissent  mieux  persuader  cette  fois,  quils  ne  feraient 
lors,  si  peut  etre.  comme  étant  la  saison  tant  avancée  comme  elle 
sera  lors,  lis  se  laisseront  mieux  induire  autrement,  comme  lexpc- 
rience  leur  aura  peu  faire  cognoitre,  que  sans  se  hâter  de  donner 
remede  toutes  choses  tomberont  en  confusion  ; et  si  peuvent  bien 
assez  connoitrc,  que  ne  se  treovant  les  princes  en  personne  il  y 
a peu  dapparence  de  tirer  fruit  de  lassemblc.  Et  sera  très  bien, 
que  de  votre  coustel  vous  fetes  aussi,  a Icffet  susd1  de  les  solli- 
citer et  autres  princes,  tous  les  '>fficcs  que  vous  povez  leur  repré- 
senter, et  faisant  cognoitre  leur  propre  nécessite,  afin  quils  ouvrent 
les  yeux  pour  joinctcinent  avec  les  autres  venir  chercher  le  re- 
mede, et  quils  ne  plaignent  leur  peine,  pour  éviter,  que  a lexemple 
de  ce  quon  a vu  ils  ne  tombent  en  plus  grande. 

0 uant  a leclaircissement  que  desirez  avoir  de  mon  intencion 
sur  aucuns  points,  et  memement  quant  a ce  quon  avoit  publie  tou- 
chant le  traite  de  Passau,  je  ne  vous  y pourroye  plus  clairement 
satisfaire,  que  par  un  écrit  que  jai  fait  concevoir  pour  suggérer 
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matière  a liustructioii , dont  mes  commissaires  se  pouront  servir 
pour  assister  a la  direction  des  affaires,  quest  seulement,  comme 
je  dis,  un  pourject  et  non  finale  resolution,  désirant  préalablement, 
que  le  uoulez  examiner,  et  dont  je  vous  prie  très  affectueusement, 
afin  de  aussi  avoir  votre  avis,  sans  lequel  je  ne  veulx  déterminer, 
mais  madvertissaut  plenemcnt  de  tout  ce  que  vous  occnrra  sur 
lesd“  affaires,  et  niant  sur  ce  votred'  avis,  je  me  pouray  tant 
plus  facilement  rcsouldre  pour  lad'  instruction. 

Vous  ave/,  ja  entendu,  en  quels  termes  je  me  trouve  avec 
led1  marquis  Albert,  par  la  copie  que  lcd’  liccnciado  vous  a en- 
voyé des  deux  lettres  qui!  ma  écrites,  et  de  la  reponce  que  lui 
ai  fait  donner.  Et  me  semble,  que,  pour  non  etre  calomnie  dauoir 
voulsu  chercher  occasion,  jai  différé  jusques  a oyres  le  paiement, 
pour  non  lui  satisfaire  de  ce  que  je  lui  dois  pour  le  service  de 
ses  gens  devant  Met?.,  et  lui  oter  loccasion  de  sattacher  a mes 
pays  a couleur  que  lui  étant  oblige  delad  somme,  non  pas  seule- 
ment comme  empereur,  mais  en  qualité  de  seigneur  de  mes  pavs 
patrimoniaux,  je  nai  peu  délaisser  de  lui  faire  lofficc  que  avez 
von,  ni  encore  de  le  payer,  si  avant  que  la  déclaration  quil  me 
fera  soit  conforme  a ce  que  Ion  lui  a propose;  et  enfin  la  somme 
nest  grande,  et  peutetre  facilitera  led‘  paiement  laccord,  puisque 
lad"  somme  en  ce  cas  seroit  pour  aider  a payer  ses  debtes.  Vous 
avez  veu  ce  que  vous  ai  cscrit  quant  a la  ligue  de  Seitz  par 
mes  lettres  en  allemand,  et  liens,  que  vous  connaissez  assez  le 
peu  dapparence  quil  y a de  tirer  fruict  de  cette  négociation;  et 
me  remettant  auxd’*  lettres  nen  dirai  davantage. 

Au  regard  du  différend  entre  le  duc  Auguste  électeur  et  le 
duc  Johan  Fredericq  de  Saxon,  vous  voyez  ce  que  tous  deux 
mont  écrit,  la  reponce  que  je  leur  ai  faite,  a qnoi  je  me  remet. 
Et  certes  ce  seroit  bonne  oeuvre,  que  par  quelque  boult  que  ce 
soit  Ion  parvient  a lappoinctemenl,  pour  oter  le  plus  que  Ion  pourra 
occasion  de  trouble  en  la  Germanie;  quest  ce,  comme  scavez,  ce 
que  jay  toujours  le  plus  désire,  quoi  quil  soit  des  calomnies  que 
Ion  ma  donne  au  contraire. 

Je  vous  mcrcie  de  la  part  que  nie  donnez  de  letat  de  vos 
affaires  aucc  le  Turcq,  vous  priant  de  me  faire  entendre  de  teins 
a autre,  quel  sera  le  succès.  Et  jespere,  que  les  choses  surve- 
nues depuis  la  mort  du  sultan  Mustapha,  et  les  troubles  ou  a pré- 
sent les  affaires  dudit  Turcq  se  retreuvent,  avec  le  changement 
quil  fait  a la  conduite  de  ses  affaires,  et  sil  est  vrai  ce  quon  en- 
tend du  coustel  de  Venise,  que  sultan  Bajazet  soit  mort  en  Alepo 
et  le  fils  dudit  Mustapha  avec  quatre  mille  chevaux  réfugié  et 
saulfvc  ja  en  Perse,  et  que  le  Sophy  se  rend  pins  difficile  a la 
négociation  de  la  paix;  vous  aurez  le  moyen  pour  obtenir  con- 
dicions  plus  favorables  et  d.e  mieux  establir  vos  affaires  en  ce 
coustel  la.  Ce  que  dieu  vouelle,  et  quil  donne  a vous,  monseigneur 
mon  bon  frere,  vos  désirs.  De  Bruxelles  le  HP  de  février  1 '»53.(v.st.) 
Ul.  39 
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Meldting  von  «1er  Bcrtifting  de»  Reichstag»  ztir  Stiftung  «les  Re!igion*fcit*dens. 
und  Auffordertmg,  Légat en  zu  Heiulen. 

30.  Marx  1554. 

Carolns  Quintus,  dioina  favente  clementia  Roinanornm 
imperator  etc.  etc. 

Heatissime  paler,  domine  revercndissime.  Quanto  slndio  et 
iabore  ab  iniüo  rcgiminis  nostri  usque  in  liunc  praesentem  diew 
conali  simus,  grauissimum  atquc  pernitiosissimum  in  orthodoxe 
nostia  religionc  dissidium,  quod  primo  Gormaniam  inuasit , dcindc 
uero  etiam  alias  nationes  et  proulncias  peruagari  cocpit,  pro  iiirüi 
componere  et  ad  pristinam  concordiam  et  sanitatem  redueere,  id, 
vti  confidimus,  nemini  obscurnm  esse  débet,  et  ipsa  sanctitas  vestra 
eius  rci  nobis  amplissiinuni  poterit  dare  testimonium.  Et  quamuis 
in  co  tani  pio  proposito  palerna  quadam  benignitate  sanctitas  vestra 
non  uulgaritcr  nos  adiuuerit,  jn  eo  praosertini,  qaod  uniuersale 
illud  atquc  oecomcnictmi  concilinni,  siniti  a papa  Panlo  111  fdelicis 
memoriac  in  ciuilatc  Tridcnti  indiclum  ibique  coelebrari  coeptnm 
Inerai,  eodem  in  loeo  rursus  indixerit  ac  rontinuari  curaucrit: 
tamen,  qnia  illud  idem  concilhim  panlo  post  unrijs  ij'demque  gra- 
uissimis  exortis  tnmultibas  ila  intertarbatmu  sit,  quod  neeessario 
ni  aliud  tempos  differendum  literit,  et  sic  onmi  sueeessn  earuerit. 
sanctilati  vestrae  non  minus , quant  nobis , ex  anioio  dolerc  per- 
suasion liabcmns.  Ccrtc  si  ea  esset  liuiiis  diitieiilimi  tcniporis  ratio 
et  condilio,  caque  christiani  orbis  principuin  animoruin  eoncordia 
et  consensus,  ut  iam  dcmio  ad  prosequemiam  coucilij  celcbrationem 
progressus  aliquis  ctim  certa  spe  boni  saeceesus  fieri  posset,  niliil 
nobis  graliuH,  nihilque  exoptatius  futurnm  esset.  Verum  ouin,  con- 
syderato  boc  turbuleutissimo  rcruni  omnium  statu,  incerti  simus, 
qnklinliac  parte  nobis  audeainns  polliccri,  jnterim  autem  non  sine 
grauissimo  dolore  palain  uidcainns,  quanto  diutius  liaec  in  medio 
relinquautur , tanto  quotidie  in  deterius  rucre  ualdeque  miserabile 
et  deplorandum,  sic  banc  iucljtam  Germaniac  nationem  a deo  dptimo 
inaxiuio  curae  nostrae  cotnmissain,  quae  olim  erga  sanctam  catlio- 
licam  religioneni  adeo  feruens  sanctaequc  sedi  apostolicac  tanta 
deuolione  addicta  semper  lucrit,  jam  tôt  procellis  et  fluctibus  scc- 
tarmn,  dissidiorum , discordiarum  ciqilium,  bellornm  intestinoruni, 
atque  adeo  innumeris  malis,  quae  propemodum  ex  solo  religionis 
dissidio  manant,  expositam  cernere,  ac  snliinde  niagis  magisque  Ha 
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ulirui,  ut,  niai  tandem  qnocunque  modo  snccnrralur,  pcriculum  oit, 
ne  oinnia  illic  ad  extreraam  perniticm  lotque  niilliiim  aniniarum 
horrendum  interitum  periientura  oint:  quac  tanquain  conuminis  ca- 
lamitas  cum  omnibus  christianum  nomen  profitenlibus,  tum  praccipuc 
sanctitati  vestrae  et  nobis  tanquain  capitibus  merito  cordi  esse 
debet.  Ouainobrem  oflicij  nostri  jmperialisque  dignitatls  memores 
non  potuiiiius  praeterniittere,  quin  attentis  bis  et  alijs  Gerinaniae 
urgentibus  ncccssitatibus  publica  jniperij  comitia  in  ciuilate  nostra 
jmpcriali  Aogusta  Vindelicorum  ad  VI  jdus  aprilis  proxime  ccle- 
branda  indicercmus,  jn  quitus  inter  caetera  boc  praccipuc  tracta- 
retur,  quibiisnam  uijs  nel  inedijs  effid  posset,  ut  saltern  usque 
ad  vniucrsalis  concilij  vlleriorcm  cclcbratiunem  (si  illad  hoc  tem- 
porc  obtineri  ncquieret)  omnia  ad  certain  quandain  ac  tolerabilcni 
uiuendi  rationein  redigerentur,  ita  ut  (irma  pax  inter  principes  et 
ordines  sacri  romani  jniperij  coalesceret,  parique  moinento  in 
auferendis,  uel  saltern  in  arctum  redigendis  tôt  tainque  uarijs  opi- 
nionum  et  scctarum  portentis  munis  occasio  maioris  delectus  a sacra 
catholica  nostra  (idc  pracscinderctur , sicquc  tam  gloriae  diuini  no- 
minis,  quant  totius  reipnblfcae  cliristianae  commodo,  salutl  et  inco- 
lumitatj  tanto  magis  consiilcrctur.  Jdcoqtic  coiiâtitiihniis  ijsdem 
comitijs,  si  inodo  per  ualetiidincm  licebit,  personaliter  intéressé, 
vcl,  si  id  integrum  non  erit,  niées  nostras  sercnissiino  Iratri  nostro 
Ilomanoruni  régi  etc.,  interca  dum  abcrinius,  committere,  sicuti 
dilectionciu  suam  iam  dudum  animi  et  iioluntalis  nostrac  certiorem 
reddidimiis  et  de  proposito  nostro  abuiide  salis  instruximns,  pro 
certoque  scimus,  illam  non  minus  liuic,  quant  cacteris  omnibus  nc- 
gocijs  sedulo  et  summa  diligentia  inuigilatnram.  Scd  cum  in  tam 
ardua  causa  et  consilio  et  autoritatc  sanclitatis  vestrae  maximopere 
opus  habeanms,  operac  pretium  tore  duximus,  sanctitatein  vestram 
cius  rei  sludiose  admonere,  obnixe  rogantes,  ut,  sicut  iam  antea 
in  similibus  negotijs  a sancta  sede  apostolica  aliquoties  factum  esse 
constat,  ita  et  mine  sanclilas  vestra  viros  aliquos  pios  et  doctos 
in  stipmna  dignitatc  et  auctoritale  constitutos,  quibus  et  siinnna 
ipsaruni  controuersiarum  et  medendi  ratio,  ac  demiim  nniuersus  rernin 
germanicariim  status  notior  et  perspectior  sit,  a latere  siio  ad  haec 
comitia  cum  potestale  suflicienti,  qui  uice  et  nomine  sanclitatis 
vestrae,  ubi  opus  fuerit,  partes  suas  interponant,  quorumque  pni- 
dentiae  et  jntegrilatj  nos  uel  praefatus  serenissimus  frater  noster 
tanquain  firmo  alicui  fiindaniento  innitj  ualeaimis,  ablegare  dignetur. 
Kt  licet  ad  nos  non  spcctct,  sanctitati  vestrae  legcm  praescrihere, 
quinani  polissimuin  ad  hoc  munus  deligendi  existant,  lamen,  si 
sanctitas  vestra  ex  renerendissimis  romanac  ecclesiac  cardiualihiis 
reucrendissimos  IMoronum  et  Fanensem,  uel  aliorum  saltern  ex  illis 
(ut  qui  antehac  in  eadem  arena  cum  lande  uersati,  rerumqiie  ger- 
nianicarum  peritiores  sint),  adiunctls  aliquot  alijs  sacrac  theologiae 
professoribus , deputare  et  ad  praefata  comitia  mittere  uelit,  non 
dubitamus,  eos  ad  huiusmodi  negotium  ualde  idoneos  et  accommn- 
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ilos,  vtquc  arbitramnr,  uniuersae  prope  Germanise  longe  oinaium 
lore  gratissimos.  Dignetur  se  scronltas  veslrn,  (iront  cooSdiintis 
et  nobis  «le  ea  omnlno  pollicemnr,  pro  patenta  sua  bencnoleiilia 
ne«‘  non  eoMenti  rerurn  oninluni  neccssitale  ita  promotam  se  exlii- 
bere,  quo  in  hac  parle  pio  et  lioneslo  dosyderio  noatro  satisfial. 
labcntique  Germaniae,  vil  aequum  est,  sueciirratur.  In  co  saurtitas 
veslra  rem  «leo  inprimis  acceptam,  sacrac  catliolicac  noslrae  reli- 
gion! smnme  necessariam,  oflicinque  suo  pastoral!  ualde  congruam 
et  nobis  suinmoperc  gratam  fecerit,  quain  omrri  liliali  obsequio  et 
reuerentia  erga  sanctitatem  vestram  promereri  nuicc  rupimns.  Dcih 
optimus  maximns  sanctitatem  vestram  ecclcsiae  suae  «lin  seruet  In- 
roliimem  et  foellcem.  Datant  in  oppido  noslro  Broxellcnsi  duentus 
nostri  Brabantlae  die  peniiltima  menais  martij  anno  dominj  M.  D.LIIII, 
jmperij  nostri  XXXI11I,  et  regnoriim  noslrorum  XXXVIIII. 


964.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( R'J.  ret.  2 Spi.  IV.  f.  456.  Orig.) 


Abschluss  fines  Yertrag»  zwischen  M.  Albroclit  und  dem  Kônig  von  Fiant- 
reich.  Aulgefangene  Papiere.  Massregeln  des  Herzogs  von  Braunachweig. 
V erbandlungen  zu  Rotenburg  a.  d.  T.  Tag  zu  Zeitz  zwischen  Sachaen 

und  liesaen. 


2.  Mai  155-1. 


Monseigneur,  depuis  mes  antres  lettres  du  XXVI1'  du  passe, 
que  tiens  vostre  maieste  aura  ja  receu,  jay  de  bon  et  sehnr  lieu 
. eu  aduis,  que  en  la  derniere  assemblée  que  sest  faicto  a Baden 
en  Suysse  des  commis  du  roy  de  France  et  ceulx  du  marquis 
Albert,  entreuenans  de  la  part  de  France  les  euesques  Marillac 
et  de  Saint  Laurcus,  aussi  le  seigneur  de  Basseiontaine,  jlz  ont 
ÜBallemcnt  passe  vng  traictc  entre  eulx,  lequel  le  secrétaire 
dudict  de  Basseiontaine  auoit  aussi  traduit  en  allcman,  et  estoit 
desia  promptement  accepte  et  depesebe  de  la  part  dudict  marquis 
Albert,  et  senuoyarent  les  deux  exemplaires,  tant  francois  que 
allcman,  audict  roy  de  France  pour  estre  aussi  de  luy  signe» 
et  sellez.  Celluy  en  francois  nay  cncoircs  peu  rccouurer,  mais 
de  (allemand  jen  enuoye  .présentement  vue  copie  au  liccn- 
ciado  G aiucz. 

Lon  a aussi  entendu,  que  lcdict  roy  de  France  seroil  déten- 
tion de  faire  quelque  subite  et  jnopinec  cmprlnse  par  terre  ou 
coustel  Despaigne.  _ ■ - 

Item  qne  ledict  marquis  Albert  auoit  este  deniers  le  duc  de 
Zimniercn,  et  desia  bcii  retourne  en  Lorraine  pour  receuoir  le 
rançon  du  duc  de  Omalle,  lequel  auoit  bien  este  mis  a deliurance, 
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mais  pour  ce  que  le  jour  nomme  (argent  nestoit  deliure,  Ion  lauoit 
remis  en  lune  des  maisons  du  Keingralf. 

Aussi  que  ledict  marquis  a fait  couceuoir  vus:  escript  contre 
voslrc  maiestc  fort  jnsolent  et  dcteslalile,  que  neantmoings  nestoit 
encoires  du  tout  achenc,  et  aucc  ce  le  roy  de  France  en  debuoit 
aussi  publier  vng  autre,  et  les  faire  tons  deux  jmprimer  a Zurich; 
mais  ladictc  publication  ne  se  debuoit  faire  sinon  en  commanccant 
leur  emprinse.  On  anoit  aussi  fait  tout  debuoir  pour  en  recouurer 
copie,  mais  jusques  lors  auoit  jl  este  jmpossible;  si  jen  puis 
recouurer  quelque  chose,  je  ne  fauldray  den  aduertir  vostre- 
dicte  maiestc. 

Jcnuoyc  aussi  auec  cestcs  copies  daulcuns  littraiges  que  sont 
este  oubliées  a la  derniere  poste,  et  sont  lesdicts  littraiges  este 
surprins  par  ceulx  de  Kurmherg,  et  entre  autres  y a vne  forme 
de  traicte  que  je  deusse  auoir  fait  anec  le  marquis  Albert,  et 
dont  ne  scay  riens  a parler;  que  me  fait  penser,  que  cest  vne 
practiquc  controuuec  par  icelluy  marquis,  et  que  voulontiers  Ion 
a laisse  surprendre  lesdicts  littraiges  pour  par  ce  mectre  difli- 
dencc  entre  les  confédéré®  de  Franconie  et  moy.  Aiant,  mon- 
seigneur, sur  ce  escript  a ceulx  de  Xurmberg,  comiuil  plaira  a 
vostre  maiestc  veoir  par  la  copie  de  ma  responcc,  et  dieu  scait, 
monseigneur,  que  je  nay  riens  sceu  a parler  de  tout  cecy,  aussi 
men  donne  lasseurance  le  chanccllier  de  Bobeme,  de  nauoir  con- 
clud  chose  quelconque  auec  lcdict  marquis,  ny  autres  en  sou 
nom;  par  ou  se  peult,  monseigneur,  comprendre,  de  quel®  arti- 
fices se  meslc  ledict  marquis  Albert,  et  ce  que  se  dnibt 
espérer  en  son  endroit.  Estimant  pour  ce  chose  bien  necessaire, 
que  vostre  maieste  y obuiast  de  bonne  heure,  et  avdast  a em- 
pescher  les  assemblées  qoil  fait,  ainsi  qne  nen  voys  meilleur  moyen, 
sinon  qne  vostre  maieste  enuoie  quelcun  de  sa  part  en  ce  coustel 
la  pour  auoir  regard  ausdictes  leuccs  que  se  font  cellepart  par 
tont,  aucuns  soubz  le  nom  de  vre  ma"  et  les  autres  en  autre 
maniéré;  et  que  vostredicte  maieste  cscripuit  an  duc  Henry  de 
Brunswych;  et  plustost  luy  faire  pour  ce  quelque  assislencc  que 
tiendrois  bien  cmploiees,  pour  auoir  jcelluy  de  Brunschwych  assez 
bon  moyen  de  le  faire,  comme  jusques  jcy  en  a fait  très  bon 
debuoir,  et  mesmes  a empeschc  aucunes  places  de  monstres,  et 
presse  si  fort  le  marquis,  qnil  la  fait  constraindrc  se  fuyr  dune 
place,  nommée  Angremont  sur  le  Elb,  ou  jl  auoit  assemble 
•2000  chcuaulx,  se  retirant  ledict  marquis  contre  la  Marte,  et 
tellement  que  (électeur  de  Brandenburg  auoit  subitement  fait  cou- 
uocquer  tout  ce  quil  pouoit  de  gens  de  guerre,  et  ne  sanoil  on, 
si  cestoit  en  faucur  dudict  marquis  Albert,  ou  pour  crainte  dudlct 
duc  Henry.  Kt  ne  fut  este  a dilligcnce  dudict  duc  de  Brun- 
swych, jcelluy  marquis  eust  pieca  peu  auoir  ensemble  jusques  a 
eincq  mill  cheuaulx  et  bon  nombre  de  piétons.  Parqnoy  seroit 
bon  y pourueoir  de  bonne  heurr. 
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Onant  eRt,  monseigneur,  de  la  négociation  de  RotteuiMrg 
sur  lè  Taubcr,  mondict  cliancellier  meserlpt,  que  tontes  choses 
estoient  bien  capitulera,  et  que  Ion  estoit  des  deux  coustel»  con- 
tent de  faire  la  séquestration  et  se  subinectrc  a larbitraige  de 
vostre  niaieste  et  des  autres  princes  électeurs  et  autres  non  sus- 
pect*; mais  quil  restoit  den  bailler  les  asseurances  necessaires 
du  coustel  du  marquis,  questoit  le  principal  point,  en  regard  aux 
assemblées  qnil  fait  en  tant  de  coustel»,  et  tellement  que  ne  scay, 
monseigneur,  encoires  ce.  que  depuis  en  sera  succédé.  Si  tost 
quen  aurav  quelque  chose,  vostredictc  niaieste  en  sera  aussi  aduertir. 

A il  surplus,  monseigneur,  jeu»  deuanthier  aduis,  que  vne  as- 
semblée se  tenoit  a «cil»  entre  les  deux  maisons  de  Saxen  et 
celle  de  Ilessen  pour  confirmation  de  leurs  ligues  héréditaires. 
Et  pour  mestre  laduis  venu  si  tard,  je  nay  eu  moyen  enuoier 
quclctin  queust  peu  venir  a temps,  aiant  neantmoins  esrript  et 
donne  ordre  de  sinformer  de  ce  que  se  y.  négociera;  et  si  se 
treime  chose  jmportantc  a vostre  inaieste  ou  le  saint  empire,  jen 
baillerav  aussi  bien  aduis  a vostre  niaieste,  comme  des  affaires 
dudict  marquis  Albert  Dieu  en  avde,  auquel  je  prye  donner 
a vostre  niaieste  en  santé  tresbonne  vie  et  longue,  et  prospérité 
en  toutes  scs  emprinses.  De  Vienne  ce  seconde  may  l'w-i. 

. Vostre  treshumble  et  tresobeissant  frere 

Ferdinand. 


965.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(fie/,  rel.  8 Spl.  IV.  f.  459.  Orig.) 


Seiidung  de*  Baron  v.  Polweiler.  Beachwerden  über  Excesse  kaiserl.  Reitcr. 

• 8.  Mai  1554. 

Monseigneur,  sur  les  lectres  quil  a pieu  a vostre  niaieste 
mescripre  du  XXIX"  du  passe  jay  très  voulontiers  licencie  le  baron 
Nicolas  de  Bolweylcr,  affin  quil  se  puisl  trouuver  deuers  vostre- 
dicte  niaieste  et  semployer  en  tout  ce  que  luy  sera  commande 
pour  son  seruice,  lequel  jay  tousiours  eu  et  lav  encoires  au 
mesme  respect,  que  le  mien  propre.  Seullemcnt,  monseigneur, 
pour  ce  que  desia  par  auant  anoir  recen  les  lcctres  de  vostre 
maieste , janols  cncharge  audiet  de  Bolweyler  a négocier  aucunes 
choses  ou  coustel  de  Tyroll  et  Ferrette  eoncernans  bien  grande- 
ment mon  seruice,  aussi  conseruation  de  mon  crédit  et  foy  donnée 
pour  leuer  et  faire  payement  daucuns  deniers,  je  supplie,  très 
humblement  vostredicte  maieste , que  apres  lauoir  détenu  quelques 
huyt  jours  au  plustardt,  pendant  lesquel»  je  présume  jcclle  luy 
pourra  commander  et  encharger  le  plus  principal  de  sa  charge. 
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veilliez  permcctre,  quil  se  puist  retourner  ou  quartier  dmliet  Tirul 
et  Ferettc  pour  paracheuer  ee  que,  comme  dit  est,  luy  ay  en- 
charge,  estimant,  quil  pourra  estrc  ccllcpart  pour  leffect  des  deux 
charges,  et  que  en  entendant  en  celle  de  vostre  maieste,  jl  pourra 
aussi  effectuer  la  myenuc  que  tant  meuiporte,  et  jcelle  acheuee 
pourra  apres  de  tant  iniculx  entendre  ausurplus  de  ce  que  vostre 
majesté  luy  vouldra  eneharger  pour  son  seruice. 

Jcnuoyc  a vostre  maieste  copie  de  ce  que  mest  venu  de 
ceulx  de  mon  régiment  Dangliessey  quant  a la  négociation  que 
ceulx  dudit  régiment  aussi  les  estatz  de  Ferettc  ont  eu  enuers 
les  Suysses  en  la  dernierc  journée  tenue  a Hadcu,  et  de  la 
responce  a eulx  donnée,  aussi  ce  quont  respondu  ceulx  de  Basle 
aux  lectrcs  que  icsdicls  du  regiiuent  leur  auoient  escript,  par  ou 
vostre  maieste  pourra  entendre  le  tout,  et  ne  la  traunillerav  pour 
ce  de  plus  long  escript. 

Ceulx  dudict  régiment  Dangliessey  mont  aussi  ennuie  copie 
de  ce  que  ces  jours  leur  ont  escript  ceulx  de  Krisacq  quant  a 
ce  questoit  passe  daucuns  chcuaulciieurs  estans  en  ce  quartier  la, 
desquelz  aucuns  disent  estre  commis  par  rostre  maieste  pour  em- 
pescher  les  passaiges  des  gens  de  guerre  qui  par  ce  coustcl  la 
vouldroient  entrer  au  seruice  de  France;  dont  aussy  ay  l'ait  joindre 
vng  double  a cestes,  ne  doublant,  que  telles  oppressions,  meur- 
dres  et  violences  des  pouurcs  subgectz  et  vassaulx  sonbz  pré- 
texté du  seruice  de  vostre  maieste  ne  se  lait  de  son  sceu  et  con- 
sentement. Aiant,  monseigneur,  pour  ce  commando  a ceulx  de 
niondict  régiment,  que  . aux  cheuaulclieurs  que  vostrodicle  maieste 
pourra  auoir  ordonne  ccllcpart  pour  son  seruice  jlz  prestent  toute 
faueur,  ayde  et  assistence  pour  le  bon  effect  de  leur  charge; 
■nais  aussi  que  contre  ceulx  qui  en  cherchant  leur  propre  prouiïit 
se  mcslent  de  tuer,  greuer  adommaiger  et  spolier  les  subgectz, 
jlz  procèdent  auec  le  chastoy  et  punition  conuenablc,  ainsi  que 
ne  double  vostre  maieste  donnera  aussi  a ses  gens  de  guerre 
ccllcpart  tel  commandement,  que  en  exécutant  leur  cliarge  jlz  se 
depporteut  de  tellement  plus  greuer  les  subgectz  et  juuocens  qui 
pour  leurs  nécessitez  sont  conslraiutz  fréquenter  le  pays  sans 
préjudice  des  affaires  de  vostredicte  maieste.  Et  dont  treshum- 
blcment  la  supplie. 

Ausurplus,  monseigneur,  jay  aussi  fait  joindre  a cestes  vng 
double  de  ce  que  lambussadcur  du  roy  de  France  en  Swisse  a 
escript  a aucunes  personnes  particulières  que  loulcsl'uis  Ion  ne 
ma  numuie,  a quoy  semblablement  me  rcmeclz.  Je  ne  fauldray 
aussi  de  faire  le  semblable  de  ce  que  me  viendra  a cogunissance 
de  tous  coustelz,  sans  riens  celer  a vostredicte  maieste,  a laquelle 
supplie  le  créateur  donuer  en  sainte  très  bonne  vie  et  longue,  aussi 
prospérité  contre  ses  ennemys.  De  Vienne  ce  Vil I de  may  1554. 

Vostre  Ireshiimble  et  Désobéissant  frère 

. Ferdinand. 
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966.  Landgraf  Wilhelm  von  Hetten  an  den  hainer. 

{Rtf.  ni.  XVI.  /.  ÎW*.  Cop.) 


Vertheidigung  gegen  den  Vorwurf,  heimlich  die  Franzoïcn  zu  unterat&tzen. 

8.  Mai  1554. 

A llcrdurchleacbtigster  etc.  Ess  bat  micb  anngelangt  durcb 
lanndmans  sage,  wie  dans  nian  mir  efn  geschrey  gcmacht,  als 
Kollte  ich  dcm  khimig  tzo  Franckhreich  /.uni  bestenn  kriegss- 
leuth  bewerbcn  lasscnn,  mit  mehren  worten  etc.  welchss  darauss 
crschollen  sein  soit,  dass  ettliche  knecht  gegriffenn,  die  da  sol  ch  s 
vff  micb  bekhant  solten  habenn. 

Non  weiss  jeh  micb  solcber  dinge  ganntz  vnschuldigk.  hab 
ess  auch  vor  cin  nichlige  rede  gehalten,  desshalben  jeh  mich  jon 
einiche  verantworttung  nicht  gewolt  habe  einlassen. 

Ess  ist  aber  am  7.  may  meinem  gnedigen  lieben  herrnn  vnd 
vatter  ein  briefF  von  cincm  seiner  gnaden  edlen  lehcnlentli  tzo- 
khommen,  welchss  brieffss  copcy  jeh  e.  rô.  kay.  mt.  hiemit  vnder- 
thenigst  tzu  tzusenden,  darin  auch  tznm  thcill  vonn  den  gegrilF- 
nen  knechten  vermcldet,  vnnd  tznm  andern,  wie  dass  ein  kriegss- 
mann  gefenglich  angenomen,  bei  dem  etlicbe  frantzosische  brieff 
ann  mich  haltenndc  befunden,  dess  jnhalts,  dass  sie  mangeli  ann 
knechten , mano  jnen  dieselbigcn  fürderlich  /.ufertigen  solte,  mitt 
mehrern  etc. 

Nun  will  jeh  e.  rô.  kay.  m.  jnn  aller  vnderthenigkeit  antzei- 
gen,  vnnd  sollen  sie  gewisslich  glaufaen,  dass  mir  ann  dem,  das 
jeh  mit  dcm  khonig  von  Franckreich  oder  den  seinen  jnn  einirher 
practicen  stehe,  oder  durch  mich  selbst,  meinc  dicnner  oder  ann- 
dere  personen,  durch  die  dritte  oder  vicrdtc  hanndt,  cinichen  be- 
nclch  gebenn,  mîtwissenns  darinn  habe,  dem  kbunig  oder  seinen 
haubtleuthcn  knechte  tznbeworben,  tzu  tzcfuerenn,  darl/.u  hulfflich 
zu  sein,  noch  mich  disses  furnemens  vnnd  kriegs  jnn  einichen  weg 
mittheilhaflig  tziimachen,  mir  gewalt  vnnd  vnrecht  bcschicht,  vnud 
sich  jnn  warbeit  ninmter  mehr  anderss  befinden  sell. 

Dass  aber  die  frant/.ôsischen  herren  oder  kriegssleuth  etwass 
ann  mich  geschricbcn,  dass  khann  jeh  nicht  wehren,  dass  stehet 
bey  mir  nicht;  dass  willfaren  aber,  unen  dartzu  beliitllDich  z«  sein, 
stehet  bey  mir  ; welchss  jeh  aber  jnn  keinen  weg  zu  thun  ge- 
willt,  gethan,  noch  bewilligen  wurde. 

Vnnd  will  e.  rd.  kay.  mt.  jnn  aller  vnderthenigkeit  nicht  ver- 
halten,  dass  vor  ettllchen  monaten  ein  jnnger  deutscher  cdellmann 
tzween  hundc  bracht  hat,  vnnd  mich  damit  von  wegenn  dess  vonn 
tianilss  verchrcn  wollen,  darnebea  bat  der  Herr  von  Fontanay 
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déni  îmiiidliciien  bcvolhen,  vnnd  mciner  diener  cinem  gcsagt,  dass 
jch  woltc  bey  meincni  gnedigen  lieben  herrn  vnd  vatter  erlangen, 
dass  jme  mdchten  etzliche  musterplctz  inn  seiner  gnaden  lande, 
dessgleichenn  ettllchc  knechte  vergounet  werdenn.  Dergleiehen 
bat  er  seiner  gnaden  dicner  cinem  auch  solcbss  angctzeigt,  darult' 
sein  gn.  jme  antwortten  lasscnn,  das  er  sich  hinwcg  wollc  ma- 
chen,  vnnd  seine  gnaden  vnnd  die  seinen  mit  sollieben  dingen 
verschonen  vnd  nicht  beschweren,  dann  s.  g.  sey  mit  kay.  mt.  zu 
Passaw  gncdiglichen  vnd  vnderthcniglichen  verglichenn;  dcrhalben 
seinen  g.  sollicbe  oder  dergleichcn  dinge  jnn  keincn  weg  gebnren 
wolle,  noch  leidenn  k lionne. 

Jch  habe  jme  darufT  lassenn  sagen,  er  werde  one  zwelvell 
meinss  gn.  hern  vatters  antwortt  verstanden  haben.  Darbey  liess 
jchs  auch,  und  jch  hctte  jn  den  sachenn  nicht/.  zuschaflfen. 

Diss  zcige  e.  rd.  kay.  mt.  jch  darumb  vnderthenigst  an,  dass 
sie  wissenn,  dass  ich  mich  durch  solchc  dess  khunigs  vomi 
Franckreich  vcrwandten  jnn  disse  noch  dergleichcn  practicen  vnnd 
hendell  jnn  keincn  wegk  hab  einlassenn  wollen. 

Nun  mochte  kommen,  dass  dieselbigen,  oder  anderc  derglei- 
chen  zum  andermahl  durch  schrifftenn  an  mich  zusuchen  willens 
gewesen.  So  sollenn  doch  e.  rd.  kay.  mt.  on  tzweivell  glauhen, 
dass  jch  den  vnnd  dergleichcn  suchungenn  khein  statt  geben. 

Kss  hat  mich  mein  gnediger  lieber  herr  vnnd  vatter  dasselh 
niahl,  da  der  jung  edelmann  mit  den  hunden  khommen,  vnnd  auch 
scither  so  ernnstlich  darumb  befragt,  auch  der  ding  mucssig  zu- 
gehen  verwahrnt  vnnd  verbottcnn,  mitt  hefftiger  bedrawung  etc., 
wclrhs  meinethalben,  dcss  jch  doch  nicht  gesinnct,  one  notli  ge- 
vesen , dcsshalbenn  mir  s.  g.  ein  sollichs  jn  kheincn  weg  zugc- 
lassen  hette. 

Deschliesslichen  sollen  e.  rd.  kay.  mt.  nicht  zweifeln,  das 
mir  in  denen  vflagen  gantz  gewalt  vnnd  vnrecht  beschicht;  will 
mich  auch  solchs  vor  e.  rd.  kay.  mt.  vnnd  rd.  khu.  mt.,  auch  allen 
stendenn  dess  reichss,  so  e.  kay.  mt.  diesser  meyncr  entschul- 
digung  (wie  jch  mich  doch  nicht  verhoff,)  khein  statt  geben,  wie 
mir  dass  vfgelegt  wirdet,  gnugsamlich  mit  warheit  verantwortcn. 

Mitt  vndcrthenigstcr  bitt,  e.  rd.  kay.  mt.  wolle  sich  vIT  disser 
oder  dergleichcn  angcben  gegen  mir  jn  vngnaden  nicht  bcwegen, 
sonndern  so  etwass  ann  e.  rd.  kay.  ml.  gelangt,  mir  solchs  gnc- 
diglichcn  tzucrkhennen  geben  lassen.  So  soll  e.  rd.  kay.  mt.  bey 
mir  alwegen  vnnderthenigstc  richtigc  vnnd  warhaiïlige  antwortt, 
vnnd  mein  vnschuldt  bcfinden. 

Vnnd  will  mich  jn  allwege,  wie  jch  mich  jm  Passawischen 
vcrtragk  vnnd  der  darncben  assecuration , die  der  verstorhen 
churfurst  vnnd  jch  e.  rd.  kay.  mt.  vbergeben,  verpflichtet , auch 
wass  mir  sonstet  alss  einem  vnnderthenigen  furaten,  e.  rd.  kay.  mt. 
vnnd  dess  reichss  geburt,  gehorsamblichen  halten. 
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• . 

Damit  (vieil  c.  rC.  kay.  mt.  tzu  gnaden  jn  aller  vnderlbenig- 
keit  bcuelchendc , datum  Cassell  am  8teu  may  anno  etc.  54. 

B.  rd.  kay.  mt. 

Vndcrlhenigstci'  scbuldigcr  vnd  gehorsamer 
Furst 

^Vilhelm,  landgraue  taue  Hcsseu, 

. , grauc  au  CaWcnelnbogcn  etc. 


967.  Koniff  Ferdinand  an  den  h ai  ter. 

(Ref.  rel.  3 Spt.  IV.  f.  467.  Urig.) 

• ■ . * / 

Kmpfrhlung  fur  den  jungen  Grafvn  von  Tarnow- 

2î.  Mai  1554. 

Monseigneur,  lo  jeune  conte  Jcban  Cbristofle  de  Tarnoff, 
présent  porteur,  aiant  dois  sa  jeunesse  prins  uouriturc  en  ma 
court,  seu  va  de  mon  bon  grey,  aussi  du  commandement  de  son 
pere  par  delà,  et  pcult  entre  passera  plus  auant  en  Angleterre 
pour  venir  et  congnoislro  du  pays  plus  qui!  na  fait  jusque*  a pré- 
sent: que  jestime  aussi  ne  sera  sans  se  présenter  deuers  rostre 
maieste  et  baiser  les  mains  dicellc.  Et  pour  respect  du  pere, 
quest  personuaige  de  telle  qualité  en  Polongne,  que  rostre  uia- 
ieste  scait,  je  ne  lay  voulu  laisser  partir  sans  les  présentes.  Et 
par  jceltcs  supplie  vostredicte  maieste  trcshumblemcnt , lauoir  en 
toute  bonne  et  iauorablc  recommandation , en  quoy  receuray  bon- 
nenr  ot  obligation  bien  singulière.  Ce  scait  le  créateur,  auquel 
je  supplie,  qui,  monseigneur,  doint  a vostredicte  maieste  tresbonne 
vie  et  longue.  De  Vienne  ce  XXI11''  de  may  1554. 

Votre  tresbumble  et  Iresobcissant 
frère 

Feudinand. 
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968.  Dcr  Kaiser  an  K fini  g Sigisinunil  August 
von  Polen. 

( Ref.  ret.  1 Spl.  X.  f.  499.  Min.) 


Kinladung  zur  Hochzeit  des  Prinzen  Philipp  luit  der  Kônigin  Maria  von  Kngland. 

4.  Juni  1554. 

Caroltis  etc.  Serenissimo  principj,  doniinn  Sigismundo  Au- 
guste», régi  Poloniae,  inagno  duel  Litliuaniae  etc.,  fratri,  aflinj 
et  consanguineo  nostro  charissiino,  salutem  et  l'raternj  allions  con- 
tinuum incremeutum.  Serenissime  princeps,  frater,  aflinis  et  cnn- 
sanguinee  charissime.  Ad  serenitatem  vestram  cominunj  fauia  iam 
dudum  perlatum  esse  non  dubitamus,  quod  dej  oplimi  maximj  lie— 
nelicio,  auxilio  et  authoritate  sponsaiia  per  verba  de  praesenlj 
inter  screnissimos  reges,  doiuinum  Philip  puni,  principem  Uispanin- 
rum,  arebidueem  Austriae  etc.  et  dominam  Mariai»,  reginam  Angliae 
etc.,  Filiam  et  consangiiincam  nostram  charissimam  contracta,  et 
bine  inde  intercedente  vtriusque  partis  legitimo  et  libero  consens», 
confirmata  sint. 

Jdcoque  a serenitate  vestra  tanquam  fratre  et  affine  nostro 
charisshno,  quem  semper  et  in  omnibus  rebus  honoris  et  eoniniodi 
nostrj  quant  studiosissimuin  cognouiuius,  lundis  omnibus  nobis  per- 
suademus,  cain  rem,  ex  qua  non  solum  vniuersus  ehrisliauiis  orbis, 
vermn  etiam  et  praecipue  sacrum  romanum  jmperium  liaud  vulga- 
rem  vtilitatem,  eommodum,  amicitiam  et  tranquiilitatem  merito 
sperare  et  sibj  pollicerj  debent,  serenitati  vcstrac  longe  fore  ju- 
cundissimam  gratissimamque. 

Sed  cum  iam  tempus  instet,  quod  praefatus  serenissimus  tilius 
noster  animo  constituent,  prima  quaque  oblata  occasione  et  se- 
cundo Haute  vento  ex  regnis  nostris  Hispaniarum  in  Angliaiu  tra- 
ijcerc,  ibique  eonlectis  et  absolutis  iamdudum  rtrinque  sponsalijs 
regias  celebrarc  nuptias;  nos  vero  certiores  redditi  simus,  quant» 
studio  et  desiderio  serenitas  sua  ad  declarandum  erga  serenita- 
tem vestram  animj  suj  propensionem  cupiuerit,  eamleni  tain  arcla 
sibj  coniunctam  affinitate  exorare  et  inuitare,  vt  sua  praesentia 
praefatas  suas  nuptias  honornre  dignaretur,  et  eapropter  literas 
ab  ipsa  ad  serenitatem  vestram  jain  confectas  et  transinissas;  sed 
ex  nauj  cursoria,  quam  ad  nos  cum  literis  ablegauerat,  quo  minus 
cursum  suum  ad  nos  conficerct,  ab  hostibus  nostris  gallis  pvralis, 
qui  mare  infestant,  impedita,  et  ne  in  illorum  peruenirent  manus, 
vna  cum  illis,  quas  ad  nos  scripserat,  in  mare  proiectas  et  sub- 
mersas  fuisse  : non  potuimus  pro  fraterno  nostro  erga  serenitatem 
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veslram  amore  et  bcneuolentia  praelcrmitlerre,  «juin  loco  ciusdem 
serenissimi  filij  nostrj  hoc  officij,  qiiod  ab  ipso  non  negligentia, 
aut  obliuionc,  sed  potins  hostium  noslrornm  culpa  et  inipedinicnto 
intermissnm  esse  constat,  praestaremus,  eandèm  screnitatem  ves- 
tram  nostro  et  praefati  serenissind  filij  nostrj  nondne  amanter  et 
l'ratcrne  bortantes  et  rogantes,  vt  pro  sua  in  nos  bcneuolentia 
et  studio  causant  tant  lionestam  et  omlij  fanore  dignaiu  sua  quoque 
regia  praesentia  approbarc  et  cohonestare,  et  si  rationcs  suac 
vllo  modo  permitlant,  in  Anglia  comparere  regijsquc  nuptijs  in- 
téresse velit.  Verum  en  res  eiusdeui  serenissimi  filij  noslri  in 
eo  sint  statu,  vt  secundos  expectans  ventos,  ilico  soluluriis  et 
ex  Hispania  in  Angiiam  traiecturus,  liée  non,  vbj  appuient,  statim 
et  absque  vlteriore  inora  nuptias  celebraturus  sit,  serenitati  vestrae 
dleut  et  teuipus  nuptiarum,  <|uod  ob  nauigationis  incerlitudinem 
et  ventorum  inconstantiam  certain  perscribcrc  non  licet,  signilicare 
non  possumus.  Nam  ctiamsj  serenitas  vestra  iam  dudum  et  sic  in 
tempore  de  eo  a nobis  uel  serenissimo  lilio  nostro  admoneuda 
l'uerit,  lanten  cum  citius  propter  gallorum  pvratarum  cxcursiones, 
quibus  marc  infestum  Imitent,  ventorumque  incertitudinem,  de  mente 
praefati  serenissimi  filij  nostrj  ccrtiores  lier!  ncqniucrimus,  omnino 
confidimus,  serenitalem  veslram  nos  et  serenissimum  filitim  nostrum 
oh  bactenus  intermissnm  officium  benigne  excusatos  babituram, 
bonique  hanc  nioram  consulturam  esse.  .In  quo  sanc  serenitas 
vestra  nobis  et  praefato  serenissimo  filio  nostro  ofGcium  regia  sua 
erga  nos  bcneuolentia  et  amicilia  omnino  dignunt,  et  rem  nobis 
adprimc  gratam  facturam  esse,  parj  oflieio,  studio  et  gratj  animj 
significalione,  vbi  occasio  sese  obtulerit,  sednlo  pensandam,  quam 
etiam  saepe  memoratus  serenissimus  filins  noster  liaud  dubie  pro 
virtlj  omnj  fraterno  amore  et  bcneuolentia  de  serenitate  vestra 
promererj  conabitur;  quam  et  incolumem  uiuere,  et  cum  augmento 
reruin  suarum  quant  diulissime  foelicissimeque  regnare  cupimus  et 
optamus.  Datum  in  oppido  Bruxcllensi  ducatus  nostrj  Brabantiae 
die  4 mensis  junij  anno  dominj  15,r>4,  jmperij  nostrj  34,  et  regno- 
rum  nostrorum  30. 
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<Jt>9.  h'onig  Ferdinand  an  den  Kaiger. 

(Ref.  Tel.  2 Syl.  IV.  f.  469.  Orig.) 


Einpfehlung  fur  einen  bühmischen  Kdeliiiniin. 


5.  J uni  1 >54. 

Monseigneur,  le  baron  Burian  Ziahka,  Bohcmois,  présent 
porteur,  ma  demande  licence  de  saller  présenter  deuers  vostre 
maieste  pour  luy  offrir  son  seruice  auec  vng  nombre  de  clicuaulx. 
Et  luy  procédant  ceste  jntenlion  de  bonne  voulente  et  affection 
tpiil  ha  au  seruice  de  vostrediete  maieste,  je  luy  ay  bien  voulu 
escripre  cestes  en  sa  faueur,  la  suppliant  trcshumblement  vouloir 
prendre  sadicte  jutent  ion  de  bonne  part,  et  en  cas  qnil  plenst  a 
vostrediete  maieste  accepter  son  seruice,  que  pour  ma  contem- 
plation le  vende  auoir  pour  recommande,  que  me  sera  honneur 
et  plaisir  singulier.  Ce  scait  le  créateur,  auquel  je  prie,  qui,  mon- 
seigneur, doint  a vostrediete  maieste  très  bonne  vie  et  longue. 
l)e  Vienne  ce  V'  de  juing  1 jfi4.  , 

Vostre  treshumble  et  Désobéissant 
frère 


Ferdinand. 


970.  Künitj  Ferdinand  an  den  kaiger. 

(Ref.  rel.  2 Spl.  IV.  f.  471.  Orig.  tigenli.) 


Meldung  von  der  Geburt  einer  gemeiiuichaftlidien  Enkelin. 

0.  J uni  1554.  (ï) 

Monseigneur,  tant  et  si  humblement  que  faire  puis  a vre 
bonne  grâce  me  recommande. 

Monseigneur,  ceste  sera  pour  aduertir  a vre  ma'0,  comme 
il  a plu  a nrc  seigneur,  que  la  roine  nre  comune  fille  soeit  yer 
soeir  a X cures  acouchie  de  viigne  belle  fille,  et  la  mere  et  la 
fille , grâces  a luy,  se  portent  très  bien,  et  lacouchement  a este 
si  bon  et  sudain,  que  ne  a eu  lieu  de  venir  ne  la  sage  terne  que 
couchoeit  en  la  maison  et  bien  près  de  ladicte  roine,’  ny  nulle 
des  aultres  femes.  Et  ne  se  sont  trounccs  persones  presantes 


que  la  dicte  roine  et  le  roy  son  marie,  nies  tout  est  ce  non- 
obstant fort  bien  aile,  et  la  sage  femme  est  venu  seullement  a 
lamps  pour  aider  aux  parias  (?)  que  Ion  dit  en  espanol,  car  en 
francols  ne  les  say  mimer,  que  son  vuidees  (?)  aussy  ynconti- 
nant.  Dont  du  tout  ay  volu  aduertir  a vre  ma"  et  me  congra- 
tuler auecques  vcelle,  et  prier  le  créateur,  que,  comme  luy  donne 
grâce  de  auoelr  cestc  et  tant  de  aultres  petis  fils,  luy  donne 
grâce  de  vcoir  les  fils  de  yceulx  a son  sainct  seruicc,  bien, 
repos  de  la  cristianle,  et  a vre  grande  satisfacion,  ensemble  boue 
et  longe  vie  et  lantier  aconipllcemcnt  de  vos  bons  et  verluenlx 
désirs.  Cest  de  Vienne  le  VI  de  juing. 

Vre  trcshmnbie  et  Désobéissant 
frère 

..  Fkrdinam). 


97 1 . Dcr  Kaiser  an  Ko  ni  g Fen/inani/. 

(R'f.  rel.  2 Spl.  IV.  f.  473.  Min.) 
Beantwortet  24.  Juni. 


Die  Vcrwirrung  in  DmiUchlnnd  inacbt  den  H.  T.  imaufachiebbnr  ; K.  kann 
aber  nicht  peraûnlich  beinolinen.  F.  suif  unbedingte  Volfinaclit  dafür  liuben. 
Verdâchtigungen.  Kcligionsacrupel.  Wegcu  der  Succession  Philipps  lisben 
«lie  Fûrsten  nicht»  zu  fürchten.  Massregeln  gegen  M.  Aibrecht.  i>ie 
Fricdenshandlung  des  Cardinal  Polo  ohne  Krfolg.  Neue  Küstungen  Frankreichs 
gegen  die  N.  L.  und  Italien.  Austalten  dagegen  und  gegen  die  'l'Orken  in 
italien.  Koninil  F.  zum  WafTenstillaland  mit  letzleren,  so  inüge  cr  K. 
einbegreifen.  Tag  zu  Zeitz.  Hochzeit  des  Prinzen  Philipp. 

8.  (I«.)  Juni  1554. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Plus  je  pense  aux  troubles  de 
la  Germanye,  moins  vois  je,  quil  y aye  autre  moyen  pour  y pro- 
curer repox  assbeure,  on  pour  modérer  les  dictes  troubles  et 
euiler,  que  la  confusion  ne  procède  de  mal  en  pis,  que  par  dictlc 
et  assemblée  vniucrselle  des  estât/.,  en  laquelle  Ion  puisse  amy- 
ablemcnt  consulter  sur  le  commun  remede,  a quoy  les  princes  et 
estât/,  se  deuroient  trouuer  tant  plus  volontaires,  comme  il  ny  a 
nulluy  de  qui  ces  années  passées  et  la  prenante  naye  eu  probable 
crainctc  destre  assailli/.,  et  plusieurs  qui  le  sont  estez  ruynez  et 
destruietz.  Et  dieu  scait,  si  pour  le  zele  et  affection  que  je  pourte 
an  sainct  empire  et  nacion  germanique,  et  pour  le  respect  que  je 
dois  tenir  a vre  soubsteuement  et  etablissement  de  nre  maison 
Daustricc,  joint  aussi  ce  quil  mcmpourtc  pour  le  volsinaigc  de 
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mips  pays  patrimoniaulx,  je  désire  roye  pour  procurer  ledict  rem  ode 
y entrciienir  en  personne:  niais  pour  vous  confesser  plavncmcnt 
ce  que  je  sens,  ny  ma  disposieion,  ny  lestât  de  mes  afTaires  tel 
que  par  vre  prudence  vous  poue/.  assez  considérer  ne  le  per- 
mectent  pour  maintenant;  et  me  grieueroit  grandement,  que  pour 
ce  respect  et  a faillie  de  Ipouoir  faire  ce  voaige  ladicte  tîer- 
manye  viut  a soulfrir;  ce  que  considérant  ja  dois  long1  temps, 
et  niesmes  cognoissant  elerement,  quil  seroit  impossible  de  si  tosl 
me  y pouoir  treuuer,  je  me  determinay  de  vous  requérir,  que 
pour  non  plus  différer  la  dicte  diette,  et  non  scandaliser  les  estât-/, 
multipliant  dauantaige  la  prorogacion  dicellc,  vous  voulsissies 
prendre  la  pevne  de  sans  mcctre  temps  entre  deux  dauantaige 
vous  y treuuer  en  personne  pour  y traicter  les  affaires,  puisque 
vous  eongnnissez  elerement,  combien  II  vous  empourte  dy  donner 
lionne  prouision,  afin  que  vre  auetoritc  vous  demeure  plus  en- 
tière, et  que  voz  pays  nen  viennent  a souffrir  plus  largement. 
Et  pour  vous  monstrer  le  soing  que  jauoye  tenu  dexaiuiner  les 
point-/,  dont  en  ladicte  diette  il  convcnoit  traicter,  je  vous  enuoyay 
le  concept  de  la  considcracion  que  sur  chacun  dicculx  jauoye  fait, 
sur  lequel  sesl  depuis  dressée  linstruction , accommodant  aucuns 
point/,  dicclle  selon  vre  aduis.  Et  combien  que  au  temps  prelix 
vous  nayez  peu  comparoir,  jeusse  esperc,  que  a cclluy  que  vous 
anyes  prins  depuis  de  la  penthecoste  il  ny  enst  eu  faillie;  car, 
comme  vous  scauez,  les  princes  ny  viendront  en  personne  ny  se 
mourront  de  leurs  maisons,  quilz  ne  vous  voient  ou  moy  en  che- 
min pour  aller  cellepart;  et  me  double  1res  fort,  selon  les  ad- 
iiertissemcns  que  aussi  jen  ay  de  diuers  cousiez,  que  plusieurs 
princes  et  estai/,  ne  se  ressentent  de  la  dilacion,  pensnns,  que 
ion  les  abuse  de  pnrolles,  et  que  Ion  naye  désir  de  paruenir  a la 
oclehracion  de  laditle  diette,  pour  donner  lieu  a ce  que  malingne- 
nient  aucuns  publient,  qnest  que  par  ces  troubles  intestines  les 
membres  particuliers  du  sainct  empire  se  viennent  a débiliter,  de 
sorte  que  l'acillcment  Ion  les  puisse  subjuguer,  dont  mon  inlen- 
cion  est  si  csloignc,  comme  dieu  sceit,  et  aussi  faictcs  vous.  Kl 
-.  pour  toutes  ces  causes  susdicles  ma  y semble  convenir  de  vous 
faire  de  nouue.au  instance  par  eeste,  alin  que,  considérant,  que 
cest  affaire  vous  empourte  du  moins  austant  que  autre  quel  quil 
soit  que  pourries  auoir,  vous  veilliez  déterminer  a en  tenir  soing 
principal,  et  au  plustot  quil  vous  sera  possible  vous  inectre  en 
chemin  pour  aller  a Ausbourg  et  faire  de  vre  coustel  les  dili- 
gences requises  enuers  les  princes  quil  vous  semblera,  pour  anec 
le  crédit  quanez  auec  culx,  et  leur  représentant  leur  propre  né- 
cessité, les  attirer  a ce  quilz  conviennent  en  personne,  selon 
que  vous  verrez  par  la  copie  icy  joincte  que  je  faiz  par  mes 
Icctres,  par  lesquelles  je  leur  oste  vng  scrupule  que  jay  entendu 
que  aucuns  pnurroieiit  auoir,  quest  que  vous  naurics  pouoir  synon 
de  communiquer,  et  non  point  pour  resoidre,  et  que  a couleur  de 
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me  consulter  ce  que  se  traicteroit  cellc|iart,  Ion  les  y tiemlroit 
plus  longuement  «le  ce  quilv.  vonhlrolent  et  la  disposition  «le  leur* 
affaire*  pourroient  comporter,  puisque  icelles  incs  lettres  que 
jenuoyc  aux  principaulx  de  la  Germanye  contiennent  expressé- 
ment, que  ihc  la  participation  des  communs  estât/,  vous  «leter- 
minere/,  connue  roy  des  Itomains  les  affaires  qui  se  proposeront 
«le  temps  a autre  en  ladicte  diette,  sans  actendre  de  mon  coustel 
aucune  résolution:  et  mes  commissaires  et  député-/,  ny  serulront 
dautre  chose  que  de  vous  assister  et  procurer  tout  ce  que  Ion 
pourrait  le  bien  du  sainct  empire,  sans  se  mesler  plus  auant  de 
la  détermination  et  decision  îles  affaires,  que  je  vous  remette  et 
ausdicts  estât/,,  comme  dessus;  et  en  cecy  entend*  je,  que  vous 
procédés  comme  roy  des  Itomains  en  mon  absence,  et  comme 
vous  fériés,  b!  jestoye  en  F.spaignc,  et  non  en  mon  noui  ny  par 
pouoir  myen  particulier.  Et  pour  vous  dire  la  cause  sincèrement 
et  commil  convient  entre  l'reres,  et  vous  priant  non  la  vouloir 
ymaginer  autre , sest  seulement  pour  le  respect  du  point  de  la 
religion,  auquel  jav  les  scrupules  que  je  vous  ny  si  particulière- 
ment et  playnement  déclaré*  de  bouche,  et  mcsnies  a nrc  der- 
nière entreueue  a Villach,  ne  {faisant  double,  que  de  vre  part, 
comme  si  bon  et  crestien  prince  que  vous  estes,  vous  regarderez, 
de  non  y consentir  chose  que  puisse  griener  vre  conscience . ou 
estre  cause  de  plus  grand  discord  en  la  religion,  ou  que  le  re- 
mède dicelle  que  deuous  esperer  de  la  grâce  et  miséricorde  «le 
dieu  scsloingne  dauantage. 

Par  cecy  inesmes  de  si  playnement  déclarer  aux  estât-/.,  que 
ne  puis  entrevenir  en  la  cclebracinn  de  la  dicte  diette,  je  remedie 
a mon  aduis  a vng  autre  scrupule  que,  comme  mescripuc7.  par 
lectres  de  vre  main,  il/,  ont,  pour  leqnel  vous  doubte/.  aucuns 
ne  se  oseraient  treuuer  en  personne,  craignans,  que  je  ne  les  sol- 
licitasse plus  expressemeut  de  ce  quilz  vouldroient  pour  lelection 
du  prince  mon  fil/,,  et  que  pour  le  respect  quHa  ponrteroient  a 
ma  personne  il-/,  ne  sen  (mimassent  empeschez.  Et  me  semble, 
que  par  la  déclaration  susdictc,  et  ce  que  jay  cscript  si  expres- 
sément, comme  scauez,  aux  confédéré*  de  la  lighe  de  Eydclhcrg, 
et  Tait  respondre  sonnent  aux  marquis  électeur  et  marquis  Jehan 
de  Hrandcnbourg,  il*  pourront  facillement,  silz  ne  se  vendent 
forcompter  eulx  inesmes,  se  départir  du  tout  de  telle  opinion, 
ne  faisant  doubte,  que  laduertissement  que  men  donnez  sera  seu- 
lement a la  lin  contenue  et  si  expressément  déclarée  par  vos- 
dictcs  lectres,  encores  que  du  succès  que  par  icelles  dictes  quil 
est  succédé  il  y aurait  bien  que  respondre. 

Pour  paruenir  a la  celcbracion  de  ladicte  diette  aucc  plus 
de  fruict,  et  donner  commodité  aux  princes  de  pouoir  abandonner 
leurs  maisons  sans  crainte  pour  se  treuuer  en  icelle,  la  declara- 
clon  que  je  faiz  présentement  par  vre  aduis  aux  estatz  de  leni- 
pire  ensuyuant  le  ban  pronuncc  contre  le  marquis  Albert  par  la 
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chambre  impériale  sera  appropoz , signalement  pour  estre  appa- 
rent, que  par  ee  boult  il  aura  tant  moins  de  moyen  de  faire  ses 
leuecs  et  assemblées,  quest  le  eliemin  pour  en  brief  luy  osier 
lopportunite  de  se  pouoir  tenir  en  la  Germanyc.  Et  my  suis  tant 
plus  condescendu  pour  auoir  trcuuc  lopportunite  dempesclier  ses 
desseings,  que  aucc  toute  raison  je  deuoye  doubler,  pendant  que 
je  me  trcuuc  tant  enueloppe  contre  France,  et  ce  par  le  moyen 
du  duc  de  Brunswyck,  auec  lequel  jay  tenu  correspondance  a 
Icffect  dempesclier  les  leuees  dudict  marquis,  lequel  y a tresbicn 
besoiugnc,  comme  vous  auez  entendu,  et  si  a seruy  et  est  venu 
apropoz , que  sur  ce  que  vous  et  moy  auons  escript  nu  roy  de 
Polonne  et  duez  de  Pomercn  Ion  a empesche  lasscmblcc  de  cculx 
que  ledict  marquis  auoit  prnticquc  en  ces  cousiez,  ce  que  sest 
fait  soubz  couleur  des  assemblées  que  se  font  contre  le  repoz 
publicque,  selon  que  aussi  le  contiennent  les  lcclrcs  patentes  en- 
uoyees  audict  duc  de  Brunswyck,  et  plusieurs  que  jay  escriptz 
aux  princes  de  ce  coustel  la,  sans  pour  lors  nommer  ledict  mar- 
quis, espérant  (ousjnurs,  que  Ion  le  pourroit  réduire  et  (accom- 
moder a quelque  appoinctement  par  le  moyen  de  plusieurs  négo- 
ciations sur  ce  l'aicles.  Mais  vcant  enfin,  que  tout  ne  prouffilait, 
et  que  ledict  marquis  par  les  lectres  interceptes  dont  mânes  cn- 
iioye  copie,  et  aussi  cculx  de  Nuremberg,  demonstroit  assez,  que 
ce  qui!  faignoit  desirer  laccord  estoit  pure  dissimulation  pour 
plus  facillemont  conduyre  toutes  choses  a ses  malheureuses  lins, 
et  pour  comme  homme  désespéré  tenir  tout  en  trouble  pour  son 
particulier  intercala  ; vcant  aussi,  quil  ne  vouloit  venir  a me  don- 
ner lasshcurancc  raisonnable  que  je  luy  demandoye  nuanl  que  de 
le  payer  de  ce  que  luy  resloit  deu , et  les  lectres  insolentes  quil 
inescripnoit,  telles  que  aurez  veu  par  les  copies,  et  celles  que 
maaez  «moyen  de  temps  a autre  de  sa  négociation  auec  France, 
dont  cordialement  je  vous  mercie:  je  me  suis  facilement  déter- 
mine q venir  a ccstc  résolution,  laquelle  pourra  aussi  esclaircir 
ausdicts  estatz  du  sainct  empire  le  forcomptc  ouquel  ilz  esloienl, 
se  laissant  persuader  par  les  François,  que  jeusse  secrcte  intel- 
ligence auec  ledict  marquis,  de  maniéré  que,  estons  assheurez 
de  telles  doubles  et  crainctes  quil/.  se  figuraient  alcncontre  de 
moy,  et  congnoissans,  que  je  ne  desire  que  leur  propre  bien, 
jesperc,  que  les  treuuercz  plus  facilles  eu  ce  que  pour  icelles 
vous  aurez  a négocier  auec  eulx  pour  icelluy  en  ceste  dicte  diette. 
Et  pour  ce  que  vous  verrez  par  les  copies,  tant  celles  que  vous 
sont  este  cnuoyecs  par  le  moyen  du  licenciado  Gaines,  que  celles 
que  vont  auec  ceste,  lestât  ouquel  Ion  est  auec  ledict  marquis, 
je  nentrerav  en  plus  de  particularité  pour  vous  en  donner  décla- 
ration, men  rcmectant  a ee.  Bien  vous  prie  je,  que,  si  pouuez 
rccouiirer  lescript  que,  comme  meacripuez , ledict  marquis  a con- 
ceu  a lencontre  de  moy,  men  vcullez  faire  part. 
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Lcdict  Uccndado  vous  aura  ja  adnerty  de  lestât  ouquel  il  a 
entendu  Ion  est  aucc  France,  ou  jusques  a oyrcs  il  ny  a appa- 
rence de  paix,  qiioyqne  v aye  négocié  le  cardinal  l*olo  legal, 
estant  retorne  delà  icy  aücc  fort  pcUt  ou  pour  raieulx  dire  nul 
fondement.  Bien  parlent  les  François  de  dcsiircr,  que  la  royne 
Danglcterre  procure  ladicte  paix,  mais  sest  encores  en  parolles 
generales  et  sans  parler  de  nulle  particularité,  par  ou  Ion  peult 
plustot  penser,  qnihs  en  ont  moins  de  volonté.  Et  a la  reste 
font  leurs  apprestes  aucc  demonstracion  de  se  vouloir  mectre  en 
campaignc,  avant  a cest  effcct  assemble  jusques  enuiron  quatre 
mille  AUemans,  nayant  peu  Taire  dauantaige  pour  k*s  cmpesche- 
mcns  que  Ion  leur  en  a donne;  en  quoy,  si  aucuns  diccnlx  qui 
courroient  le  pavs  pour  empeselier  la  conrse  des  piétons  ont 
excède,  comme  cscripuez,  ruer  voz  pays,  cela  a este  contre  mon 
Intencion  et  volcnte,  comme  je  leur  ay  fait  cscripre  bien  expres- 
sément auec  la  coiuminacion  du  chasloy,  alla  excédent.  Et  da- 
uantaige ont  fait  descendre  lesdicts  François  six  mille  Snysses: 
et  auec  ce  que  dessus  et  leurs  vielles  bendes  et  ce  qui!*  pour- 
ront assembler  de  Fraucois,  tant  de  cheual  que  de  pied,  il*  de- 
monstrent  de  vouloir  faire  quelque  emprinse  contre  mes  pays  de 
par  deçà;  et  pour  me  y opposer  je  faiz  lencr  peu  a peu  ce  dont 
il  semble  Ion  pourroit  icy  auoir  hesoing.  Et  certes  les  offices 
que  nue*  fait  faire  en  Suysse  pour  empcschcr,  que  Ion  ne  con- 
treuienne  a la  lighe  héréditaire,  seruira,  comme  jespere,  auec 
les  lectres  que  je  leur  av  cscript  bien  expresses,  et  ce  que  je 
leur  ay  fait  dire,  tant  par  cculx  qui  cellcpart  traictcnt  les  affaires 
de  Milan,  que  par  les  député*  du  conte  de  Ilourgoingnc. 

Et  pour  ce  que  lesdicts  François  voient  les  affaires  de  Sy- 
cnnes  csbranslca , et  leffort  que  Ion  fait  contre  eulx  en  Corsica, 
et  ce.  quil*  pensent  auoir  opportunité  pour  emprondre  quelque 
chose  contre  lestai  de  Milan,  il*  font  descendre  en  Jlalyc  pour 
les  deux  coustex  de  Piémont  et  de  Toscane  de  sept  a huit  mille 
Snysses  et  Grisons;  pour  a quoy  ohuyer  je  ne  puis  délaisser  de 
aussi  faire  descendre  en  Jtalye  de  nouiieau  cinq  mille  AUemans 
uultre  ceulx  que  dernièrement  y a fait  leuer  le  duc  de  Florence; 
et  ja  ay  je  cscript  au  cardinal  de  Trente  a cest  effect,  lequel 
je  ne  fai*  double  vous  en  aura  aduerty,  pour  auoir  la  commodité 
y de  passage  et  les  monstres  places.  Et  combien  je  considéré  assc* 
les  difficulté*  particulièrement  touche*  par  vosdictcs  lectres  qui 
y entrcuicnncnt,  et  mesmes  le  seulement  que  vox  subjccta  de 
Tirol  ont  de  telles  lcnccs  en  passaige;  si  est  ce  que  pour  vng 
si  grand  bien,  et  que  la  foulic  ny  faisant  séjour  nest  grande, 
et  en  considcracion  de  laaard  ouqucl  vous  pourries  tomber,  si 
le  roy  de  France  se  faisoit  ou  que  ce  soit  plus  fort,  vous  me 
fore*  plcsir,  et  vous  en  requiers  très  affectueusement,  dy  pourucoir 
de  sorte,  que  a fauite  de  ce  et  par  la  dilacion  Ion  ne  vienne  a 
tomber  en  quelque  confusion.  El  ne  vous  deuez  esbabir,  si  nauez 


Google 


aduertissement  «le  (elles  choses  synon  au  (emps  de  lexccution, 
pource  que  Icelles  ne  dcppendcn(  nuement  de  ma  volonté,  mais 
de  ce  que  fait  lennemy.  Et  par  ce  vcez  vous,  que  je  coite  tout 
ce  que  je  puis  de  vous  donner  et  a voz  pays  ceste  faillie , et 
pour  dire  le  tout,  auec  la  crainte  dentrer  en  ces  fraiz,  sinon  lors 
que  nullement  il  ne  6e  peult  excuser.  Et  desdicts  cinq  mille  Alié- 
nions que  je  fai*  présentement  louer  les  III1"  pense  je  faire  seruir 
pour  le  royaulme  de  Naples,  si  larmec  du  Turcq  vient,  dont  je 
ne  me  tiens  du  tout  pour  assheure,  et  mesmes,  comme  vous  en- 
tende* par  les  aduis  venu»  de  Turquie,  les  aduertissemens  se 
conforment  assez  ace,  on  que  icelle  armée  ne  viendra  pas,  ou 
elle  viendra  tard,  et  non  oultre  le  nombre  de  cinquante  palcres 
pour  pardc  de  larchipelape.  Mais  comme  lambassadcur  francois 
est  aile  de  nouueau  a Alepo  pour  solliciter  le  Turcq,  jusqnes 
Ion  sache  ce  quil  apportera  de  la,  Ion  nen  est  assheure.  Et  si 
lesdicts  III  mille  Aliénions  me  sernent  pour  le  diet  royaulme  de 
Naples,  jlz  seront  apropoz  pour  contre  les  Francois  en  Tusrana. 
El  en  fin  se  fault  tenir  prcsl  par  temps  pour  assheurer  les  ma- 
rines, actcndu  que  aussitost  que  Ion  entend  le  sortir  de  larmec 
de  mer  dudict  Turcq,  Ion  sceit  larriuec  dlcelle  a la  marine  de 
Naples  et  de  Sccillc. 

Lcdict  Hcenciado  Cames  niauoit  fait  dire,  que  soudain  que 
aurics  fait  deziflrer  ce  que  auyes  reccu  de  louant  vous  inen  ferles 
part;  mais  a ce  que  jentendx  par  vosdictoz  lectres,  il  ny  doit 
auoir  autre  chose  que  ce  que  entend  du  coustel  de  Yrenise,  hors 
mis  ce  que  vous  deuez  respondre  quant  a la  ncpociaeion  de  la 
tresnc,  laquelle  jesperc  vous  obtiendrez  pins  facillement  pour 
estre  le  Turcq  tant  empesche  contre  le  Sophy,  et  auec  fort 
prande  craincte  de  succès  de  lemprinse,  veant  son  ennemy  si 
puissant,  que  me  Tait  aussi  esperer,  que  — qnoy  qnll  soit  des 
choses  passées  et  point*  dont  ledict  Turcq  sest  plainrt  alencontre 
de  mov,  si  vous  faictes  proposer,  que  je  soye  coinprins  en  la- 
dicte  (resuc,  comme  je  pense  que  ferez,  et  en  cas  que  ne  leus- 
sies  fait  vous  prie  le  vouloir  faire,  lenrharpeant  a voz  ambassa- 
deurs en  toute  dilipencc,  — quil  sc  pourra  obtenir,  et  mesmes 
pour  double,  que,  si  les  choses  luy  succèdent  autrement  quil  ne 
vouidroit,  Ion  luy  pourroit  donner  du  trauail  et  de  la  fâcherie. 
Et  certes  ladictc  compréhension  me  viendroit  fort  apropoz  pour 
demeurer  plus  a repoz  de  la  venue  de  la  dicte  armee  de  mer 
dont  lesdicts  Francois  sont  si  continuellement  accommodez.  Et 
se  peult  très  bien  respondre  a ce  que  ledict  Turcq  prétendrait 
alencontre  de  inoy  quant  a AfTrica  et  Monastcrio  en  conformité 
de  ce  que  jen  ay  cy  deuant  escript  par  réitérées  fois  a Jehan 
Maria  Maluecy,  voslrc  ambassadeur  cellepart. 

Vous  mauez  fait  plcsir,  et  dont  je  vous  mcrcie,  de  mauotr 
enuoye  le  baron  Ny.colas  de  Polwcylcr,  auec  lequel  jav  fait  nc- 
pocier,  combien  que  encoires  ne  suis  je  assheure,  si  je  me  ser- 
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uiray  de  la  pralicqne  quil  a entre  mains,  puisque  elle  dcppcml 
du  succès  des  autres  «flaires.  Kt  afin  quil  ne  Tait  faillie  en  ce 
que  luy  nue*  encharge,  je  lay  incontlnant  fait  partir  pour  aller 
en  Farrette,  comme  je  liens  vous  laurez  ja  entendu  de  luy  et 
iludirt  licenciado.  Le  marquis  Jehan  de  Brandebourg  mauoit  ja 
preaduerty,  que  ceulx  des  maisons  Saxon,  Hrandcnboiirg  etllessen 
deuoient  ronuenir  ensemble  a Soit/.,  massheurant,  quil  ny  auroil 
autre  ncgociacion  que  pour  conformer  les  vieulx  trairiez  faiz  par  cy- 
dcnanl  entre  lesdictes  maisons.  Si  est  ce  que  Je  loulie  grande- 
ment, connue  vous  esrripuez,  que  faictes  tenir  loeil  dessus  pour 
seauoir  ce  que  y passera;  et  vous  prie  maduertir  le  plustot  que 
pourrez  de  ce  quen  aurez  peu  descouurir. 

Jay  receu  la  copie  du  testament  de  feu  de  bonne  mémoire 
lempcreur  Maximilien,  et  fait  faire  les  diligences  possibles  pour 
recouurcr  loriginal , combien  que  jusques  a oyrcs  je  nen  ay  sceu 
treuuer  nouuelles;  et  ne  fauldray  de  vous  aduerlir  de  ce  que  jeu 
pourray  cy  apres  descouurir. 

Don  Piedro  Lasso  est  icy  arriuc,  et  ay  entendu  de  luy  la 
charge  que  luy  auez  donne  «le  passer  en  Angleterre  pour  entre- 
uenir  aux  nopces  du  prince  mon  filz.  Et  tiens,  que  de  brlef  il 
pourra  partir,  puisquil  est  apparent,  quil  ne  tardera  que  le  priucc 
mon  filz  y arriue,  selon  laducrtisscuient  que  Ion  a de  son  parle- 
ment de  Valladolid  pour  la  Corongne,  ou  toutes  choses  sont 
prestes  pour  soy  embarquer.  Et  ne  double,  que,  considérant  le 
bien  que  pourra  aduenir  a la  crestientc  par  le  moyen  de  ce  ma- 
riaige,  vous  auez  a cucur  le  bon  succès  dlcrlluy  comme  moy 
inesmcs.  Et  atant,  monseigneur  mon  bon  frere,  etc.  De  Bruxelles 
le  V1IP*)  de  juing  1554. 


*)  Von  nenercr  Haml  corripirt  in  10,  wie  ea  sclieint,  nnch  dmi  Anfang 
Jer  Antwort  v.  2t. 


Digitized  by  Google 


G29 


î)72.  honitj  Ferdinand  an  dcn  kaiser. 

( R<J.  ni.  2 Spl.  IV.  /.  48a.  Oriÿ.) 

Antwort  auf  dcn  vorigcn. 


K.  will  nai  li  abgeliallcmm  Landtag  in  lîôlimon  lialdmnglicli  nai  h Augsburg 
gchvii,  den  K.  T.  zu  haltcn  and  allea  Mügliclie  zur  Hcruhigung  Drutscli 
iands  tbun.  Mkg.  Albreeht  in  Krankrn  gcsclilagen.  Kricg  mit  Fraukreich. 
Werbungcn  fiir  Italien.  Kln  drohender  Kinfall  der  Türkcn  in  Siebcnbürgeu 
hat  die  Absendung  der  Gcsandtschaft  nach  C'oiistantinopcl  gehemmt.  lier 
Tag  zu  Zcitz  ward  niebt  gchalten. 

‘21.  J uni  1554. 

Monseigneur,  testes  seront  en  responce  a celles  quil  a pieu 
a vostre  niaiestc  mcscrlpre  du  X'  de  ce  mois  tant  en  francois 
que  alleman,  apportées  par  Alonso  de  Gaïuiz  quarriua  iry  le  XX'' 
cusuyant;  et  reprendray  tous  les  poinetz  et  articles  dicclles. 
Pour  le  premier,  que  vostre  maiestc  apres  auoir  bien  songneuse- 
incnt  et  prudentement  considéré  lestât  présent  des  affaires  de  la 
Germanie  ne  trcuuc  autre  moien  pour  y procurer  repoz  assc- 
liurc,  ou  modérer  les  troubles  y estans  et  cuieler,  que  la  con- 
fusion ne  procède  de  mal  en  pis,  que  par  diettç  et  assemblée 
vnincrsellc  des  estatz,  en  laquelle  Ion  puist  amyablcmcnt  con- 
sulter sur  le  commun  remede;  et  ne  permeclans  présentement 
vostre  disposition  ny  lestât  de  voz  affaires  de  vous  pouoir  trouucr 
personnellement  a ladicte  assemblée,  elle  mauoit  naguaircs  fait 
requérir  inc  donner  en  chemin  sans  mectrc  temps  entre  deux  pour 
y comparoir  en  personne;  aussi  que  vostre  maiestc  cust  espère, 
puisque  je  ne  my  pouuois  trouucr  au  jour  prefix , que  du  moins 
je  ncussc  failly  au  terme  quauois  prins  depuis  de  la  penthecouste, 
inc  faisant  bnallemcnt  pour  les  respect/,  contenu/,  en  scs  lectrcs 
nouucllc  admonition  de  au  plustost  quil  me  fut  possible  me  mectrc 
en  chemin  pour  aller  en  Augsburg  et  faire  de  mon  coustel  les 
dilligences  requises  enuers  les  princes  a ce  que  semblablement 
jlz  y viennent  en  personne,  adioustant  vostrcdictc  maiestc  la 
façon  de  négocier  et  lauctoritc  quelle  entendt  que  jaye  a prendre 
détermination  es  affaires  sans  en  attendre  résolution  du  coustc  de 
vostrcdictc  maiestc,  et  ce  pour  hoster  le  scrupule  que  aucuns 
pourroient  auoir,  que  ncusse  pouoir  sinon  de  communicqucr,  et 
non  point  pour  resouldre,  y joinct  la  cause  que  pour  ce  allégué 
vostre  maiestc,  contenue  en  la  fin  dudict  article. 

Je  ne  scaurois,  monseigneur,  assez  louhcr  le  paternel  soing 
et  sollicitude  que  vostre  maiestc  ha  de  procurer  le  remede  de  la 
pourc  Germanie  tant  affligée.  Et  se  peult  jcelle  bien  sonuenir, 
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que  je  suis  tousiours  este  de  la  nicsine  opinion,  quil  ny  auoit 
pour  ce  moyen  plus  conuenablc  (jue  celluy  île  ladictc  commune 
diette  auec  jnteruention  de  la  personne  de  vostre  maieste  et  des 
principaulx  princes,  comme  aussi  ny  a encoires  de  présent,  si 
icelle  se  fut  peu  obtenir;  aussi  scail  vostre  maieste  ce  que  luy 
respondis  sur  la  première  instance  quelle  me  feist,  de  me  vouloir 
trouner  au  jour  prelix,  et  ce  qnc  luy  escripuis  quant  au  terme 
ouquel  jaunis  espoir  me  pouuoir  trouner,  si  tant  estoit  qnon 
puist  obtenir  des  princes  électeurs  et  autres  principaulx  dy  com- 
paroir, comme  sans  la  présence  desquels,  meures  que  lun  de 
nous  y fut  cnlreucnu  en  personne,  Ion  neust  peu  auec  commis- 
saires espérer  aucun  fruit  en  la  négociation,  aiant  pour  ce  fait 
loffiec  enuers  lcsdicts  princes  que  vostrcdictc  maieste  aura  veu, 
et  les  excuses  que  de  temps  a autre  jlz  ont  faictes  sur  lcsdicts 
troubles  de  la  Germanie,  pendant  lesquels  leur  estoit,  commilz 
allegoient,  jmpossible  csloingner  leurs  pays  et  subgect/.  ; auec  ce 
scait  vostre  maieste  les  occasions  tant  légitimés  que  mont  cons- 
traint  dentendre  a mes  airaircs  de  Hongrie,  et  de  bailler  ordre 
que  en  mon  absence  les  frontières  ne  demeurassent  habandonney. 
et  en  dangier  dcuidenle  perdition,  et  des  autres  pays  adjaccns, 
et  que  pour  ce  jl  ne  ma  este  possible  de  partir  pour  ladictc 
diette  sans  y uicctrc  lordre  requis  et  tenir  journées  en  mes  pays 
pour  auoir  nouuclle  ayde,  estant  en  aucuns  diceulx  la  vielle  desia 
pieca  expirce,  et  si  men  fusse,  monseigneur,  party,  toutes  ces 
choses  tant  necessaires  demeuroient  jmparfaictes^et  auec  ce,  en- 
coircs  que  fusse  este  en  Augsburg  seul  et  sans  les  principaulx 
princes,  jeusse  auec  linconuenlent  dicy  aussi  perdu  temps  audiet 
Augsburg,  et  non  sans  quelque  point  de  réputation,  comme  vos- 
trcdictc maieste  par  sa  grande  prudence  bien  pcult  considérer, 
et  fut  este  lun  nu  préjudice  jrrcparablc  de  mes  pays,  et  lautre 
sans  fruit  des  affaires  de  vostre  maieste  et  par  conséquent  les 
miens,  et  autres  publicqucs  de  la  chrcsticntc.  Parquoy  jestiuie, 
monseigneur,  que  jusques  a présent  rieus  a este  négligé  pour 
non  estre  venu  plustost  audiet  Ausburg;  mais  entendant,  mon- 
seigneur, par  vosdictcs  lcctres  les  causes,  pour  lesquelles  vostre 
maieste  me  fait  nouuclle  jnstancc,  que  nu  plustost  quil  me  sera 
possible  je  me  mectc  en  chemin  pour  aller  audiet  Ausburg  et 
face  les  dilligcnces  requises  envers  les  princes  pour  les  attirer 
a ce  quilz  y veullent  venir  en  personne,  suyuant  ce  que  vostre 
maieste  leur  a par  scs  lcctres  fait  remonstrer  a la  mesme  fin;  et 
désirant,  monseigneur,  continuer  en  lobcissancc  que  tous  les  jours 
de  ma  vye  ay  porte  a vostre  maieste,  et  encoires  la  dosire  con- 
tinuer tant  que  je  viuc,  je  me  suis  au  nom  de  dieu  résolu,  pour 
aduancemcnt  de  ce  quil  peult  redonder  au  seruicc  de  sa  diuine 
bonté,  bien  et  repoz  de  la  chrcsticntc,  mesiucs  du  saint  empire, 
aussi  bien,  prospérité  et  scurle  de  noz  communs  enll'ans,  royaul- 
mes  pays  et  subgect/.,  faire  tout  ce  quest  en  ma  possibilité.  Et 
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puisque  vostrc  majesté  dit  sa  santr  et  alla  ires  ne  pcrméclrc, 
quelle  se  y puist  pour  ceslc  fois  si  tost  trotiuer  personnellement, 
que  toutcslois  eusse  le  plus  désiré,  et  bcii  debuolt  de  toutes  né- 
gociations aetendre  tant  plus  briel'uc  et  fructueuse  yssuc  : je  me 
partiray  auec  layde  de  dieu,  et  si  auant  que  je  voye  quelque 
* eorrespondeuee  de  la  comparition  des  prineipaulx  princes  et  estât/, 
de  leuipire,  pour  Augsburg  le  plustost  quil  me  sera  possible, 
apres  auoir  aebeue  la  journée  de  Bohême,  laquelle  nay  peu  com- 
mancer  plustost  pour  les  gratis  affaires  que  me  sont  suraenu/.  dé- 
pendons de  celle  de  Hongrie,  et  mesnies  pour  donner  prouision 
et  secours  a la  Transiluanie  contre  les  inuasions  quon  y vcult 
faire , procédant  des  practiques  que  mène  la  roync  Jsabella  et 
sou  fil/,  auec  le  Turc,  ainsi  que  vostre  maicslc  aura  veu  par  mes 
precedentes  et  les  copies  des  négociations  y joinctcs,  ce  que  ne 
sest  peu  faire  plustost,  ny  est  aussy  a négliger,  pour  (impor- 
tance que  vostrc  maieste  bien  peult  considérer;  mais  puisque, 
comme  dit  est,  je  me  suis  résolu  dobeyr  a ce  que  vostrc  maieste 
inc  commande,  elle  se  peult  tenir  asscurcc,  que  je  mertray  a 
effort  le  plustost  quil  inc  sera  possible.  Et  est  bien  vray,  mon- 
seigneur, que  par  la  future  facou  de  négocier  a ladicte  diette, 
de  vser  de  lauctoritc  dont  fout  mention  ses  lectres,  et  ce  quelle 
en  a cscript  au  prineipaulx  de  la  Germanie,  sen  pourraient  lioslcr 
aucuns  scrupules  sinistres  quilz  pourraient  alléguer;  mais  auec 
ce  vostrcdicte  maieste  me  mcct  vng  grand  fardeau  dessus  les 
cspaul)c8,  mesmes  en  ce  de  la  religion,  veu  les  humeurs  de  ceulx 
a que  jauray  affaire,  et  pour  ce  jeussc  singulièrement  desire  la 
présence  de  vostrcdicte  maieste,  si  aucunement  fut  este  possible. 

Ce  ncantmoiugs , monseigneur,  en  faultc  dit-elle  je  prendray  dieu 
en  ayde,  et  auec  si  peu  dententement  et  scauoir  quil  luy  a pieu  miiii- 
partir,  et  auec  layde  de  voz  commis  je  feray  auec  tout  soing  et 
dilligence  ce  que  pourray,  et  que  sa  diuinc  bonté  me  vouldra 
jnspirer,  que  prie  soit  a son  seruice,  bien,  rcpoi  et  tranquillité 
de  la  cbrcstienlc , aussi  seburte  et  conscruation  de  no/,  communs 
enflans,  estât'/,  et  pays,  et  satisfaction  de  vostrcdicte  maieste, 
estant,  comme  je  le  prens  en  tcsmoiiig,  la  seullc  fin  ou  tousiours 
jay  prétendu  et  pretendray  tant  que  je  viue,  bien  que,  connue 
desia  dit  est,  je  ne  trouuerois  meilleur  moyen  de  pouoir  mener 
tous  affaires  a bonne  fin,  que  auec  la  présence  de  vostrcdicte 
maieste,  si  en  façon  quelconque  estoit  possible.  « 

J1  est  aussi  vray , monseigneur,  que  ceulx  qui  scsloient  per- 
suade/. du  scrupule  dont  faisoient  mention  les  lectres  de  ma  main, 
auront  maintenant  tant  moindre  occasion  dy  continuer,  par  ce  que 
vostrc  maieste  a cscript  aux  confédéré/,  de  la  ligue  de  llaydel- 
berg.  Et  ma  este  singulier  plaisir,  que  vostre  maieste  a prins 
mon  aduertissement  de  telle  part,  comme  je  lay  fait  sincèrement 
et  a la  fin  contenue  en  mcsdictcs  lectres,  et  dont  jcclle  ne  trou- 
uera  jamais  fourcoinptc  en  mon  endroit. 
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La  déclaration  que  vostre  maieste  fait  anx  estât/,  de  Icm- 
pire  suyuant  le  ban  pronunee  contre  le  marquis  Albert  par  la 
chambre  impériale  sera,  comme  dit  vostre  maieste,  très  apropoz 
pour  les  considérations  touchées  par  jcellc,  et  de  tant  plus,  quil 
a este  par  les  gens  de  guerre  de  cculx  de  la  ligue  de  Fran- 
conle  et  miens  este  nomiellement  du  tout  rue  jus,  et  tellement 
quon  espere,  jl  ne  se  pourra  sans  bien  grande  difficulté  plus  re- 
meetre  sus,  ainsi  que  dernièrement  lay  cscript  au  liceneiado 
Garni*,  et  luv  enuoye  copie  de  ce  que  men  auoit  escripl  le  seig- 
neur de  Ilassenstain,  dont  depuis  mest  venu  certiffication  par  vng 
gentilhomme  quil  ma  enuoic  tout  propre,  qui  a rapporte  et  con- 
tinue le  contenu  esdictcs  lectres,  auec  ce  que  la  ville  de  Swein- 
furt  en  la  saccaigeant  a este  entièrement  bruslce.  Ët  si  par  ce 
moyen,  et  ne  se  moiiuant  nouueau  tumulte  de  tant  de  gens  de 
guerre  qui  se  practiquent  et  se  licuent  par  toute  la  Germanie, 
lut  par  lcdict  marquis  Albert,  que  je  nespere,  que  par  autres 
malveullans,  les  princes  de  lempire  priassent  quelque  plus  das- 
scurancc  dcsloingner  leurs  maisons,  comme  jespere  en  ce  cas  jl* 
feront,  ce  seroit  pourtant  plustost  parnenir  a ladictc  diette  jm- 
perialc.  Je  trcuuc  aussi  très  bonne  la  correspondcnco  que  vostre 
maieste  a tenu  auec  le  duc  de  Brunswych  pour  cntieromprc  les 
desseings  et  assemblées  dudict  marquis  Albert.  Et  sest  en  jcellc 
très  bien  porte,  sestant  aussi  aduancc  pour  donner  secours  a ceulx 
de  ladictc  ligue  de  Franconie  en  leur  dernière  emprinse,  bien  que 
dieu  a donne  la  grâce  den  venir  au  boult,  comme  dit  est,  par 
ou  jespere,  jcelluy  marquis  Albert  naura  plus  si  facillc  commodité 
se  redresser,  ny  exécuter  ses  pracliqucs  auec  France,  pour  cause 
desquelles  vostrcdictc  maieste  a très  bien  fait  de  se  rcsouldrc 
contre  luy,  selon  le  contenu  en  scs  lectres,  ainsi  que  ne  double 
aussi  fait  tout  ce  que  parauant  sest  passe  auec  luy  pour  vng 
miculx,  et  que  les  medisans  naîtront  plus  doccasion  de  semer  leurs 
sedicieulx  rapport*  contre  vostrcdictc  maieste.  Et  ([liant  est  de 
lescript  quil  debuoit  auoir  coucou  contre  jcclle,  selon  quen  fai— 
soient  mention  nies  precedentes,  jay  depuis  fait  tout  mon  miculx 
pour  le  recouurer,  mais  jl  na  este  possible;  toutesfois,  comme 
en  la  dcrnicre  dclfaicte  a este  prinsc  sa  chancellerie,  pourrait 
estre  quon  le  treuueroit  auec  autres  semblables  choses,  aiant  pour 
ce  expressément  commande  audict  de  Ilassenstain,  que  tout  ce 
quil  y trouiiera  valissant  la  painc,  quil  le  menuoye;  dont  aussi 
ne  fauldray  faire  part  a vostrcdictc  maieste  de  tout  ce  que  sera 
de  mérité,  comme  dit  est. 

Le  liceneiado  Garni*  ma  tousiours  aduerty  de  lestât  ouquel 
jl  auoit  peu  entendre  Ion  se  trouiioil  auec  France,  oullrc  ce  quil 
vous  en  a pieu,  monseigneur,  escriprc  par  lesdictes  dernières. 
Et  me  desplaist.  quil  y aye  si  peu  despcrancc  de  paix,  quoy 
que  le  legal  Polo  ait  négocie  cellepart,  laquelle  si  se  hit  peu 
trouucr  ferme,  sin«-erc,  pcrdurablc  et  advantaigeuse  pour  le  ser- 
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uicc  de  dieu,  bien  et  tranquillité  de  la  chrestiente,  aussi  schurtc 
et  repo»  de  no»  communs  royaulmes,  pays  et  estât»,  fat  este  a 
mon  aduis  le  meilleur,  ainsi  que  ne  la  pouant  obtenir  telle  me 
semble  mieulx  la  pretermectrc  et  duser  de  lextreme  pour  du 
tout  le  deffaire,  sil  estoit  aucunement  possible,  selon  que  cy do- 
uant me  souuient  en  auoir  touche  a rostredictc  maieste,  laquelle 
a fait  très  bien  de  se  pourucoir  pour  la  rcsistencc,  ne  doublant, 
que  le  bon  dieu  aydera  a vostre  si  juste  cause  a la  totalle  con- 
fusion des  perturbateurs  du  repo»  publicque  et  de  leurs  adhcrcns. 
Aussi  est  très  bonne  euurc  <1  auoir  mande  très  expressément  a ccnlx 
qui  eourrent  le  pays,  pour  cmpcschcr  la  coursse  des  piétons, 
aucc  commination  de  chastoy,  sil»  excédent  leur  charge  en  mes 
pays.  Et  se  peult  rostre  maieste  tenir  pour  asseure,  que  jen 
l'eray  faire  par  mes  subgectz  a la  incsme  fin  tout  ce  que  me  sera 
possible. 

Osant  a ce  que  rostredictc  maieste  incscript  des  V“  Alle- 
mans  quelle  a donne  charge  louer  de  nouueau  pour  descendre 
en  Jtalic,  oultrc  ceulx  que  nounellement  a leue»  le  duc  de  Flo- 
rence, et  quelle  auoit  mande  au  cardinal  de  Trente  a leffect  de 
ladictc  leuee,  et  pour  auoir  le  passaige  et  places  des  monstres, 
me  requérant  rostre  maieste  dy  pourueoir  de  sorte,  que  a faulte 
de  ce  et  de  dilation  Ion  ne  riengne  tomber  en  quelque  confusion: 
je  ne  doubtc,  monseigneur,  que  ja  aurez  entendu  par  le  baron 
Gaspar  de  Vcls  qui  a luy  mesmes  este  deuers  moy  pour  cest 
effect,  comme  jay  satisfait  en  cest  endroit,  et  quil  puist  leuer  et 
mener  lesdicts  gens  de  guerre  par  le  pays  de  Tyrol,  bien  que 
les  monstres  sen  feront  dehors  de  Tyrol,  toutesfois  en  mes  pays. 
Et  luy  en  ay  fait  dcpescher  les  patente»  requises;  car  rostre 
maieste  scait,  que  je  nay  jamais  prelermis  chose  qua  concerne 
le  seruice  de  rostre  maieste  en  choses  que  me  sont  este  faisables 
et  possibles,  ainsi  que  ne  rouldrois  moins  faire  présentement, 
congnoissant  ce  qnii  emporte,  toutesfois  que  ce  soit  tousiours 
auec  moins  de  foule  de  subgect»,  que  faire  se  pourra.  Bien  ne 
puis,  monseigneur,  omcctre  de  dire,  quil  ne  me  semble  le  plus 
court  chemin,  quant  telles  subites  nécessité»  se  adonnent,  den 
escripre  audict  cardinal  de  Trente,  lequel,  bien  que  le  tiens  pour 
nostre  bon  et  Ical  seruitcur,  na  quant  a ce  aucune  puissance  au 
pays  de  Tyroll,  de  promouoir  tel»  affaires  que  deppendent  seul— 
lemcnt  de  lauctorite  du  prince  et  de  ceulx  qui  en  son  absence 
ont  la  totalle  administration  du  pays,  quest  le  seul  lieutenant  et 
régiment,  ainsi  que  ne  doubtc  en  rse  aussi  rostre  maieste  eii  ses 
royaulmes  et  pays  sans  donner  a nulle  particulière  personne 
semblable  auctoritc.  Parquoy,  quant  telles  subites  nécessitez  sur- 
uinsent,  rne  autre  fois  rostre  maieste  ne  scauroit  mieulx  faire 
que  de  men  escripre  par  la  poste,  et  entretant  aussi  a ceulx 
dudict  régiment,  lesquelles  le  pourroient  mcctre  a execution, 
nestoit  que  les  affaires  fussent  par  trop  jmportans,  que  âpre»  il» 
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luci)  aducrtissont.  Et  en  aiaut  eu  uotiiicllea  de  vostre  majesté, 
je  leur  en  pourrais  de  tant  plustost  enuoyer  ma  résolution;  car 
vostre  inaiestc  scait,  quant  elle  cscript  audict  cardinal  quest  a 
Trente,  l'ault  que  I affaire  se  renuoye  au  régiment  et  desla  jcy, 
et  apres  de  recliicf  audict  régiment  et  a Trente,  ou  a mon  aduis 
se  perdt  du  temps  beaucoup,  et  sen  retarde  le  scruice  do  vostre 
maicsle,  que  se  pourroit  cuiter  par  le  moyen  cy  dessus  deelaire. 

(vluaut  est,  monseigneur,  des  aduis  de  louante,  je  nen  ay 
présentement  autres  (pie  ce  que  inc  vient  de  Venise,  desquelles, 
pour  en  auoir  vostre  maicsle  tousiours  les  mesmes  si.  tost  que 
moy , je  men  depporlc  don  faire  mention  en  mes  lectres,  ne  fut 
que  aucune  chose  plus  particulière  ou  differente  de  ce  de  Venise 
men  vint  de  mes  ambassadeurs,  dont  vostrediete  maicsle  eust 
este  et  sera  pour  laduenir  tousiours  aducrtic.  El  quant  a lestât 
de  mes  affaires  auec  le  Tore  jauois,  monseigneur,  fait  pourneoir 
a toutes  choses  necessaires  pour  depescher  Jehan  Maria  iMalvczo 
auec  presens  et  largeut  du  tribut  pour  la  Transiluanic,  et  pour 
entrer  en  vltcrieurcs  pracliqucs  auec  ledict  Turc,  tant  sur  Ie9 
affaires  de  ladictc  Transiluanic,  aflin  qui)  le  me  laissast  a In 
charge  du  tribut  accoustume,  et  autres  affaires  concertons  la 
Hongrie;  mais  le  jour  douant  qui!  vouloit  partir  je  reçois  lectres, 
que  sur  la  practiquc  de  la  roytic  Jsabellc  et  de  son  (il/. . dont 
vostre  maieste  aura  este  aducrtic  par  mes  precedentes  du  Ve  de 
ce  mois  et  les  copies,  Pclrovits  auec  les  Moldaucs,  Transalpins 
et  autres  Turcz  ses  adherens  se  mcctoicnt  sus  pour  inuahir  la- 
dictc Transiluanic  et  pays  adjacens  de  mon  obéissance.  Jl  a pour 
ce,  monseigneur,  este  considère,  ne  debuoir  mcctrc  en  hazard 
ledict  IHalvezo,  aussi  vue  telle  notable  somme  qui!  porte  auec 
luy,  comme  aussi  jcclluy  Malvczo  na  aucunement  voulu  partir 
sans  auoir  plus  dasseurancc.  Car,  comme  jl  dit,  si  partoit,  se 
trcuuans  les  affaires  en  tel/,  tenues,  je  perdrais  ce  que  jointoyé 
de  tribut  pour  la  Trausiluanie,  pour  estre  en  paix  cellepart,  et 
ncantmoins  inc  feroit  on  la  guerre;  et  luy  se  mcctroit  en  dangier 
de  se  faire  niectre  a torture,  pensant  le  Turc  tirer  bcaucop  de 
sccrctz  de  luy.  Et  pour  ccstc  cause  nest  jl  passe  Comarre,  ou 
jl  est  cncoires  actcndant  responsc  du  Turc  et  bassalz,  ausquel/, 
a este  cscript,  quil  est  la  actendaut  auec  charge  de  traictcr  par- 
ticulièrement des  choses  pourparlees,  et  que,  silz  désirent  quil 
y vienne,  quil/.  faccnt  cesser  les  emprinsea  susdictes  de  Petro- 
vits  et  des  siens.  Et  aiant  ladicte  responsc,  et  quelle  se  treuue 
telle,  quil  puist  passer  scurement,  je  ne  fauldray,  monseigneur, 
luy  enchargcr  ce  que  vostre  maieste  touche  en  ses  lectres  quant 
a sa  compréhension  au  traictc,  conforme  a ce  que  jcellc  en  a cy 
ileuant  cscript  audict  .Malvczo.  Et  luy  commendcray  le  négocier 
auec  la  mcsinc  dilligcucc  que  mes  affaires  propres. 

Touchant  le  baron  de  Uolweilcr,  je  lay,  monseigneur,  très 
volcntiers  enuoie,  et  ne  vouldrois  espargne  autre  quelconque  des 


miens  pour  le  scnilcc  de  vostrc  maicstc,  voyrcs  aussi  ma  personne 
propre,  vous  mcrciant,  monseigneur,  trcshumblenent,  «jull  vous  a 
pieu  le  renuoyer  ou  coustel  de  Fcrrctte,  ainsi  (pic  jen  auois  sup- 
plie voslre  maieste. 

Ouaut  a lassemblec  que  se  debuoit  tenir  a Seita,  jay,  mon- 
seigneur, depuis  entendu,  quelle  na  eu  son  effcct  pour  la  maladie 
de  lclcctcur  de  Saxcn. 

Ce  ma,  monseigneur,  este  plaisir  bien  singulier  dentendre  le 
bon  espoir  quauoit  vostrc  maicstc  du  brief  passaige  et  arriuec  en 
Angleterre  du  prince,  monseigneur  mon  bon  nepueur,  lequel  je 
supplie  le  créateur  vouloir  mener  et  conduyre  si  quil  puist  arriuer 
en  santé,  et  consommer  cestuy  marlaige  tellement,  que  dieu,  la 
commune  ebrestiente,  aussi  vostrc  maieste  en  rocoyuc  seruicc,  et 
nos  communs  eniTans,  pays  et  subgecta,  repos  et  tranquillité;  aussi 
vous  donner,  monseigneur,  pour  fin  de  eestes  très  bonne  vie  et 
longue  aucc  prospérité  en  toutes  scs  cmprinscs.  De  Vienne  ce 
XXIIII  de  juing  1554. 

VTostre  trcshumblc  et  trcsobelssant 
frère 


Ferdinand. 


1)73.  lier  Kaiser  an  Uermog  Wilhelm  von  Jülich 
and  Clcve  *). 

(Rc/.  tel.  T.  XVI.  /.  34  t.  Orfg.) 


. Chr.  v.  Wrisibcrç  soit  in  seinem  Lande  Kneclite  werben;  Auffbrdcrung, 
dietem  zu  webren. 

2.  Juli  1554. 

Karl,  von  gottes  gnaden  rdmiseher  kaiser,  au  allen  aeitteu 
merer  des  rcichs  etc. 

Hochgeborner  lieber  ohaim,  schwager  vnnd  furst.  Vns  bat 
glaublich  angelangt,  welchermassen  Christoff  von  Wrissbcrg  aller- 
haml  werbung  vnnd  prr.cticken,  kriegsuolck  au  ross  vnnd  fuess 
anfauwiglen,  vnnd  damit  etlichen  vnrhucwigcn  leuthen,  vnnd  vil- 
leicbt  vnsern  vnd  des  reichs  widcrsachcrn  zuzcaichcn,  vnnd  also 
newe  vnrhue  vnnd  emporung  im  bailigen  rcichc  mit  bckriegnng 


*)  Kin  gleidilautcndcs  Scbrcibcn  unter  dcwsclbcn  Daturn  au  den  Uuchoiï 
zu  Minuter. 
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vnnd  vcrgcwalligung  dessclben  gehorsamcn  vMcbukltgen  stcmu 
anzurlchten  furhahcn,  vnnd  sonderlich  solelie  gewerb  in  d.  1.  fur- 
stcnthumben  vnnd  gepieten  oder  nalicndt  darbcy  in  das  werck  zii- 
ricbtcn  sicli  vnderstehn  soll.  Dieweil  dan  vns  vnnd  dem  liailigcn 
rciclic  vnnd  allen  desselben  gehorsamcn  vnnd  fridliebenden  sten- 
dcn  vnnd  glidern  trcMieh  vil  daran  gclegen,  das  solchc  vnnd  der- 
gleichen  pracUcken  vnnd  schadliche  vnrhuehigc  rnrhaiicn  inOgliehs 
vieis  vnnd  ernsls  gewehret  vnnd  abgestellt  werden,  vnnd  wir 
vns  zu  d.  I.  als  zu  vunscrm  vnnd  des  reiehs  gehorsamen  fridlic- 
benden  furstcn  in  alweg  vcrseben,  sy  wcrde  solelie  vnnd  derglei- 
elicn  pracUcken  vnnd  verboten  gefahrliclie  kriegsgewerb  jres  wis- 
sens  in  jrcm  furslcnthmiib  vnnd  gcpicte  kainswcgs  gestatten  : so 
ist  vnnser  gnedig  bcgcr  an  d.  I.,  liiemit  crnstlich  beiielhendc,  sy 
wolle  nicbt  allain  obgcmcltem  Wrissberger  sülcbc  seine  gewerb 
vnnd  furhaben  kainswcgs  gestation  oder  naebsehen,  sonder  anch 
mit  ernst  furkomen  vnnd  wehren,  vnnd  dar/.ii  nioglichen  vieis  lur- 
wenden,  im  fali  da  alberail  ctlich  kriegsuolck  zu  hauff  gcbraclit, 
damit  jme  dasselb  widerabgcstrickt  vnnd  enlzogen,  oder  sonst  (wic 
d.  I.  leicbtlich  vnnd  wol  tbuen  kan)  getrent  vnnd,  so  immer 
inôglicb,  sein  selbst  person  cingezogcn  vnnd  in  liaITt  gcbraclit 
wcrde;  au  ch  was  d.  I.  fur  vndertbanen  vnnd  lebenleuthe  darbey 
haben  müeht,  dicselben  bey  boher  straff  wider  abfordern,  vnnd 
sieh  sonst  dermassen  balten  vnnd  crzaigen,  als  vnscr  insonder 
gnedig  vertranen  zu  d.  1.  stelit,  vnnd  die.  gemaiii  nottiirflt  vnnd 
wolfarth  erfordert.  Daran  tliuct  vns  d.  I.  zu  sanibl  der  gcpnr  ain 
sonder  angenem  gcfallcn,  in  gnaden  wider  zuerkennen , vnd  sonst 
vnsern  ernstliehen  willen  vnnd  maiming.  Geben  in  vnscr  stat 
Hriisscl  in  Brabant  am  andern  tag  des  monats  july  anno  etc.  im 
LII1I1'",  vnnsers  kayserthumbs  im  XXXlIlIl‘-n. 

Carolcs. 

Ad  mandatmn  caesareac  et  catbolicae  maieslatis  proprium 
V.  Skld.  Ppiktzinu. 


5)74.  h oui  g Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Ref.  rtl.  2 Spl.  IV.  f.  4W>.  Orlg.) 


I>îm  rhcinisckeir  Cliurfiirsten  haben  cine  Vcrsammlung  aller  Krcisstaiule. 
«leneu  die  V ollziehung  der  Àrht  gegen  Mftrkgraf  A Ib recht  nufgetragen,  be- 
rufen.  Manche  Stànde  wollen  die  Oeitrâge  niebt  «11  Gcld,  sondern  an 
Leiiten  stellcn,  andere  die  Sache  an  den  Keicbstag  gebracbt  lia  ben. 

FrauzÔ8ischc  Praktiken. 

2 fi.  JuU  1554. 

Monseigneur,  sayaant  ce  que  jcscripois  dernièrement  a ros- 
tre maiestc  par  mes  dernières  du  VIIIe  de  ce  mois  quant  a las- 
semhlce  que  sc  debuoit  tenir  a Warms  par  les  électeurs  du  Rhin, 
conuocquez  pour  le  XXIX'  de  cedicte  mois,  et  quil/.  auoient 
aussi  lait  appeller  les  estât/,  circulaires  pour  le  IIII,!  daoust, 
comme  je  mabusois  lors,’  pensant,  que  ce  ne  fussent  que  cculx 
du  circlc  du  Rhin  ; mais,  comme  depuis  suis  jnfonne,  jl  /.  ont  ap- 
pelle» tous  estai/,  circulaires  de  lempire  que  sont  este  nomme/,  es 
mandemens  que  rostre  maiestc  a fait  publier  pour  lcxecution  du 
ban  contre  le  marquis  Albert.  Et  estant  ce  jourdhuy  arriuc  jcy 
mon  eonseillier  Zasio,  et  entendu  de  lur  au  Ion"  tout  ce  qui!  a 
peu  descouurir  et  entendre  des  choses  de  ladictc  future  assemblée, 
je  luy  ay  fait  mcctre  par  cscript  sa  relation  de  ce  qua  este  passe 
en  lassemblce  de  eeulx  de  la  ligue  de  Ilaydclbcrg,  tenue  a Wornis, 
laquelle  pour  estre  assez  prolixe  ne  pourra  cncoires  estre  prest 
dung  jour  ou  deux.  Parquoy  et  pour  estre  le  temps  assez  court, 
et  aflin  que  rostre  maiestc  fut  cependant  aduerty  daucuns  point» 
principaulx  conccrnans  ladictc  congrégation  prouchainc  de  Worms, 
entretant  quou  pourra  enuoyer  ladictc  relation,  jay  bien  voulu  dc- 
pcschcr  ce  propre  courrier,  et  toucher  trois  point/,  principaulx, 
dcsquelz  me  semble  fort  necessaire  rostre  maiestc  estre  jnconli- 
nent  aduertie. 

Pour  le  premier  a ledict  Zasio  entendu,  que  nonobstant  que 
aucuns  princes  et  estai/,  pourroient  estre  contens  de  faire  la  con- 
tribution pour  lcxecution  du  ban  contre  le  marquis  Albert  que  se 
proposera  en  ladicte  assemblée  en  argent,  et  ainsi  que  tout  le 
circlc  de  Bauiere,  aussi  de  Franconic,  desia  y ont  consentu  abso- 
lutcment,  et  que,  selon  que  suis  jnforme,  ne  sc  trouueront  pour 
ce  en  ladictc  assemblée,  — quil  y en  aura  des  autres  princes  et 
estât/,  qui  taicheront  a ce  que  ladictc  contribution  sc  face  en  gens, 
et  non  sans  quelque  soubcon,  que  par  tel  assemblemcnt  de  gens 
sc  pourroit  couuer  quelque  nouuellite,  prenant  inesmcs  exemple  a 
ce  de  Magdenburg,  aiant  este  le  seul  moyen  par  ou  le  feu  duc 
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Mauritz  et  ses  adhérons  sestuient  mis  sus,  que  sans  jcolliiy  leur 
fut  este  bien  dilTicille. 

Pour  lautre,  quil  y en  aura  des  princes  et  estât/,  lesquel/, 
silx  ne  paillent  cela  obtenir,  taicheront  et  feront  tout  lenr  niieulx, 
affin  que  cestc  contribution  se  diffère  jusques  a la  future  diette 
jntpcriale,  et  ce  soubz  couleur  quil/  mcctront  en  auant,  comme  si 
ces  choses  ne  soient  que  nouucllitcz  et  façons  non  accouslumees, 
et  esquelz  ne  se  doye  traictcr  que  en  communes  diettes  jmpcriales 
et  jnteruention  de  tous  les  estât/,  de  lempirc;  et  si  cela  anolt  lieu, 
ce  seroit,  monseigneur,  grandement  au  préjudice  de  la  réputation 
et  auctorite  de  vostre  maieste. 

Pour  le  III1-,  quil  ne  fait  a doubler,  le  roy  de  France  ne 
fanldra  de  mener  en  cestc  assemblée  ses  dnmpnablcs  practiques, 
si  ce  nest  publicqncmcnt , du  moins  comiertement,  pour  entre 
rompre  le  bon  cflect  dlcelle,  et  tenir  tant  plus  la  Germanie  en 
trouble,  pour  sen  prcualoir  en  ses  dnmpnablcs  actions. 

Tous  lesquel/  point/  susdicts  estime,  monseigneur,  de  telle 
jmportance,  quil  ma  semble  ne  deuoir  omcclre  den  aduertir  vostre- 
diete  maieste  en  toute  dilllgencc,  pendant  que  jcclle  pourra  apres 
anolr  ladictc  relation,  comme  dit  est,  aflin  que  selon  ce  vnstre- 
dicte  maieste  puist  de  bonne  benre  jnstruyrc  et  donner  charge  a 
ses  commissaires  pour  obuyer  aux  jneonneniens  que  pourroient 
nduenir,  passant  les  affaires  quant  aux  (rois  point/.,  ainsi  que  des- 
sus est  touche,  au  grant  préjudice  de  lauctoritc  de  vostre  maieste, 
de  tout  lempirc,  et  de  no/  communs  affaires,  pays  et  subgccl*. 
Car  quant  est  de  faire  ladictc  contribution  en  gens,  jlz  nen  ont 
point  doccasion,  par  ce  qnil  y a des  gens  assez  a la  main,  tant 
vers  le  duc  Henry  de  Brunswycb,  que  les  confédéré/  de  Franco- 
uic:  et  de  tant  plus  que,  pour  cuire  ledirt  marquis  du  tout  dé- 
pouillé de  son  pays  et  jusques  a sa  personne,  Ion  sc  pourra  de 
tant  plus  seurcment  seruir  desdlcts  gens  de  guerre,  et  les  entre- 
tenir de  layde  quon  fera  en  argent;  car  comme  les  confédéré/  de 
Franeonic  sont  pour  cestc  longue  guerre  fort  redcbuablcs  a leurs 
gens,  jl/  ne  scu  pourront  hoster  dlcelle  sans  sc  ayder  de  partie 
desdlcts  deniers,  sans  aussi  soulfrir,  que  ccsle  négociation  se  re- 
inectc  a la  future  diette , a la  desreputation  et  nicsprisement  de 
lauetorite  de  vostredicte  maieste.  Et  quon  obiiye  a toutes  prac- 
tiques  francoises  austant  que  sera  au  monde  possible. 

Et  dieu  scait,  monseigneur,  que  ce  que  dessus  rscriptn  sin- 
cèrement, et  non  pour  par  ce  penser  fauoriser  le  parlicniier  des 
confédéré/,  de  Franeonic,  desquelz  je  nay  jamais  eu  part  quel- 
conque de  leurs  gaignaiges,  ny  en  façon  que  ce  soit  riens  voulu 
prouflitcr  deulx,  ny  prétends  de  cestuy  argent  aucun  mien  proullit 
particulier,  leur  aiant  aussi  restitue  la  'dernière  place  prinse,  nom- 
mée lilasscnhurg , que  cculx  questoient  dedans  auoient  mis  en  mes 
mains,  ne  Iniant  voulu  retenir,  aussi  ny  fait  licencier  mes  gens 
que  leur  auuis  baille  en  ayde;  mais  vostre  maieste  peult  croire, 


que  je  ne  respecte  en  rc  sinon  la  conscruation  de  lanetoritc  de 
vostre  maieste,  aussi  sehurte  et  repoz  du  bien  publicque  et  de 
ses  affaires , suppliant  jcclle  très  humblement  ainsi  le  croire. 

Ausurplus,  monseigneur,  ma  ledict  docteur  Zasio  jnforme  du 
bon  office  que  en  cestc  dernière  assemblée  a Worms  y ont  fait 
les  commis  de  lelectenr  de  Treues.  Parquoy,  considère  leur  bonne 
voulente,  et  que  vostre  maieste  se  pourra  aussi  bien  preualoir 
deulx  et  du  pays  dudict  électeur  en  ccste  guerre  contre  France, 
jestimerois,  que  vostre  maieste  feroit  bonne  euurc  de  bien  les  en- 
tretenir. Et  se  vcans  bien  trairiez  de  vostredicte  maieste,  me 
semble,  que  par  leur  moyen  et  la  eorrcspondence  que  voz  commis 
a la  future  assemblée  pourraient  tenir  auec  culx  jlz  pourroient 
doscouurir  beancop  de  choses  que  se  debalteront  et  proposeront 
nu  conseil,  et  par  on  vosdicts  commis  pourroient  de  tant  miculx 
diriger  leur  négociation,  ne  doublant,  que  vostre  maieste  y aura 
le  regard  requis.  . 

Monseigneur,  je  supplie  atant  le  créateur,  donner  a vostre 
maieste  en  santé  tresbonne  vie  et  longue,  aussi  prospérité  contre 
ses  ennemys.  De  Vienne  ce  XXVI  de  juillet  1654 
Vostre  trcsliumble  et  tresobeissant 
frere 

Fkrdikanu. 


- - •'  v • ; ...  v ***  ' 

y 'h>  075.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(fief.  rel.  2 Spl.  IV.  f.  491.  Min.) 

Bcantnortet  15.  Sept.  t> 


Krfolge  gegen  Frankrcich.  Der  II.  T.  dringend  ancmpfolilco.  Krciatag 

zu  Worms. 

I.  Sept. 

Monseigneur  mon  bon  frere.  Vous  aurez  este  aduerty  de 
temps  a aultre  par  Icctrcs  du  licenciado  Gantes  qua  este  prenant, 
et  auquel  Ion  a donne  part  de  toutes  choses,  du  progrès  que  de 
jour  a autre  auec  layde  de  dieu  mon  armée  a fait,  et  du  succès 
que  luy  a pieu  me  donner  en  Jtalyc,  que  nie  causera  non  le  ré- 
péter par  Ceste.  Et  ayant  veu , que  le  roy  de  France  estoit  dc- 
party  de  son  camp  pour  aller  a Compïègne,  et  que  smidict  camp 
se  diminnoit  tous  les  jours,  et  quil  ncsloit  apparent,  quil  doit  sur- 
venir chose  cestc  année  ou  il  soit  besoing,  que  je  d eusse  employer 
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ma  personne,  en  laquelle  aussi  je  sentoye  quelque  mollement  dal- 
leraeion,  que  me  donnoit  doulite,  que  auec  les  incommodité*  et 
raaimelaes  nuit-/,  de  cwp,  aciendu  quelles  CMNMMent  estre  froi- 
des, je  pourroie  facillement  estre  plus  vlucmeat  ratlainet  : je  me 
suis  enfin  délibéré  de,  faisant  marcher  mon  année  contre  la  fron- 
tière de  France  soubv.  la  charge  de  mon  neueur,  le  duc  de  Sanoye, 
men  veuir  icy;  et  estant  près  deulx  je  leur  puis  correspondre  et 
procurer,  que  toutes  choses  dont  il*  pourroient  auoir  bcsoing  sen- 
chcminent,  et  il  ny  aura  faillie,  que  de  temps  a aultre  ne  serez, 
aduerty  par  le  meme  chemin  du  succès. 

Ce  pendant  il  ma  semble  ne  deuoir  délaisser  de  vous  escripre 
pour  vous  ranicnteuoir  encoires  vng  cop  la  cclebracion  de  la  dietlc 
impériale  a Ausbourg,  pour  estre  chose  que  tant  empourte,  et  ou 
je  tenoyc  que  vous  treuueries  plustot,  suy  liant  lesperance  que  men 
donnoyent  vo*  lectres  du  XX11I  du  juiug,  soub*  lequel  espoir 
jay  entretenu  cellepart  mes  rommissaires  et  fourriers  qui  y sont 
encoires,  afin  de  nionstrer  exemple  aux  princes  du  sainct  empire, 
esperaut,  que  auec  ce  et  loffice  quay  fait  faire  en  leur  endroit, 
encoires  que  aucuns  ayent  respondu  incertaynement  et  aient  ron- 
uenu,  quil*  y feroient  ce  que  leurs  affaires  ou  santé  leur  permec- 
troit,  il*  se  cnchemineroient  cellepart;  mais  en  fin  je  appercois  , 
bien  cleremcnt,  que,  comme  il*  nont  accoustume  se  inouuoir  aux 
autres  fois,  que  je  ny  voisc,  aussi  ne  feront  il*,  quil*  ne  vous 
voyent  en  chemin;  et  crains,  quil*  ne  pensent,  que,  comme  Ion  a 
passe  si  sonnent  les  termes  sans  y comparoir,  mais  nayans  vo- 
lente  a leffeet,  et  que  Ion  se  mocque  deulx.  Et  toutesfois  sont 
les  choses  en  termes,  que  je  ne  vois  plus  aucun  autre  remede 
pour  la  paciflication  de  la  Germanye,  que  ladicle  diette,  laquelle 
se  commancant  promptement  apres  estre  le  marquis  Albert  des- 
chasse,  et  auant  que  les  estât*  se  rasacbcurent  de  la  crainctc  quil* 
oui  en  luy  et  dautres  troubles,  Ion  y pourroit  faire  quelque  fruict, 
et  slgoamrocnt  auec  les  bons  effeet*  que  deçà  et  de  la  les  nions 
il  a pieu  a dieu  que  Ion  a fait  contre  France,  et  lopinion  quil* 
pourront  auoir,  que  apres  auoir  dure  si  longuement  la  guerre,  si 
estoit  servy  nous  donner  quelque  bonne  paix  en  la  crcstiente,  ceulx 
qui  voyent  volontiers  en  la  Germanye  les  choses  troubles,  dea- 
pereroient  de  les  pouoir  pousser  oultre,  leur  defaillant  ce  moyen 
du  soubstenement  de  France  a loccasion  susdlcte;  oultre  ce  que 

grâces  a dieu  les  affaires  en  lassemblce  de  Wormes  se  traictent 

jusques  a oyres,  comme  aurca  entendu  et  a quoy  me  remeetz, 

gracieusement;  et  combien  quil  ny  aye  faillie  de  niauuais  esperitx, 

connue  laure*  bien  congneu,  si  sont  les  choses  en  termes,  que  Ion 
peult  espérer  bon  succès  de  la  negociacion,  et  Ion  a tousjours 
considéré,  que  selon  le  succès  dicelie  Ion  pourroit  miculx  conjec- 
turer, quel  espoir  et  pied  Ion  pourroit  prendre  pour  la  negocia- 
cion de  la  diette.  Et  considérant,  combien  ceste  pacification  de 
la  Germanye  empourte,  signamiuent  a vo*  propres  affaires,  je  ne 
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veulx  délaisser  de  vous  ramenteuoir  très  affectueusement  le  soing 
que  vous  en  deuez  tenir,  comme  je  confie  vous  lauez,  et  voua 
dire  dauantaige,  que  je  desire  singulièrement  entendre  le  temps 
auquel  vous  pourrez  treuuer  a ladicte  diette,  ou,  si  vous  semble 
autre  chose,  entendre,  quelle  est  vrc  opinion  en  cccv,  et  mes- 
mes  si,  pour  auoir  este  si  souuent  prorogue  le  terme  de  ladicte 
diette,  il  vous  sembleroit  bon  den  faire  de  nouuelle  conuocacion, 
cncoires  que  cela  empourteroit  long  temps,  comme  vous  scauez,  ou 
si  estes  daduis,  que  de  mon  coustel  je  doige  faire  autre  office,  et 
quel,  afin  que  auec  mutuelle  et  fraternelle  correspondance  nous 
encheminons  ceste  si  bonne  cuurc,  et  a vous  et  voz  pays  tant 
prou fli table , en  laquelle  jespere  que  les  negociacions  seront  austant 
plus  facilles,  comme  plus  franchement  et  libéralement  je  vous  ay 
remis  le  tout,  que  sera  pour  leur  faire  entendre,  que  je  ny  pre- 
teniz  chose  que  leur  puisse  donner  ombre. 

Je  désire  bien  entendre,  en  quel  estât  sont  voz  affaires  auec 
le  Turcq,  et  mesmes  si  les  mouemens  de  Petrowytz  ont  cesse,  et 
silz  vous  ont  donne  opportunité,  pour  sheurement  y enuoyer  Jehan 
Maria  Malvetio,  et  ce  que  en  ce  cas  vous  luy  aurez  encharge 
sur  ce  que  me  touche  en  particulier,  que  sc  guydera  plus  facille- 
ment,  puisque,  comme  auez  peu  entendre,  jay  fait  démolir  Affrica; 
et  dauantaige,  si  ja  la  ncgociacion  dudict  Malvetio  est  commence, 
quel  pied  il  y trcuue,  combien  que  je  me  double  assez,  que,  estant 
le  dict  Turcq  tant  csloigne  et  cmpesche  contre  le  Sopliy,  il  pour- 
roit  estre  que  nauez  cncoires  responce.  Alant  efc.  l)e  Bethune 
ce  premier  de  septembre  1554. 


976.  Churfürst  Friedrich  von  der  Pfalv  an  den  . 
Kaiser. 

(«#■/.  rel.  T.  XVI.  f.  389.  Cop.) 


Dem  Gcrücht,  dass  in  arinem  I.andc  Werbungen  fur  Mkg  Albrecht  gehalten 
würden,  wird  vridersprochcn. 

12.  S<i>l.  1554. 

Aller  genedigster  herr.  Von  e.  kay.  mat.  ist  mir  vor  wenigen 
tagen  ein  schreibcn,  des  datum  helt  den  24u'n  nechst  uerlauflen 
monats  augusti  zu  sanct  Othmar,  vberantwort,  daraus  jeh  veratan- 
den,  wie  e.  mat.  glaubiich  anlange,.  als  solten  sich  abermaln  vmb 
mein  furstenthumb  vnd  derselbcn  landtsart  allerhandt  neuwer  krigs- 
gewerb,  sonderlich  aber  e.  kay.  mat.  rnd  des  heilligen  reichs 
in.  . » 41 


Digitized  by  Google 


642 


oflencm  erclertem  achtcr,  marggraiien  Albrechten  von  Branden- 
burg, zu  guttem  ereugen,  der  auch  ettiichc  reutter  vnd  knecht 
albereils  jn  meinem  fleckhen  Lützelstain  ligen  haben  solle,  mit  an- 
gehefltem  gencdigem  ernstlichen  begern,  wie  das  jn  beruirtem  e. 
mat.  noch  lengest  weitter  aussgcfuirt  worden  isU  N un  khan  jch 
bey  mir  leichtlirh  abnemen,  das  e.  kay.  mat.  bey  dlsen  gcschwin- 
den  seltzamen  leuITten  soliches  vnnd  anders  vilfaltig  fürkhomme: 
vnnd  vmb  souil  nicher,  das  auch  vf  jungsl  zu  Wormbs  gehaltcnem 
kraisstag  von  ettlichen  oflentiich  aussgeben,  wie  bemelter  marg- 
graue  sich  wider  vmb  reutter  vnd  knecht  bewcrbenn,  auch  hin 
vnd  wider  rottenweiss  vnnd  jnn  meinem  ampt  Lützelstain  vmbge- 
schwcilTt  haben  soit;  so  dorli  ich  mit  warheitt  melden  inag,  das 
mir  dauon  derselbigcn  zeit,  wie  auch  nocli  sondera  nichts  aigenllichs 
bewust,  dan  allain  das  kurtzs  nach  dem  verdcrblichen  jamer  vnd 
aussbrennen  der  statt  Schweinfurt  einer,  Hans  vom  Hartz  gênant, 
mit  sechs  pferdenn  sich  zu  meinem  amptman  zu  Lützelstain  (den 
er  dan  zuuor  gekhent)  gcthon,  vnder  vngeseheuchter  anzelg,  das 
sar  marggrcuisch  gewest,  sich  mir,  so  jch  der  ainigung  halb  des- 
seti  bedurfftig,  zu  dhicnen  angeben,  welches  midi  dan  bemelter 
mein  amptman  bericht,  vnnd  jch  jmc  hinwider  denselben  vom  Hartz 
alsbaldt  mit  verwalgerung  dhinst  hlnziehen  zulassen  auferlegt,  wie 
er  auch  demselbcn  also  gelebt,  vnd  gedachtcr  Hartz  lenger  als 
vor.acht  wochen  nicht  meher  zu  Lützelstain  gcsehen  worden  ist. 
Danehen  vnnd  atif  angesteltc  khunttschafît  hab  jch  auch  seither 
weithers  nicht  erfarn  khiinden,  dan  das  glelchwol  ettiichc  marg- 
greuischc  dhiener  selbtzehent  vnd  zwolfl’t  hin  vnd  wider  vmb 
kauflmanns,  Sarbrucken  vnnd  sonst  der  landtsart,  doch  nicht  meins 
gebicts,  vmbgeritten , wohienauss  aber,  ist  mir  vnbewust.  Vnnd 
ob  wol  ettlich  krigssuolckh,  so  von  der  stat  Nürnberg,  auch  dem 
von  Polweiler  geurlauht  worden,  durchs  Breusclial  gezogen,  solle 
doch  dasselbig  jn  Franckhreich  verrückht  sein,  gantzs  one  das  es 
jn  meinem  furstentliumb  geworben,  oder  ainiger  mir  bewuster 
musterplalz  darjn  lürgenomen,  vil  weniger  aber  die  warheit,  der 
marggrauc  jn  meinem  beschlossenen  fleckhen  Lützelstain  (den  jch 
dan  sainbt  dem  sehlos  mit  verordnung  ettlicher  knecht  vnnd  vnder- 
thanen  zum  besten  zuuerwam  vor  disscr  zeit  versehung  gethan) 
alnige  retither  vnd  knecht  ligen  gehabt,  oder  noch  habe.  Vnnd 
werden  zwar  c.  kay.  mat.  auss  sein  des  marggrauen  jnstructinn. 
dauon  jungst  aus  Wormbs  von  meincr  mitainigungsverwanten  vnd 
mein  selbs  wegen  c.  mat.  abschriefft  zugesandt  worden,  gnedigst 
vernomen,  ob  vnnd  was  furdernus  oder  furschubs  sich  der  marg- 
graue  bej  mir  billirh  zuuersehcn,  oder  auch  jch  vrsach  haben  mag, 
vber  die  so  lange  zeit  neben  andern  furgewendte  getreuwe  muhe 
vnd  vleis,  damit  zwischcn  jme  vnd  scinem  gegenthclle,  auch  jn 
gemein  der  fridt  erlangt  worden  were,  dessen  er  doch  jn  beruirter 
seiner  jnstmetion  wenig  danckhbar  ist,  jme  ainige  gewcrb  meines 
gebiets  zuuerstatten;  wie  jme  auch  hieheuor  jn  meinem  fursten- 
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tliiiinb  (es  werc  dan  vbrr  niein  villaltigs  crnsllichs  verbietbcn, 
sich  kainer  meiner  vnderthanen  vnd  verwandten  jn  anderer  berrn 
dinst  begeben  soit,  gant*  baimblirhrr  wciss  vnd  mir  gant/.s  vn- 
wissendt  furgenomcn)  solichcs  niemaln  rcrstattet  wordcn,  vnd  Jch 
nun  nicher  atiss  gehorien  vrsachen,  vnd  daim  der  zti  Wormbs  nechst 
verglichen  handhabung  bail)  des  landfridens,  sonil  wenigcr  zuuer- 
statten  weiss.  Darumb,  vnd  ob  bej  e.  kay.  mat.  jch  von  meincn 
inissgiinstigcn  anderst  angedragen,  vnd  (wic  ich  doch  one  mein 
verschuldens  besorgen  muss)  mit  cttwas  beschwerlichen  zulcgen 
/.iiiieriingliiiipflVn  vnderstandcn  werdcn  wollt,  so  bith  e.  kay.  mat. 
jch  garnit/,  vnderthenig,  sie  geruchcn  mir  so  cin  gCnedigstcr  kaiser 
•/,u  sein,  vnd  niich  derselbcn  andragcr  vnnd  sycopbanten  gncdigist 
zinierstendigen , damit  jch  dcnselben  einmal  der  gebuir  begegnen, 
vnd  vmb  so  viel  volkhomlicher  gegen  e.  mat.  /.uuerantwortten 
haben  môge.  Soin  e.  kay.  mat.  gcwisslich  spiiren,  sie  deroselben 
den  erdichtcn  vngrundt  furgcben,  vnd  demnach  e.  mat.  sich  mit 
solichcm  schreiben  gegen  mir  furbas  destwenigcr  v.tibemiihen  haben 
werden.  Sonst  aber,  aller  gncdigstcr  kaiser,  sol  hej  mir  an  guter 
correspondentzs  mit  meinen  gcnachpurten  stcnden  7.11  halten,  auch 
andcrm  gar  nichts  mangeln.  Wil  midis  auch  7.11  jncn  hicnwidcr 
vcrsehcn,  sie  auf  c.  kay.  mat.  gleichmcssigs  vermanen  nit  weniger 
thon  vnd  mit  wnrckhlich  hielff  erzeigcn  werden.  Das  hab  e.  kay. 
mat.  auf  obbernirt  jr  schreiben  jch  m meiner  gcgenentschnldigung 
in  vnderthenigkheit  nit  soin  noch  mogen  verhalten.  Ewer  kay. 
mat.  niich  damit  7.11  gcnadcn  gehorsamblich  hcnelhendt.  Dation 
Haidelberg  den  XII1'"  septembris  anno  etc.  I.llll  ' 

Ew.  kay.  mat. 

vnderthenigslcr  . ■ , 

chnrfflrste  etc. 

Friderich  pealtzoralk 
bej  Rhein,  hertzog  jn  Baiern. 
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977.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Rrf,  ni.  2 Spl.  IV.  f.  494.  Orig.) 

• Antwort  auf  Nr.  0"5. 


KnUchuldigung  wegcn  der  Vertpâtung  fur  den  R.  T.  — B»  Martini  will 
F.  su  Augaburg  «intreffen.  Wiederholte  Bitte,  selbat  dort  su  eracheinen. 
Per  Geaandte  nach  Conatantinopel  iat  noch  nicht  abgegangen.  Der  Kônigin 
Jaabelle  Practiken. 

15.  Sept.  1554. 

Monseigneur,  ainsi  que  jarriuay  le  X*  du  présent  dois  Prag 
en  ce  lieu,  je  receuz  le  soir  les  lcctres  qui!  a pieu  a vostre 
maieste  mescripre  de  Bethune  le  premier  de  ce  mois,  aussi  mes- 
crlpuit  quant  et  quant  le  licenciado  Garni*  de  ce  que  jusques  lors 
estoit  passe  par  delà  quant  aux  exploictz  de  vostre  armee  contre 
France,  vous  merciant,  monseigneur,  treshumblemcnt,  quen  faictes 
tousiours  donner  part  audict  licenciado,  a quoy  supplie  aussi  vostre 
maieste  vouloir  faire  continuer,  et  au  bon  dieu,  vouloir  prospérer 
le  succès  a la  totalle  confusion  de  lennemy,  si  euident  pertur- 
bateur de  la  paix  commune  et  quiétude  de  la  chrestiente,  ainsi 
quen  ay  ferme  espoir.  Je  treuue  aussi,  monseigneur,  bien  vr- 
gentes  et  necessaires  les  considérations  quont  meu  vostre  maieste 
de  pour  ceste  fois  non  se  trauailler  dauantaige  de  sa  personne, 
que  bien  se  peult  excuser,  veu  les  termes  que  tient  lenneray;  et 
pourra  bien  vostre  armée  auec  la  grâce  de  dieu  et  par  la  dil— 
ligence  et  bonne  conduicte  du  duc  de  Sauoyc  exécuter  le  surplus, 
si  auant  que  le  temps  le  pourra  souffrir  et  la  commodité  adonner. 
Dieu  veulle,  quen  puisse  tousiours  oyr  telle  bonne  yssue,  que 
dieu,  la  chrestiente  et  vostre  maieste  en  recoiuent  bénéfice. 

De  ce  que  de  rechicf  me  ramanteuez , monseigneur,  quant  a 
la  célébration  de  la  diette  jmperiale  en  Augsburg  pour  les  causes 
contenues  es  lcctres  de  vostre  maieste,  jay,  monseigneur,  ainsi 
quil  vous  aura  pieu  veoir  par  les  myennes,  tousiours  bien  entendu 
et  considéré,  quil  ny  reste  autre  moyen  quelconque  pour  par- 
uenir  a la  pacification  de  la  Germanie,  voire  aussi  pour  auancc- 
ment  et  conseruation  de  mes  propres  affaires,  que  ladicte  diette; 
mais  vostre  maieste  par  bcaucop  mes  precedentes  et  ce  quen  ay 
aussi  escript  dernièrement  audict  licenciado  aura  entendu  les  cau- 
ses, pour  lesquelles  jl  ma  este  jmpossible  habandonner  ou  es- 
longner  jusques  jcy  mes  pays  de  par  deçà,  comme  aussi,  se 
treuuanB  les  affaires  de  la  Germanie  en  lestât  de  lors,  et  quil  ny 
auoit  espoir,  que  les  principaulx  princes  eussent  peu  comparoir 
en  personne,  ma  comparition  fut  este  sans  fruit  quelconque.  Estant 
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pour  ce  depuis  venu  en  ce  royaulme  pour  y tenir  vne  journée 
et  demander  aux  estatz  nouuclle  ayde,  laquelle  jay  obtenu  asse» 
raisonnable,  et  sont  bien  les  affaires  de  ladicte  journée  entière- 
ment depeschea,  mais  il  y restent  encoires  a wuyder  aucunes 
choses  particulières  concernantes  grandement  cedict  royaulme,  que 
pensois  bien  depescher  a Prag,  mais  la  mortalité  y entreuenue 
ma  fait  changer  de  place,  et  constraint  de  conuocquer  cy  autour 
les  principaulx  officiers  et  conseilliers  auec  bien  forant  difficulté 
et  leur  descommodite.  Et  ayant,  monseigneur,  jcy  acheue,  jl 
mest  force  de  visiter  personnellement  vne  autre  journée  conuoc- 
quec  en  Morauie  a Brüne  pour  la  fin  de  ce  mois,  pour  ce  mes- 
mes  que  jcelle  mest  fort  jmportantc;  car  aiant  obtenu  layde  dudict 
Morauie,  celle  de  mes  autres  pays  sera  tant  plus  facille  a ob- 
tenir, et  y pourray  emploier  long  de  mes  fil»,  sans  quil  soit 
besoing  de  ma  presence.  Pour  ce,  aussi  que  ledict  Briin  est 
assez  prouchain  des  frontières  de  Hongrie,  je  y ay  aussi  fait 
appeller  les  principaulx  officiers  dudict  royaulme  pour  consulter 
auec  eulx  sur  iordre  que  se  debura  mcctrc  pour  la  seliurte  df- 
celluy,  en  cas  que  les  Turc»  en  mon  absence  y voulsissent  at- 
tempter  quelque  nouuellite,  ce  quespere  pourray  aussi  achcuer 
en  traictant  sur  ladicte  journée  de  Morauie.  Et  dois  la,  mon-  . 
seigneur,  suis  délibéré  me  partir  droit  contre  Augsburg  pour  y 
estre  auec  layde  de  dieu  au  plustardt  a la  saint  Martin  prouchain. 

Et  pour  ce  ne  me  semble  bcsoing,  que  vostre  maieste  face  de- 
peschcr  nouucllcs  lectres  de  conuocation,  mais  bien  quelle  face 
par  lectres  requérir  les  principaulx  princes,  électeurs  et  autres 
de  ce  coustei  la,  dy  vouloir  comparoir  personnellement  au  jour 
susdict.  Et  de  mon  coustei  je  faiz  faire  semblable  office  par  mes 
gens  propres  que  jenuoye  deuers  eulx  et  cculx  de  ce  coustei 
pour  le  mesme  cffcct,  espérant,  monseigneur,  puisque  tant  em- 
porte ladicte  diette  pour  le  remede  de  la  (icrmanie,  et  que  les 
affaires  de  la  dernière  négociation  a Worms  sont,  comme  dictes, 
monseigneur,  passez  si  gracieusement,  comme  a la  vérité  jlz 
sont,  que  lesdicts  princes  ne  feront  grande  difficulté  de  se  trnuuer 
a ladicte  diette.  Et  suis  bien  ayse,  que  quant  a ladicte  négo- 
ciation de  Worms  vostre  maieste  ait  anyuy  mon  humble  aduis  dy 
enuoier  ses  commis,  et  que  diceulx  elle  a peu  cougnoistre  plus 
exactement  linclination  et  les  humeurs  de  cculx  que  se  y sont 
trouucz.  Estant  doneques,  monseigneur,  ma  deliberation,  quant 
a me  trouucr  audict  Augsburg,  telle  que  dessus,  je  confie,  que 
vostre  maieste  en  prendra  toute  satisfaction,  et  me  tiendra  pour 
excuse,  si  pour  raisons  tant  jmportantes  et  vrgentes  je  ne  lay 
peu  faire  plustost,  auec  ce  que  ma  comparition  fut  este  jnulille  ' » 

sans  presence  des  autres  principaulx  princes,  comme  dit  est.  Je 
considéré  aussi,  monseigneur,  que,  comme  audict  terme  de  la 
saint  Martin  vostre  guerre  contre  France  sera  au  plaisir  de  dieu  » 
prosperement  aduancee,  et  que  le  roy  Dangleterre,  monseigneur 
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mon  bon  nepucur,  est  si  proucbaiu  des  pays  de  par  delà,  si  vostre 
maiestc  puist  auoir  moyen  de  aussi  comparoir  a la  diette,  que 
je  ne  doubte  ce  seroit  le  vray  et  plus  expédient  moyen  qui  pour- 
rait bailler  a jcelle  fructueuse  yssue,  ainsi  que  souuent  lay  escript 
a vostre  maieste,  et  si  ne  puist  estre  du  commencement,  que  ce 
fut  apres  jcelluy  ; suppliant  de  rechief  treshumblement  vostredicle 
maieste  (de)  faire  ce  que  luy  sera  possible,  ce  pendant  que  en- 
chemineray  les  affaires  joinctement  ses  commis  aucc  la  meilleure 
dilligence  et  sollicitude  que  faire  pourray,  et  selon  que  dieu  me 
vouldra  j aspirer  et  en  donner  la  grâce. 

Quant  a lestât  de  mes  affaires  auec  le  Turc,  mes  ambassa- 
deurs a Constantinopoli  sont  encoircs  actendans  la  rcsponce  sur 
les  lectres  quou  luy  a cmioie,  et  ce  pendant  demeure  encoires 
Jehan  Maria  Maluetio  a Comarre  pour  selon  jcelle  conduyre  sa 
practique  et  négociation.  Et  entretant  se  tiengnent  les  I'urcz 
ou  coustel  de  Hongrie  en  termes  de  treues,  bien  que  la  practique 
de  la  royne  Jsabclle  et  Petrovits  enuers  le  Turc  se  eschauffent 
tousiours,  et  cherchent  tous  moyens  possibles  pour  rcmeetre  Je 
01a  délit"  en  la  Transiluanic,  ’ et  non  saus  quelquefois  faire 
menasses  et  démonstration  de  procéder  par  voyes  de  fait.  Par- 
quoy,  monseigneur,  mest  de  tant  plus  necessaire  de  laisser  ordre, 
ce  que  en  cas  de  rompturc  Ion  debura  faire  pour  la  conseruation 
et  dcffcncc  du  roy anime,  et  de  ce  traicte  en  la  conuocation  a 
bien,  comme  dit  est,  espérant,  que  entretant  pourra  venir  la 
responce  dudict  Turc,  pour  selon  ce  pouoir  prendre  tant  meilleure 
resolution  es  affaires,  et  dont  vostre  maieste  sera  tousiours  aduerlie. 

Monseigneur,  je  supplie  atant  le  créateur  donner  a vostre 
maieste  en  sainte  tresbonne  vie  et  longue,  aussi  victoire  contre 
tous  ses  ennemys.  De  Podiebrodt  ce  XV°  de  septembre  1554. 

Monseigneur,  estant  escript  ce  que  dessus,  et  apres  auoir 
mieulx  pense  quant  a la  future  diette  jmperiale,  je  treuue,  que 
pour  de  tant  plus  jnciter  les  estatz  de  comparoir  a la  saint  Martin, 
jl  ne  seroit  que  tresconuenable,  que  vostre  maiestc  feist  ausdicts 
estât/,  quelque  rcnouucllcmcnt  de  lectres,  spécifiant  en  jcellcs. 
que  tant  pour  Indisposition  de  vostre  maieste,  que  pour  la  guerre 
contre  France  vostre  maieste  nauoit  iusques  jcy  peu  comparoir, 
ny  mov  aussi,  pour  auoir  este  continuellement  empesche  pour  la 
deffcncc  de  Hongrie,  des  jnuasions  et  praetiques  des  Turcs  celle- 
part;  mais  quil  ny  aura  faulte  de  me  trouucr  auec  la  grâce  de 
dieu  audict  jour,  et  que  pour  ce  jla  ne  veullent  omettre  de  aussi 
sc  y trouuer.  Et  sentiront  ces  lectres  pour  hoster  a aucuns  toute 
occasion  dexcuse  quil/.  pourroient  prendre  de  non  comparoir,  comme 
silz  ne  fussent  este  de  ce  preaduise*  par  lectres,  comme  les  autres 
principaulx  princes.  Parquoy,  monseigneur,  en  scauriez  bien  vser, 
comme  pour  aduancement  de  ladicte  diette  verrez  conuenir. 

Vostre  treshumble  et  tresobeisant  frère 

Fkrdinamd. 
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978.  Die  Botschafter  der  Kreisstànde  *u  Frankfurt 
an  den  Kaiser. 

(Ré/,  rel.  1 Spi  IX.  f.  554.  Cop.) 


Mcldung  von  eiiiem  Schreiben  des  Kônigs  von  Frankreich,  und  darauf 
erlaaaener  Antwort. 

13.  Nov.  1554. 

Allergncdigister  herr,  c.  kay.  mt.  sollen  wir  in  vnnderthe- 
nigister  gehorsam  nit  bergen , das  auf  den  XXV1.  tag  des  jungst 
uerschinen  monats  octobris  rns  von  dem  feonlg  aus  Frankhreicb 
dnrch  ein  fuessgecndcn  bottcn  vonn  Sollothorn  in  Schweitz  ein 
verschlossen  schreiben  an  gemain  vcrsamblung  alhie  weisendt  im 
rath  eingeantwurt  worden,  das  wir  von  gemeltera  bottcn  allem 
fridlichen  wesen  zum  bcsten  vnnd  allein  gueter  trewhertziger 
meinung  empfangcn,  erbrochen  vnnd  verlçssen;  auch  damais  ala 
gleich  nit  vndcrlassen,  e.  kay.  mt.  v.a  disem  tag  abgefertigtem 
commissarien,  Ilerrn  Wilhelm  Bokblen  von  Vickhlinssaw,  ritter  etc. 
vnnd  thumbprobsten  zu  Magdenburg  danon  copey  zuestellen,  vns 
auch  darauf  zu  gemelts  botten  abfertigung  einer  antwort  ver- 
glichen  vnd  berurtem  bottcn  wider  zuestellen  lassen,  ailes  auf  mass 
e.  kay.  mt.  aus  beiligende  abschrifllen  allergnedigist  zuuernemben, 
der  vnderthenigisten  trostlichen  holfnung,  das  solchs  also  wol- 
mainendt  von  uns  bedacht  bey  e.  kay.  mt.  zu  kainem  vngnedigen 
missfallen  geraichen,  sonder  mit  gnaden  vnnd  kainer  andern  ge- 
stalt,  wie  wir  hiemit  aller  vnderthenigist  auch  thuen  bittcn,  ver- 
merkht  werde.  E.  kay.  mt.,  dern  der  allmechtig  aile  fridliche 
wolfart  vnnd  langwirigs  gluklicbs  régiment  verleihen  wolle,  vns 
zu  gnaden  allervnnderthenigist  beuelhend. 

Datum  den  XJllrn  Xouembris  anno  etc.  LMI. 

E.  kay.  mt. 

vnderthenigste 

gehorsame 

Des  churfurstlichen  reinischen,  auch 
frcnckischen,  bairischen,  schwabischen, 
reinischen,  westphalischcn  vnd  nider- 
sachssischen  kraiss  botschafter  vnd 
gesandten  jtzo  zuFrankhfurt  versamblet. 


Digitized  by  Google 


5 


648 


979.  Der  Kaiser  an  W.  Bôcklin,  seinen  Commitsar  beim 
Toge  »u  Frankfurt. 

(«*/.  rtl.  1 Spl.  IX.  f.  640.  top.) 


Billigung  der  den  Krei»bot»cbaftern  gegebenen  Antwort  betr.  das 
Schreiben  dea  Kôniga  von  Frankreich.  Mabnung,  den  Erfolg  des  Tagea 
za  fôrdem. 

■ ' ’ . 24.  tiov.  1554. 

Karl  etc. 

Ersamer,  Hcbcr,  andeclitiger  vnd  gctrcwcr.  Wir  haben 
deine  drcy  schreiben,  am  datum  haltcndt  den  7.  8.  und  11.  diss 
gegenwurtigcn  monats  nonember  empfangen , vnd  ires  inbalts 
neben  den  vberschickbten  schrifften  gnedigs  vleis  nach  aller  nol- 
larffl  vernomen,  vnnd  tragen  sollichs  deiner  gepflognen  hand- 
long , insonderhait  aber  was  du  den  anwesenden  botschafften 
neben  des  romischen  konigs,  vnsers  freuntlichen  lieben  brueders, 
zngeordneten  commissaricn  des  frantzosischcn  schreibens  halben 
auf  ir  vorhaben  femer  rcpliciert  vnd  forgetragen,  ein  sonder  an- 
genenibs  guets  gcfallcn.  Dieweil  vns  aber  letzlich  gar  wenig 
daran  gelegen  sein  will,  vnd  wir  es  nit  sonders  acbten,  es  schreÜr 
gleich  vnser  vheindt  den  stenden  oder  andern,  oder  man  antwurt 
ime  wider  darauf,  was  man  wolle,  wo  allain  jtzo  auf  gegenwur- 
tfger  versamblung  von  den  stenden  dasjhenig  mit  ernst  vnnd 
trewen  vleis,  wie  sicli  geburt  vnd  die  hohe  cusserstc  vnd  vn- 
uermcidenliche  notturlft  gemainer  wolfart  crfordert,  gehandclt, 
gefurdert  vnd  bescblossen  wurde,  darurab  sy  aida  versamblet  sein 
oder  ire  botschafften  abgefertigt  haben,  wie  wir  uns  dessen  gne- 
digklicli  vnd  vnzweiSenlich  versehen  wellcn  : so  ist  vnser  gne- 
diger  beuelch,  du  wcllcst  hiefuran  dicselb  sach  also  beruben,  vnd 
es  bel  dem,  so  du  vnserthaiben  darin  gehandelt  und  furbracbt, 
pleiben  lassen , daneben  aber  nochmals  bey  gcmcltcn  stenden  oder 
deren  botschafften,  neben  gedachts  vnsers  freuntlichen  lieben 
brueders,  des  romischen  konigs,  commissaricn , in  vnserni  namen 
mit  allcm  ernst  vnd  vleis  anhaltcn,  damit  solche  zusammcnkunfft 
nicht  one  frucht  abgee,  sonder  dasjhenig  aussgcricht  vnd  be- 
schlossen  werde,  dardurch  die  gemain  wolfart  gefurdert,  vnd 
fridt  vnd  rhue  im  h.  reich,  darzue  wir  vnsei*s  tails  vnserm  hoch- 
sten  vermogen  nach  gern  mit  allen  gnaden  vcrkolffcn  sein  wel- 
len , crhalten  werde.  Daran  thuestu  vnsern  gefelligen  angenemben 
wiilen  vnnd  gefallcn.  Gcbcn  in  vnser  stat  Brusscl  jn  Brabant 
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am  XX!!!!1'"  tag  des  monais  noaembcr  aanu  rtc.  L1I1I. , vnsers 
kaiscrthumbs  ini  XXXVu'n. 

C A ROLLS. 

V.  A.  Ad  mandatuin  caesareae  et 

V.  Seld.  catholicae  niaiestatis  proprium 

P.  Pfintung. 

I - Hpw| •' . - 

Ver  Kaiser  an  Konitf  Ferdinand. 


1 

980. 


(Doc.  hitl.  X.  /.  1."  Cop.) 

Beantwortet  17.  April. 


Bedenklîchc  Haltung  der  ïuNaumburg  versammelten  Füriten.  Die  auf  den» 

R.  T.  projectirte  Schrift  darf  nicht  in  dea  Kaiaera  Namen  und  kraft  aeiner 
Yollmacht  abgefaaat  aein. 

10.  April  1555. 

Lassemblee  des  princes  a Neubourg,  encoires  quelle  se  soit 
faicte  avec  bonne  couleur  pour  traicter  de  leur  confédération 
pour  soubstcnemcnt  de  la  paix  publlcque,  a produit  toutesfoin 
une  chose  peu  convenable,  quest  la  determinacion  quiiz,  ont  prins 
par  ensemble,  de  demeurer  colliguez  a prétendre  asseurence  per- 
pétuelle au  fait  de  la  religion  suivant  le  traicte  de  Passau;  et 
de  la  jappercois  bien,  quils  saulteront  a autres  choses,  signanment 
celles  qui  sont  deppendans  du  reces  de  Spire.  Et  vous  verrex 
ce  que  je  leur  respond  en  alleman  sur  les  lettres  quils  mont 
cscript  semblables  a celles  quiiz  vous  ont  envoiees  sur  ce  que 
les  miennes  pour  vous  en  alleman  contiennent,  par  lesquelles  je 
me  renies  a ce  que  vous  rcsonldrez  avec  lés  estât/,  assemblez 
joiiictcment  avec  vous  a Ausbourg,  ou  jai  entendu  que  le  con- 
seil des  princes  a pourjecte  quelque  cscript  sur  ce  point  de  las- 
seurcnce  de  la  religion,  et  que  non  seulement  il  se  fait  soubs 
mon  nom,  que  pcultestrc  Ion  vouldroit  excuser  a texemple  des  ■ 
depcches  qui  se  font  en  la  chambre  impériale,  mais  Ion  dit  da- 
vantage expressément  par  led‘  cscript,  que  cest  par  mon  aucto- 
ritc  et  en  vertu  du  povoir  donne  a cest  elfect.  Sur  quoi  je 
vous  prie  considérer  ce  que  des  le  commencement  je  vous  ai 
escript  sur  ce  poinct,  quest  que  je  me  veult  en  ceste  partie  des- 
charger de  tout  scrupule  de  conscience  que  je  y pourois  funder, 
et  que  cest  la  cause,  pour  laquelle  je  nai  voulu,  que  la  propo- 
sition se  feit  ausi  au  nom  de  mes  commissaires,  ains  vous  ni  remis 
le  tout  comme  roi  des  Romains,  ne  faisant  double,  que  regarderez. 
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en  faire  de  aorte  comme  si  vertueux  prince  chrestien  avec  la 
communication  des  princes  presens,  que  votre  conscience  y sera 
descharge,  et  que  vous  verrez  qui!  convient  a vous  mesme, 
comme  a celui  qui  doit  tenir  la  charge  de  ceste  administration 
apres  moi. 

De  Bruxelles  le  11  davrll  l.'>')4  avant  pacqucs. 


981.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Doc.  hiit.  X.  /.  3.  Ausz.  ) 

Antwort  auf  den  vorigtn. 


Gründe,  wesshalb  der  Abochied  nicht  ander»  a la  im  Namen  des  Kaisers  und 
kraft  seiner  Vollaiacht  abgefasst  werden  kaun. 

17.  April  1555. 

Pour  lautre  touchant  la  détermination  que  les  princes  assem- 
bles a Neubourg  ont  prinse,  de  demeurer  colliguez  a prétendre 
asscurcncc  perpétuelle  au  fait  de  la  religion  suivant  le  traicte  de 
Passau , et  ce  soubs  couleur  vouloir  traicter  de  leur  confédération, 
jai  veu  ce  que  v.  m.  leur  respond  sur  ce  quilz  lui  avoient  escript, 
et  treuve  bonne  lad1-'  responce  que  v.  m.  leur  a l'aicte  en  con- 
formité, comme  ausi  je  my  conduirai  scion  ce.  Et  quant  a I escript 
que  sur  le  point  de  lasseurencc  de  lad*  religion  ont  projectc  les 
princes  confédérés,  v.  m.  aura  entendu  les  trois  escrips  que  sur 
ceci  lui  sont  este  envolez,  ausquel/,  me  renies  jusques  en  avoir  sa 
responce  et  resolution;  et  ausi  quelle  nenlend,  que  ceci  se  face 
en  son  nom,  ni  par  son  auctorite,  et  en  vertu  du  povoir  sur  ce 
a moi  donne,  ains  quelle  desire  estre  fourclosc  et  deseharge  de 
tout  scrupule  de  conscience  en  cest  endroit,  niant  le  tout  remis 
a moi  comme  roi  des  Romains  et  vertuculx  prince  chrestien,  pour 
avec  communication  des  princes  catholiques  presens  y faire  ce 
que  trouverais  convenir  pour  satisfaire  au  lieu  et  debvoir  que  je 
tiens,  comme  celui  qui  apres  v.  m.  en  doibt  avoir  ladministration. 
Je  ne  puis  délaisser  escripre  a v.  m.,  quelle  scait,  que  ceste  diette 
est  eonvocquee  an  nom  de  v.  m.  et  par  ses  lettres , comme  juste 
et  raisonnablement  se  debvolt  faire;  ausi  que  v.  m.  a escript  aux 
princes  électeurs  et  aultres  princes  dempire,  quelle  mavait  donne 
ample  povoir  de  traicter  en  ceBtc  diette  tout  ce  que  serait  de  be- 
soing,  suivant  lequel  je  me  suis  trouve  ici,  et  selon  quelle  mavoit 
commande  jai  fait  la  proposition  en  mon  nom,  mais  les  princes 
scavent,  que  ce  soit  de  son  ponoir  et  auctorite,  comme  ausi  ung 
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chacun  de  bon  jugement  elerenient  peult  congnoistre,  que,  en- 
cores  que  je  sois  roi  des  Humains,  et  icelle  se  fist  en  mon  nom 
et  en  vertu  du  povoir  me  donne  par  votred'  m.,  touteslois  il  se 
congnoist,  que  sans  jeelui  ne  pourois  rien  faire,  et  nauroit  ni 
vertu  ni  vigueur,  puisque  de  son  vivant  je  ne  le  puis  faire  sans 
son  consentement  ou  pouvoir,  et  scroit  tout  ce  que  je  traiterois 
iuvigoureulx  et  frustratoire.  Si  est  ce  que  je  regarderai  de 
traictcr  tout  ce  que  me  sera  possible  en  mon  nom,  comme  dessus; 
bien  je  pense,  que,  quand  se  viendra  au  rcces,  que  lesd*  princes 
et  estats  vouldront,  que  le  tout  soit  conclud  en  vertu  du  pouvoir 
que  votred''  m.  ma  donne,  et  ne  peult  estre  interprète  autrement 
que  eu  sa  vraie  signiiication,  suppliant  v.  m.  treshumblement  me 
pardonner  ce  que  lui  en  escrips  pour  mon  simple  advls.  Ce 
ncantmoins  je  veulx  moicnnant  la  grâce  de  dieu  et  en  mon  nom 
avec  les  princes  catholiques  et  estât/,  presens,  et  du  conseil  et 
participation  des  commissaires  de  vostred''  m.,  aider  a promovoir 
es  advanccr  tout  ce  que  concernera  le  point  de  lad''  religion  a son 
honneur  et  service,  bien  et  repos  du  saint  empire,  nation  ger- 
manique, ausi  de  la  chrcsticnnete,  a quoi  toujours  jai  tache  et 
tacherai  austant  au  monde  me  sera  possible. 

Dausbourg  ce  17'  davril. 

Vostre  trcshumblc  et  tresobeissant  frere 

Ferdinand. 


982.  Ber  Kaiser  an  Hermog  Heinrich  von 
Braunschweig  *}. 

(fie/,  rtl.  T.  XVII.  f.  124.  Cop.) 


Herzog  Erich  soll  pcraonlich  bei  dem  Kônig  von  Krankreich  geweaen  sein. 
H.  môge  aich  ura  deaaen  Gesinnung  und  Abaichteu  erkundigen  und  dem 
kaiaerHcheii  Abgcsandlen  Nothafft  davon  Mittheilung  machen. 

‘23.  April  1555. 


Karl  etc. 


Hocbgcborner  lieber  ohairn  vnd  furst.  Wir  sind  jn  glaub- 
liclic  crfarung  komen,  das  d.  1.  vetter,  hertzog  Erich  von  Braun- 


*)  idem  jat  mutatis  mutandia  ain  achreyben  au  hertzog  Ericha  rîtter 
vnd  landtschafTt  gefertigt  worden  (mit  Obergehung  der  mit  f ] eingeaehloa- 
acnen  Stelle). 
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schweig,  kurtz  uerschiner  zeit  selbst  personlicli  jn  Franckreicli 
gewesen  sein  sollc.  Vnn«l  wiewol  wir  nit  aigentlich  wissen  kon- 
nen,  ans  « as  vrsachcn  er  solohs  gethan,  oder  wohin  seine  liand- 
lungcn  desselbcn  orts  gcriclitct  ; dieweil  doch  nielits  destoweniger 
oiTenbar  vnd  am  tag,  das  der  kônig  auss  Franckreich  vnser  vnd 
des  reichs  oirentiieher  vlieind  vnd  widersacber  ist,  vnnd  sich  aucli 
teglichs  vndersteet  allerhandt  stende  vnd  personen  jm  heyligen 
reiche  tcutsclicr  nation  von  ruerai  vnd  des  reichs  geliorsamb 
abzuwcnden  vnd  zu  befurdernng  seines  vnpillirhen  fiirhabens  an 
sich  zu  pringen  vnnd  zu  hengen  : so  muessen  wir  not«'endigclich 
die  pillichc  fursorg  tragen,  es  mochte  viHeicht  mit  gedachtem 
hertzog  Erichen  von  gemeltem  vnserm  vlieind.  déni  konig  von 
Franckreich , vns  vnd  vnsern  landcn  vnd  leuthen  zu  wider  vnd 
nachtail,  vnd  also  zu  zerstorung  des  gemainen  fridens,  gleicher 
gestalt  auch  etwas  gcpracticicrt  vnd  gehandelt  worden  sein.  Ob 
wir  vos  mm  gleich  der  pillichait  nach  gentzlich  getrosten  vnd 
versehen,  vorgemclter  Hertzog  Erich  sollc  vnd  werdc  sich,  fur- 
neinblich  jn  betrachtung  das  wir  jme  zu  dem  widerspil  ainzige 
vrsach  mit  déni  wenigsten  nie  gegeben,  seiner  gethanen  pflicht  vnd 
schuldigen  gcliorsanibs  wol  znerjndern  gcwnst,  vnd  sich  jn  nlchts 
vngepurlichs,  oder  das  vns  vnd  dem  reich,  auch  vnsern  erhlichen 
furstenthumben,  landcn  vnd  leuthen  zu  wider  sein,  zu  nachtail 
vnnd  scliaden  geraichen , oder  ancli  zu  betriiebung  des  gemainen 
fridens  ainzig  vrsach  geben  mocht,  mit  dem  wenigisten  einge- 
lassen  haben:  so  wfll  doch  vnser  vnd  des  heiligen  reichs,  auch 
vnser  selbst  lannd  vnd  Icutltc,  vnd  also  die  gemainc  vnuerniei- 
denlichc  notturITt  zum  hochsten  erfordern,  solcher  sachen  vnd 
handlung,  vnd  wic  es  allenthalben  damit  gestalt,  was  wir  vns  auch 
dissfals  zu  jme  zu  uerschcn,  ain  çntlich  vnd  gniudlich  wissen  zu 
haben,  vnns  ferrer  darnach  insérer  gelegcnhait  vnd  der  sachen 
notturITt  nach  haben  zu  richten.  Demnoch  ist  vnser  gnedig  vnd 
ernstlich  begern  an  dein  lieb,  sy  wollc  bey  gemeltem  jrem  vet- 
tern,  Hertzog  Erichen  von  Braunschwelg,  mit  dem  chesten  uml 
rurderlichisten,  so  jmnier  moglich,  vnd  daim  bestem  fueg,  wic  s y 
wol  zuthuen,  waiss,  vmb  cntliche  vnd  aigcntliche  erclerung  seines 
gemuets,  vnd  was  man  sich  ditzfals  zu  jme  versehen  sollc  oder 
moge,  ernstlich  vnd  mit  fleiss  anhalten  *),  [auch  sich  derwegen 
sonst  allenthalben  der  warheit,  vnd  worauf  die  sachen  cnllicli 
beriiehcn,  vnd  sich  gewisslich  scinet  halben  zuuerlassen,  aigentlich 
erkundigen]  ; vnd  volgcndts,  was  sy  also  bey  jme  jn  erkundigung 
befinden  vnd  grundlich  erfarn  werden,  dasselb  dem  ersamen  vn- 
serm hofTrath  vnd  des  reichs  lieben  getrcwen  Hans  Wilhelmen 
Nothafft  von  llochberg,  commenthiir  teutsch  ordens,  dieweil  er 
onc  das  von  vnserntwegcn  diser  zeit  jn  derselben  landsart  ist, 

*)  Diser  Punct  jst  jn  dem  sciireibeu,  an  hertzog  K ricin  ritter  vnd  landl 
chafft  gethan,  aus«gclnsscn  «orden. 
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an  vnser  stat  verstendigen  vnd  zu  wissen  thnen;  der  wlrdet  sich 
alssdann  gegen  deiner  lieb  ferrer  von  vnserntwegen  seinem  haben- 
den  benelch  nach  vernemen  lassen,  was  wlr  weiter  jn  der  aachen 
fnrznnemen  vnd  zu  handien  bedacht,  daralt  frid  vnd  rube  erhalten 
werden  moge.  Daran  thuet  vns  dein  1.  zu  sampt  der  gepnr,  vnd 
das  die  sach  sy  auch  vnd  am  maisten  mit  belangen  tbnet,  ain 
sonnder  angenembs  gefallen,  jn  gnaden  zu  erbennen,  vnd  sonst 
vnsern  entlichen  willen  vnd  mainung.  Geben  jn  vnser  stat  Brosse! 
jn  Brabandt  am  XXII"”  tag  des  monats  apriÜs  anno  etc.  jm  LV, 
vnsers  kaiserthumbs  jm  XXXV"". 


983.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

( Doc.  Iiitt.  X.  /.  3'.  Autaig.  ) 
Beantwortet  6.  Mai. 


Antwort  an  die  zu  Naumburg  versammelten  Pürsten.  In  Sachen  der  Religion 
auf  die  frfihere  Verabredung  und  die  Instruction  verwiesen.  Vom  neuen 
Papat.  Friedenahandlung  mit  Krankreich  durch  die  Kônigin  von  England 

eingeleitet. 

28.  April  1555. 

La  responce  que  jai  donne  aux  princes  qui  sestoient  assem- 
blez a Neubourg  se  fait  telle,  pour  non  leur  donner  occasion  de 
plus  grand  sentement,  les  entretenir  et  remettre  a la  diette,  pour 
plus  grande  auctorite  vostre  et  dicelle,  et  les  rendre  plus  incer- 
tains de  ce  qullz  pouroient  esloigner  de  faire,  et  laisser  passer 
la  saison,  ne  faisant  double,  que  les  scaurez  bien  correspondre 
de  la  sorte  quil  convient  a ccste  fin,  et  pour  esloigner  le  mal 
tant  ce  que  faire  se  poura. 

Quant  au  point  de  la  religion  je  ny  scaurois  dire  davantaige 
de  ce  que  vous  avez  ja  pu  cognoistre  de  jnon  advis  et  intention, 
non  seulement  de  communication  que  eusmes  ensemble  a Villach, 
mais  aussi  depuis  par  lettres  et  par  Instruction  donnée  a mes 
commissaires,  et  ce  que  dernièrement  je  vous  en  cscripviz,  vous 
priant,  monseigneur  mon  bon  frere,  très  cordialement  vous  con- 
tenter a tout  et  vouloir  respecter  en  ceci  le  scrupule  que  je  y 
ai,  sans  attendre,  que  dici  sur  ce,  quelque  escript  qui  se  puisse 
dresser  touchant  lad"  religion,  je  vous  doige  escripre  autre  chose. 
Et  combien  que,  comme  je  yous  ai  escript,  je  ne  face  scrupule 
eu  ce,  que  mon  nom  se  mist  au  despesebe,  comme  Ion  fait  en 
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ceulx  qui  s « dressent  en  la  chambre  impériale,  je  laurois  bien 
grand  a vous  donner  povoir  particulier  sur  ce  point  de  la  reli- 
gion. Et  il  est  bien  vrai,  que  vous  ne  pouries  ni  celebrer  diette 
ni  faire  autres  actes  impcriaulx,  pendant  que  je  suis  en  leiupire 
et  terres  confédéré®  dicclui,  sinon  par  ma  permission;  et  pour- 
tant vous  ai  je  permis  avec  ceste  généralité,  de  celebrer  lad' 
diette  et  dresser  les  affaires  du  saint  empire  en  icelle  sans  plus 
de  consulte  ou  renvoi;  et  pour  ce  estes  authorisez  suffisamment 
pour  traicter  comme  roi  des  Romains  toutes  choses  sans  entre 
de  besoing  avoir  mienne  intervention.  Et  ne  fais  doubtc,  que, 
comme  escripvez,  vous  lexcusercz  jusques  au  boult,  et  regar- 
derez de  avec  lintervention  et  conseil  des  catholiques  et  autres 
qui  se  trenvent  auprès  de  vous  desmeiler  lesd*  affaires  sans  my 
envelopper,  faisant  en  tout  office  de  prince  chrestien,  selon  que 
entièrement  je  masseurc  de  vostre  bonté  et  vertu , que  tontesfols 
encore  dahondant  je  vous  reeommendc. 

Je  ne  scais  encores,  quel  chemin  prendra  le  nouveau  pape 
que  les  cardinaulx  ont  crée,  quest  celui  de  S1'  Croix,  ni  quelle 
assistence  vous  aurez  de  lui  au  fait  de  lad'  religion.  Si  est  ce 
que  plusieurs  le  tiennent  en  opinion  dhomme  de  bonne  vie,  et 
qui  dois  la  mort  du  pape  Paul  sest  vertueusement  conduict,  se 
tenant  ncutral,  et  sans  se  nieller  des  affaires  des  princes;  et  a 
ce  que  jentens  les  cardinaulx  qui  me  sont  este  affectionnez  ont 
conduit  son  élection  tant  pour  ce  respect,  que  pour  la  doubte 
quilz  ont  eu,  qui  autrement  indubitablement  le  jour  suivant  le 
cardinal  de  Ferrarc  le  fut  este,  questoil  assez,  a ce  quon  entend, 
le  moins  a propos  de  tout  le  college.  Et  je  despeschc  don  Jehan 
de  Mendoca  Payo  pour  lui  aller  congratuler  son  élection  et  lui 
rendre  lobcissance  de  ma  part,  afin  de  non  riens  délaisser  de  ce 
que  Ion  doibt  en  son  endroit.  Dont  vous  ai  bien  voulu  advertir, 
et  de  ce  jointeiucnt,  que  fairez  bien  de  faire  le  semblable  pour 
lui  gagner  la  voulonte. 

Vous  avez  ja  entendu  (instance  quont  fait  les  François  en 
Angleterre  par  le  frere  de  leur  ambassadeur,  afin  que  Ion  vint 
a communication  des  ministres  sur  le  fait  de  la  paix,  désirant,  que 
la  reine  Dangleterre  le  mit  en  avant,  comme  elle  a fait.  Et 
aiant  entendu,  que  le  conncstable,  cardinal  de  Loraine,  chan- 
celier Olivier  et  autres  y viennent  de  leur  costcl,  jay  délibéré 
dy  envoier  le  mien  le  duc  de  Médina  Ceii,  levesque  Darras,  le 
comte  de  Lalaing,  le  sr  de  Bugincourt  et  les  deux  présidons  des 
prive  et  grand  consaulx;  et  tiens,  que  lasscmblee  sera  pour  en- 
viron le  10  ou  11'  du  mois  qui  vient.  Et  combien  que  les  choses 
sont  encores  bien  crues  pour  entendre  grand  fruit  de  ceste  vostre 
négociation,  si  pourat  elle  servir  pour  avoir  le  chemin.  Et  je 
ne  fauldrai  de  procurer,  comme  jai  accoustume,  vostre  compré- 
hension et  tout  ce  que  je  verrai  convenir  au  bien  de  vos  allai- 
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res;  et  si  vous  prétendes  quelque  chose  particulière,  il  sera  boa, 
que  par  temps  en  advertissez  vostre  ambassadeur.  Atant  etc. 
De  Bruxelles  le  28"  davril  1555. 


984.  Kônig  Ferdinand  an  dan  Kaiser. 

( Krf.  rel.  T.  XVII.  /.  139.  Orig.J 


Empfehlung  für  etilche  Adligc,  dis  in  kaiaertiche  Kriegadienatc  treten  wollen. 

1.  Mal  1555. 

Dem  allerdurchlcuchtigisten  grossmachtigisten  fursten  vnnd 
herrn,  herrn  Karlen,  romischen  tayser,  su  allen  seitten  merer  des 
reichs,  etc.  etc.  vnnserm  lieben  brueder  vod  herrn,  entbieten  wir, 
Ferdinannd  von  gottes  gnaden  ronds  cher  kunig,  su  allen  zeiten 
merer  des  reichs,  etc.  etc.  vnnser  bruederlich  lieb  vnnd  freundt- 
lich  dienst.  Durchleuchtigister  lieber  brueder  vnnd  herr,  vnns 
haben  etlieh  vom  adel  ans  vnnsern  niderosterrciçhischen  lannden 
vnnsern  lieben  getrewen  Christoff  Maximilian  Erasm  vnnd  Valentin 
von  Lamberg,  gebrueder  vnnd  geuettern,  auch  Erenreich  von 
Lindeckh,  Daniel  von  Gallcnberg,  Walthauser,  Rainer  vnnd  Anndre 
Flitscher , zaiger  dises  vnnsers  schreibens , vnnderthenigilicb 
su  erekhennen  geben,  wle  das  sy  wlllens,  su  ewr  lieb  vnnd  khay- 
serlichen  maieslât  su  ziechen,  vimd  sich  vmb  merer  khriegs  erfarn 
hait  willen  In  e.  1.  vnnd  khay.  mat.  kriegs.sdiennste  in  vnnder- 
thenigkhait  su  begeben,  mit  vnnderthenigem  bitt,  sy  dartsue  gegen 
e.  I.  vnnd  khay.  mat.  durch  vnnser  furschreiben  su  befurdern. 
Wann  wir  nuii  wissen  tragen,  das  sy  aines  allten  adenlichen 
gueten  herkhomens,  auch  jre  voreltern  vnnserm  gemainen  liib- 
iichen  haus  Ôsterrclch  nutziieh  vnnd  anscchlich  woll  gcdiennt, 
vnnd  sich  in  kriegs  vnnd  anndern  crlichen  sachcn  fur  annder  wil- 
ligklich  gebrauchen  lassen,  vnnd  alltzeit  woll  gehallten,  vnnd 
dann  etlieh  aus  den  obbemclten,  vnnd  sonnderlich  Chrisioff  von 
Lamberg,  in  e.  1.  vnnd  kay.  mat.  vnnd  vnnsern  kriegsdiennsteh 
ctliche  veldtzug  thun  helflen,  dartsue  jr  eerlich  vnnd  vnnder- 
tlienig  vorhaben  aller  furderung  wirdig  : so  haben  wir  jnen  als 
jr  gnedlgistcr  herr  vnnd  lanndtsfurst  vnnser  furderung  hiemit  gne- 
digclich  mitgethaillt,  e.  I.  vnnd  kay.  mat.  gant/,  bruederlich  vnnd 
freundllich  bittend,  sy  welle  crmellte  vom  ad!  aïs  vnnsere  getrewc 
lanndtieut  vnnd  vnnderthanen  gncdigclich  bedenekhen  vnnd  sy  zu 
kriegss  beuckhen,  dartzue  jr  yeder  tauglich,  annemben  vnnd 
khnnicn  lassen,  vnnd  hierjnnen  vmb  vnnsercr  vnd  diser  vnnser 
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furschrifft  willen , die  wir  joen  zum  pessten  maincn , vnnd  deren 
sy  sich  aufs  hochst  zu  geniessen  getrossten,  mit  gnaden  beuolchen 
haben.  Das  wellen  wir  vmb  e.  1.  vnnd  kay.  mat.,  der  wir  vnns 
alltzeit  bruedcrlichs,  freundtlichs  vnnd  gehorsams  vicias  benelchen 
thun,  bruederlich  vnnd  Ireundtlich  verdienen,  vnnd  sy  werden 
sich  one  zweifl  in  e.  1.  vnnd  kay.  mat.  khriegsdiensten  dermassen 
eerlich,  aufrichtig  vnnd  trewlich  ertzaigen,  beweisen  vnnd  halten, 
darob  e.  1.  vnnd  kay.  mat.  ain  genedigs  benucgigs  gefallen  tragen 
vnnd  habrn  werden.  Geben  in  vnnser  vnnd  des  reichs  statt 
Augspurg  den  ersten  tag  may  anno  etc.  jm  funfvnndfunflV.igrstcn, 
vnnserer  reiche,  des  romischen  jm  funfTvnndzwaintzigisten,  vnnd 
der  anndern  jm  neunvnndzwaintzigisten. 

E.  k.  m.  M 


gehorsamer  vnd  guetwilliger 
brneder 


Ferdinand. 


985.  Der  Kaiter  an  teinen  Hofrath  H.  IV.  Nothaft 
von  Hochberg,  Abgesandten  nach  Braungchweig. 

( Ref  rtU  T.  XVII.  f.  145.  Cop.) 


Anweiaung,  wie  in  BetrefT  Hz.  Ericha  v.  Braunschweig  mit  dem  Hz.  Heinrich, 
der  Ritter  - und  Landachaft  Hz.  Kricha,  mit  August  y.  Saehsen,  Joachim 
und  Hana  v.  Brandenburg  u.  A.  zu  iuindcln  aei. 


Karl  etc. 


6.  Mai  1555. 


Ersamer  licber  gctrcucr,  was  wir  auff  dein  rathlich  guet- 
beduncken  vnd  forgeschlagnc  wegc  vnnd  mainung  hcrtzog  Erichs 
von  Braunschweigs  halben  dem  hocbgehornen  Henrichen,  hertzogen 
zu  Braunschweig  vnnd  Lunenburg,  vnnserm  liebcn  ohaimen  vnnd 
furstcn,  vnnd  dann  gemelts  hcrtzog  Erichs  angehorigen  ritter 
vnnd  lanndtschaiTt  schreiben  vnnd  beuolhcn*),  das  hastu  auss 
jnngeschlossnen  abschriflten  desselben  zu  sehen,  welche  schreiben 
wir  dir  hieneben  aiso  zusennden,  dieselben  mit  gclegenhait  an 
gcpuercnde  ort  haben  zu  anlwurten.  Vnnd  dieweil  gedachts 
hcrtzog  Erichs  halben  die  sachcn  deincm  anzaigen  nach  also  ge- 
schatTen  sein  befunden  werden,  das  jnn  erwegung  der  cinko- 
menden  bericht  vnnd  kundtschalTten  zu  besorgen,  cr  mochte  sich 
etwas  vngcpnerlichs  vnnderfahen  wollen  : so  bcuelhen  wir  dir 


*)  S oben  Nr.  98J. 
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demnach  hlemlt  gnediglich,  vimd  wollen,  das  du  mit  rath  vnnd 
hilfT  obbemelts  vnnscrs  lieben  ohafnien  vnnd  fursten,  hertzog  Hein- 
rlchen  von  Braunschweig,  muglichcn  fleiss  furwenndest,  damft  die 
begert  ercierung  mit  pestem  fueg  vnnd  dem  furderlichsten , aïs 
beschehen  kan,  herauss  gepracht  wcrde.  Vnnd  im  fait  sich  alss- 
dann  auss  derselben  jm  g-rundt  bcfinden  wurde,  das  gedachter 
hertzog  Erich  nichts  boses  oder  argues  jm  synn,  noch  ainiche  gor g- 
liche  vnd  vnns,  dem  hailigen  reiche,  vnnd  vnnsern  lannden  vnnd  ' * 
leuten  gefhariichc  gewerb  vnnder  hanndcn  bette  (wie  wir  vnns 
dann  gnediglich  versehen  vnnd  getrosten  wollen);  so  wollest  vnns 
desselben  vnuerzuglich  vnnd  mit  dem  ersten  verstcnndigen , vnns 
nach  gestalt  der  sachen  gnediglich  darauff  haben  zuerzaigen;  r 
Woferr  aber  das  widerspii  erkandt  wurde,  alssdann  bey  ob- 
beruertem  vnnserm  lieben  ohaimen  vnnd  fur.sten,  hertzog  Hainrichcn, 
von  vnnsertwegen  mit  allem  fleiss  anhalten,  damit  er  bemeltem 
seinem  vettern,  hertzog  Erichen  von  Bramiscbweig,  seinem  hoch- 
sten  vermogen  nacli  jnn  der  guete  oder  mit  ernst,  wie  sein  lieb 
solches  am  bestcn  zuwegen  pringen  kan,  von  solchem  vngepuer- 
lichcn  vnzimlichen  vnnd  vnoervrsachten  furhaben  abweise  vnnd 
abhalte,  vnnd  gleicher  gestalt  auff  solchen  fall  bey  ernants  hertzog 
Erichen  ritter  vnnd  lanndtschafll  schriffllich  oder  mundtlich,  wie 
es  sich  am  pesten  schicken  wurdet,  jnn  vnnserm  namen,  aucli 
suechcn  vnnd  begern,  vnnd  wo  von  noten,  dicli  jnn  solchem  sein, 
hertzogs  Heinrlchs,  hilff  vnnd  beystannds  geprauchen;  mit  dem  fer- 
rem  angehenglén  ernstlicben  erjnnern  vnnd  begern,  dieweil  wlr 
vnns  zu  jnen,  als  vnnsern  vnnd  des  reichs  getrewen  vnd  gehor- 
samen  vnnderthanen , aller  plllichait  nach  versehen  wolten , sy 
wurden  sich  hinfüran,  wie  bisher  jnn  dem  vnnd  allen  annderm 
ailes  vnnderthenigen  getrewen  gehorsambs  gegen  vnns  vnnd  dem 
hailigen  relche  befleissen,  wie  wir  dann  bisher  je  vnnd  allwegen 
anders  von  jnen  nichts  gespuert  oder  befunden.  So  seye  vnser 
gnedig  vnnd  ernstlich  begern  an  sy,  wo  sy  jnn  aintzig  wege 
vermerckcn  wurden,  das  obgedachter  jr  herr,  hertzog  Erich  von 
Braunschweig , sich  wider  vns  vnnd  vnnsern  lannden  vnnd  leuthen 
zu  nachtail,  vnnsern  vheinden  vnnd  widersachern  aber  zu  guctem 
vnnd  vortail,  jnn  ainiche  gererliche,  vnzimliche  gewerb  oder  hannd- 
lung  eingelassen  bette,  oder  noch  einlassen  wurde,  das  sy  jme 
alssdann  nicht  ailain  zu  solchem  weder  rath,  that,  hilff,  beystannd 
oder  ainzige  fürdernuss  vnnd  furschub,  wie  oder  jnn  was  sebein 
das  jmmer  geschehen  mocht,  mit  nichten  thuen,  nachgeben,  noch 
jnn  demselben  alleiu  aintzigen  gchorsain  iaisten  oder  volgcn  thuen; 
sonnder  auch  jnc  jnn  der  guete,  oder  aber  mit  ernst,  wie  das 
geschehen  raag,  dauon  weisen  vnnd  abziehcn,  vnnd  fur  sich  selbst 
jnn  vnnserm  vnnd  des  heiligen  reichs  gehorsam  bestcnndiglich 
verharren,  vnd  also  sich  selbst  vnd  das  gantz  landt  vor  nachtail 
vnd  verderben,  darein  sy  durch  solch  vnruebig  furhaben  gefuret 
III.  42 


658 


werden  mOchten,  rerhUeten,  rnd  bey  fridlichem  rueblgem  wesen 

erhalten  wollen. 

Ferrer  wollest  aucli  aufF  gedachten  fall,  <ta  hertzog  Erich 
sich  der  sachen  also  scliuldig  geben  wurde,  von  déni  liochge- 
bornen  Augusten,  hertzogen  zu  Sachssen  etc.,  alg  geinem  schwager, 
vnd  dann  Joachim  vnd  llannsen,  marggranen  zn  Brandenburg  etc., 
als  geinen  nechgtcn  vettern  vnnd  plutsverwanndten,  vnsern  lieben 
ohaimen  chur-  vnnd  fursten,  sehrilftlich  oder  mundtlich,  wie  es 
die  gclegenhait  am  besten  gehen  wirdet,  jnn  vnnserni  namen  au(T 
notivenndige  vnnd  gnuggame  erzelung,  was  jnn  diser  sach  filr- 
stehe,  imb  ernst  begern,  dan  jrc  liebden,  als  seine  nechsten 
freunde  vnnd  verwandten,  nicht  wollen  gestation  oder  nachschen, 
das  offtgemelter  hertzog  Erich  durcli  solch  sein  vngepuerllch  vnnd 
vnnotwenndig  fiirnemen  sich  selbst  vnnd  dann  seine  lannd  vnd 
leulhe  jnn  weitter  vnruhe  vnnd  verderben  seize;  das  sy  auch 
nicht  allein,  wie  wir  vnns  dessen  zn  jren  liebden  als  vnnsern 
vnnd  des  reichs  gehorsamen  chur-  vnd  fursten  der  pillichait  nach 
vnzweifenlich  vorsehen  vnd  getrosten  wollen,  gemelten  hertzog 
Ericben  zu  solchcm  selnem  vorhaben  jnn  jren  chur-  vnnd  fnr- 
stenthumben , lannden,  vnnd  gepietten  gar  kain  befurderung,  fnr- 
schub,  rath,  hilff  oder  beystannd  laisten,  sonnder  anch  jnn  (wie 
sy  zum  tail  gegen  vnns  vnnd  dem  reiche,  vnnd  dann  der  nahen 
rrenndtschaiït  nach,  dantit  s_v  jme  verwanndt,  gegen  jme  selbst 
zulhuen  schnldig  seind)  von  solrhrm  vnpillichcn  rurnenimen  mit 
allem  ernst  vnnd  lleiss  ahwennden,  vnd  wider  auf  den  rechten 
weg  vnd  zu  gepuerlichen  vnd  schuldigcn  gehorsam  gegen  vns 
vnd  dem  hailigen  reiche  weisen  etc.,  wie  du  solches  mit  pestem 
fleiss  wurdest  furzupringen  wissen.  Vnnd  «.'aniit  du  disent  vnscrm 
hcuelch,  wo  von  noten,  desto  pesser  vnd  stattlicher  mogest  nach- 
komen,  so  vbersenden  wir  dir  hienehen  an  ohgemelle  chur-  vnd 
fursten,  auch  hertzog  Erlchs  ritter  vnd  landtsrhall't,  vnsere  vn- 
derschtdliche,  vnd  dann  ain  ofTue  general  credentzschriiït  an  aile 
stennde,  jm  fall  sich  vilgedachtcr  hertzog  Erich  bey  andern 
stennden  jchts  zu  practiciern  vnnderfahen  wurde,  du  bey  densclben 
glciche  werbung  vnd  anmanung,  wie  oben,  oder  wie  du  fur 
guet  vnnd  dienstlich  ansehen , vnd  du  bey  bemeltem  vnnsern  lie- 
ben  ohaimen  vnd  fursten,  hertzog  Ileinrichen  von  Krannschwcig, 
jnn  rath  findrn  wirdest,  thuest.  I)aran  magstu  dich  also  zu  deiner 
gclegenhait  vnd  der  sachen  notlurfft  gepranchen,  vnd  dich  jnn 
dem  allem  vnnserni  gnedigen  vertrawen  nach  embssig  vnnd  ITeissig 
erzaigen.  Daran  thustu  vnsern  gnedigen  vnns  gelelligen  willen. 
Geben  in  vnnser  statt  Rrussel  jnn  Brabant  am  ü tag  des  monats 
may.  Anno  etc.  jm  LV.,  vnsers  kaiserthumbs  jm  XXXV*”. 
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986.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Dvct . hàt.  X.  /.  5.  Aunug.) 

Autwort  auf  Nr.  983;  beantwortet  10.  Mai. 


Keligionaaache  in  Deutschiand.  Tod  de»  neuen  Papale». 

6.  Mai  1555. 

Jai  aussi  veu  ce  que  v.  ni.  touche  de  rechef  quant  a ce  de 
a religion,  et  nie  conduirai  selon  quil  lui  plaist  me  commender, 
naiant  pour  mon  debuoir  peu  omettre  lui  en  escripre  ce  que  le 
cueur  men  jugeoil  et  sembloit  estre  necessaire;  et  sera  v.  m.  de 
temps  a autre  advertie  du  succès,  et  de  ce  que  se  traictera  a la 
conclusion  de  la  diette,  auec  regard,  que  ce  soit  au  pluspres  de 
lintention  de  v.  m.  Et  dieu  veullc,  que  nous  puissions  conclure 
choses  que  redondent  a son  sainct  service,  bien  et  repos  de  la 
chrestiennete,  mesmes  de  la  Germanie,  et  advancemcnt  des  aifaires 
de  v.  nu  et  miennes. 

Quant  a ce  que  r.  m.  mescript  de  la  création  du  nouveau 
pape,  et  quelle  a envoyé  congratuler  son  élection  par  Don  Jehan 
de  Mendoca  Payo,  et  faire  envers  s.  s'  les  offices  convenables, 
a quoi  ai  semblablement  salisfaict,  et  despeche  pour  le  uiesme 
effect  ung  mien  escuier  trenchant,  le  comte  Scipion  Darch  ; et 
suis  bien  aise,  que  v.  ni.  trouve  lad''  élection  bonne  et  a propos. 
Je  prie  a dieu,  quil  soit  tel,  que  la  povre  chrestiennete  en  puisse 
recevoir  service,  comme  aussi  est  a esperer  il  sera  pour  le  bien 
de  toutes  affaires,  tant  publicqucs  que  particulières. 

Monseigneur,  estant  escript  ce  que  dessus,  me  sont  venues 
lettres  mesme  a ce  matin  des  cardinal  Dausburg  et  mon  agent 
don  Diego  Lasso  estans  a Rome,  par  lesquelles  ilz  madvertissent 
par  homme  propre  en  diligence  du  trépas  dud‘  nouveau  pape,  a 
qui  dieu  face  miséricorde,  advenu  le  1*  du  présent  avant  le  jour. 
Donc  cesles  il  me  desplaist,  tant  pour  lopinion  quon  avait  de  sa 
bonne  et  vertueuse  conduite  es  affaires  publicques  de  la  chres- 
tiennete, contenues  es  lettres  de  vostred''  m.,  comme  aussi  le 
frnict  quon  esperoit  de  son  coustcl  en  ce  de  la  religion;  mais 
pour  estre  etnire  divin  il  sen  fault  conformer,  et  nai  voulu  omectre 
en  advertir  v.  m.  par  restes.  Dausburg  ce  6'  de  mai  1555. 

Voslre  très  humble  et  très  obéissant 
frere 

Ferdinand. 
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• 987.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 


(Doc.  hist.  X.  f.  10.  .duatug.) 

Antwort  auf  den  Torigen 


Keligiouuache  in  DeuUchland.  Tod  des  Papales. 

10.  Mai  1555. 

Vous  me  faictes,  monseigneur  mon  bon  frere,  très  grand 
plaisir  de  prendre  ce  que  je  vous  ai  escript  sur  le  fait  de  la  re- 
ligion conforme  a mon  intention,  et  que  en  icelui  me  vcullez  sup- 
porter; et  je  prie  dieu,  le  souverain  créateur,  quil  vous  veuille 
illuminer  et  assister  de  son  aide  pour  y faire  avec  lassistence 
des  princes  et  estats  presens  ce  que  sera  plus  a propos  pour  la 
pacification  du  diflerend  et  son  saint  service. 

Les  devoirs  faits  de  vostre  costel  et  du  mien  devers  le  nou- 
veau pape  estoient  très  a propos  pour  tous  respecta,  et  selon  la 
profession  quil  avoit  fait  de  long  temps  de  bonne  vie  Ion  povait 
esperer,  qne  dieu  eost  soubz  sa  main  mis  quelque  ordre  anx  des- 
ordres de  leglise  et  controverse  qui  se  retreovent  en  la  religion; 
mais  a ce  que  jentens  par  la  postedate  de  vostre  lettre,  dont  je 
nai  encores  advertissemcns  dailleurs,  et  si  le  tiens  pour  trop  cer- 
tain, considérant  eeulx  qui  vous  en  ont  escript,  qui  sont  sur  le 
lien,  et  les  particularités;  et  ne  suis  sans  double,  que  la  nou- 
velle élection  pouroit  causer  quelque  plus  grand  trouble  dont  dieu 
nous  garde.  Et  lui  supplie,  quil  nous  veuille  et  puist  encheminer 
les  choses  comme  fl  convient  pour  son  saint  service,  et  vous 
doint,  monseigneur  etc.  De  Bruxelles  le  10°  de  may  1555. 


988.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(Doc.  h iit.  X.  f.  10T.  >4i/aing.) 


Tod  ibrer  Mutter.  Die  Friedrnahandlung  mit  Frankreich  bat  keinen 
rechten  Fortgang. 

8.  Juni  1555. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  pour  responce  a vos  lettres  du 
19*  du  mois  passe  en  premier  lieu  je  ne  fais  doubte,  que  aurez 
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grandement  sentu  le  trépas  de  feu  la  reine,  nostre  bonne  mere, 
que  dieu  absoille,  comme  nous  avons  ausi  tfe  nostre  costel,  et 
me  semble  très  bien  les  provisions  que  vous  avez  falotes  pour 
tost  celebrer  les  obsèques,  et  advertir  mes  fils  et  fille,  mes 
nepvcux  et  niepces,  de  faire  chacun  endroit  soi  leur  debvolr  de 
prier  pour  lame  dicelle;  et  que  le  tout  se  face  honnorablement, 
comme  il  convient,  et  en  plusieurs  lieux,  afin  que  son  ame  soit 
allegee  par  la  priere  de  plus  de  gens.  Et  pour  vous  faire  part 
en  réciproque  de  la  conclusion  que  jen  ai  prinse  de  mon  costel, 
considérant,  que  mon  fils  le  roi  Dangleterre  cstolt  tant  près  dici, 
comme  il  est,  asavoir  a Londres  ou  a lenviron,  et  que  ma  dis- 
position poeult  estre  ne  comporterait,  que  je  me  trouvisse  en  per- 
sonne aux  obsèques  pour  les  faire  tant  plus  honnorablement,  jai 
pense  de  remettre  lesdits  obsèques  jusques  a la  venue  de  mondit 
fils  par  deçà,  qui  sera,  comme  jespere,  bien  tost  apres  qne  ht 
reine,  ma  belle  fille  sa  femme,  sera  accouchée;  que  lors  jadver- 
tirai  ausi  lelecteur  palatin  et  le  duc  de  Cleves,  afin  quilz  sjr 
veuillent  trouver  ou  envoier,  si  bon  leur  semble  et  leurs  affaires' 
le  poeuvent  comporter. 

Ledit  duc  de  Cleves  mavait  fait  prier,  de  lever  sur  le  Tons 
le  fils  quil  a pieu  a dieu  lui  donner;  sur  quoi  jai  despeche  le 
comte  Dcgmond  pour  de  nia  part  en  faire  lofficc. 

Mes  députes  se  sont  desja  plnsienrsfois  trouvez  avec  ceulx 
de  France  en  présence  du  légat  Polo  et  des  commissaires  de  lad' 
reine  Dangleterre;  mais  les  choses  se  sont  passées  jusques  a 
ceste  heure  en  dispute  de  droits  dung  costel  et  daultre.  Et  nont 
oublie  les  François  de  remettre  en  avant  toutes  les  vielles  que- 
relles, comme  la  souveraineté  de  Flandres,  ce  quils  prétendent 
sur  Gennes,  pour  justifier  la  prinse  de  Corsica,  avec  plusieurs 
aultres  trop  longues  a raconter,  mais  principalement  lestât  de 
Milan;  a quoi  les  miens  ont  respondu  de  point  en  point  en  plain,  s 
lenr  remémorant  ausi  le  duché  de  Bourgogne,  lestât  de  Savoie 
et  Piémont,  les  villes  de  lempire  quilz  détiennent,  ioccasion  quilz 
ont  donne  a ceste  guerre,  linvahlssement  quilz  ont  faict  sur  mes 
subjeetz  et  pays  contre  lasseurance  de  leur  rai,  de  sorte  quen 
fin  les  Anglois,  voians  le  peu  dapparencc  que  y avoit  den  sortir 
par  le  boult,  ont  mis  trais  points  en  avant:  savoir  le  mariage  de 
mon  petit  fils , linfant  don  Carlos  avecq  la  fille  de  France,  inoien- 
nant  que  jassignassc  son  dot  sur  lestât  de  Milan  ; pour  le  second, 
de  remettre  simplement  les  querelles  dudit  Milan  et  de  Bourgogne 
au  concilie,  et  qne  loue  partie  et  laultre  passast  par  ce  que  en 
serait  sententie  sans  réclamation;  et  pour  le  tiers,  le  mariage  du 
duc  de  Savoie  et  de  madame  Marguerite,  soeur  du  roi  de  France, 
a condition  que  ledit  duc  se  restituant  en  son  estai,  retenant  ledit 
roi  de  France  quelques  places  de  celles  qui  sont  fortfffiees,  et  moi 
ou  ledit  Dangleterre,  mon  fils,  autant  jusques  a ce  que  le  con- 
cilie eust  ausi  vuide  ce  que  ledit  roi  de  France  y prétend. 
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Sur  quoi  mesd'  députes  ont  prins  jour  men  advertir  pour  en 
savoir  mon  intention;  mais  les  députez  fr  an  cois  sy  sont  monstres 
difficiles  jusques  au  boult,  declairant  ouvertement  apres  beaucoup 
de  disputes  et  allégations  dung  costel  et  daultre,  quilz  ne  feront 
point  la  paix,  si  Ion  ne  leur  donne  ce  quils  prétendent  estre  leur. 
Et  pour  dire  tout  en  ung  mot,  selon  les  contenances  quils  ont 
tenu  dois  le  commencement  jusques  a cestc  heure,  ou  ils  voeuil- 
lent  avoir  ledit  Milan  en  leurs  mains  pour  faire  lad1'  paix,  ou  ils 
veuillent  retenir  ce  qoilz  ont  pour  faire  treves,  et  reprendre  leur 
haleine,  tant  quilz  voient  leur  appoint  de  faire  encores  pis  ; donc, 
lung  point  ni  laultre  convient  au  bien  de  mes  affaires,  et  moins 
a la  reputacion.  Par  ou  je  ne  vois  encores  apparence  quelconque, 
sils  ne  changent  de  povoir,  venir  a quelque  accord.  Vrai  est. 
quils  se  doibvent  de  rcchcif  rassembler;  si  nyatil  chose  ou  Ion 
se  puist  attacher  jusques  a cest  heure.  Quest  la  chose,  pour 
laquelle  na  encores  parle  de  Maran,  ni  de  chose  qui  vous  con- 
cerne; mais  vous  debvez  estre  asseure,  que  Ion  noublira  riens  de 
ce  que  vous  poeult  toucher  aux  termes  contenues  en  vosd''*  lettres. 
Et  si  dieu  nous  donne  quelque  bonne  paix,  je  ne  desire  moins 
que  vous  meme,  que  le  fruict  dicelle  redonde  a vostre  conten- 
tement. De  Brusselles  8 juin  1.555. 


989.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiter. 

( Duc.  hitU  X.  /.  12.  top.) 

Beantwortet  15.  Aug. 


Ausführliche  MiUheilung  vom  R.  T.  zu  Aug»burg.  Verhâltnia»e  zuSieben 
bûrgen  und  der  TCrkel.  Schwerlich  wird  F.  den  Kaiser  vor  aeiner  Abreiae 
nach  Spnnien  noch  beauchen  kônnen. 

9.  Joli  1555. 

Monseigneur,  le  licenclado  Gainez,  mon  agent  devers  v.  m.. 
ma  informe  et  escript,  que  icelle  me  fait  admonester  amiablcment 
et  fraternellement,  que  ne  dois  pas  trop  haster  ccste  diette  impé- 
rial le  , alns  adhlber  toute  diligence,  afin  que  les  affaires  se  traie- 
tassent  avec  meure  deliberation,  et  selon  leur  exigence  fassent 
pondérez;  ausi  que  les  choses  imparfaictes  on  ne  se  sépare  long 
de  lautre,  mais  quelque  chose  fructile  et  prouffi table  puist  estre 
conclute  et  arrestee.  Surquoi  je  ne  puist  obmettre  advertir  v. 
en  confidence,  que  non  obstant  ma  très  grande  discommodite  et 
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pour  le  seul  respect  et  considération  de  v.  ni.  jai  tellement  ad- 
vancc  mon  chemin,  que  au  XXIXe  du  mois  de  décembre  dernier 
passe  je  suis  arrive  en  reste  cite  impériale,  sans  que  je  y ai 
trouve  autant  prince  électeur  ou  aultre  prince  dempire;  voire  ansi 
par  le  dellault  de  leurs  ambassadeurs,  députés  ou  commis  suis  je 
este  constrainct  postposer  et  remettre  la  proposition  jusques  au  5* 
de  febvrier  ; ausi  depuis  lad  proposition  falcte  je  nai  sur  icelle 
scu  obtenir  une  seule  responce  deulx  plustost  que  au  XXI"  du 
mois  de  juing  ausi  dernier  passe,  laquelle  leur  responce  (veu  quelle 
touche  seullemCnt  lunion  en  la  religion)  na  par  unanime  consente- 
ment, ains  par  discorde  et  contrariété  este  produicte  et  presentee, 
ausi  avec  expresse  réservation  de  bouche,  moiennant  que  les  estais 
se  puissent  accorder  avec  les  autres  articles  touchant  lunion  et 
concorde  en  lempire,  ausi  execution  et  dressement  djeelui;  car  au 
cas  que  en  iceulx,  ausi  autres  quant  a la  justice  et  ordonnances 
de  la  chambre  impériale,  ne  puissent  estre  daccord,  que  en  faulte 
de  ce  la  responce  baillee  en  (article  de  la  religion  seroit  tenue 
pour  non  vaiilablc.  Sur  quoi  v.  m.  peult  bien  considérer,  que  en 
la  négociation  des  affaires  de  lad  diette  je  ne  mai  jusques  a pré- 
sent pas  trop  haste,  de  sorte  que  non  seulement  avec  très  grande 
discommodite  mienne  et  de  mes  royaulmes  et  pays,  voire  quasi 
non  sans  decision  et  diminution  de  la  rcputacion  de  v.  ni.,  ausi 
nostre,  je  me  suis  maintenant  laisse  détenir  Ici  lespace  de  sept 
mois,  et  non  obstant  toute  peine,  travail  et  diligence  que  jai  faite 
Kcen  obtenir  aultre  que  lad  responce  dressée.  La  deliberation  que 
depuis  a par  les  conseillers  des  princes  électeurs  este  communi- 
quée et  exhibee  a ceulx  des  auitres  princes  sur  les  articles  de 
lexeculion  et  malntenement  de  paix  commune,  semblablement  les 
estranges  considérations  et  consultations  que  les  estais  de  la  con- 
fession Daugsbourg  ont  fait  dresser  sur  icelle  paix  commune,  vera 
v.  m.  par  les  copies  ci  joinctes,  et  principalement  congnoistra  par 
les  deliberations  de  ceulx  de  lad"  confession  Daugshurg,  combien 
Ihonneur,  haulteur  et  auctoritc  de  v.  m.  impériale  est  par  eulx 
tenu  devant  les  veulx  et  en  réputation;  et  neantmoins  que  sur  lad' 
responce  a moi  produicte  en  laffaire  de  la  religion  jestois  délibéré, 
et  avois  (avec  mure  consultation  et  pondération  selon  la  disposi- 
tion des  affaires)  faict  dresser  ung  pourject,  comment  je  pouroi* 
sur  icelle  replicquer  aux  estais  de  lempire,  duquel  semblablement 
senvoit  ung  double  a v.  ni.  Ce  nonobstant  jai  icelle  replicquo 
differce  jusques  a cestc  heure  présenter  aux  estât*  presens  et 
conseillers,  ausi  député/  des  absens , afin  que  cependant  il/  pas- 
sassent oultre  aux  autres  articles  de  lad"  proposition,  niesmes  en 
ce  qui  louche  la  paix  commune  et  lexeculion  dicelle,  ausi  que  ce- 
pendant je  puis  sur  ce  actendre  le  bon  vouloir  et  plaisir  de  vo- 
stred  m.  principalement  pour  ceste  occasion,  dauslant  que  jai  i>d- 
vis  certain  et  de  bon  lieu , que  les  confédéré*  de  lad"  confession 
Daugsbourg,  ausi  conseillers  et  ambassadeurs  des  princes  électeurs 
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et  autres  princes  dcmpire  ont  de  leurs  malstres  telle  charge  reso- 
lulc,  sitost  que  je  me  declaire  en  (article  dunion  en  la  religion, 
et  que  icelui  nest  par  moi  totalement  approuve  et  confirme  suivant 
leur  rcsponce  baillée,  que  lors  ausitost  ilz  se  départiront  les  choses 
imparfaictes,  et  ne  sc  laisseront  apres  en  antres  aflaires  plus  in- 
duire a entrer  en  négociation.  Parquoi  sera  il  (comme  il  est  a 
craindre)  de  tant  plus  difficile  dadicver  avec  cul.x  quelque  chose 
fructueuse,  puisquilz  sont  dcspesehex  de  leurs  mais! res  avec  charge 
si  expresse  et  précisé,  et  les  princes  électeurs  et  autres  princes 
dcmpire  lion  comparu/,  personnellement  a laditte  diette.  Mais  main- 
tenant jai  pense  a lestât  des  affaires  avec  diligence,  et  considéré, 
sil  seroit  plus  expédient  procéder  an  plustot  a la  conclusion , on 
temporiser  encore,  pour  veoir  la  fin,  et  iceulx  entretenir  par  nioien 
des  traitez  et  négociations  de  lad"  diette,  entant  que  faire  se  poura  ; 
et  trouve  neantmoins,  que  ma  urgente  nécessité  et  celle  de  mes 
roianlmes,  eslatz  et  pays  et  subjectx  requiert,  que  sans  aucun  dilai 
je  les  approche,  et  que  pourvoie  aux  griefs,  lesquels  pour  beau- 
coup de  considérations  ne  souffrent  plus  de  dilation,  a cause  que 
les  Turcs  entretiennent  bien  mal  les  trêves  sur  les  frontières,  avec 
invasion  et  spoliation  des  princes  chrestiens.  mes  subjects  cellepart, 
et  ne  scais  cncorcs  pour  llicure,  si  avec  lesd’  Turcs  jaoroi  cer- 
taine paix , ou  si  de  reclier  je  debvrai  attendre  guerre  ouverte  et 
ennemilie  deulx.  Et  ainsi  pour  les  occasions  susd'’',  principalement 
afin  que  puis  traicter  avec  mesd'  roianlmes  et  pays  pour  obtenir 
nouvelle  assistence  a lentrctenement  et  conservation  des  frontières 
contre  lesd'  Turcz  — car  la  plus  grande  part  des  aides  de  mesd' 
pa/s  sont  déjà  expirees,  et  nest  que  je  suis  présent,  il  nen  fault 
esperer  grand  fruict  — et  pour  autres  semblables  urgentes  né- 
cessitez entendre  aux  provisions  necessaires  et  faire  ce  que  con- 
vient, mesme  aussi  que  la  négociation  avec  la  reine  Isabelle  et 
son  filz  puist  le  tout  plustot  parvenir  a bonne  lin  et  accord,  et 
par  ce  nioien  asseurer  de  tant  plus  mes  rovaulmes  et  subjectx, 
semblablement  mettre  meilleur  ordre  aux  importantes  charges  et 
griefs,  esquelz  moi,  mes  royaulmes,  pays  et  estatz  se  treovent: 
tout  ce  que  dessus  tant  plus  nécessairement  a este  considéré,  si 
ainsi  estoit,  quon  se  vint  a départir  long  de  lautre  sans  rien  faire, 
et  les  affaires  fussent  remises  a antre  nouvelle  convocation  de 
diette  impériale;  en  ce  cas  et  moiennant  que  v.  m.  ne  voulsist  ex- 
cuser mon  absence,  ains  demanda  ma  prcsence,  je  la  viendrai  vi- 
siter. Alcncontrc  ce  a de  rechef  este  dchatii  et  allégué,  se  fai- 
sant de  bonne  heure  le  departement  les  choses  imparfaictes  sus- 
dites, si  ne  se  trouveroienl  gens  qui  en  ceste  saison,  estans  plus 
adonnez  a linquietude  de  lempirc  que  a la  paix,  pouroient  sur  ce 
prendre  occasion  de  susciter  nouvelle  esmotion  de  guerre,  soubz 
pretexte,  comme  silz  ne  fussent  suffisamment  voulu  estre  rappai- 
sez;  et  si  pour  les  prévenir  ne  seroit  le  vrai  nioien,  que  la  con- 
clusion de  reste  diette  se  dressa  de  sorte,  que  bientost  Ion  fist 
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indiction  et  nouvelle  convocation  de  diette  impériale,  a condition 
loutesfois  que  les  princes  électeurs  et  autres  princes,  joinctement 
v.  ni.  ou  celui  qui  seroit  commis  de  sa  part,  vinsent  Icelle  visiter 
personnellement,  et  ceulx,  auxquels  ne  seroit  possible  comparoir  en 
personne,  quIU  despechcroient  leurs  solempnel*  conseillers  avec 
ample  et  souffisant  pouvoir  de  négocier,  traiter  et  conclure  tous 
les  affaires  sans  aulcun  renvoi!  et  consulte;  et  que  cependant 
jusques  a la  conclusion  de  lad'  diette  le  traicte  de  Passau  en  tous 
ses  points  et  articles,  mesme  touchant  la  commune  paix  et  repos 
en  lempire,  se  observe  et  confirme  de  nouveau  ; ausi  sil  seroit  pra- 
ticable entretenir  enenres  plus  longuement  les  négociations  de  lad* 
diette  par  les  ordonnences  de  lempire,  ce  que  a mon  advis  bonne- 
ment ne  seroit  faisable;  car  il  adviendrait,  bien  que  ceulx  de  la 
confession  Dausbourg  se  vouldroient  de  nonveau  a ce  accorder, 
quils  pouroient  demander  de  moi  parfaicte  resolation  et  responce, 
comme  il*  me  lont  donnée  quant  an  concorde  en  laffairc  de  la  re- 
ligion avant  requérir  ultérieure  deliberation  de  moi  en  ce  que 
touche  commune  paix,  execution  dicelle,  les  ordonnences  de  la 
chambre  impériale  et  autres  articles.  Quoi  adver.ant  je  ne  pourois 
obmellre,  selon  que  la  susdite  répliqué  contient,  a telle  intention 
icelle  leur  présenter  ou  me  conduire,  suivant  quil  plaira  a sa  ma  " 
me  donner  advis  et  déclaration  de  sa  volonté;  en  cas  toutesfois 
quil*  voulsissent  passer  oultre  en  la  proposée  eonsultation  de  paix 
commune,  je  ne  pourois  trouver  convenable  les  entretenir  ou  dif- 
férer davantaige  mad  réplique,  sinon  jusques  a ce  quil*  me  dé- 
livrent leur  ultérieure  deliberation  de  lad  paix  commune  et  exe- 
cution dicelle.  Et  si  daventnrc  en  lung  ou  lautre  il*  sappercoivent 
île  ma  répliqué,  je  me  trouve  en  double,  suivant  la  suspicion  que 
jai,  si  incontenant  sans  accord  dancun  reces  il*  se  départiront,  ou 
sil*  demeureront  et  se  délaisseront  persuader  jusques  a ce  que  la 
continuation  dudit  traite  de  Passau  susdit  et  conclusion  dune  autre 
diette  impériale  sera  arrestee;  car  il*  se  sont  monstre*  en  plu- 
sieurs endroits  aucunement  estranges,  et  non  fort  volontaires,  ains 
obstine*  en  leurs  consultations,  de  quoi  ausi  est  ensuivi,  que  si 
longnemcnt  et  en  tant  de  temps  je  nai  sceu  négocier  antre  de  ce 
que  desus.  Ausi  suis  constrainct  si  particulièrement  la  faire  en- 
tendre a v.  ni.,  a ce  que  icelle  se  puist  de  tant  mieulx  resouldrc, 
soit  en  lung  ou  en  laultre,  et  me  mander  apres  son  bon  vouloir  et 
plaisir;  et  la  détermination  quelle  prendra,  je  supplie  très  humble- 
ment v.  m.  me  la  faire  scavoir  au  plustost  que  possible  sera.  Toutes 
lesquelles  choses  susd"*,  dautant  que  v.  ni.  par  sa  grande  prudence 
peult  bien  considérer  combien  elles  emportent,  je  prie  quelles 
soient  tenues  sécrétés,  aiant  regard,  que,  les  venant  a divulguer, 
quelle  préjudice  il  porterait  a v.  ni.,  moi,  et  autres  estât*  obeis- 
sans  du  saint  empire.  Ce  que  desus  nai  voulu  obmettre  dadver-  " 
tir  v.  ni. 

Ausi,  monseigneur,  jai  entendu  par  ledit  licenciado  la  delihe* 
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ration  de  v.  in.  de  son  bricf  passaijre  pour  Espaigne,  après  que 
le  roi  Danglelcrre,  monsg''  mon  bon  nepven,  sera  arrivée  par  delà, 
et  que  a cet  effect  v.  ni.  desiroit,  que  je  me  trouvasse  auprès  delle, 
aiant  v.  m.  dilTere  jusques  a maintenant  mon  advertir,  pour  estre 
encore»  incertaine  du  passade  dudit  seigneur  roi  son  fil*;  tontes- 
fois  men  aiant  bien  voulu  preadviscr,  pour  me  tenir  tant  plus  prest 
en  tous  advenements.  Sur  quoi  jai  bien  volu  dire  a v.  m.  mon 
humble  ad  vis,  pour  le  debvoir  mesmc  que  je  porte  premièrement 
envers  dieu , v.  ni.,  la  chrestiente  et  no*  communs  roïaulmes,  pays 
et  subjecl*.  Pour  le  premier  il  me  desplaist,  et  nai  volontier 
oui  la  deliberation  de  v.  m.,  se  trou  vans  les  affaires  es  tous  cous- 
tcl*  es  termes  ou  il*  sont,  considéré  mesmc  lestât  présent  des  af- 
faires du  saint  empire , comme  icelle  vera  par  ce  que  lui  cscrips 
présentement,  dont  v.  m.  en  est  le  souverain  cheif;  ausi  naiant 
iassemklee  avec  France  eu  meilleur  succès,  estant  chose  certaine 
que,  partant  v.  m.  sans  faire  aucune  paix,  elle  peult  considérer, 
en  quelle  perplexité  se  trouveront  ses  pays  de  par  delà  pour  les 
inconveniens  et  dommaiges  irréparables  qui  sen  suiveroient.  Toutes- 
fois  par  la  présence  dudit  seigneur  roi  pouront  mieulx  estre  diri- 
ge*, et  sen  trouveront  tant  plus  soulage*,  aiant  au9i  regard  a 
ceulx  Ditalie,  qui  semblablement  sont  es  termes  que  v.  m.  scait  ; 
neantmoins  jespere,  que  v.  ni.  en  ce  cas  avant  se  mettre  en  che- 
min ordonnera  toutes  choses  et  y pourvera  tellement  comme 
icelle  vera  la  nécessite  dudit  saint  empire,  celle  de  ses  pays  dem- 
bas,  ausi  Ditalie  le  requérir.  Et  me  seroit  plaisir,  que  v.  m.  acheva 
devant  sondit  parlement  de  delà,  pour  le  besoin  quil*  ont  de  vostre 
présence,  tous  affaires  presens,  tant  publicqucs  que  particuliers; 
car  sans  icelle  v.  ni.  par  sa  grande  prudence  peult  considérer 
quil*  demeurent  sans  faveur  ou  refuge  quelconque.  Je  ne  lui  veut 
ausi  en  ce  donner  ordre,  saichant,  que  comme  prudent  prince  et 
preveant  tontes  choses  icelle  y scaura  mettre  ordre  par  provisions 
considérables  au  bien  commun  de  tous  affaires  de  la  chrestiente. 
Et  pour  lautre,  quant  a me  trouver  en  personne  devers  vostred 
m.  avant  sondit  parlement , il  nest  bcsoing,  monseigneur,  repeter 
en  cestc  Ihonneur,  Ihumble  devoir  et  lobeissancc  que  toute  ma  vie 
je  lui  ai  porte,  daustant  que  v.  m.  la  peu  congnolstre  par  toutes 
mes  actions  passées  mieulx  que  nul  autre,  a quoi  continuerai  tant 
quil  plaira  a nostre  seigneur  men  donner  la  grâce.  .Mais  icelle 
scait  et  voit  lestât  dudit  empire,  ansi  comme  men  trouve,  tant  avec 
ledit  Turc  comme  avec  lad''  royne  Isabelle  et  son  fils;  et  nest  que 
je  veut  mettre  mes  roïaulmes,  païs,  estais  et  subjects  en  abandon 
et  desespoir,  v.  m.  peult  considérer,  quil  mest  impossible  vous  ve- 
nir trouver;  arec  ce  elle  scait,  que  avec  ma  très  grande  discom- 
modite  et  celle  de  mesd'  roiaulmes  et  pais  je  inc  suis  esloigne 
diceulx,  lesquels  me  veanl  faire  si  long  voiaige  se  pouroient  mettre 
en  desperation.  Tout  ce  non  ohslant,  et  pour  denionstrer  a v.  m. 
lobeissancc  que  lui  porte,  je  regarderai  encores  obéir  a sou  eom- 
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mandement  et  faire  de  mieulx  quil  me  sera  possible  pour  la  venir 
trouver,  moiennant  que  le  succès  de  cette  diette  print  bonne  fin; 
ausi  sachcvans  les  affaires  avec  ledit  Turc,  dont  suis  encores  in- 
certain, comme  dit  est,  et  que  puisse  parvenir  a quelque  appoin- 
tement  avec  lad''  royne  Isabelle  et  son  fils  ; bien  que  trouvant 
Icmpire  en  trouble  jaurois  affaire  daller  et  venir,  meme  de  retour- 
ner en  mes  pais,  comme  v.  m.  scait.  Et  dieu  me  soit  tesmoing, 
comme  que  le  plus  grand  désir  que  jai  est,  de  veoir  la  presence 
de  v.  m.  et  de  communiquer  avec  icelle,  encore  quelle  neust  in- 
tention de  faire  cestui  voiaige;  si  est  ce,  moi  estant  par  delà,  je 
ne  pourois  passer  vers  niesd"  pais,  advenans  les  troubles  de  la 
Germanie  susd",  sinon  arec  competente  armee,  si  je  ne  me  voulois 
mettre  en  ha/.ard  de  plusieurs  inconveniens  qui  sont  a considérer, 
mesmes  scchauffans  lesd"  troubles  en  lempire,  comme  pouroit  facil- 
lement  advenir,  me  voiant  esloigne  dicelui.  Toutes  lesquelles  con- 
sidérations et  excuses  tant  légitimés  me  font  esperer,  que  v.  ni.  les 
prendra  comme  proccdans  dung  vrai  sincere  ceur,  et  lequel  ne  de- 
sire autre  que  la  complaire  en  tout  ce  quil  lui  plaira  me  comman- 
der. Et  supplie  treshumblemcnt  v.  m.  perpendre  et  pondérer  les 
nécessités  présentes,  tant  dudit  saint  empire,  Ditalie  et  aultres  de 
mes  roiaulmes  et  pais,  lesquelles  bien  mal  pouroient  comporter  en 
ceste  saison  cestui  esloignement  pour  les  effeetz  desus  spécifiés, 
bien  que,  comme  dit  est,  sc  treuvans  les  affaires  dempire  rappaisez, 
et  celle  avec  ledit  Turc  et  royne  Isabelle  en  lestât,  que  je  le  puis 
faire  sans  hasard  de  la  totale  ruine  et  perdition  de  mesd'  roiaulmes 
et  pais,  je  regarderai  maccommoder  a son  bon  uouloir  et  plaisir. 
Et  dieu  scait,  sil  mestoit  aucunement  possible  faire  davantaige, 
qne  le  ferais  dausi  bon  ceur,  que  je  supplie  le  créateur,  mon- 
seigneur, vous  donner  en  santé  très  bonne  vie  et  longue,  ausi 
prospérité  en  toutes  ses  entreprinses. 

Dausburg  ce  91'  de  juillet  1555. 

Vostre  très  humble  et  très  obéissant 
„ frere 

>-  . FliaDlKAK». 
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990.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiter. 

( Doc.  hul.  X.  /.  IT.  Cep.) 

Benatnortet  15.  Aug, 


Verhandlungen  beim  R.  T.  Unmôglichkeit,  dvn  Kaiser  zu  beiuchen.  Verhàlt 
nitie  zu  den  Türken.  Ein  Heiraths-  und  Bundeaantrag  vun  Sriten  Frank 
reicha  von  Ferdinand  zurûckgewieaen. 

• 30.  JuH  1555. 

Monseigneur,  par  ce  que  dernièrement  jai  escript  a v.nt.,  mesme 
ie  9r  du  présent,  sur  ce  que  de  sa  part  mavoit  informe  le  licenciado 
Garnis,  et  les  copies  et  pièces  joinctes  icelle  aura  sans  double 
entendu  lestât  et  disposition  des  affaires  de  cette  diette,  ausi  en 
quels  ternies  je  me  trouvois  avec  le  Turc,  la  royne  du  feu  Voy- 
voda  et  Ron  fils.  Gestes  seront  pour  ladvertir,  que  ces  jours  me 
sont  venues  lettres  de  mes  ambassadeurs  estans  en  levant  dois 
la  cite  üamasia,  desquelles  jenvois  le  double  a v.  m.,  par  ou  elle 
verra  les  conditions  tant  exorbitantes  que  demande  ledit  Turc, 
pour  faire  paix  avec  moi,  meme  comme  il  persiste  précisément 
et  absolu  tement,  que  je  deusse  premièrement  rendre  la  Transil- 
vanie  es  mains  du  fils  du  rot  Jehan,  semblablement  Waradin  et 
Cassouia,  que  nest,  monseigneur,  sinon  toute  tromperie  et  abus 
couvert  pour  apres  le  tout  consigner  es  siennes,  comme  autre- 
fois on  en  a veu  lexpcriencc.  Dont  je  laisse  penser  a vostred’ 
m'',  en  quel  extreme  perplexité  jen  suis,  et  comme  il  me  seroit 
grief,  ausi  a mes  royaulmes  et  pays  adjacents  et  autres  lieux 
mentionnez,  maintenant  délaisser  lad"  Transilvanie  pour  le  dom- 
maige  et  destruction  irréparable  que  moi,  mcad'"  pays  et  subgecls 
en  debvrions  non  seulement  attendre,  mais  ausi  conscquenment 
tonte  la  clirestiennete , apres  avoir  souffert  tant  de  charges  et 
despenses  insupportables,  tant  au  recouvrement  dicelle  comme 
depuis  a lentretenemcnt  de  gens  de  guerre  pour  la  conservation 
celle  part;  et  encores  davantaiges,  considérant  dun  costcl  les 
griefs  et  difficultés  qui  se  treuvent  en  la  négociation  avec  ledit 
Turc,  mesme  estant  long  de  mesd'  ambassadeurs  en  chemin  pour 
son  retour  devers  moi,  de  lautre  le  peu  despoir  qui!  y a et  quasi 
point  dapparance,  que  lad"  diette  puist  prendre  quelque  bonne  fin 
et  conclusion.  Parquoi,  monseigneur,  il  sera  besoing.  que  v.  m. 
se  resoulde  au  pluslot  sur  ce  que  lui  ai  dernièrement  envoie,  et 
me  mander  surtout  sa  finale  détermination,  et  ce  que  se  dobvra 
faire  daventalge  es  choses  de  cetted"  diette,  daustant  quelle  voit 
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les  urgentes  et  extremes  nécessitez  miennes,  et  la  fin  o»  led1 
Tare  prétend.  Et  la  supplie  treshumblement  minpartir  son  bon 
et  paternel  conseil,  comment  je  me  aurai  a conduire,  tant  es  af- 
faires dudit  saint  empire,  comme  ceutx  dudit,  Turc.  Et  faull,  que 
ceci  se  négocié  dextremement  sans  faire  aulcun  brufet  soubs  le 
secret  requis,  pour  les  respects  contenues  es  mesd"  precedentes; 
car,  saulf  meillieur  ad  vis  de  vostred'  ma"  sur  ce  que  loj  ai  es- 
crips,  si  déjà  ne  la  fait,  ans!  ce  que  jescrips  présentement,  se- 
rois  dopinion,  reu  lobstinatlon  des  princes  et  estats  presens,  con- 
seillers et  ambassadeurs  des  absens,  et  quilz  procèdent  si  froide- 
ment au  redressement  du  bien  publicque,  aians  ceulx  des  princes 
depuis  lenroie  susdit  arreste  et  conclud  seulement  trois  articles, 
asavoir  lexecution  de  la  paix  commune,  celui  des  ordonnances 
de  la  chambre  impériale,  et  la  contribution  de  la  ligue  de  Fran- 
conic,  et  auprimes  sabinedi  dernier,  lesquels  jls  ont  ausi  exhibe 
le  jour  dhier  a ceulx  des  princes  électeurs,  de  trouver  moien 
remettre  lad*  diette  a autre  nouvelle  jndiction  et  convocation,  si 
comme  pour  la  fin  du  mois  de  febrier  ou  commencement  de  mars 
prochain,  nous  référant  jusques  lors  au  reces  de  Passau,  prolon- 
guant  et  reasseurant  icelui  jusques  a lad'  diette,  comme  v.  d* 
ma"  aura  plus  au  long  entendu  par  mesd'"  dernieres,  que  me 
gardera  faire  plus  de  répétition  en  ceste;  car  je  suis  seur,  quil 
ny  aura  celui  des  estats  qui  ne  sentira  grandement  le  concept 
par  moi  dresse  pour  repiiequer  a ce  quilz  mont  exibe  en  lar- 
ticle  de  la  religion,  non  obstant  que  jai  icelui  couche  au  moins 
mal  et  au  plus  près  qui]  ma  este  possible  a la  déchargé  de  ma 
conscience,  ausi  debvoir  et  lieu  que  tiens  audit  saint  empire.  Par 
quoi  nai  voulu  icelui  présenter  jusques  avoir  vostre  résolution, 
ni  ausi  maintenant  suis  dadvis  de  faire,  pour  les  raisons  que  desos 
et  celles  qui  sensuivent,  daustant  que  je  me  double  fort,  les  pro- 
testans  ne  laccepteront  voulontiers;  et  tiens  ausi,  que  le  pape  ni 
r.  m.  sen  trouveront'  satisfaicts  et  contens,  de  maniéré  que  je 
ferois  maulvais  marchee,  et  que  plus  est  pis,  de  présenter  lad* 
replicque;  car  en  temporisant  et  non  me  déclarant  en  long  n! 
lautre,  lesd"  estats  se  trouveront  en  suspens  de  nostre  intention, 
neantmoins  en  espoir  de  briefve  conclusion  a la  ditte  future  diette. 
Ausi  je  crains,  que  es  affaires  de  la  ditte  ordonnance  de  la  chambre 
impériale  trouverai  la  mesme  difficulté  et  confusion;  car  quoi  quil 
en  soit,  ainsi  que  le  vouldrai  tralcter,  je  nen  viendrai  au  boult 
de  deux  a trois  mois,  nestant  encore  asseure,  si  encores  on  pou- 
roit  venir  a accord.  Par  quel  moien  pouroient  scavoir  lesd'  estats 
nostre  intention,  et  nous  point  la  leur;  car  le  seul  point  ou  ilz 
prétendent  est  dentendre  ce  quavons  en  vouloir  de  faire,  poor, 
selon  quil  trouveront  le  tout  dispose,  conduire  leurs  desseings  et 
affaires.  Et  trouvant  votred'  majesté  bonne  mad'  responce , il  sera 
besoing,  que  je  despeche  incontinent  homme  propre  devers  les 
princes  électeurs  poor  les  requérir  vouloir  accepter  cestui  reces 
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et  conclusion,  ausi  traicter  dung  chemin  avec  eulx  pour  le  jour, 
temps  et  lien  ou  se  debvra  cclebrer  la  prochaine  diette  impériale, 
l’arquoi  sera  bien,  que  votre  m"  me  mande  ausi  ledit  jour  et  lieu 
nu  lui  semblera  quon  poura  faire  lad  convocation  pour  le  temps 
desus  mentionne:  et  soubs  espoir,  que  les  aflaires  dicelle  avec 
France  (moiennant  la  grâce  de  dieu)  pouroient  entretant  prendre 
meilleur  succès,  jaurols  confiance,  que  vostre  ma*''  selon  la  dis- 
position de  son  estre  sv  pouroit  trouver,  et  la  faisant  appeler 
plus  prouchaine  de  ses  pays  dembas  lad'  diette  venir  visiter 
personnellement;  car  autrement,  ne  venant  vostred'  ma’',  il  me 
seroit  difficille  la  venir  chercher  en  si  longtain  pais.  Et  oultre 
le  grand  désir  que  jai  nous  entrevoir,  si  aucunement  faire  se 
pouroit,  et  éviter  les  inconveniens  qui  sont  a craindre,  contenues 
en  mesd1'*  precedentes,  pour  la  difficulté  pouvoir  retrouver  en  mes 
pays,  icelle  peult  considérer,  quel  bien  et  prouffit  poura  succéder 
a tous  aflaires,  tant  publicques  que  particuliers,  par  sa  presence. 
Et  en  vérité,  monseigneur,  je  nestols  du  tout  hors  despoir,  corne 
desus  est  mentionne,  vous  venir  trouver,  mais  maintenant  je  suis 
frustre  dicelui  par  ce  dudit  Turc  et  affaires  que  jai  en  tous  cous- 
telz , et  ne  vols  a ceste  heure  moien  quelconque,  ainsi  que  mon 
intention  estoit  entièrement,  vous  suppliant,  monseigneur,  vouloir 
prendre  lexcuse  que  je  suis  pour  ce  constrainct  faire  en  la  meil- 
lieure  part,  et  croire,  quil  ne  tient  a faulte  de  bon  vouloir,  joint 
le  peu  despoir  quil  y a,  comme  dit  est,  que  lad"  diette  puist 
avoir  bon  succès.  Dont,  pour  ce  que  scais,  v.  m.  par  sa  pru- 
dence peult  le  tout  assez  considérer,  nen  dirai  davantaige,  seu- 
lement, faisant  lad"  prolongation  et  Indiction  daulre  diette  pour 
le  mesme  temps  susdit,  je  pourols  cependant  faire  ung  tour  devers 
mes  royaulmes  et  pays,  tant  pour  prendre  conseil  deux,  ce  que 
se  debvra  respondre  au  Turc,  faire  convocation  et  tenir  diettes 
en  mes  provinces  pour  obtenir  nouvelles  aides  et  assistences 
contre  lesd'  Turcs,  a la  conservation  des  frontières  cellepart, 
estans  les  autres  accordées,  comme  lai  touche  a votred"  m1',  drsja 
la  plus  grande  part  expirces;  comme  ausi  pourveoir  a mes  autres 
grands  et  importants  affaires  requerans  bien  ma  presence,  sans 
laquelle  bien  mal  et  difficilement  peuvent  estre  pourveuz  et  dres- 
sez; ausi,  me  treuvant  en  ces  termes  auce  le  Turc,  adviser  ce 
que  se  debvra  faire  pour  le  remede,  afin  de  résister  a ses  des- 
seings; et  finalement  rien  délaisser,  austant  que  au  monde  me 
sera  possible,  de  ce  que  pour  le  bien  et  deffension  de  mes  roï- 
aulmes,  pays  et  estais  et  subjeetz  pouroit  duire,  voire  mes  ex- 
trêmes nécessitez  et  celles  de  mesdits  pays  susd’  ne  souffrent 
plus  longue  dilation  de  mon  absence.  Et  cependant  ausi  on  poura 
faire  admonester,  pratiquer  et  induire  les  princes  électeurs  rt 
autres  princes  dempire,  comparoir  en  personne  a lad"  diette  im- 
périale, comme  desus  est  fairte  mention,  lesquels  semblablement 
se  trouveront  en  suspens  dactempter  quelque  nouvelle  esmntion 
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en  lempire,  ou  autrement  en  me  déclarant  peultestre  je  leur  en 
donnerais  occasion;  car  célébrant  icelle,  comme  a présent,  seule- 
ment par  leurs  ambassadeurs  et  conseillers,  il  faut  attendre,  que 
les  affaires  succedront,  comme  toujours  ont  faict  par  cidevant, 
sans  fruict,  voire  en  manifeste  hasard  de  plus  grande  confusion. 
Parquol,  monseigneur,  je  vous  supplie  de  recheif  tant  humblement 
quil  mest  possible,  me  vouloir  faire  scavoir  au  piustost  sur  tout 
vostre  bon  conseil,  ad  vis  et  plaisir,  y aiant  tel  regard,  comme 
il  est  requis  et  veez  la  nécessite  tant  grande.  Et  attens  avec 
désir  lentiere,  resolute  et  briefve  intention,  ausl  response  de 
vostred'  majesté. 

Ausi,  monseigneur,  je  ne  veu  délaisser  advertir  vostred0 
m'  ce  que  mest  venu  ces  jours  passes,  quest  que  le  seigneur 
Uannebo,  ambassadeur  du  roi  de  France  devers  les  Grisons,  est 
venu  il  y a environ  quatre  sepmaines  vers  leveque  de  Chur  au 
pays  desd'  Grisons,  lui  tenans  propos,  quil  avoit  charge  de  par 
son  maistre,  declairer  a quelque  personne  confidente  des  miens 
autcunes  choses  qui  touchoient  grandement  le  bien  publicque  de 
la  chresliente,  celui  de  v.  m.,  et  consequenment  le  mien,  requé- 
rant et  faisant  instance  audit  evesque,  sil  ne  scavoit  et  congnois- 
soit  aulcun  des  miens,  auquel  il  pouroit  declairer  sad'  charge, 
la  tenant  en  bien  grand  secret.  Ledit  evesque  lui  a respondu, 
quil  ne  scavoit  aultre  que  celui  nomme  Baltazar  Rameswach, 
homme  ancien,  lequel  il  avoit  de  tant  temps  congneu  affectionne 
en  mon  service,  raesme  aiant  servi  par  cidevant  (feu  de  bonne 
mémoire)  lempereur  Maximilien,  monseigneur  nostre  aieul  a cul 
dieu  face  paix,  comme  ausi  en  vérité  je  le  treuve;  et  sil  vouloit, 
il  le  ferait  venir  pour  lui  déclarer  son  intention.  Ce  qua  este 
faict,  menant  ledit  Baltazar  devers  ledit  ambassadeur,  avec  inten- 
tion il  ne  poura  nuire,  ouir  et  entendre  ce  quil  vouldra  dire.  Et 
entrant  ledit  ambassadeur  en  propos  avec  ledit  Rameswach  lui  dit, 
quil  aurait  une  affaire  très  important  a lui  declairer,  sous  con- 
dition, quil  se  voulBist  obliger  et  lasseurer  lui  mesme  me  le  rap- 
porter de  bouche , sans  le  faire  par  autre  personne  ou  par  escript. 
Ledit  viel  homme,  estant  deaige  de  soixante  ans,  sexensa  pour 
cause  de  la  viellesse,  lasseurant  au  surplus,  en  cas  II  voulsist, 
quil  mescripvoit  de  sa  propre  main  ce  que  ledit  ambassadeur  lui 
déclarerait,  et  quil  pouroit  tenir  pour  certain  et  estre  sans  cralncte, 
que  homme  du  monde  nen  scauroit  a parler  que  moi.  Ledit  am- 
bassadeur, non  content  de  sa  promesse  susd1',  non  obstant  toutes 
reinonstrances  la  presse  si  avant,  quil  sest  laisse  induire  men 
faire  raport  lui  meme  de  bouche.  Et  arriva  ici  le  jour  de  s‘ 
Jacques  dernier  passe.  Le  substancial  de  sad"  charge  et  raport 
dudit  Rameswach  est,  que  le  roi  son  maistre  désirait  faire  un 
mariaige  de  son  fils  aisnc  avec  ma  fille  aisnee,  et  par  telle  al- 
lience  planter  prrdurablc  paix  en  la  chrestfennete,  ausi  que  en 
ce  faisant  le  différend  entre  ledit  Turc  et  mol  serait  tant  plus 
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facillemcnt  d accord  par  son  moien  et  intervention.  Surquoi  ledit 
Halia/.ar  a très  prii<ienteinent  respondu,  comme  moi  mesnie  jeusse 
donne  semblable  responce  en  tel  cas,  qui)  pcnsoit  bien,  que  se 
trouvant  v.  ni.  en  guerre  avec  son  maistre,  que  moi  comme  sou 
humble  frere  ne  vouldrois  entrer  en  traicte  avec  lui;  ncantmoius 
oiïrant,  qu'il  ine  le  rapporterait.  Et  jai  respondu  sur  ce  audit 
Rameswach,  quil  pou  voit  dire  and1  ambassadeur:  si  longuement 
quicelle  guerre  durerait,  quil  ne  me  convenoit  entrer  en  traicte 
avec  le  roi  de  France,  veu  que  jestois  humble  frere  de  v.  ni.  et 
désirais  demeurer  toute  ma  vie;  mais  bien  estant  ledit  roi  de 
France  daccord  avec  icelle,  et  si  lors  on  men  parloit,  je  regarde- 
rais faire  pour  le  bien  commun  ce  que  trouverais  convenir  a le- 
tablissement  de  paix  perdurable,  et  selon  que  lorcasion  sen  pou- 
roit  adonner.  Et  ceci  je  touche  seulement,  monseigneur,  afin 
que  vostred'  inle  sache  ce  que  se  passe  en  tous  coustels,  combien 
quil  me  semble  le  cas  ne  mériter  len  advertir;  et  ferai  le  sem- 
blable en  toutes  autres  choses  que  viendront  a ma  congnoissence. 
Dieu  en  aide,  au  quel  je  supplie,  monseigneur,  donner  a v.  ni.  en 
santé  très  bonne  et  longue  vie.  Daugsburg  ce  30  juillet  1030. 

.Monseigneur,  estant  escripl  ce  que  desus,  et  apres  avoir 
longuement  pense  a lestât  des  affaires  presens,  il  ma  semble  le 
meilleur  pour  gagner  toujours  temps,  depescher  en  diligence  par 
la  poste  trais  de  mes  conseillers  devers  les  princes  électeurs  et 
aulcuns  princes  les  plus  principaulx  pour,  connue  dit  est,  les 
requérir  et  traiter  avec  eux  jointement  ou  divisement  sur  le  jour, 
temps  et  lieu  de  la  convocation  deiad'  prochaine  iliette  impériale; 
ausi  quils  veullent  accepter  cependant  cestui  reccs  avec  les  con- 
ditions desus  spécifiées;  car  tout  ce  que  se  négocié  présentement 
est  seulement  par  forme  de  deliberation  en  vouloir  adveilir  leurs 
maislres,  par  ou  se  perd  tant  plus  de  temps  et  les  affaires  nen 
prengnent  que  tout  desavantaige , pour  ce  quils  nont  les  postes 
assises,  ni  la  commodité  avoir  briofve  responce,  sinon  par  leurs 
propres  gens  qui  vont  et  viengnent,  comme  plus  au  long  vostreiH 
malc  poura  veoir  par  la  copie  de  (instruction,  avec  laquelle  je 
dcspcche  mesd'  conseillers.  Et  cependant  me  pourez.  ausi, 
monseigneur,  comme  dit  est,  faire  scavoir  vostre  bon  vouloir  et 
plaisir.  Ce  que  jai  trouve  pour  le  meilleur,  daustant  que  par  ce 
moien  les  estais  se  conserveront  dans  nostre  dévotion,  et  nauront 
occasion  davoir  quelque  sinistre  pensement  ou  scrupule,  quon  ni 
procédé  avec  sincérité,  et  comme  non  chalans  le  bien  et  advan- 
cemcnt  du  s'  empire,  nation  germanique;  car,  selon  que  ci  desus 
jai  touche,  je  ne  vois,  que  avec  contentement  desd'  estais  je  puis 
replicqucr  sur  leur  responce  donnée,  nestoit  que  je  voulsisse  du 
tout  répugner  et  aliéner  Ihonneur,  réputation  et  auctorite  de  v.  ni. 
et  mienne,  ausi  faire  chose  contre  raison,  équité  et  devoir  de  ma 
conscience,  daustant  que  la  seule  coulpc  tomberait  sur  moi  comme 
a celui  qui  eu  a lenticre  administration  et  charge  de  vostred'  mu. 
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Jl  me  souviciit  anal,  avec  quelle  difficulté  vostred'  ni'*  seSt  con- 
dcscendue  au  traite  de  Passau,  lorsque  la  vins  trouver  a Villaeh, 
et  neust  este  a ma  persuasion,  elle  ne  sy  eust  laisse  induire, 
daustant  maintenant  pour  estre  cestui  concept  beaucop  plus  gricr 
et  abhorrant  que  ncstolt  icclui  traite;  par  nu  l'aciUeuient  je  puis 
comprendre,  comme  jallegne  ci  desus,  que  vostred'  ni"  ni  le  pape 
trouveront  bon  ni  auront  contentement  dudit  concept,  laquelle  scaît 
semblablement,  que  jai  beaucop  de  provinces  a visiter  pour  tenir 
journées  et  dietles,  tant  particulières  que  generales,  afin  daviscr 
pour  mettre  ordre  en  tous  advenemens  a ce  que  sera  de  besolng 
pour  la  tuition  et  deffension  de  mesd"  royaulmcs,  pays  et  snb- 
gects , et  quil  failli  du  temps  beaucop  avant  achever  tous  affaires 
en  tel  cas  requises.  Parqnoi  jai , pour  gaigner  austant  de  temps 
et  attendant  la  responce  et  bricfve  resolution  de  vostred'  ni",  bien 
voulu  depescher  mesd’  conseillicrs  devers  Icsd"  princes  électeurs 
et  aucuns  autres  a leffect  que  desus,  et  envoier  cestuy  despcche 
par  conrier  tout  propre  pour  rapporter  lad’  responce,  suppliant 
tresliumblemeiit  de  rccheif  vostred'  ni",  quil  lui  plaise  au  pluslost 
me  le  rcdepecher  avec  rcsolutc  et  finale  déclaration  sur  tous  les 
articles  susds.  Escript  comme  es  lettres. 

Vostre  ireshuinble  et  tresobeissant 
frere 


Fkrdinand. 


991.  Der  Kaiter  an  Kônig  Ferdinand. 

(Doc.  hiit.  X.  f.  23.  Cop.)  ' 

Antivort  auf  die  beiden  vorigen  ; beantwortet  20.  Aug. 


Billigung  der  Massregeln  gegen  Türken  und  in  den  deutachen  Angelegen- 
heiten.  Bitte , den  R.  T.  môglichat  hinzuhalten  , un  nach  Ankunft  Philipps 
noch  eine  Mittheilung  zu  machen. 

15.  Aug.  1555. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  jai  par  vos  deux  lettres  des  9 
et  penultieme  du  passe  veu  la  responce  qoe  me  faites  sur  ce  que 
vous  avoit  escript  par  ma  charge  le  llcenciado  Games,  et  la  per- 
plexité présente  en  laquelle  vous  vous  trouve* , tant  en  vos  * 
affaires  aveeq  le  Turc  comme  en  ceulx  qui  présentement  se  mes- 
lent  en  la  diete. 

Et  quant  au  premier  point,  questoit  du  désir  quavois  de  vons 
veoir  avant  que  passer  en  Espaigne,  si  avant  que,  apres  avoir 
III.  43 
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communique  avec  le  roi  mon  fils  que  jaliens  briefvement,  je  y 
puisse,  comme  pour  plusieurs  raisons  je  désirerais,  passer  ccstc 
arrière  saison,  il  ostoit  fonde  tant  en  Infection  que  je  vous  porte, 
que  me  cause  ce  désir,  et  pour  lopportunile  que  lors  polirions 
avoir  de  diviser  de  plusieurs  choses,  que  sur  les  propos  que  led' 
liccnriado  en  avoit  tenu  leste  passe  a la  revue,  madame  ma  bonne 
seur.  Mais  puisque  les  affaires  sont  aux  termes  que  vous  repré- 
sentes par  vosd' • lettres,  tant  celle  ilrnl  Turc  que  lad'  diette,  et 
dont  jai  le  seulement  que  povez  assez  penser,  je  ne  vous  vout- 
drois  aucunement  presser  davantage  de  ce  que  voslre  opportunité 
et  lestât  desd*  affaires  peuvent  comporter.  Et  certes  iceulx  sont 
de  sorte,  quil  fait  grandement  a craindre,  que  inconvénient  nen 
advienne;  et  lie  puis  trouver  sinon  très  bon,  que  pour  obvier  a 
tout  ce  que  vous  pouroit  survenir,  si  le  Turc  continue  en  la  vo- 
lonté quil  demonstre  de  vouloir  chercher  occasion  de  vous  en- 
vahir, que  par  temps  vous  laides  les  diligences  requises  pour 
de  vos  subjects  et  de  ou  plus  vous  pontes  avoir  assistence,  puisque 
la  provision  faictc  par  temps  en  ceci  sert  a deux  choses,  lune 
pour  non  estre  surprins  a despourven , lautre  pour  rendre  lennemi 
plus  traitable,  quand  II  entendra,  que,  nonobstant  que  Ion  sac- 
commode  a vouloir  négocier.  Ion  se  prépare  ausi  pour  lui  résis- 
ter, en  ras  que  a faillie  de  conclusion  il  voulsist  mouvoir 
quelque  chose. 

Et  au  regard  de  lestai  des  affaires  de  Icmplre,  et  chemin 
quils  prengnent  en  cestc  diette,  certes  Ils  sont  de  sorte,  que,  si 
dieu  ni  met  la  main  ouvrant  les  yeulx  au  princes  et  estais,  Ion 
peult  juger,  que  iceulx  veuillent  procurer  leur  propre  ruine;  et 
congnoit  Ion,  que  en  lestai  auquel  ils  sont  «présent  les  con- 
sidérations priidentement  touchez  par  vos  lettres  y sont.  Et  ne 
ma  semble  hors  de  propos  lexpedient  que  a faultc  tout  autre 
vous  avez  prins,  celui  de  prorogucr  diette  jusques  en  mars  prou- 
chain  pour  éviter  les  iuconvcniens  appareils  csquels  Ion  pouroit 
ttimber  donnant  responce  sur  les  points  de  la  religion  et  paix 
publicquc,  et  les  diligences  que  vous  faites  faire  devers  les  élec- 
teurs et  autres  princes,  afin  quils  le  trouvent  lion,  et  pour  lors  se 
vouloir  trouver  en  personne  a lad'  diette,  avec  les  persuasions 
fondées  et  raisons  pertinantes,  déduites  aux  instructions  que  a 
cest  cffect  vous  leur  en  avez  respectivement  donnez;  vrai  est  que 
quant  a moi  trouver  on  personne  vous  congnoissez  bien  le  peu 
de  nioicn  quil  y a.  mesme  pour  lestât  de  ma  disposition,  oultre 
ce  que  je  ne  scais  eucoçç  ce  que  je  rcsouldrai,  venant  mond* 
(ils,  quant  a mon  parlement  pour  Espagne.  Une  chose  desircrois 
je  bien,  que,  si  aalcuncmcnt  il  se  peult  faire  sans  gaster  les 
affaires,  vous  entretinsies  lad  diete  pour  quelque  peu  de  temps 
darantaige,  pour  austant  que,  apres  avoir  communique  avec  mond1 
fils,  il  y pouroit  avoir  quelque  chose  dont  il  seroit  bien  que  je 
vous  (misse  advertir,  vous  estant  encore  la  et  avant  la  disso- 
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lotion  de  lad'  diette.  Et  me  fccre*  plaisir  de  par  vos  premières 
advertir,  quel  molen  il  y polroil  avoir,  et  qnel  espoir  vous  men 
polirez  donner,  et  pour  combien  de  temps. 

A tant  etc.  De  Bruxelles  le  15  daout  1555. 

4 jr 


1)92.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Hcf.  Tel.  2 Spl.  IV.  f.  506.  Orig.J 
Antwort  nnf  den  vorigen  ; brantwortet  10.  Sept. 

Umnôglichkeit  des  Dcsuchs.  Sclilimme  Nachrichtcn  von  Constantinopci. 

Bitte  tim  des  Kaiser  Rath.  Die  Verlangerung  des  R.  T.  wird  sieti  uicht 
eriangen  lassen. 

2t).  Aug.  1555. 

Monseigneur,  hier  au  matin,  ainsi  que  jestois  monte  a cheual 
pour  venir  en  ce  lieu  mesbattre  quelque  peu,  est  arriuc  mon 
homme  auec  les  lectrcs  qui!  a pieu  a vostre  maieste  mescripre 
du  XV''  de  ce  mois,  responsiues  aux  deux  myennes  precedentes 
des  IX  et  XXX"  du  mois  passe,  atisquelies  ay  bien  voulu 
respondre  promptement,  et  toucher  les  deux  poinclz  y contenu». 
Pour  le  premier,  jay  bien  entendu  le  désir  que  vostre  maieste 
auroit  nous  entreveoir,  moyennant  que  mes  affaires  auec  le  Turc 
le  puissent  souffrir,  aussi  le  sentement  quelle  ha  les  veoir  es 
termes  quilz  sont,  semblablement  eculx  dempire.  Et  la  mercie 
treshiimbleinent  le  soing  quelle  tient  de  mesdicts  affaires,  et  la 
bonne  affection  quelle  me  porte,  laquelle  peull  tenir  pour  assc- 
huree,  que  mon  désir  Best  moindre  (comme  dien  scait)  pouuoir 
en  ce  obeyr  a vostre  maieste  et  la  veoir,  quest  lune  des  choses 
que  au  monde  plus  je  desire;  mais,  comme  desia  je  luy  ay  par 
deux  lois  cscript,  jcelle  aura  sans  faultc  bien  pese  et  considéré 
lestât  onquel  me  treuue  auec  ledict  Turc,  et  les  termes  esquelz 
les  affaires  de  lempire  sont,  a quoy  me  veulx  remectre  sans 
faichcr  vostre  maieste  de  redictes;  bien  je  veulx  toucher,  que 
long  de  mesdicts  ambassadeurs,  duquel  faisoieut  mention  mesdictes 
precedentes,  nomme  Ogier  de  Bousbeque,  est  arriue  a Vienne, 
ayant  rapporte  et  ntcmioyc  Icxtraict  de  la  besoingne,  auec  laquelle 
jl  a este  depesche,  et  pour  eslre  jcclluy  conforme  a ce  que  jay 
fait  tenir  dernièrement  a vostredietc  maieste,  je  ne  luy  lay  voulu 
envoyer.  Et  quelque  persuasion  quilz  eussent  sceu  faire  audiet 
Turc,  jlz  nont  sceu  obtenir  aultre,  sinon  que  je  deusse  rendre 
la  Transiluauie  auec  autres  places,  comme  jav  escript  a vostre- 
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dicte  maieste,  ci  mains  «lu  fil/,  du  feu  vaynoda,  ou  entrer  en 
guerre  auec  luy,  ce  que  se  lait  par  la  faueur  du  roy  de  France 
et  a son  jnstancc,  pour  apres  soubz  ceste  couleur  se  saisir  lu v 
mesmes  de  ladictc  Transiluanie , et  auec  le  temps  decbasser 
lautre.  Par  ou  peult  vostre  maiesle  considérer  le  bon  office  que 
pour  auancemcnt  du  bien  publicque  de  la  ehrestiente  et  de  nos 
communs  affaires  fait  en  cecy  ledlct  roy  et  ses  ministres;  car 
jaunis  escrlpt  et  donne  charge  faire  demeurer  ledict  ambassadeur 
susdict  et  faire  retourner  les  deux  autres  deuers  moy  auec  ladicte 
responce  pour  quelques  bons  respect/;  mais  ledict  Turc  a lins- 
tinction  desdicts  ministres  francois  a persiste,  vouloir  détenir  les 
deux  autres  et  renuoyer  jcclluy,  daustant  que  lesdicts  Francois 
ont  fait  entendre  audi’ct  Turc,  quil  estoit  seullemenl  enuoye  tout 
propre  pour  scruir  despie  et  trayr  les  Turc/  et  eulx  semblable- 
ment, aussi  pour  congnoistre  et  veoir  tous  affaires  qui  passent, 
et  quil/  scauoient  vrayement,  quil  estoit  Espaignol , naturel  subiect 
et  seruiteur  de  vostre  inaleste,  pour  la  aduerlyr  de  toutes  occur- 
rences, mesmes  quil/  congnoissoicnt  scs  pareils.  Parquoy,  mon- 
seigneur, me  treuuant  en  la  perplexité  telle  que  vostre  maieste 
voit,  et  le  peu  dayde  que  jactendz,  ou  point,  de  qui  que  ce  soit, 
je  la  supplie  treshumblement , quil  luy  plaise  comme  chief  de  la 
ehrestiente,  aussi  protecteur,  bon  seigneur  et  perc  de  moy  et 
des  miens,  mimpartir  son  paternel  conseil,  comment  je  mv  auray 
a conduyrc  en  ceste  négociation  auec  ledict  Turc.  Car  jl  ny  a 
que  deux  chemins  par  lesquel/  jl  me  fault  passer,  lung  rendre 
ce  quil  demande,  quest  de  (importance  comme  vostre  maieste 
scait  et  laura  entendu  par  plusieurs  fois,  tant  par  Jehan  Baptista 
Gastaldo  que  autres,  pour  les  respect/  dessus  mentionne/,  et  le 
point  ou  ledict  Turc  pretendt;  lautre  a faillie  de  ce  entrer  en 
guerre,  par  ou  me  treuue  en  double  perplexité:  premiers  pour 
estre  le  ternie  de  ma  responce  que  doibz  faire  audict  Turc  bien 
brief,  si  comme  pour  le  HH''  du  mois  de  décembre  prouchain;  pour 
lautre  le  peu  dapparence  quil  y a,  que  je  puis  fomler  grant  espoir 
sur  layde  de  lempire  pour  la  resistencc,  veu  les  termes  que 
tiengnent  les  princes  dicelluy , aussi  lestât  et  disposition  ouquel 
se  treuuent  les  affaires.  Et  sera  bien , que  vostre  maieste  me 
mande  et  face  scauoir  au  plustost  sa  résolution,  aussi  bon  conseil 
et  aduis  sur  cestuy  poinct,  comme  cclluy  qui  est  de  la  consé- 
quence que  vostredictc  maieste  par  sa  très  grande  prudence  peult 
considérer. 

Pour  lautre,  jay  semblablement  bien  entendu  ce  que  touche 
vostre  maieste  sur  ce  que  luy  auois  cscript  de  lestai  et  chemin 
que  prenoient  les  affaires  de  ceste  diette , et  vostre  maieste  dis- 
court prudentement  les  jnconueniens  que  par  leur  propre  cause 
les  princes  et  estât/  de  lempire  se  veullcnt  procurer;  et  louhe 
grandement,  ijiielle  a trouuc  bonnes  les  considérations  touchées 
en  mesdictes  lcetres,  de  prorogucr  la  diette  jusqiies  en  mars 
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proiicbain,  et  les  dilligences  qui  se  sont  faictes  de  mon  coirstel 
vers  lesdlcts  princes  électeurs  et  aucuns  autres  pour  les  per- 
suader aux  fins  contenues  es  .instructions , aussi  la  difficulté  que 
vostre  maieste  allégué  sy  pouuoir  trouuer  en  personne , et  a cest 
effect,  en  cas  que  aucunement  faire  se  puist  sans  riens  gaster, 
entretenir  ladictc  dietlc,  la  aduertissant,  quel  moyen,  aussi  espoir 
luy  en  pourrais  donner,  et  pour  combien  de  temps.  Sur  quoy  je 
luy  veuîx  bien  aduertir,  que  tout  autrement  ont  change  dopinion 
de  ee  que  dernièrement  jay  escript  a vostre  maieste,  comme  jl 
vous  plaira,  monseigneur,  vcoir  par  lextraict  de  la  responcc  dau- 
cuns  dciilx  qui  senuoye  présentement.  Et  crains  grandement,  et 
tiens  quasi  pour  certain,  que  la  prorogation  ne  se  pourra  obtenir, 
mesmes  pour  estre  la  diette  sur  la  fin  de  la  conclusion,  et  le 
seulement  que  autrement  pourraient  conceuoir  les  estât»  protes- 
tons, la  veullaiit  dilayer,  pour  lasscurancc  quil»  demandent  en 
ce  de  la  religion,  auec  ce  quilz  ne  sont  sans  suspicion,  et  le 
disent  publiquement,  que  ceste  façon  de  faire  diflcrer  le  recev. 
de  ceste  diette,  aussi  prolonguer  et  entretenir  jcellez  plus  lon- 
guement, nest  a autre  jntention  que  pour  en  temporisant  auec 
culx  vostre  maieste  procura  cependant  faire  quelque  traicle  de 
paix  auec  France  et  moy  auec  le  Turc,  pour  apres  les  jnvahir 
et  leur  faire  la  guerre,  prenans  exemple  ce  quest  passe  en  la 
diette  de  Worms  lannec  XLV,  lors  que  rostre  maieste  la  remec- 
tant  a celle  de  Hcgensburg,  bientost  apres  les  jnvabist  sou  b» 
le  niesnie  prétexte;  et  menassent  assez,  en  cas  quelle  ne  se  con- 
clut promptemeut,  quilz  regarderont  sasseurer  eulx  mesmes  le 
miculx  quilz  pourront,  non  obstanl  que  Ihyuer  est  sur  la  main. 

Et  a la  vérité  je  me  Irenue  empeschc  de  resôuldre  ce  que  dc- 
1m ray  faire,  pour  ce  que  je  crains,  que  ne  pnurray  obtenir  ce 
a quoy  je  pretendz,  et  dantre  couslel  pour  estre  les  conditions 
quilz  demandent  bien  griefues  et  mai  iionnestes,  si  est  ce  que' 
je  tiens,  quelle  ne  sera  si  briefue,  comme  jl  serait  bien  requis 
pour  entendre  a ce  que  sera  de  besoing  en  tous  aduenemens  pour 
obyer  aux  desseings  dudict  Turc,  et  entend  aussi  a mes  autfes 
grans  et  vrgens  affaires  en  tous  coustelz.  Parquoy  je  ne  scay 
cscripre  chose  certaine  et  fondée  a vostre  maieste,  pour  quel 
temps  jcclle  diette  pourra  prendre  fin,  laquelle  neantmoins  peult 
estre  assehurce,  que  le  scaichant  je  luy  en  aduertiray  aussitost, 
et  de  ce  que  de  temps  a autre  se  offrira  et  concluyra  en  jcclle. 

Et  retourne  a la  supplier  treshumblement , quelle  me  face  scauoir 
son  bon  aduis  et  conseil,  tant  en  ce  dudict  Turc  comme  de  la- 
dicte  diette,  daustant  que  auant  la  conclusion  elle  aura  temps 
assez  le  pouuoir  faire,  pour  estre  les  conseilliers  des  princes 
assez  prolixes  et  sans  vouloir  accepter  chose  resolute,  sans  pre- 
mièrement en  adnertir  leurs  maistres,  affin  que  selon  ce  je  me  , 
puis  rigler  et  conduyre  mesdlcts  affaires,  et  ensuyure  en  tout  a 
ce  quil  plaira  a vostre  maieste  me  commander , principalement 
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puisquii  est  a craindre,  connue  vostreilictc  niaieste  aura  desia  vcu. 
quilz  naccepteront  mon  dernier  moyen,  la  suppliant  île  reehler,  en 
tel  cas  me  vouloir  aduiser  ce  que  deburay  lalre  dauantaige,  pour 
ce  quelle  est  soufTisanmicnt  et  amplement  jnforniee  par  tous  les 
escript*  que  luy  sont  este  enuoye*  par  cydevant,  tant  de  ce  que 
les  estaU  demandent,  comme  aussi  ce  qui!  me  semble  quon  leur 
pourroit  respondre. 

Monseigneur,  je  supplye  atant  le  créateur,  donner  a voslre 
maieste  en  santc  tresbonne  vie  et  longue.  De  Mickhauscn  ce 
XX  danust  1555. 

Vostrc  treshnmble  et  tresobeissant  ' 
frere 

Ferdinand. 


9î)3.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( llrf.  rel.  2 Spl.  1 V.  /.  508.  Or/g.) 
Ueantwortct  l!l.  Sept. 


I'.'»  iat  unmôglicli , den  Schluas  dca  R.  T.  langer  zu  verachieben.  Die  Sühm- 
Joli.  Kricdricha  von  Sachscn  aollen  Truppcn  werben  zu  ncuen  Unruhen. 

27.  Au j.  1555. 

Monseigneur,  vostrc  maieste  aura  sans  double  entendu  par 
les  lectres  que  luy  ay  escriptes  le  XX'  de  ce  mois  en  responcc 
it  ce  qua  rapporte  mon  homme  enuoye  tout  propre  deuers  jcelle 
les  termes  ou  lors  se  trouuoient  les  affaires  de  cestc  diette,  et 
le  peu  despoir  quauois  la  pouoir  prolongoer,  suyuant  mesmes  que 
vostrc  maieste  desirolt  par  les  siennes,  que  Je  la  deussc  entretenir 
pour  quelque  peu  de  temps  dauantaige  pour  les  respect/,  con- 
tenu* en  sesdictes  lectres.  Gestes  seront  pour  enuoier  a vostrc 
maieste  le  double  de  la  rcsponce  baillée  par  les  électeurs  de 
Mayence,  palatin  et  Saxen,  aussi  lantgraue  de  Hessen,  sur  ce 
qne  leur  auois  fait  faire  jnstancc  par  mes  conscillicrs  touchant  la 
connocation  de  nouuclle  diette  jmperiallc,  comme  vostredictc  ma- 
iestc  aura  ven  par  la  copie  de  leur  jnstruclion  que  luy  a este 
cnuoyce,  par  ou  jl  vous  plaira,  monseigneur,  comprendre  leur 
façon  de  faire,  et  avec  quelle  syncerlte  jl*  ont  les  affaires  de 
lempirc  pour  recommandez,  dont  par  ce  que  dessus  me  treuue 
hors  despoir  de  ce  a qnoy  je  prelcndois.  Et  pcult  vostrc  maieste 
par  sa  grande  prudence  bien  considérer,  en  quelle  perplexité  je 
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.suis,  niesmes  par  ce  que  luv  ay  dernièrement  escript,  a quoy 
me  remeclz  pour  naltcdier  rostre  niaiestc  de  superfluité/.  Kl 
dieu  me  soit  tesmoing,  que  ne  desirerois  riens  plus  que  obeyr  en 
fout  a ce  quil  plairoit  a vostre  maieste  nie  commander  ; mais  jcclle 
verra  par  leurdiete  responce,  a quoy  Jla  persistent.  Et  par  celle 
dudict  électeur  de  Saxen  jl  est  a penser,  puisque  jl  a tant  tar- 
de la  bailler,  quil  ne  -lanra  tait  sans  communication  d autres  princes 
ses  voysins,  lesquel/  tiendront  le  mcsine  chemin  et  vseront  en 
conformité,  comme  aussi  les  commis  de  tous  les  princes  continuent 
au  incarne  et  pis  propos,  et  feront  le  semblable,  selon  que  luv 
ay  escript  deriiieremcnt.  Parqooy  vostre  maiestc  voit  les  occa- 
sions, pour  lesquelles  jl  est  aulcunement  jmpossiblc  pouoir  pro- 
lollguer  dauantafgc  la  conclusion  de  ladicte  dielte,  tant  de  la  pafx 
en  la  religion  comme  aussi  de  la  publicque,  pour  les  (lanciers 
et  jnconiieniens  que  autrement  sont  apparans,  touchez  en  mcsdictcs 
precedentes;  car  cneoircs  que  les  estât/  catholicqucs  a ma  per- 
suasion y voulussent  prester  loreille,  jentend/,  quil/  ne  loscront 
faire  au  respect  des  autres  protestans,  pour  la  craincte  mesmes 
quil/.  auroient  tunibcr  en  jnconueuienl  auec  eulx  ; aussi  tiens  fer- 
mement, quil/  ne  se  laisseront  jnduyrc  de  venir  a ce  point;  vous 
suppliant  pour  ce,  monseigneur,  austaut  humblement  quil  mest 
possible,  si  desia  ne  lauez  fait,  quil  vous  plaise  resouldre  au  plus- 
tost  quil  sera  possible,  tant  en  ce  de  ladicte  diette,  comme  du 
Turc,  et  me  mander  vostre  bon  conseil,  comment  je  me  auray  a 
conduyrc  par  tout,  pour  euiter  autre  plus  granl  jneonuenient  que 
soubz  reste  occasion  pourroieul  a faillie  de  ce  conspirer  lesdicts 
estât/  protestans,  comme  jay  escript  plus  amplement  par  mes- 
■ dictes  dernières  a vostredicte  maicsle;  aussi  quelle  me  face  sea- 
uoir  son  bon  plaisir,  tant  en  ce  de  la  monnoye  que  draps,  selon 
que  par  plusieurs  fois  luv  ay  supplie  vouloir  faire,  puisque  nous 
sommes  sur  la  lin  de  la  conclusion,  et  quil  ny  a espoir,  comme 
dit  est,  prolongucr  ladicte  diette.  Dont  jay  bien  voulu  aduertir 
vostredicte  maieste,  la  suppliant  de  rcchicf  se  resouldre  au  plus- 
tost  pour  les  raisons  et  considérations  dessus  alléguées;  et  au 
créateur,  qui,  monseigneur,  vous  doint  en  saute  treshonne  vie  et 
longue.  Daugsburg  cc  XXVII  daousl  l.r».r>.'>. 

Monseigneur,  estant  escript  ce  que  dessus,  jay.cn  aduis 
de  bon  lieu,  ihiii  que  je  y vciille  adjouster  foy  du  tout,  tontes- 
fois  nest  le  persnnnaigc  aecoustume  me  faire  tel/,  rapport/,  sans 
fondement,  assauoir  que  les  enflans  du  feu  duc  Jehan  Krcdcrirh 
de  Saxen  sont  en  pracliquc  pour  leuer  gens,  et  font  tout  debuoir 
pour  les  rassembler,  en  jntention,  comme  ou  dit,  faire  quelque 
nouiieau  trouble,  et  regarder  de  recouurer  les  biens  que  feu  leur 
pere  a fondait/,  lesquel/,  les  princes  de  Plaw  tiengnenl  en  pos- 
pession:  aussi  ayans  aclieue  leur  emprinsc  (commilz  espèrent  faire 
en  brief)  sont  délibéré/  licencier  leurs  gens  de  guerre,  et  que 
apres  le  marquis  Albert  de  Brandenburg  les  prendroit  a sa  soulde 
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et  eu  sou  seruicc  pour  recommencer  la  guerre  aux-  euesques. 
Mais  vne  chose  puis  Iticn  cscriprc  a vostre  maiestc  auec  vérité, 
que  les  depputez  desdicls  enffans  dudict  feu  duc  ont  Tait  et  Tout 
tresmauuais  office  a la  dlettc  en  toutes  négociations  passées  en 
icelle,  tant  de  la  paix  publicquc,  religion,  pollicie,  que  aussi  a 
la  diminution  de  la  haulteor  et  auctorite  de  vostre  maieste  jmpe- 
rialle,  et  fait  tout  leur  mieulx  pour  einpescher  le  bon  succès  de 
la  conclusion  diccllc  diette. 

Vostre  maieste  verra  aussi  par  les  copies  que  senuoyeut  au 
licenclado  Garni*  ce  que  Dauid  Panngarttner  a négocié  jusqnes 
a présent  auec  Frederich  Kelffenhergcr,  ausquelles  semblablement 
me  remeetz. 

Vostre  trcshumble  et  tresobclssaut 
frere 

Ferdinand. 


994.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiter. 
( R'f.  rel.  2 Sjtl.  IV.  f.  510.  Ori g.) 
Beantwortet  10.  Sept. 


Schluss  des  R.  T.  gegen  Ende  des  Monats;  sodaon  Landtag  in  'lirol. 

10.  Sept.  1555. 

Monseigneur,  par  mes  precedentes  lectrcs  du  XXV  II'  du 
mois  passe  en  francois,  et  celles  du  111*'  du  présent  en  allcman 
auec  les  copies  et  pièces  jolnctes  vostre  maieste  aura  entendu  ce 
que  jnsques  lors  estoit  passe  es  affaires  de  la  diette. . Et  par 
celles  que  jcscriptz  présentement  auec  cestes  a vostredictc  ma- 
ieste au  mesme  langaige,  et  ce  que  senuoye  an  licenciado  Garni/., 
jcclle  verra  lestât  et  disposition  de  tous  affaires  de  ladictc  diette, 
et  ce  a quoy  jusques  a maintenant,  nonobstant  toutes  renionstrances 
et  dilligences  que  jeusse  sccu  faire  de  mon  coustcl,  je  suis  par- 
aeou  et  auec  tresgrande  difficulté;  car  vostre  maieste  congnoit 
aussi  bien  que  moy  les  humeurs  de  ceulx  ausquelz  auons  affaire, 
et  na  tenu  a moy , que  les  affaires  ne  sont  en  meilleurs  ternies. 
Et  daustant  que  vostrcdicte  maieste  entendra  par  lesdictes  lectrcs 
et  copies  amplement  le  tout,  je  ne  la  vcnlx  falcher  de  longue 
lecture,  bien,  monseigneur,  sur  ce  que  vostre  maieste  ma  com- 
mande vous  jnformer,  pour  quel  temps  quil  me  sembleroit  quon 
pourroit  acheuer  ceste  diette,  je  luy  ay  bien  voulu  aduertir  pjr 
cestes  mon  humble  aduis,  quest  a ce  que  je  puis  entendre,  aus>. 
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venir  des  desscings  des  estât»,  jlz  me  feront  longue  a me  donner 
leur  linalle  responee  sur  tout,  et  tiens^  que  ce  pourra  estre  en- 
viron pour. le  XXII  ou  XXIIII  de  ce  mois,  considérant  aussi, 
selon  que  vostrediclc  maiestc  aura  entendu  par  toutes  mes  pre- 
cedentes, les  affaires  de  mes  royaulmes  et  pays  requièrent  bien 
ma  presence.  Et  pour  ce  ne  puis  pretcrmectre,  veu  que  suis  si 
prouc.iiain  du  lieu,  et  qui!  y a longtemps  que  nay  visite  ma 
conte  de  Tyroll  en  personne  pour  tenir  dieltcs,  faire  conuocquer 
vue  de  mes  estât»  et  tenir  la  journée  en  Ynsbruck  pour  la  saint 
Michiel  proucliainc  venant,  estant  jccllc  desia  jndictc,  et  doix  la 
descendre  contre  mes  pays  jnferieurs  Daustricc  au  mesme  clfect. 
Dont  jay  bien  voulu  aduertir  vostrediclc  maieste,  aflin  quelle 
scaiche  ce  quest  passe  jusques  jcy  en  ladicte  diette,  comme  aussi 
feray  de  ce  que  se  concluyra  et  fera  aduentaige  en  jcellc,  la 
suppliant  trcslmmblemcnt,  quil  vous  plaise  maduertir,  connue  par 
plusieurs  fois  vous  ay,  monseigneur,  cseript,  vostre  resolution 
et  jntenlion  sur  les  autres  articles  que  jay  cydeuant  enuoye  a 
vostre  maieste,  nicsmes  aussi  quant  a la  monnoyc;  car  en  vérité 
elle  fera  bonne  cuure  y se  resouldre,  pour  le  bien  et  pronffit 
quen  ensuyuroit  au  saint  empire,  et  quelle  faichc  le  semblable  en 
ce  des  draps,  pour,  ayant  lcntierc  resolution  et  bon  plaisir  de 
vostrcdicte  maieste  sur  lesdictes  articles,  pouoir  tant  mieulx  par- 
conclurc  et  aeheuer  toute  la  reste  auec  layde  de  dieu , auquel  je 
supplie,  qui,  monseigneur,  doint  a vostredicte  maiestc  en  santé 
tresbonne  vie  et  longue.  Daugsburg  ce  Xe  de  septembre  1555. 

Vostre  treshumblc  et  Désobéissant 
frere 


Kkrui.naM). 


W 'r.  • 

■ ■ liyl^  ' O ! 

995.  Der  Kaiser  an  Kiinig  Ferdinand.  "^3 

(Kf/.  rei.  2 Spl.  IV.  f.  512.  Min.  Doc.  hi.it.  X.  f.  27.  Cop.)' 
Antwort  auf  die  drei  vorhergehenden;  beantwortet  26.  Sept. 


In  lletreff  der  Religionsaache  entbâlt  sich  K.  dea  Gutachteni.  Gegen  die 
Türken  sich  gerüstet  zu  halten.  Unterhandlung  mit  Fr.  v.  ReiiTenberg. 

19.  Sept.  1555. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  jl  nest  bcsoing,  que  je  face 
longue  responee  aux  lectres  que  mauez  cscript  des  XX  et  XXV11' 
daoust  et  XF  de  septembre , pour  austant  que  lenuoy  du  secré- 
taire Finsinch,  pourtour  de  ceste,  et  son  instruction  satisferont  a 
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vre  partie,  et  <|iic  les  affaires  de  la  diette  sont  ja  passe/,  si  auant. 
qnc  a ee  que  je  vois  le  conseil  en  est  prins,  et  congnois  bien, 
que  nauez  eu  peu  aTaire  de  les  mener  si  auant,  selon  la  qualité 
des  honneurs  de  ceulx  ausquel’/.  auez  eu  alairc.  Et  jespere, 
que  ceulx  qui  ont  porlie  contre  les  colleges  des  églises  rends 
aux  villes,  et  que  pretendoient,  quil  fut  licite  aux  prélat?,  se 
desuoyer  de  nrc  sainctc  foy  sans  ce  que  a cestc  cause  Ion  petit 
procéder  contre  enlx,  et  autres  qui  ont  prétendu  choses  exhor- 
bitantes,  modéreront  leur  opinion  pour  le  bon  office  que  y aue? 
fait,  et  que  la  responcc  quil/.  auront  do  leurs  maistres  sera  plus 
raisonnable.  Et  aussi  ne  vous  eusse  je  sceu  donner  aduis  de  ce 
que  aurez,  afairc,  tant  pour  le  respect  que  vous  soauez  jay  tous- 
fours  eu,  de  non  me  plus  enueloppcr  en  ce  point  de  la  religion, 
que  pour  auslant  quil  est  conuenn,  pour  y bien  aduiser,  congnois- 
tre  plus  particulièrement  Ibuniçiir  de  ceulx  qui  manyoient  les 
allaires  de  la  diette,  et  les  moyens  que  Ion  pourrait  auoir  pour 
les  gaigner  et  enclincr  a ce  que  convenoit;  ce  que  vous  et  vu/, 
ministres  estant  sur  le  lieu  pouvez  trop  mieulx  dcscntiurir. 

Au  regard  du  Tnrcq  il  me  semble,  comme  desia  vous  ay 
escript,  quil  est  plus  que  requis,  que,  comme  quil  soit,  vous  vons 
préparé/,  pour  la  defense,  afin  de  non  estre  surprins,  en  cas  que 
lut  n linstigacion  des  François,  nu  pour  le  peu  de  fiance  que  Ion 
peut  prendre  de  luy,  il  vous  vint  courir  sus,  combien  quil  fait  a 
esperer,  que  le  peu  de  correspondance  que  son  arriuec  a donnée 
aux  François,  et  le  trouble  qnc  nouuellement  luy  est  suscite  en 
sa  maison  par  cclluy  qui  se  dit  Mostapha,  et  encoires  lestât  de 
sa  disposicion,  le  rendra  plus  modère  a ce  que  vous  aurez  a 
traicter,  et  inesmcment  en  gagnant  ceulx  qui  sont  alentour  de  luy, 
enquoy  il  fauldra,  que  ceulx  que  y cnuoycrez  se  gouucrnent  selon 
que  la  disposicion  de  tout  ce  que  dessus  leur  pourra  sur  le  lieu 
monstrer  le  chemin. 

Touchant  vre  venu  par  deuers  moy  auant  mon  parlement,  je 
suis  certain,  que  vous  la  desireries  comme  moy;  mais  les  causes 
et  raisons  que  vous  alléguez,  pour  lesquelles  il  ne  vous  convien- 
drait, ny  a voz  affaires,  faire  pour  maintenant  ce  chemin,  sont 
très  raisonnables,  et  accepte  vre  excuse,  et  sera  de  besolng,  que 
les  Icetres  suppléent  nu  mieulx  quil  sera  possible  n ce  que  de 
bouche  naurons  peu  auant  mon  parlement  communiquer. 

Quant  a Heyflenberg  je  vous  ay  ja  déclaré  ce  quil  mauoit 
semble  que  auec  raison  je  pouoyc  faire,  maccommodant  a sa  de- 
mande a ce  que  deppendoit  de  moy,  mais  de  lintercstz  du  lier  je 
nen  puis  disposer.  Et  puisque  doresenauant  ledict  Reyflcnherg  . 
sera  a vre  charge,  comme  suppose  du  sainct  empire,  je  men  rc- 
mectray  a ce  quen  treuuerez  pour  le  mieulx,  combien  quil  fut  este 
très  apropo/. , quil  se  fut  plustot  voulu  accommoder  a la  raison, 
pour  raisons  quauez  peu  considérer,  pour  entrer  en  negociaeion 
auec  luy,  signalement  quil  fut  fort  convenu  a mes  affaires,  pour 
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trauaillcr  par  ce  boult  ceulx  du  roy  île  France  en  Jtalye,  et  luy  » 
faire  diffider  les  Allemans;  voua  merciant  très  affectueusement,  que 
pour  ce  respect  vous  soycs  mis  si  auant  en  la  bcsoignc  jusque» 
a le  vouloir  accepter  plus  pour  me  satisfaire,  que  pour  le  besoing 
quen  eussiez  en  vre  seruice.  - Atant  etc.  De  Bruxelles  Je  XIX': 
de  septembre  1555. 


996.  Konitj  Ferdinand  an  den  Kaiser, 
{lie/,  rel.  2 Spi.  IV.  f.  614.  Orig.) 


Sdiluss  des  K.  T.  Gcfahr  von  Seiten  der  Türken.  EmptVhlunj^ 

2t.  Sept.  1555. 

.Monseigneur , testes  seront  pour  aduertir  vostre  maieste. 
que  snyuant  ce  quelle  aura  entendu  par  mes  lettres  du  X*  et 
les  pièces  en  allcman  joinctcs  touchant  les  affaires  de  cestc  diette. 
et  le  temps  pour  lequel  jl  me  sembloit  je  la  pourrais  aclicuer 
et  conclure,  laducrtissant  lors,  que  faisois  mon  compte  partir  dicy 
pour  me  trouuer  a vne  journée  quauois  fait  conuocquer  en  mon 
pays  de  Tyroll  a la  saint  Miehlcl,  jay  bien  voulu  enuoler  pré- 
sentement a vostre  maieste  la  totalle  conclusion  jcy  passée,  comme 
jl  vous  plaira,  monseigneur,  veoir  par  la  copie  du  recez  que  se 
publiera  demain,  oultrc  ce  que  vous  pourra  faire  relation  vostre 
commissaire,  le  docteur  Félix  Hornung,  a son  arriuce  deuers 
vostre  maieste , ayant  este  présent  depuis  le  commencement  jus- 
qnes  a la  fin  a toutes  les  négociations  passées.  Ce  questant 
acheue  jespere  me  mectrc  en  chemin  ponr  Ynsbruck,  et  aoec 
layde  de  dieu  partir  cncoires  apres  demain  et  aller  au  giste  a 
Lannsperg.  Et  pour  ce  que  vostredicte  maieste  par  ledict  rccez 
et  mes  lectrcs  a jceile  en  alleman  (a  quoy  me  remcctz)  entendra 
tout  ce  dont  la  pourrais  adnertir,  je  ne  vsferay  jcy  de  redietes, 
scellement  supplie  vostre  maieste  treshumblemcnt,  ne  prendre  de 
mauuaisc  part,  que  suis  passe  a la  conclusion  sans  actendre  la 
résolution  et  bon  plaisir  dicelle  ; mais,  comme  vostre  maieste  scait, 
que  sur  toutes  mes  precedentes  je  nay  sceu  obtenir  vne  seullc 
responcc  nonobstant  la -grande  presse  et  poursuite  que  jay  fait 
faire,  je  suis,  monseigneur,  maintenant  et  tardant  ladictc  responcc 
este  constraint  procéder  a la  fin,  et  en  nom  de  dieu  accepter  les 
moyens  contenue  audict  recez,  veu  le  dangicr  ou  me  trounois, 
tant  auec  les  estatz  de  lempire,  les  entretenir  sans  occasion  pins 
longuement,  comme  aussi  a cause  du  Turc,  selon  que  lay  touche 
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cydeuant,  lequel,  nonobstant  quil  dissimule  vouloir  obscrucr  trefue 
jusques  au  jour  contenu  en  niesdictcs  precedentes,  Tait  semblant 
assiéger  quelques  places  en  Hongrie,  et  de  Tait  le  bassa  de  Bude 
tient  assiégé  le  chasteau  Caposuiuar  audict  Hongrie,  guaires  long- 
tain  cutre  Austricc  et  Stirie,  et  donne  a congnoistre,  que,  sil  le 
peult  surprendre,  quil  essayera  occuper  aultres  places  entre  le 
Danube  et  le  Draua,  que  sont  les  premières  portes  desdicts  pays 
Daustriee  et  Styrie.  Quest  aussi  la  cause,  que  me  suis  tant  plus 
haste  poulser  oultre  a la  conclusion,  pour  de  bonne  heure  aduiser 
auec  mes  royaulmes  pays  et  estât/,  de  remede,  comme  aussi  a 
cest  effect  jay  fait  ladictc  conuocation  en  Tyrol;  car  dactendre 
support,  arde  et  faueur  dautre  potentat  seullement  de  lempire, 
je  vois  bien  petite  apparence,  se  trouuans  les  affaires  auec  le 
pape  es  fins  comme  vostre  maiestc  scait,  et  moins  du  coustel 
de  vostredicie  mnieste  pour  les  empescliemens  quelle  ha  contre 
France,  remectant  a jcclle  par  sa  grande  prudence  considérer, 
quel  Jnconuenicnt  jl  eust  peu  aduenir  a tous  no/,  affaires,  et  con- 
sequamment  a lempire,  nation  germanicque,  les  tenir  suspens  en 
ceste  saison  sans  traicter  vnion  et  concorde  en  ce  de  la  paix  . 
commune  et  religion,  se  trouuans  partout  nosdicts  affaires  es 
termes  ou  jl*  sont.  Parquoy  et  pour  obuier  de  tout  mon  pouoir 
a vng  si  grant  mal  jay  tic  tant  plus  voulenticrs,  pour  le  bien 
des  affaires  de  vostrcdictc  inaie&tc,  miens  et  du  sainct  empire, 
bien  voulu  aduancer,  sans  actendant  vlterieur  aduis  et  consulta- 
tion du  coustel  de  vostredicie  maiestc,  la  conclusion  de  ceste 
diette  austant  que  ma  este  possible,  et  wuyder  les  point/,  et  ar- 
ticles plus  jmportans,  comme  celluy  de  ladicte  paix  commune  et 
autres,  bien  que  larticlc  de  la  religion  sest  remis  jusques  a la 
future  diette , comme  vostredicte  maiestc  verra  par  ledict  recess. 
Kt  pour  ce  ay  bien  voulu  dénommer  le  jour,  temps  et  lieu  con- 
tenu es  jnstruetions  aux  électeurs  que  cydeuant  jay  escript  a 
vostre  maiestc,  et  je  ne  me  suis  tant  haste  pour  la  mectrc  audict 
lieu,  a cause  de  la' religion  et  monnaye  estans  remis  a ladicte 
diette,  comme  plus  aduenant  quelque  vrgentc  nécessité,  et  venant 
en  rompture  auec  les  Turc*,  pouuoir  de  bonne  heure  traicter  et 
obtenir  ayde  des  estât*  contre  eulx;  confiant,  monseigneur,  que 
pour  estre  chose  trcsnecessaire  a la  conseruation  de  paix  et  tran- 
quillité en  lempire,  vostre  maieste  nen  receura  que  toute  satis- 
faction et  contentement.  Bien  si  je  nay  sceu  obtenir  ce  que  pre- 
tendois,  toutesfois  jay  fait  du  mieulx  quil  ma  este  possible,  et 
négocie  les  affaires  auec  le  moins  mal  que  jay  pouueu  (sic),  que 
me  fait  esprrer,  que  vostre  maieste  tiendra  mes  paines,  labeur 
et  trauail  de  tant  mieulx  employé;  aussi  jl  me  souuicnt,  que  sur 
toutes  les  négociations  qui  se  sont  traictees  en  ceste  diette,  et 
sur  quoy  jay  demande  laduis  de  vostre  maiestc,  jcclle  sest  tousiours 
remise  a moy,  et  aussi  contient  son  jnstruction,  que  je  deusse 
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traicter  les  affaires  et  accorder  auec  les  estât*  du  Hileolx  que  jè 
pourrais,  comme  celluy  auquel  jl  louche  le  plus,  et  congnoit  les 
humeurs  de  ceulx  de  lentpire.  Parquov  jay  soubs  cestc  confi- 
dence, et  pour  obeyr  a vostre  maiestc,  tant  plus  librement  tralele 
et  conclud  les  affaires  sans  vser  heaucop  de  rennoy , puisque, 
comme  dit  est,  je  nay  jusque»  a maintenant  eu  de  vostre  maieste 
aulcune  responcc  sur  tant  mes  precedentes  en  ce  que  concerne 
les  négociations  de  cestc  dlette.  Et  par  ainsi  me  doublois  bien 
et  craindols  le  mesme  présentement,  retournant  pour  ce  a supplier 
vostre  maieste  trcshumblement,  prendre  le  de  bonne  part  et  croire, 
que  jay  négocié  auec  telle  synccrite,  comme  jen  vouldrois  res- 
pondre  deuant  dieu  et  le  monde.  Jl  vous  plaira  aussi,  monseigneur, 
rcsouldrc,  selon  que  desia  par  plusieurs  fois  jay  escript  a vostre 
maieste,  comment  on  se  debnra  conduyre  pour  la  future  dlette, 
principalement  en  ce  de  la  religion,  aussi  monnoye,  dont  la  pro- 
longation sest  faicte  de  sorte,  que  les  estât*  nont  sceu  charger 
vostre  maieste,  que  ce  soit  par  sa  faulte,  et  a tenu  a ce  que  nay 
eu  pouuoir  ou  resolntion  de  vostredicte  maleste  sur  jcelle,  en  bail- 
lant telle  jnstruction,  aussi  csclarcissement  a ses  commis  quelle 
vouldra  depputer  a la  prouchainc  diette,  comme  elle  voyt  la  né- 
cessité de  lempire  requérir.  Et  en  vérité  vostre  maieste  fera  en 
ce  bien  bonne  euure,  aussi  louable,  et  dont  redondera  heaucop 
de  fruit  audict  saint  empire,  nation  germanicque;  et  que  vostre 
maieste  accepte  ce  a quoy  • autrefois  les  commis  de  ses  pays 
dembas  es  affaires  de  la  monnoye  sestoient  offert*,  pour  hoster 
suspicion  a tous  estât*  de  lempire,  qnon  voulsist  maintenant  dé- 
sister de  ce  que  cy deuant  on  sestoit  condescendu  ; et  que  le  sem- 
blable se  face  quant  aux  draps;  espérant  que  vostredicte  maiestc 
pour  aduencement  dnng  tel  bien  y fera  voulentiers  tout  ce  quelle 
verra  connenir  et  luy  sera  possible,  et  dont  aussi  la  supplie  s) 
treshomblement  que  je  puis. 

Aussi,  monseigneur,  jennoye  le  présent  depesche  auec  Chris- 
toffie  de  Taxis,  maistre  des  postes  de  vostre  maieste,  aussi  mien 
en  Augsburg,  lequel  pour  aucuns  ses  affaires  particuliers  sen 
va  trouuer  la  court  de  vostre  maieste,  me  suppliant  le  vous  vou- 
loir recommander.  Et  danstant,  monseigneur,  que  pour  les  leaulx 
seruices  de  feu  son  perc  Anthoine  de  Taxis,  en  son  viuant  maistre 
des  postes  de  ma  court,  aussi  ceulx  que  journellement  ledict 
Cbristoffie,  son  fils,  fait,  tant  a vostre  maieste  qne  a moy,  je 
desire  son  bien  et  aduancement , jay  bien  voulu  escripre  ces  deux 
mots  a vostre  maieste,  et  la  supplier  treshumblement  le  vouloir 
en  tous  sesdicts  affaires  auoir  en  telle  recommandation,  quil 
congnoisse  les  seruices  de  feu  sondict  perc,  siens,  et  ceste  jn- 
tercession  myenne  luy  auoir  prouffite  enuers  vostre  maieste,  et 
jen  recenray  aussi  honneur  et  plaisir  singulier.  Ce  scait  le 
createor  auquel  je  prye,  qui,  monseigneur,  doint  a jcelle  en 
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santé  tresbnnne  vie  et  longue,  Daugsburg  ce  XXIMC  de  sep- 
tembre 1555. 


Vostre  Ireshumble  et  tresobeissant 
frere 

Ferdinand. 


997.  hôniff  Ferdinand  an  den  haiaer. 

< Rrf.  rrl.  2 Spl.  IV.  /.  518.  Orig.) 

Antwort  auf  No.  !t95. 


Zur  Riiatimg  gegen  die  Türlcen  Ist  das  Môgliche  geschehen.  Waa  iat  in 
Betreff  Siebenbürgena  zu  antworten  t Fr.  v.  Reiffenberg. 

•26.  Srpl.  1555. 

.Monseigneur,  calant  dresse  le  depesebe  de  deuantbier,  nie 
sont  venues  les  lectres  de  vostre  niaiesle  du  XIX°,  ausquclles  ne 
scaurois  que  adjouster,  daustant  que  par  mes  autres  lcctres  en 
francois,  aussi  alleman  auec  la  copie. du  reeez,  et  ce  que  vous 
pourra  dire  de  bouche  plus  amplement  le  secrétaire  Pbintzing, 
jcelle  entendra  tout  ce  quest  passe  es  affaires  de  ceste  diette; 
parquoy  ne  me  semble  besoing  bcaucop  replicquer,  ains  discour- 
reray  les  pointz  y contenuz.  Et  premiers  ce  que  touchez,  mon- 
seigneur, des  affaires  de  cestedicte  diette,  et  ioHice  que  jay  fait 
de  mon  coustel  pour  les  mener  si  auant  en  ce  que  touche  (article 
de  la  religion , vostre  ma"'  verra  par  ledict  recez  ce  a quoy  jay 
sceu  persuader  les  estatz,  et  non  sans  tresgrande  difficulté,  paine 
et  trauail,  la  suppliant  treshumblement,  selon  que  contiengnent 
mesdirles  lectres,  vouloir  prendre  le  tout  de  bonne  part,  comme 
aussi  tiens  fermement,  que  vostre  maieste  sen  trouuera  satisfaicte. 

tjuant  a ce  que  vostre  maieste  touche  du  Turc,  et  que  je 
me  dcusSe  préparer  pour  la  défense  pour  nestre  surprins,  jcelle 
verra  le  debuoir  auquel  je  ine  meetz,  et  que  a ceste  occasion 
jay  donne  telle  presse  a la  conclusion,  pour  demander  ayde  de 
mes  royaulmes,  pays  et  estatz  en  tous  aduenemens;  car,  comme 
jay  fait  mention  en  uiesdictes  autres  lectres,  ji  ne  tiendra  a foute 
dilligence,  que  je  ne  le  preuiengne,  ayant  fait  conuocquer  jour- 
nées de  tous  mesdicts  estatz,  pour  obuier  a ses  desseings,  bien 
que  desirerois  auoir  laduis  de  vostre  maieste  sur  ce  que  deburay 
respondre  audict  Turc  sur  la  demande  quil  me  fait  de  la  Tran- 
siluauie,  daustant  que  par  ce  que  luy  a este  enuoye,  venant  de 
mes  ambassadeurs  estans  en  leuant,  jcelle  aura  veu  les  conditions 
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y contenues,  alïin  que  ayant  sur  ce  le  paternel  conseil  et  inten- 
tion de  vostre  niaieste  je  me  puisse  tant  mienlx  resouldre  ce  tpie 
sc  pourra  faire  daoantaige  et  auec  communication  de  ceulx  de 
Hongrie,  et  pour  estre  jcelluy  point  de  telle  jmporlancc  et  con- 
séquence jl  mérité  bien  de  meure  deliberation.  Je  ne  double 
aussi,  que  vostrediclc  niaieste  par  la  voye  de  Venise  aura  eu 
nouuclles,  que  le  trouble  est  cesse  auec  celluy  qui  se  disoit  Mus- 
tapha: car  ses  propres  gens  lont  prins  prisonnier  et  le  deliure 
au  Turc,  lequel  apres  la  l'ait  exécuter,  parquoy  nen  diray  da- 
uantaige. 

Jay,  monseigneur,  prins  singulier  contentement,  que  vostre 
niaieste  se  trcuuc  satisfaicte  de  mes  excuses  plus  que  légitimés 

et  raisonnables  quant  a la  pouoir  venir  trouuer,  et  comme  autres- 
fois  jay  escript  a vostredicte  niaieste.  Et  dieu  le  scait,  jl  me 
desplaist,  que  mes  affaires  ne  sont  en  telz  termes , que  le  puis 
faire  sans  eoident  péril  et  hazart  de  mes  royaulmes  et  pays,  si 
est  ce  que  vostre  niaieste  se  peult  tenir  pour  assehuree,  que 
jusques  nu  boult,  soit  de  bouche  ou  par  escript,  jccllc  trouuera 
tousiours,  que  ne  desire  autre  chose  en  ce  monde  qne  la  obeyr 
en  tout  ce  que  nie  sera  possible,  et  tenir  la  mutuelle  correspon- 
dence  par  lectres,  puisque  par  présence  ny  posons  satisfaire. 

Ausurplus  jay  bien  entendu  ce  que  mescripnez  de  Reiffen- 
berger,  et  mercie  treshumblement  vostre  maieste  du  debnoir  ouquel 
elle  sest  mis  de  son  coustel  pour  le  retirer  du  seruice  de  France, 
et  comme  jcelle  dit,  ce  que  jay  fait  a este  plus  pour  accom- 
moder vostredicte  niaieste  et  ses  affaires,  que  pour  seruice  ques- 
perois  de  luv.  Et  trouue  maintenant  bien  petit  fondement  de  las- 
seurance  quil  ma  promise,  et  que  ce  ne  sont  que  parolles;  en 
ayant  aultre  chose  de  ce  que  autresfois  jay  escript  a vostredicte 
maieste,  jcelle  en  sera  aduertie.  Dieu  en  ayde,  auquel  je  sup- 
plye,  qui,  monseigneur,  doint  a vostre  maieste  en  santé  tresbonne 
vie  et  longue.  Daugsburg  ce  XXVIe  de  septembre  1Ô55. 

Vostre  treshumblc  et  tresobeissant 
frere 

Fkrdiikand. 


.1 


Digitized  by  Google 


688 


998.  Dcr  Kaiser  an  Kânig  Ferdinand. 

f ftef,  rrl.  2 Spl.  IV.  /.  520.  Afin.  Doc.  hitl.  X.  f.  29.  Co p.  ) 
Bcantwortet  31.  Oct. 


In  Betreff  «1er  Alidankung  auf  mündliclie  Mitlheilung  ilurch  den  Gosamlten 
varwiaaen.  Die  persSnliche  Zusauimenkunft  ist  wohl  nicht  môglich. 

Gutachten  wegen  Siebenbürgen. 

l'J.  Oct.  1535. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  je  receua  par  le  secrétaire 
Flnsinch  les  lectres  que  par  luy  vous  mescripultes  de  vre  main,  et 
entendis  de  luy  ce  que  luy  commandâtes  me  dire  de  bouche.  Et 
depuis  est  arriue  Martin  de  Gosman  auec  voa  lectres  et  Iinstruc- 
tion  que  luy  auez  donnée;  et  oultre  ce  que  jay  respondu  de  point 
a autre  audict  Martin  de  Gosman,  lequel,  comme  je  présupposé, 
naura  fallly  ou  ne  fauldra  de  vous  aduertir  bien  particulièrement 
de  tout,  je  ne  veulx  délaisser,  pour  respondre  a ce  que  dessus, 
vous  rescripre  ceste  pour  vous  dire,  que  je  ne  puis  synon  treu- 
uer  très  bien,  pour  les  consideracions  contenues  en  vosdictcs 
lectres,  que  nayez  fait  instance  vers  les  estât*  pour  les  détenir 
plus  longuement  a Ausbourg  pour  y actendre  lambassadcur  que 
je  y vouloic  enuoyer  sur  les  choses  que  sentiez,  puisque  je  tiens 
pour  certain,  comme  aussi  le  touche*,  que  estant  le  tout  es  ter- 
mes esquelz  ledict  Finslch  les  treuua  a son  arriue,  vous  ne 
leussies  obtenu , et  que  cela  eust  cause  quelque  plus  grande  con- 
fusion aux  affaires  publicques.  Et  men  contentay  darnuee,  comme 
aurez  peu  entendre  par  lectres  du  liccnciado  Games,  par  les 
quelles  aurez  aussi  entendu,  quil  ny  auoit  pourquoy  vous  détenir 
a Ysbroug  pour  y actendre  ma  responce  aux  lectres  apportées 
par  ledict  Finsinch.  Et  au  regard  de  linstancc  que  me  faictes  de 
différer  mon  parlement,  et  afin  que  je  retienne  le  filtre,  ou  du 
moins  que  je  tienne  secret  ce  que  jen  vouldray  faire,  jusqnes  au 
temps  de  la  diette  prouchaine,  et  les  diligences  qui  vous  sem- 
blent se  deuoir  faire  préalablement,  signamment  afin  que  les  prm- 
clpaulx  estât*  se  treuuent  en  personne  en  icelle  : jay  respondu 
point  par  point  audict  de  Gosman,  et  y a encoires  temps  diey  au 
parlement  de  ceulx  que  je  dois  dcspecher  pour  ladicte  ambassade, 
et  dicy  a la,  et  par  culx  entendrez  vous  plus  particulièrement  le 
chemin  auquel  je  resoldray  pour  cncheminer  ce  que  dessus;  mais 
je  ne  veulx  cependant  délaisser  de  vous  remercier  très  affec- 
tueusement les  offices  que  sur  ce  point  me  faictes,  et  le  tes- 
moingnaige  que  me  donnez  par  toutes  voa  lectres,  instructions  et 
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remonstrances  «le  la  vraye , cordiale  fraternelle  amour  et  respect 
«(uc  me  portez,  et  dauoir  si  particulièrement  et  amiablement  dé- 
bat" ce  que  vous  a semble  sur  ce  dont  il  est  question,  arraisonne 
les  causes  et  fundemens  que  vous  ont  semble  convenir;  et  aussi 
ay  je  deelaire,  et  vous  auez  peu  dois  long  temps  de  moy  en- 
tendre  les  causes  qui  mont  meu  a cestc  dcterminacion,  en  quoy  je 
nentreroy,  pour  non  repeter  le  niesnie. 

Et  quant  au  désir  que  vous  auyes  de  venir  vous  mesmes  par 
deuers  moy,  certes,  si  lestât  de  voz  affaires  eust  peu  comporter, 
que  sans  dommaige  diceulx  et  ituec  la  sheurte  requise  de  vre 
personne  vous  eussies  peu  acheuer  ce  chemin , pour  le  désir  que 
janoye  de  vous  veoir  auant  que  partir  et  mcsloingner  si  loing, 
pour  auoir  ccste  consolacion  je  leusse  desire  singulièrement.  Mais 
estant  le  tout  aux  termes  que  contiennent  voz  lcctres  et  linstruc- 
tion  dudict  de  Gosman,  je  congnois  tresbien,  que  sest  chose  que 
ne  sest  peu  aucunement  faire,  et  vous  tussiez  mis  en  très  grand 
hazard  de  lauenturer  en  la  manière  que  lauyes  délibéré,  par  ou 
il  meust  convenu  en  façon  quelconque.  Et  vous  ont  donne  1res 
bon  et  prudent  conseil  ceulx  qui  le  vous  ont  dcsconscillc,  et  va 
bien,  que  poues  supplir  par  lectres  et  messagiers,  encorcs  que 
non  aucc  tant  de  satisfaction , ce  que  se  pouoit  faire  en  prcsence. 
Et  deuez  demeurer  assheurc,  que  ou  que  je  sove  vous  trcuuercz 
tousiours  en  moy  la  mesrne  fraternelle  et  cordiale . affection  que 
je  vous  ay  tousiours  porte,  accompaigne  de  très  grand  désir,  que 
lamvtc  quaucs  tousiours  eu  et  auons  par  ensemble  se  perpétué 
aussi  aux  nres,  a quoy  je  tiendray  de  mon  coustcl  la  niain,  comme 
je  suis  certain  que  ferez  de  vre,  puisque  oultre  ce  que  le  deuoir 
de  sang  le  requiert  et  lamylc  que  nous  auons,  il  cmpourtc  aussi 
tant  que  scaucz  aux  communs  affaires  de  nous  tous. 

Au  regard  de  la  rcsponce  que  deuez  faire  au  Tnrcq,  apres 
auoir  bien  pesé  et  axamine  ce  que  par  escript  et  de  bouche  rnauez 
fait  déclarer,  je  me  treuue  fort  empesche  «1e  vous  donner  aduis 
en  cccy,  pour  veoir  dung  coustel  lapparcncc  qui!  y a du  mou- 
uement  dudict  Turcq  contre  voz  autres  pays,  si  vous  ne  rendrez 
la  Transiluanye,  et  laduis  que  sur  ce  point  vous  donnent  voz  estatz 
«le  Hongrie,  et  ce  que  de  Constantinople  vous  escripucnt  voz 
ambassadeurs;  et  dantrepart  que,  comme  ledict  Turcq  est  tel  que, 
quoy  quil  promectc  et  traictc,  Ion  en  pcnit  prendre  peu  dassheu- 
rance,  jl  est  dur  de  luy  remectrc  en  main  ce  que  luy  peult  don- 
ner plus  dopportunite  pour  endommager  voz  autres  royaulmes  et 
pays.  Et  si,  quoy  que  Ion  face,  Ion  ne  peult  cuiter  dentrer  en 
guerre,-  a considérer  les  choses  généralement,  et  ceulx  qui  ne, 
sont  sur  le  lieu  ne  peuuent  faire  autre  chose,  il  sembleroit,  quil 
vauldroit  mieulx  soubstenir  ce  que  Ion  a en  main,  que  de  perdre 
pour  plus  perdre;  mais  en  fin  le  vray  conseil  est  celluy  que  se 
peult  prendre  sur  le  fait.  Et  si  vous  treuuez,  que  linstance  que 
fait  ledict  Turcq  soit  fonde  principalement  en  la  poursuyte  du 
lll.  44 
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lil/.  du  roy  Julian  et  de  sa  niere,  le  nieillenr  lut  este  daeheuer  ce 
que  vous  auyes  intente  de  les  contenter  par  quelque  moyen , en 
vsant  en  cecy  de  linteruention  du  roy  de  Polonne;  et  que  la  mcre 
et  le  filz  eussent  despesche  deuers  ledict  Turcq  pour  luy  les- 
moigner  ce  contentement,  et  du  moins  sur  ce  point  tempori/.er 
la  negociacion  deuers  ledict  Turcq  sans  ahsolutemeut  la  ronqire, 
comme  il  est  apparanl  Ion  feroit,  ne  respondant  en  dcdens  le 
temps  nomme,  que  participe  aussi  de  laduis  que  vous  donnent 
ceulx  quauex  a Constantinople,  et  que  la  vous  eussies  procure 
de  gaigner  par  prescns  et  autrement  les  ministres  dudict  Turcq 
que,  comme  scaucx , se  conduisent  en  ceste  façon,  et  ce  pendant 
gaigner  temps  pour  preuenir  les  preparatiues  necessaires  et  re- 
quises pour  la  defense  a faillie  de  negociacion,  sans  si  endormir; 
mais  si  cest  expédient  ne  se  peult  prendre  pour  non  pouoir  les 
Turcqs  comporter  que  Ion  temporixe,  en  ce  cas  il  est  requis 
mesurer  lestât  des  forces,  et  veoir  ce  que  pourrex  obtenir  de  vox 
subjectx,  et  que  aucc  yceulx  vous  debatex  lestât  de  vox  affaires 
pour  vous  resoldre  aucc  leur  participation  de  ce  que  aurex  afaire, 
pour  par  ce  moyen  les  obliger  a vous  ayder  a soubstenir  ce  quilx 
vous  conseilleront,  ou  si  treuez  meilleur  deuoir  rendre  ladictc 
Transyluanye,  que  ce  soit  aussi  auec  leur  participation  et  aduis. 
Kt  regrette  grandement,  comme  je  nay  moyen  de  vous  donner 
plus  détermine  aduis,  et  que  lestât  de  mes  affaires  soit  tel  pour 
les  longues  guerres  que  jay  soubstenu,  esquelles  nous  treuuons 
encores,  ne  vous  y puis  donner  lassistence  telle  que  je  desire- 
roye.  Ata'nt  etc.  De  Bruxelles  le  XIX"  doctobrc  1555. 


999-  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

(R'f.  rel.  2 Spl.  IV.  /.  525.  Ori g.) 

Antwort  auf  den  vorigen. 


Abdankung  und  Abreise  des  K-  Verhiltnias  zu  Siebenbürgen  und  Türkei. 

31.  Oct.  1555. 

Monseigneur,  pour  responce  aux  lectres  quil  a pieu  a vostre 
maieste  mescrlpre  du  XIX"  de  ce  mois  sur  ce  que  luy  auois 
escript  de  ma  main  et  fait  dire  par  le  secrétaire  Pfintzing,  je 
considéré  pour  le  premiers,  que  vostre  maieste  a trouue  bonnes 
les  considérations  narrées  en  mcsdictes  lectres,  nauoir  fait  jnstance 
vers  les  estatx,  pour  les  détenir  plus  longuement  en  Augsburg 
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a la  0n  contenue  en  sesüictes  lectrcs,  comme  aussi  vostredicte 
niaieste  laura  entendu  par  les  Plintzing  et  jnstruction  de  Martin 
de  Guzman  jl  meust  este  jmposslblc  le  faire  autrement  pour  les 
respeetz  y spécifiiez.  Et  ce  ma  este  plaisir  bien  grant,  aussi 
satisfaction  dentendre,  que  vostre  niaieste  a prins  le  tout  de  bonne 
part;  et  louhe  grandement  la  prudence  diceDe  de  ce  dont  elle 
fait  mention,  que  ne  me  semble,  monseigneur,  besoing  repeter 
en  cesles,  scullement  je  la  mereye  bien  humblement  de  ce  quelle 
sest  en  partie  résolue  sur  la  charge  et  jnstruction  dndict  de  Guz- 
man; et  suis  auec  très  grant  désir  actendant  la  totalle  resolution 
et  depesche  auec  son  retour,  quespere  sera  en  brief.  Et  ny  a 
pourquoy,  que  me  debuez,  monseigneur,  remercier  de  mes  offres 
et  tesmoignaige  de  la  vraye  cordiallc  et  fraternel  amour  que  je 
vous  pourte;  car  elle  a congneu  de  tout  temps,  que  je  nay  onc- 
ques  taiche  sinon  auancer  (honneur,  réputation  et  auctorite  de 
vostre  niaieste,  et  la  conseruer  en  jcelle,  comme  aussi  auec  le 
plaisir  de  dieu  y coutinueray  jusques  a la  fin,  si  auant  que  sa  di- 
uinc  bonté  men  donnera  la  grâce,  et  ne  moins  faire  tout  plaisir 
ct  assistence  au  roy  Dangleterre,  nions'  mon  bon  nepueur,  ce  que 
ne  ma  semble  aussi  se  debuoir  bcancop  repeter  en  cestes , néant- 
moins  vostredicte  niaieste  peult  tenir  pour  asseburce,  que  je  feray 
par  tout  mon  leal  et  humble  debuoir,  et  ce  si  sincèrement  que 
vostre  maieste  le  pourrait  désirer.  Et,  comme  dit  est,  jactendray 
ce  quil  plaira  a vostredicte  maieste  me  commander  dauantaige, 
espérant,  que  la  résolution  sera  telle,  que  les  affaires  publicques 
de  la  christicnte  ensemble  les  nostres  particuliers  et  de  noz  roy- 
aulmes  et  pays  en  puissent  receuoir  tout  bon  aduancement  et' 
seruice,  selon  que  la  raison,  aussi  la  nécessite  présente  re- 
quiert, et  dont  semblablement  en  supplie  bien  humblement  vostre- 
dicte maieste. 

Aussi,  monseigneur,  vostre  maieste  se  peult  tenir  pour  as- 
sehurec,  que  le  désir  que  jay  la  venir  visiter  et  auant  son  parle- 
ment commonicquer  auec  jcelle  personnellement  nest  moindre 
comme  celluy  de  vostredicte  maieste,  se  pouuant  toutesfois  faire 
aulcunement  sans  tumber  es  jnconueniens  contenez  en  mesdictes 
lectres,  aussi  siennes.  Et  dieu  scait,  que  mon  vouloir  nest  en- 
coires  change,  nestoit  que  les  affaires  tresjmportans  me  font  changer 
dopinion,  comme  vostredicte  niaieste  est  sonffisamment  jnformee 
par  ce  que  tant  de  fois  luy  ay  escript  et  fait  dire  par  le  licen- 
ciado  Gamlz,  ledict  Martin  de  Guzman,  et  dernièrement  par  mon 
lilz,  larchidnc  Fernande.  Et  la  mercie  treshnmblement,  quelle  a 
receu  mes  excuses  pour  legittimes  et  suffisantes,  et  en  prins  toute 
bonne  satisfaction,  laquelle  je  puis  réciproquement  asschurer,  que 
je  ne  desire  sinon  perseuerer  jusques  au  boult  a la  parfaicte  ser- 
uitude  et  fraternelle  amitié  que  de  tout  temps  a este  entre  vostre 
maieste  et  mov,  aussi  tenir  la  mesme  correspondance  auec  sa 
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postérité , sans  riens  prête rnieclrc  on  aliéner  de  iiinmble  dehuoir 
et  obeissanec  qoauons  tousiours  porte  a jcclle,  et  la  nuitiielle  jn- 
telligcnce  quentendons  entretenir  auec  les  siens,  aussi  tiendray 
soins'nenseinent  la  main,  que  les  miens  persisteront  et  obserneront 
le  mesme  chemin.  Et  me  remec  tz  pour  ma  justiltication  a ce  que 
vostredictc  maieste  en  aura  entendu  par  mondicl  filz  larebiduc, 
que  seruira  pour  tesmèlflgnaigc  du  désir  que  tous  auons,  luy  de- 
meurer tresbumbles  l'rere,  nepucurs,  et  niepees,  et  jcclle  obeyr 
en  toutes  choses  quil  luy  plairoit  nous  commander,  lequel  aussi 
ne  double  aura  fait  rapport  a vostre  maieste  du  désir  que  nostre 
filz,  le  roy  de  Bohême,  (moyennant  que  sa  disposition  le  puist 
comporter,  et  le  parlement  dicelle  naduint  si  subit)  auroit  la  venir 
Irouuer,  pour  luy  baiser  les  mains,  comme  aussi  auec  layde  de 
dieu  jl  ne  tiendra  a autre,  quil  naeheue  le  chemin,  sinon  a la 
responcc  quil  plaira  a vostre  maieste  faire  en  ccst  endroit  sur  la 
relation  de  mondict  filz. 

Je  vous  mercic,  monseigneur,  treshumblrmcnt  du  regret  que 
vostre  maieste  ha,  veoir  mes  affaires  auec  le  Turc  en  lestât  quilz 
sont,  aussi  du  bon  paternel  conseil  et  aduis  quelle  me  donne  de 
ce  quil  luy  semble  se  dehuoir  faire  sur  ce  poinct,  et  les  diffi- 
culté-/. si  prudcntenient  débattues  par  vostre  maieste , assauoir 
comme  jl  serait  grief  luy  rcmectre  en  main  ce  que  luy  pourrait 
donner  occasion  pour  plus  indommaigrr  mes  roy  animes  et  pays, 
estant  pour  ce  vostre  maieste  dopinion,  retenir  ce  que  Ion  ha  en 
main,  que  de  perdre  pour  plus  perdre;  neantmolns  je  regard  cray 
par  tous  moyens  possibles,  comme  touche  vostre  maieste,  con- 
tenter la  vefue  du  roy  Jehan  et  son  filz,  et  suis  tousiours  en  prac- 
tique  auec  eulx  pour  les  entretenir,  ou  en  faillie,  et  ensuy liant 
la  conclusion  que  prendray  auec  mes  subieetz,  mesurer  mes  for- 
ces et  auec  leur  participation  me  resouldre  de  ce  quauray  a faire, 
mesnies  pour  les  raisons  alléguées  par  voslrcdicte  maieste  en 
scsdictcs  lectrcs  etc.  Surquoy  je  luy  veulx  bien  aduertir,  oultre 
ce  quelle  aura  entendu  par  autres  mes  precedentes  et  linslriiction 
dudict  de  Guzman,  que  pour  cest  elfect  jav  jcy  fait  appeler  aul- 
cuns  prqulnciaulx , conscillicrs,  et  depputez  de  tous  mes  royaul- 
itics  et  pays,  auec  lesquelz  suis  en  continuelle  négociation  sur  la 
responcc  qifc  se  debura  faire  audicl  Turc,  estant  de  mesme  aduis, 
connue  vostredicte  maieste,  de  riens  faire  sans  leur  participation 
en  lung  ny  en  lautre,  affin  quilz  nayent  occasion  minculpcr  daul-, 
cunc  faillie,  si  les  choses  vont  autrement  que  bon.  Et  de  la  re- 
solution et  détermination  que  prendrons  vnanimement,  au  moins 
mal  que  me  sera  possible,  et  selon  quil  plaira  a nostre  seigneur 
nous  jnspircr,  auquel  prye  nous  estre  en  ayde,  vostre  maieste  en 
sera  aussitost  aduertic,  laquelle  supplyc  aussi  a sa  diuiuc  honte, 
que  soit  telle,  quelle  redonde  premièrement  a son  sainct  seruice, 
et  conseqnamment  au  bien  vniiiersel  de  la  clirestientc  et  souste- 
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nemcnt  du  nom  de  nostre  foy  chrestienne.  Et  vous  doint,  mon- 
seigneur, en  saute'  tresbonne  vie  et  longue.  De  Vienne  ce  der- 
nier jour  du  mois  doctobrc  1555. 

Vostre  treshumble  et  tresobeissant 
frere 


Fkrdinand. 


1000.  lier  Kaiser  an  Kôniy  Ferdinand. 
(Rrf.  rel.  2 Spl.  IV.  f.  528.  Cop.) 


Brgrüsating  durch  tien  rückkehrendeu  Erzlicr/.ug  Ferdinand. 

3.  A'ut-,  1555. 

Monsieur  mon  bon  frere,  je  suis  certain,  que  vous  et  le 
roy  de  Boheme,  nostre  fil*,  eussie*  desire  tous  deux,  selon  que  ■ 
voz  lectrcs  contiennent  et  de  vostre  part  mauoit  dict  Martin  de 
Gusman,  venir  en  ce  lieu,  avant  que  je  me  mise  en  voyaige  pour 
Espaigne;  et  certes  je  ne  desiroys  inoings  vous  vcoir  tous  deux, 
sans  les  grandes  et  vrgentes  causes  que  lont  empesche , et  me 
fut  este  grande  consolation  de  avant  que  partir  pouuoir  deuiser 
anec  vous.  Et  vous  pouucz  penser,  combien  jay  veu  volentiers 
mon  nep'veu,  (archiduc  Ferdinande,  vostre  fil*,  porteur  de  eeste, 
ayant  prins  eeste  peine  de  venir  jusqnes  jcy , on  jl  nous  a este 
a tous  le  tresbicn  venu,  et  noos  greue  de  le  laisser  partir  si 
tost.  Et  pour  ce  quil  vous  dira  de  no*  nouuelles,  et  mesines 
vous  tesmoignera,  que,  mayant  rattainct  la  goutte,  je  nay  peu 
cscripre  eeste  de  ma  main  pour  correspondre  a la  vostre,  ains 
encharge  a leuesque  Darras  lescripre  de  la  sienne,  elle  ne  sera 
plus  longue  que  pour  vous  asscurcr,  que,  comme  je  suis  bien  cer- 
tain de  vostre  bonne  affection  et  volentc  en  mon  endroict  selon 
lexperience  que  de  si  longtemps  et  si  souucnt  jen  ay  lieu,  vous 
vous  pouuex  aussi  assheurer,  que,  ou  que  je  voise,  et  vous  et 
les  vostres  trcuuere*  vers  moy  lamonr  et  laffcctlon  que  je  vous 
doibz  de  bon  frere , tel  que  je  vous  seray  jusquos  au  boult.  Ce  • 
scait  le  créateur  auquel  je  prie,  me  recommandant  tresaflec- 
tueusement  a vostre  bonne  souuenance,  vous  donner,  monsieur 
mon  bon  frere,  (entier  accomplissement  de  voz  désirs.  De  Bru- 
xelles III"  de  nouembre  1555. 
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1001.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( Hcf.  rel.  2 Spl.  IV.  /.  529.  flrig.  ) 


Von  <lcn  Tûrken  iat  WafïenstilUtand  zu  crlangen,  wenn  K.  die  Gefangenen 
,mit  Frank  reich  auswecbaeln  will.  Bitte,  aolches  zu  thun,  die  Verhandlung 
aber  bia  zum  Abschluaa  mit  den  Tûrken  hinzuziehen. 

27.  Aov.  1553. 

Monseigneur,  par  ce  que  dernièrement  jay  escript  a vostre 
maieste  et  depuis  a este  enuoyc  au  licenciado  Garni/,  jcelle  aura 
sans  doubte  entendu  lestât  de  mes  affaires  auec  le  Turc,  et  la 
resolution  quay  prinse  auec  mes  prouinciaulx  sur  la  pretension 
dudict  Turc  de  la  Transiluanie,  auec  laquelle  est  party  mon  am- 
bassadeur Ogier  de  Bousbeque,  qne  ne  me  semble,  monseigneur, 
besoing  répéter  en  cestes,  lesquelles  seront  seullement  pour  ad- 
uertir  vostre  maieste,  que  mon  secrétaire  Domingo  de  Gaztclu, 
résident  a Venise,  ma  escript,  comme  jl  y a vng  personnalge 
confident  de  bonne  maison,  lequel  luy  a declaire  en  tresgrant 
secret  les  moyens  et  conditions,  auec  lesquels  je  pourrais  obtenir 
trefue  et  suspension  darmes  auec  ledict  Turc,  du  moins  pour 
deux  années,  assauoir  moyennant  que  je  puis  tant  faire  enuers 
vostre  maieste  ou  le  ray  Dangleterre,  monseigneur  mou  bon 
nepueur,  et  les  persuader,  si  auant  quilz  fussent  contentz,  que 
les  prisoniers  dung  coustel  et  daultre  prins  en  la  présente  guerre 
contre  France,  se  puissent  relaxer  et  estre  deliurez  soub»  rai- 
sonnable ranson , chacun  selon  la  qualité  de  la  personne , lequel 
les  François  pour  leur  part  tenoient  desia  prest,  comme  jl  plaira 
a vostre  maieste  entendre  et  veoir  plus  particulièrement  par  lar- 
ticlc  des  lectrcs  de  mondict  secrétaire,  lequel  senuoyc  auec 
cestes.  Parqnoy,  monseigneur,  considéré  les  termes,  esquelz  je 
inc  treuue  auec  ledict  Turc,  et  quil  ny  a riens  plus  certain  que, 
nonobstant  toutes  persuasions  et  remonstrances  que  pourraient 
faire  mes  ambassadeurs,  jl  ne  se  laissera  jnduyrc  entrer  en  né- 
gociation auec  moy,  si  ce  nest  auec  les  conditions  que  vostre 
maieste  scalt,  quest  la  restitution  de  la  Transiluanie  au  fil/,  du 
roy  Jehan,  ou  par  contraire  maccordant  a ce  poinct,  en  quel  ex- 
trême hazart  et  dangier  je  me  mcctrois  ensemble  mes  royaulmes 
et  pays,  comme  tant  de  fois  jay  escript  ■&  vostredictc  maieste  et 
jceile  par  sa  tresgrandc  prudence  bien  peult  considérer,  dont  me 
treuue  par  ce  en  double  perplexité,  dung  coustel  limportance  et 
nécessité  que  jay  de  ladictc  trefue  pour  le  dangier  ou  autrement 
me  retrcuue,  danstant  que  nay  bonnement  le  moyen  pouoir  ré- 
sister aux  forces  dung  si  puissant  cnnemy,  en  cas  ( comme  jl  ne 
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fait  a doubler  quil  fera)  jl  me  vint  faire  la  guerre  lannec  prou- 
chaine;  de  laulre,  que  je  me  treaue  habandonne  dung  diacun,  de 
pouoir  dresser  armee  competente  ponr  la  rcsistencc,  veu  la  dif- 
ficulté que  je  treuuc  marrester,  tant  sur  layde  de  vostre  maieste, 
que  celle  des  princes  et  estatz  de  lempire  — je  supplie  tres- 
humblcment  vostre  maieste,  que,  ayant  regard  a ce  que  dessus, 
elle  veulle  le  tout  bien  perpendre  et  pondérer,  aussi  en  ce  se 
deinonstrer  si  traictable,  comme  jay  en  jcelle  apres  dieu  lentiere 
fiance,  veu  quil  y a apparence,  que  auec  cestuy  moyen  et  ex- 
pédient, lequel  a mon  aduis  ne  me  semble  que  tresralsonnable,  je 
puis  paruenir  a ce  que  autrement  me  seroit  bien  difficille  — car, 
comme  dit  est,  lesdicts  François  se  submectent  soubz  le  bon 
plaisir  et  arbitre  de  vostre  maieste  — et  de  saccommoder  a ce  que 
se  trouucra  comportahlc  des  deux  coustelz.  Et  pour  ce  retourne 
a la  supplier  treshumbleinent,  que,  considéré  le  hazart  ou  autre- 
ment je  me  retreuue , non  que  du  tout  on  y doibt  prendre  fon- 
dement en  ccste  practiquc , mais  seullement  pour  chercher  par 
tous  moyens  le  remede,  et  quon  ne  perde  riens  a essayer,  veu 
le  bien  que  pourroit  procéder  sortant  son  cflect,  et  que  au  def- 
fault  on  ne  gaste  riens , vostre  maleste  ne  veulle  mectre  difficulté, 
laisser  traicter  sur  la  deliurance  des  prisonniers  auec  les  condi- 
tions dessus  speciffiees.  Espérant  aussi,  que,  considéré  lestât  de 
mesdicts  affaires  presens,  jcelle  resouldra  en  cecy  si  cleuiente- 
ment  et  vouluntairemcnt,  ainsi  que  vng  affaire  si  fauorablc  et 
chrcstien  le  requiert,  ne  doublant  aussi,  monseigneur,  que  pour 
auancenient  dune  telle  bonne  cunre,  et  pour  euiter  autre  plus 
grant  jneonuenient,  jcelle  ny  mectra  difficulté,  ains  se  deinonstrera, 
comme  tousiours  a fait  protecteur,  bon  seigneur  et  pere  de  moy 
et  des  miens,  dont  nous  tous  vous  en  serons  perpétuellement 
obligez,  demeurer  trcshumbles  frère  et  seruiteurs;  car  je  ne  suis 
hors  despoir,  que  par  les  moyens  susdlets  je  pourray  obtenir 
quelque  trefuc  auec  ledict  Turc,  ou  par  contraire  sans  jeeulx  je 
voys  peu  dapparence  dy  paruenir,  mais  plustost  jen  doibz  ac- 
teudre  sinon  tresgrant  hazart.  Parquoy  je  supplie  de  rechicf  tres- 
humblement  vostre  maieste,  que  jVelle  ne  veulle  négliger  vne  si 
bonne  euure  pour  remédier  aux  dangiers  et  nécessitez  apparans 
de  la  commune  chrestiente,  que  sera  a vostre  maieste  mérité  en- 
tiers dieu  et  chose  treslouable  entiers  le  monde,  et  dont  luy  en 
supplie  de  rechief  austant  humblement  quil  ntesl  possible,  aussi 
auoir  bonne  et  briefue  responce,  puisque  vostre  ntaieslc  scait, 
combien  emporte  la  haste  en  semblable  affaire;  etau  créateur,  qui, 
monseigneur,  vous  doint  en  santé  tresbonne  vie  et  longue,  et 
prospérité  en  ses  sainctes  et  catholicques  jntentions.  De  Vienne 
ce  XXVII'  jour  de  nouembre  1555. 

Monseigneur,  estant  dresse  ce  que  dessus,  jay  eu  aduis 
de  personnes  particulières  de  Flandres,  comme  on  estoit  desia  en 
train  pour  traicter  sur  la  deliurance  des  prisonniers  dung  coustel 
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et  daultre,  estant*  desia  aucuns  a ce  depputez  tant  de  la  part  de 
vostre  inaiestc,  ranime  du  roy  de  France.  Et  daustant  qui!  em- 
porte, monseigneur,  pour  tous  bons  respecta,  i|ue  reste  prac- 
lique  sentrctlengne  pour  quelque  peu  de  temps  dauantaige  sans 
procéder  a la  conclusion , mesmes  pour  tenir  la  corrcspondencc 
auec  mes  gens  estans  eu  Icuant  pour  le  bon  cflect  de  ce  que 
dessus,  et  allin  quon  puist  négocier  auec  meilleur  fondement , je 
supplie  tresbumblemcnt  vostre  niaiestc,  que  en  cc  cas  elle  ne 
veulie  faire  haster  la  fin  de  la  négociation  sur  la  dcliurancc  sus- 
dite, ains  temporiser  jusques  a ce  que  puis  auoir  nouuelles  de 
mesdicts  ambassadeurs  sur  la  continuation  de  la  practiquc  auec 
ledict  Turc.  Escript  comme  es  lectres. 

Vostre  trcshumble  et  tresobeissant 
frere 


Fkkoinami. 


1002.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(Poe.  hist.  X.  /.  69.  f’op.)  - 
Beantwortct  22.  Mai. 


AbsehUms  des  WaiTciistillstands  mit  Krankreicb,  wobei  bedungen,  ilass  Kônig 
Heinrich  einen  solchen  für  Ferdinand  bei  dert  Tôrken  erwirke.  Wimsch, 

den  Küuig  von  Uôhmen  vor  der  Abrcise  nacb  Spanicn  iu  sehen. 

IS.  Mars  1550. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  apres  avoir  faict  la  renun- 
ciation  au  roi  mon  fils  de  mes  roïauimes  et  pays  patrimouiaulx. 
suivant  ce  que  vous  avois  faict  déclarer  de  mon  intencion , et  que 
de  temps  a autre  avez  peu  entendre  du  liccnciado  (lames  cc  quest 
passe,  s estant  diffère  mon  parlement  tant  pour  le  temps  que  mes 
indispositions,  jusques  a cc  que  la  saison  me  donne  opportunité 
de  meilleur  passaige,  Ion  est  entre  cependant  en  communication 
pour  le  faict  de  la  trefve,  a faillie  davoir  peu  avec  les  François 
parvenir  a paix  ; et  journellement , comme  les  choses  sont  succé- 
dées, on  la  ausi  déclare  audit  licnndado  pour  vous  faire  entendre 
les  termes  et  estais  de  cestc  négociation,  et  mesme  la  charge 
que  moi  et  mon  fils  avions  donne  a nos  ambassadeurs  afin  de 
procurer,  que  les  François  se  obligeassent  a vous  faire  avoir  treve 
avec  le  Turcq,  puisquils  en  ont  le  rnoien,  et  quen  la  Germanie 
ils  ne  menassent  pracliqucs  qui  puissent  causer  mouvement  de 
guerre  en  icelle;  mais  a ce  que  ont  rapporte  nosdits  ambassa- 
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(leurs,  quelque  diligence  et  instance  vive  que  Ion  ait  fai  et  a Icf- 
fcct  susd‘  aiixdit  François,  Ion  ne  les  a peu  tirer  aultre  chose  que 
ce  que  verrez  par  la  copie  de  lad'  tresve.  Et  connue  icelle 
esloit  traictc  soubs  le  bon  plaisir  des  princes  avec  terme  de  six 
sepmaines  pour  la  ratiffier,  je  ne  lai  peu  tenir  pour  asslieurcuient 
traictc  que  préalablement  Ion  nentendit  la  déclaration  de  la  vo- 
lonté dudit  roi  de  France,  et  qull  donna  sa  raliffication;  et  pour 
avoir  delivre  icelle  seulement  le  91'  du  présent  je  ne  vous  ai 
jusques  a oyres  escript  pour  vous  en  donner  autre  advertissemenl, 
comme  aussi  avoit  Ion  diffère,  les  publications  jusques  apres  avoir 
eu  lad : ratification , par  laquelle  jai  bien  voulu  reiuedier  a ce  que 
lesd*  François  en  la  compréhension  qualifioient  le  fils  du  roy  Jehan 
roi  par  une  clause  mise  en  icelle,  disposant  généralement,  que 
Ion  nacceptc  les  qualités  quilz  peuvent  avoir  donnez  a cculx  qui 
sont  comprins  de  leur  coustel,  entant  quelles  vous  peuvent  porter 
préjudice,  ou  a nous  lesd'  François  donnent  grand  espoir,  que 
ceste  trefve  donnera  commencement  a final  accord,  ce  que  dieu 
doint.  Et  sen  fauldra  attendre  a ce  que  le  temps  descouvrira 
plus  avant,  et  ion  voira,  quel  language  tiendra  ladmiral  de  France 
qui  deans  huit  jours  doit  estre  en  chemin  pour  venir  ici  pour 
, assister  au  serment  que  moi  et  mond1  fils  devons  faire  de  lobser- 
vence  de  lad1'  trefve,  comme  en  cas  pareil  nous  avons  au  nom 
de  tous  deux  dcspeche  le  sr  de  Lalaiug  en  France  pour  estre 
présent,  quant  ledit  roi  de  France  la  jurera;  bien  ont  lesd4  Fran- 
çois asscure  de  bouche,  sans  le  vouloir  mettre  par  escript,  que 
venant  a lcffect  de  lad'  trefve  ils  vous  donneront  assistence,  tant 
par  lettres  que  messagers  devers  le  Tureq , pour  parvenir 
a lad'1  tresve. 

Ce  ma  este  singulier  plaisir  dentendre  les  bonnes  nouuelles 
que  Loys  vau  Negas  ma  rapporte  de  ce  coustel  la  de  votre  bon 
portement  et  de  la  compagne,  et  mesme  que  le  roi  de  Uohcsnie 
nostre  fils  se  trouve  moins  travaille  de  son  indisposition.  Et 
quant  a la  volente  qnjl  auroit  de  venir  jusques  a jci,  combien 
qtiil  ne  soit  de  besoing  pour  donner  tesmoignaige  ici  a moi  et 
au  roi  mon  fils  de  son  affection  correspondant  a celle  que  lui 
portons,  moi  de  pere  et  mondit  fils  de  bon  frère;  toutesfois,  con- 
sidérant que,  mesloignant  pour  aller  en  Espaigne,  je  ne  scais, 
quand  je  le  pourai  revoir,  je  confesse,  que  je  desirerois  fort  de 
le  voir,  comme  ausi  ce  me  fut  este  grand  contentement,  que  ma 
fille  se  fut  peu  treuver  présentement  avec  lui,  nestoit  la  crainctc 
de  lincommodite  ; vous  advisant,  que  ce  que  nai  presse  davantaige 

sur  la  venue  de  nostredit  fils  sur  ce  que  men  aiez  escript  fut 

pour  ce  que  je  ne  pensois  me  détenir  ici  si  longuement,  et  que 
je  doubtois,  que  sa  santé,  suivant  ce  que  men  aies  escript,  lie 

pouroit  comporter  uug  si  long  voiaige  en  temps  tant  difficile  en 

laquelle  Ion  estoit  lors  de  lliivcr,  mais  aiant  entendu  dudit  Loi»  t 
Yranegas,  que  sa  disposition  estoit  meilleure,  et  veant,  que  la  , 
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saison  est  avancée,  et  que  le  temps  sera  doulx,  propre  a voiager 
et  faire  exercice,  et  que  mon  partement  ne  sera  si  brief,  qojl 
nait  bien  la  commodité  de  povoir  venir  a son  aise;  avec  ce  que 
jentens,  quil  a pourjecte  son  cas  pour  faire  son  voiaige  sans  vous 
travailler  plus  de  fraix  que  du  paiement  de  ce  lui  est  du  pour 
son  traictement,  soit  en  lui  comptant  ou  donnant  assignation,  et 
que  mon  neveu  larchiduc  Ferdinandc  poura  cependant  suppler  son 
absence  : cessans  les  susd'*  difficultés  et  prevoiant , qui]  convient 
a la  sheuretc  de  sa  personne,  ce  me  seroit  plaisir,  que  lui  voul- 
sissies  consentir  de  faire  ce  voiage,  me  donnant  ce  contentement 
de  avant  de  me  plus  esloigner  le  povoir  veoir.  Et  atant  etc. 
De  Bruxelles  le  XVIII  de  mars  15.%. 


1003.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

( Docl . hisl.  X.  f.  T2.  Cop.) 

Beantwortet  22.  Mai. 


Die  Abreise  auf  Milte  oder  Knde  Juni  festgeaetzt.  Maximilien  môge  siine 
' Reise  beschleumgen. 

5.  Mai  1556. 

Monseigneur  mon  bon  frère,  avec  loccasion  du  présent  por- 
teur que  le  roi  mon  fils  despcsche  pour  porter  quelque  somme 
dargent  a la  roine  ma  fille,  sa  seur,  je  nai  voulu  délaisser  de 
vous  cscriprc  ces  deux  mots  pour  vous  aduertir,  que  veaut  la 
nécessité  que  ma  santé  a de  mon  passaige  en  Espaignc,  et  que 
jeelui  soit  tost,  je  me  suis  détermine  de  avec  laide  de  dieu  par- 
tir pour  faire  ledit  voiaige  au  mi  juing  prouchain,  ou  au  plustard 
a la  fin  dicelui  mois;  et  délibéré  de  en  ceci  ne  faire  changement 
quelconque  pour  chose  que  puisse  survenir.  Et  pour  ce  que  le 
roi  nostre  fils  et  lad'  roine  nostre  fille  avoient  prins  resolution  de 
venir  par  deçà,  et  que  le  partement  toutesfois  sest  retarde,  je 
vous  venlx  bien  preadvertir,  que,  si  leur  venue  et  arrivée  se  dif— 
feroit  plus  longuement  pour  non  povoir  estre  sitost  prêts,  ou 
lexigence  dautres  affaires,  je  pordrois  lopportunite  de  les  veoir, 
puisque  narrivant  icy  avant  ledtit  terme  ils  ne  my  pouroient  trou- 
ver, suivant  mad'  resolution  que  pour  chose  quelconque  je  ne 
puis  changer.  Et  au  temps  de  mon  partement  despescherai  lam- 
bassadeur  que  de  ma  part  se  debvra  trouver  devers  les  estats 
en  la  dietle  a leffect  que  vous  scavez.  Et  aiant  etc.  De  Bru- 
xelles le  .V  de  may  15.%. 
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1004.  Der  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

(Doc.  hitt.  X.  f.  72.  Cop.) 


Die  Abreise  zu  Knde  Juni.  Maximiüun  mûge  eilen. 

16.  Mai  1556. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  je  vous  escripvis  dernièrement 
pour  vous  advertir  de  ma  détermination  quant  au  temps  de  mon 
parlement  dici,  et  despuis  par  lettrés  du  roi  de  Boheme  nostre 
fils  jai  entendu,  qui)  faisoit  son  compte  de  partir  a la  fin  de  ce 
mois  et  a journées;  mais  jespere,  que  sur  ladvertissement  quil 
aura  pen  avoir  par  ce  que  je  vous  ai  cscript  de  ce  que  desus, 
il  aura  avance  le  temps  et  terme  de  son  parlement,  et  quil  sai- 
dera  du  Hhin  pour  pouvoir  arriver  plustost,  afin  quil  me  puisse 
trouver  ici;  car  autrement  je  double,  quil  ne  my  trouverait , si 
son  partement  se  différait  tant,  et  qnil  se  détint  en  chemin,  pnis- 
qne,  comme  je  vous  ai  cscript,  je  ne  me  puis  en  façon  quel- 
conque détenir  ici  plus  longuement  que  jusques  a la  fin  du  mois 
prochain  de  juing  au  plustard.  Et  avois  pense  partir  an  mi-mois  ; 
mais  en  fin  toutes  choses  se  sont  encheminecs  pour  la  fin  dicelui; 
et  si  je  perdois  lors  lopportunitc  du  temps,  pentestre  ne  la 
pooraije  recouvrer  apres  a mon  très  grand  regret,  oultrc  ce  que 
jai  mille  causes  qui  me  forcent  a ceste  détermination.  Dont  jai 
voulu  encores  vous  advertir  pour  en  user  selon  ce;  et  espérant 
vous  escripre  encores  avant  que  partir,  je  ne  vous  fairai  pour  ce 
coup  ceste  plus  longne.  A tant  etc.  De  Bruxelles  le  16  may  1556. 


1005.  Kônig  Ferdinand  an  den  Kaiser. 

( lit},  rel.  2 Spl.  IV.  /.  537,  Orig.  vgl.  Doc.  hist.  X.  f.  89.  Cop.) 
Antwort  auf  No.  1002  u.  1003;  béant  wortot  28.  Mai. 


Ahdankung-  WafTenatiMstand.  Max.  und  seine  Gemahlin  werden  koinnien. 
R.  T.  zu  Regcnaburg.  Des  K.  Gesandtschaft  dahin. 

22.  Mai  1350. 

Monseigneur,  jay  différé  jusques  a maintenant  respondre  aux 
lettres  quil  a pieu  a vostre  maieste  mescriprc  du  XVI 11'-  de  mars, 
tant  pour  ce  que  a la  réception  dicellcs  jestois  sur  mon  parte- 
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ment  pour  Bohême,  comme  aussi  a cause  des  difficulté/,  simiennes 
pour  t rouuer  moyen  dardent,  de  faire  partir  le  roy  de  Bohême, 
nostre  fil*,  suyuant  lintentibn  de  rostre  maieste.  Et  de  chemin 
pour  venir  en  ce  lien,  questoit  deuanthler  (grâces  a dieu)  en 
lionne  santé,  ay  receu  autres  vostres  du  V'  du  présent,  ausquelles 
veulx  bien  respondre  joinctcment  par  le  courrier  que  dépendions 
tout  propre.  Pour  le  premiers,  reprenant  le  contenu  de  celles 
dudict  XVIIIe,  jay  sentu  grandement,  que  vostre  maieste  apres 
la  rcnunciation  de  ses  roy  animes  et  pays  patrimoniaulx  au  roy 
Despaigne,  mous1  mon  bon  nepucur,  a este  constrainte  différer 
son  parlement  et  passaige  audict  Espaigne  prineipallement  pour 
HndisposiUon  de  sa  personne  jusques  a ce  que  la  saison  luy 
donne  meilleure  commodité  ce  faire,  ne  faisant  aussi  double,  qoauez 
fait  jcelle  rcnunciation  non  sans  grande  occasion , et  prye  a nostre 
seigneur,  quelle  soit  pour  son  seruicc,  bien  des  affaire»  de  vostre 
maieste,  aussi  a I honneur  et  augmentation  et  dignité  dudict  seig- 
neur roy  , semblablement  au  commun  prouffit  de  ses  pays  et  estai*. 
Je  rcmercyc  aussi  treshumblenjent  vostre  maieste  du  soing  quelle 
ha  tenu  et  des  diiligences  que  se  sont  l'aides  par  ses  ambas- 
sadeurs pour  me  faire  auoir  trefues  par  le  moyen  des  François 
anec  le  Turc,  ayant  par  la  copie  de  la  trefue  aucc  lcsdicts  Fran- 
çois bien  entendu  ce  a quoy  jcelle  les  a sccu  jnduyre,  par  ou  je 
eongnols  le  paternel  debuoir  auquel  vostre  maieste  sest  mise  a 
leffect  susdict.  Et  dieu  veullc,  que  par  cestuy  commancement  de 
trefue  Ion  puist  en  fin  venir  a total  et  final  accord  pour  vnc  fois 
mectre  a repoz  la  pourc  chrestiente  tant  affligée,  ce  que  grande- 
ment redonderoit  au  bien  et  prouflit  dicclle,  et  non  moins  pour 
les  pourcs  subicctx  dung  coustcl  et  daultre,  bien  que  ne  failli 
prendre  grant  fondement  sur  lobscruancc  de  la  part  desdicts 
François,  ny  aussi  des  offres  par  culx  fait*,  me  vouloir  faire 
donner  asslstence  pour  paruenir  a ladictc  trefue  aucc  ledict  Turc, 
mesmes  veant  les  termes  esqucl*  présentement  me  treuue,  et  les 
dangiers,  aussi  ma  destruction  apparante,  nest  que  dieu  y veullc 
mectre  remede.  Et  quoy  qnilx  asscurcnt  du  contraire,  je  le  croi- 
ray,  quant  jen  verray  leffect. 

Et  quant  au  désir  que  vostre  maieste  auroit  de  auant  son 
parlement  vcoir  eneoires  le  roy  de  Bohême,  nostrcdicl  fil/.,  pour 
les  respect*  et  par  les  moyens  contenu*  en  ses  lectrcs,  aussi,  si 
auleuncmcnt  faire  se  pourroit,  la  roync  nostre  fille  : je  vous  aduertiz, 
monseigneur,  que  leur  affection  et  la  myenne  nest  moindre,  pour 
demonstrer  a vostre  maieste,  combien  que  la  desirons  tous  obeyr, 
non  seullemcnt  en  cecy,  mais  en  toutes  autres  choses  quil  luy 
plairoit  nous  commander,  moy  de  humilie  frere,  mondict  fil*  de 
treshumhlc  nepucur  et  fil*,  et  ladiele  roy  ne  île  treshumhle  fille  de 
vostredicte  maieste.  Et  nonobstant  plusieurs  difficulté*  qui  se 
• sont  offerts,  prineipallement  celle  de  faillie  dargent  que,  comme 
sralt  vostre  maieste.  en  reste  saison  est  par  tout  le  monde,  et 
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que  bien  tiiilicilieniciit  se  puist  leuer  incsiues  par  deçà,  ayant  tant 
<lc  charges  et  despens  a supporter,  prenant  aussi  regard  a ce 
que  doib/.  aclendrc  de  la  descente  dudict  Turc,  lequel,  combien 
quil  ne  viengnc  en  personne,  ne  délaissera  enuoyer  tel  nombre, 
que  jauray  les  mains  plaines  et  assez,  affaire  pour  me  deffcndrc: 
jay  en  lin  prins  résolution  auec  nosdicts  fil/.  et  Gllc,  les  depescher 
au  plustost  quil  sera  possible,  et  au  jour,  comme  jl  plaira  a rostre 
maieste  entendre  par  leurs  lectres,  espérant,  que  auec  layde  de 
dieu  jl/.  ne  fauldront  au  jour  quil/.  ont  nomme  a vostredicte  ma- 
iestc;  car  je  la  puis  assehurcr,  quil  na  este  possible  hastcr  leur 
parlement  dauantaige  pour  les  difficulté/,  dessus  mentionnées,  mais 
ayant  entendu  par  les  dernières  de  vostredicte  majesté,  quelle 
faisoit  son  compte  partir  au  my  juing  prouchain  ou  au  plustardt 
a la  fin  dicelluy  sans  y faire  changement  quelconque,  jl  ma 
semble  vous  en  debuoir  aduerlir  en  dilligence,  et  du  jour  de  leur— 
dict  parlement,  aussi  pour  quant  jla  pourront  arriuer,  affin  que 
vostre  maieste  scaichc  le  grant  désir  quil/.  ont  la  venir  trouuer 
et  luy  baiser  tous  deux  les  mains , a ce  que  vostredicte  maieste 
cependant  sc  resouldc  de  sa  demeure  pour  quelques  peu  de  jours 
plus,  sil  se  pcult  bonnement  faire  sans  jncommodite  de  sa  per- 
sonne et  de  ses  affaires,  et  cependant  sc  pourront  enclieminer  vers 
Lynt/.  et  selon  la  responce  dicelle  prendre  telle  resolution  en 
lendroit  de  ladicte  royne,  soit  de  passer  oultrc  ou  demeurer  cel- 
lepart,  comme  on  trouuera  vostre  parlement'  pouuoir  souffrir;  es- 
pérant neantmoins,  que  vostredicte  maieste,  vcant  leur  bon  vou- 
loir, et  moycunant  quil  sc  puist  faire  sans  mectre  sa  santé  en 
dangier,  ce  que  dieu  ne  veulle,  elle  ne  sarrestera  si  précisément 
au  temps  nomme,  ains  différera  pour  quelques  peu  de  jours  da- 
uaulaigc  sondit  parlement,  et  dont  trcshumblcmcnt  supplie  vostre- 
dictc  maieste.  Et  pendant  leur  absence  je  feray  auec  mon  fil/., 
larcliiduc  Fernande,  du  miculx  que  je  pourray  pour  mectre  ordre 
par  tout,  nonobstant  que  sest  auec  ma  tresgrande  jncommodite 
et  non  sans  dangier  de  quelque  confusion  en  mes  affaires  pour 
la  nécessite  présente  de  ce  du  Turc  et  autres  mes  rebelles  en 
Hongrie.  Je  me  hasteray  aussi  tant  quil  me  sera  possible  pour 
me  trouuer  a la  diette  jmpcrialc  comiocqucc  a Ilegensburg,  et 
partir  dicy  si  tosl  que  bonnement  me  sera  auleuncmcnt  faisable, 
bien  que  vostre  maieste  pcult  considérer,  quil  est  jmpossihle  my 
pouoir  trouuer  au  jour  prefix,  assauoir  pour  le  premier  du  mois 
de  juing  prouchain;  toutesfois  jcelle  me  pcult  croire,  saichant, 
combien  jl  mcmportc,  que  je  soye  a ladicte  diette  en  personne 
au  commencement,  que  je  ne  perdray  moment  ou  heure  quel- 
conque que  pourroit  retarder  mondict  portement,  ains  auancer 
jcelluy  de  tout  mon  extreme  de  possible.  Jay  aussi  entendu,  que 
vostre  maieste  auant  son  parlement  est  délibérée  enuoyer  deuers 
les  estât/,  lambassade,  surquoy  ne  seau  rois  que  replicquer,  sinon 
que  je  me  remecta  a ce  que  je  luy  ay  autresfois  sur  ce  cscript, 


Unt  par  mes  lectrcs  doi»  Augsburg,  connue  depuis  mande  par 
Martin  de  Guaman  et  dernièrement  par  mondict  fil»  Fernande. 
Et  dieu  vculle,  que  les  affaires  se  puissent  traicter  en  ladicte  diette 
pour  son  seruice  et  au  commun  bien  de  nous,  no»  enffans,  roy- 
aulmes,  pays,  et  estât»,  aussi  de  la  crestiente;  et  doint  vostre- 
dicte  maiesle  en  santé  tresbonne  vie  et  longue  auec  prospérité 
en  ses  calholicques  jntentions.  De  Vienne  ce  XXIIe  de  may  1556. 


Nachschrift  eigenhandig. 


Monseigneur,  jl  ine  desplet  tresfort  dentendre  la  cause,  pour- 
quoy  vostre  maieste  ne  me  a riens  escript  de  sa  main,  et  vostre 
maiestc  ne  auoeit  de  besoing  de  teles  excuses  vers  moy.  Je  prie 
le  créateur  luy  veulie  garde  et  preseruer  de  toute  maladie,  et 
donner  toute  santé  et  prospérité. 

Vostre  treshumble  et  tresobeisant 
frere 


Ferdinand. 


1006.  Ver  Kaiser  an  Kônig  Ferdinand. 

{Doc.  hist.  X.  f.  73v.  Cop.) 

Antwort  auf  den  vorigen;  beantwortet  29.  Juni. 


Waffr  lutillstand  mit  Krankreich.  R.  T.  und  GesandUchaft  des  Kaisers 
Mavimilian  erwartet. 

28.  Mai  1550. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  jai  par  ce  courier  receu  vos 
lettres  du  22°  du  présent.  Je  vous  mercie  en  préalable  du  sente- 
ment  quave»  du  travail  que  me  donnent  mes  indispositions,  pour 
lesquelles  et  autres  raisons  que  scave»  je  inc  suis  détermine  a 
faire  la  cession  mentionne  en  vos  lettres , que  je  supplie  le  créa- 
teur soit,  comme  jespere,  pour  le  bien  universel  de  la  chrestientc 
et  de  nos  communs  affaires. 

Jeusse  bien  désire,  que  nous  eussions  peu  obtenir,  que  la 
tresve  se  fut  faicte  avec  nouvelles  conditions , et  mesme  en  ce 
que  vous  concerne,  et  pour  faire  cesser  la  double  en  laquelle 
vous  tient  le  Turcq  de  son  coustel;  mais  enfin  Ion  ny  a sceu 
obtenir  autre  chose.  Et  est  ainsi  que  dictes,  quil  ne  fault  faire 
grand  fondement  sur  offices  que  Ion  doige  attendre  de  ce  coustel 
la  a vostre  adventaige,  que  dieu  préalable  ne  donne  moien  de 
parvenir  a plus  entière  pacification.  Et  vous  assheurc,  que  jai 
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grand  sentcmcnt  de  vous  veoir  en  eeste  peine,  combien  que  jes- 
pere  en  dieu,  que  la  nouvelle  de  lad*  tresve  causera  changement 
aux  desseings  dudit  Turcq,  et  dumoins  qujl  sera  plus  retenu  a 
faire  grosse  emprinse.  Et  fauldra,  que  faictes  mieulx  que  ponrez 
pour  reparer  au  contraire,  ne  faisant  double,  que  vos  ministres 
a Constantinople  fairont  tout  ce  quils  pouront  pour  se  servans 
de  (occasion  de  lad*'  tresve  vous  en  procurer  une,  ou  que  dumoins 
pour  ceste  annee  il  ne  face  emprinse  dimportance.  Et  supplie  le 
créateur,  de  vous  tenir  et  ses  subjects  soubs  sa  saincte  protection. 

Quant  a la  diettc,  jusques  a oyres  je  nentens,  que  au  lieu 
de  Regenspurg  il  y ait  arrive  beaucop  de  gens,  et  nai  encore 
nouvelles,  que  aulcuns  de  princes  y voise,  pour  ce  je  me  doubtc, 
quils  vous  donneront  temps  assez  pour  y arriver.  Et  au  regard 
dy  envoier  commissaires  de  ma  part,  si  aulcunement  il  se  povoit 
faire,  je  desirerois  merveilleusement  en  estre  excuse,  puisque 
oultre  mes  scrupules  qui  vous  sont  congneus,  et  mcsme  que  ne 
me  vouldrais  aulcunement  mesler  du  fait  de  ia  religion,  sur  au- 
cunes affaires  je  ne  le  scaurois  dire  davantaige  de  ce  que  les 
instructions  devant  baillez  a mes  ambassadeurs  contiennent,  qui 
vous  sont  estees  communiquées;  et  enfin  de  loing  il  seroit  mal 
èn  donner  son  aduis,  puisque  il  fanlt  prendre  conseil  sur  le  champ 
du  succès  de  choses.  Et  vous  avez  tout  povoir  pour  ordonner 
ce  que  avec  bon  conseil  vous  trouverez  pour  le  mieulx;  et  me 
fahrez  très  grand  plaisir,  si  vous  men  voulies  excuser,  et  que 
■ambassade  que,  comme  vous  scavez,  je  délibéré  dy  envoyer  en 
son  temps,  seroit  pour  tout. 

Ausurplus  ce  ma  este  singulier  plesir  dentendre  par  vostre 
ditte  lettre  et  celle  du  roi  de  Boheme,  nostre  fils,  et  de  ma  fille 
la  détermination  du  jour  de  leur  parlement,  pour  lespoir  que  jai 
de  les  tost  veoir,  vous  merciant  très  affectueusement  le  soing 
qtiavez  tenu  pour  nonobstant  toutes  difficultez  enchemincr  ce  qui 
est  requis  pour  leur  venue,  vous  asseurant,  quils  me  seront  tres- 
bien  venus  et  volenticr  veus.  Et  combien  que  jeussc  détermine, 
comme  par  mes  precedentes  aurez  entendu,  de  partir  au  plustard 
a la  fin  de  juing,  puisque  ils  commenceront  dois  demain  a se 
mettre  en  chemin , et  que  jespere  ils  feront  toutes  diligence  pour 
moins  me  déterminer  a les  attendre;  et  comme  je  congnois  par 
vostredite  lettre  la  fanite  que  vous  pouroit  faire  par  de  la  le 
roi,  sans  avoir  regard  a la  quelle  vous  mavez  voulu  donner  ce 
contentement,  dont  je  vous  remercia  encore  très  affectueusement: 
je  regarderai  ausi  de  mon  coustel  de,  afin  que  lad'  faulte  soit 
moindre  et  de  plus  brief  temps,  les  despecher  et  vous  renvoyer 
le  plus  tôt  quil  sera  possible.  Atant  etc.  De  Bruxelles  le  28e 
de  may.  155©. 
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1007.  kiinig  Ferdinand  an  dcn  K ai  ter. 

(Rtf.  tel.  2 Spl.  IV.  f.  533.  Orig.) 

Antwort  auf  den  vorîgen  ; bcantvrortet  S.  Aug. 


Die  dritigeiideii  Verhiltniise  zu  den  Tflrkeu  hîndêrn , für  jetzt  peraônlich 
beim  K.  T.  zu  erscheinen;  Baiern  wirti  die  Proposition  niacheii.  Maxiimlimi 
roôge  bald  vrieder  ztirückkehren. 

29.  J uni  I5ôli. 

Monseigneur,  pour  rcsponce  atrx  lectres  de  vostre  maiestc 
iln  XXY'IH''  du  mois  passe  je  la  mercyc  pour  le  premiers  tres- 
humblement  du  paternel  soing  quelle  tient  de  moy  et  de  mes  af- 
faires, et  debuoir  onqucl  elle  sest  mise  pour  procurer,  que  la 
trefuc  se  fut  faicte  auec  meilleures  conditions  a mon  aduantaigc 
pour  faire  cesser  la  donbte  en  laquelle  me  tient  le  Turc;  et  du 
sentemcnt  quelle  ha  me  veoir  en  ceste  peyne.  Bien  que  de  mon 
coustel  je  ne  scay  que  espcrer  dudict  Turc,  veu  la  petite  deuo- 
tion  qnil  demonstre  auoir,  et  le  peu  on  point  despoir  quil  y a 
pour  paruenir  a quelque  traicte  et  trefuc  auec  luy,  comme  jl  aura 
plen  a vostre  maieste  veoir  par  les  lectres  que  jay  fait  tenir  a 
mon  fila,  le  roy  de  Bohême,  pour  en  apres  enuoyer  le  double  au 
licenciado  Garni*,  venant  de  mes  ambassadeurs  estans  en  louant 
dudict  Turc,  aussi  ma  responcc  sur  ce  faicte.  Et  combien  que 
la  nouuelle  de  ladicte  trefuc,  comme  vostredicte  maiestc  touche, 
ponrroit  causer  changement  aux  desseings  dudict  Turc  pour  le 
faire  aller  plus  retenu  a faire  este  année  grosse  emprinse,  jl  est 
bien  vray,  monseigneur,  que  le  nombre  nest  encoircs  si  grant  de 
cculx  quil  ha  en  Hongrie  pour  faire  cflort;  toutesfois  je  craindz, 
quil*  se  pourroient  fortiffîer,  comme  desia  jl  y a grande  appa- 
rence; neantmoins  je  feray  auec  layde  de  Dieu  du  mieulx  que  je 
ponrray  pour  me  défendre. 

De  ce  que  vostre  maieste  touche  de  la  «licite , je  confesse, 
quil  ny  a encolres  arriue  aulcun  prince  a Regenshurg;  mais  tant 
y a quil/.  ont  ccllepart  leurs  conseillicrs , ambassadeurs  et  dep- 
pute/.  en  tel  competent  nombre,  quon  pourroit  bien  commencer  a 
faire  la  proposition.  Et  puisque  jl  plaist  a vostre  maiestc  sex- 
cuser  dy  enuoyer  commissaires  de  sa  part,  nonobstant  plusieurs 
sollicitations  et  remonstranccs  qnen  ay  faictes  a jcelle  par  réité- 
rées lectres,  tant  de  ma  main  qne  celle  du  secrétaire,  et  mesmes 
freschemcnt  par  les  mycnncs  du  XXIIH''  du  mois  passe,  je  me 
conformeray  selon  son  bon  plaisir  la  presser  daueuiaige,  et  an 
nom  de  dieu  traicteray  les  affaires  selon  quil  plaira  a sa  diuine 
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houle  minspirer,  et  au  moins  mal  quil  me  sera  au  monde  possible, 
liien,  comme  vostredicte  maieste  aura  entendu  par  lesdirtes  lectres 
de  mes  ambassadeurs,  en  quel'/,  termes  sont  mes  affaires  anec 
ledirt  Turc,  et  nonobstant  lespoir  que  tousiours  parauant  vous 
ay  donne  de  mon  brief  parlement  pour  ledict  Kegcnsburg,  et  ne 
perdre  temps  ou  moment  quelconque  pour  my  trouuer  au  plus- 
lost  quil  me  scroit  faisable,  — je  suis  constraint  changer  dopinion. 
de  maniéré  quil  ne  mest  aulcunemcnt  possible  me  pouoir  partir  et 
esloingner  ces  pays  jnferieurs  Daustrice  pour  me  trouuer  en  per- 
sonne a ladiete  diette  au  commencement  et  ensuyuant  lespoir  par 
moy  donne;  ains  me  lauldra  par  pure  nécessite  donner  la  charge 
a mon  beaufil» , le  duc  de  Bauicrc,  pour  faire  la  proposition,  de- 
peschant  a cest  effect  homme  tout  propre  deuers  luy,  affin  quil 
la  puisse  faire  au  Vv  du  mois  prouchain,  auec  telle  jnstructinn 
comme  vostredicte  maieste  verra  par  le  double  allant  auec  restes, 
nayant  pour  les  respect»  que  vostre  maieste  par  sa  prudence 
peult  considérer  sceu  entretenir  les  estât*  plus  longuement  sans 
faire  jcelle,  pour  le  meseontentement  et  lalchcrie  quil»  ont  desia 
conceue  a cause  de  leur  longue  attente  audict  lieu,  sans  quon 
aye  fait  ladiete  proposition  ou  que  je  compare,  nr  aussi  ron- 
uiendroH  maintenant  de  faire  vue  aultre  prolongation,  veu  quil» 
se  trouuent  faichex  de  tant  despoirs  quon  leur  a donne  de  ma 
comparition,  et  se  laissent  ouyr  publiquement,  que,  encoires  (pion 
a vng  autre  jour  et  temps,  quil»  ny  compareroient.  Parquoy, 
monseigneur,  jespere,  que  vostre  maieste,  trouuant  les  raisons 
susdicts  si  légitimés  et  paremploires,  jcelle  naura  meseontentement, 
que  a la  haste  je  suis  force  condescendre  a ce  que  dessus.  Car 
dieu  scait,  que  voulentiers  me  trouuerois  personnellement  a la- 
dicte  diette,  nestoit  que  les  allaircs  Dhuugrie  et  lestât  dicculx 
men  gardent,  ayant  incsines  Aly  bassa  desia  gaigne  la  ville  de 
Syget,  et  tient  bien  estroictement  assiège  le  chasteau,  et  se- 
chaulTent  partout  les  allaircs  tellement,  que  me  trouue  perplex 
et  bien  empesche  pour  résister  a tous  constel»  et  mectre  ordre, 
commil  conuient,  que  ne  se  pourrait  faire  si  bien  en  mon  absence. 
F.t  premiers  si  est  cestuy  affaire  Dhungrie  de  telle  jmportance 
et  conséquence,  quil  nest  possible  le  négliger;  car  vostre  maieste 
peult  perpendre,  que  ce  serait  la  totalle  ruyne  et  perdition,  non 
scullement  du  royaulme,  mais  aussi  de  mes  pays  adjacens,  si  pré- 
sentement je  les  habandonnois  en  leur  plusgrande  nécessité,  prin- 
cipallrment  nestant  jcy  mon  fil»,  le  roy  de  Bohême,  et  se  pour- 
raient par  ce  mectre  en  desespoir,  et  sc  voyans  sans  chier  facil- 
lenient  estre  jiiduitx,  de  laisser  tons  mes  affaires  cellepart  en  con- 
fusion. Pour  (autre , encoires  quon  voulsist  ladiete  diette  prolon- 
guor,  jl  scroit  bien  dillicille  le  faire  sans  commun  consentement 
et  aduis  des  princes  électeurs  et  autres  princes,  lesquel»  ont  desia 
leurs  depputex  audict  Rcgensburg,  par  ou  se  perdrait  beaucoup  de 
temps,  joinct  les  grans  frai»  que  desia  jl»  ont  consumme  acten-  ‘ 
lll.  45 
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dans  ma  venue:  et  moins  «le  la  remectre  pour  vus  autre  temps 
et  assemblée,  pour  les  respecta  que  dessus,  veu  que  tant  de  lois 
on  les  a traine  de  terme  a autre,  et  ne  seroit  que  en  tin  les  l'aire 
plus  obstinez  et  peu  soulevons , quant  vng  autrefois  on  les  voul- 
droit  appeller  pour  eomparoir,  que  ne  seroit  a propoz  pour  noz 
communes  affaires.  Et  par  eestuv  moyen  de  faire  commencer 
ladiele  proposition  en  faillie  de  ma  présence  par  lediet  de  Bauicrc 
se  contiendront  loiisiours  les  estatz  neantmoins  en  office,  et  scai- 
uenl  assez  mes  nécessitez  susdictes,  et  qoH  ne  tient  a moy , que 
ne  me  trouue  en  personne  pour  la  faire  moy  incarnes.  Et  ce- 
pendant me  pourra  vostre  maieste  mander  sa  linalle  resolution  sur 
mesdictes  lectres  de  ma  main;  car  encoires  quon  commence  a 
traicter,  jl  ny  a riens  gaslc,  sinon  gaigne  Ion  austanl  de  temps, 
et  ayant  vostre  responce,  aussi  entendant  apres  ladicte  proposi- 
tion lintention  desdicts  estatz,  je  me  rnndniray  selon  ce,  soit  de 
continuer  la  diette,  jcelle  prolonguer,  ou  remectre  a vng  autre 
temps  et  assemblée  aussi  autrement  faire  ce  quelle  me  vouldra 
commander,  et  lestât  des  affaires  ladonnera.  veu  que  en  négo- 
ciant on  les  pourra  plus  facillcment  jnduyre  aucc  leur  bon  grev 
et  consentement  a nostre  jnlention.  Toutes  les  considérations 
susdictes  me  font,  monseigneur,  esperer,  et  on  supplie  aussi  tres- 
humblemenl  vostrediete  maieste,  quelle  ne  prendra  de  mauluaise 
part  ceste  mycnnc  détermination  sans  premièrement  luv  en  auoir 
preaduerty;  car  le  temps  est  si  court,  et  les  affaires  se  trcuuenl 
partout  tellement  disposez,  quelles  ne  peuuent  souffrir  dilation. 
Et  jcnuoycray  bien  losl  a vostre  maieste  copie  de  la  proposition 
que  se  fera  par  lediet  de  Baniere  en  nostre  nom,  laquelle  se 
dresse  en  dilligence . payant  cependant  voulu  ohmectre  vous  ad- 
uiser  de  ma  deliberation,  de  laquelle  en  vérité  me  vouldrois  vou- 
lentiers  passer,  si  tant  estoit,  que  mes  affaires  le  puissent  aul- 
cunement  comporter.  Et  je  confie,  monseigneur , que  considérant 
vostre  maieste  bien  le  tout  elle  pourra  cleremenl  comprendre,  que 
je  nen  ay  peu  vser  autrement,  si  je  nay  voulu  perdre  les  fron- 
tières dudict  Hongre  et  mectre  tous  mes  autres  pays,  estatz  et 
subgectz  en  desespoir  et  dangier  de  totallc  perdition. 

Jav  aussi,  monseigneur,  veu  ce  que  vostre  maieste  mescript 
des  roy  et  royne  de  Bohême,  noz  fdz  et  fille,  et  nest  besoing. 
quelle  me  remercie  des  prouisions  que  jav  faictes  pour  les  en- 
chemlner,  allin  quilz  puissent  aller  trouuer  vostre  maieste;  car 
jcelle  me  peult  fermement  croire,  que  je  lay  fait  de  bien  bon 
cueur  et  tresvouleutiers,  et  me  sera  honneur  et  plaisir,  que  a 
leur  entreveue  vous  en  puissies  receuoir  le  contentement  tel  comme 
jespere,  vous  merdant  aussi,  monseigneur,  troshuinblement  la  dé- 
termination prinse  pour  les  attendre,  confiant,  que  vostre  maieste. 
comme  jcelle  touche  pmdentement,  les  détiendra  le  moins  quelle 
pourra,  et  les  redepeseber,  veu  le  grant  besoing  que  jay  mainte- 
nant de  mondict  fdz,  le  roy  de  Bohême,  nonobstant  lequel  jay 
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bien  voulu  obeyr  .1  rostre  maiestc  et  la  complaire.  Et  nestoit 
le  présent  voyaige , je  leusse  pouneu  laisser  en  ce  lien  pour  chief 
en  mon  nom,  et  moy  niesmes  me  fusse  trouue  en  personne  a ceste 
première  proposition,  et  poursuyure  ladicte  diette.  Et  puisque, 
comme  dit  est,  vous  remette/,  a moy  les  aiïaires  dlcelle  pour  en 
vser  selon  que  auec  bon  conseil  je  trouueray  pour  le  mieulx, 
jactendray  seullement  ce  quil  plaira  a rostredicte  maieste  me 
respondre  sur  mesdietes  lettres  du  XXIIII'  de  ma  mahi,  pour  selon 
jcelle  me  conduyre  et  ensnyure  partout  vostre  bon  plaisir,  et 
auec  layde  du  créateur  auquel  je  supplie,  qui,  monseigneur,  doint 
a rostredicte  maiestc  en  santé  tresbonne  vie  et  longue.  De  Vienne 
ce  XXIX''  jour  de  juing  1556. 

Vostre  treslmmble  et  tresobeissant 
frere  m ' 

Ferdinand. 


1008.  Der  Rainer  an  Ko  ni  y Ferdinand. 

(Doc.  hlst.  X.  f.  101.  (.op.) 

Antwort  auf  den  vorigfn. 


Massregeln  für  Uebertragung  der  Kaiserwiirde  auf  Ferdinand.  Ktickkelu 
Maximilians.  Abreise  und  deninitclistige  KinschifTiuig  nach  Spanien. 

8.  Auy.  I5Î6. 

Monseigneur  mon  bon  frere,  jay  lant  par  vos  lettres  de 
main  de  secrétaire  du  ‘20  de  juing,  que  par  la  relation  du  roy  de 
Boheme,  notre  (iis,  entendu  les  causes  pour  lesquelles  vous  nestes 
peu  treuver  au  commencement  de  la  diette  de  Beghenspurch , et 
que  a ceste  cause  ayez  fait  faire  la  première  proposition  par  le 
duc  de  Bavière.  Et  me  semblent  très  bien  les  considérations 
pour  lesquelles  vous  navev,  juge  estre  convenable  de  proroguer 
davantaige  ladite  diette,  pour  non  donner  aux  estais  le  sentement 
mencionne  par  vos  lettres,  puisque  se  commenceanl  ladite  diette, 
selon  que  vous  verres  le  progrès  des  affaires,  vous  pourrez  ou 
passer  oultre  ou  remectre  le  tout  a une  aultre  diette.  Et  vous 
mereie  cordialement  la  determinacion  quavez  prinse  de  sans  plus 
me  presser  pour  y envoyer  commissaire,  pour  les  considérations 
contenues  es  lettres  que  sur  ce  vous  ay  escript,  vous  vous  soyez 
encharge  des  négociations  de  ladite  diette. 

Et  sur  ce  que  me  laictes  instances  pour  avoir  responee  sur 
une  lettre  escripte  de  notre  main  du  *24  de  may,  quest  sur  le 
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point  de  la  rcnunciation  que  je  pretens  faire  «le  leiupire,  oultre 
ce  que  je  présuppose  que  notredit  fils,  le  roi  de  J3ohcnie , vous 
aura  adverty  de  ce  quavons  passe  parensemble  sur  ce  point  et 
de  la  resoliieion  y prinse,  je  ne  veulx  délaisser  de  en  deux  mots 
vous  faire  entendre,  quelle  elle  est,  vous  ad  visant,  «|ue  lu  n des 
grands  désirs  que  jai  en  ce  monde,  cest  de  me  desnuer  du  tout, 
non  seulement  de  ladministracinn  de  lemplrc,  pour  les  raisons  que 
si  souvent  jay  mis  en  avant,  a mon  advis  justes  et  raisonnables, 
mais  aussi  de  laisser  le  tiltre  et  vous  rendre  librement  la  dignité. 
Et  pour  austant  que  en  cecy  vous  mectez  dillicultc,  tant  pour 
juger.  quil  ne  se  puisse  faire  sans  le  consentement  des  électeurs, 
que  les  inconvenirns  que  vous  craignez  en  pourroient  advenir,  et 
plusieurs  argumens  contenus  en  vosdites  lettres,  oultre  ce  que 
le  rnv  de  Bohême,  votre  fils,  a mis  en  avant  de  lapparance  quil 
y auroit,  que  les  «-lecteurs  ne  voulsissent  prétendre  de  pouvoir 
procéder  a 1 élection  a votre  préjudice,  et  que  jacoit  ne  le  pus- 
sent avec  bon  fondement  faire,  toutesfois  pourroit  cecy  causer 
quelque  grand  trouble  : je  me  suis  résolu  a ce  que  le  mieulx  sera, 
que  vous  procurez  de  convocquer  les  électeurs,  soit  en  diette 
ou  dehors  icelle,  que  peultestre  sera  bien  austant  apropos  et  avec 
leur  plus  grand  contentement,  et  que. pour  les  assembler  vous 
prenez  le  lieu  et  le  temps  que  vous  jugerez  le  plus  a propos, 
et  que  plus  facillement  se  pourra  obtenir  deulx , auquel  cffcct  et 
pour  les  persuader  aussi  de  ma  part  jay  fait  dress<*r  les  lettres 
de  credcnce  sur  vous  et  ledit  roy,  notre  fils,  que  je  luy  envoyé 
présentement,  afin  quils  croyent  ce  que  leur  dires  ou  ferez  din- 
de nia  pari.  Et  se  sont  mis  ainsi  sur  tout  deux , afin  que,  sil  vous 
semble  que  notredit  fils  doige  faire  quelque  office  en  personne 
vers  ceulx  ou  il  passera,  vous  le  lui  puissies  faire  entendre,  et 
synon,  celluy  que  vous  y envoyerez  de  votre  part  se  pourra  ser- 
vir desdites  lettres  de  credcnce.  En  ladite  assemblée  penâc  je 
envoyer  mes  ambassadeurs  sollcmncls,  I instruction  et  povoir  des- 
quels je  laisserai  «lespecher  par  deçà  avant  mon  parlement.  Et 
sera  la  substance  «le  leurdile  instruction,  persuader  auxdits  élec- 
teurs, quils  trouvent  bon,  que  je  vous  remette  le  tiltre  et  ad- 
ministration de  (empire  librement  et  purement  sans  riens  retenir: 
vous  priant  de  faire  tous  les  offices  de  votre  part  pour  les  y 
persuader,  puisipic,  sils  lacceptent,  toute  la  difficulté  quils  pour- 
roient faire  a len«-ontre  de  vous  cessera  du  tout,  et  je  demeu- 
rerai déchargé,  que  je  desire,  et  vous  sans  difficulté  quelconque 
assheure  de  la  «lignite  impériale.  Et  en  cas  quils  lacceptent. 
comme  je  le  désire  et  espere,  mesdits  ambassadeurs  auront  charge 
en  vertu  du  pouoir  quils  porteront  a cest  efleet,  de  faire  es  mains 
desdits  électeurs  la  rennneiarion. 

Et  si,  que  dieu  ne  vcullc,  lesdits  «-lecteurs  ne  sc  laissent 
persuader  a trouver  bon,  que  je  resignasse  le  tiltre,  mesdits  am- 
bassadeurs auront  charge  de  prorurer,  quils  se  contentent  de  ce 


Digilized  by  Google 


109 


que  retenant  le  nom  et  tiltre  je  vous  rende  librement  ladministra- 
cion,  surquoy,  sil  survient  quelque  difficulté,  ou  quils  demandent 
retraictc,  mes  ambassadeurs  procureront,  que  ce  soit  la  plus 
briefve  que  faire  sa  pourra,  et  que,  sil  y avoit  chose  qui  sembla 
convenir  me  consulter,  si  avant  que  ce  soit  anec  quelque  espoir 
de  par  ce  boult  mieux  parvenir  a ma  finale  intention,  ils  si  ac- 
commoderont et  envoyeront  leurs  lettres  au  roy  de  Castille,  mon 
fils,  afïin  que  plus  briefvement  elles  me  soient  adressées.  Mais 
si  mesdits  ambassadeurs  appercoy  vent , que  la  consultation  soit 
seulement  pour  gagner  temps,  je  leur  enehargeray  par  leurd* 
instructions,  que  du  moins  ils  persistent  a ce  que  je  puis  députer 
qui  me  plaît  en  (administration  de  lempire  pour  durant  mon  ab- 
sence, quils  vous  reçoivent  pour  administrateur  dudit  empire  avec 
toute  auctorite,  afin  que  suivant  lolfre  qne  me  faictes.  dont  vous 
mercie  très  affectueusement,  vous  vous  enchargez  et  votre  con- 
science, me  deschargeant  du  tout  de  ladministracion  dudit  empire. 
Et  en  cas  et  demeurant,  comme  dit  est,  ma  conscience  deschar- 
gcc,  je  me  laisseray  persuader  a retenir  le  tiitre,  pour  éviter  les 
inconveniens  mencionnes  en  vosdites  lettres,  combien  que,  sil  est 
aucunement  possible  de  mon  deffairc,  sest  la  chose  de  ce  monde 
que  plus  je  desire,  et  en  quoy  vous  me  pourrez  donner  plus  de 
contentement. 

Xotredit  fils,  le  roy  de  Bohême,  a este  icy  avec  la  royne, 
ma  fille,  moins  de  jours  que  je  nensse  voulu;  mais  comme  il  a si 
fort  presse  pour  son  retour,  et  que  vous  le  mavyes  si  expres- 
sément recommande,  je  me  snis  contente  de  ce  que  vous  avez 
voulu , mayant  este  leur  presence  très  agréable.  Et  vous  mercie  • 
encorcs,  monseigneur  mon  bon  frere,  ce  que  vous  avez  fait  pour 
leur  donner  commodité  a la  venue.  Jls  sen  retournent,  et  je  prie 
a dieu,  quil  les  conduyse.  Et  les  ayant  très  volontiers  actcndu 
pour  avoir  ce  contentement  de  les  veoir,  sestans  partis  je  me 
pars  aussi  aujourdhuy  vers  tiand  pour  desla  me  embarquer  par 
le  canal  vers  les  bateaux  qui  se  tiennent  prests  pour  mon  pas- 
saige,  faisant  mon  compte  de  avec  le  premier  vent  avec  layde 
de  dieu  faire  voille  vers  Espagne.  Et  ce  me  sera  plaisir  de  avant 
mon  parlement  avoir  quelques  bonnes  nouvelles  de  vous  du  coustel 
Dhongrie,  et  mesmes  que  les  forces  du  Turcq  ne  puissent  estre 
fort  grandes  cestc  année,  comme  jespere,  étant  la  sayson  tant 
avancée.  Et.  dieu  le  doint,  et  a vous,  monseigneur  mon  bon 
frere,  lentier  accomplissement  de  vos  désirs.  De  Bruxelles 
le  8 daont  1556. 
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1009.  Der  Kaiser  an  h'ônig  Ferdinand. 

( Doc  hist.  X.  /.  107.  Cup.) 


Niederlcgung  dcr  Kai»<-rwür<li\  KeicbsUg.  Unrulieu  in  Italien  durcit  den 
Papst  erri'gt.  Krankreich  will  verniitteln.  Demnâcliatige  Kinschiflung  uacli 

Spauien. 

12.  Sept.  1 55H. 

Monseigneur  nmn  bon  frere,  je  répond  ray  par  ceste  aux  lettres 
du  21  daout  passe.  Et  premièrement  quant  au  contentement 
quave/,  de  la  resolntion  que  jay  prins  sur  les  lettres  escriptes  de 
votre  main,  persuasions  que  mont  fait  les  roy  et  roync  de  Bo- 
hême, nos  fils  et  fille,  avec  lassistence  de  la  roync  douaigriere 
ühongric,  notre  bonne  seur,  et  le  roy  mon  fils,  touchant  (admi- 
nistration de  lempire.  Et  oultre  ce  que  je  présupposé  vous  en 
aurez  entendu  par  lettres  dudit  roy  de  Boheme  notre  fils,  et  ce 
que  je  vous  en  ay  escript,  je  crois,  que  de  brief  il  vous  en  pourra 
faire  relacion  en  personne,  nest  que  faietes  séjourner  a Reghes- 
pnreg  pour  la  diette;  car  selon  le  temps  quil  y a,  quil  est  party, 
et  nouvelles  que  Ion  a eu  de  temps  a aultre  de  son  voyage,  avec 
la  commodité  quil  peult  prendre  de  la  Dtino  il  pourra  estre  tost 
auprès  de  vous.  Je  vous  envoyé  avec  ceste  la  copie  que  vous 
ave*  desire  de  l'instruction,  avec  laquelle  mes  ambassadeurs  se 
treuveront  en  lassemblee  que  vous  devea  faire  des  électeurs,  par 
laquelle  vous  verre*  le  tout,  quels  sont  lesdits  ambassadeurs,  et 
lenr  charge;  et  si  se  sont  despeches  les  lettres  pour  les  princes, 
par  lesquelles  je  les  advertis  de  mon  parlement,  les  enchargcant, 
quils  vous  obéissent;  et  aussi  les  mandemens  generaux  a se  ser- 
vans  suyvant  votre  advis.  Et  pour  y satisfaire,  comme  il  y avoit 
beaucoup  dcscrlpturcs,  a tarde  jusques  a oyres  la  responce  a 
vosd*  lettres.  Et  me  suis  très  volentiers  condescendu  a votre 
désir,  soubs  lespoir  et  confiance  que  je  conçois  de  vous,  que 
non  obstant  lesdits  mandements  et  lettres  vous  regarderez,  de 
descharger  ma  conscience  de  tous  scrupules,  puisque  par  les  dis- 
cours de  la  negoeiacion  passée  jusques  a oyres  vous  ave*  peu 
congnoistrc,  quels  ils  sont:  et  que  pour  inen  meetre  hors  vous 
userez  de  toute  dilligence  requise,  pour  accorder  avec  les  élec- 
teurs du  lieu  et  temps  auquel  ils  se  devront  trouver  personnelle- 
ment avec  vous.  Et  je  ne  suis  hors  despoir,  quils  sy  accom- 
moderont plus  volentiers  pour  personnellement  sy  treuver,  quils 
ne  seroient  en  une  diette  avec  les  aultres  estais,  pour  le  désir 
quils  ont  tousjotirs  eu,  que  Ion  négocia  quelque  chose  avec  eulx 
sans  les  aultres  estais,  pour  y gagner  rcputacion,  et  mesmes 
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pourveu  que  vous  veullez  accommoder  a leur  nommer  lieu  qui 
soit  convenable,  pour  non  trop  les  discouimoder,  comme  serait 
Neurenberg  ou  aultre  que  verrez  convenir.  Et  si  confie,  que  vous 
tiendrez  main  a ce  que  le  tout  se  propose  par  degres  suivant 
mon  intention  pour,  sil  est  possible,  obtenir  le  premier  point, 
et  synon,  et  apres  avoir  fait  jusques  au  boult  tout  le  possible 
pour  y parvenir,  condescendre  au  second,  et  finalement  venir  au 
troisième,  quest  la  part  de  la  négociation  que  me  donneront  moins 
de  contentement.  Et  puisque  vous  entendez  mieux , combien  il 
emporte  en  négociation  que  se  traicte  par  degres,  que  le  secret 
soit  garde  de  mesmes  en  celleei,  attendu  que,  si  Ion  pensoit  je 
me  dusse  condescendre  au  troisième,  Ion  nacccpteroit  ny  le  pre- 
mier, ny  le  second.  Je  vous  prie,  que  le  contenu  en  la  copie 
de  lad''  instruction  11e  soit  veu  ny  entendy  daultre  que  de  vous, 
pour  donner  lieu  a mes  ambassadeurs  de  suyvre  la  charge  quils 
ont,  avec  espoir  den  tirer  fruyet,  et  que  lassistencc  que  jespere 
vous  leur  ferez  puisse  avoir  plus  de  force  pour  obtenir  ce  que 
congnoisses  de  mon  intencion. 

Quant  a la  diette,  dieu  doint,  quon  en  puisse  tyrer  le  frufet 
que  la  Gcrmanye  et  saint  empire  en  ont  besoing,  combien  que 
en  votre  absence  je  tiens  quelle  servira  plus  pour  temporiser, 
que  pour  y prendre  resolucion  fructueuse.  Et  ne  fais  doubte,  que, 
quant  vos  affaires  pourront  permettre  aucunement,  et  mesmes 
passans  ceulx  Dhongric  mieulx,  comme  esperez,  vous  vous  trou- 
verez en  lad'  diette  pour  y faire  tout  ce  que  sera  possible.  Et 
comme  la  saison  savance,  jespere,  que  le  Turcq  pour  cestc  année 
naura  commodité  de  faire  au  coustel  dudit  Hongrie  grand  effort, 
et  mesmes  sestant  retire  le  Bassa  apres  avoir  este  repousse  et 
receu  si  grand  dommage,  comme  est  icelluy.que  les  advertisse- 
mens  envoyez  audit  roy  de  Boheme,  votre  fils,  contcnoient. 

Vous  Aurez  ja  entendu  les  troubles  que  suscite  le  pape  en 
Italie.  Dieu  doint,  que  Ion  y puisse  résister  de  sorte,  que  Ion 
luy  puisse  tost  faire  recongnoistre  la  raison,  pour  éviter  le  scan- 
dale et  dommage  que  la  chretiennete  et  la  religion  reçoit  par 
(opinion  de  ce  différend,  et  des  termes  dont  ledit  pape  use.  Le 
roi  de  France  a fait  parler  audit  roy  mon  fils  pour  luy  remons- 
trer,  quil  soit  a présent  temps  de  traicter  de  paix  pour  recevoir 
le  fruict  que  Ion  doit  actendre  de  la  tresve,  se  offrant  destre 
médiateur  dentre  le  pape  et  mondit  fils,  si  Ion  lui  veult  remectrc 
le  différend  en  main.  A quoy  il  luy  a respondu,  quil  desire  sin- 
gulièrement parvenir  a finale  paix  avec  conditions  justes  et  rai- 
sonnables ,, et  que,  quant  on  les  luy  proposera  telles,  quil  y en- 
tendra très  volontiers,  et  quil  veult  mieulx  commencer  par  la, 
actendu  quil  peult  elerement  congnoistrc,  que  jusques  a ce  que 
les  différends  soient  appaises  entre  eulx,  Ion  ne  peult  prendre  la 
confiance  quil  serait  requise  pour  lui  remectre  la  vuidange  du 
différend  dudit  pape  en  main;  mais  que  lors  il  serait  très  a pro- 
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pus;  et  que  estans  bien  uni»  et  joincts  ensemble  il  serait  fort 
ayse  faire  recongnoistre  audit  pape  la  raison.  Je  suis  tout  prest, 
actendant  seulement  quil  plaise  a dieu  nous  envoyer  vent  propice, 
pour  avec  les  roynes,  mesdames  nos  seurs,  faire  voille,  détermine 
de  non  laisser  passer  conjuncture,  ayns  prendre  la  première  op- 
portunité pour  faire  uotre  voyage;  que  je  prie  a dieu  vouloir 
prospérer,  et  quil  vous  doint,  monseigneur  mon  bon  frere  etc. 
I)e  Zutbourg  ce  12  de  septembre  1 
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Dnick  von  F.  A.  BrockhaOs  in  Leipzig. 
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